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laljresbendjt 

Wwmljetmer 

erftattet  in  bei 

(Senerafoerfammfunfl  00m  ÜO.  ^cßruat  1864 
$egiment3ar$t  Dr.  (£.  Jö&cber, 

aU  5öiee«^räftt>ent  M  Vereins. 

$)od)9crl)rtf  $ c rfatnmlung! 

Wit  bem  eben  üerfloffcnen  $a\)xt  fyat  unfer  herein  ba8 
b ritte  £>ecennium  feines  ©efteljeuS  g(ücftid)  unb  —  tuir 
bürfen  e§  tüo^t  auSfpredjen,  ofyne  bie  Sefdjeibenljeit  $u  ber* 
le&en  —  in  ©Ijren  ^urücfgelcgt.  „(BföctUd)" ,  fage  idj  gett>i§ 
mit  Diedjt,  inbem  berfelbe  irietfadjen  Stürmen,  bie  tnm^nnen 
forooljl,  toie  in  ben  ferneren  3c*ten/  ^e  w&^tenb  feine«  $3e* 
flehen«  über  unfer  IBaterfanb  Ijereinbradjen ,  t?on  Stoßen  Ijer, 
feine  <£jrtften$  meljrfad)  bebroljten,  fiegreid)en  $Biberftanb 
(eiftete.  Unb  toenn  aucl)  bie  gafyl  ber  ©fttgüeber  unferer 
©efeüfäaft  'bei  ffiettem  Jni^t  nte^r  ber  gtet^  folnnU,  toeldje 
fie  in  ben  ersten  Sahiren  S9efie^en8  ibifafj  unb  Ijter* 
Wd)  bie  bittet  jur  (Erreichung  ber  $eretnS*|(n)ecte  ntd)t 
«ribeträ^  toerttiiribert  ttürben,  fo  tp  bc$  W  :$a#'lftr 
wahren  greuribe  ber  Stiähirbiff^nfd^aft,  wififle  ittlt  ^ef eü^ift 
treu  geblieben  finb,  bie  nur  ernten  öeijttgen  Öiifafj  bietet 
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unb  nicht,  lote  fo  uiclc  täglich  neu  auftauchenbe  Vereine  unferer 
3eit,  burd)  beigegebenen,  bem  eigentlichen  fttotdt  oft  ganj 
fremben  SinneSgenujj  eine  fimftttdje  @|tfteng  friften,  bebeutenb 
genug,  um,  toenn  aud)  in  befcheibenerem  üttaßftabe,  immerhin 
Mißliches  leiften  511  fönnen. 

£)afc  aber  unfere  ®efellfchaft  in  ben  30  fahren  ihrer 
(Sjrtften$  ihren  gmeefen  möglichft  nachkommen  beftrebt  mar, 
bafür  möge  ber  Stanb  ber  Sammlungen  bc£  t>on  bem  ,<pöchften 
^efifcer  ihr  anvertrauten  ®roj$er5ogüd)en  naturhiftorifchen 
üDiufcumS,  bie  tägltd)  im  ^uuelnncn  begriffene  naturhiftorifch- 
mebicinifche  23tbliothef  im  Allgemeinen,  fotoie  bic  jährlich 
ausgegebenen  -©cridjtc  über  bic  Stiftungen  beS  Vereine«  im 
Speciellen  fprcdjen.  iföenn  bcrfelbc  aud)  bie  sJtoturttriffenfd)aft 
an  fid)  vielleicht  nur  toentger  $u  f orbern  im  Stanbc  mar,  fo 
ging  bod)  fein  unauSgefe^teS  33eftrcbcn  bal)in,  bic  Viebe  311 
beu  uerfdjiebcuen  3tt>e^9en  bcrfclben  $u  ertoeefen  unb  natura 
roiffenfd)aftlid)c  ftenntniffe  51t  verbreiten,  tuobei  bie  Verhält* 
niffc  beS  engereu  ^atcrlanbeS  immer  Dor^ugömeife  in  baS 
s2Uige  gefaxt  mürben.  9llS  Littel  jur  (Srreidjung  biefeS 
.'pauptjiuecfeö  bienten,  aujjer  ben  Sammlungen,  bie  ben 
^ahreSberidjten  jctocilS  beigegebeuen  nnffcnfcljaftlichcn  größeren 
unb  Heineren  Slbbanblungen ,  ber  uaturtmffcufdjaftttdje  unb 
mebieinifdje  £cfe$irfel  unb,  befonberS  feit  ben  legten  Qa^ren, 
bic  ^äufig  ftattfiubcnben  gufammenfünfte  511  naturtt?iffenfd)aft* 
tiefer  Unterhaltung. 

3öenn  id)  meinem  bieSjährigen  ^Berichte  eine  Ueberfic^t 
fämmtltcher,  beu  fcitfyer  erfdhienenen  Jahresberichten  beigegebenen 
roiffenfdjaftlichen  Abhanblungen  als  Anfang  beifüge,  fomme 
id)  hiermit  auuä'djft  bem  ausgeflogenen  SBunfdjc  eine«  feljr 
ehrentoerthen  auswärtigen  SBereinSmitgliebeS  nad),  glaube  aber, 
baj$  biefe  ^Beigabe  auch  noch  bon  mandjer  anbern  Seite  bürfte 
günjttg  aufgenommen  toerben,  unb  namentlich  auch  meinem 
beim  (Eingänge  gebrauchten  SluSbrucfe,  „bafe  unfer  herein 
feine  30  CebenSjahre  in  (Ehren  $urücfgelegt  §abt" ,  einiger* 
maßen  $ur  Rechtfertigung  bienen. 
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nun  btc  befonbere  Sljätigfeit  uufcrer  ©efellfchaft 
im  eben  t>erfloffcnen  9$erein$jahre  betrifft,  fo  muffte  biefelbe 
burd)  btc  forrroäbrenb  nod)  beengte  ^inan^age,  namentlich  in 
betreff  größerer  "iJieuanf Raffungen  für  bie  Sammlungen,  eine 
notbwenbige  Sinfdpäittung  erleiben,  um  ba«  brüefeube  Waffen* 
deficit  mÖglicf>ft  $a  t»erminbern.  Die  rein  roiffenfchctftliche 
Iljätigfeit  würbe  natürlich  hiervon  weniger  betroffen  nnb  gab 
fid)  namentlich  in  ben  ftatrgehabten  fieben  allgemeinen  SJcrfantm* 
lungen  51t  wiffenfchaftltchcr  Untergattung  funb,  in  rodeten  16 
größere  ober  fleinere,  $um  Xljcile  burd)  (Experimente  uub 
Demonftrationen  erläuterte  naturmiffenfehaftliche  Vorträge  gc* 
balten  würben,  an  welche  fid)  theilweife  auch  miffenfdjaftliche 
Dtearifionen  fnüpften.  Die  abgel;anbclten  ©egenftänbc  werben 
in  ben  weiter  unten  folgenben  SikuugSberichten  fpccicllere 
(Erwähnung  finben. 

gur  Slufbefferung  ber  $ercin$mittel  würbe  t>on  einem, 
namentlich  um  ba£  wiffeufdjaftlidje  tfeben  uufcrer  ©efellfdjaft 
bodjuerbienten  sJ)?itgfiebc,  £errn  ."pof*5Cftronom  ^rofeffor  Dr. 
Scfißnfclb,  ber  Antrag  geftcllt,  einen  (Suclu«  öffentlicher 
natutwiffcnftf)aftlid)er  53orlefungcn  gegen  ein  mäßige«  (Ein* 
trittsgclb,  wclcbe«  ber  $erctn«faffe  ftuftitfließcn  fyättt,  $u  t>er= 
anftaltcnf  geftcllt,  nnb  erbot  ftcfj  ber  geehrte  SlntragfteUer 
felbft,  einen,  ober  nach  ©cbürfnijs  aroei  aftronomifdje  Vorträge 
ju  balten.  Dicfer  Antrag  würbe  t»on  bem  33orftanbe  mit  ge* 
bübrenbem  Daufe  angenommen,  nnb  ba  fiel)  fofort  .'perr 
phil.  Dr.  Rurich  nnb  $l)T  ^3 er i d; tcr ftat t er  ebenfall« 
$ur  Uebcrnahme  t>on  je  $wet  Vorträgen  bereit  ertlärten,  Sub* 
fcription«liften  jur  £heifaahme  au  biefem  Unternehmen  er* 
öffnet,  unb  nadjbem  bie  2(n$ah(  ber  Subfcrtbenten  für  genügenb 
erachtet  werben,  bie  33orlefungen  am  3.  December  begonnen 
unb  an  jebem  folgenben  Mittwoch  fcon  :1t1/* — 12l/s  Uhr  25or* 
mittag«  tu  bem  hierzu  höhern  Ort«  bcreitwtüigft  überlaffenen 
^Bibltothetfaale  be«  ^rogr)er^og(icr) en  Schlöffe«  fortgefefct.  Die 
^ortragenben  fprachen  in  ber  angegebenen  Reihenfolge  über 
folgenbe  ©egenftänbe:  * 
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1)  Dr.  ©eber  über  in  ijifiorifdjcr  3eit  auSgeftorbene 
ober  im  $u$fterben  begriffene  Spiere. 

2)  Dr.  3d>önfelb  über  ben  Ü»onb. 

3)  Dr.  (Jtyrtdj  über  bie  üerfdjiebenen  <5tfjöpfung$tljeorien 
mit  fpecieüer  ^ielrnng  auf  bie  Dartotn'föe  Sporte 
ber  ffintftefjung  ber  Slrten. 

4)  Dr.  83  e  b  e  r  über  baS  Barometer  unb  feine  Aöebeutung 
als  fogenannteg  SBettcrglaS. 

5)  Dr.  ©djönfelb  über  unferc  ihnntniffe  t>on  bem 
©onnenfofteme  unb  ber  ^trj'ternwelt. 

6)  Dr.  (Spricf)  über  baS  sJWeer  unb  feine  #ewolmcr. 

SBenu  auef)  btefeS  wiffenfdjaftüdje  Unternehmen  in  pefu* 
niärer  $3eaielnmg  ben  geäfften  Erfolg  nidjt  batte  (bie  brutto* 
(Sinnafjmc  erreichte  nidjt  gan$  ben  betrag  fcon  100  fL),  in* 
foferne  eine  üoltfommenc  Reifung  be3  ftaffcn^eftcitS  Ijierburdt) 
nidjt  ermöglicht  würbe,  fo  bürfen  mir  boer)  hoffen,  bajj  baS* 
felbc  unferem  Vereine  im  2Ulgcmeineu  jum  s3lu^en  gereifte, 
tnbem  eS  üon  beffeu  $eftrebtmgcn  and}  in  weiteren,  bemfelben 
biöt)cr  ferner  fteljenbcn  Greifen  3eu9mfe  ablegte  unb  bem 
4>nftitntc  gewijj  manche  neue  ©önner  erworben  haben  möchte. 
£)ie  SBortragenben  aber  bürften  in  ber  Qfyntu  flcfc^cnftcn 
Slufmerffamfeit  öon  leiten  eines,  wenn  auch  nicht  gerabe 
fcefonberS  gasreichen,  aber  fehr  gewählten  ^uhörerfreifeö  unb 
ber  ilmen  öon  hochachtbarer  8cite  vielfältig  ausgekrochenen 
Slnerfennung  ben  fd)önften  £obn  für  ihre  ^Bemühungen  um 
baS  ©ohl  be3  $erctn$  gefunben  haben. 

^egen  Stnftofc  gu  tt>iffcnfdr)aftlic^cr  Jöefchäftigung  würbe 
unferem  Vereine  auch  üon  Stujjen  fjer  burd)  feine  #e$iehungen 
)U  anberen  naturwiffenfehaftlicheu  ©efellfchaften,  worauf  id> 
tüeiter  unten  fpecieüer  $urücffommen  werbe,  unb  luer  nur  be« 
^jnerfe  ,  batf  bie  ^aljl  berf elben ,  welche  im  öorbergegaugenen 
^retndia^re  fidj  auf  69  belaufen  ^atte ,  im  ebenuerfloffenen 
3a^re  auf  79  flieg.  (58  traten  nämlic^,  folgenbe  gelehrte 
Hnftalten  unb  ©ereine  burd>  freunbUdje  gufenbung  ber  Don 
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ihnen  herausgegebenen  Sänften  ober  auSgefprochenen  $tanfd) 
mit  unferem  Vereine  in  ütcrarifc^en  Jaufdjüerf  ehr : 

1)  Der  naturforfdjenbe  herein  in  Sörünn. 

2)  Das  naturfyiftorifdje  t'anbeSmufeum  in  Kärnten  $u 
SU  agenf urt. 

3)  Der  naturfuftorifche  herein  tfotoS  in  ^rag. 

4)  Der  herein  ber  Jreunbe  ber  9kturgefdjid)te  in     e  cf  t  e  u = 
bürg  31t  5K  cubraubenburg. 

f>)  Die  ©ro^ersogü^e  ttentraljteUc  für  bie  tfanbeSftatiftif 
tu  Darmftabt. 

6)  Der  herein  ber  »erjte  in  Steiermarf  in  ®ra(v 

7)  Die  „Society  of  natural  history"  ju  33  0  [ton. 

8)  Die  „  Academy  of  natural  sciences"  ^u^^ilabetp^ia. 
H)  Die  „Academy  of  stieme"  31t  St.  tfouiS  im  Staate 

3Eiffoiiri. 

Die  Sammlungen  beS  (SroB^erjoglia^en  uatur* 
htftorifchen  SKufeuin*,  treibe  ber  Obhut  unfereS  23er* 
eines  anvertraut  finb,  waren  roätjrenb  ber  günftigen  ^ahreS^eit 
jeben  Sonntag  oon  11—12  Uhr  Vormittags,  bei  befonberen 
SBeranlaffungeu  aber,  bie  fid)  namentlich  im  verfloffenen 
Sommer  in  ber  hier  tagenben  beutfdjen  tfehreruerfammlung 
unb  bem  erften  babifdjen  £anbe$fd)tej$en  boten,  roä'hrenb  beS 
größten  Ztyikä  beS  XageS  bem  ©cfammtpublifum  unentgeltich 
geöffnet  *uub  erfreuten  fid)  eines  feljr  zahlreichen  33efudjeS 
unb  einer  bei  ber  fyiefigen  33eoölferung  überhaupt  ftetS  tuadj^ 
fenben  Ztyilnatyut. 

$n  Anbetracht  ber  burch  bie  Jinanatoerhältniffe  unferer 

©efcüfdjaft,  nrie  fdjon  bemerft,  immer  noch  gebotenen  gröjjt* 

möglichen  Sparfamfeit,    fonnten  ^euanfehaffungen  für  bie 

Sammlungen  aus  VereinSmtttelu  nur  in  jiemlich  befchräufter 

ÄuSbehnung  ftattfinben,  boch  würben  biefclben  immerhin  burch 

einige  tntereffante  neue  Acquifitionen  burch  tfnfauf  ober  laufd), 

namentlich  aber  burdj  ©efdjenfe,  nicht  unanfehnlidj  vermehrt, 

loorauf  ich  bei  ber  furjen  Schilderung  ber  Xhätigfeit  ber  ein* 

$efacn  Sectionen  fpecietter  jurüeftommen  »erbe.    33or  Slllem 

• 
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muß  id)  einer  ebenfo  reichen,  al$  tutereff auteit  Sdjenfung 
oftinbifd)er  Waturgegenftänbe,  namentüdj  au£  bem 
©ebtete  ber  9ttineraIogtc ,  erwähnen,  mit  weldjer  unfer  t>cr* 
efyrtcr  tfanbäniami,  .'perr  SJtajor  iDfaicr,  ©eneral* 

apotbefer  in  bem  tönigt.  9?tcbertänbifd)cn  tfJftlitärbienftc  ber 
Colonien,  weldjer  einige  $eit  in  Urlaub  Ijier  $ubradjtc,  üor 
feiner  DJücffebr  uadj  33atat>ia  unfern  herein  erfreute,  ^dj 
fprcd)e  if>m,  fowie  ben  Herren  Cbcrjägermeiftcr  ftreiberrn 
\).  Lettner,  ©raf  t?.  Cbernborff,  sSda{ox  tfamm, 
JJrtfcur  $°ft>  £ünd)crmetfter  £>.  &d)l\d)t,  Dr.  pliil.  i'. 
@t)rtd),  ^refeffor  Streb*  uub  Dr.  ©er lad),  weldjc  burd> 
freunblidje  Sdjenfungcu  $oo!ogifd)er  ©egenftä'nbe  unfere  Samm* 
fangen  ücrmeljrtcn,  ben  uerbmbüdjften  Dant  bc&  Vereins  aus. 

©inen  feljr  wertvollen  unb  bcfonberS  für  ^acjbfreunbe 
in  fyofycm  ©rabe  intereffauten  ,3umad)ö  erhielten  unfere  Samm* 
hingen  in  ben  jüngften  Sagen,  inbem  nnfer  am  .1.  Tccembcr 
basier  Derftorbcncr  Mitbürger,  .$crr  ^can  lieber, 
burd>  teftamentarifdje  Verfügung  üom  424.  2)Wr$  ISiiO,  \^cgat 
sJJr.  ^5,  feine  and)  in  weitereu  Greifen  befannte  rcict)c  Samm- 
lung bauptfädjüd)  üou  £)irfdj=  unb  $cljgewcit»cn,  311m  XljcUc 
auf  mufterfjaft  in  ©Ups  gearbeiteten,  broncirten  ftöpfcn  be* 
feftigt,  uuferem  Vereine  mit  ber  öeftimmung  ücrmadjte,  baft 
biefelbe  unter  ber  ^caeidjnung  „Sieber  »Stiftung"  aufgc* 
fteltt  werben  möge.  Unter  ben  .^irfcbgewetycn  befinben  fid) 
(Srcinpfare  oou  riefigen  Qitncnfioncn,  wäljrenb  bic  9lcbgewctbe, 
bereit  3al?1  fl(*)  "&er  brittljatbfyunbert  belauft,  eine  fettene 
3ufammeufteüung  fcon  Abnormitäten  jeber  Art  bieten.  Unter 
ben  nad)  ber  Watur  abgeformten  45  ©tjpsföpfen  t?evfd)iebener 
3agbtl)icrc  befinbet  fidj  audj  ber  eines  Steinboden  mit  be* 
trädjtltdjen  Römern,  wie  ber  eines  rieftgeu  Söilbfdjweineg. 
(SineS  ber  foloffalen  ,pirfdjgeWeil)c  bietet,  auger  feiner  ©röße, 
nod)  biftorifdjcS  ^ntereffe,  inbem  ba«  betreffenbe  Xfyer  üon 
bem  ihirfürftcn  $arl  Xfycobor  erlegt  würbe,  wa$  burd)  ein 
bemfelbcu  angefügtes  trcffüdjeS  üDliniaturbüb  biefeS  3f»rfte11 
be$eid)nct  wirb.    Der  geehrte  ©rbtaffer  l>at  fidj  burefy  bicfeS 

i 
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ißermädjtniB  ein  bleibendes  $>enfmal  tu  feiner  $aterftabt 
errichtet,  unfer  herein  aber  bewahrt  ihm  bafür  in  feinen 
Slnnalen  ein  banfbar^ebrcnbeS  3lnbenfen. 

3n  bem  üKufeum  mürbe  mit  ber  im  vorigen  Qahre  be* 
gonnenen  Durcharbeitung  unb  wiffenfdjaftlicheu  ^euaufftclfung 
ber  soologifchen  Sammlungen  fortgefahren,  unb  gwar  erftreefte 
fict)  bie  £urd)fid)t  5imächft  auf  btc  iUbthcifung  ber  Codente- 
rnta.  3u  benen  namentlid;  bie  Korallen  gehören,  welche, 
obgleid)  siemlid)  rcidjlid)  ut  ber  Sammlung  vertreten,  bis 
jc£t  nod)  nidjt  genauer  bearbeitet  werben  waren  unb  bafjer 
tor  Allein  eine  burdjgehenbe  SKetnfiou  ber  3)eftimnumg  ber 
Birten  nötljtg  madjtcu,  eine  ebenfo  fdjwierigc,  wie  jeitraubenbe 
Arbeit,  bereu  Durchführung  mir  nur  burch  bie  aufopfernd 
tbätige  iDiitmirtuug  unfereö  feuutnifjreidjeu  aWitglicbeö ,  be3 
.perrn  IM.  i>;iil.  V.  (Styrid),  crmögttdjt  Würbe.  Veibcr  ge* 
ftattetc  ber  Eintritt  ber  fälteren  ^al^re^eit  bie  ^ollenbung 
biefes  Unternehmens  nidjt,  welche  bem  fommeuben  Jrübjaljre 
vorbehalten  bleibt,  in  meldjer  fyit  auc*)  evf*  ^e  Slufftellmig 
eine«  vollftänbigcu  Hatalogcs  über  biefe  intereffaute  Ihtcrllaffe 
möglid)  wirb  *). 

^ebenfalls  Werben  biefelben,  namentlid)  burd)  bie  an 
Birten  unb  ausgezeichneten  ^emplareu  reidjen  ^Pflau^cnt^icrc, 
bem  3)iufeum  511  gan^  befonberer  ^ierbc  bieucn.  (£ö  mürbe 
hierbei  für  geeignet  erad)tet,  biefc  Spiere ,  welche  bis  jefct 
in  bem  britten  (^etrefaften*)  Saale  aufgcftellt  waren,  in  beu 
vierten  Saal  311  tranSferireu ,  $u  weldjem  .ßweefe  bie  für  fie 
beftimmte  £älfte  ber  Schränfe  auf  ber  ©aUcrte  einer  burdj* 
gehenbeu  Reparatur,  namentlich  bezüglich  beS  inneren  Sin« 
ffricheS,  unterworfen  werben  mußte. 

^Utch  bie  klaffe  ber  (£ruftaceen  würbe  einer  grünb* 
liehen  ftevifton  unb  >3ieuaufftellung  in  geeigneter  fichtbarer 
Söeife  in  bemfelben  Saale  unterzogen,  wobei  fich  ergab,  bajj 

*)  2>ie  bis  jefct  bcfrimmlen  unb  aufgcfteHteu  2lrten  belaufen  fid> 
auf  72  in  38  Gattungen. 
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baS  ÜBufeum  (mit  Ausnahme  ber  nod)  311  bearbeiteuben  dirrt* 
pebier)  65  Birten  in  f>5  Gattungen  befifct. 

<Sie  erfeljen,  meine  Herren,  and  bem  üflitgetheilten,  ba§ 
aud)  in  bem  9)?ufenm  im  »ergangenen  ftatjre  @rfarietf(iche3 
geleiftet  würbe.  2Bcnn  bie  ju  ben  erwähnten  Arbeiten  bringenb 
nötigen  literarifchen  %n\ Raffungen  einen  peftmiären  Slufmanb 
veranlagten,  ber  eine  fcollftänbige  Tilgung  unfered  Staffen* 
$)cficit£  nod)  niebt  möglich  machte,  fo  bürfte  berfclbe  bod) 
fowohl  in  Oiücfficht  anf  bie  bei  ber  Uebernabme  beö  ÜWufeumÄ 
eingegangenen  Serpflidjtungcn ,  als  aud)  auf  ben  unferer 
4Bibüotr)ef  burch  (Erwerbung  größerer  ausgezeichneter  $3e« 
ftimmungSWerfe  geworbenen  wichtigen  Beitrag,  feiner  befonbern 
Rechtfertigung  bebürfen. 

$ubem  id)  nun  ju  ben  ^erf  onal*s43crh  ä  (tu  iffen 
unferer  ©efcllfchaft  übergebe,  fanu  idt>  3hncn  bie  erfreuliche 
9ttittheilung  machen,  bafe  bie  iWitgltcbci^a^t  berfelben  im 
oerfloffencu  ^aln*c  mieber  gefttegeu  ift.  Durch  ben  £ob  Der* 
loren  wir  in  ber  ^erfou  be3  £crrn  $?ajor  t>.  ^eoprechting 
ein  fehr  etyrenwerthes ,  bem  Vereine  feit  feiner  ©rünbung 
angehöreubeö  Sttitglieb,  burdj  bicnftlidje  Scrfcfeuug  £>crm 
$rof.  »tapp,  beffen  Serluft  wir  um  fo  mel)r  &u  bcflagen 
haben,  als  berfelbe  von  bem  regften  ©ifer  für  unfer  ^nftitut 
bejeelt  war,  ber  fid)  befonberS  burch  intereffante  wiffenfehaft* 
liehe  SWitiheilungen  in  unferen  jungen  funb  gab;  ferner 
burch  Scgjug  oon  hier  bie  Herren  ©eh-  ffiegierungärath 
(Schmitt  unb  praft.  ^Ir^t  Dr.  SceloS;  burch  freiwilligen 
^luötritt  ein  SWitglteb. 

211*  neue  sJftitglieber  Würben  in  bie  ©efellfcbaft  aufge* 
nommen  bie  $erren: 

Strtaria,  Äarf,  Äunfthänbler. 

Darmftäbtcr,  ©ilhelm,  #anbel$mann. 

©ernanbt,  Dr.,  praft.  $lr$t. 

t?.  tfangäborff,  ©.,  Dr.,  3ahnar$t 

«Kauen,  Hbrah-,  ©einhänbler. 

Dotter,  <$ran$,  «uchhänbtev. 
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Oüermann,  föubotyl),  ©udjfjänbler. 

deiner,  müh.,  Oberhofgeridjtaratlj. 

fWofentljal,  .peinr. ,  J£)anbel$mann. 

8c e(oS,       Dr.,  prall  Slrjt. 

Valentin,  mit).,  Berniter  in  CubroigShafen. 
Die  Qafy       orbentlidjen  93erein£mitglieber  belauft  ftd) 
bemnad)  |efct  auf  121,  unb  giuar  auf  6  meljr,  als  im  borget* 
gegangenen  ^a^re. 

$n  ber  am  21.  Jebruar  t>.  3-  bur$  ©sneral* 
Dcrfammfung  üorgenommenen  93orftanbSroaJ>C  tourben  bie 
feitfjcrtgen  93orftanb3mitg(ieber ,  mit  3luöna^me  be$  $>errn 
Dr.  Stepfjani,  melier  $u  unferm  ©ebauern  erHä'rt  fjatte, 
wegen  @ef(fyäftMberljäufung  eine  etroa  auf  ü)n  faüenbe  SReu* 
»al)l  beftimmt  ablehnen  ju  muffen,  $u  iljreu  frühem  June* 
tionen  roieber  gemäht.  $dj  benü^e  biefe  ©elegenl)eit,  unferm 
ausgetriebenen  |)errn  Sibliot^efar  für  feine  langjährige,  ge* 
ttriffentyafte  unb  erfolgreiche  @efd)äftgfül)rung  ben  beften  Danf 
unferer  ©efellfcfjaft  hiermit  au$$ufpredjen. 

Der  ftattgetyabten  SSahl  gemäfj  fungirten  im  öerfloffenen 
^ereinSjahre : 

1)  2U$  ^räfibent: 

|>err  ©raf  Slffreb  b.  Obernborff. 

2)  m  SBieepräfibent  unb  <£ufto*  beS  ©roffteraogluhen 
naturhtftorifd)en  SDhsfeum$: 

Der  Äeridjterftatter. 

3)  3Ü8  erfter  ©eeretär: 

#err  praft.  Slrjt  Dr.  ©er  lad). 

4)  m  Reiter  ©ecretär: 

|)err  Stpot^elcr  Dr.  £>irfd)brunn. 

5)  Site  Jöibliotfjef  ar : 

#err  praft.  «rjt  Dr.  ©rofje. 

6)  m  äaffier: 

^err  ^artifulier  Slnbriano. 
Der  93orfte^et  ber  einzelnen  ©eettonen,  toeldje  mit  bem 
^nannten  SSorftaube  ben  engern  Sludf c^u§  bilbeten,  foroie 
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ber  Ütepräfentanteu  ber  ©cctionen  für  bcn  trogen  SludfdjuB 
toirb  üi  bem  ^öcric^tc  über  bie  X^ättgtcit  ber  «Sectioneu 
namentliche  ©Mahnung  gefchehen.  $m  großen  9hi$fd)uffe  toax 
ferner,  ttrie  im  vorigen  Ratyt,  ba$  ©ro^er^oglic^e  Styceum 
burd)  beffen  $>irector,  £erYn  £>ofrath  ©eljagel,  bie  @tabt* 
gemeinbe  burdj  £errn  $lt=Cberbürgermeifter  SReifc,  al8  bereit 
ffiomtmffä'r,  vertreten. 

^nbem  id)  nun  jur  8chilberung  bcr  finanziellen 
33erl)äUnif fc  unfereS  !*$creinc£  übergehe,  bin  id)  in  ber 
angenehmen  Sage,  ^nen  eine,  wenn  aud)  nur  flehte  Keffer 
ftclluug  bcrfelbcn  luä^renb  be§  ocrfloffenen  3krein§iahre£ 
melbcu  ju  fönnen,  tuoburd)  bie  ^lu^fic^t  gegeben  ift,  unfere 
fehroebenbe  ^djulb,  wenn  feine  aufcerorbcntlidjen  5?erhältniffe 
eintreten  unb  bie  unftreitig  toachfenbe  H)etlnat)me  für  unfer 
#nftitut  uns  noch  mehr  neue  üftitglieber  jufübrt,  in  33äfre 
fcollfommcu  tilgen  $u  fömien. 

Die  Berechnung  ber  GHnnaBmen  unb  3lu$gaben  ftellt  ftd) 
für  baS  SkreinSjahr  1803  in  folgenber  ©eife: 

A.  Einnahmen. 

fl.   h*.  fl.  fr. 

Äaffen&orrath  Dorjäljriger  Rechnung  .   .   —  — 

3a*>reSbeiträge  ber  äKitglieber     ...   565  — 

<2>taat$=  unb  StyceumSbeiträge  ....  550  —  —  — 
SlujserorbentUdje  (Sinnahmen,  worunter: 

$)er  Gfrtrag  ber  gehaltenen  $orlefungen  174  —  724  — 

sJtücfftänbe  vorjähriger  Rechnung  .   .   7  — 

®umma  ....  1296  — ■ 
B.  Ausgaben. 

fl.   fr.  fl.  fr. 

2$orfd)uj?  be8  Rechner«    350  5S 

$n  Abgang  becretirt      20  1 

^oologifche  ©cetion   180  25   

Transport    180  25     370  59 
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SWineralogifdje  Secttou 
ÜÄebtcintfdje  ^cction 
8cgt'fd>e  ftente    .  . 
®efannnt*5lbminiftration 


—    15  — 
Xranaport 


fl.   fr.  fl.  fr. 

180  25  370  59 

3  36  

35  18  219  19 

  '  192  36 

  125  — 

  646  59 

.   .    .  1554  53 


Die  Stellung  bcr  JBüance  ergibt,  bafe  im  berfloffenen 
$erein$iafyre  bic  Ausgaben  bie  einnahmen  um  bie  (Summe 
bott  258  f(.  53  fr.  überfliegen ,  toeldjc  au£  Ijen  (Sinnaljmen 
be«  «gafjreS         bera  £errn  ^erredjner  rücfjuijergüten  ift. 


^dj  gelje  nun  ju  einer  furzen  Sdjilberuug  ber  £l)ätig* 
feit  ber  ein$elncn  ©ectionen  über. 

A.  <5oolo0tfd)c  5cction. 

£>iefe(be  mar  im  grogen  SluSfdjuffe  burd)  bie  Herren 
@raf  ü.  Cbernborff,  Stnbriano,     o ft  unb  ben  53 
ric^terft att er,  als  SBorfifcenben,  repräfentirt. 

Die  4?aupttl?ätigfeit  ber  (Section  toar  auf  bie  ^ortfe^ung 
ber  Surdjarbeitung  einzelner  .ßroeige  ber  (Sammlung  geridj* 
tet,  tüeldje  fidj  im  fcerfloffenen  $aljre  aunädjft  auf  bie  So* 
rallen  uub  ßruftaeeen  erftre(fte. 

3oologtfd)e  Vorträge  ttmrben  in  ben  allgemeinen  nnffen* 
fdjaftlidjen  SBerfamnüungen  gehalten. 

£>urd)  Slnfauf,  £aufdj  unb  ®efd}enfe  ttmrbe  bie  joologi* 
fd^c  (Sammlung  um  folgenbe  <Stücfc  bermefjrt : 

I.  Säugetiere. 

1)  Cercopithecus,  spec? 

2)  Sciurus  bicolor,  Oftinbien,  beibc  burd)  £aufd) 
erworben. 
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3)  Troglodytes  gorilla.  3  in  ©typS  nad)  ben 
Originalen  Don  Sien  nnb  fribeef  abgeformte  €>djä* 
bei  cine^  alten  äRäimdpn* ,  wie  eine«  alten  unb 
jungen  SöeibdjenS,  &on  beren  Skrfcrttger,  $errn 
^räparateur  3Jf.  <5d)mibt  in  Cffenbad),  angefauft 

4)  ©djäbel  Don  Xasua,  C orcopithecus,  Ma- 
c  a  c  u  s  unb  M  y  c  e  t  e  s ,  ©efdjenfc  be$  Sß  e  r  i  d)  t  * 
erftatter§. 

5)  ffiin  «Sdjäbel  uon  Arvicola  terrestris. 
fdjenf  üon  |>errn  Dr.  (Styrtd). 

6)  (Sine  Abnormität  t)on  Talpa  europaea.  ©e* 
fdjenf  üon  $crrn  Hflajor  fiamm. 

7)  ©ine  große  Sammlung  t?on  £>irfd)*  unb  töclje* 
getoeiljen,  namentlich  &on  Abnormitäten  letzterer, 
nebj*  45  in  tetyps  abgeformten  unb  broneirten 
köpfen  uerfdjtebener  ftagbtljtere  mit  ben  zugehörigen 
©etDeiljen  unb  Römern,  83ermädjtaif$  beS  am  1. 
Deeember  1863  beworbenen  Ijieftgen  ^artifulierd 
£errn  ftean  ©ieber. 

II.  Eögel. 

1)  Colymbus  cristatus  in.  juv.  unb  Larus 
argentatus  m.  juv. ,  gefdjoffen  in  9ie<farljaufen, 
©efdjenf  be8  £errn  ©rafen  to.  Obernborff. 

2)  Fringilla  (Spiza)  eyanca,  ©übamertfa,  @e* 
fc^enf  öon  $)erm  ftrifeur  ftoft. 

3)  Melopsittacus  undulatus  f.,  9teuI}ollanb, 
©cfdjenf  ton  $errn  £ünd)ermeifter  £).  ©djlidjt. 

4)  Emberiza  schoeniculus  m.u.f.,  Emberiza 
melanocephala  m.,  Muscicapa  atrico- 
pilla  m.,  Ardea  minuta  f.,  Vanellus 
spinosus  m.,  Tringa  subarquata,  fämmt* 
lid)  auö  ©riedjentanb,  ©efdjenfe  ton  $erm  Ober» 
jägermeifter  greiljerrn  t>.  tettner. 
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5)  (£in  in  ®t;p£  abgeformter  $opf  unb  ftufj  öon  bem 
auf  ber  3nfet  33ourbon  auSgeßorbcncn  Didus 
ineptus  nad)  ben  Originalen  be8  Slf!)mot*3ßus 
feumd  in  Otforb  unb  bed  brittifdjen  ÜWufeumö  in 
Sonbon,  angefauft  Don  £)errn  ^räparateur  ©djrnibt. 

6)  Qtoti  (Eier  unb  2RitteIfuf$fnod)en  »on  Aepyornis 
raaximus  Geoffr. ,  in  @typ$abgüffen  nadj  ben 
18f>0  t>on  Slbabie  auf  ber  ^nfet  SWabagaSfar 
gefunbenen  Originalen  be$  ^arifer  ;3Kufeum$,  ange* 
tauft  üon  bemfelben. 

III.  Reptilien. 

1)  Crocodilus  acutus  var.  biscutatus  Cuv.,  ffieft* 
inbien,  in  ber  äRenagerie  be8  £>errn  2L  ©rub* 
tyofer  in  £ed)mgen  mit  2ob  abgegangen  unb  üon 
bem  Sefifcer  angefauft 

2)  Coronella  laevis  unb  Salamandra  macu- 
losa, ©eftfjenf  &on  $txxn  Dr.  ffiljridj.  . 

3)  Xenodon  Severus  Bote,  ©übatnertfa,  2  junge 
(Exemplare  unb 

4)  Liophis  reginae  Wagl,  jung,  ©übamerifa, 
burdj  Staufs  erfcorben. 

IV.  5if$e. 

1)  Echeneis  reraora  L.,  SRittelmeer,  burdj£auf$ 
ertoorben. 

V.  ©liebert^iere. 

1)  $fnfeften:  Pulex  erinacei,  Culex  annu- 
latus,  Satten  unb  $uppen,  Ephemera  vul- 
gata,  garü.,  Pyrrhocorus  apterus,  tyuppt 
unb  reifer  3uPÄn^/  Nepa  cinerea. 

2)  ßruftaeeen:  Grapsus  variuä,  Maja  ver- 
rucosa?, Stenorrhynchus  phalangium, 

2 


Digitized  by  Google 


■ 


1H 

Pagurus  riiogenes,  Porcellana  platy- 
cbeles,  Galathca  strigosa,  Scyllarus 
arctos,  Palaemon  trilianus,  Lernaea 
br<tncbialis  uon  Garius  morrbua,  Chthala- 
mus  sp.V  £elgolanb,  Lepas  sp. ?  Hitttclmeer. 

3)  9lrad)niben:  Trombidiuni  holosi'riccttiu 
Law.,  Deutfdjlanb ,  Ilyilrachna  c mi c h ar um 
au«  Anodonta,  Ixodes  $pec\?  auf  i>oa  constric- 
tnr,  I  'nonusus  Walk,  unb  Epeira  diadema 
Walk,  teutfdjfonb. 

$Me  unter  1—3  bezeichneten  ©üeberttuere  ttmr* 
ben  t?cm  £>errn  I>r.  (£tyrtd)  al«  ©efdjenfe  abgegeben. 

4)  Oeriipoda  migratoria  Latr. ,  ffianberfycu* 
fdjrecfe,  SBaladjei,  Tnebrere  (Sjremplare  in  ÜSetngeift, 
®efdjenf  r>o\x  £)crrn  ^rof.  Äreb«  basier. 

5)  S&ürmer:  Taenia  cueumerina  L.,  au«  bem 
Dünnbarme  eine«  £unbe«,  Ascaris  sp.?,  eben* 
baljer,  Ascaris  lumbricoides  L.,  au«  bem 
Dünnbarmc  be«  9)*enftf)en,  ©efdjenfe  oon  .perrn 
Dr.  e^ric^. 

6)  ÄoraUen:  Flabellum  sp.?,  Rbizotrocbus 
ty  pus,  Galaxea  musicalis,  Trachyphyllia 
a  in  a  r  a  n  t  u  in ,  V  u  n  g  i  a  I)  a  n  a  i ,  P  o  1  y  p  h  y  1 1  i  a 
s  übst eil  ata,  Lopboseris  ex  plann  lata, 
Madrepora  nobilis,  Seriatopora  subu« 
lata,  fämmtücrj  burdj  laufd}  erworben. 

* 

T)ie  aoolocufdje  fflibliot^ef  mürbe  um  folgenbe  SBerfe 
Dermetyrt : 

1)  Duineril  &  Bibron  Erp&ologie  g£n6rale,  10 
«änbe  mtt'sitta«,  «pari«,  1834-54. 

2)  Duj ardin  &  Hup  6  bistoire  naturelle  des  zoo- 
phytrs  eebinodermes  f  aecorap.  de  planches.  Pa- 
ris, 1862. 
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3)  Milne  Edwards,  histoire  naturelle  des  Coral- 
liaires  ou  polypes  proprements  dits.  3  Sänbe 
mit  miaä.   «parte,  1857—60. 

4)  §  einem  an  n,  Die  Schmetterlinge  DeutfdjlanbS 
unb  ber  Sd)toei$.  II.  abtfjl.  $leinfd)metter(inge, 
SJanb  I,  §cft  1,  bie  Söicfler.  «rauufötueig,  1863 
(a(0  gortfefcung). 

f>)  o.  $raun,  ^Ibbübungen  unb  JBefdjreibungen  euro* 
päifd)er  ©djmettertinqe,  £eft  24  Nürnberg,  1863 
(als  Sortfefcung). 

6)  o.  eiebolb,  Die  6figtt>afferfifc^e  oon  Wittel* 
europa,  mit  Slbbilbungen.   8eip$ig,  1863. 

7)  «PeterS,  <£aruS  unb  ©er  jUcf er,  $anbbud)  ber 
3oologie.    II.  #anb.   Seipjig,  1863. 

8)  ©iebel,  Die  iflatuTgefdjidjte  beS  XfyierreidjcS ,  IV. 
«anb,  bie  ©iiebertfjiere  mit  764  «bbUbimgen.  8eip* 
jig,  1863. 

9)  23re$m,  ^liufirirteS  ^erleben,  J£>cft  1 — 10.  $>u> 
burgljaufen,  1863. 

10)  ÖanboiS,  lieber  ben  $)aarba(gparafiten  beS  äRen* 
fdjen,  mit  einer  (tt^ograp^irten  STafet.  Dan$ig,  1863. 

B.  53otanifd)f  Satton. 

Dtefelbe  war  burd)  bie  $erren  $ofgärtner  ©tieler, 
praft  är^t  Dr.  ©erladj,  §ofapotfyefer  ffiatyle  unb  Ober* 
gerid;tSabt?ofat  Dr.  ©enttl  unter  beS  <£rftgenannten  SSorfifee 
repräfentirt 

Segen  ber,  burd)  bie  nod)  immer  unentfetyiebene  9ii)ein* 
brüdenfrage  ungeroiffen  gufunft  botanifdjen  ©arten«  tour* 
ben  im  oerfloffenen  ^aljre  nur  ^e  not^wenbigften  Arbeiten 
gur  ^r^altung  beffelben  vorgenommen. 

Sttie  in  früheren  ^afyren  tourDe  «udj  im  üerfloffenen 
„Ätubert'S  3eitfd>rift  für  ©arten*  unb  fflfumenfunbe"  aus 
©ectümSmitteln  angegafft  unb  circulirte  unter  ben  SWitgliebern. 

2* 
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C.  |Jl)i||lkaUfd)-mincrala{|if4c  Stttion. 

Unter  bem  93orfifee  beS  $>errn  «Prof.  Dr.  S gröber 
war  biefelbe  burd)  bic  $)erren  Slpottyefer  Dr.  $irf<tybrunn 
unb  $rof.  SRapp  (im  erften  vgemefter)  repräfentirt. 

Da  bic  befdjränften  Mittel  feine  91euanfd)affungen  auf 
biefetn  ©ebiete  ber  SBiffenfdjaft  gematteten,  fo  war  ber  <5tc* 
tion  eine  ©ntwtcflung  iljrer  Sljätigfeit  t>or3üg(id^  nur  in  ben 
bereits  erwähnten  SBcrfammlungen  $u  wiffenfdjaftlidjer  Unter* 
Gattung  möglidj ,  worauf  id)  fpätcr  ^urücffominen  werbe. 

Die  Mineralien*  unb  $etrefaftenfammlung  erhielt  burd) 
bie  bereit«  erwähnten  ©efdjenfe  beS  £errn  Major  Mater 
unb  Dr.  ©er lad)  iutcreffante  Beiträge. 

{Jür  bie  33ibliotljef  Würben  bie  „Comptes  reiulus  des 
s&uicos  de  l'acad&nie  des  sciences.  1863-  angefdjafft  unb 
eirculirten  unter  ben  Mitgliebern. 

D.  <Älrbirintfd)r  üection. 

Diefe  au$  fämmttidjen  Berglen  Ijiefiger  ©tabt  gebilbete 
©ection  war  im  großen  HuSfdjuffe  burdj  bie  £erren  £ofrat$ 
Dr.  ©eife,  £ofratlj  Dr.  3eroni,  ©tabSarjt  Mal) er  unb 
praft.  Slrjt  Dr.  SBinterwerber  repräfentirt. 

,§err  Dr.  ©ei|,  welker  augleid)  ben  mebieiniföen  8efc» 
jirfel  leitete,  führte  ben  $orft&  in  ber  ©ection,  beren  wiffen* 
fcfyaftlidje  £f)ätigteit  fid)  in  ben  allgemeinen  93erfammlungcn 
in  naturWiffenfdjaftlidjer  Unterhaltung  bur$  mehrere  5Sor* 
träge  au£  bem  ©ebiete  ber  $f$fiologie  funb  gab,  wäljrenb 
iljre  Mittet  $ur  Slnfdjaffung  nadjftefjenber  gelegener  3eit* 
fdjriften  unb  Monographien,  weldje  bor  i^rer  Hufjtellung  in 
ber  SSibliotljef  unter  ben  Mitglieben  eirculirten,  toerwenbet 
würben.  > 

a.  3citf Triften. 

1)  Deutfdje  Älinif,  herausgegeben  wm  Dr.  ®ö« 
f$en.   «erlin,  1863. 

2)  SIrdjit)  für  ^^pfiotogifd^c  $>eittunbe,  wm  ©unb er» 
lidf  ic.  Seidig,  1863. 
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3)  Brdjtü  für  pat^otogifc^e  Anatomie,  ^Ijtyftofogie  unb 
flmiföe  üflebiein,  Don  33irc$oto.   «erlitt,  1863. 

4)  ffiür3burgcr  mebieinifdje  ^eiiförift  1863. 

5)  ffitener  mebteinifdje  SBod)enfdjrift,  rebigtrt  oon 
Dr.  Sitte U^öf er.  1863. 

6)  ©pitaljeitung,  ©eilage  girr  Sötener  flBodjen* 
fd)rift.  1863. 

7)  9*ierteIia$reSf<$nft  für  bie  praftifdje  £>eilfunbe. 
$rag,  1863. 

8)  ^fourna t  für  ffinberfranfljeiten  toon  ©etyrenb 
unb  |)ilbebranb.   erlangen,  1863. 

9)  Sl  r  cfj  t  r>  für  Ophthalmologie  t>on  8.  %  r  1 1 ,  Don» 
ber$  unb  ®räfe.   «erlin,  1863. 

10)  (Sannftabt'S  Qfa^reöbcri^t  über  bte  $ortf djritte 
ber  gefammten  £>eilfunbe.   äöüraburg,  1863. 

11)  Gazotte  hebdomataire.    Paris,  1863. 

b.  Sonographien- 

1)  3.  tfempf  ü.  Slngreth,  Sonographie  über  bie 
in  ber  ©tobt  Qnaim  in  SWähren  geherrfdjte  Xtyphuä* 
©pibemie  unb  beren  @runburfad)c.   SBieu,  1862. 

2)  <öitf,  Beiträge  $ur  Se^re  00m  93enenfrebfe ,  mit 
2  Safein.   Bübingen,  1862. 

3)  3.  Sl$hton,  Die  Äranfyeiten,  Verlegungen  unb 
2Jlijjbilbungen  be$  Rectum  unb  $lnu8.  3.  2lu£gabe, 
aus  bem  (Snglifchen  überfefet  üon  Uterhart.  ÄBür§* 
bürg,  1863. 

4)  2$.  2L  £auner,  ^Beiträge  $ur  ^äbiatrif.  SRün* 
djen,  1863. 

&)  3-  3r-  ©perraatorrhoea  nad)  i^ten 

lörperlichen  SSerhältniffen  *c.   Sonn,  1862. 

6)  Ä.  ganber,  Der  Sfogeitfpiegel,  feine  formen  unb 
fein  @ebrau$.  2.  Auflage  mit  ttbbiümngen.  8eip* 
Stg  unb  £eibelberg,  1862. 
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7)  2L  Shilling,  Die  pfyttfioiogifdje  Stetiologie  bcr 
©foüofe  2c.   Augsburg,  1863. 

8)  SB.  Valentin  er,  Die  djemifcfye  Diagnoftif  für 
Gerate.   2.  Auflage.  1863. 

9)  ®.  t?.  tfangSborff,  (£ated)i$mu8  über  bie  grage, 
roaä  mujj  für  bie  Spaltung  ber  $äl)ne  gefdjefyen  :c. 
2ttannf)eim,  1863. 

10)  5%  ©emefeber,  Die  Vartjngojfopte  unb  it»rc  35er» 
tuertljung  für  bie  ärjtlic^e  fragte.   SBien,  1863. 

11)  (£ifenmann,  Die  $3etoegung$atajrie  nad)  fremben 
unb  eigenen  ^Beobachtungen.    Sien,  1*63. 

12)  3-  3ac°Mcn'  ^to  neues  unb  gefatyrlofeS  Opera» 
tionSüerfafyren  $ur  Teilung  be3  grauen  (StaareS. 
»erlüi,  1863. 

13)  $8.  91  SB.  Salb  au,  3ur  uon  ber  SBirfuug  unb 
fiätynuingber^ugcnmudfeln.  2.  Auflage.  Berlin,  1862. 

14)  5.  Jeimann,  Die  Stotoffopie  be3  ftiigefi  unb  eine 
neue  sDietl)obc  berfelben,  mit  einer  Xafel  unb 
.§ol5fd;uitt.    tfeipjtg,  1863. 

15)  8.  8i  oje  nfte  in,  Die  ^atfjofogie  unb  Sfycrapie  ber 
^iereufrant^eitcn,'cafuiftif(^bargefteüt.  ^Berlin,  1863. 

16)  g.  SB.  t>.  @f  an^oni,  Die  djronifcfye  ÜlHetriti«.  SBien, 
1863. 

17)  (£.  £üngel,  Stünifcfye  3ßitt$ci(ungcn  i>cn  ber  mebiet* 
nifd)cn  $btl)eifuug  bc8  allgemeinen  .ShanFenfyaufeS 
in  Hamburg.  1863. 

18)  SB.  fr  "II  SB  erb  er,  Die  SlniebiSbäber  im  ®ro6§er*  4 
gogtljum  33aben.   (Srfongen,  1863. 

19)  £.  9JJ.  «etjrenb,  sJMebicinifd)e  »cifeffijjen  au« 
(Stogfanb  im  (Sommer  1862.   ^Berlin,  1863. 

20)  8.  ÖanboiS,  lieber  ben  #aarba(gparafiten  beSSWen» 
f(§en,  mit  einer  (ityograptyrten  £afel.   Danjig,  1863. 

21)  ßtemfen  wb  8.  Ärabler,  ftünifdje  Seobad}* 
tungen  über  bie  üßafern,  mit  49  Citljograpljteen. 
Danaig,  1863. 
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22)  £.  töupredjt,  Die  ^atljologie  unb  Xfyerapie  ber 
$aruli$.   3Ründ)en  ,  1863. 

23)  ®.<ßaffaoant,  Ueber  bie  93crfd)liefeung  beS@dumi* 
bed  bei'm  Sprechen.   5ran^fur^  ^iY.i. 

24)  «.  fr  Daniel,  $erniotogifdje  ©tubien  mit  befon* 
berer  Dfücfftcfyt  auf  bte  eiugettemmten  Srüdje.  2. 
umgearbeitete  Auflage.    (Saffel  unb  (Böttingen,  1863. 

25)  @.  «itter  fc  MitterSljain,  Die  ^atljologie  unb 
•    Üljerapie  ber  följadutte,  mit  4  lafcln  Mbbilbungen. 

Berlin ,  1363. 

26)  @.  tfang,  Der  aTitte  tfatarrt)  beS  SuteftinalroljreS 
ber  Neugeborenen  unb  feine  ©e^aubhmg.  ©c^aff* 
Raufen ,  1863. 

27)  (£.  2ftettenl)eimer,  Sectionos  Ion  «?ai»  verum,  ^u« 
fammenftettung  uub  Ueberfetmng  ber  ©ertöte  über 
bie  ätteften  üttenfdjen,  bte  einer  anatomifdjen  Unter» 
fudjung  unterworfen  fcorben  finb.  1863. 
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ungemeine  Vereins -^ngefeflen^eifen. 


fanben,  mie  bereit«  erwähnt,  im  uerfloffenen  ©er- 
einfahre  7  allgemeine  SBerfammlungen  $u  wiffenfdjaftücher 
Unterhaltung  ftatt,  in  welchen  bie  in  Wachftehenbem  fur$  $u 
befpred^euben  größeren  Vorträge  gehalten  ober  für^ere  ÜRit* 
Teilungen  gemacht  würben. 

1.  3ifeitng  am  11.  ftebruar. 

tftegimentSarat  Dr.  ffieber  gab  eine  überfichtliche  Dar» 
ftcüung  ber  SBitterungSocrhältniffc  beö  ^ahrcS  1862,  mit 
tocrgleidjcnber  Berücffichtigung  ber  mittleren,  aud  längerer 
öeoba^tung^eit  erhaltenen  föefultatc.  ($$  ergab  fid),  bafc 
im  Slllgemeineu  ba$  genannte  Qahr  als  ein  wärmeres  unb 
troefeneö  $u  bezeichnen  fei,  mit  auffalleubcr  $3er}d}iebcnf?eit 
ber  Witterung  in  ben  ein$eluen  ^a^re^eiten.  Bo  toax  ber 
ffiinter  mäßig  warm  unb  naß,  ber  Srüfjling  febr  warm  unb 
troefen,  ber  (Sommer  fühl  unb  jiemlid)  feucht,  ber  $cxb\t 
bagegen  wieber  mehr  bem  5r"blmg  gletcbcnb,  warm  unb 
troefen.  %l$  ©efammthöhe  beö  gefallenen  atmofp^rifchen 
SBafferö  ergaben  ftdj  18,&r»  babifdje  ftoil  ^*ach  neunjähriger 
Beobachtung  beö  Berichterstatters  beträgt  für  Mannheim  bic 
mittlere  föegenhöhe  24,18",  welche  3ahl  aber  nach  3u*cchnmi9 
üon  fünf  weiteren  fahren  neuerer  3ett  auf  22/V  fanf.  Die 
pfälgifchc  meteorologifche  (SJefeüfchaft  berechnete  biefclbe  natf) 
atoolfjähriger  Beobachtung  auf  nur  21,*»".  $1(0  Littel  ber 
älteren  unb  neueren  Beobachtungen  in  einem  3eitraume  fcon 
26  fahren  ergaben  fich  bemnach  22,38"  $öbc  beS  in  Mann- 
heim jährlich  burch  fliegen  unb  ©djnee  fallenben  SöafferS. 
Bertchterftatter  üertoeift  für  3ah^ens^ctai^  auf  fculc  U1  ^em 
,3fahredberichte  für  1863  erfcheinenbe  umfaffenbe  meteorologifche 
Darjtelfong. 

£)err  Dlffenä  geigte  ein  eben  üon  bem  iftaturforfcher 
©chtm per  in  ©chtoefcingen  ihm  augefanbteS  intereffanteS 
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sDfcißer  ber  tum  biefem  ©elefjrten  in  iüngfter  .ßctt  erfunbenen 
DarjtetlungSart  fünftttcher  Denbriben  t>ox,  beren  nähere  Cr* 
flärung  unb  miff eitf (^aftlid^e  33egrünbung  fcon  ©eiten  biefcö 
genialen  fjorfc^erö  §u  erwarten  fte^t. 

©chließlid)  entfpaun  fid)  eine  fur$e  DiScuffion  über  bie, 
für  unfern  ctearmen  2Binter  Wichtige  fünftüd)e  @i$bilbung, 
namentlich  burdj  5lmmomafoerbunftung ,  unb  fagte  $rof.  Dr. 
©  gröber  für  bie  nädjfte  ©ifcung  ein  biefen  intereffanten 
Vorgang  erläuternbeS  (S^pertment  $u. 

2.  ©ifeung  am  31.  3Kär$. 

tyrof.  Dr.  ©  d>  önf ei b  legte  ben  eben  erfchienenen  f>.  ÄBanb 
ber  ©onner  aftronomifdjen  Beobachtungen,  toefdjer  bie  3.  ©eo 
tiou  bc$  t>on  ^rof.  Slrgclanber  aufgehellten  ©tcrn*93er= 
jeidjniffed  enthält,  t?or.    9Rit  bemfetben  ift  biefe  für  bie 
SBiffenfdjaft  h^njia^ttge  Arbeit,  bei  Wetter  auch  ber  33or* 
tragenbe  felbft  unb  ^rof.  firüger  fpeciell  bctheiligt  nmren, 
üoüeubet.    Da£  SBcr^ei^nig  enthält  bie  große  ftaty  üou 
324,198  ©ternen  unb  umfaßt,  nebft  ben  ba3U  gehörigen  40 
©terntarten,  alle  ©ternc  Dom  sJtorbpol  big  2°  füblid)  toom 
Slcquator,  bis  ^ur  9.  ©röße  herab,  unb  einen  großen  Xtyil 
von  benen  ber,  10.  @röße*).   Die  ®cnauigfeit  ber  gegebenen 
•ßofüioneu  ift  h",rc^cn^/  um  icocn  ©lern  ohne  üDhihc  mit 
großen  ÜDJeribtaufernröhren  auffinben  unb  genauer  beftimmen 
5U  fönneu  unb  burch  eine  Stfergfctchuug  ber  harten  mit  bem 
£tmmel  jeben  gcuügenb  he^cn  ¥^neten  :c.  fogleid)  $u  er- 
fennen.    Der  Stfortragenbe  gab  fobann  eine  genaue  Dar* 
ftellung  ber  s21rt  unb  Seife,  burdj  roclche  e$  $rof.  Slrgc* 
tauber  möglich  rourbe,  biefe  foloffale  Arbeit  in  einer  »er* 
hältnißmäßig  furzen  >$c\t  unb  ohne  att^u  große,  bie  ©efunbljeit 
ftörenbe  2lnftrcngung  für  bie  Äöeobadjter  (benen  noch  «n 
.püljöbeobachtcr  ald  ©ecretär  beigegeben  toar),  bur Zuführen. 
3«  biefem  Qmdt  rourbc  ber  gan$e  nörblichc  Gimmel  in 

•)  3>ie  ©tertte  10.  <&r6ße  ftnb  bie  Heinften ,  bie  ber  6.  <&rö&e 
tonnen  no$  mit  blofcem  «uge  beobachtet  werben. 
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$onen  &on  etrna«  über  2  (Kraben  geseilt  unb  biefe  mittete 
eines  Keinen  lichtftarfen  5ernrof>rc$,  eines  fog.  tfometenfucherS, 
mit  paraflaftifdjer  Slufftellung  (mit  2  9(cr)fcn)  minbeftenS  2  mal 
bnrehmuftevt,  fo  baft  bem  Ber^cichniffe  über  1  -äftillion  cinjelner 
Beobachtungen  311  (&runbe  liegen.  @3  mürben  fo  in  (>25 
dächten  (Dom  25.  ^ebruar  1852  bis  27.  üRära  18f>9)  1H41 
BeobadjtimgSjonen  bnrd)forfcr)t.  ßur  fltevifton  einzelner  febr 
fternreicher  Rotten  mürbe  eine  3.  föevifion  mit  einem  ftärferen 
gemrcljrc  vorgenommen  unb  in  ber  $rt  nod)  470  #oncn 
beobadjtct,  nnb  ^mar  bei  äRonbfdjcui,  um  bie  fdjroadjen 
Sterne  außer  sJied)nung  311  laffen.  Die  von  silr  gc  lanber 
fclbft  vorgenommenen  Beobachtungen  gaben  ald  Mcbenrefultat 
bie  Gonftructtou  eines  (nod)  nidjt  gebrueften)  ftatalogö  von  30,000 
genau  beftimmten  Sternen.  Süperbem  mürben  hierbei  1.5  veränber* 
liebe  Sterne  eutbceft,  unb  unter  fcl;r  vielen  Sternen  mit  ftarfer 
eigener  Belegung  3  mit  (Srfolg  auf  iljrc  Entfernung  unterfndit. 

Ü>iit  ben  erhaltenen  tftcfultaten  mürben  auch  fämutt(id)e 
frühere  Beobachtungen ,  befonberä  bie  von  l'alanbe, 
9ff  ümf  er,  Struve,  Bef  fei,  Earrin  gtou  unb  bie  früheren 
von  3lrgc lanber  felbft  verglichen  unb  baburd)  bie  ^ablreid)cn 
fehler  biefer  Beobachtungen  berichtigt.  Jpierauf  mürben  enblicf) 
nad)  ben  nötigen  flievifioueu  bie  geftochenen  Harten  nnb  ba3 
gebruefte  Ber^eidmife  gegrünbet.  —  g-ür  bie  rurd)führuug 
biefer  mistigen  Arbeit,  meldje  von  isr>;;  m  IS(U  bie  ver- 
einigten Gräfte  b:r  Bonner  Stcrntvartc  fo  gut  wie  ganj  tu 
Slnfprucb  nahm,  bat  ^  königliche  aftrouomifche  ©cfcllfdjaft 
,  $u  Ponton  in  ihrer  testen  JJebruarfiUung  Vrof.  ^rgclanbcr 
bie  golbeuc  ^Jtcbaillc  juerfauut. 

sJlebuer  fdjlof?  feinen  iutereffauteu  Vortrag  mit  ber  vJ)Jü« 
theilung,  baß  &u$fieht  vorhanben  fei,  bafe  von  Seite  euglifdjer 
Slftronomcn  ber  {übliche  Gimmel  ebenfo  aufgenommen  tverbe. 

3.  Sifcung  am  19.  sMai. 

ÜHegimentöar^t  Dr.  ©eber  bcuüfcte  eine  ihm  freunblidj 
gebotene  ©elegenheit,  ber  öcjeUfc^aft  eine  $fian$c  vorzulegen. 
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weldje,  namentlich  in  früheren  Reiten,  als  ©c^etiftanl)  aber- 
gläubiger  SBerehruug  eine  gewiffe  Berühmtheit  erlangt  tjatte, 
weit  häufiger  aber  Stoff  $u  romantifdjen  unb  poetifdjen  Ir« 
betten,  al3  natur^iftorifc^cn  Betrachtungen  geliefert  tjalm 
bürfte  unb  be*balb  aud)  ihrer  wahren  >Jfatur  nad)  weniger 
befannt  ift,  nämlid)  bie  fogenauntc  $ er id) oOK of e  (Aim- 
statica  hiorochuntica  L.)  in  bem  bertroefueteu  3uftanl)e  ^  "l 
weldjem  fie  allein  bie  Beachtung  auf  ftd)  gebogen  bat,  unb 
jraar  burdj  ihre  in  h^jcm  ©rabc  fidj  jeigenbe  (Sigcnfdjaft  ber 
.pngro&topicität,  vermöge  weldjer  fie  fid)  burd)  Aufnahme  üou 
Gaffer  in  ibr  (Gewebe  febeinbar  Wieber  beleben  läßt.  £>iefe$ 
etwa  3 — 6  $oll  hohe,  einjährige,  unmittelbar  über  bem 
Beben  ueräftclte  Wcwäd)8,  weldjc*  übrigens  burchauS  uid}t 
$u  ben  rofenartigeu ,  fonbevu  in  bie  uatürlid)e  Jamilie  ber 
hreu^blütbigen  ^flaujeu  gebort,  tommt  an  toerfchtebeucn  Orten 
be$  Orient«,  in  ^aläftiua ,  Arabien,  Slegnptcu,  ber  «er* 
berci  2t.  oor,  trägt  Heine,  weiße,  in  gcbrängleu  sichren 
fifcenbe  Blütbcu  unb  baud)ig  *  gebuufeue ,  au  iljver  Spifce 
oou  bem  bafenfcvmig  gefrümmten  Griffel  gefreute  3d)ötd>en, 
welche  fidj  mit  jwei  burd?  eine  mwollfommene  Sd)eibewant> 
$weifächerigen  klappen  öffnen,  wie  an  bem  vorgezeigten 
(j^emplare  beutlidi  gu  erfennen  tt?ar.  Wad)  bem  blühen,  wenn 
ber  Samen  311  reifen  beginnt,  fallen  bie  langen  elliptifdjen 
Blätter  ab,  bie  ^flauje  oertroefnet,  bie  raupen  bornigen  tiefte 
nähern  fich  einauber  unb  ihre  oberfte  Spifcc  legt  fid)  nach 
^nnen  um,  fo  baj?  baö  ©anjc  eine  $rt  oon  Flügel  btlbet. 
Da  bie  ^flanje  vermittels  ihrer  cinfadjen,  gerabc  abfteigenben 
Starrel  nnr  fchwadj  in  bem  (oeferen  Sanbboben  haftet  #  wirb 
fie  nun  leicht  oon  bem  $Binbe  entwurzelt  unb  nicht  fetten  in 
weit  »on  ihrem  ursprünglichen  Stanbortc  entfernte  ©cgenben 
geführt.  3fn  biefem  .ßuftanbe  nun  befifct  fie  bie  oben  ange* 
beutete  (Eigenschaft  ber  fcheinbaren  S&ieberbelebung ,  infofetn 
fie  in  feuchter  2uft#  obeT  noch  auffallenber,  wenn  fie  in 
Gaffer  getaucht  wirb,  fich  oollfornmen  entfaltet,  inbem  bie 
(parfigen  tiefte  fich  in  horizontaler  Widmung  auSftrecfcn,  wooon 
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ftdj  bie  Hnwefenben  währenb  ber  ©ifcung  überzeugen  fonnten. 
Die  ©age  lieg  tiefe  ^ßflan^e  an  ben  Orten,  an  welchen  bie 
1).  9Karta  auf  ihrer  gfludjt  nad?  Siegtypten  ben  ©oben  berührte, 
biefem  entfproffen  unb  »erlief  ihr  bie  (Jigenfchaft  be«  Sßieber* 
aufleben«  nur  an  beftimmten  hohen  Feiertagen,  namentlich  an 
Weihnachten.  $luf  ihre  fundiere  ober  langfamere  ©ntwieflung 
grünbeten  ftdj  auch  gewiffe  Prophezeiungen,  unb  ber  Ovaria* 
tani«mu«  beutete  ba«  auf  einem  einfachen  töaturgefefce  bc* 
ruhenbe  fdjeinbare  äBunbcv  gehörig  au«. 

Der  SBortragenbe  ging  fobann  $u  einigen  ©emerfungeit 
über  bie,  tiefen  thierifdjen  unb  oegetabilifchen  (Stoffen  in 
höherem  ©rabe  zutommenbe,  4j>pgro«fopieität  im  Slügemeinen 
unb  beren  SBermerthung  zu  pljpfifaüfdjcn  $nftrumenten  — 
^grometern  —  über,  unter  benen  bie  früher  allgemein  ge* 
bräuchlichen,  oon  ©auffure  unb  Dcfuf  nur  furze  (£rtüäfy> 
nung  fanbeu,  währenb  ba«  uon  bem  oerftorbeueu  Meteorologen 
Profeffor  ©tief fei  in  &arl«rubc  conftruirte  fogenannte 
©rannenhtygromcter  oorgezeigt  unb,  al«  praftifdj  reebt 
brauchbar,  etwa«  näher  erläutert  würbe.  Daffelbe  befielt 
au«  einem  mit  einer  fangen  ©ranne  oerfehenen  ©amenforn 
einer  Pelargonie  ( Pclargon  i  um  purpureum  eignet  fidj  be- 
fonbev«  gut  bazu).  Die  auf  ber  einen  ©cite  mit  einem  $>arze 
überzogene  ©ranne  ift  fel)r  htygroffopifch  unb  madjt,  je  naefj 
bem  ^eitc^tigfettdgrabe  ber  £uft,  mehr  ober  weniger  oiefe 
fpiralfbrmige  SMnbungen.  Ukrmittelö  be«  pfodjrometer«  wirb 
bie  bem  jeweiligen  ©taube  ber  ffiinbungen  entfprechcnbe  tfuft- 
fcudjtigfeit  berechnet  unb  in  einer  flehten  labeÜc  zufammeit« 
gefteüt.  Diefe«  einfache  ^nftrument  ift,  wo  e«  fid)  nicht  um 
fehr  genaue  miffenfdjaftlidje  Beobachtungen  Rubelt,  recht 
brauchbar  unb  fann  namentlich  im  ffitnter  unb  auf  Reifen, 
wo  bie  ^Beobachtungen  mit  bem  ^fychrometer  nicht  feiten 
©chwierigfeiten  bieten,  biefe«  erfefcen,  inbem  ftd}  auch  ber 
Dunjtbrucf  leicht  au«  ben  gefunbenen  $$euchtigfeit«*$rocenten 
berechnen  lägt.  (Eine  ©ranne  ift  mehrere  Qahre  brauchbar,  bodh 
mu|  für  jebe  einzelne  eine  befonbere  Tabelle  entworfen  werben. 
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$rof.  Dr.  ©d&önfelb  gab  fobamt  $unäd>jt  einige  üRo* 
tijen  über  bie  beiben  jüngft  beobachteten  Äometen,  t>on  benen 
ber  zweite  größere,  aiemlich  gleichzeitig  t>on  5  SIftronomen 
entbeefte,  fich  befonber*  burdj  bie  fc^önc  (Sntwicflung  feine* 
ettoa  1  0  langen  «Schweife*,  bei  nur  unbebeutenb  enttoiefeftem 
Äopfe  mil  gellem  tferne,  au*$eichuete.  £)er  Heinere,  im 
April  tott  &linferfue*  entbeefte,  ift  rücf läufig  unb  ftebt  in 
btr  sJJähc  be*  SRorbpol*.  JBeibe  |)immel*förper  finb  gegen* 
»artig  noch  teleffopifd)  fic^tbar  unb  Werben  üorauSficfytüdj  auf 
ber  tyefigen  (Sternwarte  noch  bi*  üttittc  3funi'*  beobachtet 
werben,  ©ie  werben  fid)  ©eibe  nur  burdj  ihre  allmäf|fig 
junehmenbe  Sichtf chwädje ,  nicht  burdj  #erabfinfeu  unter  ben 
.porijont,  uuferen  Sticfen  entjic^en. 

Werfet be  Sßortragenbe  gab  fobann  eine  ausführliche 
flugeinanberfefeung  ber  toerfdjiebenen  föefultate,  Welche  bie 
neuere  &it  über  bad  wichtige  (Element  unfere*  Planeten* 
fejtem*,  bie  ©onnenparallare,  geliefert  fyat  biefc 
fchttnerig  $u  beftimmenbe  ©röfce,  Welche  bie  mittlere  <£nt* 
fernung  ber  (Srbe  üon  ber  Sonne,  alfo  ben  allgemeinen  Sftafc 
ftab  für  bie  Entfernungen  im  Seitraume  ergibt,  ^atte 
(Sncfc  au*  ben  23or Übergängen  ber  SBenu*  öor  ber  Sonnen* 
treibe  einen  erheblich  flcineren  ffiertf)  (8"  57)  abgeleitet,  al* 
bie  neuen  Unterfudjungen  oon  tfefcerrier  über  ba*  Aftern 
ber  oier  inneren  Planeten  (8"  9f>)  unb  bie  mm  £anfen 
über  bie  ^Bewegungen  be*  ÜRoube*  (über  9")  erforberten.  Ob» 
wohl  nun  fdjon  bie  optifdjen SBerfuc^e  toon  goucault,  Welche 
berfclbc  im  toerfloffenen  ftahre  in  ©egenwart  uon  ftirdjhoff 
anpeilte,  einen  ©ertlj  ergeben  Ratten,  ber  mit  ber  S^eone 
nahe  ftimmte  (8"  86),  fo  fdjien  bodj  bie  ©enü&ung  einer  @e* 
legenheit  ju  einer  neuen  aftronomifdjen  Söepimmung  geboten, 
unb  biefe  lieferte  im  vorigen  $erbpe  ber  Umpanb,  bafe  ber 
planet  9ttar*  in  eine  ungetoöbnliche  9tälje  $u  unferer  (Erbe 
tarn.  9*ad)  einem  toon  Söinnecfe  entworfenen  Beobachtung** 
plane  finb  im  legten  ^erbpe  auf  allen  Sternwarten  ber  ftib* 
ticken  fcalttngel  unb  üielen  ber  nfrblityn  bic  nötigen 
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Beobachtungen  angeftellt,  unb  cd  ift  burch  Bergleityuug  ber 
in  $utcowa  unb  am  Sap  ber  guten  Hoffnung  erhaltenen  We* 
fultate  btc  3onnenparallaj:e  $u  8"  9t>4  beftimmt  worben.  Tie 
Uebcreinftimmung  biefer  töefultate  mit  ber  Ztyom  unb  unter 
fiel?-  tagt  atfo  faum  (StwaS  *u  wünfehen  übrig.  Die  Ab- 
weichung be$  9tcfultat£  oon  (Surfe  auä  ben  älteren  Bcobach* 
tungen  jeboch  bürfte  [ich  uicüctc^t  burd)  eine  neue  TUScuffion 
biefer  Beobachtungen,  befonberö  in  Be*ug  auf  bie  geographtfdjc 
tfagc  ber  «Stationen,  beben  laffen. 

^hemifer  Valentin  fpradj  unter  #orjeiguug  inftruetiper 
(£$emplare  über  bie  HrpftaUifationSformen  be£  befonberä  bei 
ber  Alaum  unb  ©ehiefepulüerfabritation  üerwenbeten  dfyioT* 
faliumö,  weldjeS  auch  als  9cebenprobuct  bei  üerfchiebenen 
chemifchen  Operationen,  wie  namentlich  bei  ber  £>arfteüung 
ber  SÖeinftcinfäure ,  wie  auch  ^cr  1)011  chlorfaurem  &ali 
au«  ber  tfalifeife,  gewonnen  wirb.  S*  frtftallifirt,  wie  ba« 
^htontatrium  (Hochfat^)  in  Würfeln.  Bei  ber  langfamen 
SCrpftaUtfation  fcheiben  fid)  aber  bie  SittjftaUc  terraffenförmig 
vereinigt  ober  in  h°^cn  Vpromiben  mit  treppenförmigen 
Sänben  au«. 

4.  @t(ung  am  11.  ^uni. 

^rofeffor  Dr.  <©chönfelb  gab  in  einem  längeren  8$or* 
trage  eine  Uebcrficht  ber  bei  2#onb$f infteruiff en  iin 
Allgemeinen  üorfommenben  (£rfcheinungen,  mit  befonberer  Be* 
rücffidjtiguug  ber  am  1.  Quin  b.  ftattgehabten  totalen. 
£)er  Bortragenbe  erläuterte  ben  &kg,  welchen  ber  Üflonb 
innerhalb  be$  ©rbfehatten«  flurucfgelegt  h^tte,  burch  eine  bon 
ihm  entworfene  fc^r  inftruettoe  graphijehe  QDarftellung,  unb 
ging  bann  $u  ben  ^rbenerfcheinungen  über,  welche  ber  bc3 
birecten  (Sonnenlichte*  beraubte  23ollmonb  acigt.  Diefclben 
erfdjienen  in  folgenber  ©djattirmtg  oon  ber  Peripherie  biö 
$u  bem  ooüfommen  bunflen  Sern:  blau,  üiolett,  roth,  büjter. 
(Sin  Xtyil  *>c*  SRimbe*  rücfte  in  ben  gan$  bunflen  Äret*. 
Bemertendwerth  war,  bafc  bei  biefer  ginfternifj  bie  blaue 
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Qom  burdjfidjtiger,  ald  Die  rotte  erfdjien,  »ä'hrenb  fonft  in 
ber  Siegel  ba$  ®egenthei(  ftattfinbet.  £)er  SBortragenbe  fndjt 
bie  ßrflärung  biefer  Jarbenuuancen  tl;eil£  in  bcm  in  ber 
(srbatmofphäre  aerftreuten  Sonnenlichte,  tljeilS  in  bem  felbft* 
ftänbigcn  3d)attenn?urfc  ber  (£rbatmofpl)äre  unb  ber  in  ifjr 
fc^toebeubeu  Dünftc  unb  Wolfen,  tljeiia  in  ber  bei  totalen 
Souitenfinfteruiffcn  uns  fidjtbar  roerbenben  fdjmadjen  l'idjt* 
Umhüllung  unferer  Sonne.  £)aä  Vorgetragene  mürbe  burdj 
t»erfd)icbeuc  Zeichnungen  auö  ben  Herten  *on  2lrago  unb 
Jul.  ochmtbt  näher  erläutert. 

r>.  ©ifcung  am  21.  $uli. 

ilpotljefer  Dr.  |)irfc^brunn  fprac^  sunädjft  über  bie 
£iatomaceen,  mifroffopifdje  ^flau^cn,  meiere  früher  für 
X^iere  gehalten  tourben.  Qf^rc  fid)  erhalteuben  ftiefclhüllen  be< 
fc^rteb  ©Breuberg  als  fticfelpauacr  üou  ^nfuforien.  Sie 
beftehen  cm£  einer  einzigen  #clle  unb  finb  meift  i?on  grüner, 
bura)  Chlorophyll  bebingter  Jarbe,  mäljrenb  anbere  gelb 
eT)'d>einen  imb  eifeu()attig  ftnb.  23etin  ®lühcn  berfelben  auf 
einem  ®limmerblättd)cn  bleibt  bie  «icfell)üllc  übrig.  $rofc 
ihrer  Kleinheit  (Don  mannen  Birten  gcl)t  eine  Million  auf 
einen  ftubifftoll)  fpieleu  biefe  $flan$en,  namentlid)  burd;  il;re 
ungeheure  55crmc^rungSfä()igfcit  (oor^üglid)  burdj  ll^eilung) 
unb  ^terbure^  bebingte  sJ)iaffenanljäufung  eine  nid)t  unbebeuteube 
sJfolle  in  ber  Oefonomic  unferer  (£rbobcrfläd)e ,  inbem  an 
mausen  Orten  auögcbefmte  Schieten  —  bie  fogenannten 
^nfuforicnlagcr  —  au£  ben  tieften  berfelben  befielen.  £)a 
fie  Ijauptfä'djlid)  ^äufig  in  Smnpftüäffern  fcorfontmen,  fo  finb 
biefe  Ablagerungen  als  9tieberfd)läge  fumpfiger  ©emäffer  ,$u 
betrachten.  (£$  gehören  bahin  manche  auch  in  ber  menfcfylidjen 
Oetonomie  vielfach  bertoenbete  fefte  ober  locfere  Waffen,  toie 
ber  Grippel,  ber  ^olirfdjiefer  »on  Silin,  ber  Äiefelguhr, 
bie  fogenanute  e&bare  (£rbc  (©ergmehO  vu  f.  tt>.  *).  SRebner 

*)  $rattifd}e  ^emerthung  fintoen  h\t  Diatomeen  au$  in  ber  uw- 
feernen  9Ktfro|f  opie ,  intern  fte  al*  sJ}robe*Dbjecte  $ur  Prüfung  ber  $fite 
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fd)lo&,  nad^bcm  er  fidj  nod)  ausführlicher  über  bie  Anatomie 
imb  geograpfn'fdje  Verbreitung  biefer  Waturförper  auögefprodjen 
fyatte,  mit  bef  SBorjeig'ung  mehrerer  intereffanter  mifroffopifäer 
Präparate,  a(3  föepräfentanten  berfelben. 

$raft.  9(rjt  Dr.  333 olf  fytit  hierauf  einen  längeren,  im 
Sludge  nidjt  gut  wieberjugebenben  Vortrag  über  bie  mole* 
hrtären  Vorgänge  bei  ber  (Smäfjrung  unb  beut  ©toffroedjfel 
im  tljierifdjen  Drgani8mu$,  mit  befonberer  Serücffid)tigung 
ber  «ebeutung  ber  ftiefftofffreten  Stoffe  (Stärfemefjt ,  ^uefer, 
Sßkingetft,  ^ett  u-  f-  ro-)  gegenüber  ben  fticfftoffljaltigen 
DialjrungSmitteln  (©weife,  ^eif^,  Seim  u.  f.  ro.). 

Sdjüefelid)  fpracb  (Efyemifer  V  a  i  e  n  t  i  n  über  ben  C  e  n  a  n  t* 
ätfjer  ober  ba£  fogenannte  SBeinöl,  mefdjem  ber  Sßeiti 
feinen  eigentümlichen  ©erudj  üerbanft,  ber  aber  nid)t  mit 
ber  nur  geroiffen  ©einen  eigenen,  iljrer  Urfadje  na$  nodj 
nit^t  genügenb  befannten,  fogenannten  $Hume  fcerroedfjfeft 
werben  barf,  bie  wal)rf<f}einlidj  aber  audj  eine  2(etljerart  ift. 
föebner,  Welver  fidj  früher  fclbft  praftifd)  mit  ber  Dar* 
fteüung  biefeö  Stoffes  befctyäfttgte,  gab  9Joti$en  über  bereit 
«rt  unb  ©eife.  Derfelbe  wirb  aus  ber  2Beim>fe,  als 
^ebenprobuet  bei  ber  Deftittation  bc3  fogenannten  ^)efen* 
branntroeutS,  mit  $ülfe  ber  Florentiner  Sfafc^e  gewonnen,  nad) 
einem  t?on  Siebig  unb  «pelouje  angegebenen  Verfahren 
mit  foljlenfaurem  Patron  gereinigt  unb  fobann  einer  nodj* 
maligen  $)eftilfation  unterworfen,  rooburd)  baä  Präparat  fetter 
ttrirb,  aber  immer  nod)  einen  eigentümlichen  brenjlidjeu  ©e« 
rud)  behält.  &  befifct  ein  fpectfifdf)eS  @etoid)t  öon  0,0862 
unb  übt  auf  Spiere  einen  nadjtljetfigen ,  wenn  aud)  nid)t  töbt« 
(id)en  (Sinflujj  au«.  Seine  #auptoerroenbung  finbet  ber 
Denantät^er,  ber  früher  fetyr  treuer  war  (ba$  <ßfunb  foftetc 
250  fl.),  jefet  aber  im  greife  bebeutenb  gef unten  iß,  bei  ber 

namentlich  ttj  Betreff  be*  in  neuerer  3«t  befonber«  erftrebten  penetriren- 
ben  ober  refototrenben  Vermögend  ber  Qnflrumente ,  ftatt  ber  früher 
gebräudjlictjett  <5<$metterlmcj«f$uppeh ,  benüfct  »erben ,  »oju  ftc$  na- 
mentlich Pleurosigma  aiigulatum  aorjügÜd)  eignet.  Sief, 
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Sognaefabrifarion.  föebner  acigtc  bcr  ©efellfd/aft  311m  Schliffe 
mehrere  groben  biefeS  t?on  ihm  bargefteüten  Stoffes  üor. 

6.  Sifeung  am  13.  Dctober. 
^rofeff or  Dr.  ©  d>  ö  n  f  c  I  b  machte  juerft  aWittheilung  Don 
ben  in  hohem  ©rabe  tntereffanten  h^hotographifchen  2iuf* 
nahmen,  meiere  bcr  burdj  feine  erfolgreiche  (Einführung  ber 
^otograpbie  in  bie  Slftronomie  rühmüchft  befannte  englifebe 
»ftronom  unb  $htfif  er  Söarrenbelaütue  bei  belegen* 
Qeit  ber  totalen  (Sonnenfinfterniß  am  18.  ftuli  1860  in  tötoa* 
betlofa  am  (£bro  njtcbcr^olt  öornahm.  Qnbem  ber  SBcrtragenbe 
bie  Arbeit  biefe«  ©elehrten  in  ben  philosophical  transactions 
üorlegte  unb  ben  hierbei  benüfcten  Apparat  hirj  erhärte,  be* 
tonte  er  namentlich  ben  großen  $ortheil,  melden  bie  photo* 
grapljifdje  $)arftellung$methobe   ber   einfachen  «eobadjtung 
gegenüber  bietet,  welche  bei  ber  faum  5  Minuten  toä'hrenben 
SeobachtungSjett  unb  unter  bem  überroältigcnben  (Einbrucf 
einer  fo  feltenen  großartigen  (Erfdjeinung  eine  toollfommen  genaue 
unbefangene  Sarftetfung  be£  ©efehenen  faum  ^offen  (äffen 
fönne.   911S  toiffenfchaftliched  Hauptergebnis  ber  Unterfudnmg 
be3  genannten  gorfdjerS  unb  ihrer  Kombination  mit  ähnlichen 
Arbeiten  fpanifdjcr  unb  italienifdjer  Sljironomen  $u  Defierto 
be  lag  Jahnas  im  ©tcreffop,  würbe  hervorgehoben,  baß  bie 
eigentümlich  geftalteten  rotten  ^ertorragungen  (bie  fogenannten 
^rotuberan jen) ,  welche  bie  photographifche  $)arftellung  fehv 
fajita  tmebergab,  nicht  bem  TOonbe  angehören  fönnen,  fonbern 
hinter  bcmfelben  liegen  muffen  unb  ebenfo  wenig  als  ffleugungS* 
erfcheiuungen  be£  «Sonnenlichtes  $u  betrachten  feien. 

?ra!t.  5Jr3t  Dr.  Sraub  begann  fobann  einen  längeren 
Vortrag,  beffen  ©egenftanb  eine  als  ph»fiologifch*optifche  eiiföe 
gegebene  Entwirf luug  ber  Vorgänge  beS  menfehlichen  ©cljenS  nach 
bem  gegenwärtigen  Stanbpunfte  ber  SBiffenfchaft  bilbete*). 

*;  XiiTd)  frcunblu$e  3uftettung  eine«  oon  leiten  be« 

geehrten  flebnerä  ift  tä  möglich  getuorben,  eine  auöfühvlichcrc  Wit- 
t^eiluna  biefeS  tntereffanten  Vortrages  gu  geben.  ffief. 
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&nlmipfcnb  an  bie  principiefle  ©ebeutung  bc$  StcreoffopS 
unb  feine  immer  weiter  fid^  cntwicfelnbe  technifd/e  SBcrwerthiuig 
unb  Wufcbarmadmng  für  anbere  Dtecipliucu,  würben  äimächit 
bie  pl^i^fifaCifd^en  ©runbbebingungcu  beS  menfdjlichen  Gebens 
analnfirt.    Da  bad  2luge  ber  Camera  obscura  bc3  tyfyotQ* 
grapbeu  al*  fcollftänbig  analog  betrachtet  werben  tann,  fo 
war  e£  auc^  cinleuchtenb ,  ba&  nad)  bem  Durchgänge  ber 
tfidnfiraiUen  bind)  bie  brechenben  Subflanjen  beffelben  auf 
feiner  .pinterftäc^c        ber  sJJefchaut  —   gana  in  berfelben 
ShSeife  ein  umgcfcbrteä  SÖilb  oon  eiuem  baoor  beimbltchen 
©egeuftanbe  *u  Staube  fommen  mußte,  wie  bteä  auf  bem 
bilbauffangenbcn  Schinne  beS  photograpbifcljcu  Apparates  ber 
gall  ift.   hierauf  würben  bie  phtyfiologifchen  ^ebenfeu  \)tx* 
torgehoben,  bie  fid)  ber  (SrUärung  beß  (sinfachfebens  beiber 
Slugen  cntgegenftellen  unb  eine  ^ur  l'öfung  biefer  §rade  0011 
ben  ^h^H010^11  aufgehellte  Theorie  erwähnt,  weidjc  bisher 
als  unumftöfeiieh  gegolten,  obgleich  fie  ieue  Schwicvigteitcn 
nicht  nur  nicht  löft,  fonbern  fogar  vermehrt.        ift  bieä  bie 
Sehrc  oon  ber  (£oncruen3  ber  sJiefchä"tc,  ober  wie  ber  ge* 
läujtgc  £erminu$  lautet,  bie  Vehre  oon  ben  ibentifd;cn  tfefc* 
hautfiellen.    Um  &u  beWeifen,  baß  biefe  Theorie  gruubloS, 
fo3ufagcn  in  ber  feuft  ftehe,  unb  überhaupt  nur  beu  ^WcifeU 
haften  ©ertc)  einer  unbewiefenen  SBorausfefcuug  habe,  war  es 
nothwenbig,  bie  analogen  äkrhäUniffe  bei  ben  übrigen  Linnes 
wahrnehmimgen  $ur  Vergleidmng  h^'ai^u^ict/eu.    G$  würbe 
juerft  gezeigt,  baß  weber  beim  «pörcu,  noch  beim  laficu  eine 
befonbere  Einrichtung  in  bem  ©eher*  refp.  Z aftorgan  getroffen 
fei,  welche  bie  boppeltc  unb  mehrfache  SiuneScrrcgung  $u 
einem  einheitlichen  (Sinbrucfe  oerfchmel^e;  oielmehr  ergab  fiety 
bie  pofittoe  (Gewißheit,  baß  biefe  Vereinfachung  ber  gleich- 
zeitigen Crregung  gweier  ober  mehrerer  ^croenenben  lebiglidj 
in  ber  Sflüdbe^ichung  ber  ffiinbrücfe  auf  bad  einfache,  ge* 
meinfam  erregenbe  Dbject  ihren  ©runb  ha^e.    Diefe  diixd- 
bejiehung  ift  aber  feine  <5innc$thätigfeit  mehr,  fonbern  ein 
tia  be£  Urteil*,  eine  23orftettuug  ber  (Seele,  bie  auS  lang* 
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jähriger  Erfahrung  gelernt  §at,  über  bic  Dichtung,  in 
welcher  bic  objeettoen  SRct^e  unfere  (Sinnesorgane  treffen,  fia) 
$u  orietitircn  unb  barnad)  ba$  Dbject  an  berjeuigen  Stelle 
im  9faume  gu  filmen,  fcon  wo  alle  jene  flüchtungen  ausgehen. 
Dtefe  SRicbtungSbefttmmung  ergab  fid)  für  jegliche  Linnes* 
Wahrnehmung  als  baS  alleinige  Kriterium ,  bie  8taunn?erhält* 
niffe  ber  Dinge  $u  erfennen.  tiefer  ErfahrungSfafe  würbe 
für  bie  SiicbtungSerfenntnife  einer  ba£  Oh*  treffenben  <5<fya\U 
quelle,  würbe  für  bie  DrtSbcftimmmtg  getafteter  ®egenftänbe 
unb  enblid)  and)  für  bie  ränmlidje  @rfenntni§  mittel  bc£ 
®efid)t£finne£  Durchgeführt.  Da£  (Srfennen  ber  Dinge  nach 
ihrer  gorm,  b.  b.  ü)rer  Konfiguration,  fowie  ferner  nach  ihrer 
JJarbe  unb  £clligfeit,  ergab  fid)  als  unmittelbarer  ^nhalt 
ber  ^inneöcmpfinbung  felbft,  a>£  fdjon  im  ^ic^bautbilb  ent* 
baltcn;  bagegen  bie  Wahrnehmung  ber  ®röfle  ber  Dinge, 
ihrer  Entfernung,  ihrer  £agc  im  Waume,  ihrer  $al)l  nnb 
förderlichen  ftorm  fonntc  erft  auf  bem  Umwege  bcS  Urtbeiltf 
gewonnen  werben.  DiefeS  Urteil  felbft  beruhte  auf  ber  fub* 
jeettoen  Werthfchäfcung  ber  ^um  #wecfc  ber  töidjtiiugaerfenntnijj 
aufgeführten  sJ)Ju$felbewegung,  bie  sunädjft  baljin  abkette,  baS 
Huge,  Ol;r  *e.  bem  erregeuben  -Cbjecte  in  geraber  l'ime 
gegenüber  ^u  ftcüen,  um  bierburdj  bie  iutenfioften  tfuft*  refp. 
6djaüeinbrücfc  ^u  erhalten.  Da*  Quantum  unb  Ouale  biefer 
Bewegung  erzeugte  ein  s$ltöUU  ober , 'präcifer  gefügt,  33c* 
wegungSgefübl  ton  eutfprechenber*£iualität ,  unb  nach  biefer 
fubjeettoen  Empfinbung  beftimmte  fid)  zugleich  bic  räumlid)e 
Vage,  fowie  bie  ®röf?c  unb  Entfernung.  #3eim  <Schen  wirb 
biefc  Bewegung  mit  £)üife  ber  5lugcnmu£felu  DoÜführt,  weld;c 
im  ^ntereffe  ber  möglichft  beutlidjcu  Wahrnehmung  baö  5luge 
in  geraber  SRidjtung  bem  ©cfichtöobjectc  gegenüber  ftellcn, 
woraus  bann  bic  richtige  ^Beurteilung  ber  $age  beffclben, 
fowie  feines  einfachen  ^orhanbcnfeinS  trofe  ber  gleichzeitigen 
Wahrnehmung  beiber  Singen  erft  möglich  toM>-  bie  tn'S 
8uge  fallenben  unb  bort  gebrod)enen  Strahle::  uidjt  felbft  ein 
ÜÄerfmal  ihrer  flttebtung  mitbringen,  beweift  ber  ©  d)  e  i  n  e  r '  ftfe 
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33erfudj,  beffen  töefuttat  barin  befielt ,  baß  eine  einfache 
9iabel  unter  folgen  Jöebingungen ,  too  mir  bie  9üd)tung  ber 
öon  if^r  auSgehcnben  Straffen  birect  tualpftuncfymen  uerljinbert 
ftnb ,  und  boppett  erfdjeint  unb  g»ar  $u  beiben  (Seiten  üon 
ihrem  toirttichen  Orte. 

Die  ttnfidjt,  baj?  baS  Xccomobatumdbermögcn  begSlngeS 
uns  über  bic  Entfernung  Stoff djlufi  gebe,  ttnirbe  au0  pfftfio* 
(ogifdjen  ©rüuben  unb  pathologifdjen  Erfahrungen,  toefd)' 
testete  mehr  in  baS  ©ebtet  ber  fpecietfen  Slugenheüfunbe  ge> 
hören,  {urücfflcwiefen.  Die  Entfernung  ber  Dinge  bemeffen 
tüir  üieimehr  nach  bem  uns  bett?ufjt  roerbenben  ©rabe  ber 
Slnftrengung  ber  inneren  SlugcnmuSfeln ,  welche  beibe  klugen 
berart  na*  einwärts  ftetfen,  bafe  ibre  üerlängerten  ST^en  ftd> 
in  bem  fijrirteu  Objeetc  freuten.  #3ei  befannten  Dingen  fommt 
babei  nod)  bie  Erinnerung  $u  pfiffe  r  fo  ba§  jur  ©efttmmung 
ber  Entfernung  nicht  immer  bic  Eonocrgenaftellung  ber  Otogen 
ausgeführt  unb  abgcfdjäfct  toerben  mu%  Die  relattoe  ©röge 
ber  Dinge  fteljt  in  umgefehttem  33ert)ä(tniffe  $u  ihrer  Eut* 
fernung,  unb  ba  meift  ber  eine  ober  anberc  biefer  ^aetoren 
befannt  ift,  fo  finb  unfere  Äaumüorfteüungen  ba8  ^robuet 
ber  genannten  giuneSeiubrücfe  unb  ber  rein  pfpdjtfdjen  93or* 
gänge  ber  93erglcidjung ,  ber  5lb|1traction  unb  ber  Erinnerung, 
©ei  fremben,  biSfyer  unbefannten  ©egenftäuben  muß  inbeffen 
3itr  Dricntirung  über  beten  räumltdje  (Stgcnfdjaften  ber  |)ülf3* 
apparat  ber  9Hu3fc(n,  in  specie  ber  Stogenitutftfein  felbft  in 
2:i)ätigfeit  gefegt  roerben. 

Die  für  bie  Erttärung  eomplicirtefte  ©eljetfjätigfeit  ift 
bie  iBaljrneljmung  ber  Förperlidjeu  gorm,  fonwhl  beim  ge* 
wohnlichen  (sehen,  als  beim  (gtereoffop.  DaS  ftörperttdj* 
fchen  beruht  im  ungemeinen  barauf,  bajj  bic  jioei  ungleichen 
perfpcctimfchcu  ttnfidjtcn,  bie  fid)  oon  einem  förperlidjen 
Objecte  in  beiben  Slugcn  entwerfen,  fid)  ber  2lrt  etnanber 
ergänzen,  bafe  fie  al$  bie  förpcrlidjeu  ©cgrcn^ungölinien  eines 
einfachen  ©egenftanbeö  mit  £icfenauSbchuung  erfdjeinen  unb 
mit^iu  einen  einfachen  förpcrlidjen  Eiubrucf  erzeugen)  5luf 
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bcmfelben  principe  beruht  aud)  bie  Jäufdjung  im  Stereoffop, 
n?o  totr  aud)  btc  beiben  für  bad  rechte  unb  Unfc  $luge  ge* 
jeidjnetcn  $rofUanfid;ten  eine«  törperd  betart  üerfdjmelaen, 
bajj  ftc  oon  einem  einfachen  ßörper  Ijerjurüfjrcn  f feinen.  Der 
ftercoffopifdjc  (Stnbrutf  erfolgt   bemnadj  mit  pftodjofogifdjer 
Wotfjioenbigfeit ;  fobalb  und  ber  ©egenftanb  einfach  erfdjeint, 
tonnen  tt?ir  und  audj  ber  SBorfteUung  t?on  feiner  SHaumcdticfe 
nidjt  ertoeljren.    Dicd  ©efefc  —  benn  ald  fo(d)cd  muf>  eine 
mit  bem  Cüjarafter  togifdjer  9iotfrtocubigfeit  auftretenbe  <2djlu> 
folgerung  angefprodjeu  loerben  —  gilt  inbeffen  nur  für  natye 
©egcnftänbe;  entfernt  fid)  ber  ©cgenftanb  Dom  $luge,  fo 
gleist  fidj  bic  SBcrfdncbenl^it  ber  beiben  ^rofilanfidjtcu  eiiU 
mäklig  aud  unb  ber  ©cgenftanb   bat  bann  ein  für  beibe 
Sfagen  gleidjcd  perfpcctimfdjcd  ^cr^aften.  Dann  treten  anbere 
9tterf$eicf}cn  ein,  bie  5iir  ©eitrtfjeUmtg  ber  £icfcnbimenfion 
entfernter  ©egcnftänbe  bleuen.    Dicfe  3Rcrf£eid)eu  finb  ewer* 
feifd  materielle,  bie  perfpectiüifdjc  3eidniung,  bic  und  bnrdj 
abncfjmenbe  <55röfecnt>er^ältniffe  bad  /pintcreiuanber  ber  Dinge 
im  iKaume  erfennen  läßt ,  ferner  bie  2>erfd)iebenl)eit  ber  $3e* 
feudjtnng  unb  enbüdjj  bie  garbennuance  (bad  (Soforit),  bie 
»ir  gleid)faltd  im  ©inne  ber  föaumedtiefe  audjulegcn  gelernt 
fjaben;  anbererfeitd  müffeu  audj  hierbei  bie  früher  genannten 
pfndnfdjen  Kriterien  audljelfen,  fo  bafe  burd)  bad  ,3ufammen* 
nnrfen  aller  biefer  £)ülfdmitte(  ein  entfernter  ©cgenftanb  in 
ber  jHegel  ofyne  SRülje  mit  allen  feinen  räumlichen  Attributen 
erfannt  ttrirb.   Cd  ftimmt  mit  biefer  Sfjcorie  aud>  bie  2lnfid)t 
ber  meiften  neueren  Autoritäten  in  ber  pftyfiologifdjen  Dptif, 
welche  bad  ÄörperUc^fe^en  für  einen  rein  pfttdjifdjen  Vorgang 
ertlären. 

7.  ©ifcung  am  f>.  9iooember. 

Dr.  %  x  a  u  b  oollenbete  ^tterft  feinen  in  ber  üor^ergegangenen 
5 i^ung  begonnenen  Vortrag  über  bie  opttfdjen  unb  pf^fiofo* 
giften  JBebingungen  bed  «Seiend.  9?ad)  einer  bad  SBerßänbnifc 
erietdjternben  furzen  föeeapitulation  bed  bereitd  befprod)enett 
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Styema'*,  wobei  mehrere  praftifdje  33erfud)e  unb  £emonftra# 
tiouen  mit  eingeflößten  mürben,  würbe  juerjt  bie  früher  auf* 
geworfene  gragc  erlcbigt,  Warum  wir,  trofc  be$  umgef ehrten 
9fefcl)autbilbe$,  bie  ©egenftänbe  bennodj  aufregt  unb  in  tfyrer 
wahren  (#eftalt  feben?  £iefc  fdjeinbare  ^djwierigfeit  wnrbe 
nad)  .ßurücfwcifiing  mehrerer  unbegrünbeter  £)typotl)efeu  ber 
älteren  nnb  neueren  geit  aus  bem  gleiten  principe  erflärt, 
wie  bic  Satyrncfjmung  ber  sJlid)tung,  ber  ®röj$c  imb  (£nt* 
fernnng  —  nämlid)  aus  bem  principe  ber  SBuSfcl*  ober 
SewegungSgcf üljle ,  beren  Qualität  un£  a(d  befonberc  iSlcxU 
male  über  baS  föecbtS,  tfiufö,  £)ben  unb  Unten  im  9iamne 
gebeutet  würben  unb  in  btefem  Sinne  fd?on  t?on  frül)ftcr  Äiub- 
beit  an  fieb  ber  <3cclc  gewiffermafien  al£  fefte  Xnpen  für  bie 
räumliche  ©rfcnntnifc  eingeprägt  haben,  hierauf  würbe  bic 
Unfjattbarfcit  ber  l'efyre  öon  ben  ibentifdjen  töckljautftcUcn  an 
einem  gfonbainciitatocrfudje  bemonftrirt  unb  bann  sugleid)  bic 
gegenteilige  Behauptung  erhärtet,  baj?  gcrabe  bie  tcrfc^icbcuen 
^rojeetionen ,  bie  ein  ®egenftanb  in'3  rechte  unb  linfe  s2lugc 
fenbet,  in  ber  9lrt,  wie  fic  511  einanber  paffen,  wie  fidj 
beefeu,  bic  JBorfteümig  t>on  bem  einfachen  förperlidjcn  35or* 
hanbenfein  beffelben  fycrüorrufeu. 

#um  <3d)luffe  würben  bie  Qhrfdjeinungen  be$  Doppelt* 
fcl)cnö  einer  eingehenben  Betrachtung  unterworfen.  würben 
jwei  .tfategorteu  t>ou  Doppelbilberu  untertrieben ,  nämlicf); 

1)  Doppelbüber,  bie  auf  einem  &uge  entfielen  (mouofuläre), 

2)  Doppelbtlber,  bie  unter  Beteiligung  beiber  klugen  311 
Stanbe  toramen  (binofuläre).  tfefetere  fpielen  eine  wichtige 
föollc  unb  fommen  auch  f)ier  oorjugöweifc  in  Betraft,  Sie 
(teilen  fidj  überall  ba  ein,  Wo  eine  (Störung  iu  ber  Harmonie 
beS  binofulären  Sche*2lcteg  öorhanben  ift.  Dies  ift  uorwiegenb 
in  ben  #uftänben  ber  Sali,  wo  bie  parallele  Stellung  beiber 
klugen  aufgehoben  ift,  —  alfo  beim  natürlichen  unb  tünftlidjen 
©fielen,  $ünftlidjc$  ©c^tckn  tonn  auf  breierlci  Seife  fytr* 
üorgebradjt  werben,  unb  jmar  eutoeber  burd)  feülic^eii  Drucf 
auf  ben  Augapfel,  ober  burdj  SBorfeßung  eines  ^rtema'S  &0Y 
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ein  9Utge,  woburch  bcr  ®ang  ber  tfidjtftrahlen  berart  abgeienft 
roirb,  ate  ^ätte  ba$  SUtgc  felbft  eine  feitlid)  abmcicöenbc 
Stettinig,  ober  cnbltd)  burd)  willfürliche  Trennung  bcr  2luf* 
mertfamfeit  ttou  beut  ®egenftanbe,  ber  mit  beiben  Slugen 
firirt  wirb,  auf  melden  bie  beiben  Sehadjfen  gerichtet  finb. 
Ter  (Sffcct  ift  bei  allen  biefen  SBcrfuctjen  ber  gleiche:  e£  ent- 
heben Doppclbilbcr,  bie  beim  ©Riefen  nach  Qnnen  als  gleich- 
namig  be^eidmet  werben,  Weil  fie  auf  berfelben  Seite  fid) 
bennben,  beim  Stielen  nad)  2lufccn  aber  getreust  fteljen, 
b.  b.  auf  bcr  cntgcgengcfefctcn  (Seite  be3  s2lugc<s,  bem  fie  an* 
gehören.  Die  (Srfcr)emung  ber  Doppelbilbcr  hat  il)ren  ®runb 
barin.  baj;  wir  in  3rolgc  ber  Störung  beS  ®(eid)gewid)te£ 
bcr  SlugenmuSfelu ,  gleichviel  ob  auf  natürlichem  ober  fünft* 
liebem  SBegc,  ben  ©cgenftanb  nicht  mehr  nach  ben  gewohnten 
Principien  beS  Scl)en3  beurteilen.  3  in  normalen  ^iritanbc 
vi  bie  riditigc  Sinftellung  ber  klugen,  bie  in  bem  fahren 
Ovaenftaiibe  coiwergircn,  wa*  bie  Doppelte  ®efid)t3entpfmbung 
berichtigt  unb  auf  ihre  einheitliche  Urfadje  3urücffül)rt.  33ei 
aufgehobenem  paraüelftanbc  ber  klugen  folgt  aber  iebeä  3luge 
feiner  eigenen  Sehrtdjtung,  ohne  burd)  bie  be$  anberen  2luge3 
corrigirt  uub  ergänzt  ^u  werben.  Die  beiben  Sehachfen  führen 
in  ihrer  Verlängerung  nicht  auf  ben  gemeinfamen  $lu3gang3* 
puuft  bcr  Doppelten  Erregung  —  baS  Object  —  fonbern 
eins  ober  and)  beibe  fehiefeeu  neben  bemfetben  oorbei.  Somit 
fommt  bie  uneorrigirte  unb  barum  nicht  (ytr  Einheit  nerf<hmol$ene 
Sebthärtgfctt  eines  jeben  MugeS  gefonbert  jur  ©elrung ;  e3  ent* 
fleht  tarmn  auch  eine  boppelte  ®eficht$empfinbung.  Die  weiteren 
©genfehaften  bcr  Doppelbilber  gehören  mehr  in  bie  Pathologie 
be*  Sielend  unb  fönnen  bat)er  hier  übergangen  werben. 

iRegimentSarjt  Dr.  Seber  fprach  fobann  über  eine  neue 
optif^e  3Äilchprobe  üon  Dr.  211fr eb  Bogel  in  ÜRündjcn. 
Diefelbe  fann  infofema  wohl  nicht  neu  genannt  werben,  als 
fie  auf  bem  Principe  be$  tfaftoffopeS  »on  Dornte  beruht, 
bod>  ift  ber  &on  ihrem  (Srfinber  conjrruirte  Apparat  oermöge 
feiner  Einfachheit,  «illigfeit  unb  leisten  ®ebrauch*wetfc. 
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gegenüber  bem  fojifpieligen  unb  burdj  öftere  2lnwenbung  halb 
nothleibenben  Doune'fdjen  ^nftrumente  üor  Aitern  geeignet, 
einer  Unterfudjungämetljobc  allgemeinen  Singang  $u  fcerfd)affen, 
welche  und  mit  Sicherheit  in  ben  Stanb  fefct,  bic  wohl  am 
häufigften  bei  und  fcorfommcnbc  Sftildnxrfälfdjuug  burd)  21  b* 
rahmen  unb  3Baffcr3ufafe  in  fürjcfter  $c\t  nadjzuweifen. 
Skrfälfchnugen ,  tute  man  fte  in  ben  <£djriften  über  biefen 
®egenftanb  angeführt  jinbct,  welche  in  bem  ^ufafce  flau3 
heterogener  Stoffe,  43.  3tärfcmchl,  £htergehirn  2c,  be* 
flehen,  bürfteu  fid)  bod)  rool)l  nur  auf  ganz  große  Stäbte 
befdjränfcn  uitb  bebürfen  zur  ßrfcnnuug  immer  genauerer 
Unterfuchung  fccrmittclö  bc$  SDtifroffopcS  ober  ber  djemifdjett 
SlnaUjfe.  Die  gewöhnlich,  namentlich  and}  z»  polizeilichen 
3wecfen  bicueuben  üerfdncbencn  Birten  uou  fogeuannten  Wtify 
wagen  ((^alaftomctern),  Wclä>  al£  2lrcomcter  zur  Seftftclluucj 
bc3  fpeeififchen  ©ewid)te£  bienen,  tonnen'  für  fid)  allein  bie 
SMüchöcrfälfdjung  burd)  SBafferzufafc  ober  Abrahmen  nicht  er* 
fennen  (äffen ,  waö  fofort  Uar  wirb,  wenn  nur  mifjen,  ba§ 
ba3  fpcciiijdjc  ©ewicht  um  fo  geringer  ift,  je  mcljr  fuöpeubirte 
SRilchfugcldjeu  (Oialun)  eine  2)Jilch  enthält,  alfo  je  beffer  fie 
ift.  23ogel  gibt  bic  mittlere  I)id)tigfcit  ber  reinen  ü)Jilcfy  $u 
1031  (beftillirtcä  ©äff er  —  1000),  bic  ber  abgerahmten  31t 
10of>  an.  Sollte  man  lefctere  ber  erfteren  fdjeinbar  wieber 
gleich  h^ftellcn,  bc^üglid)  Ujred  fpeeiftfeben  (Gewichte« ,  fo 
hätte  mau  nur  eine  entfprcdjenbe  beenge  fttofferd  ^nfe^en. 
Die  Slcilchwagen  tonnen  baher  nur  bann  einen  richtigen  MuSfchlag 
geben,  wenn  gleichzeitig  eine  Unterfudjung  be$  sJlahmgehaUcd  ber 
Wiiti)  (üermittelft  be£  StremometerS)  ftattfinbet,  woburdj  aber 
ba§  öjpertmcnt  5U  umftänbltch  unb  z"  zeitraubenb  wirb,  um 
namentlich  zu  öffentlichen  gmeefen  t>erwenbet  werben  $u  fönnen. 
X)cr  SBortragenbe  ging  fobann  z»  ber  Vorzeigung  unb  näheren 
(Erläuterung  bc«  Eogel'fchcn  Apparates*)  über,  welcher 

*)  2)cr|elbe  würbe  Don  $crrn  2Red>anieuS  3.  GJreincr  in  aftflndjen 
in  foliber  unb  eleganter  2lu3ftif>rung  mit  <£tui*  ju  bem  greife  oon 
2  fl.  48  fr.  belogen. 
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aus  brei  toef  entließen  feilen  tieftest,  nämüd):  1)  aud  bcm 
ÜJHfd)glafe  mit  einer  Sftarfc,  weldje  genau  100  Sxibxh 
(Zentimeter  anbentet,  2)  bem  <ßrobegla$  mit  parallelen 
©la$fläd)en,  welche  V*  Zentimeter  üon  einanber  entfernt  finb, 
unb  :.>)  ber  0)1  c  ß  r  ö  ^  r  c  (^ßipette)  mit  einer  Reifung  in 
\'io  äubif^Zentimetcr.  3um  3?erftänbniffc  beS  ^rineipeö  Wur* 
ben  folgenbe  tum  bem  Srfinbcr  bc3  Apparates  aufgehellte 
£äfce  angeführt:  I)  ©ine  gemeffene  <Sc^id)tc  SBaffer  3Wifdjen 
jmei  parallelen  ®läfern  wirb  buret)  eine  unb  biefclbe  Quantität 
■BVdü)  immer  fo  unbitrc^ftc^tig ,  bafj  man  burdj  biefclbe  ein 
£id)t  nid)t  meljr  erfennen  fann.  2)  33on  mit  SBaffer  Der* 
bünnter  3)?ild)  mng  eine  um  fo  größere  äRcnge  3ugefcfct 
»erben,  je  [tarier  bie  23erbüunung  mar.  $c  Heiner  bie 
GHäfcrDiftanj  ift,  um  jo  größer  ift  ber  dßildjüerbraud) ,  unb 
je  größer  bic  ©lafcrbiftanj,  um  fo  Heiner  ift  (euerer  (nämtid) 
ber  3u|a£  9WHdj  51t  einer  gemeffenen  -DJenge  SBaffcrS). 
(rinc  Diftan^  ber  ®läfer  von  !/s  Zentimeter  erfdjeint  als  bie 
gectgnctfte.  \)  Da3  SBerfjältnifc  bcrvJttild)  311m  Gaffer  änbert 
\ia)  in  feiner  Seife,  mag  man  ben  SBerfucfy  mit  10  ober 
40         Zentimeter  SBaffer  anpeilen. 

£er  Herfud)  fclbft  wirb  in  folgenber  &Vife  angeftellt: 
'Man  füllt  baß  iWifdjglag  bi£  an  bic  NU?arfc  mit  gewölmlidjem 
reinen  SÖrunnenwaffer.  Sobann  füllt  man  bie  Pipette  burdj 
änfaugen  bis  gum  32uU*$unfte  mit  ber  31t  unterfudjenben, 
oortycr  aber  wotjl  nmgefd|üttelten  IDtild)  unb  läjjt  bann  von 
gewöhnlicher  ttuljmildj  etwa  3  wenn  man  aber  guten 

töafyn  unterfudjen  will,  etwa  V*  in  ba8  2flifd)gla8  ab* 
.  fliefjen.  Siefen  fdjüttelt  man  ebenfalls  einige  Sliale,  bamit 
fiefy  bie  Wild)  fcollfommen  mit  bcm  tßaffer  mifdje  unb  füllt 
mit  biefer  ^(üfftgteit  ba$  ^robeglaS.  festeres  bält  man  nun 
MX  ein  t'idjt  (wobei  baS  Sluge  bem  ©lafe  möglidjft  nabc  ge- 
braefet  werben  foll),  wcldjcS  in  einiger  Entfernung  auf  bem 
lifdjc  ftety.  Zrfennt  man  ben  Umrijj  beö  t'itfytfegelS  nodj, 
fo  giejjt  man  bic  herausgenommene  ^robe  wieber  in  bad 
ÜRifdjglaä  3tirücf,  fefct  einen  Weiteren  Ä.*Z.  W\iü)  3U  unb 
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fo  fort,  bis  man  ben  £icr)tfeget  burd)au$  ntdjt  mefjr  311  crfcnncn 
im  Staube  ift,  worauf  bic  galjl  erforberlidjeu  Zentimeter 
SDiild)  abbirt  roirb.  23e5üglid)  bcS  $efeudjtung$matcrial8  faiib 
93  0  g  c  1 ,  bafj  e8  gleichgültig  fei,  ob  man  mit  ©a$%  Rampen* 
ober  Äcr^cnflamntc  crj)erimentire ,  bod)  fyält  er  eine  ©teartiu 
fer^c  für  am  geetgnetftcn.  (Sbenfo  fei  bic  (Entfernung  bc£ 
i'idjttegclS  tion  bem  gnftrumentc  t>on  feinem  befonberen  53c* 
lange.  33ei  einiger  Uebung  fann  eine  ^robe  in  -I 
nuten  angepeilt  werben,  wo^u  fid)  allcrbingS  niebt  ber  offene 
ÜKarftplafc,  wie  bei  nnferen  üblidjen  poltjeitidjen  2Müd)iiuter* 
fudnmgcu,  eignet,  wäfjrenb  bic  mhältnifhnafiig  Qcrin^cre 
SJJütjc  il)rcr  3?ornal)inc  in  einem  gefd)lc)feucn  Fannie,  ber 
nid)t  einmal  t-oflfommen  bnnfcl  ^u  fein  braucht,  burdj  ba£ 
gewonnene  tftcfultat  mcfyr  als  aufgewogen  wirb.  (£$  läßt  fid) 
aud)  au§  ber  optifdjen  ^robe  mitfclS  einer  von  ,\}ervu  $rof. 
Reibet  in  sJ)?ünd)en  beregneten  gönnet  ber  procentarifdje 
gettgcfjalt  für  alle  ffl?t(d)f orten  unb  $>crbümutngcu  leicht  auf* 
finben  nnb  t)at  Dr.  $ogcl  in  einer  feine  Grfinbnng  betreffen* 
ben  örodjnrc  *)  eine  bcaüglicfte  Tabelle  aufgefteflt,  woburd) 
bie  $cpimmung  eines  ber  widjtigpen  ©cpanbtbcile  berlüfild), 
ber  Butter,  in  wenigen -Ginnten  ftattfinben  fann.  Scfyltc&licb 
pellte  ber  ütforfragenbc  jur  praftifdjen  ßhrläuterung  eine  tfteiljc 
üoh  Sterfudjcn  mit  30?ilcr)  oon  ttcrfdn'ebener  SSerbiinnung  an, 
Weldjc  bic  9(nwefcnbcn  r>on  ber  23raucr/barfeit  bcS  Verfahrens 
überzeugten. 

T)er  freunblidjen  Sfjeilnahmc  einer  gropen^abl  gelehrter 
©efeüfcr/aftcn,  wiffcnfd)aftlicr/er  (StaatSpellen  unb  naturbiporifdjer 
Vereine  beS  unb  2lu$lanbc$,  fowie  einzelner  (Öeleljrten, 
üerbanften  wir  audj  im  terfloffenen  $erein3iai)re  einen  cbenfo 
reiben,  wie  wertvollen  fjutoadj*  für  unfere  ^ibliotbef,  wofür 
wir  und  ben  geehrten  ©ebern  gegenüber  311  lebhaftem  £anfe 
verpflichtet  füllten.    Tie  nid)t  attgu  oolumtnöfen  Scbriftcn  ehr* 

*;  (Sine  neue  üßildjprobc,  Don  Dr.  fllfrcb  $ogel,  ^rioatbocfiitni 
unb  prott.  9lr§t  in  3Wün$tn.   fcrfangen,  bei  gerb.  (Snfe,  1862. 
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culirten  oor  tfjrer  Slufftellung  in  ber  $ibüotIjef  unter  ben 
3Ritgliebcrn  be£  tfefeüereinS. 

2luBcrbcm  ttnirben  nod)  cinjelne  intcreffanterc  naturroiffen* 
l'djaftlicfjc  geitfdjuften ,  3J?onograpI)icn  uub  namentlich  einige 
größere  tfadjmcrfe  für  bic  43ibliotl)ef  angefc^afft,  beren  fluni 
Ivette  in  bent  #5ertd)tc  über  bie  Stjättgfeit  ber  <5cctioncn 
(mpäbuung  gefdjal). 

211*  @Sefc^citfe  gingen  ein: 

1)  Sdjrifteu  ber  Königl.  pl)9fifali|d;;öfouomifd)cii  ©efett* 
fdjaft  ju  Königsberg.  III.  (Jahrgang  18(32,  I. 
unb  II.  ;>U>tl)eiUmg.   tfömgdberg,  ISÜ  i. 

2)  Serbanblimgen  be$  naturljiflorifdjcu  Vereins  ber 
prcujjt  f  d)cn  tfibciiuaubc  unb  £\>cftp  Ijat  enö. 
XIX.  3<i[)rgang,  1.  uub  2.  $tüfte.    «omi,  1862. 

3)  $aljrbud»  berK.  tf.  geotogif  djeu  iH  c  id>  ö^ln ftalt 
186 1, 62.  XII.  43anb,  flr.  3  u.  4;  XIII.  33anb 
(1863),  Dir.  1,  2  u.  .;. 

4)  43crid)t  über  bic  Iljättgfcit  ber  3t.  ©altifdjen 
naturu-'ijfeuid)ajtlid}en  ©cfcUfdjüft  roafyrcnb  bc£  93er* 
cin*jal)rc*  1861,62.    2t.  ©allen,  18(52. 

:">)  Mitteilungen  ber  naturforfdjeuben  ©cfcüfdjaft  in 
iÖern  auä  bem  -^a^re  1862,  0h\  41)7  —030.  $crn, 
1862. 

6)  SlbljanbUmgcn  ber  uaturforjdjcnben  ©efcüfdjaft  in 
©  ö r  L  i  ^ ,  XI.  43anb.    ©örlifc,  1862. 

7)  Äartc  ^u  üou  SNöllenborf f '$  sJJegcuüerf)äItniffc 
£eutfd;taubö.   ©örlifc,  1862. 

8)  $>cr$eid)nij;  bev  sDJitglicber  unb  Beamten  ber  natitr* 
forfdjenöcn  ©efcllfdjaft  $u  ©örlife,  gefd)loffen  am 
30.  September  1862. 

9)  ßorrefponbeuablatt  beS  herein«  für  sJtaturfunbe  ju 
U r Coburg.    I.  ^abrg.    Sept.  bis  £ecbr.  1862. 

10)  Dritter  43crid)4  bes  O  j  f  c  n  b  a  d>  c  r  herein*  für  sJiatur* 
funbc  über  feine  £l)ätigfcit  öom  12.  3Rai  1861  bi* 
11.  ÜRai  1862.    Cffenba$  a.'ü»v  1862. 
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11)  Vierter  Script  berfetben  ©efcflfcfyaft  üom  11.  üßat 
18(32  bid  17.  3Wai  1863.   Dffcubo^  1863. 

12)  (SorrcfpoitbenaMati  bed  äoologifd^mtueralogifdjen  SSct» 
eind  tu  fliegend  bürg.  VI.  ^afyrgang.  Stegend' 
bürg,  1S62. 

13)  Ser^anblungen  bed  naturl)iftorifd)onebictmfd)en  9$er* 
etird  su  $eibcfberg.   fflanb  III.  pa«r.  1—102. 

14)  ftaljrbüdjer  bed  23crciud  für  9'taturfunbe  im  £>cr3og* 
tyutn  91  äff  au.  XVI. 

15)  $)cr  3oolo9M'^^  ©arten.  3eitfd)rtft  für  33e* 
obadjtuug,  Pflege  imb  gudjt  ber  Sljiere.  III.  3?a$p 
gang,  1862,  Mr.  7-12.  IV.  3al;vgang,  1803, 
Mr.  1—6.    granffurt  c\M. 

16)  ÜKittbeüungcn  and  beut  O  ft  er  l  a  n b  c ,  gcmciufdjafttidj 
Ijcraudgcgcbcn  Dorn  itunft*  unb  .^anbwerfdüereine  unb 
&on  ber  naturforfdjcnbcu  ©cfeüfdjaft  511  Ottenburg. 
XV.  «anb,    3.  u.  4.  £eft,    1861.    XVI.  $anb, 

I.  -3.  #cft,  1863. 

17)  SHodjcnbiatt  bed  lanbn>irtbfd)aftlid)en  Scrcind  im 
©ropber^ogtbum  Sabcn.  .^craudgegeben  üon  ber 
GcntvatfteUe  für  bic  £anbnrirtbfd)aft  in  Siartdrufce. 
III.  (Jahrgang,  1863,  Mr.  1—43. 

18)  WottjMatt  bed  »crcin«  für  (Srbfunbc  unb  bertoanbte 
SBiffenfdjaft  $u  ©armftabt  unb  bed  nüttclrfjeinifdjcn 
gcologifdjcn  sUcrcind.  III.  Jolgc,  I.  .£)cft,  Mr.  10— 20. 

II.  £eft,  Mr.  21    24.    ©armjtobt,  1863. 

19)  ©emeiunü^tge  tföodjcnfdjrift ,  f-eraudgegeben  »on  ber 
Direction  bed  polptcd>ntfdjcn Scrcind  3U  ©ür^burg 
unb  bem  ttreidcomite  bed  fanbtoirtbfdjaftltdjcn  SScrcind 
&on  Unterfrantcn  unb  2lfd)affenburg.  XII.  $af)rgong, 
1862,  Mr.  40-f>2.  XI II.  ^aljrgang,  1 86;^ 
Mr.  1—39. 

20)  groölfter  3<aljrcdberid)t  ber  itaturfjiftortf djen  ©efellfdjaft 
3u  $anno*er,  oon  9tfi(baeü  186t  bid  baljtn  1862. 
Hannover,  1863.  • 
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21)  (Sorrefponbenablatt  beS  naturforfdjenben  93erein8  $u 
töiga.    XIII.  Jahrgang,    flitga,  18G3. 

22)  $erhanblungcn  bcr  St.  ft.  joologifd^botanifchen  ©efell* 
fcfjaft  in  353 1  c  u.  Jahrgang  1862,  XII.  öanb. 
Wkn,  1863. 

23)  ^erfonen*,  Orts*  unb  Sachregtfter  bcr  feiten  fünf* 
jährigen  SReilje  (1856 — ISGU)  bcr  ©ifeuugSberichte 
unb  2lbhanblungen  bcr  Söicner  Ä.  St.  50o(ogifch>bota* 
nifchen  ©efellfdjaft.  gufammengeftellt  oon  21.  ftr. 
©rafen  SDlarfchaU.   Söien,  1862. 

24)  $on  bcr  Königlich  ftaQeriföen  2lfabenue  bcr  Siffen* 
fd)aften  $u  üWünchen: 

a.  ©i^ungäberichte  bcr  2lfabemie,  Jahrgang  1862, 
II.  $eft  2-4.  Jahrgang  1863,  I.  £cft  1—4, 
II.  peft  1-2. 

b.  föebe  in  bcr  öffentlichen  ©ifcung  bcr  St.  tlfabcmie  ber 
ffiiffenf  elften  am  28.  SDlära  18i>3  $ur  fteier  bc$ 
104.  ©tiftungätagcS,  gehalten  »ou  gr^rn.  $uftu$ 
t>.  Sieb  ig,  b.  &  ©orftanb  bcr  Slfabcmie.  Üflün* 
djen,  1863. 

c.  £enfrcbe  auf  3.  21.  Sagner,  gehalten  in  bcr 
öffentlichen  ©ifeung  am  28.  IRoüembcr  1862,  üon 
Dr.  G.  g.  Sßl;.  0.  üßartiu*.   SKünc^en,  1862. 

(1.  fliefultate  p^otometrtfcf;cr  SReffungcn  ;$u  208  ber 
t?or$ügliehfteu  JJirJterHe,  vorgelegt  am  13.  ^uli 
1861,  Don  tfubto.  ©etbel.   München,  1862. 

e.  2)lonograplue  bcr  foffilen  gifc^e  beut  ütho» 
graphifchen  ©djiefer  jöancrnä,  üon  Dr.  21.  ffiag* 
ner.    II.  2lbtheiluug.   München,  1863. 

25)  @cncral«sJiegifter  ber  erftcu  10  33änbe  beS  Qfahr* 
budjeö  ber$.  geologischen  föeichä'Sluftalt,  Don  21  ug. 
tJricbr.  ©rafen  2Warfchall  ö.  4Öurgol$> 
häufen.   «Men,  1863. 

20)  ©ech^ehuter  Bericht  bcö  naturhiftorifd)en  93erein3  in 
Slugäburg,  oeröff entlicht  im  «Jahre  1863. 
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27)  ^nter  33eridjt  ber  obcrfyeffifdjen  $efeü]djaft 
für  Watur*  unb  $ei(funbe.   biegen,  1863. 

28)  3at)rc£bertd)t  *>cr  ttaturf orf c^enben  ©cfcüf^aft  ©rau - 
bünbenö.  sJJcuc  Srotge,  VIII.  Jfaljrgang  (SSercind* 
ja^r  1861/62).    G$ur,  1863. 

29)  SBcrfyaiibhmgen  ber  naturforfdjenben  ©efctlfcfjaft  in 
39afel,  ULSbeil,  4.  ober  etfjtuftyefi.  ^Bafcf,  1863. 

30)  McueS  SaufttJtfcr/eS  aBagajtit.  ftm  Auftrage 
ber  Ober(aiiHt5tfd)cn  ©cfcl(frf)aft  ber  fßtffenfc&afteu  ber^ 
ausgegeben  t>on  ©.  J.  tf.  .£)irci)e.  40.  4Banb, 
II.  .pälftc.    ©öritfc,  1863. 

31)  Qurdj  bic  Smithsonian  institution  su  2Öaf  l)t  n  gton: 

a.  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the 
Smithsonian  institution,  showing  the  Operations, 
expenditures  and  condih'on  of  tho  institution 
for  the  jear  1861.    Washington,  1862. 

b.  The  transactions  of  the  academy  of  science  of 
St.  Louis.     Vol.  II ,  No.  1.    St.  Louis,  1863. 

c.  Proceedings  of  the  academy  of  natural  sciences 
of  Philadelphia,  1862,  No.  V— XII. 

d.  Constitution  and  hy-laws  of  the  Roston  socictv 
of  natural  history  with  a  list  of  the  members  1855. 

e.  Boston  Journal  of  natural  history.  Read  before 
the  Boston  society  of  natural  history  and 
published  by  their  direction.  Vol.  VII,  No.  1  — 3. 
Boston,  1859,  1861  and  1862. 

f.  Proeeedings  of  the  Boston  society  of  natural 
fristory,  taken  froni  the  societys  records. 
Vol.  VIII,  1861  to  62,  and  1862,  pag.  1-176. 

32)  Canbrotrtf)fd}aft(icfye3  (Sentralblatt,  herausgegeben 
Don  ber  ©rojjb.  53abtfcfjen  (£entratfteüe  für  bie  fcanb* 
tt>irtt>fd)aft  ju  tfarUrnlje.  10.  ^afyrgang,  1862, 
Nr.  15  24. 

33)  3<afrrcSbertd)t  be8  plmfifaüfdjen  herein«  ju  gran!« 
furt  a./ü)t.  für  baS  »e^nungdiafyr  1861/62. 
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34)  ©edjsunbjmanjtgfter  ^aljreäberidjt  be$  I Düringer 
©arten*  unb  Scibenbautiereinö  31t  ©ottya,  1863. 

35)  Stferfjaublungen  bc£  naturf orfdjenbcn  93erctn£  in  ©  r  ü  n  n. 
I.  Sanb,  1862.    tfritnn,  186:;. 

36)  Saljrbud)  bcä  uaturljiftorifdjcu  l'anbeömufeumg  üon 
Kärnten.    V.  jpeft,  1.8(52.    tflagenfurt,  1862. 

37)  Coniptn-reiidu  de  la  40°  session  de  la  societe 
suisse  des  sciences  nattirolles  reunie  u  La  u  sänne 
los  2i).  21  et  22  anüt  18151.    Lausanne,  1801. 

38)  5$cTbanbiungen  bei*  ©d)n)eijeufd)cn  naturf  orfd)enben 
©cfellfdjaft  bei  ifnrer  46.  SBerfammlung  31t  1*  113cm 
ben  23.,  24.  unb  25.  September  1862. 

39)  tfotod,  ßeitftfyrift  für  >Jiatitnüiff enf ^afteu ,  beraub 
gegeben  Dom  naturtnftorifcfjen  Vereine  tfotoS  in  ^rag. 
XII.  ^a()rgang.   <prag,  1862. 

40)  ftrdjto  beö  SBerein*  ber  ftreunbe  ber  ^aturgefdndjte 
in  9ftccf  le.nb  ur  g ,  herausgegeben  fcon  (£  ruft  $  oll. 
Jahrgang  14—16.    Weubraubenburg ,  1860—62. 

41)  Beiträge  3itr  Statiftit  be§  ©rojsbe^ogtfyumö  e  ff  *  n , 
herausgegeben  öon  ber  ©roßt}-  (Senrralftelle  für  bie 
¥anbc*ftatiftif.    I.  «anb.    Sarmftabt,  1862. 

42)  ^ierjigfter  3ahre£berid)t  *>er  fd)lefifd)en  ©efeü* 
föaft  für  uaterlänbtfdjc  Cultur,  1862.  SrcSlau,  1863. 

43)  Nbljanblungen  ber  fdjleftfdjcn  ©efcüfdjaft  für 
oaterlänbifdjc  ßultur.  2lbtbcilnug  für  Waturroiffen* 
fdjaften  unb  3Hebicin.    1*02,  £eft  II. 

44)  fünfter  QafyreSberidjt  beS  natur^iftorifd)cii  Vereins 
in  $  äff  au  über  bie  ^afyfe  iÖGJ  unb  62.  ^affau, 
1863. 

45)  23ericl)t  über  bie  Skrljanbluugen  ber  uaturforfdjcnben 
©efc(lfd)aft  3U  ftreiburg  m  SfeiSgau.  33anb  III, 
#eft  I,  1863. 

46)  äSürttembergifdje  naturtoiffeufdjaftlidjc  ^afyreS* 
beftc.    XIX.  ^abrgang,  I.  $>eft.    Stuttgart,  1863. 
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47)  ungemeine  lanb*  unb  forfhmrtfjfdjaftlidje  Rettung, 
herausgegeben  üon  ber  8.  Ä.  £anbn?irtf)|djaft$gefeüfd}aft 
in  SBien.   Jahrgang  1862,  9h\  1—36. 

48)  ©.  9i Itter  ü.  ftrauenfelb,  Eerfudj  einer  Sluftäl)* 
hing  ber  Slrten  ber  ©attung  Bithynm  Loh.  unb 
Nematura  Brs.,  au$  ben  SBerfyanblungen  ber  Ä. 
30ologifdj*fcotauifd)en  ©efellfdjaft  in  SBien  OSatyr* 
gang  1862)  befonberS  abgebrueft.  —  ©cfdjcnf  be$ 
£)crrn  9?erfaffer£. 

49)  Dr.  21.  Söraun,  ^rofeffor  ber  «otantf  *ii  Berlin, 
3mci  beutfd)e  JfoeteS^rtcn.   «erlin,  1862. 

50)  —  Ucber  bie  $ebeutung  ber  Morphologie,  iftebe 
jur  geier  bcS  68.  ettftungStageS  be$  mcbictuifdj* 
djirurgifdjen  ftrieberidj  *  ffiityelin*  *  {Jnftftute*  am 
2.  ÜRär^  1862.  —  «eibe  <£d)riften  ©efdjcnFe  be8 
#errn  23erfaffer3. 

51)  G.  Jan,  Prodromo  de  la  iconografia  generale 
degli  ofidi.  II  parte.  Genova  1862.  -  ©ejdjenf 
beä  .§crrn  EerfafferS. 

52)  P.  S.  Pallas,  tlora  rossica  seu  stirpium  imperii 
Rossici  per  Europam  et  Asiam  indigenarum  de- 
scriptiones  et  icones.  Tom.  I,  pars  1.  Petropoli.  1784. 
—  ©efdjenf  üon  §crrn  Slrtaria. 

53)  Report  of  Lieut.  Col.  J.  I).  Graham,  U.  S. 
topographical  engincers  on  Maron  and  Dixons 
line.  Chicago,  1862  (with  a  map).  —  ©cfd)enf 
beS  Gerrit  SBerfafferS. 

54)  C.  20.  ©djaufufe,  Diciator  ©djaum.  ©in  offener 
«rief  an  alle  (Entomologen.  £re3ben,  1863.  — 
SBon  bem  $)crrn  33erfaffer  cingefanbt. 

55)  Dcnffdjrift  beS  Offenbarer  Vereins  für  Watur* 
funbe  jur  (säcularfeier  ber  8encfenbcrgifd)en  Stiftung 
am  18.  2luguft  1863. 

56)  «eglütfroünfdjungSfrfjrift  beS  $r an! fürt  er  pl^ft* 
falifdjen  23ercin3  ^ur  Jubelfeier  beS  Ijmtbcrtjä^riflcn 
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SeftefyenS  ber  Sewfenbergifdjen  Stiftung  am  18.  2Ju* 
guft  1863. 

57)  Dr.  föubolpf)  ©bter  d.  Sitoenot  jun.  Ueber 
ben  Gtnflufc  beS  fceränberten  SuftbrucfS  auf  ben  menfd)* 
Hdjcn  Organismus.  (Separater  $lbbru<f  aus  3Mr* 
djoto'S  Slrdjto,  «anb  XIX.,  £eft  5  unb  6.)  »er* 
tot,  1860. 

58)  —  Ueber  bie  tr)crapeutifd^c  Slntoenbung  ber  ücrbic^* 
teten  Öuft  unb  bie  (£rrid)tung  eine«  tfuftcompreffionS* 
Separates  in  ffiien.   SBien,  1862. 

59)  —  Ueber  bie  Sluffteüung  eines  pneumatifdjen  Slppa* 
rateS  in  Söien.  (Separater  Hbbrucf  aus  Wx.  5 
unb  6  ber  Liener  mebietnifdjen  Leitung,  gebruar 

1863.) 

60)  —  5Berg(eic§enb*flimatotogifd>e  SK^e  über  bie  lieber* 
fdjlagS*  unb  lemperaturterfjcttrmffe  tum  Deutfd)fanb, 
Italien,  Sicitien,  ^orbafrifa  unb  flttabeira.  ffiien, 
1860. 

Die  ^uuimeru  57—60  finb  ©efdjenfe  beS  $errn 
SöerfafferS. 

61)  Cefdjreibungen  unb  2lbbUbungen  intereffanterer  ©egen* 
ßänbe  beS  2flannl)eimer  ©roßl).  natur^iftorifd^en 
SftufeumS  im  Sftanufeript.  —  @efd)enf  beS  £>errn 
33erfafferS  St.  ©.  Weijbetf. 

2luS  allgemeinen  ©ereinSmittefa  ttmrben  angefdjafft: 

1)  2IuS  ber  Sftatur,  bie  neueßen  (Sntbecfungen  auf 
bem  ©ebiete  ber  9laturtiriffenfd)aften.  Seidig,  1863. 

2)  Die  ftatur,  ©eitrag  jur  Verbreitung  naturtoiffen* 
fdjaftltdjcr  Jfcnntmffe  :c,  t>on  Dr.  £).  lUe  unb  Dr. 
<£.  3Ktitler,  ^rgang  1863. 

3)  21  u 3  ber  #eimatlj.  (Sin  naturttriffenfd}aftli<$eS 
23olfSb(att,  herausgegeben  öon  <S.  St.  töojjmä&fer. 
Die  Jahrgänge  1859-63. 
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*4)  ft.  |>u$lei},  Seugnijfe  für  bte  «Stellung  be8 
Sflenfdjen  in  ber  9ßatur.  bcm  (Englifdjen  über« 
fefct  bon  Dr.  £X  <£aru$.   ©raunfdjtoeig,  1863. 

5)  <L  93ogt,  Storlefungen  über  ben  äflenfdjen,  feine 
Stellung  in  ber  ©djopfung  unb  in  ber  ©efdjidjte  ber 
©rbe.   2  «änbe.   ©iefeen,  1863. 

6)  3ttolefd>ott,  3Me  ©renken  be«  üßenfdjen.  »ortrag. 
©iegen,  1863. 
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Äfabfmitn,   ©taat&ftcöctt   unb  roifjenfdjafMd)™  Vereine, 
mit  melden  ber  9Hann!|eimer  ßerein  für  Äaturfunbr  in 
Hterartfdjem  2aufd)öcrfcf)rc  ftcljt. 


1)  Ottenburg,  naturforfd^enbe©cfc(lf(^aftbc«Oftcr(anbc^ 

2)  Amsterdam,  Koninkl.  Zoolog.  Genootschap  Natura 
artis  magistra. 

3)  Bugdburg,  naturljiftorifdjer  SScrcin. 

4)  Samberg,  naturbiftorifcfyer  herein. 

5)  Sa  fei,  naturforfdjenbe  ®efellfd)aft. 

6)  ©erlitt,  SSerein  $ur  ©eförberung  be8  ©artenbaue«  in 
ben  ftönigl.  preujsifdjen  Staaten. 

7)  Sern,  allgemeine  fd)toei$erifdje  naturforfdjenbe  ©efellfdjaft 

8)  —  9iaturforfäenbe  ©efellfdjaft 

9)  Slantenburg,  naturroiff  enfdjaftlidjer herein be8 £ar$e3. 

10)  Sonn,  naturfyiftorifdjer  SSerein  für  bie  preujjifdjen  följein* 
lanbe  unb  Söejtyljalen. 

11)  Boston,  Society  of  natural  history. 

12)  S  r  e « l  a  u,  fölefifdje  ©cfellfdjaft  für  toaterlänbiföe  (Sultur. 

13)  Srünn,  naturforfd)enber  SSerein. 

14)  —  £.  ft.  mä^rifdHdjleftföe  ©efeüfdjaft  $ur  »eförberung 
beö  MerbaueS,  ber  Statur*  unb  CanbeShtnbe. 

15)  (£arl$rulje,  lanbtoirtljfd&aftttdje  ßentralftelle  für  ba8 
©rojfteraogtljunt  ©aben. 

4* 
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16)  Gaffel,  Staein  für  ftaturfunbe. 

17)  —  Äurfürftlid)  Ijeffifdjer  £anbnnrtljfd}aftS*93erein. 

18)  C  h  e  r  b  o  u  r  g,  Sociäte  imperiale  des  seiences  naturelles. 

19)  G^rifttaitia,  KöntgL  nortoegifdje  Untucrfität. 

20)  (£I)ur,  naturforfdjenbe  ©efeUfdjaft  ©raubünbenä. 

21)  Darmftabt,  ©ro(#.  fyeffifdje  Gentralftelle  für  bie  SanbeS* 
ftattfiif. 

22)  —  herein  für  ©rbhmbc. 

23)  —  2tttttclrf)etnifdjcr  ^eofogifc^cr  herein. 

24)  —  ©artcnbaU'Scretn. 

25)  DreSb  en,  ©efeüjdjaft  JJtora  für  öotanif  unb  ©artenbau. 
2ß)  —  Dcfonomifdje  ©efcttfdjaft  im  Königreiche  Sachen. 

27)  Dürfte  im  a./#.,  $oüid)ta,  naturtutffenfc^aftlic^er  herein 
ber  9tyctnpfa(£. 

28)  Arfurt,  ©artenbau<9$ereui. 

29)  fjranffurt  a./2R.,  (Sencfcnbergifdje  naturforfcfjcnbe  ®e* 
fcUföaft." 

30)  —  $f}t}ftfaliföer  herein. 

31)  —  3oologifdje  ©efeüfdjaft. 

32)  ftreiburg  i.       naturforfdjenbe  ®efeUfd)aft. 

33)  ©ie§c",    oberljeffifdje   ©cfettfdjaft   für  Matur*  unb 
^cilfunbe. 

34)  ©örlifc,  naturforfdjenbe  ©efeüfd)aft. 

35)  —  Dberfauftfcifdje  ©efeüfd)aft  ber  SBiffcnfdjaften. 
30)  ©otfja,  Düringer  ©artenbau^erein. 

37)  ©rafc,  herein  ber  $ler$te  in  (Stetermarf. 

38)  #aUe,  naturtoiffenfdjaftttdjer  herein  für  ©adjfen  unb 
Düringen. 

39)  £anau,   toetteramfdje  ©efeüfdjaft   für  bie  gefammte 
9*aturfunbe. 

40)  $  an  not?  er,  naturfjiftortfdje  ©efeüfdjaft. 

4t)  £eibe(bcrg,  naturl)iftorifd)<mebicmifd)cr  herein. 

42)  a  i  f  e  r  6  ( a  u  t  e  r  n ,  tf&lMty  ©efeli föaft  für  $ljarmacie. 

43)  ftlagenfurt,  naturtytftorifdjeS  tfanbeSmufeum  für  Kärnten. 

44)  Königsberg,  König!.  pfyrfitaüf$*5!onoinifd)e  ©efcttfdjaft 
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45)  3Barburg,  ©efellfdjaft  für  «eförberung  ber  gefammten 
ftatortoiffenfdjaften. 

46)  2R  ü  n  d)  e  n ,  Äönigl.  ba^erifd^e  Slf abernte  ber  äöiffenf  djaften. 

47)  —  herein  für  9taturhmbe. 

48)  üflains,  r$eüiiföe  naturforfdjenbe  ©cfellfd&aft 

49)  —  ©artenbau*93erein. 

50)  9teubra  üben  bürg,  herein  ber  greunbe  ber  SRatur* 
gefdjidjte  in  SDtecflenburg. 

51)  Stoffen,   Ianbnnrtljfd)aftltd)er  herein   im  Königreiche 
Saufen. 

52)  »  ü  r  n  b  e  r  g ,  .  naturln*  ftorifdje  © ef elif d&aft 

53)  Cffenbadj,  herein  für  Sftaturfunbe. 

54)  $ äff au,  naturfn'ftorifd)er  herein. 

55)  Philadelphia,  Academy  of  natural  sciences. 

56)  $rag,  naturljiftorifdjer  SBcrein  8oto8. 

57)  $re£burg,  herein  für  ÜRaturftmbe. 

58)  föegenSburg,  StönigL  baqerifd)e  botanifdje  ©efeüf^aft. 

59)  —  .3oo(ogifd);mineralogifcI)er  SSerein. 

60)  flftiga,  naturforfdjenber  SBerein. 

61)  Speyer,  allgemeiner  beutfcfyer  Styotfyefer* herein,  W)* 
tljeilung  Sübbeutfdjlanb. 

62)  St  ©allen,  naturhriffenfdjaftfid)e  ©efellfdjaft. 

63)  St  ßouiS,  im  Staate  SWiffouri,  Academy  of  science. 

64)  Stettin,  entomologtfdjer  Söerein. 

65)  Strasbourg,  Soctete*  des  sciences  naturelles. 

66)  Stuttgart,  herein  für  t?aterlänbifd)e  Dkturfunbe. 

67)  Erter,  ©efellfdjaft  für  nüfclid)e  gorfdjungen. 

68)  Washington,  Sniithsonian  Institution. 

69)  SBien,  «.  Ä.  geologifdje  ffleu$3anftalt 

70)  —  St.  St.  soologif^botaitif^e  ©efellfdjaft. 

71)  —  S.  «.  ?anbtoirt^aft^©efeüWaft. 

72)  —  S.  St.  ©artenbau*©efeUfc^aft. 

73)  —  greunbe  ber  Siaturtmffenfdjaften. 

74)  ©eimar,  ©rojft.  Sadjfen^öeimar^ifenadj'föer  lanb* 
ttrirtftfd&aftlid&er  ©erein. 
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75)  «Beirre im,  ©rofelj.  babtfdjer  lanbtDtrtyföaftlic^er  Ärei*. 
ücrein  be8  UnterrljemfretfeS. 

76)  ffiieSbaben,  93eretn  für  9iaturfunbe  im  |>er$ogtljMn 
^iaffau. 

77)  Söürjburg,  potytedjnifdjer  SJcrein. 

78)  —  8anbtinrtI)fd)aftUdjer  33erein   für  Unterfranfen  unb 
2lfd)affenburg. 

79)  3ürid>,  natarforföenbe  ©cfeüföaft. 
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ttcberftdjt 

ken  £toljre$6eridjten  be$  28annljetmer  «Serein*  für  'gUturfcun&e 
(hi  feiner  §rimbnng  im  3aßre  1833  ßeiflegeßener  roifltot* 

f^affCieQer  gtßfianMungen. 


1.  3a$rgang,  1834.  - 

2.  ^aljrgang,  1835.  — 

3.  ^afjrgang,  1836. 

ÄiUan:  1)  Dens  lanarius  eine«  2Rammutl). 

2)  Mytilus  polymorphus  (Palassii). 

3)  Sphinx  Nerii. 

4)  Buxbaumia  indusiata. 

4.  ^afjrgang,  1837. 

ftilian:  ©egmeifer  bnrd)  bic  Säle  be£  ©rof$.  natnr» 
§ißorifdjen  3Wufeum$. 

5.  (Jahrgang,  1838. 

ftilian:  1)  $)er  hatten! önig ,  mit  einer  Sityograp^ie. 

2)  Strix  otus. 

3)  Scolopax  rusticola. 

4)  Calosoma  sycophanta. 

5)  ÜDie  foffUen  Wefte  Don  Elephas  primigenius. 

6.  ^a^rgang,  1839. 

fttüan:  Ueber  ben  naturgefdjid)tlidjen  Unterricht  an 
©eleljrtenfdjufen. 
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7.  Sa^rgang,  1840. 

Äilian:  1)  Ginkgo  biloba  L. 

2)  Helix  ericetorum  var.  scalaris,  m.  &bbifb. 

3)  Bos  taurus  primigenius;  m.  ^IbbiCb. 

8.  3fal)rgang,  1841. 

Äilian:  1)  £>ie  fofftle  Söaüfifdjfinnfabe m.  Slbbilb. 

2)  (Sin  foffiCer  ©aUfifdjtmrbcl;  nt.  flbbilb. 

3)  £)er  5<WreÖen  2tod)en. 

4)  Apus  cancriformis ;  m.  $lbbüb. 

5)  (Sin  fproffenber  "pinienjapfen. 

9.  ^rgang,  1842. 

Äilian:  ©efdjreibung  einiger  foffitett ftnod)cn  be£  l)ie* 
(igen  üRufeum$  (Elephas  priniigenius,  Rhino- 
ceros  tichorhinus,  Hyama  spehea,  Cervus 
tarandus  priscus  var.  Guettardi). 

10.  Jahrgang,  1843. 

Silian:  1)  Dinotherium  giganteum  Kaup. 

2)  (Sin  foffiUr  Wagf;ontfd)äbcl. 

3)  Hyama  spclrca. 

4)  Eniys  turfa. 

5)  Bombyx  pavonia  minor. 

6)  Hombyx  (gastropacha)  pini. 

7)  (Sin  amerifanifdjer  (Sfolopenber. 

8)  2(nnenifdje  ^flan$en. 

9)  Abermals  ein  Nattenfönig. 

11.  Safjvgang,  1844.  — 

12.  3a$rgang,  1845. 

1)  lieber  bie  £agc  ton3BannI}cim,  tyauptf äd)Ud)  in  flima* 
tifc^cr £)inficfyt,  tjon  einem  5$ere indmitg Ueb e. 

2)  ffieber:  Ueber  ba$  iefcige  Eerijältnife  ber  Natur* 
triff  enfd)aften  $um  grö&eren  ^ublifam  unb  über 
bie  $»e<f mäßige  Jöaljl  ber  Nahrungsmittel. 

3)  8  ö  to :  Ueber  ben  Nufcen  unb  bie  8rt  beS  @tn- 
bium3  ber  ftnfectenfunbe  für  ben  8anbtrirt$, 
(Gärtner  ober  föartenfreunb. 
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13.  ^aljrgan  g,  1846. 

Söw:  Ucber  bcn  ©djufc  bcr  Reifen ,  ©taare, 
<Saatfr%n  unb  <Sped)te  als  natürlicher  geinbc 
fc^äblic^cr  ^nfecten. 

14.  $a$rgang,  1847. 

ü.  Babo:  (Sfi^c  ber  ®efdjtdjte  ber  Dbftcultur  nad) 
Dr.  ©teffer ,  mit  eigenen  Bemerfungen. 

15.  Jahrgang,  1818. 

1)  sJ?et;becf:  Beitrag  $ur  9?aturgefd;id}te  bergifdje; 
m.  Slbbilb. 

2)  fttfdjer:  Beiträge  jur  .Snfccteiifauna  um  grei* 
burg  i.  B.  —  Orthoptera. 

16.  Jahrgang,  1849. 

JJifdjer:  Beiträge  $ur  Qfnfectenfauua  um  JJrei* 
burg  i.  JB.  —  (£rftc  JJortfefcung.  —  Orthoptera. 

IT.  ^a^rgang,  1850. 

1)  Söto:  ii.  Uebcr  bie  ben  Bienen  feinbfeligen  @e* 

Wöpfe. 

b.  lieber  bcn  Sinteraufentljalt  ber  ®d)u>a(» 
ben. 

c.  Beitreibung  beä  Monument«  ©tone* 
Spenge  in  (Sngfanb. 

2)  gifdjer:  Beiträge  $ur  Qinfectenhinbe  um  %xtu 
burgi.  B.  —  3mcite  gortfetyrng.  —  Orthoptera, 
©djtufc.  —  Neuroptera. 

18.  unb  19.  ^aljrgang,  1851—1852. 

Seber:  Uebcr  baS  Mma  unb  bie  SBitterung> 
üer^äUniffe  Don  Mannheim  nad)  jnjölfjä^rigen 
Beobachtungen. 

^atyrgang,  1853. 

1)  £errfdjel:  Ueber  ben  ©ebraudj  ber  Äaffee* 
Matter  in  (Sumatra. 

2)  ©eber:  Ueber  (Sdjmarofcertljicre. 
3\  £  ö  U :  Ueber  bie  ?Ugen. 
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4)  <Sd)ulfc*©il>ontinu$:  lieber  ©efd)idjte  unb 
Kultur  ber  SMctoria. 

5)  ©gröber:  Ueber  Filtration  ber  Suft  in  Se» 
§tebung  auf  ©äfjrung  unb  3räulni{j. 

6)  DelffS:  Heber  bie  »afferfreien  ©äuren. 

21.  ftaljrgang,  1854. 

1)  Döll:  Die  üflannfyeinur  Xrauertoeibe. 

2)  ©gröber:  Ueber  bie  Urf aetye  Don  @bbe  unb 
Ffotfy  unb  einige  biSfjer  nidjt  beamtete  roaljr* 
fdjeinlicfye  SBirfungen  berf  elben  Urf  adje;  m.  Slbbilb. 

3)  ©  e  b  e  r :  Ueber  bie  im  ©roj^eraogtljum  ©aben 
t»or!ommenben  «Schlangen;  m.  Slbbilb. 

22.  $aljrgang,  1855. 

1)  9ßell:  Ueber  ba$  ffiiebererfdjeinen  ber  ftometen, 
inSbefonbere  be$jenigen  mm  1556;  m.  Hbbilb. 

2)  SÖeber:  Ueber  bie  ©pinnmilbe  (Tetranychus 
telarius,  Duges),  nebft  ©emerfungen  über  bie 
üflilben  überhaupt;  m.  Slbbilb. 

3)  Döl(:  Die  greuerfuget  am  3.  gebruar  1856. 

23.  unb  24.  ^afjrgang,  1856—1857. 

1)  Döll:  iKadjrtdjteu  über  bie  mit  Unrecht  ber 
babifdjen  $lora  zugetriebenen  ©etoädjfe. 

2)  ©eber:  Ueber  baS  O^on  al$  2uftbeftanbti)eU 
unb  feine  ©e^imgen  $u  ben  öerfdjtebenen  3u* 
ftänben  ber  2ltmofpl)äre. 

25.  ^aljrgang,  1858. 

1)  Dölt:  Semerfungen  über  bie ©tymmetrie  in  ber 
orgamfd)en  9ktur,  inSbefonbere  über  bie  ^mmetrte 
ber  SCütlje ;  m.  Slbbilb. 

2)  ©  e  b  e  r :  Ueber  bie  ©ttterung$*33erl)äftmff e  STOann* 
$etmS  im  ^a^rc  1858. 

26.  ^a^rgang,  1859. 

1)  De  (ff  5:  Ueber  ba$  33erfyaUen  ber  jerriebenen 
©tärfeförner  gegen  falte«  ©affer. 
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2)  <£  1  a  u  g :  Die  ©afoteugagerftätten  in  ber  2D?u^eU 
fattformation  ber  Umgegenb  üon  3Bie8lodj  im 
©roj#er3ogtl;um  Jöaben.   2ttit  2  Stafetn. 

3)  20  c  b  c  r :  Ueber  bic  ffittteranß**8er&ätatff e  3Kann* 
fjeimg  im  3?al)re  1859. 

27.  ^a^rgang,  1860. 

1)  aieganber  x>.  $um&olbt.  Vortrag  eine«  95 ex* 
einSmitgf  iebe£. 

2)  Söeber:  lieber  ben  (Sinflujj  ber  geologifdjen 
©obenbilbung  auf  menfdjüdje  ©efunbl)eit  unb  (£nt* 
widfelung,  mit  befonberer  JBerücfftdjtigung  beä 
©rojfteraogtljumö  33aben. 

3)  —  Ueber  bic  9Bitterung$üerl)ä(tniffe  ÜJiann^eimö 
im  -3üi)re  1860. 

28.  #a$rgang,  1861. 

1)  ©ötl:  Beiträge  jur  ^flanjenfunbe ,  mit  befon- 
berer 33erncffid}ttgung  ber  gfora  beS  ©rof#er* 
aogtfyumS  $3aben. 

2)  ©c^onf eCb:  Ueber  bie  ftebelflecfe. 

3)  20  e  b  e  r :  Ueber  bie  3ßitterung8*93erf)ältntffe  3ttann> 
Ijeimä  im  ^afjve  1861. 

29.  3a$rgang,  1862. 

1)  $)ö((:  Beiträge  $ur  ^flan$enf  unbe ,  mit  befon* 
berer  Jöerücffidjtigung  be8  ©rofclje^ogtljumS  3öaben* 

2)  ©djönfelb:  Die  &cränberlid)en  (Sterne. 

3)  Söeber :  Ueber  bie  SBitterung$*93erf)ältmffe  ÜRann* 
f>eim$  im  ^afjre  1862. 
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IDriträgr  nir  JJftonjenkunör, 

mit  befonbcrer  ©erfitfftd&tigung 

ber  %Uta  be3  ®rofjljcr$ogtl)um§  Stoben. 

söom 

(Geheimen  |>ofrath  Stfll  in  Karlsruhe. 

93on  meinen  Mannheimer  grreunben  aufgeforbert,  lege 
td)  auch  biefeS  $ahr  toieber  bie  neuen  Beobachtungen  über 
bie  ftlora  be$  ©rog^erjogt^mn«  Baben  in  ben  Berein8berid)t 
nieber.  £)iefe  «f)efte  werben  baburd)  sugleid)  $u  einer  f$ort* 
fefcung  meiner  babifdjen  ftioxa,  wenn  anberS,  tüte  e$  ben 
Slnfchein  hat,  ber  rege  SlntfjeU  für  bie  ^flanjenfunbe  unfereS 
befonberen  93aterlanbe8  in  ber  bisherigen  erfreulichen  ©eife 
fortbauert.  $ür  bie  bis  jefct  mir  $u  £hcM  geworbenen  über*» 
au«  reichlichen  SQJittheilungen  fage  ich  h^rmit  öffentlich  meinen 
uerbinblichften  £>anf  unb  fchreite  fofort  aur  (Erfüllung  ber  mir 
baburch  auferlegten  Pflicht. 

i.  £Ieiie  ^tl'aujcu  unb  ^ffanjenfotmen  5er 

ßaiufdjeu  3ilora. 

1)  Asplcnium  Tricbomaues  3.  lobato-crena- 
tum  Alexander  Braun  in  Briefen  imb  auf  ben 

(Stifetten  ber  Syemptare. 

Blätter  gröfctentheilS  für$er.    Blättchen  etwas  monftrö$# 
lappig*geferbt. 

Söurbe  oou  S(.  Braun  im  ftaljr  1847  in  einer  bem 
Sichte    ööüig   unzugänglichen   (trotte  beS  Qfftcincr;  ÄlofceS 
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entbecft.  <3n  3folge  ber  ©ifenbahnbauten  würbe  biefc  ©rotte  faft 
fcöllig  serftört,  unb  man  tytit  bie  'pflanje  für  oertilgt,  wie  auch 
Sdjilbfnecht  in  feinem  Nachträge  )it  <Spenner'8  Flora 
Friburgensis  Seite  62  berietet ;  berfelbe  eifrige  greunb  ber 
üaterlänbtfd)en  glora  fdjrieb  mir  jebod)  im  verwiesenen  ©om* 
mer,  unter  Slnlage  t>on  (Exemplaren  #  bafe  btefe  Varietät  fid) 
ntc^t  allein  in  bem  iteberrefte  Don  jener  |)öhlc  noch  oorge* 
funken  ^at,  ionbern  ba§  fie  audj  in  ben  gelSfpalten  awifdjen 
3ftein  unb  SleinfemS  nid)t  fetten  üorfommt. 

2)  Sesleria  caerulea  b.  divulsa  Doli. 

Tie  2leljre  Don  Sesleria  iß  bcfanntlidj  gebrtmgen  unb 
etförmig4änglich  ober  länglid).  £)iefe  gorm  *)aDC  idj  au$ 
hn  grüljiafjr  1863  in  ber  raupen  9llp  unb  in  bem  plöfclid) 
unb  tief  in  biefclbc  eingefdjnittenen  £)onauthale  bei^unberten 
von  @£emplaren  beobachtet ;  unter  ben  normalen  ^flanjcn  fanben 
jebod)  in  f mutigen  gelfenfpaltcn  bei  Söerenwag  audj  einige 
(Sjremplare,  an  beren  Sichre  bie  unteren  Slefte  fehr  au«  einanber 
gerüeft  unb  felbft  bie  oberen  nicht  fo  gebrungen  waren  wie 
an  ben  gewöhnlichen  Behren.  £er  ganje  23lüthenftanb  erreicht 
baburd)  eine  fange  toon  atoeigoüen;  bie  jwei  unterften,  zugleich 
ctwa£  länger  als  gewöhnlich  geftielten  tiefte  finb  über  einen 
halben  30Ü,  bie  brei  big  oicr  folgenben  in  allmähliger  Slb- 
nähme  etwa  brei  bt$  eine  Öinie  t?on  einanber  entfernt.  SBegcn 
biefeä  auSeinanber  geriffenen  SlüthenftanbeS  bezeichne  ich 
biefeS  Sorfommen  als  eine  forma  divulsa.  %d)  habe  bie  üoII- 
jtänbige  UebergangSreihc  $ur  gewöhnlichen  gönn  unb  namentlich 
mebrere  ^emplare  mit  (inealer  2ler)re  beobachtet.  $6)  fann 
be3r)alb  jwar  biefem  3$orfommen  nicht  bie  ©eftänbigfeit  einer 
Varietät  gutrauen,  fonbent  mufe  mir  baffelbe  uon  3ufätXig^ 
feiten  ber  OocalitätS*  unb  SBitterungSoerhältniffe  abhängig 
benfen,  glaube  jeboch  beffenungeachtet  barauf  aufmerffam 
machen  31t  müffen. 

©ei  biefer  ©elegenheit  erlaube  ich  n"r  $Mgfetd)  noch  bie 
Semertung,  bag  bei  Sesleria  caerulea  ba$  fonft  bei  ben 
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Qkäfern  getoöljnUdj  fe^lenbe  Decfblatt  am  ©runbe  ber  brci 
big  trier  unterften  tiefte  bcr  2lel)re  borfjanben  ift.  <&8  ift 
eiförmig  imb  meiftend  üou  ber  *8afi£  an  trocfenljäutig. 

3)  Orchis  spuria  (anthropophoro-militaris) 
H.  G.  Reichenbach,  $lora  2)cutfd)lcmb$, 

Xafet  CCCLIY. 

Sletyre  locfcr.  £elm  eiförmig,  fpi^lic^-  ^ i^^c  herab* 
Rängen  b,  b  r  ei  tappig ,  oberfcitö  auf  bcr  9)ttttenflä'd)e  mit 
bunfel  purpurnen,  jufammcnflicfecnben  fammetartigen  SängS* 
ftreifen  bezeichnet.  $tyc  feitCic^cn  Sappen  fdymal  lineal,  einrip* 
pig,  faft  fo  lang  tt?ie  bcr  mittlere ;  lefcterer  lineal,  am  (Snbe  in 
3ipei  fycrabfyängenbe ,  fchmal  lineale,  einrippige  jhnnpfe  <8ipfel 
geseilt,  gtoiföen  beren  33afi8  fid)  aufteilen  ein  fabenförmigeö 
$ipf eichen  befinbet;  ber  ungeteilte  X^eil  beS  Wappen«  länger 
als  feine  Qipfci,  üon  ben  feitlidjen  Wappen  ein  toenig  über* 
ragt,  (sporn  fürs,  r öljrig*f aeff örmig,  Dielmal 
fürjer  als  ber  grud)tf noten.  Decfblätter  größten* 
tfjeilS  ben  britten  S^eil  fo  lang  toie  ber  ftruchtfnoten  ober 
länger. 

Diefe  überaus  feltene  "?3flan$e  fyat  Defonom  3rei,  ein 
ehemaliger  ©c^üler  be8  toerjtorbenen,  ate  23otanifer  rühmlichft 
befannten  DceanS  £ang,  gegen  ffinbc  bc3  iDtonatft  SKai  1863 
Stoifchen  $ügetyeim  unb  Jöuggingen  aufgefunben  unb  mir  im 
frifc^cn  3uftaub  überfanbt 

2ln  ber  ^bribität  biefer  ^flan^e  ift  nicht  $u  atoetfedt. 
53or  allem  fpredjen  bafür  bie  in  fä'mmtlichen  Slüthen  fcerfüm* 
merten  ^ollenmaffen,  toeldje  Heiner  unb  fdjmächtiger  finb  als  bei 
ben  beiben  ©tammarten  unb  auch  in  ber  ftärbung  3n>ifd)en  beiben 
bie  Witte  galten;  fte  finb  nämlich  tuei^Uc^  unb  tyaben  einen 
fdjtoachen  grünlichen  Anflug,  toährenb  fie  bei  Orchis  militaris 
graugrünlic^  m^  Aceras  anthropophora  toeijjgelblid)  finb. 
Die  Wiehre  ift  (oeferer  al$  bei  Orchis  militaris,  aber  minber 
lotferblütljtg  al$  bei  Aceras  anthropophora.  Die  Decfblätter 
,  finb  toett  größer  unb  trcrh&ßnijsmäßtg  fd)mä(er  als  bei  Orchis 


Digitized  by  Google 


63  - 


militaris,  aber  ettoaS  fürger  unb  breiter  als  bei  Aceras  an- 
thropophora.  £>ie  %axbt  ber  ©lütten  ift  im  SlUer  purpurn, 
ettoaS  bunfler  al«  bei  ber  frifdj  aufgeblühten  Orchis  militaris 
unb  feljr  oerfdjieben  öon  ber  Färbung  ber  anbern  Stammart 
£>ie  Sippe  ift  fyerabfyängenb,  tote  bei  Aceras,  loäljrenb  bie  oon 
Orchis  militaris  big  gur  Wlittt  ber  23lütl)egeit  abfteljenb  ift. 
Budj  ber  Sporn  beutet  augenfällig  auf  bie  Slbfunft  oon  ben 
beiben  genannten  Gltera;  er  ift  nämlidj  oft  faum  ein  toenig 
länger  als  breit,  babei  ftumpf  unb  gutoetlen  ein  loentg  au«* 
toärtS  gebogen.  33ei  Orchis  militaris  ift  ber  Sporn  länger, 
bei  Aceras  feblt  berfclbe  gänglitf).  Die  ^crigonblätter  finb 
gufammengeneigt  unb  fpifclid),  bie  äußeren  eiformig4änglid), 
bie  inneren  faum  ben  feierten  Xtyeil  fo  breit  als  bie  äußeren. 
Sammtlidje  Sappen  ber  Sippe  finb  ettoaS  breiter  als  bei 
Aceras  anthropophora,  aber  fdfjmäler  unb  länger  als  bei 
Orchis  militaris.  Die  gange  obere  <$läd)e  berfelben  ift  beut* 
lieber  brüfig^toargig  als  bei  Aceras.  Die  ftruppig-fammtarti* 
gen  Strtdje  berfelben  fliegen  fyäufig  in  gtoet  SängSftreifen  gu* 
fammen,  toäljrenb  Orchis  militaris  gefonberte  fünfte  ober 
Strid)lctn  geigt.  Die  SBafiS  ber  Sippe  beS  SSaftarbeS  ift 
blafc  grünlidj  unb  bilbet,  ttrie  bei  Aceras,  eine  feljr  Jamale 
SRmne,  toeldje  fid)  nad)  Dorn  an  ber  Stelle,  too  bie  föippen 
ber  Seitenlappen  entfpringen,  plöfctid)  oerfladjt,  gang  im  £im 
tergrunbe  jebod)  ettoaS  toeiter  auSgeljjöljlt  ift.  Sin  ber  engften 
Stelle  jener  Sfttnne  finb  bie  beiben  Seiften,  toeld)e  ben  föanb 
berfelben  bilben,  tote  bei  Aceras,  am  bicfjten;  aber  fie  bilben 
feineStocgS  gu  beiben  Seiten  einen  fugeiförmigen  Änoten,  tirie 
man  nad)  föeidjenbadj'S  fcon  mir  oben  citirter  Slbbilbung 
glauben  fonnte.  ©ei  Orchis  militaris  finb  bie  Seiften  an 
biefer  Stelle  weniger  uerbieft.  DaS  Seuteldjen  oon  Orchis 
spuria  ift  ettoaS  breiter  als  bei  Aceras,  aber  fdjmäler  als  bei 
Orchis  militaris.  Ob  eS  ein*  ober  gloeifädjerig  ift,  fonnte 
td)  nic^t  meljr  erfennen;  jebod)  trennten  fid)  bei  ettoaS  aufge* 
meisten  ©lütten  bie  Stiele  ber  ^otlenmaffen  beim  Ebreijjen 
in  ben  meiften  JJfällen  öon  einanber,  toäljrenb  bieS  tooljl  bei 
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Orchis  militaris,  bei  Aceras  bagegen  ntdjt  ber  gaü  ift.  I)ic 
Reifte  im  oberen  £fjeile  ber  §intermanb  beS  $3euteld)enS  ift 
fdjroädjer  fyerttortrctenb  als  bei  Orchis  militaris,  tro  fic  bic 
©tieldjen  ber  <ßo(Jemnaffen  mein*  gefonbert  ijält;  fie  fjat  un- 
gefähr bie  ©tärfe  ttrie  bei  Aceras  anthropophora. 

©elbft  bie  Sßergleidumg  ber  uegetattoen  Organe  gibt  nodj 
ein  freiließ  fcfjr  untergcorbneteS,  aber  gleidjtooljl  beadjtenS* 
wertes  Sßoment  jur  Beurteilung  bcS  mir  öorliegenben 
(SjrcmplareS  an  bie  ,f)aub.  Aceras  antliropophora  bat  nämlid) 
in  ber  föegel  mehrere,  bäufig  brei  fdjeibenförmige  ©tcngelblätter 
uub  ftimmt  lu'erin  u.  31.  mit  Orchis  Morio  übereilt,  toäfyrenb  bei 
Orchis  militaris  meiftenS  mir  ein  fdjeibenförmigeS  ©tengelblatt 
üorfommt.  $ei  meinem  ©jrempfare  beS  JBaftarbeS  finben  fid} 
nun  brei  fdjeibenförmige  fpreitenlofe  ©tengelblättcr,  unb  e£ 
ftimmt  alfo  in  biefer  ^infidjt  mein:  mit  Aceras  anthropophora 
als  mit  Orchis  militaris  überein. 

33ei  ber  SSergleidjung  meines  (££emplarcS  mit  beit 
beiben  9t  eidjenbadj'fd)en  3lbbi(bungen  geigen  fid)  übrigen« 
einige  Unterfdjiebc.  £)ie  ©eitenlappcn  ber  Sippe  finb  näm* 
lid)  bei  SReidjenbad)  bebeutenb  für^er,  als  ber  mittlere  £ap* 
pen,  toäl)renb  fie  bei  meinem  Gjremplare  beinahe  bie  Öänge 
beS  (enteren  erreichen.  ferner  ift  bei  föeidjenbad)  ber  un* 
geseilte  £fycil  beS  mittleren  SappenS  ber  Cippe  ungefähr  fo 
lang  toie  feine  3ipfel,  au  meinem  (Exemplare  bagegen  bebeu- 
tenb länger  als  biefe.  ©obann  ift  bie  Oberfeite  ber  Cippc 
bei  SReidjeubad)  mit  fünften,  nidjt,  ttrie  bei  bem  ^emptar 
öon  1863 ,  mit  meift  ju  jlüei  Linien  jufammenlaufenbcn 
ßäugSjfridjlem  beseidmet.  (Snblid)  finb  audj  bie  Dedblätter 
meiner  ^flauje  länger  unb  fd)mä(er,  als  bie  an  ber  $3afi3 
ber  Slütfjen  ber  ertoäfjnten  3lbbilbungen.  9Ule  biefe  Unter* 
fdjiebe  jeigerv  mir  nur,  baß  bie  9teid)enbad)'fdjcn  Safkrb* 
formen  fid)  meljr  ber  Orchis  militaris  näherten,  bie  meinige 
bagegen  ber  Aceras  anthropophora  uäl)er  ftanb.  ®S  finb 
bieS  bie  bei  Saftarben  gan$  normalen  ©djtuanfungen  inner* 
^alb  ber  burdj  bie  ©tammeitern  gefteeften  ©djranfen,  unb  fie 
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geben  mir  fogar  nod)  ein  weitere*  SKerfmal  für  bie  ©ajtarb* 
natur  ber  in  föebe  ftebenben  $flan$e  ab. 

$n  meiner  ftfora  beS  ©rogherftogthumS  ©oben  ift  mm 
nadj  ben  burdj  biefen  gunb  ermöglichten  2luf  Höningen  im 
erften  Jöanb  auf  (Seite  399  unter  Orchis  militaris  ß.  ste- 
noloba  baS  ©gnontjm  Orchis  spuria  flteichenbadj  &u  ftret* 
djen,  inbem  ich  midj  jefct  ber  Anficht  deichen  bad)' 8  unb 
fflöper'S,  ba§  bie  Originale  jener  Hbbitbungen  «aftarbe 
jinb,  anfc^lte^e. 

Die  garbe  ber  4ölüt^en  meine«  <£jemplare$  war  $ur 
#eit,  »o  i<§  eS  burdj  bie  $oft  erhielt,  purpurn.  2fod>  bieS 
fciberfpricht  meiner  Slnfidjt  ntc^t  ^  inbem  mandje  €>rd)ibeen, 
namentlich  Orchis  militaris,  gegen  (Snbe  ber  JBttithejeit  eine 
üitenfiüere  Färbung  annehmen,  unb  im  borüegenben  graüe 
toegen  beS  burdj  bie  <Senbung  uerurf atzten  ©eräuge«  wolj( 
alle  jur  fttit  ber  SBerpacfung  bereit*  offenen  ©lütljen  bei  ber 
nach  ihrer  Slnfunft  erfolgten  Unterfudjung  fo  betrautet  »erben 
tonnten,  wie  wenn  fie  im  abblühen  begriffen  gewefen  Wären. 

4)  Senccio  Jacobaea  ß-  diseoideus  Koch, 
Synopsis  Florae  #erm.  II.  p.  428.  2tfe  annüljernbe 
gönn:  Senecio  Jacobaea  y.Vimmer  et  Grabowski, 
Flora  siles.  II.  p.   1531  unb  in  ben  Centuriae 

silesiacae. 

©ämrnttic^e  ©Himc^en  röhrenförmig,  ©trahlbtümchen 
feljlenb.  —  3dj  habe  biefe  Varietät  im  oerwichenen  (Sommer  in 
einem  (Exemplar  in  ber  ü)urfad}er  ©egenb,  bem  S^urmberge 
gegenüber  an  einem  Söjjraine  ber  norböjttidjen  ^öljen  $wi* 
fc^cn  ©röfcütgen  unb  Jöerghaufen  mit  Tragopogon  majus 
gefammelt. 

3fn  ber  britten  ^Bearbeitung  mm  20  immer  '$  Jlora 
t)on  Sedierten  treibt  ber  Berfaffer  biefer  W*W  268) 
„feljr  furje,  umgeroöte  «gungenblüthen"  $u.  Qd)  muf$  be8* 
halb  annehmen,  baj$  ©immer  nur  annähembe  gönnen  bie* 
fer  »arietät  wrlagen. 
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5)  Carduus  adult^rinus  (nutanti-acanthoides)  Döll. 

3ft  ein  Söajtorb  öon  Carduus  nutans  unb  Carduus 
aeanthoides  unb  jeigt,  ttrie  alte  meljrf  ad)  beobachteten  «a* 
ftarbe,  fo  mele  8djmanfungen  awifdjen  ben  beiben  Stamm- 
arten, baß  fid)  meine«  (Sradjtcn«  für  bie  gönnen,  wo  bie 
eine  ^rt  befrud)tenb  unb  bie  anbere  bie  befristete  W*W 
War,  ober  wo  ba3  umgcfcfjrte  SBer^ältnife  ftattfanb,  feine 
fdjarfen  Üflerhnale  aufftellen  (äffen,  ©eftüfet  auf  bie  über- 
au«  forgfättigen  SBerfudje  ton  Garl  griebridj  t>.  ©ärt* 
ner,  melier  bei  mehreren  Wanden  in  beiben  gätfen  ben 
gteidjen  ©aftarb  auf  fünftlicfyem  2öeg  erzeugt  bat,  betraute 
id>  bie  beiben  unterfdjiebencn  «aftarbe  ber  genannten  Stamm« 
arten  nur  al«  ^teet  fyer&ortretenbe  Srföeimingen  einer  größeren 
gormenreilje ,  glaube  iebodj  biefclbcn  ber  ©tytomjnüf  wegen 
junädtft  anführen  ju  müffen.   (SS  finb  bie  folgenben : 

a.  Carduus  Sonderi  Friedrich  Schultz  (glora 
ber  «Pfatj  p.  252).  Carduus  acanthoidi- nutans  Koch, 
Synopsis  Flora  germanicae  vol.  II.  p.  462.  Carduus 
palatinus  C.  H.  Schultz  Bipontinus  in  feinem ^cvbarium. 

$)iefe  gform  tjat  oereinjelte  ober  audj  $u  zweien 
fteljenbe,  aufredjt*geneigte  ober  metyr  ober  weniger  nidenbe 
Söpfdjen,  weldje  oft  bie  breifadje  ©röße  ber  tföpfdjen  ton 
Carduus  aeanthoides  erreichen.  £>ie  ^weige  l"10  °&cr* 
Wärt«  naeft  unb  mit  einem  giemlidj  bidjt  anliegenben, 
grauweißen,  ftriunWebetrartigen  ftlaume.trcrfefyen,  einzelne 
totfyl  audj  bis  jum  ©ruttbe  ber  £öpfd)en  geflügelt  #ütt* 
fd^pen  au«  eiförmigem  ©runbe  lineaManaettüdj,  breiter 
alfi  bei  Carduus  aeanthoides,  bie  mittleren  meljr  ober 
weniger  abfteljenb  ober,  befonber«  naefj  ber  JBlütljeaett, 
etwa«  rücfwört«  gefnitft.  —  $n  bem  (enteren  Jade  nähert 
ftd)  bie  ^flan^e  offenbar  am  meiften  bem  Carduus  nutans.  !£rte 
»ötfdjen  finb  in  bem  SRaße  größer,  als  fie  meljr  gejttelt , 
unb  bie  4?fiflfdm}>t>en  breiter  unb  abfteljenber  fmb.  — 
Die  ©lätter  finb  matt  hellgrün  unb  in  bet  Wegel,  befonber* 
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imterfeitS  an  ben  flippen,  mcfyr  ober  minber  flaumig* 
fpinntoebtg. 

Sitte  Ijierljer  gehörigen  formen  nähern  fidj  me^r  bem 
Carduus  nutans  als  bem  Carduus  acanthoides.  Die 
^flan^c  ift,  gleich  ben  ©Item,   ftetS  atoeijä^rig. 
äftiger  Stengel  erreicht  eine  $)öl)e  bon  2  bid  4  JJuß. 
Die  ©lätter  ftimmen  mefyr  mit  benen  üon  Carduus  acan- 
thoides überein.    Die  Sldjänen  fjabe  tdj  fämmtltd)  ofjne 
(£mbrpo  gefunben. 
Carduus  Sonden  mürbe  im  oemridjenen  $)erbfte  oon 
mir   bei  ^eibelberg  am  9fe<farufer  oberhalb  ber  unteren 
©djroimmfdnile  in   einem   (^cemplar   unb    &on  Studiosus 
medicinae  SReeS  in  mehreren  (Sremptaren  auf  9Wufdjelfalf 
jtmfäen  Verberg  unb  ©djtoabljaufen  gefunben.    @d)ou  &or 
längerer  3eit  ift  er  in  ber  baöerifdjen  ?falj  bei  9)hitterftabt 
unb  in  ber  ^ranfent^aler  ©egenb  bei  üttörfd)  unb  attrifdjen 
3ttörfd>  unb  SRorfjetm  gefammelt^  toorben. 
b.  Carduus    orthoeephalus   Wallroth  (Linnaea 
vol.  14.  pag.  86.  Nro.  638).   Carduus  nutanti  -  acan- 
thoides Koch.  Synopsis  Florae  germ.  vol.  II.  p.  462. 
Carduus  Torgesii  C.  H.  Schultz  in  feinem  Herbarium. 

@tengcl  btd  $u  ben  Äöpfdjen  beblättert.  $öpfa>n 
Dereingelt  ober  ju  atoeien,  aufregt  ober  ettoaS  geneigt, 
fleiner  als  bei  ber  fcorljergeljenben  $orm.  ^üttfe^uppen 
aus  lineal* länglichem  ©runbe  formal  lineal*lanäettlid),  bie 
mittleren  abfleljeub,  in  fdjtoadjem  Sogen  aufwärts  ge* 
frümmt,  »eit  fdjmäler  als  bei  ber  uorljerge^enben  Jorm. 

(Ebenfalls  jtoeijäljrig.  Der  Stengel  nrirb  stuei  bis 
brei  $ufj  Ijod).  Die  Sityfdjeft  finb  ffoax  fleiner  als  bei 
Carduus  Sonderi.  jebod)  bebeutenb  größer  als  bei  Car- 
duus acanthoides.  Die  nodj  nidjt  geöffneten  ftöpfdjen 
flnb  benen  oon  Carduus  acanthoides  fc^r  ätyulid) ;  tyre 
\6)üpptn  finb  toett  toeniger  fpreijenb  als  bei  Carduus 
nutans.  $fitftlättd)en  bCeic^ ,  aber  nidjt  fftotygelblidj,  toie 
bei  Carduus  acanthoides. 

5* 
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Diefe  £3aftarbform  tourbe  toon  Studiosus  medicinac 
SReeS  attnfchen  Bömberg  unb  ©chtoabhaufen  entbecft.  $n  ben 
9tochbargebieten  ift  fic  noch  nicht  aufgefunben,  tooty  aber  üon 
$)octor  £orge$  »icbct^olt  bei  Sftagbeburg  gebammelt. 

6)  Carduus  elatior  (crispo-aean- 
thoides)  Doli. 

Blätter  ettoad  berb,  uollftänbig  Trablauf cnb,  fdjmal  läng» 
lief;,  tief  fieberfaaltig ,  mit  formalen  Siebern,  am  föanbe  mit 
ziemlich  ftarfen  bleicheren  ©tadjeln  betoehrt,  unterfeitä  fpimt* 
toebig.  Söpfdjen  aufregt,  meift  $u  ^meien  ober  breien  einanber 
genähert,  größer  als  bei  Carduus  crispus.  3Wittfere  #ttü* 
blättchen  ettoaö  abftebenb,  breiter  unb  ettoaä  bleicher  als  bei 
ber  eben  genannten  2lrt. 

IDicfc  ^flanje  ^abe  id)  im  üernrichenen  ,f)erbft  in  feljr 
befdjäbigtem  ^uftanbe  mtt"  oer  ^or^er  befproä)enen  am  ^erfar- 
ufer  bei  ^eibetberg  gefunben.  (Sjremplare  fonnte  td)  oon  bie» 
fem  ©toefe  ntc^t  aufbewahren  unb  empfehle  hiermit  nur  bic 
^flanje  ber  Slufmerffamfeit  ber  babifdjen  ©otanifer. 

Diefer  Baftarb  ift,  ttrie  bie  ©tammarten,  jtoeijäljrn].  $)er 
©tengel  be«  beobachteten  (gjrentylarS  toax  äftig  unb  erreichte 
eine  bebeutenbere  £i>he  unb  ©tärfe  ald  bie  beiben  ©tammeitern, 
ein  3faü,  ber  befanntlich  bei  Baftarben  häufig  oorfommt.  Der 
®totf  toax  minbefkn«  »ier  unb  einen  f)atbtn  gfu§  ho<h  unb 
hielt  fo  giemli^  felbft  in  Betreff  ber  Stacheln  ber  Blätter,  bic 
äflitte  jtoifchen  Carduus  crispus  unb  Carduus  acanthoides. 

7)  Ammi  majus  Linne,  Spec.  plant,  ed.  I. 
p.  243,  ed.  II.  p.  349. 

S)ie  ©attung  Ammi  (Linn6,  Genera  plant,  n°  207)  ift 
für  bie  babifche  grlora  neu,  unb  ich  mu6  bedhatb  fytx  oorerft 
bemerten,  bafc  fie  fich  von  allen  übrigen  Slmmmeen  burch  un* 
regelmäßige  Blumenblätter  untertreibet.  fciefelben  haben 
nämlich  ein  einmärtd  gebogene«  ©pifcchen  unb  finb  baburd), 
toie  bei  oielen  Slrten  ihrer  Snn\t,  oerfehrt  herdförmig;  aber 
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bie  beibeu  tfappen  be8  baburd}  eingebogenen  Blumenblattes 
ftnb  bei  Ammi  Don  ungleicher  ©röfee.  3Me  £ljä(d)cn  ber 
fruchte  ^aben  je  einen  Delftriemen.  T)er  gruchtträger  ift 
gehalten,  bie  fjugcnfläc^c  be8  (SiroeuJeS  aiemlid)  eben. 

Amrai  majus  ift  Don  ©djalch  in  ber  ©egenb  oon 
©thaffhaufeu  unter  frifd)  eiugefäetem  endigen  $lee  an  t?crfcr)ic' 
leiten  ©teilen  aufgefunben  loorben.  9luch  im  öftttdjen  unb 
nörblichen  JJranfreich  ift  bie  ^flanje  bis  jefet  nur  auf  3Kebi* 
cago*2Mbern  gefunben  loorben,  unb  bie  ftrage  liegt  bcSljalb 
fet)r  nahe,  ob  fic  mit  frembem  ©amen  eingefdjlcppt  ttmrbc, 
ober  ifjr  nur  bie  gelber  mit  blauem  $lee,  worin  fie  eine 
SHeifye  i?on  3a^rcu  nugeftört  bleiben ,  befonbcrS  ^ufagen.  ^m 
beutfdjen  Vittorale  uub  in  ben  9)?ittelmcergegenben  fommt 
Ammi  majus  auf  unfruchtbaren  gelbem  jeber  2lrt  t?or,  ohne 
bap  bie  barauf  eulttoirten  ©ctoächfe  einen  Wahrnehmbaren 
(Sinflufc  ausüben.  Ob  e8  bei  un$  feinen  ©amen  31a  Steife 
bringt,  ift  noch  burd)  »eitere  Beobachtungen  ficr)cr  $u  ftetten; 
melieidjt  wirb  £)err  ©djalch,  ber  fd)ou  fo  93ielc3  für  bie 
glora  feiner  ©egenb  geleiftet  fyat,  hierüber  nod)  weitere  Be- 
obachtungen machen. 

Ammi  majus  ift  einjährig  unb  erreicht  eine  |)öhe  oon  2 
bis  3  gufe.  £cr  ©teugel  ift  aufregt,  fchr  äftig,  mit  helleren 
©treifeu  oerfehen  unb  fahl,  bie  Blätter  meergrün  ober  fjett* 
grün,  einfach  °^er  boppelt  fieberfpalttg;  bie  Läppchen  balb 
lanjettüctj,  balb  Uneal,  balb  feilförmtg,  gebahnt,  bie  Stynt  **r* 
felben  mit  einer  furzen,  bleiben,  mehr  ober  minber  fnorpligen 
©tadjelfpifce  fcerfehen.  £>ütte  ütelblätterig ;  ihre  Blätter  Der* 
längcrt,  meift  breifpaltig,  mit  fäblichen  ober  lanaettlich*fäblichen, 
ftadjelfpi&igen  9&pp chen.  Strahlen  ber  ÜDotbe  zahlreich,  fc^tanf. 
Blätter  ber  ^üllchen  pfriemftch'fabenförmig.  Blumenblätter 
roeiB-  grud/te  eiförmig,  Kein,  mit  feinen,  aber  heroortretenben 
kippen. 

Bis  jefct  ift  mir  &on  ©thaffljaufen  bie  gorm  mit  lau* 
^ertlichen  unb  eine  anbere  mit  feilförraig4inealen  Blattläppcben 
rnttgetbeilt  worben. 
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8)  Rosa  tomentosa  ß.  fimbriata  Doli. 

Dicfc  ^flan^e  untcrfdjeibet  fid)  üon  bcn  bis  jefet  befann* 
tcn  formen  oon  Rosa  tomentosa  burd)  iljrc  ©lumcnblätter, 
toeldje  oberhalb  ber  23afi§  beibcrfcttS  flaumig  gettrimpert  unb 
itberbteS  bebeutenb  gröfeer  finb  als  bei  ben  gewöhnlichen  5or' 
mcn.  £)iefe  SSMmpern  finb  oerfdjieben  oon  ben  bei  Rosa  pomi- 
fera  Hart  mann  unb  Rosa  ciliato-petnla  Resser  üorfom* 
jitenben,  roeldje  fid}  über  ben  galten  SRanb  beS  Blumenblattes 
Derbreiten  unb  an  ben  oberen  feilen  beffelben  aitd  ber  Sub* 
ftanj  beS  Blumenblattes  befte^en  unb  aueb  feine  JJärbuug  fjabeu. 

£)iefe  fd)öne  Varietät  ift  uou  &d)ald)  auf  beut  Sirbel* 
berg  bei  ©djaff Raufen  gefunben  unb  mir  mitgeteilt  toorben. 

Uebergängc  ju  ber  geroöfmlidjcn  JJorm  oou  Rosa  tomentosa 
Ijabe  id)  an  mehreren  Orten  in  unb  aujjerljalb  beS  ©ebicteS  be^ 
obadjtct.  Ucbcr  baS  ^crl;äUnig  biefer  9lrt  5U  Rosa  pomifera  werbe 
id>  nüd)  nad)  Berüollftänbigung  meines  9ttaterialeS  auSfpredjen. 

9)  Vicia  Narbonensis  Linne'',  Species  plant, 
ed.  I.  vol.  IT.  p.  737,  ed.  FI.  vol.  II.   p.  1038. 

Obere  Blätter  gtoei*,  aud)  breipaarig,  bie  unteren  meiftena 
juni  £tjeil  einpaarig,  Blätteren  oual,  etroaS  fdjief,  ftumpf, 
gejätyut  ober  ganjranbig.  Nebenblätter  gro&,  breit  fjalb*ljer^ 
förmig,  fur^  sugefpifct.  Trauben  adjfelftänbig,  5»ei*  bis  mer* 
blüttjig ,  fe^r  für*.  ftefcftftne  eiförmig .  länglich ,  sugefpifet, 
burd)  budjtige  MuSranbungen  üon  eütanber  gerieben,  bie  ^toei 
fütteren  hir^er,  ber  üorbere  fdjmäler  als  bie  übrigen.  3ratyne 
fa$l.  hülfen  $ufammengebrücft,  am  föanbc  mit  ftadjclarttften 
Stnötdfeu  üerfetyen,  faljl,  ober  mebr  ober  minber  beutüdj  be= 
nrimpert;  #aare  an  ber  ©ptfce  ber  ftnötdjen  entfpringenb. 

Diefe  einjährige,  f  onft  ben  äWittefmeergegeubcn  eigentümliche 
^ftanjc  l)at  im  üernndjenen  Pommer  ^rofeffor  $)e  B ar  d  in  ben 
Weinbergen  bei  ftftein  entbeeft  unb  burd)  ^ealle^rer  <§  d>  i  l  b  * 
fnedjt  mir  mitteilen  taffen.  fflxt  «lüt^eü  fäUt  bei  uns 
in  baS  (£nbe  beS  SHonatS  2)tot  unb  in  ben  Anfang  beS  $\i\ri. 
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Vicia  Narbonensis  %oX  bei  oberflächlicher  ^Betrachtung 
einige  $e$nüd)teit  mit  Faba  vulgaris,  gehört  iebod)  nach  ihren 
wefentüchen  Üfterfmalen  ju  ben  ächten  SQ^icfen,  ben  Viciae  ge- 
nuinae  ber  babifdjen  ftioxa.  Der  <£teuge(  ift  aufammen* 
gebriieftarierfantig,  mehr  ober  Weniger  mit  abftehenben,  ziemlich 
furjen  paaren  befefct,  tuetd^e  aus  einem  Knötchen  entspringen, 
etwa  einen  guß  lang  ober  länger.  Die  Dianfen  ber  Slätter 
ftnb  hira,  einfach  ober  fehr  Wenig  Derjtueigt.  Slättdjen  fnrj 
gewimpert,  oberfeitö  unb  unterfeit«  an  ben  kippen  mit  anlie* 
genben  £)ärd)en  beftreut,  bei  unferer  ftoxm  gaujranbig.  ^h* 
tenblätter  fur$  gewimpert,  bei  unferer  gönn  ganjranbig  ober 
am  9fanb  etwa«  wellig,  äugen  oft  mit  einem  braunen  Jletf 
bezeichnet.  Äe^rö^rc  gegen  brei  Linien  lang,  grün,  am  diu 
Berften  föanb  etwa«  bfeidj.  ßelchaähue  toorgeftreeft.  # lütten 
groß,  etwa  7  bi«  8  Linien  lang.  gabne  frei«runbltch*eiformig, 
graiwiofett ,  faft  bleifarben,  mit  bunfler  violetten  Bibern  be* 
zeichnet.  5lu9el  bebeutenb  für$cr,  etwa«  (änger  al«  ba« 
gegen  bie  abgentnbete  «Spifcc  fdjwargmolette  ®c^tffd>cn.  ®rif* 
felfpitjc  üom  mit  einem  nach  außen  gerichteten  weißen  Kärtchen 
oerfehen.  hülfen  länglich,  gleich  breit,  im  reifen  $uftanbe 
gebunfen  unb  fchwarabraun ,  $wei  $oii  lang,  einen  halben 
3oü  breit,  auf  ben  flächen  *aty  °^er  mit  paaren  beftreut, 
welche  au«  ber  <Sptfce  oou  Knötchen  eutfpringen;  ihre  obere 
9la\)t  fchnurförnüg  heruortretenb ,  bei  ber  ftfteiner  Spange 
reichlich  gewimpert,  fonft  auch  fahl.  —  Die  SJorm  mit  ge* 
Ahnten  4ölättchcu  ift  bi«  jefct  bei  uu«  nicht  beobachtet  worben. 

10)  Thalictruiu  i'lexuosum  Beruhardi,  im  Älata* 
log  ber  Staubettgetoädtfe  be3  botanifcfyen  (Martens  $u 
Arfurt  (1815),  abgebtfbet  t>on  9ieid)enbad)  in 
Teutfdjtanb«  fttora  $lr.  4628,  getrottet  in 

Sftctdjcttbad)'«  Eenturicu  sJft.  690. 

• 

Surjelftocf  friechenb.  Stengel  aufregt,  ein  wenig 
hin  unb  tyx  debogen,  fchon  in  ber  9iähe  ber  33afi«  mit  einem 
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?aubb(atte  uerfefjen.  ©Reiben  ber  tfaubblätter  plö|(id}  in 
einen  fcfymalen  ©lattfttel  aufammengejogen,  beffen  enge  iWtnne 
gegen  baS  (5nbe  beffelben  oerfdjttnnbet,  bie  oberen  mit  feljr 
turpem  Jölattftiel  ober  oljne  folgen,  iftebenbtättdjen  am  ©runbe 
ber  33lattfpinbetu)eilmtgeu  feljlenb.  ©fättdjen  fjeUgrün,  unter* 
feit«  blauüd&grau.  fflidpe  ausgebreitet,  ^rüdjtdjen  elliptifdj, 
meift  ad)t*  big  neunrippig.  —  4BCü^t  oon  ÜKitte  tDJai  biä 
Sftitte  ^uni,  einen  flWonat  früher  als  Tlmlictrum  miuus 
Linn  e\ 

3ft  oon  €>d)aldj  im  3[uragebiete  oe$  ßantonä  <Sdjaff* 
Raufen  an  einer  |)albe  bei  fltteriSfyaufen  unb  oon  33  uf* 
piuS  in  ber  ©egenb  oon  SKüllljeim  gcfammelt  unb  mir  511* 
gefanbt  toorben.  9lud)  aus  ber  fjlora  üon  Biburg  bat  mir 
uor  ettoa breigig ^abren  ©penner  oljne  nähere  ®ejeic^nung 
beä  ©tanborteS  ein  ©remplar  olnte  3Bur$el|to<f  als  Thalic- 
trum  minus  Linne  mitgeteilt. 

9ln  bem  (£nbe  bcS  fried)enben,  zuweilen  fußlangen  Sur- 
aelftotfeS  entttritfeln  fid)  in  ber  fflegel  im  #erbft  2  buS  3 
fdjuppenförmige  9iieberblätter ,  meiere  im  barauf  folgenben 
$a!)re  nodj  gang  unten  an  ber  ©afiS  beS  Stengels  fidjtbar 
finb.  Huf  biefe  folgt  oft  nodj  ein  ober  baS  anbere  fdjuppen* 
förmige  Statt,  woran  fidj  nidjt  fetten  eine  unooUfommcne 
tfaubfpreite  befinbet,  tueldje  fid)  meijleit*  balb  au  ber  erften 
2^ei(ung8fte((e  abgltebert,  mäfjrenb  ber  uertrorfnenbe ,  oft  faft 
äofllange  Sölattftiel  als  ©tollen  jtefyen  bleibt.  £>a$  barauf  fol* 
genbe  uollftänbige  ©tengelblatt  ift  nie  toeit  oon  ber  ©tengeU 
bafiS  entfernt.  £cr  (Stengel  ift  fcfjlaul,  2  bis  4  ftufe  ^>odj ,  bis 
jum  ®Wn)cnftanb  eiufad),  oon  ber  3ftitte  an  fdjtoadjfanrig,  bei 
unfern  formen  fdjtoadj  bereift,  Slfittcfyen  fleiner  als  bei 
Tlmlictrum  minus  Linne;  iljre  Wappen  unb  bie  fterben 
berfelbcu  fpifcer,  bie  grüdjtdjen  biefer  als  bei  ber  eben 
genannten  Art.  —  #infidjtlidj  ber  ftrüdjtdjen  fc^eint  auf 
töeidjenbadj'S  ettirten,  fonjt  rortrefflicfyen  Xafefa  eine 
SBerroedjfclung  mit  benen  bon  Thalictrum  minus  ftattgefuuben 
ju  baben. 
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38aÜTOtl?  fd^eint  in  feinem  Thalictrum  montanum 
(Schedulae  criticae  p.  255  ff.)  mit  ber  eben  djarafterifirten 
^flange  ba3  Thalictrum  minus  Linn  6  vermengt  $u  fyaben. 
(£r  betrautet  ffoax  biefe  ßinnc'fdje  $rt  als  ibentifdj  mit 
einem  Steile  feinet  Thalictrum  montanum.  unb  e$  barf  beS* 
I>alb  aud)  tuobl  angenommen  werben,  baß  er  bie  fcon  iMnnö 
citirte  £aberuä montan'fd^e  $lbbitbung,  meiere  einen  5toei* 
fö^ftgett  SBur^elftocf  l)at,  fo  roie  bie  allerwärtS  für  bie  £  i  n  n  6 y  f dje 
Wm*  citirte  3aequin'fdje  Slbbilbung  (Fl.  aust,  t  419), 
bei  toeldjer  bie  Mefte  ber  alten  Stengel  wie  Orgelpfeifen  bid?t 
neben  bem  feurigen  ftefyen,  fcerglidjen  fjat.  UeberbieS  fpridjt  er 
felbft  in  ber  Diagnofe  toon  einem  „über  ber  ©afiS  mit  ©djei* 
ben  t?erfel)enen  unb  blattlofem  Stengel'1  (supra  basin  vagina- 
tam  aphyllam),  toaS  bod)  correcter  Söeife  aud)  nur  auf  Tha- 
lictrum minus  Linnß  belogen  werben  fann;  beffen  uuge* 
achtet  aber  nennt  er  u.  21.  ben  Söuraelftocf  magredjt  fyingeftreeft 
(radix  horizontaliter  protensa),  maS  auf  ^tnnö'S  ^flanje 
burd)au£  nidjt  paßt. 

Unter  biefen  Umftänben  bürfte,  wenn  man  uidjt  $u  einem 
neuen  tarnen  feine  3uflud)t  nehmen  will,  ber  tfinnä'ftfye 
9tome  boa)  bem  Söallr  otfy'fd)™  nod)  öor^ieljeu  fein,  ob* 
fd)on  bie  „foüola  acutakt,  welche  i'innö  feiner  ^flanje  beb 
legt,  $eigen,  baß  er  ben  Umfang  beS  Begriffes  enger  faßte, 
als  toir  eS  jefct  tfnm,  unb  obgleich  feine  $3cmerftmg  „floret 
praecocius  cum  Thalictro  aquilegifolio"  unb  bie  „radix  longa" 
beö  Don  i^m  citirten  ©eguier  (Plant.  Veron.  1.  p.  477) 
nod)  weitere  Söebenfen  einflößen  fönnen.  23ielleid)t  tonnen  ba8 
£inne7fdje  Herbarium  ober  bie  £tnn6'fd)en  Stanborte  In'er 
nodj  eine  (Sntfdjeibung  geben.  S3i8  jefct  Ijaben  bie  SKitt^eU 
lungen  üon  (SüaS  %xit&  baju  ntdjt  ausgereicht. 

Diefen  (Erläuterungen  gemäß  erfefceu  mir  nun  ben  SÖall* 
rot^'fdjen  tarnen  in  ber  „glora  bed  ©roßljeraogtljumS  23a* 
ben"  üor  ber  |)anb  nodj  burdj  ben  ßinnä'fdjen  unb  geben 
beö  ^ufammenljangeS  wegen  im  grolgenben  nodj  eine  fur$e 
^araftcrifming  biefer  Hrt. 
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Thalictrum  minus  Linnö,  Spec.  plant  ed.  I.  p.  456. 
^Ibgebübet:  Jacquin,  Fl.  aust.  tab.  419,  Stteidjenbadj, 
£)eutfd/lanbS  ftfora  9ir.  4627. 

3Bur$elfto(f  mefyrföpftg,  nidjt  friedjenb.  <2>ten* 
gel  am  ©ruube  mit  5  bis  10  fc^itppenf crmigen 
iRieberbättern,  toeiter  oben  mit  etwa«  erhabenen  Streifen 
öerfefyen.  £Uattfdjeiben  fliemlidj  aümäblia,  in  ben  breit* 
unb  f  ei  d)trinnigen  $HattfHt(  übergeljenb.  Weben* 
blätteren  am  ©runbe  ber  «tattfpinbettfjeilungen  fefjlcnb.  «lätt* 
d)en  unterfeitS  blaugrün.  fHi^e  ausgebreitet.  Staubgefäße 
Ijängenb.  Srüajtdjen  länglidj,  meift  ftelntrippig.  —  $3lül)t  in 
ber  erften  #älfte  beS  SWonatS  Qfuli. 

Jinbct  fid)  im  färiegertljal  bei  ber  Xfyalfapeüe  untoeit 
©ngen,  ferner  im  Santon  Schaff  Raufen  an  einer  £mlbe  beS 
Dfterfütger  $abeS  (®d)aldj),  bei  Püggen  (narfj  2luSn>ciS 
beS  Öang'fc^en  £erbarS),  in  ber  ©egeub  uon  äHüllfyetm 
(EulptuS),  bei  ftreiburg  im  .§tfüentl)al  unb  bei  ^ert^eim. 
Einige  Weitere  Stanborte  bebürfen,  in  Ermangelung  tollftan* 
biger  Jöelegftürfe,  nod)  einer  ffletrifion. 

£ie  13flan3c  übermintert  burd)  nnterirbifdjc  klugen  nnb 
$at  im  erften  Jrübja^rc  feine  33lättcr.  Ter  Stengel  nuvb 
nur  1  bi3  3  $uj?  Ijod);  er  ift  bis  511m  »lütljenftanb  einfach, 
ettoaS  ftarfer  als  bei  Tlialictruin  nYxuosum  unD  bei  unferen 
(^emptaren  fc^iüact)  bereift.  5(ucr>  bie  «fattftielc  finb  ftärfer, 
bie  33lättd;en  breiter,  obcrfeitS  mattgrnu,  nuterfeitö  blaugrün. 
föiSpc  unbeblättert  grücbtdjeu  länglid),  fdjmäler  als  bei 
Thalictrum  minus. 

» 

II.  ^ufcrcfTanfc  neue  J>ianborfe  ber  ßaöil'djen  ^fora. 

1)  Polypodium  Phegopter is  Liun£  (Gyinnocar- 
pium  Phetfopteris  Newnian,  Brit  ferns,  1854,  p.  49) 
Ijabe  i$  and)  im  Saubergrunb  unb  in  ber  Sttaingcgcnb 
bei  Sertyeim  in  bem  ©ebtete  beS  bunten  SanbftetneS 
fein:  »erbreitet  gefunben.  Sludj  in  ben  an  baS  ©ebiet  ber 
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babifcfyen  Jlora  angränjenben  Steilen  be$  ©pcffartÄ  ift 
bie  ««<$t  feiten. 

2)  Polypodium  Robertianum  Moffmann.  ©urbe 
üon  Sdjtlbfnedjt  auf  bem  ^fteiner  $tofe  an  Sattfelfen 
aufgefunben,  geigt  mithin  Ijier  baffetbe  ©erhalten  tüte  in 
ben  anbern  fturagegenben.  ftiwbtt  fid)  aud)  an  einer 
ü)touer  bei  Obertoeüer  (33u(piu$)  unb  bei^reiburg  an 
einer  Sttauer  in  ber  9Jäf)e  ber  &$affenfd)miebe  (SdjUb* 
fneefft). 

3)  Equisetum  hyemale  c.  traehyodon  (E.  tra- 
ehyodon A.  Braun)  tft  ton  deiner  auf  bem  ©oüma* 
tinger  töiebc  bei  (5onftan$  gefammett  toorben. 

4)  Equisetum  palustre  p.  tenue  Doli  finbet  ftd) 
auefy  in  ber  £>urlad)er  ©egenb  beim  föittncrtsfjof,  bei 
Weingarten  uniueit  ber  DberntityCe  unb  bei  ftöfjlingen. 

r>)  El y in us  europaeus  Linne.  Dtefe£  ©ra£  war 
bisher  nur  in  ben  ©ebirggiuätbern  unfere*  3uraflc&icte3 
aufgefunben  tuorben.  Da  idj  nun  baffelbe  attbertoärtS, 
namenttidj  bei  ©öttingeu,  aud)  auf  bem  9ttufdjelfa(fc  be* 
obadjtet  fyatte,  fo  Ijegte  id)  feit  ftafjren  bie  Hoffnung,  eS 
aud)  bei  ung  auf  biefer  Formation  5U  entbeefen.  93er* 
roidjenen  'Sommer  ift  biefe  Hoffnung  in  (&rfüttung  ge* 
gangen;  id)  Jjabe  bie  ^flan^e  in  Spenge  *nrifdjen  Stein 
unb  ^foqbeim  auf  (id)ten  ©raSpläfceu  im  fogenannteu 
©engenbad),  auf  ber  ^orbfeite  beS  g^S^egeS,  aufge* 
funben. 

6)  Nardus  strieta  Linne  finbet  fid)  aud)  in  jaf)Ircid)en 
jtarfen  ^Büfd^en  auf  bem  fübtüeftlidjcn  Steile  beS  (£ar(S* 
ruljer  (Ermievp  lafceS. 

7)  P  o  a  b  u  1 1>  o  s  a  L  i  n  n  e  /3.  vivipara  ift  aud)  am  Dreifam* 
J)amme  bei  ^reiburg  oon  ®  d)  i  l  b  f  n  e  dj  t  gefunben  roorben. 

8)  Poa  trivialis  ß.  glabra  Doli,  9tyeinifd)e  g-lora 
p.  91,  fttora  be$  ©rojjfjer$ogt^um$  «aben  I.  p.  178.  — 
Diefc  Don  ben  früheren  Äotanifern  überfeine  Varietät 
eine«  überaus  verbreiteten  ffiiefengrafeä  §abe  id)  im  Der* 
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toidjenen  ©ommer  audj  auf  bem  (Sarteru^er  ©anbboben  gmi* 
fdjen  bem  3Kül)lburger  £Ijor  unb  bcm  ^arbüualbe  gefammeft. 
9)  Carex  altfa  Scopoli  ift  in  bcr  Sreiburger  ©egenb 
aud)  über  bcn  ganzen  Stofc  verbreitet  (SBulpiud 

uub  ©djilbfnedjt). 

10)  Leucojum  veruum  Liun£.  $m  $)onautlja(e  bei 
Tiergarten  unb  tvaljrfd)eutlid)  audj  nod)  an  anberen 
Steden.  ($).) 

11)  Muscari  racemosum  De  Candolle  i\t  von 
Sdjtoeig  bei  GarlSrufye  auf  ben  SÖMefen  hinter  bem 
<3d)ief#aufe  aufgefunben  tuorben. 

12)  Allium  acutungulum  Schräder  3.  monta- 
num  Mertens  und  Koch,  ginbet  ftd)  audj  auf  bem 
^oljenttuicr  unb  int  äöutadjtfyal  auf  ber  SHuine  ©(untegg 
(©.  1856). 

13)  Sesleria  coerulea  Linne.  (Sin  <Stocf  würbe  auf 
einer  Wfjeiniufet  bei  ©teinenftabt  von  ©djilbfned)t 
aufgefunben. 

14)  Orchis  fusca  Jacquin.  fludj  im  Jöautanbe  bei 
Jööbigljeim  (v.  tfiübt). 

15)  Himan  t  oglossum  hircinum  Sprengel.  $\t 
über  ben  gan3en  ^fteiner  tflofc  verbreitet  (@  dj  i  l  b  f  n  e  dj  t ). 
ginbet  ftcfy  audj  in  ber  ^fo^eimer  @egenb  bei  liefern 
unb  vereinzelt  in  ber  ®egenb  be8  $eubad;e$  (Siufyn). 

16)  Areras  an thropopii ora  Robert  Krown.  $n 
ber  fjreiburgcr  ($egeub  aud)  auf  bem  <§d)fo6berge  bei 
(Staufen,  auf  bcr  (Sübweftfcite  beS  SfnmibergeS  tu  einem 
>)JabeIwälbdjcu  unb  in  beffen  ÜRadjbarfdjaft  (©djüb* 
fnecfjt)  unb  am  Steinbruche  bei  Oeljünäweiler  unweit 
"pfaffenweiler  (£afc). 

17)  Ophrys  museifera  Hudson,  2fodj  auf  bem  3ftet* 
ner  Ätofc  (Sdjtlbfnedjt)  unb  im  33autanbe  beim  9loj$of 
in  ber  ©egenb  von  »öbtgfctm  (v.  «übt). 

18)  Ophrys  aranifera  Hudson.  2lud)  auf  bem  ftftei* 
ner  ftlofc  (SdjUbfncdjt). 


Digitized  by  Google 


■ 


-    77  - 

19)  Gymnadcria  odoratissim a  Richard.  $n  ber 
ftreiburger  ®egenb  andf  auf  ber  SBiefe  am  ßanalfcfjütt* 
toege  bei  #3reifadj  (<§d)übfnedjt). 

20)  Herrn i ni um  Monorchis  Robert  Brown  finbet 
fid)  audj  auf  bem  ®afgenberge  bei  SHoSbad)  (D.)  unb 
im  $3aulanbe  bei  JBöbighetm  (ü.  8t  übt). 

21)  Corallorrhiza  innata  Robert  Brown  finbet  fic^ 
audj  auf  bem  9Jhifd>e(falfe  be$  JBaulanbeS,  nämlich  in 
einem  alten  ffieijjtannentoalb  am  SRojtyof,  eine  fyatbz 
©tunbe  bon  Jööbigheim  (ö.  9t übt). 

22)  Taraus  communis  Linne.  $n  ber  23afe(er  ©e* 
genb  oberhalb  üttarfl)of  bei  3Bn^Ien  (©anbb  erger). 
Slucfy  ber  föajtattcr  <ötanbort  in  ber  ©äggenau  eriftirt 
nod)  ;  id)  habe  im  oertoichenen  Pommer  ettoa  flclnt  <Stöcfe 
bort  beobachtet,  toeldje  mir  in  fo  fem  befonberS  intereffant 
ftaren,  al$  fie  felbft  bei  einer  ßänge  toon  atoanjig  unb 
mehr  ftufc  unterhalb  ber  ©Ititljenftänbe  feinerlei  SBcrgtücU 
gung  jeigten  unb  in  biefer  ^infidjt  mit  ben  meiften  SKono* 
fottolebonen  übereinftimmen,  toährenb  ber  fo  nahe  ftel)enbe 
Streptopus  amplexifolius  mit  feinem  ettoaS  äftigen  ©tengel 
in  biefer  SBe^iehung  eine  SluSnaljme  macht. 

23)  Querens  pubescens  Willdenow  ift  im  ©reiögau 
auc^  auf  *>em  Ärummrüttiberg  bei  ©aurechten,  auf  bem 
Äaftelberg  bei  (Su^burg  unb  auf  bem  (Schfofeberg  bei 
2ld)farren  oon  <Scht(bf  nedjt  gefunben  toorben. 

24)  Chenopodium  fieifolium  Smith,  Söurbe  an 
öben  (Steden  bei  Sonftanj  oon  ©chübfnecht  gefunben 
unb  mir  mitgeteilt. 

25)  Calamintha  officinalis  Moench  ift  oon  mir  in 
einzelnen  Sternklaren  and}  am  ©Helberg  bei  ©ruchfal 
aufgefunben  worben.  2luf  ber  ganzen  ®trecfe  ^ttjifa^eu 
bem  »aiferftuhl  unb  biefem  neuen  ©tanbort  ift  ba£  SBor* 
fommen  ber  ^Pflanjc  bi$  jefct  noch  nW  nacfygetoiefen. 

26)  Orobanche  minor  Sutton.  $m  $egau  in  großer 
Sttenge  auf  Ätee&cfem  ^roif^en  bem  ^ohenttoiel  unb  bem 
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£)ol}enfräl)en  untoeit  bet  £)ofyenttineler  .'pofyettaiafel,  nic^t 
fern  üon  Geranium  palustre  ($).),  bei  ftedjtingen  unb 
$ttrifd)en  (Ebingen  unb  Siegel  (©dj  Ubf nedjt). 

27)  0.  rubens  Wallroth  finbet  fidj  in  ber  greiburger 
®egenb  aud)  an  Stainen  beS  £l)umberge8  auf  Medicago 
sativa  unb  Medicago  falcata  (©djilbtnedjt). 

28)  0.  amethystea  Thuillier  ift  uon  ©djilbfnedjt 
aud)  au  bem  ©übabljange  bed  ©teinfetfenä  bei  9(d)farren 
aufgefunben  trorbeu. 

29)  Physalis  Alkekengi  Linne  finbet  ftd)  aud)  an 
bem  $lbljang  eines  ©eitentfyateS  bei  Untergrombach  in 
©efellfdjaft  oon  Inula  salicina  unb  Coronilla  varia  (ID.). 

30)  Lithospermum  purpureo-coeruleum  Linne\ 
finbet  fid)  tu  ber  3ftci&"r9cr  ®cgenb  audj  an  ber  Oft* 
feite  beS  OelbergeS  (©djUbfnedjt). 

31)  E chinospernium  Lappula  Lehmann  ift  im 
fflretögau  aud)  auf  bem  $fteiner  Sfofc  bei  $fetnfem$,  bei 
ftretburg  auf  bem  Sljuntbcrg  unb  auf  ber  ©übtoeftfeite 
bei  $Mengener  JBergleS  Don  ©dfjilbf  nedjt  aufgefunben 
toorben. 

32)  Gentiana  eiliata  Linn6  Ijabe  id)  in  ber  £)urfad)er 
©egenb  in  ber  Sftälje  be$  SalffteinbrudjeS  bei  ©röfctngen 
mit  Gentiana  erticiata  unb  Achillea  nobilis  gefammelt. 

33)  Gentiana  cruciata  Linne\  <D2it  ber  vorhergehen* 
ben  2lrt  (£.  1863). 

34)  Cynanchuni  Yinc  etoricuin  Robert  Brown. 
33ou  biefer  ^flanje  ^abe  idj  auf  bem  (Sldfelberge  bei 
$3rud)fal  an  einer  etttmS  fdjatttgen  ©tefle,  in  ber  9?älje 
dou  Dictamnus  Fraxinella  unb  Calamintha  officinalis 
einige  formen  gefunben,  bei  toefdjen  bte  Stoppen  beS 
©taminalfröndjenö  mefyr  ober  toeniger  »on  einanber  ab* 
flehen  unb  bie  S3erbinbungg()aut  berfelben  fidj  mefyr  ober 
toemger  »eit  auftoärt*  gie^t  SUt  fielen  anbem  ©teilen 
5föi)d)en  ^etbelberg  unb  Durla<$  hatte  idj  feiger  bei 
großer  "Äufmerffamfeit  auf  biefe  ©adje  nur  bte  bei  uns 
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gewöhnliche  grorm  mit  abfteljenben  £a$?en  bc§  $rönchen$ 
unb  mit  fur^er  S3erbinbung«haut  beobachtet.  ftene  *öe» 
obad)tung  beseitigt  nun  meinen  ©tauben  an  bie  fpeeififdje 
$>erfd)iebenheit  oon  Zärtling' 3  Cynanrhum  laxum, 
unb  td)  fchüejjemich  beShatö  gerne  X^^o  ftrmifcf)  an, 
tDefdjer  nach  feinen  freunblichen  3Hitthetfungen  auch  bei 
©onber^haufen  UebergangSformen  ^tuifc^en  ben  beiben 
üermeintlichen  Slrten  beobachtet  hat. 

35)  Pvrola  minor  Linn 6  fommt  auch  im  Sau(anbe  bei 
Sttubau  oor  (o.  91  übt). 

36)  Pyrola  chlorantha  Swartz  finbet  fid)  auch  in  ber 
©egenb  oon  Jööbigheim  (o.  föübt). 

37)  Campanula  caespitosa  et.  pusilla  (Campanula 
pusilla  H a e n k e )  ift  oon  ©cfjifbfnecht  am  ©eebuef 
beS  5etö&er9c8  aufgefunben  loorben,  tooburrfj  bie  bisher 
in  betreff  biefeS  StanborteS  obioattenben  3YüeifcI  enbUdj 
gehoben  finb. 

38)  Crepis  taraxa ci f ol ia  Thuillicr  (Barkhausia 
taraxieifolia  De  Candolle).  ^tcht  fetten  an  Segen, 
auf  2((fcrränbem  unb  an  Hainen  bei  ^ßforjhcim,  nament- 
lich an  ocr  ®tra6e  nad)  ©fingen  (£).). 

39)  Hieraciura  rigidum  Hartmann  ift  oonSchaldj 
auch  auf  oeT  ®«ÖC  bti  Schaffhaufen  gefammett  toorben. 

40)  Tragopogon  major  Jacquiu  habe  ich  1863  auefj 
in  ber  ©egenb  oon  üDurtach  an  einem  tfö&ram  auf  ben 
#i>hen  jmifchen  ©röfcingen  unb  ©ergljaufen  gefammelt. 

41)  Chrysocoma  Linosiris  Linne,  ©elten  auf  bem 
feiner  fttofc  (©chitbfnecht). 

42)  Inula  salicina  Linn 6  in  ber  örudjfaler  ©egenb  an 
bem  #ang  eine«  ©eitenthateS  bei  Untergrombach  (©.)• 

43)  Senecio  Fuchsii  Gmelin  finbet  fich  auch  in  einem 
SMlbchen  bei  Weunjietten,  3Cmt«  färautheim,  nach  SfoStuei« 
oon  (£jremp(arcn,  metdje $hflnnace!it  SUejtanber  €><hüb 
in  Merchingen  mir  eingufenben  bie  ©üte  gehabt  hat 
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3$  tarnt  biefc  Gelegenheit  tttdjt  ohne  bie  »cmerfung 
oorübergehen  laffen,  baß  im  gangen  ©rofthetsogthum, 
tua^Tfc^einlic^  nur  mit  SluSnafjme  beö  häuften  S^toarj» 
toalbeä,  vielleicht  nur  ber  Umgegenb  be$  ^elbberge^ 
9t etc^ e ttb a ' d  Senecio  Jacquinianus,  mit  fifeenben, 
am  ©runbe  geölten,  oft  faft  geigenförmigen  mittleren 
©tengelblättern ,  bicferen,  am  ©runbe  angefchtoollen* 
fleißigen  füllen  unb  toohlriechenben  ©lütten,  nicht  oor* 
fommt  ©a«  t>om  mittleren  ©djtoaratoalbe  big  gur  »erg* 
[trage  unb  t>on  ^ier  bi«  in  bie  SBcrdjeimer  ©egenb 
oorfommt,  gehört  nad)  meinen  neueren  »eobadjtungen  ju 
ben  formen  be8  Senecio  Fuchsii. 

44)  Senecio  spathulaefolius  ß.  discoideus  tft 
oon  ©oll  auc^  in  ber  ftreiburger  ©egenb  auf  bem  faulen 
Jöaag  gefammelt  toorbcn,  unb  gtoar  mit  Uebergängen  in 
bie  mit  ©traljlblümdjen  oerfehene  ftoxm. 

45)  Centaurea  solstitialis  Linne\  ffiurbe  am 
üKecfe^cimer  Bahnhofe  oon  Studiosus  medicinae  föeeä 
gefammelt  unb  mir  mitgeteilt. 

46)  Carlina  acaulis  Linn 6  finbet  fid)  auch  in  ber 
©egenb  oon  ^for^eim  (Slrnolb,  Su^n)  unb  im 
»aulanbe  bei  »ojeberg  (Stud.  med.  8t  eeS). 

47)  Cirsium  acaulc  Allione  im  Oberlanb  auch  frei 
»Öhringen,  untoeit  fflabolfeell  ($ib.  »runner  1863). 

48)  Cirsium  tataricum  De  Candolle  (C.  oleraceo- 
acaule  Hampe)  bei  »Öhringen  in  ber  ©egenb  öon 
Waboff  seil  unter  beu  ©tammarten  (5  ib.  »runner 
1863). 

49)  Adoxa  Moschatellina  Linn6  im  ©onauthal  bei 
Thiergarten  (D.  1863). 

50)  Bupleurum  rot  un  d  ifolium  Linne\  $luf  Gedern 
bei  »öbigheim  (d.  Diübt). 

51)  Laserpitium  pruthenicum  Linne  ift  uon 
©djalch  auch  bei  ©djleitheim  an  einer  ^aibe  be$  San« 
beubergä  gefammelt  toorben. 
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52)  Turgenia  latifolia  Hoffmanu  finbet  fidj  aud) 
auf  ben  gelbern  bei  tfangenbrücfen  (8Bill)  unb  im 
2Kufchelfalfgebiete  bei  üRttteifdjefften$  ($).)  unb  »öbig» 
beim  O  31  übt). 

53)  Orlaya  grandiflora  Hoffmanu  in  Wenge  auf 
ÜKufdjelfalf  bei  «öbigheim  töübt). 

54)  Sedum  purpurascens  Koch  ift  mm  ©djalch 
auch  im  £>egau  auf  bem  ^>o^entiotel ,  unb  jtoar  in  einer 
gorm  mit  feilförmigeu  blättern ,  gefammelt  unb  mir 
mitgeteilt  warben. 

55)  Sedum  dasyphyllum  Linne*  finbet  fid)  auch  im 
babtfdjen  Qfuragebiete  >  nämlich  im  Donauthal  an  Äalf* 
felfen  bei  ben  ehemaligen  ^eibenlödjern,  etwa  eine 
£>tunbe  unterhalb  Tiergarten,  in  ©efeüfdjaft  t?ou 
Sisymbriura  austriacum  (£).).  &e  8ar^  unbSdjüb* 
fnedjt  ^aben  bie  $flan$e  aud)  an  ©artenmauern  bei 
Erringen  unb  3ftein  beobachtet;  ba  jebod)  Sedum 
dasyphyllum  häufig  an  fofdjen  Orten,  fo  ttrie  auf 
fächern  angcpflanjt  Wirb,  bürfte  bie  Urfprünglichfeit 
biefer  ©tanborte  faum  über  allen  .ßtoeifel  ergaben  fein. 

56)  Medicago  minima  Lamarck.  (Einzeln  auf  fon* 
nigen  Äalffelfen  bei  ffierentoag  (£).)  unb  am  Äaiferftuhf, 
namentlich  an  fonnigen  ©teilen  be£  ©chlofcbergeS  bei 
Pfarren  (©chtlbfnecht). 

57)  Rubus  saxatilis  Linn6  finbet  fidj  auch  im 

lanb  im  fogenannten  ©lafenberg,  einem  gemifdjten 
Salbe  bei  «öbtgheim  in  ber  fflidjtung  gegen  ®ud)en 
(b.  «übt). 

58)  Potentilla  incana  (ftlora  ber  SBetterau).  Sei 
2htergarten  (D.  1863). 

59)  Potentilla  opaca  Linne*,  ©ei  ffierenttmg  (£>.). 
Wüljt  auch  h*er  ettDa  öieqchn  läge  fpäter  als  Poten- 
tilla verna  (£>.  1863). 

60)  Rosa  gallica  Linne\  $n  Herfen  gttrifchen  (Stein 
unb  $forah«m,  wtt  Vicia  tenuifolia  (3).);  aud>  auf 
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gelbem  jnrifdjen  Söbigljeim  unb  ©udjen,  an  Unterem 
Ort  in  niebrtgen,  aber  bcfonberS  grofjblütljigen  (Sjrenu 
plaren  (t>.  91  übt). 

61)  Vicia  tenuifolia  Roth.  Set  Biburg  auf  bcm 
gofjrenberg  (©d)ilbfned)t)  unb  jttrifdjen  ©tein  unb 
Vforjftetm  im  fogcnanntcn  ©engenbadj  (D.  1863). 

62)  Althaea  hirsuta  Linne\  SBurbe  toon  mir  in  bcr 
9Äufd)elfalfregion  an  bcr  Strafte  flmfdjeu  ©tein  unb 
$önig$badj  aufgefunben. 

63)  V  i  o  1  a  m  i  r  a  b  i  1  i  s  L  i  n  n  e  bei  Tiergarten  (©.  1863). 
—  3)te  ^flan^e  ift  fdjon  oor  ber  Stütze  feljr  leicht  uon 
ben  uertüanbten  Slrten  burd)  ihre  bei  jenen  feljlenben, 
fadenförmigen  9iieberblätter  unb  burdj  ihre  um  biefe 
3eit  aufredeten  Saubblätter  $u  unterfdjetben.  £)ie  ein* 
jelnen  ©töcfchen  bilben  beutlicher  gefonberte  ©träumen 
unb  bie  ^flanje  blitzt  fdjon,  toährenb  faft  fämmtüc^e 
8aubblätter  nod)  mehr  ober  »eniger  an  ben  ©eiten  ein* 
gerollt  finb. 

Sei  ©igmaringen  ^abe  id)  aud)  Viola  coli  in  a 
gefammelt;  e8  märe  toohl  möglich,  bafe  biefe  Slrt  aud) 
toeiter  oben  im  Donauthale  oorfäme. 

64)  Stapliylea  pinnata  Linn6.        über  ben  gangen 
.  Qffteiner  Älofc  Derbreitet  (©djübfnedjt). 

65)  Finna  na  vulgaris  Spach.  %m  füblid)en  Abhänge 
beS  ©teiufelfenS  bei  *d)tarreit  (©c^ilbfuc^t  1803). 

66)  Sisymbrium  austriacum  Jacquiru  2ln  $ura* 
fatffetfen  bei  ben  ehemaligen  |>eibenlöchern  im  Donauthal, 
ettoa  eine  ©tunbe  unterhalb  Übergärten  (D.  1863).  $m 
obem  Steile  bed  £)onauthale8  toar  bie  ^flanje  fdjon 
früher  öon  mir  unb  Xnberen  beobachtet  toorben. 

67)  Alyssuni  montanum  Linne.  9lud)  im  Donautfjale 
bei  ffieremoag  unb  in  groger  SKengc  unterhalb  Ztytx* 
garten  bei  ben  ehemaligen  £eibcnlöchern  (2X  1863). 

68)  Brassica  incana  Doli  (Hirschfeldia  adpressa 
Mo  euch)  ift  fron  ©dja  Ich  bei  ©djaffhaufen  unter  bem 
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etotcjen  ftlee  aufgefunkelt  toorben  unb  fdjeint  fld)  hier  fetb* 
ftänbig  fortzupflanzen.  £>ie  $ffon$e  fcheint  burd)  ©amen 
am  ©übeuropa  emgcf^fcppt  gu  fein  unb  ift  in  bcn 
legten  fahren  an  bem  andern  ©tanbort  unfereä  @ebiete£ 
(bei  Neuenbürg)  nid)t  mehr  aufgefunben  toorben. 

69)  Draba  muralis  Linne\  %n  Segen  unb  in  SBein* 
bergen  läng«  be$  feiner  SlofceS  ($Te  ©arp). 

70)  Thalictrum  flexuosum  Bemhardi?  $ln  ber 
Seftfeite  beS  I^uniberge«  in  einem  iflabettoälbchen  unb 
in  beffen  Umgebungen  (^d)ilbf ned)t  1803). 

71)  Ranunculus  lanuginosus  Linn6  ift  &on  %t* 
nolb  unb  &ui?n  im  fogenaWen  ©engenbadj  &tt>ifd)en 
»Stein  unb  ^for^eim,  etwa  eine  ©tuube  öon  ^foraheim, 
beobachtet  »orben. 

72)  Ranunculus  aconitifolius  Linne,  ©urbe  in 
einem  ©älbdjen  bei  Weunßetten,  9lmt$  5lrautheim,  &on 
bem  ^fyarmaeeuten  §t(e?r.  ©c^i tb  in  Verdungen  auf* 
gefunben  unb  mir  überfanbt.  ftinbet  fi$  and)  in  ber 
©erthetmer  ©egenb  bei  Dettingen  unb  am  Ujeilbad). 

73)  Aconitum  Lycoctonum  Linnk  ffiurbe  in  einem 
SBälbdjen  bei  Wcunftetten,  SlmtsJtrautheim,  t>on  bem  ^ar* 
maceuten  %  i  e  jr.  <5  d)  i  1  b  in  Merchingen  entberft  unb  mir 
mitgeteilt.  Much  in  ber  ©egenb  t>on  Söertheim  (91$* 
mann).  —  Der  erftgenannte  «Stanbort  bilbet  ein  fetjr 
intereffantcS  SkrbinbungSgüeb  attnfdjen  ben  (Stanborten 
'ber  mittleren  sJN)*higegenben  (^ügelheim  unb  ©rteS* 
heim  in  Stycinfeeffen)  cinerfeits  unb  ber  äftaingegenb 
anbererfeits.   ÜDaffelbe  gilt  für  Kummer  72. 

3(uBer  ben  tytx  bezeichneten,  für  bie  babifdje  ftlora 

mehr  ober  minber  wichtigen  Sljatfachen  finb  im  $ahre  1863 

noch  manche  neue  ©tanborte  Don  ^flanjen  entberft  roorben, 

treibe  für  bie  ftreiburger  ftlora  ein  fpecietteS  ^ntereffe  haben. 

Sie  finb  in  bem  auf  Dftern  be$  bertoichenen  ftahreS  erfd)ie* 

neuen  legten  ffierfdjen  be8  9Hanne8  berjeidjnet,  beffen  Anbeuten 

ich  fyn  noif)  bie  nachftehenben  ©orte  wibmen  ju  f ollen  glaube. 

6» 
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©evor  idj  jebod)  bcn  Vorliegenben  ©egenftanb  Verlaffe,  muft 
iä)  noti)  einen  ftttytx  berbeffern,  Welver  fid)  in  meine  glora 
be$  ©rojftergogtljum«  eingefallenen  ^at.  <£v  betrifft  bie  Di- 
plotaxis  viminea  von  De  <£anbolle.  Diefe  finbet  fid)  in 
unferem  ©ebiete  nur  am  ÜRatn  in  ber  ©egeub  von  ©ertfjeim 
unb  außerhalb  beS  ©ebieteS  ftromabroärtä  nodj  an  verfdjicbeuen 
Stetten  bis  ^Hüffelsheim.  3lm  ftaiferfhitye  fommt  fie  nid)t  vor, 
unb  biefer  ©tanbort  ift  be«t)a(b  gu  [treiben. 


III.  Jtor  cSrftfdrunfl  5er  cSntnudtefunij  unb  öes 


3m  vermiedenen  3fabre  ^abe  id)  an  einem  von  ©arte» 
rm)e  aus  leidjt  gu  erreidjenben  Orte ,  nämlidj  in  ber  f ogc* 
nannten  ^rfer^eefe  bei  ftnielingen,  Lathraea  squamaria  in 
reic^ttc^cr  SJienge  aufgefunben,  unb  bin  baburd)  Veranlagt 
roorben,  ben  ©au  unb  bie  (Sntmkfelung  biefer  $flange  etmaö 
genauer  in'*  2luge  gu  f äffen.  Sin  bie  3rortfefcung  biefer  ©tu« 
bien  mahnten  mid)  biefeS  Qafyx  ^rofeffor  De  ©arty  unb 
©raf  ©olmS  in  ftreiburg,  roeldje  burdj  meine  SBermittelung 
frifdjc  <£j:enqrtare   gu  erhalten  roünfdjten.  fudtjte  am 

1.  Wlai  ben  ©tanbort  mieber  auf,  unb  mar  fo  glücflidj,  bie«* 
mal  nic^t  attein  vorjährige  ©amen,  fonbem  auch  gang  junge 
Äeimpflängchen  groifchen  ben  blnt)enben  trieben  biefe«  merf* 
roürbigen  ©eroächfed  in  bem  ©oben  aufgufinben. 

Die  ©amen  geigten  fidj  von  ben  im  vorigen  ftaljre  gur 
SRcifc  gelangten  äuger(tcr)  nidjt  roefentlidj  verfdjieben.  $hxc 
©eftalt  mar  biefelbe  geblieben;  nur  hatten  fie  ben  grauen 
Anflug  verloren  unb  eine  fdjmufctg  bräunliche  gfarbe  ange* 
nommen.  9lud)  geigten  bie  eingelnen  ©treifen  ihrer  raupen 
Oberfläche  jefct  je  eine  einfache  9iet^e  beutlidjer  faft  maben* 
artiger  Vertiefungen. 

Da«  Simeife  mar  meiner  al$  bei  Rurigen  ©amen;  ed 
liefe  fid)  fe^r  leicht  mit  einem  feinen  ÜReffer  burehfdmeiben 
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unb  geigte  auf  ber  Schnittfläche  fet)r  beutltch  feinen  rein 
jelligen  ©au. 

©er  überaus  Heine  Deimling  jeigte  bei  oierhunbertfacher 
£ineart>ergröj?erung  jtoei  fcerfehrt;  eiförmige  Keimblätter,  beren 
fein*  fhimpfe  Guben  ben  Hnfchein  einer  9lu8ranbung  fceran* 
Iahten,  toenn  bei  ber  £)ecfung  ein  auf  bie  glädje  berfelben  in 
fdjiefer  töidjtung  etnttrirfenber  Drucf  angebracht  tourbe.  Suft- 
höhlen  finb  in  bem  Keimlinge  nicht  toorr)anben. 

Die  Ketmpflän^chen ,  welche  ich  in  SRe^a^l  aufgefunben 
habe,  hatten  eine  fugeiförmige  ©eftalt  unb  waren  fo  grofj 
ober  ein  wenig  größer,  als  ein  ftarfer  (Stecfnabelfopf.  <5ie 
bejtanben  au$  brei  bis  toter  fid)  frei^enben  paaren  uon  weife» 
liefen,  flehten,  freiSrunblicben,  fleifchig*fchuppenförmigen,  ober* 
toärtS  ettüaS  uerbieften  SNieberblättern,  beren  ©afen  bei  ber 
ftürje  be£  StengelcbenS  faft  in  einem  fünfte  gufammenlicfen. 
deines  biefer  Blätter  ^atte  ftift^ö^en.  (Sine  beutliche  Söcr* 
läinjcrnng  war  an  bem  unteren  (Snbe  beS  SrengelchenS  nidjt 
toerbanben. 

3)ie  Blätter  beS  unterften  25lattpaareS  finb  $war  auf 
ber  (SntmtcfelungSftufe ,  auf  ber  ich  bie  Keimppnjchen  beob* 
artete,  ohne  Vergleich  größer  als  bie  Keimblätter,  unb 
SKittelguftänbe  habe  ich  bis  iefet  nicht  beobachtet;  aber  beffen* 
ungeachtet  f^atte  ich  c*  fur  waljrf  deutlich ,  baß  fich  jene  jmet 
unterften  (Schuppenblätter  an«  ben  Keimblättern  entwicfelt 
baben,  inbem  ich  a«<h  *W  ö^rmcjfte  ©pur  t>on  üerwelften, 
abgefallenen  ober  reforbirten  Gotylebonen  auffinben  fonnte. 
(f  ine  mehr  ober  minber  bebeutenbe  ©röfeengunahme  ber  lederen 
finbet  befanntlich  beim  Keimen  fehr  oieler  ^flangen  ftatt;  bei 
ber  bor  Kurzem  in  Slfrifa  entbeeften,  ebenfall*  laubblattlofen 
Welwitschia  mirabilis  entwicfeln  fich  biefelben ,  nach 
ben  ^Berichten  neuerer  föetfenben,  fogat  bis  51t  einer  tätige 
oon  mehreren  gußen.  ©0  fich  Eiweiß  üorftnbet  unb  in  fo 
reichlicher  Sftaffe  oorhanben  tft,  Wie  bei  Lathraea,  bürfte  eine 
Vergrößerung  ber  Cotylebonen  jur  3eit  beS  Keimen*  am 
toenigften  überrafchen. 
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£)a&  bie  in  ffiebe  ftehenben  fteimpflän$cheu  nrirtlid}  gu 
Lathraea  gehörten ,  erfannte  ich  nicht  allein  an  beut  Sau 
ihrer  $3e jtanbtheife ,  welcher  in  betreff  be$  ©tengelchen«  unb 
ber  ^Blätter  öotlfommen  mit  bem  ber  Keinen  Seitenfproffen 
übereinftimmt;  fonbern  id)  ^abe  fogar  bie  Samenhäute  nodj 
ben  fteimpflan$en  anljängenb  gefuuben  unb  barf  bannt  wohl 
bie  Sad)e  al«  ertoiefen  anfefjen.  $enen  Äehnpflanjen  muffen 
tpir  übrigen^  noch  einige  Slufmerffamfeit  toibmen. 

Sin  bem  ©runbe  berfelben  cntnucfelt  fidj  nämlich  fe^r 
ba(b  eine  ober  bie  anbere  Slboentiüttnirael ,  welche  fidj  balb 
toeräftett,  mit  ihren  Snben  an  benachbarten  Söur^etf afern  ton 
Carpinus,  Ulmus,  Pyrus  unb  anbern  $flan$en  feftfaugt  unb 
oon  benfelben  Nahrung  erhält,  ^inbet  baä  $eimpfläit$chen 
feine  8Bur$eln  Don  geeigneten  9iährpflanaen ,  fo  fdjeint  e« 
fefjr  balb  $u  berfümmern;  id)  ^abe  mehrere  folc^e  in  ^alb 
fcevfdjrumpftem  3ufknbe  beobachtet. 

3n  Welcher  Söeife  bie  (Sntwicfelung  biefer  Schmarofcer* 
pflanze  fortf freitet,  ift  erft  noch  genauer  $u  erforfdjen.  ^eben* 
fall«  fommt  fie  im  Qa^re  be$  Seimend  nicht  jur  39lüthe, 
fonbern  e«  finben  r?or  ber  $(u«bUbuug  be«  Slüthenftanbed 
einige  ftnnooationen  ftatt,  mittelfl  welcher  ber  $$ur$elftocf  er* 
ftarft.  2Ran  erfennt  bieg  fchon  baran,  baß  ber  Stengel  in 
ber  Siefe  in  ber  Siegel  bebeutenb  fchwäd)er  ift,  al«  unmittel* 
bar  unterhalb  be$  au«  bem  ©oben  heruorfchauenben,  befanntlid} 
einfach  ähreuförmigen  ©lütljenftanbe«.  SB&hrenb  biefer  $nno* 
Nationen  erfolgt  jugleich  bie  SBeräftelung  be«  ffiur$elfto<feS. 
Die  Sproffcn  eutfpringen  au£  ben  Bafeln  je  jweier  gegen* 
über  ftehenben  ^Blätter  unb  beginnen  mit  einem  furzen  Stiel» 
d)en,  welche«  ein  au«  Schuppenblättern  gebtlbete«,  Anfang« 
fugelförouge«  Äöpfchen  trägt  Die  Hdrfe  beffelben  ftreeft  fic$ 
fpäter,  woburd)  bann  bie  sJiieberbtätter  *etwa«  au«einanbet 
rücfen.  Der  eine'Sprofj  ift  etwa«  ftflrfer  al«  ber  anbere, 
unb  biefe  einfeitige  JJörberung  ^  einen' $no«pe  f)at,  wie  in 
fo  bieten  anbern  fällen ,  bie  2folge,  bajj  fowohl  bie  ftärferen, 
al«  bie  fchtoädjeren  3toe^danfände  fld)  in  rechttoinfeligen  21b« 
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ftanbert  gleidjfam  toenbeltreppenartig  um  bic  $>auptachfe  her* 

Die  üöllig  entmicfelten  fleißigen  Stfieberblätter  ^aben 
fammtlich  in  ihrem  Innern  ^öc^ft  merfroürbige  Sufthöljlen, 
welche  Anfang«  üon  cinanber  getrennt  ftnb,  ^ule^t  aber  größten* 
tfyeils  mit  einanber  in  3$erbinbung  [te^en.  9Jur  bie  Heineren 
unteren  ^Blätter  ber  ßmeige  *)a&c  x§*  fltödj  benen  ber  Seim* 
pflanzen ,  ohne  Cuft^ö^Icn  gefunben.  Sludj  ben  flauen  haut* 
artigen  Hochblättern  be$  ©lüthenftanbeS  fehlen  biefe  fohlen. 

Der  Döllig  cntroitfelte  ©lüthenftanb  üon  Lathraea  ifl 
üorgeftrerft  unb  burdjbridjt  in  ber  föegel  in  fdjiefer  Dichtung 
bie  Oberfläche  be$  33oben$;  oor  ber  völligen  önrnricfelung  tft 
jeboch  bie  ganjc  Wiehre  abwärt«  gefmeft.  $ln  ber  noch  nicfe'n* 
ben  $et)re  ift  bie  gefreute  Stellung  ber  Rüthen  noch  (ehr 
beutlich;  fpäter  ift  bie«  weniger  ber  fialt,  inbem  al«bann  bie 
#lütl)en  einfeit«wenbig  werben. 

Die  43afi«  üon  alten  ©töcfen  höbe  ich  «och  nicht  auf  ber 
Futterpflanze  auffifcenb  gefunben,  obgleich  ich  biefelben  einige  üftal 

in  eine  liefe  oon  etwa  anberthalb  fjug  ocrfolgt  habe.  Da« 
©emirre  ber  ©aumwuraelu  unb  felbft  bie  fletfchigen,  Dielfach 
ber$wetgteu  SWaffen  be«  SRljiäom«  ber  Schmarotzerpflanze 
f)aben  mir  bi«  jefct  311  Diele  ©chwierigfeiten  in  ben  ü©eg  gelegt, 
©lüeft  e«  mir  noch,  hierüber  ©eroig^ett  ju  erlangen,  fo 
toerbe  ich  meine  ^Beobachtungen  mittheilen.  Sine  anbere£I)at« 
fache  glaube  ich  iebodj  fcr)on  jefct  erwähnen  $u  muffen.  Der 
©urjelftocf  erzeugt  nämlich  an  gewiffen  ©teilen  an  ber  33afi* 
fetner  ©d)uppenblätter ,  unb  $war  nicht  allein  in  ber  $ld)fe(, 
fonbern  auch  <*u6*n  wnb  an  ben  ©eiten  berfelben  »eitere 
fabenförmige  Sttwentiowuracln ,  welche  fid)  ebenfall*  an  ben 
$£itr$elfafem  ber  SKutterpflan^e  anfaugen  unb  bem  ^arafifen 
Nahrung  zuführen.  Qch  h<*be  in  einigen  gälten  ein  ganje* 
6üfthcl  ton  folgen  ^ßurjelfafern  an  bem  ©runb  eine«  lieber» 
blatte«  entgingen  fehen  unb  bewahre  noch  ein  3weigletn 
mit  folgen  ^aferbüfc^eln  in  ©eingeift  auf.  ftn  einem  foldjen 
3roüe  war  ber  untere  sttyii  be«  fchmarofcenben  ©tpefe«  abge» 


Digitized  by  Google 


8S 


fault,  imi>  cd  brängte  fid)  mir  unwiiUurüdj  t>ic  #ragc  auf> 
ob  ^ier  nur  eine  aufällige  «Störung  $u  ©ruubc  lag,  ober  ob 
trieüetd)t  btc  ©djmarofcerpflanae  regelmäßig  an  ber  33afi«  all* 
mäfylig  abftirbt  uub  ftdj  bann  oermittelft  ber  an  jüngeren  lieber* 
blattbafen  entfpringenben  Äbbentiomurjeln  ernährt.  —  &Mr 
feljen,  e«  fefylt  Ijter  uidjt  an  S3eran(affung  51t  Weiterem  fjorfc^en. 

9lnlaß  $u  weiteren  ^Beobachtungen  bieten  audj  bie  bereit« 
ein  3a\)T  lang  im  ©oben  gelegenen  unb  nod)  nidjt  jum 
Sehnen  gefommenen,  übrigen«  oöüig  gefunben  ©amen,  Don 
Welcben  früher  bereit«  bie  föebe  gewefen  ift.  (£«  wirb  ftd) 
babei  geigen,  ob  fid)  biefelben  nodj  in  bem  Saufe  be«  ^weiten 
Pommer«  entwicfeln,  ober  ob  bie«  etwa  erft  in  bem  jweit* 
folgenten  (Jrü^ja^re  ftattfinbet. 

©djließtid)  muß  id)  audj  nodj  ber  fogenannten  Drüfe  ge» 
beuten,  weldje  fid)  Dom  an  bem  ©runbc  be«  ftrudjtfnoten« 
beftnbet.  Sftan  l)at  biefetbe  fcfyon  für  ein  SKubiment  be« 
fefjlcnben  fünften  Staubgefäße«  galten  wollen;  aber  mit  biefer 
9lnfid)t  ftefyt  ber  Ort,  an  weldjem  fie  fidj  bcfiubet,  in  bem 
entfdjiebenftcn  SßHberfprud).  Da«  ftiubiment  eine«  fünften 
Staubgefäße«  müßte,  wenn  e«  Dorfjanben  wäre,  fid)  and}  an 
ber  ©teile  be«  fcljlenben  Staubgefäße«  befinben,  mithin,  wie 
bei  ben  5(nttrrbineen  uub  beu  meiften  ©ignoniaeeen,  hinten 
fteljen,  unb  müßte  überbie«  eine  anbere  Snbftanj,  eine  anberc 
^laftif  unb  eine  anbere  @tfertion«ftelle  ljaben.  (Jene  „£>rüfe" 
beruht  offenbar  nur  auf  einer  Haltung  ber  überhaupt  etwas 
froppgen  33aft«  be«  »orberen  ftrudftblatte« ,  wie  benn  au* 
bie  ©ubftanj  tyrer  SBanbungen  mit  ber  be«  $ntc$tfnotenä 
t>ollfommen  übereinftimmt. 
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3n  bcn  botanifchen  beitragen  biefer  Jahresberichte  ift  in 
ben  Ickten  Jahren  fehr  oft  toon  bcn  (Entberfungen  unb  Sciftun^ 
gen  be$  SReallehrerd  Jofeph  @c^i( bf nec^t  bie  Webe  ge* 
toefen.  Wuti)  bie  bieSjährigen  flftittheilungen  legen  Don  feiner 
raftlofen  SEIjätigfeit  ein  ehrenbeS  3cu9nifi  a&»  Itibcx  a&cr  x*fy 
fidj  baran  bie  traurige  Wadjricht,  bafc  er  im  September  beS 
t?ertüid)cnen  JafjrcS  feiner  erfolgreichen  SMrffamfeit  für  bie 
^aturhinbe  unfercä  i'anbeS,  feinem  4öeruf  unb  ben  ©einigen 
fdjnett  unb  unerwartet  burd)  einen  frühen  lob  entriffen  toorben 
ift.  3uerP  Unterleder  im  babifdjen  Dberlanbe,  uertoenbete 
berfelbe  feine  fpärüdjen  (Srübrigungen  ba$u,  in  ber  franjöfifc^en 
^djtDeij  feine  tfenntniffe  31t  erweitern,  unb  bieö  gelang  ihm  in 
beut  (^rabe,  baß  er  feit  einer  Weihe  fcon  Jahren  an  ber 
^oberen  33ürgerfchule  in  fjreiburg  nid)t  aüein  ben  Unterricht 
in  ber  Waturgefdjichte  unb  in  ber  franftöfifdjen  ©prache  erteilte, 
fonbern  überbieö  auch  ju  toieberholten  ÜJMen  toährenb  einer 
Wei^e  üon  ÜWonatcn  ben  p^pfifaUfc^en  unb  chemifchen  Unter» 
rieht  $u  ertheiien  im  ©tanbe  mar.  53on  toeldjer  $trt  feine 
?etftungen  getoefen,  unb  öon  Welcher  freunblichen  ^erfönlichfett 
biefelben  getragen  waren,  mag  für  ^emftehenbe  fchon  barauä 
hervorgehen,  bafj  man  ihn  für  bie  im  $erbft  1863  in  Sarld* 
ruhe  in'*  tfeben  getretene  höhcrc  Jöürgerfchule  $u  gewinnen 
fudjte,  unb  baß  bie  (Semeinbe  ^reiburg  ihn  burch  eine  nam* 
hafte  Jöefotbungfyutage  fich  $u  erhatten  fuchte.  (Er  hatte  ft<h 
bereit«  cntfchloffen,  fein  ihm  Heb  geworbene«  ftreiburg  nicht 
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ju  öerlaffen  unb  unternahm  froren  üflutljeS  unb  in  toller 
üftanneSfraft  eine  Serienreife  $u  feinen  33ertt)anbten  in  QLon< 
ftan^  al$  er  bort  an  einer  UnterleibSentaünbung  erfranfte  unb 
nadj  Wenigen  lagen  ben  folgen  berjelben  erlag.  Gr  hinter» 
läßt  eine  SBittwe  mit  fieben  nod)  unerzogenen  ftinbern. 

$)ie  naturgefd)idjtlid)en  Söerfe,  weldje  bie  babifdje  i'anbeä* 
funbe  feiner  £l)ätigfeit  unb  feinem  unermüblid)en  ^(eige  Der* 
banft,  finb: 

1)  eine  „©fiföe  auö  ber  glora  öon  Ottenheim,  ©eigabe 
311m  Programm  ber  Ijöljeren  ©ürgerfdjule  in  ©ttenljeim. 
greiburg,  1855." 

2)  ein  „9iad)trag  $u  ©penner'«  Flora  Friburgensis.  grei» 
bürg,  1862." 

3)  ein  „ftüljrer  burdj  bie^ora  üonJjMburg.  5rc^UY9/ 1863." 


iBon  (Sdjilbfnedjfa  fdjöner  poetifdjeu  Begabung,  toelc^e 
fid)  Don  ^eit  311  3eit  in  ber  anfprudjSlofeften  ®eife  in  gocal* 
blättern  tunb  gab  unb  fdjon  in  frühen  ftafyrcn  in  feinen  „Qju* 
genbträumen  (Qonfiang,  1845)"  ibren  reinen  fdjfidjten  SluSbrucf 
gefunben  Ijatte,  mag  an  einem  anberenDrte  ausführlicher  be» 
richtet  werben.  <&d}i(btncti)t'd  Slnbenfen  Wirb  in  feinem  8$ater* 
(anb  in  (Styren  bleiben. 
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^Bortraa;  von  ^rof.  Dr.  Sdjönfelb. 


fiaufe  ber  Ickten  Qfahre  fwb  einige,  allerbingö  fdjon 
früher  begonnene  Arbeiten  completirt  unb  $u  einem  vorläufigen 
?lbfd)(uffe  gebraut  »orben,  meiere  uon  fo  bebeuteuber  £rag* 
tteite  für  ba£  ©anje  ber  ^(ftronoinic ,  unb  gleichzeitig  in  ihren 
diefuttaten  unb  in  ben  burdj  fie  eröffneten  $lnfchauungen  üon 
ber  (£onftruction  beö  fttjfternhimmelS  fo  überrafdjenb  finb, 
ba|  mir  ihre  populäre  Darfteilung  oon  $ntereff  e  für  bte9ttit* 
glieber  ünfereS  herein«  $u  fein  fdjeint.  Diefe  Darstellung 
hat  allerbingS  be^olb  ihre  beträchtlichen  ©djmierigfeitcn,  »eil 
ber  betreffenbe  ©egenftauo  in  einem  t>er»icfelten  ^ujammen* 
hange  mit  ben  Junbamenten  ber  Mftronomie  unb  unferen  fon» 
jttgen  Äenntniffen  oom  girjternfoftcme  ftcfjt;  inbeffen  werben 
fia)  btefe  3ch»ierigfeiten  heben  (äffen,  »enn  e$  mir  erlaubt 
ift,  et»a$  »riter  au^ubolen,  unb  oor  bem  Uebergang  gum 
eigentlichen  Xtyma  biefer  feilen  an  eine  Dteihc  conftatirter 
X^atfac^en  gu  erinnern,  bie  freilich  fdjon  oft  in  allgemein  Der* 
ftänbüdjer  ©eife  auSeinanber  gefefct  »orben,  ben  V'efern  aber 
fdjmerlid)  fo  gegenwärtig  finb,  bajj  ich  mich  °h"*  ©ritered 
barauf  berufen  fönnte. 

Die  Arbeiten,  wn  benen  ich  fP«che,  betreffen  bie  (Snt* 
beefungen  unfidjtbarer  gitfterue  burdj  bie  Beobachtungen 
ftdjtbarer ;  (Entbecfungen,  »eiche  Demjenigen  gan$  unmöglich  &u 
fein  feinen,  »elcher  bie  Zf)at\aty,  baß  »ir  mit  bem  JJitftern* 
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Gimmel  mit  burdj  ben  ©um  beS  @cfid)t$  in  Berbinbung 
flehen,  nic^t  big  31t  ihren  legten  (Sonfequcnzen  burdjführt.  $n 
bcr  Ztyat  war  eine  lange  OTct^c  tum  3aWun^crten  "öthig, 
elje  bie  aftronomifdjen  Beobachtungen  aud)  nur  bie  rohen 
©nmbzüge  ber  ©efefce  enthüllten,  nach  benen  btc  Bewegungen 
im  ©  0  n  n  e  n  f  ö  ft  e  m  bor  fidj  gehen.  ©3  gehörte  bie  ©eifteS* 
freiheit  eines  (£operntcu£  baju,  um  nur  zu erfennen,  baj? btc 
Annahme  einer  Bewegung  ber  (£rbe  um  bie  ©onnc  fein  2BU 
ber)>ruch  gegen  bie  gefunben  ©inne  fei,  fonbem  vielmehr  eine 
Vereinfachung  unferer  $lnfchauungen  ton  ber  'JManetenbewegung ; 
bie  Kombination  ber  BcobachtimgSfunft  bon  Sncho  bc  Braljc 
urib  beö  ©charffinnS  üon  &eppler,  um  bie  Kutbecfuug  ber 
©efefce  möglich  zu  machen,  bie  ben  tarnen  beä  gieren  Der* 
ewigen.  £)aburch  erft  war  für  Newton  ber  $Öeg  geebnet, 
um  bie  ©efefec  bcr  üDJechautf  in  bie  Slftrouomie  einzuführen, 
unb  biejer  ba£  fixere  ftunbament  3U  geben,  auf  welchem  n?ir 
feitbem  weiter  bauen. 

(Sine  nähere  Betrachtung  ber  großen  ^aturfraft ,  bereu 
3IMrffamfeit  im  ©ouneufijftem  $1  e  w  1 0  n  nadjgewiefen  fyat,  wirb 
aber  balb  bie  Möglichkeit  erfennen  laffen,  uugcfchencn|)imme(^ 
fördern  burch  geeignete  Kombination  ber  Beobachtungen  ficfyt* 
barer  auf  bie  ©pur  zu  fommeu.  Newton  zerlegte  junäa^ft  bie 
Bewegung,  bie  B.  ber  SERonb  befifct,  in  zwei  anbere,  beren 
eine  ihn  gerablinig  in'«  Unenblidje  führen  würbe,  wenn  bie 
Zweite  ihn  nid)t  nöthigte,  &on  biefer  gcrablinigeu  Bewegung 
ftetig  nach  *>cr  ^Hic^tung  abzuweichen,  in  ber  fidj  in  jebem 
Bugenblicf  bie  Krbe  befinbet.  'Sie  erfte  beftfct  ber  sJRonb  ein 
für  altemal;  fie  ift  im*  nicht  weiter  erflärbar  geworben,  unb 
Newton  läßt  fie  burd)  einen  urfprünglichen  ©tofe  bei 
ber  Bilbung  ber  ffieltförper  entftauben  fein.  211*  Urfadje  ber 
3Weiten  aber  erfanntc  er  biefelbe  $raft,  welche  bie  auf  ber 
Krboberfläd>e  befinblichen  »örper  auf  ber  <£rbe  fefthält, 
unb,  wenn  man  ihnen  bie  Unterlage  entzieht,  ihren  gafl 
gegen  bie  Krbe  ucranlaßt.  3Wan  nennt  biefc  Äraft  befannt* 
lieh  Zuziehung,  ©chwerfraft,   ©raüitation,  unb 
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terato n  jeigte,  baß  fte  mit  gunehmenber  Entfernung  tont  an* 
$iet)enben  Körper  in  einem  beftimmten  SJerljältniß  abnimmt, 
nämlich  in  bcmfelben,  in  bem  bie  bicfcr  Entfernung  al$  $alb* 
niejfer  entfprechenbe  ftugeloberfläche  größer  wirb,  im  SBer* 
hältniß  bed  OuabratS  beS  SlbftanbeS.  Qfnbem  er  nun  bie 
Bewegungen  ber  «Planeten  um  bie  Sonne  betrachtete,  fanb  er 
twch  eine  ähnliche  Sraft  ber  dornte  auch  biefe  erflärbar, 
aber  bie  ©röße  ber  Sonnenangiehung  ftellte  ftdj  beträchtlich 
größer  tyxatö  als  bie  ber  Erbfraft  (baS  3Serl)ältniß  ift  nach 
neueren  Ermittelungen  mehr  al$  300,000  au  1).  Ungleichen 
fanb  Newton,  baß  bie  Bewegungen  ber  $upitcr£monbe  um 
ihren  Eentralf  örper  bem  lefctern  biefelbe  Äraft,  aber  nur  in  ber 
Starte  Don  \'io67  Don  ber  ber  Sonne  Dinbicirten,  b.  h,  baß  in 
gleicher  Entfernung  bie  Sonne  auf  einen  ^itnft  im 
Staunte  1067  3JJal  fo  ftarf,  aber  fonft  nach  gleiten  ©efefcen 
nrirfen  würbe,  rote  Jupiter.  Solche  Unterfchiebe  fönnen  um 
fo  meniger  auffallen,  al8  Sonne,  Jupiter  unb  Erbe  ftörper 
Don  gan$  Derfdjiebener  ©röße  finb.  Stift  ja  boch  bie  gewöhn* 
(ichfte  Slnfchauung,  baß  bie  mechanifche  JBirfung  ber  Derfdjie* 
benen  Äörper  auch  bei  gleichem  Rauminhalt  unb  unter  gleichen 
Umjtänben  eine  gan$  t?crfct)icbcnc  fein  fann.  Eine  ©leifuget 
Don  gleicher  ©röße  unb  gleicher  ®cfchwtnbigfeit  übt  faft  bie 
^mannigfache  Söirfung  einer  Äugel  üon  lannenholj  aitö, 
unb  eine  Quecffilberfäule  Don  circa  28  $oll  £öt)e  ^ä(t  ber 
ganzen  SÜmofphäre  ba$  ©leichgewicht.  Sir  fchreiben  be$hatb 
ben  einzelnen  Körpern  ungleiche  STOaffen  $u,  unb  Derftehen 
barunter  bie  üBenge  materieller  (wägbarer)  Xtyik,  welche  fie 
enthalten.  £)ie  obigen  Unterfchiebe  erflären  fich  alfo  bureft  bie 
3ttaffcm>erfchiebenheiten  ber  £tmmel8förper;  im  Sonnenförper 
ftnb  nach  Newton  1067  Ü»al  (genauer  1048  ÜRal)  fo  Diel 
materielle  Xtyite  Dereinigt,  al$  im  Planeten  Jupiter,  ^nbeffen 
gelang  e£  ihm  auch  noch,  nachaumeifen,  *>a6  nicht  nur  jeber  Eentral* 
törper  auf  feine  Segleiter  wirft,  fonbern  baß  biefe  auch  ben 
Etntralförper,  unb  fich  fe^P  u,!*cr  einanber  nach  bemfelben 
Q*c(e&e  anziehen;  er  erfannte  alfo  bie  ©raDitation  al$  eine 
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allgemeine  (Sigenfdjaft  ber  Sörper  be«  ©onnenfoftem«,  unb 

ba£  t>on  ihm  aufgeteilte  ©efefc 

baß  jeber  materielle  $unft  jeben  anbem  mit 
einer  Shraft  ansteht,  bie  in  birectem  Berhältniffe  feiner 
3Kaffe  nnb  im  umgefehrten  beS  OuabratS  beS  9lb* 
ftanbeS  fteljt, 

hat  fid)  burdj  alle  fjotge^eit  beftätigt,  fo  baß  jeber  ßweifel 
baran  t?or  bem  ©ewidjt  ber  Ifyatfadjen  Derfd)winben  muß. 

Die  föidjtigfeit  bie£e8  ©efefce«  einmal  augegeben,  ift  ber 
Weg,  ben  bie  aftronomifd;e  Üfjeorie  nehmen  muß,  leidet  gu 
überbauen.  Denfen  wir  und  einen  9lugenblicf  Erbe  unb 
3Honb  allein  im  Welträume  cjriftireub,  fo  ift  bie  Bewegung 
beiber  einfach  genug.  Vermöge  be$  urfprüngücheu  ©tofeeS 
fdjreiten  beibe  im  Welträume  gleichförmig  unb  gerablinig  fort, 
aber  burd)  ihre  gegenfeitige  Slnaiehung  bcft&en  fie  gleichzeitig 
ba$  Beftreben  gegen  einanber  311  fallen,  ein  Beftreben,  baö 
mit  i^rer  Bereinigung  enben  würbe,  Wenn  nid)t  jene  erfte  Sc- 
wegung  c^iftirte.  Beibe  Bewegungen  feften  fich  nun  nach 
mechanifdjen  ©efefcen  fo  gufanunen,  baß  nur  ber  «Schwer* 
punft  betber  Körper  gleichmäßig  fortf freitet,  bie  Körper  felbft 
aber  um  bief en  ^unft  Umbrehungöbewegungen  erhalten, 
bie  fich  üollfommen  ähnlich  fiub  unb  nur  in  ben.  Bahnbimen* 
fioneu  unterfcheiben.  Qn  unferm  einfachen  ftalle  würben 
beibe  Bahnen  Ellipfeu  fein,  unb  alle  Bewegungen  ber  Erbe 
würben  nur  ben  adjtjigften  Ztyii  fcon  benen  be$  üDionbeä  be« 
tragen,  weil  bie  3Waffe  be$  (enteren  fehr  nahe  Vso  fcon  bei- 
ber (ärbe  ift.  Allein  bie  Annahme,  baß  außer  (?rbe  unb 
9Konb  nichts  im  Welträume  ejriftire,  führt  nur  $u  einer  ^iem* 
lieh  rohen  9Mbcrung  an  eine  Beftimmung  ber  Berhältniffe 
ihres  Saufe«.  Die  Sonne  ift  $war  bon  Erbe  unb  9»onb  be* 
trädjtlid)  weiter  entfernt,  als  biefe  unter  fid);  aber  nad)9icta>* 
1 0  n 9  8  ©efefe  nimmt  mit  ^unehmenber  Entfernung  ber  Betrag 
ber  5ln3iehung  jwar  ftarf  ab  (unb  beträgt  3.  B.  in  ber  ber 
Sonne  aufommenben  Entfernung  400,  ben  Slbftanb  ber  Erbe 
Dorn  9»onbe  als  Einheit  genommen,  nur  '/«oa.  V*oo,  b.  i.  Vieoooo), 
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fie  ©üb  aber  nie  ber  anjieljenbe  Äörper  mag  nodj  fo 

»ett  entfernt  feilt.    Daburdj  entftefjen  bic  fog.  Störungen 
ber  ctfiptifdjen  *Be»egung  be$  sJßonbe$,  bic  abhängig  finb  »on 
ber  ÜRaffe  unb  (Entfernung  ber  Sonne,  aber  aud)  tum  ber 
augcnblidlidjen  ittidjtung,  in  ber  fie  in  jebem  3eitmomente  Dom 
üflonbe  aus  erfd^eint.    @an$  äljnltdje  SBirfungen  Ijaben  bie 
Planeten,  ja  fe(bft  bie  entfernteften  Sfcfteme,  unb  ba  alf  biefe 
3lnjie^ungen  gegenfeittg  finb,  fo  fann  man  fid)  faum  einen 
begriff  oon  ber  $er»icfelung  ber  Aufgabe  madjcjj,  trenn  lefc* 
tere  in  aller  matljematifdjen  Strenge  aufgefaßt  »irb.  ^nbeffen 
tft  bte£  2efctere  glücflid)er»eife  ntdjt  nötljig,  »eil  mit  june^ 
ntenber  (Entfernung  bie  SUt^ieljungen  feljr  fciel  Heiner  »erben, 
unb  bie  bttrd)  fie  Ijertoorgebradjteu  «Störungen,  »eldje  nur  bie 
Differenzen  ber  Hnsieljung  auf  (Sentralförper  unb  Begleiter 
ftnb,  balb  unter  bie  ©rett^e  ber  Söaljritefjmbarfeit  burdj  unfere 
Sinne  Ijerabftnfen.   3?u  ber  relativen  ^Bewegung  be$  2Konbe3 
um  bie  (Erbe  finb  3.  33.  audj  für  bie  fdjärffte  Iljeorie  (bem 
heutigen  ^ujtanbe  &cr  Scobadjtungöfunft  entfpredjenb  gebaut), 
feine  »eiteren  Störungen  merflid),  als  bie  ber  Sonne  unb  ber 
Planeten  93enu8,  9ttar$  unb  Jupiter. 

Sobalb  man  ftdj  nun  einmal  flar  gemalt  l)at,  baß  ein 
Steltf  örper  auf  einen  auberen  SB  ir  f  u  tt  g  e  n  ausübt,  bie  nur  ton 
feiner  2ttaffc  unb  Stellung  im  Raunte  abhängen,  wirb  e$  aud> 
einleudjtenb,  baß  ber  Sdjluß  rüi»ärt$  oon  ber  JBirfung  auf 
bie  Urfadje  nur  ein  matljcmatifdjeä  Problem  ift,  beffen,  »enn 
audj  eomplicirte  t'öfung  bod)  bloß  toon  ber  In'nreidjenben  2lu8* 
bilbung  ber  Üljeoric  abfängt.  2luf  biefe  SÖ3cifc  Ijat  befannt- 
lidj  ge&errier  ben  Planeten  Neptun  »irflidj  gefunben.  üDer 
tiefem  im  Sonnenfqftem  nädjftftofyenbe  planet  Uranu«  geigte 
Anomalien  be3  £aufd,  bie  burd)  bic  Sinterungen  ber  befann* 
tett  Äörpcr  ntdjt  erflärt  »erben  fonnten.  (ES  »areu  alfo  3»et 
^Uternattoen  gegeben:  ent»eber  mußte  außer  ben  befannten 
ftörperu  nodj  minbeftenS  ein  unbefannter  fcorfjanben  fein, 
beffen  Sfa^ieljung  auf  UranuS  mcrflid)  »ar;  ober  9f  c»ton'S 
©efefc  fonnte  nidjt  richtig  fein,   «ei  ber  großen  3rüUe  *ou  ffir* 
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fdjeimmgen,  welche  burd)  baS  ©ramtationSgefefe  erflärbar  ftnb, 
War  natürlich  bie  jtpcite  an  fid)  unwahrscheinlich-  tfeuerrier 
»erfolgte  alfo  bie  erftere,  inbem  er  fidj  baS  Problem  ftettte, 
aus  ben  Abweichungen  ber  beobachteten  UranuSörter  Don  ber 
Üljeorie  biefeS  Planeten  bie  Richtung  unb  ©röjje  ber  tln* 
Rehungen  flu  beftimmen,  bie  berfelbc  außer  ben  betannten  nodj 
erfahren  hat,  unb  baburd)  $u  einer  Bahnbeftimmung  für  ben 
ftörenben  Körper  $u  getaugen.  Unb  in  ber  I^at  würbe  am 
23.  (September  1846  ber  planet  Neptun  Don  ©alle  fehr  nahe 
an  beut  Orte  aufgefunben,  ben  £cDcrrier'0  Rechnungen 
i^m  anliefen. 

(SS  würbe  uns  Diel  $u  weit  führen ,  wenn  ich  @e* 
fehlste  biefer  ©ntbetfung,  welche  ber  glän$eubfte  Beweis  für 
bie  Richtigfeit  ber  Newton' fdjeu  Theorie  geworben  iß,  weiter 
verfolgen  wollte.  @ie  follte  \j\tx  nur  als  ^üuftration  bagu 
bienen ,  Wie  fich  bie  Stöirfung  eine«  ungefchenen  SörperS 
ben  aftronomtjehen  Beobachtungen  an  einem  anbern  ftörper 
Derrathen  fann.  Sei  ben  bunfe(n  gfojternbegletteru  ift  bie 
Aufgabe,  theoretifch  betrachtet,  beträchtlich  einfacher,  unterliegt 
aber  anbern,  praftifchen  ©chwierigfeiten. 

Newton  h^  bie  Rtdjtigfeit  feine«  ©raDitattonSgefetcS 
junächft  nur  für  bie  Körper  beS  ©onuenfaftemS  behauptet,  unb 
fein  Beweis  ift  burch  feine  Nachfolger,  Don  $>  a  l  l  e  ij  unb  d  l  a  i  * 
r  a  u  t  an  bis  in  bie  neuefte  £eit,  mehr  unb  mehr  auSgebilbet 
unb  $ur  @Diben$  gebracht  worben.  2)ie  ^ijtfterue  iebod)  waren 
ju  ReWton'S  ßeiten  berfch60™  n0(*)  nW  gugängUch;  benn 
bie  Beobachtungen  hatten  bei  ihnen  noch  feine  Bewegungen  &u 
erfennen  gegeben  unb  c£  waren  fomit  Weber  bie  SBirfungen 
eine«  urfprünglidjen  ©roßeS,  noch  M*  gegenfeitiger  3ln^ie^ungen 
nachweisbar.  Grft  .^allety  hat  bie  Bemcrfung  gemacht,  bafc 
einige  tyUt  ©terne  außer  ben  DrtSDeränberungen,  welche  nur 
fcheinbar  finb  unb  Don  ben  Beränberungcn  ber  (Sbenen,  auf 
Welche  wir  bie  OrtSbeftimmungen  beziehen,  herrühren,  auch 
Wirfüche  erlitten  haben;  aber  SllleS,  was  mau  bis  gegen  baS 
(Jnbe  beS  Dorigen QahrhuuberiS über  biefe  fog.  (Sigenbewe* 


Digitized  by  Google 


-   97  - 

gungen  ber 2fi$fterne  wußte,  mar  felbft  gegen  unfere  jefeigen 
lügenhaften  unb  fajt  embrqonifdjen  Semitniffe  äußerft  fragmen* 
tarif c$.  <£rft  bnrd>  B  e  f  f  e  l '  *  Bearbeitung  ber  B  r  a  b  f  e  ij '  fdjen 
Beobachtungen  würbest  in  biefeS  Dunfel  gebracht  Beffel 
geigte,  baß  öon  ben  mehr  a(*  3000  um  bie  üKitte  be$  vorigen 
Qa^unbertd  in  ©recnwid)  beobachteten  Sternen  eine  große 
3abl,  mehr  al$  14  «ßrocent,  Abweisungen  t?on  ben  neueren 
Beftimmungen,  befonberS  mm  ^iajgi  jeigte,  bie  größer  waren 
als  bie  etwaige  Unfirfjerljeit  ber  betberfeitigen  ©ternter^ei^niffe. 
Die  9icujeit  fjat  biefen  Sternen  nodj  oiele  anbere  beigefügt, 
fo  baß  man  jefct  bie  eigene  Bewegung  a(S  eine  allgemeine 
<£igenfdjaft  ber  Jitfterne,  unfere  eigene  ©onne  mit  einge* 
fdjtoffen,  betrautet,  wenn  aud)  biefe  Bewegungen  für  bie 
meiften  fo  Hein  finb,  baß  fie  noch  nicht  ^aben  beftimmt 
werben  fönnen.  Daburd)  erft  Würbe  bie  ©tettaraftronomte 
in  einem  abgefonberten  3wetge  ber  Siffenföaft.  SBenn  früher 
bic  Slnjtotfung  ber  ©tembeobadjtungen  mir  ben  Qtotd  W**, 
fijrc  fünfte  am  £immel  gu  erhalten,  auf  welche  ber  Ort  ber 
beweglichen  belogen  werben  fonnte,  fo  liegt  ihr  jefct  uod)  außer« 
bem  bie  Abfidjt  51t  ®nmbe,  ba§  Material  für  eine  bereinige 
X^eorie  ber  Bewegungen  im  tjijrfternfofteme  in  bemfefben 
kirnte  511  liefern,  wie  wir  eine  foldje  00m  ©ouncnftftem 
befi&en. 

Allein  uon  welcher  Art  finb  biefe  Bewegungen?  ©ift 

audj  für  fie  bad  ^ewton'fdje  ©ratoitationSgefefc?  Berrathen 

fie  eine  &hn^^e  Beziehung  $u  einem  (Jentralförper,  wie  bie 

Bewegungen  ber  Planeten  unb  Äometen?    Alle  biefe  f^tagen 

finb  twflftänbig  mir  burd}  triel  weiter  auSgebehnte  Beobad)hm* 

gen  &u  löfen,  al$  wir  bid  je&t  befiften.    Denn  bie  Bewegun* 

gen  ber  Jijflerne  erfreuten  und  unfcergleichlid)  triel  langfamer 

atö  bie  ber  Körper  unfere»  Sonnenfoftemö ,  fetyon  beShalb/ 

weü  bie  gijrfterue  ftfr  bM  toeiter  oon  un$  entfernt  finb,  af$ 

lefetere.    Qnbeffen  hat  bodj  bie  (Sntbecfung  ber  Bewegungen 

ber  DoppeljUrne  burd)  ©.  £>erfchel  und  fdjon  ba^in 

-geführt,  bie  wicfjtigjte  biefer  fragen,  bie  jWeite,  für  einige 
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©terue  mit  3Uüe*fidjt  bejahen  ^u  fönnen.    S)ic  ©oppelperne 
fiub  ©ternpaare,  beren  ßomponenten  in  einer  relatto  $ur  2Weljr* 
jafyl  ber  ©terne  feljr  Keinen  S&ittfelbtftatt^  nafye  bei  einanber 
petyen,  unb  eS  ift  befannt,  baß  biefe  9iälje  in  ben  bei  weitem 
meiften  gallen  feine  blog  fdjeinbare,  optifdje,  fonbern  eine 
reelle,  pbtjfifcbe,  ift.  ©old>e  $aare  befinben  pdj  a(fo  gan$  in 
bem  93erl)ältniß  toic  (Shrbe  unb  Sttonb,  unb  toenn  pe  einen 
urfprüngüdjen  ©toß  erlitten  ljaben,  unb  einer  gegenfeitigen 
Slnaieljung  unterworfen  pnb,  fo  müffen  fie  eine  Drehung  um 
einanber,  unb  ein  ^ortfe^reiten  be$  gemeinfamen  ©cfytoerpunftcg 
jeigen.    £>iefe  Srebung  finbet  nun  in  ber  Zfyat  bei  oielen 
berfelbcn  ftatt,  unb  nod)  mehrere  geigen  bad  gemeinfame  ftoxt* 
f freiten.    <£$  bübet  lefctereä  ifyre  (Sigenbetoegung,  ober  Der* 
mi|"d)t  pdj  »uenigftenS  mit  biefer,  wenn  ibr  nodj  anbere  Urfadjen 
(roie  bie  fdjeinbare  33ctt>egung,  bie  nur  ba8  ©piegelbilb  ber 
Bewegung  unferer  ©omie  ift)  $u  ©runbe  Hegen.    Die  33e* 
obadjtungen  fjaben  aud)  fd)on  enthüllt,  bat  bie  Drehung  ganj 
nadj  benfelben  ©efefcen  t?or  pdj  gel)t,  mie  bie  Bewegung  eines 
Planeten  um  bie  ©onne  ober  bie  be$  SMonbeS  um  bie  Ghrbe; 
furj,  ba8  itteioton'fdje  ©efefc  gilt  audj  für  bie  relativen 
$)oppelfternbett)egungen,  unb  für  eine  Sü^aljl  berfelben  (befon* 
berS  fieser  für  £  im  großen  Wren  unb  y  in  ber  Jungfrau) 
ift  e8  gelungen;  bie  ©afytelemente  ber  fttpp ler'fdjen  @(üpfe, 
bie  einer  um  ben  anbern  befdjreibt,  $u  ermitteln.  3nbcffc« 
(iegt  bie  SWöglidjfeit  biefer  femittefangen  nur  barin,  baß  fotdje 
©ternpaare  zufällig  lur je  Umlauf Seiten  Ijaben.  $n  golge  baoon 
enttoicfelt  pdj  ber  @qf(u&  iljrer  (Srfdjeinungen  tu  oerljältnißma'ßia, 
turjer  3cit.  ©o  beträgt  3.  $3.  bie  UmlaufSaeit  ber  Komponenten 
bei  bem  ©tern  tj  in  ber  nörblidjen  Ärone  43  ftaljre,  bei  g  im 
großen  ©ären  61,  bei  7  in  ber  Jungfrau  l7Ü$al)re;  für  bie 
Saufenbe  &on  ©ternpaaren,  beren  Venoben  foldj'  enge  ©renken 
überfdjreitcn,  ift  eine  «afjnbeftimmung  nodj  nidjt  möglid},  bex 
oolle  33eroei$  ber  ©ültigfett  beS  ©raDitationSgcfefceS  alfo  neefy 
uidjt  ^11  führen»   ©leidftoofyt  ip  e$  in  fjobem  ©rabe  n>a^> 
fdjctnlid),  baß  bje$  Qkfefc  audj  i"  ber  gitfterutoelt  allgemein. 
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gilt.  Die  ber  äRaterie  burdj  baffelbe  jugefd^riebene  (Eigen* 
fdpaft  fdjeint  öon  ihrem  SJBefen  unzertrennlich,  9?irgenb3  im 
Söeltraurae  geigen  fid}  (Srfcheinungen,  bie  btefem  ©efefce  gerabe* 
$u  wiberfpredjeu ;  wofjl  aber  finb  biele  ber  unerflärlichften 
Phänomene  burdj  baffelbe  erflärbar  geworben,  ^inbet  aber 
baffelbe  ©efefe  allgemein  im  gitfternfaftem  ftatt,  fo  muffen 
mit  ber  3eit  auch  feine  folgen  au  beu  gfcfternbewcgungen  zu 
läge  treten;  e£  muffen  ficf>  Attraetionäbeztehungen  z^ifchen 
beu  einzelnen  Sternen  scigen,  bie  bis  jefet  nod)  md)t  ober  nur 
fe^r  unüollftäubig  $u  Jage  getreten  finb. 

2öenn  wir  nun  bie  fdjeinbare  Beweguug  etneS  c  t  n  5  c  ( ^ 
nen  gi^ftcrnS,  ber  fein  ©lieb  eines  DowelfternfoftemS  ift, 
aus  ben  Beobachtungen  ableiten,  fo  ftellt  fich  biefelbe,  fo  weit 
fie  nic^t  burd)  bie  (Eigenfdjaften  be£  2ify$  (Strahlenbrechung 
unb  Aberration),  burd)  bie  Bewegung  ber  (Srbe  um  bie  Sonne 
(^araüajre  unb  ein  Zljüi  ber  ^räcejfion)  unb  burd)  bie  Be- 
wegungen ber  (Srbachfe  (^räceffiou  unb  Mutation)  erzeugt 
wirb,  alz  eine  in  einem  größten  Steife  gleichmäßig  fortfdjrei* 
tenbe  heraus,  ober  mit  anbern  ©orten,  ber  Stern  fdjeint  fich 
im  SRaume  gerabünig  unb  mit  gleichförmiger  ©efebwinbigfeit 
fortzubewegen,  ©ine  foldje  Art  öon  Bewegung  ift  inbeffen, 
wenn  fie  allgemein  ftattftnbet,  mit  ber  ©ültigfeit  bc8  ©rafci* 
tationSgefefceS  nid)t  vereinbar,  benn  bie  Anziehungen  zeigen  fich 
ja  gerabe  barin,  bafc  BewegungSänberungcn  öor  fich 
gehen,  bafe  bie  an$iehenbe  sJWaffe  ben  Stern  üon  feiner  gerab* 
(iuigcit  Bahn  ablentt  unb  biefer  eine  gegen  bie  Dichtung  ber 
Anziehung  coneatoe  Krümmung  erteilt.  Allein  biefer  Stber* 
fprud)  ift  nur  in  ber  Umwttfommenheit  unferer  Beobachtungen 
relatiü  ju  ber  Kleinheit  ber  Bewegungen  begrünbet,  unb  unter 
gleiten  Umftänben  würben  Wir  im  Sonuenfnftem  in  ber  glei* 
chen  Unfidjerheit  bleiben.  Die  fchärffte  Beobachtung  ift  nicht 
im  Staube,  au$  ben  Beobachtungen  eines  Planeten,  z-  B.  beS 
in  8tt  Xagcn  um  bie  Sonuc  laufenben  ütterfur,  eine  Ungleich* 
majjtgfeit  ber  Bewegung  unb  ihre  Abweichung  Dom  größten 
Greife  nachzureifen,  wem*  biefe  Beobachtungen  nur  etwa  z»ei 
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Stunbeit  lang  fort^cfcfet  ftnb.  ©leidjwohl  tüiffcit  wir,  baß  bie 
Bewegung  beö  SMerfur  nid)t$  weniger  al$  gerablinig  gleich* 
förmig  ift,  ja  baß  biefe  $wei  €tunben  fdjon  faft  ben  taufenb* 
tat  2t)ei(  feiner  Umlauffyeit  betragen.  ffiiuen  fo  großen  St)et( 
ber  Umlaufdjett  im  gisfternftyftem  umfaffen  aber  bicBeobadj* 
tungen  noch  bei  feinem  einigen  ftijcftern ;  felbft  bei  bem  Stern 
61  im  ©djwan  beträgt  ber  genauer  beobachtete  Bogen  nod) 
nidjt  10  Minuten,  unb  wenn  birfe  Bewegung  ber  mittleren 
gleich  ift,  fo  bilbet  fie  ben  2200.  Sbeil  beS  (Sangen,  ^ubem 
finb  Brableü'8  nunmehr  über  100  3a&rc  a^e  Beobad)* 
tungen,  unb  felbft  uufere  neueren  Beobachtungen  t?on  bem 
©rabe  oon  ©cuauigfett,  ber  oben  bei  äRerfur  oorauSgefefct 
Würbe,  noch  weit  entfernt.  2)aß  wir  alfo  nod)  feine  Srüm* 
mungen  ber  großen  ftijrfternbabnen  erfannt  fyaben,  wiber* 
fpridjt  ber  Annahme  gegenfeitiger  Bleichlingen  nicht;  bie  Beob- 
achtungen muffen  borauSfichtlid)  nodj  mehrere  Qal^r^imbcrtc 
lang  fortgefefet  werben,  ehe  bie$  erreicht  wirb. 

SlnberS  jeboch  tocrhält  e3  ftdh  mit  ben  Doppelfternen 
ober  gufammengefefetcren  ©terngruppen.  Da  bie  Komponenten 
berfelbcn  neben  bem  etwaigen  gcrablinigen  fjortfc^reiten  noch 
eine  Drehung  um  einanber  crleiben,  beren  ©roßc  im  Ber* 
fjältniß  gur  gemeinfamen  Bewegung  nicht  uubebeutenb  ift,  fo 
wirb  auch  ber  3&eg,  ben  febe  berfelbcn  an  ber  ^immclSfugel 
einseht  jurücflegt,  fein  größter  SreiS  fein  fönnen,  fonbern  beibc 
muffen  t?on  biefem  in  entgegengejefcter  Dichtung  abweichen. 
Da«  Beifpiel  ber  gemeinfamen  Bewegung  uon  (Srbe  unb  SMonb 
um  bie  <5onne  wirb  bie«  einfach  barthun.  ©tu  Beobachter 
im  SKittelpunft  ber  Sonne  fieht  ben  ©djwerpunft  swifdjen 
(£rbe  unb  9Konb  in  einem  größten  fireife  fortfehreiten,  aber 
um  biefeu  ^unft  fyxmn  brehen  fid)  gleichseitig  in  27  V*  Sagen 
9)?cnb  unb  ©rbe  fo,  baß  jeber  ber  beiben  fförper  ein  Bifb 
beö  uns  fichtbaren  9ßonblauf«  betreibt.  Balb  fteht  bie  ©rbe 
über,  balb  unter  ber  imaginären  Sinic,  bie  ben  $L*cg  bed 
©djwerpunfted  üorjtcllt;  balb  bleibt  fie  hinter  biefem  fyinttt 
ginrücf,  balb  eilt  fie  ihm  üorauS;  immer  aber  wirb  ber  3Bonb 


Digitized  by  Google 


—  101 


fid)  auf  bet  eutgegengefcfcten  Seite  befinben,  imb  feiner  fleU 
neren  ÜWaffe  entfptedjcub  80  9Wal  tueitcr  x>on\  Sdjroerpunft 
entfernt  fein;  fouft  ftnb  fid)  beibe  Bewegungen  oollfommen 
ähnlich  ÜHit  Ausnahme  beä  UmftanbcS,  baß  bem  Beobachter 
in  ber  Sonne  bie  ungleichmäßige  Bewegung  bc8Sd,wet* 
punttcä  $nufd)en  Krbe  nnb  ÜWoub  ba(b  auffädig  werben  müßte, 
lägt  fid)  Me$  birect  auf  bie  Doppelfterne  anwenben.  Genaue 
Beobachtungen,  meiere  bie  abfohlten  Oerter  ber  beibeu  (Zorn* 
ponenten  an  ber  £immcl$tugcl  wäljrcnb  ciucS  länger  fortgefefc* 
ten  Zeitraums  ergeben,  müffcit  bie  Drehung  beiber  um  ein* 
anber  uertatheu,  freiließ  lange  nid)t  mit  ber  Sicherheit,  wie 
bie  unmittelbare  $*crgleid}ung  beiber  Komponenten.  Denn  erftenä 
fmb  bie  micrometrifchen  Beobachtungen  bei  bcr  (cfetercit  an 
fid)  genauer,  als  bie  abfoluten  Ortäbeftimmungen,  uub  bann 
wirb  bei  biefeu  bie  Drehung  evft  au$  ber  Differenz  zweier 
beobachteter  ©rößen  gcfdjloffeu,  währenb  jene  nur  bie  Bcob* 
achtung  einer  einigen  ©röfec  (beS  fog.  9iid)timg$winfelS)  oer* 
laugt.  SSenn  aber,  wie  B.  bei  ben  Sternen  *  im  Seit* 
tauren,  61  im  Schwan,  p  im  Sdjlaugenträger,  bie  Baljubewe; 
guug  unter  einem  ^itiretd)eiiD  großen  üßiufel  erfdjeint,  fo  ift 
gewiß,  baß  unfere  heutige  BeobadjtuugSfunft  fdwn  auSgebilbet 
genug  ijt,  um  aud)  ohne  SInweubung  »on  siKicrometeru  bie 
Drehung  beiber  Komponenten  um  einauber  51t  erfenueu,  uub 
ben  $unfr,  ber  nur  am  gleichmäßigen  JJortfchrciten  im  Raunte, 
nic^t  au  ber  Drehung  teilnimmt,  ben  Schwerpunft,  erträglich 
f<harf  $u  beftimmen.  .. 

Da  nun  aber  bie  Bewegungen  beiber  Komponenten  um 
bca  Schwerpuntt  ähnliche  Figuren  bilben,  unb  ba  beibe 
Äörper  gegen  biefeu  $untt  eine  ganj  beftimmte,  nämlich  immer 
bie  eHtgegengefeßte  Stellung  einnehmen,  fo  folgt  barauS,  baß 
bie  Beobachtung  eine*  t?on  beiben  genügen  würbe,  um  außer 
ber  Bahn,  weldje  er  felbft  beschreibt,  auch  noch  ^  Dichtung 
311  beftimmen,  in  ber  ber  anbete  ftehen  muß.  Denn  fobalb 
bie  Babnbeftimmung  bet  einen  Komponente  bie  Sage  be£ 
^chroerpuntteä  angegeben  f)at,  braucht  man  nur  burd)  biefeu 
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unb  ben  (Stern  eine  gerabe  Cinie  gelegt  $u  beulen,  unb  e« 
mujj  biefelbe  über  ben  (Sdjtoerpunft  fjinau«  verlängert  audj 
burefy  ben  $toeiten  (Stern  geljen.  91ur  ber  Hbjtanb  be« 
jmetten  (Stern«  vom  ©djtoerpunfte  bleibt  imbeftimmt;  biefer 
Ijängt  ab  &on  bem  SBerljaltnife  ber  3Waffen  beiber  (Sterne, 
toeldje«  burd)  bie  Beobachtung  be«  einen  nidjt  beftimmt 
Werben  fann,  toielmeljr  erft  burdt)  bie  SBergleidjung  ber  beofc* 
arteten  Slbftänbe  beiber  ©terne  Dorn  (Scfjtoerpuntte  gefunbcn 
tuirb. 

9Ran  fann  a(fo  auf  biefc5öeife  au«  ben  Ort«beftimmungen 
eine«  (Sterne«  a,  o§ne  feinen  Begleiter  b  audj  nur  an^ufel^en, 
bie  Aufgabe  (Öfen:  bie  33al)n,  welche  a  um  ben  getneinfamen 
<Sdjroerpunft  a  unb  b  uad)  bem  ©ra&itationSgefcfce  be* 
fdjreibt,  foroie  feinen  jebe«maligen  Ort  in  ber  ©atyn,  $u  bcfttm* 
mcn,  unb  bie  flltdjtung,  in  ber  Dom  «Stern  a  au«  b  erfdjeinen 
muß,  anjugeben. 

hiermit  ift  aber  sugleid)  jugegeben,  ba§  e«  auf  bie 
©idjtbarfcit  t>on  b  überhaupt  gar  nidjt  anfommt.  9Kag  feine 
Oberflädjen  *  ©efdjaff  enfyeit  uon  ber  Slrt  fein,  bafe  er  unfern 
Slugeu  nie  ficjtbar  toirb,  mag  er  mit  ber  £>eüigfeit  bc«  <Siriu£ 
glänjen :  bie  ÜRaff  cnanjieljung,  bie  er  auf  anbere  Körper  au«übt, 
wirb  baburdj  nidjt  im  ©eringften  geänbert.  Die  |)elügfett 
ber  (Sterne  ift  überhaupt  nidjt  proportional  it)ren  Waffen ; 
roenn  ledere  aud)  einer  ber  Dielen  g^ctoren  fein  foüte,  toeldje 
bie  £eÖigfeit  beftimmen,  fo  finb  bod)  bie  anberen,  »ie  bic 
djemifdje  23efd)affen§eit,  ber  Slggrcgatyuftanb,  bie  lemperatur 
ber  leudjtenben  Oberfläche,  fobann  ba«  öerfd)iebene  S3olum 
unb  bie  *erfd}iebene  ©ntfernung  be«  leudjtenben  flörper«  bott 
fo  bebeutenbem  Hinflug,  bog  ein  <Sd>lu&  Don  ber  $>elligfett 
auf  bie  SJiaffe  burdjau«  nt^t  geführt  Serben  fann.  $aben 
tmr  ja  bod)  «Sterne,  beren  ©lan$  ftarf  üeränberlidj  ift,  fei  e«, 
ba&  nahezu  gleite  $clligfeiten  in  gleiten  ^ntertaUen  toieber* 
fetyren,  fei  e«,  baß  fie  überhaupt  nur  für  fur$e  $eit  aufftral)* 
len,  toie  Stydjo'«  (Stern  in  ber  (Saffiopeia  unb  Äeppler'« 
im  ©d)langenträger.  ©leic^tootyl  fönnen  toir  nidjt  jtoeifeln,  baß 
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töefe  Sterne  aud)  3itr  fy'it  it)rer  Unfichtbarfeit  ebenfo  maffen» 
faft  ftnb  tote  toorher.  3"*  lefcteren  gentigt,  im  Sinne  ber 
UnbulattonStheorie  gefprodjen,  bie  Unfähigfeit  ber  Oberfläche 
bei  Stern«,  ben  £id?tätt)er  in  Schwingungen  oon  beftimmter 
Wellenlänge  ju  uerfefcen ;  einen  ßufammenhang  biefer  ^tgteit 
mit  ber  3ttaffe  be«  Stern«  fennen  mir  nicht. 

|)ieTau«  get)t  alfo  tyxtwx,  ba§  jeber  Stern,  ber  einen 
tjinreichenb  maffenhaften,  ftdjtbaren  unb  mietbaren  Begleiter 
fort,  fortgefefcten  Beobachtungen  eine  eigene  Bewegung  toer*  . 
ratzen  mu&,  bie  au«  gtoei  Steilen  aufammengefefct  ift  -  einein 
gleichmäßig  fortfehreitenben,  nämlich  ber  Bewegung  bc«  ge» 
meinjamen  Schtoerpunfte«  im  Welträume ,  unb  einem  periobU 
fdjen,  ber  für  fich  aufgejeic^net  bie  ^rojection  ber  Äepp* 
Icr'fc^en  <£üipfe  barfteüt,  welche  ber  Stern  in  ftolge  ber 
ünjiet)ung  be«  Begleiter«  um  ben  Schtoerpunft  beiber  be* 
fct)reibt.  Die  Bemegung  be«  Stern«  rnufc  ftdj  alfo  al«  eine 
üeränberüdje  ^erau«fteüen,  unb  in  ber  2fjat  ift  au«  folgen 
öeTänber liefen  (äigenberoegungen  bic  @?iften$  ber  bunfeln  53c* 
gletter  erfdjloffen  morben. 

^nbeffen  ift  bie  Umfehrnng  ber  eben  bettrief  enen  $hef* 
bem  Safce: 

„$tenn  ein  gfuftern  eine  in  f (irreren  $nterballen 
„  toeränberliche  (Sigenbetoegung  jeigt,  fo  mug  er  ©lieb 
„eine«  Doppelfternfyftem«  fein,  auch  wenn  mir  bie 
„anbere  Komponente  nicht  fe^en" 
logifdj  nur  banu  geftattet,  toenn  man  gleichzeitig  nachreift, 
bag  anbere  Urfadjen  einer  folgen  SBeränberlichfeit  nicht  lr>ot)( 
benfbar  finb.    Die  ©ültigfeit  be«   ©rabitation«gefefce«  im 
Jitftcrnf Aftern  zugegeben,  ift  e«  nun  aüerbing«  nicht  möglich, 
bap  bie  Bewegungen  ber  gitfterne  in  aller  Strenge  gleichför* 
mig  finb,  vielmehr  bebingt  fowoht  ein  etwaiger  Äentralförpcr 
al«  auch  t>a*  .ßufatmnenwirfen  aller  ÜRillionen  Sterne  ähnli^e 
$eränberungen  im  Sternlaufe,  Wie  fie  bei  ben  Planeten  ftatt* 
finben.   aber  Wenn  bie«  $rincip  bie  Sßeränberungen  erllären 
foüte,  fo  mtifjte  bie  33eränberlichfeit  ber  digenbewegung  eine 
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allgemeine  ©igenf djaft  ber  Jiiftcruc  (ein,  bie  fidj  mir 
zufällig  bei  eii^clncn  ber  Beobachtung  eutyiehen  (öunte.  Dicd 
ift  nun  aUcrbtng«,  namentlich  üon  Dem  englifchen  Slftronomcn 
Saijlor,  feiner  3eit  behauptet  werben;  allein  bie  flirocrläf* 
figften  OrtSbefttmmutigen ,  welche  wir  bcfMjen,  wiberfpredjcn 
einer  folgen  Sinnahme,  unb  $etgen,  baß  allen  hierher  gehörigen 
Sdjlüffen  t?on  ^$onb,  ©iandji,  laljlor  ic.  mir  ein  all* 
jugrojjeS  Vertrauen  auf  bie  $Rid)tigfcit  ber  abfolutcu  Crtebe* 
.  ftimmungeu  $u  XSrunbe  liegt.  Sie  geuaueftcu  Uutcrfudjuugen 
getreu  Dielmehr,  baß  bei  einfad)  gefeheucn  Sternen  bie  51bn?ct* 
djimg  ber  ffiigeubcwegung  von  ber  (iHeidjförmigfeit  mir  eine 
fcücne,  fporabifdje  2lu$nahme  ift.  Unb  nic^t  nur  bie  neueren 
Beobachtungen  wiberfpreeben  einer  folgen  allgemeinen  5?eräu* 
berlichteit,  fonbern  aud)  bie  ganj  alten  bon  .pippard).  'Biefe 
finb  freilich  wenig  genau,  aber  bafür  bat  fid>  ber  betrag  ber 
jährlichen  Veräußerung  ber  (Eigcuberoeguug  feit  jener  Qeit 
burdj  eine  lange  sJtcihe  wm  ftcUjm1  angehäuft.  Sirius 
j:58.  hat  ©eff  et  inchgewicfen,  bau,  Wenn  bic  Wcctaöccnfiouen 
uon  17;V>,  1825  unb  1843  burdj  eine  fo(d>c  fäculare  3lcn* 
berung  ber  (Sigenberoegung  in  (Einflang  gebraut  werben  foll* 
ten,  ber  Ort  bc8  SiriuS  oor  2000  Qfj^ren  um  tt1/»  0  t>cn 
bemjenigen  fcerfcbiebeu  heraudfommt,  welken  ba$  £)ippar« 
djifche  Sternocracichniß  i^m  anweift,  unb  bie*  überfdjreitet 
benu  bodj  bei  aller  Unfidjertyeit  bc$  lederen  bebeutenb  bie 
(#ren$c  beä  ^ufäffigeu. 

So  bleibt  alfo  $ur  Grflänmg  ber  ©eWegungSäu&erungen 
nur  eine  uon  ^wei  Annahmen  übrig.  Em  weber  ift  ber  Stcru. 
fclbft  periobifc^cn  Sdjwanfungen  um  etaen  ihm  nahe  liegenben 
<ßunft  unterworfen,  ober  ber  Stanbpuntt  ift  e$,  opu  bem  au$ 
Wir  ilju  beobachten;  b.  b«  entweber  ift  ber  Stern  ©lieb  eine« 
roppelftewftjftemeS,  ober  uufere  Sonne  ift  e$.  Allein  and) 
bie  lefctere  Zunahme  ift  offenbar  au^ufchliefecu.  Denn  nicht 
nur  müßte  bann  wieber  eine  foldje  periobtfehe  3>eränberlid)feit 
eine  weit  allgemeinere  ffiigenfchaft  ber  Sternbeweguugeu  fein, 
fonbem  fte  müßte  fid>  auch  bei  allen  in  gleicher  $criobe  aeigen 


» 


Digitized  by  Google 


-   ior>  — 

unb  gleid)  ber  llmloufd^it  ber  <&onue  fein.  I>ic  JJigUT  ber 
Sahnen  müBte  ferner  eine  Slbbängigleit  üom  Ort  ber  Sterne 
am  $immcldgewölbe  ^et^eii ,  weil  alle  Bahnen  eigentlich  nur 
baS  £piegelbilb  einer  uub  berfelben,  nur  uerfdjiebeu  projicirt, 
tüärc«.  Pehmen  wir  nod)  ba$u,  bafe,  wenn  fid)  eine  beträft* 
Haje  unbefüiintc  9Kaffe  in  ber  fta'he  be«  £onneufr/fteiu8  be* 
fäube,  unmöglich  *  ine  fo(d)c  Uebereinftimmuug  ber  beobachteten 
Planeten*  unb  Äometenörtcr  mit  bei  DorauSberedjneten  \tatt* 
finben  fömite,  wie  e«  in  SSMrflichtcit  ber  ftall  ift,  fo  werben 
lutr  uid)t  bezweifeln  tonnen,  bafc  in  ber  2l)at  jeber  Seeräuber» 
lidjfcit  ber  ßtgenbewegung  eine«  fdjeiubar  einfachen  girftem«, 
meldje  ihren  dpflud  tu  furjen  Zeiträumen  burdjläuft,  eine  5ln* 
Sicking  ju  ©ruube  liegen  muß,  bie  &on  ber  unmittelbaren 
Sa4e  bed  ftirfterneS  fclbft  ausgeht,  b.  h-  ba&  fie  nur  burch 
einen  nnjidjtbaren ,  aber  barum  nicht  weniger  maffenhafteu 
8eglcitcr  hervorgebracht  fein  fann. 

Dad  8tubium  ber  (Sigenbewegnngen  ber  Jirfterne  ift  eS 
alfo,  rodd^S  und  bie  s2(nwefenhcit  unfidjtbarer  Waffen  in  ben 
3trjteruräum:n  oerrathen  fann.  Ob  eS  uu$  foldje  üerrathen 
toirb,  häujt  nun  oou  ber  ©jinuigfeit,  uub  #u«behmmg 
ber  CrtSbcftimmungeu  ab.  £ic  ^tjrfternörter  finb  aber  $u 
allen  3eiten  ein  ©cgenftanb  ber  augeftreugteften  Slufmertfamfeit 
ber  gfinmomen  gewefeu.  £o  lange  bie  girjterne  wirtlich  als 
fejt  galten ,  waren  fie  ben  Slftrouomeu  bie  uiwerrücften  SDfarf* 
fteine,  an  weldje  bie  Bewegungen  ber  Planeten  angefnüpft, 
unb  burch  bie  bie  fdjeinbaren  Säuberungen  in  ber  l'age  be$ 
t)immelggcwölbe$  unmittelbar  erfannt  würben.  2U£  man  bie 
eigenen  Bewegungen  f anb ,  geftaltete  ficf>  bie  Aufgabe  fc^  on 
anberS;  beim  nun  galt  eS,  auch  flttdhtung  unb  Betrag  biefer 
Bewegung  fennen  $u  lernen,  um  beu  Ort  beS  Jirfterned 
jtberjeit  angeben  $u  tonnen,  ©a^u  genügen,  fo  lange  bie 
Bewegung  gcrabiinig  unb  gleichförmig  ift,  jwei  tfpodjen» 
ijt  fie  aber  oeräuberlich ,  fo  wirb  man,  je  nadjbem  man  öer* 
föiebene  öpodjenpaare  vergleicht,  eine  anbere  Oröße  unb 
ftidjtong  ber  (frgenbeweguug  finben,  unb  man  wirb  beu  Ort 
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be$  ©terne3  ntdjt  eher  jum  Borau«  angeben  fönnen,  als  bis 
baS  ©cfe|  ber  Beränberlidtfeit  erfannt  ift.  ©o  lange  bteS 
nicht  gefc^e^en  ift,  bleiben  bie  aorhanbenen  Beobachtungen 
beS  ©terneS  für  bie  meiften  Qwdt  unbrauchbar,  unb  man 
erfennt  barauS  bie  ffiidjttgteit  beS  ®egenftanbeS  für  bie  praf* 
tifdje  Aftronomie.  Bor  tCttem  hat  man,  aufeer  ben  beiben 
^olarfternen ,  36  ber  ^eüften  ©terne  ausgewählt,  bie  als 
2runbamentalfterne  für  bie  übrigen  bieuen,  unb  biefe  mit  mög* 
lid/fter  ©enauigfeit  festlegen  gefugt.  ftür  ftc  *>ur(*)  *>it 
beften  Beobachter  eine  außerorbentüdje  f^üUe  *ou  BeobadjtungS* 
material  gegeben,  baljer  bei  biefen  ©ternen  bie  llnterfudjungcn 
über  bie  etwaige  Beränberlichfeit  ber  (Sigenbewegnngen  juerp 
ju  einem  töefuttate  geführt  fyabtn. 

AIS  Beffel  im  Qfa^re  1825  bie  iiönigSbcrger  Beftim» 
mungen  ber  5unbamentalfterne  ju  einem  uorläufigen  Abflug 
gebraut  fyattc,  beftimmte  er  für  biefe  ©terne,  burdj  Ber* 
gleichung  feiner  Beobachtungen  mit  ben  TOftahre  älteren  t>on 
Brablety,  bie  Oerter  an  ber  $immel«fugel  für  ben  ganzen 
3eitraum  uon  1750  bis  1850,  unter  ber  BorauSfefcung  eines 
gleichmäßigen  gortfchreitenS  ber  ©terne  im  Welträume,  ©päter 
(1840)  wieberholte  Beffel  mit  noch  boüfommeneren  $iilfS* 
mittein  biefe  Bestimmungen,  unb  fanb  im  Allgemeinen  eine 
erWünfdjte  Uebcreinftimmung ;  aber  tu  ^Wet  gälten  fanb  bie* 
felbe  nicht  ftatt.  ^wei  ©terne  erfter  ©röge,  ©iriuS  unb 
^roetyon,  wichen,  ber  eine  in  OiectaScenfion,  ber  anbere  in 
2)eelination,  fo  fehr  wm.  ber  lederen  ^Wotljefc  ab,  bafc 
Beffel  eS  für  unmöglich  t)ielt,  bie  Abweichungen  biadj  fte^er 
ber  Beobachtungen  $u  erflären.  (St  fammelte  alfo  für  biefe 
beiben  ©terne  bie  entfpredjenben  Beftimmungen  ber  borgüg* 
Uchften  Beobachter,  unb  gelangte  baburch  au  einer  Betätigung 
fetner  Anflehten;  für  $roctyon  nur  $ur  (Souftatirung  ber  $ha*fachc ) 
fürSiriuS  aber  zeigten  bie  Beobachtungen  fdjonbie  ^Jeriobi* 
cität  ber  Beränbcnmgen  an,  fo  bag  bie  UmlaufSaeit  ftd)  nahe  $u 
einem  halben  ^fahrhunbert  unb  bie  größten  Beränberungen  inner- 
halb biefeS  (SqfluS  ju  etwa  5M  beS  größten  ÄreifeS  hetauSjtellten. 
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£)aß  btefe  föefultate  ntc^t  aldbafb  atigemein  anerfannt 
tmrrben,  tj!  nicht  ju  üerwunbern.   $n  ber  J^at  gehören  btefe 
Unterf ucf/ungen  praftifd)  $u  ben  f djttnerigften ,  unb  bie  Sicher- 
heit iftrcr  ©runblagen  würbe  mehrfach  bezweifelt.   Die  abfo* 
(uten  OrtSbeftimmungen  bei*  ©eftirne  burdj  unfere  SWeribian* 
freife  finb  2fe^(em  unterworfen,  bereu  ©efefce  nur  unooü* 
ftanbig  bcfannt  finb.  Die  größte  (Sorgfalt  in  ber  Behanblung 
ber  Q:nftTumente  unb  bie  ferupulöfefte  Unterfuchung  aller  beut* 
baren  Je^ferquellen  §at  btö  jefet  nicht  uer^inbern  fönnen,  baß 
jimfdjen  ben  Beobachtungen  uerfdjiebener  Sternwarten  Unter* 
fdjicbe  üorfommen,  tteldje  bie  Unftc^cr^eit  im  ©in^elnen  über* 
jteigen.    ÜWögen  nun  biefe  Unterfdjiebe  in  ben  (Sigenfdjaften 
ber  Stoffe  liegen,  bic  unfere  Qnftrumente  gufammenfe^en, 
mögen  fie  (ocal  fein,  ober  auch  wohl  plnjfiologifdjer  Natur, 
ober  SllleS  bieS  gufammen ,  fie  finb  .eben  ba.   XWfyrfb  legte 
$effcl  feinen  llnterfudjungen  nieftt  bie  abfoluten  Derter  ber 
Sterne  $u  ©runbe,  fonbem  bie  Differenzen  gegen  benachbarte 
Sterne.    (£in  folcheS  Skrwaubeln  ber  abfoluten  £)rt$befttm* 
mungen  in  Differenzbeobad)tungcn  ift  überall  ba  äuläfftg  unb 
nötlu'g,  wo  bie  geführt  tchfteu  ^e^crquellen  in  ber  Beziehung 
ber  Beobachtungen  auf  ben  abfoluten  ftuflpmtct  liegen. 
finb  faft  alle  Äönigöbcrger  Deputationen,  bie  bem  ^»nbamcntal» 
Katalog  t>on  1820  zu  ©rtmbe  liegen,  f üblicher,  als  bie  nahe 
gleidjjeitigen  Beftimmungen  uon  Slrgelanber  unb  ©truüe; 
ein  3rid)en,  baß  ba£  üönigSberger  ^nftrument  bie  füblichen 
3enithbtftanzen  z"  groß  gegeben  l)at    2£enn  man  alfo  bie 
Declination   eine«  ©terneS,  in  unferem  galle  be$  <ßrocuon, 
öergleicht,  fo  wirb  man  au8  ben  toerftfjtobcuen  Angaben  nicht 
unmittelbar  ihre  SPeränberung  ableiten  fönnen.  ©ergletdjt  man 
aber  gleichseitig  mehrere  ©terne,  beren  Oertcr  ben  ©tent 
$roctjon  fummetrtfeh  einfchließen ,  unb  fieht  zu,  Wie  fich  bie 
Heränberuug  be$  ^rocijonortca  Dom  Littel  ber  Skränberungen 
ber  übrigen  ©terne  untertreibet,  fo  wirb  ber  ©d&luß  weit 
bünbtger;  benn  eine  große  Anzahl  von  5eh^er^ue^cn  Wirten 
auf  beibc  ^artljien  faft  ganz  gleichmäßig  ein  unb  uerfchwinben 
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batycr  au«  ber  Differenz ,  unb  ber  baburdj  erlangte  SBortfyeil 
ift  weit  gröfcer,  al«  bic  SScrgröBerung  ber  ^fälligen  ftcfylcr, 
unb  al«  bie  ffia^rf^euiltc^fett,  burdj  biefe  Operation  neue 
Uufid)crl)citcn  einzuführen.  @leid)tt>ohl  fönnen  immer  nod) 
Seblcrquelleu  übrig  bleiben,  bie  nur  $u  üermuthen,  unb  oft 
faum  biefe«  mit  Sidjerbeit  fiiiö.  2Ber  fagt  e«  und 
ob  bie  Antritte  eine«  Sterne«  t>ou  ber  £>ettigfeit  be«  Siriu« 
au  bie  ftäbeu  eine«  fternrobreß  ebenfo  aufgefaßt  loerben,  wie 
bie  eine«  fd)iräd)eren  Sterne«?  Sind)  ift  nidjt  $u  läugnen, 
baß  bie  dou  33  e  f  f  e  l  für  Siriu«  fcnufeten  55crgleid)fterne  fcon 
einer  fpmmetrifdjen  £age  gegen  Siriu«  toeit  entfernt  finb, 
tooran  bie  ftarfe  füblidjc  Declination  biefe«  Sterne«  bie 
Sd)ulö  trägt.  SS?ic  bem  nun  aud)  fei:  Keffer«  nur  18 
SDcouate  nach  tcr  'JJublieation  ber  Arbeit  erfolgter  Sob  Der* 
fyiubcrte  bie  frovtfefcung  ber  Untersuchungen  üou  feiner  Seite, 
unb  ba«  Problem  ging  fomit  an  feine  Nachfolger  in  einem 
3uftanbe  über,  ber  umfaffenbe  Arbeiten  nötl)ig  madjte. 

Stfcmi  nad)  bem  Vorigen  eine  pcriobifd)c  Skränberlichfeit 
ber  3)en>eguug,  fall«  fie  reell  ift,  nur  baburd)  erflärt  treiben 
fanu,  bafe  ber  betreffenbe  Stern  ©lieb  eine«  Doppeltem» 
fojtem«  ift,  fo  bieten  fid)  aroei  Aufgaben,  ^unächft  muf} 
Me«  Daran  gefegt  roerbcu,  oon  Seiten  ber  ©eobadjtuug  $u 
ber  genauefteu  ©runblagc  p  gelangen,  um  allen  2>erba#t, 
bafc  bie  crfc^loffeuen  Slenberungen  mir  burc^  eine  fonberbare 
Slnbäitfimg  einjeluer  JJct)4ev  entftanbeu  finb,  au^ufchliefccn. 
3ft  bie«  gefdjebcu,  unb  finb  bie  Data  fo  rein  unb  oollftänbig 
h>ie  möglich  gefammelt,  fo  muß  ber  Skrfud)  gemalt  »erben, 
bie  Bewegung  mit  bem  ©raüitati  ni«gefefc  in  Uebereiuftimmung 
311  bringen,  b.  b-  bic  Elemente  ber  &eppler'fcheu  ©lüpfe, 
bie  ber  Stern  bcfdjreibt ,  $\  beftimmen.  «Ciefe  Arbeiten  bat 
für  bie  fl?ectaSccnfion«ben>egmtg  be«  Siriu«  $eter«,  bamal« 
«effeT«  Nadjfolgcr  $u  fföuig«berg,  nü  ooüftäubigem  ©r* 
folge  ausgeführt.  Ohne  näher  in  ba«  Detail  eingehen  $u 
fönuen,  führe  ich  W:  x™t  bie  legten  URcfultate  t>on  $etcv« 
an.   Nach  ihm  befdjrcibt  Siriu«  um  ben  imaginären  Schwer« 
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punft  eine  (Sltipfe,  bereit  Heine  9(j:e  gur  großen  fidj  feljr  nalje 
tote  3  51!  5  fcerfjätt.  Die  Umlauf«geit  beträgt  50!/io  $at)Tt, 
mtb  er  l>at  bem  ©dperpunfte,  unb  fomit  and)  bem  Begleiter, 
im  üHai  be$  ftatyreS  1791  (alfo  audj  im  ftnli  1841  u.  f.ro.) 
am  nädjften  geftanben.  Der  fdjeinbare  mittlere  Slbftanb  oou 
biefem  fünfte  beträgt  minbeftenS  2,4",  unb  bie  Waffe  be* 
buntein  ®eg(eiter$,  obgleich  fie  genau  bcfh'nunbar  nid)t  ijlt, 
fann  bodj  in  feiner  gutäffigen  ^typDtfjefe  Heiner  al$  bie  fed)3< 
faa>  beS  $(ancten  Jupiter  fein,  Qux  öeflimmuug  ber  Sbene, 
in  ber  bic  ^Bewegung  öor  fid)  geljt,  finb  bie  9Zecta£cenfionen 
allein  niajt  fyinreidjenb.  Dagu  gehört  »iclmebr  bie  33erbinbung 
mit  ber  5» ei ten  (Soorbinate,  ber  Deefination;  biefe  ift  aber 
twojen  beS  tiefen  StanbeS  Don  <&iriu§  auf  ber  uörblidjen 
$albtoge(  weit  weniger  fidjer  gu  beftimmen,  unb  würbe  t>on 
Meters  nid)t  mit  unterfudjt. 

3nbem  idj  nun  ber  fyiftorifdjen  (Sntwitfefung  biefer  ©tubien 
enoa$  oorgreife,  fomme  id)  gur  Unterfudjung  ber  Deeünation 
bcö  6iriu3.  ©3  ift  Har,  baß,  wenn  ©iriuS  wirfücty  eine 
fotdjc  GUipfe  betreibt,  eS  ein  fonberbarer  Qtfall  wäre,  wenn 
p<  bie$  nur  in  ben  föeetaSceufionen  geigen  foüte,  öicfmeljr 
nun},  aüer  28al)rfd)einüd)teit  nad),  aud)  bie  ^Bewegung  in 
Jüedination  toeräuberttd)  fein,  unb  bei  aüer  SJerfdjiebenfjeit 
ber@röj$c  beiber  muffen  in  beiben  bod)  einige  Umftänbe  über* 
cinftimmen.  <£$  inufe  näralidj  in  beiben  ^Bewegungen  biefelbe 
?criobe  ftattfinben,  unb  beibc  muffen  eineffiüipfe  &on  gleicher 
Gjcentricttät  unb  biefelbe  geit  für  bie  größte  ftäfje  beiber 
Äörper  ergeben.  Diefe  Unterfudjungeu  fiub  üon  <5afforb 
unb,  unabhängig  batwn,  &on  21  u hur«  ausgeführt  Werben. 
Die  Arbeiten  ber  genannten  Slftronomen  beweifen  überein« 
fhmmenb,  ba§  <iudj  bie  Decünationen  be$  ©iriuS  fid)  einer 
Äeppter'fdjen  ©ütpfe  Don  ben  geforberten  (Sigenf haften  gut 
onfa)miegen.  Daburd)  ift  aber  ber  SSeweiS  für  bie  Doppet* 
fternnatur  beS  ©iriuä  gu  einem  ®rabe  üon  (Smbeng  erhoben 
Horben,  ber  au|er  ber  SRot^wenbigfeit,  bie  gefunbenen  Satjn* 
demente  meljr  unb  me^r  auägufeilen,  faum  etwas  gu  wünfdjeu 
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übrig  läßt.  Denn  ba  btc  S3eobad)tung«arten  für  WectaScenfion 
unb  Deelmation  gänjlid)  üerfdn'eben  ftnb,  fo  ift  jeber  fernere 
©ebanfe,  baß  bie  ©djroantungen  nnr  in  bie  ftategorie  ber 
$3eobad)tung«febler  $u  üerfefcen  feien,  »ollftänbtg  au«aufdjlteßen. 

(£ine  ganj  äljnlidje  Arbeit  bat  21  n  xo  e  r  «  audj  f ür  ^roc^on 
ausgeführt,  nadjbem  ÜRaebler  fdjon  1851  aud)  für  bie 
SReeta«cenfion«beroegung  biefe«  Sterne«  eine  93eränberlid)fctt 
naebgenriefeu  ^atte.  2lu«  einer  fdjarfen  Di«cuffton  be£  ge* 
fammten  für  biefen  ©tern  toorljembenen  üDJaterial«  bat 
Slutoer«  bie  Jöafjn  abgeleitet ,  bie  ^roc^on  um  feineu  unb 
feine«  ^Begleiters  gemeinfd}aftlid)en  ©d}toerpunft  bef treibt. 
Diefelbe  ift  fo  nafye  frei«förmig,  baß  bie  ©eobaebtungeu  feine 
©pur  einer  ©jeentricität  toerratben;  bie  Umlauf«$eit  beträgt 
39'/ io  Qabre  unb  bie  ©djtuanfung  gebt  $u  beiben  Seiten  auf 
etwa«  mebr  al«  eine  ©ecunbe. 

<£«  ift  fomit  »effeT«  lefcte  große  ffintbeefung  al«  öoü* 
ftänbig  conftatirt  $u  betrauten.  Slber  überall  iu  ber  Siatur* 
toiffenfdjaft  wünfdjt  man  bodj,  baß  jebe  .f)ijpotbcfe,  fie  mag 
nodj  fo  gut  begrünbet  fein,  immer  t?on  neuen  ©eiten  geprüft 
toirb,  unb  fo  ift  benn  tytx  nod)  eine  (Sntbedung  $u  ertoäbnen, 
toeldje  tt>abrfd)einlid}  geeignet  ift,  neue«  8id)t  in  biefer  grage 
$u  verbreiten,  ©iub  bie  Sörper,  tuelcbe  bie  Ztyoxit  entbeeft 
bat,  nrirfltdj  gan^lid)  unfiebtbar?  ©iriu«  ift  ber  beüfte  ©tern 
bc«  Gimmel«;  iu  bem  2ftaße  aber,  koie  bie  ^eüigfeit  $u* 
nimmt,  toirb  e«  fdjtoercr,  ein  benachbarte«  fdjroacbe«  8id>t* 
pünftdjen  ju  entbeefen;  benn  n?enn  bie«  aud)  in  ifolirter  ©tel* 
lung  bell  genug  fein  foüte,  um  fid)  ftarfen  ^cruröbren  nid)t 
$u  ent^ic^en,  fo  geben  bodj  aud)  unfere  beften  ^ernröbre  jebem 
©tern  ftatt  eine«  £id)tpuufte«  ein  optifebe«  ©d)eibd)en,  ba« 
um  fo  größer  erfebeint,  [t  f)dkx  ber  ©tern  ift.  hieben  ©iriu« 
»ürbe  alfo  biefe  ©ebnrierigfeit  größer  fein,  al«  neben  jebem 
anberen  ©tern,  unb  fo  barf  man  eigentlich  bie  Unfid)tbarfcit 
be«  ^Begleiter«  nid)t  mit  einer  gän$lid)en  ©unfel^eit  beffelben 
ibentificiren ,  gumal  bie  größte  $>öbe  bc«  ©iriu«  über  bem 
4>ori$oute  unferer  geograpbM'djcn  breite  nur  2^°  beträgt 
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$m  hinter  oon  1861  auf  1862  fanb  in  ber  fyat  ber 
amerifanifche  Optifer  911  Dan  (Slarf,  inbem  er  ein  neu 
t?ollenbeteS  Objecto  auf  SiriuS  richtete,  bei  biefem  einen 
idiroadjcn  Stern  in  etwa  10"  $lbftanb.  ©iefer  ausgezeichnete 
Äünftler  fcheint  bie  löbliche  @>ewobnheit  $u  haben,  feine  gern* 
röfjre  uict)t  allein  baburd)  $u  prüfen,  bafe  er  befannte  ©egenftänbe 
bamit  betrautet  unb  it)rc  Stiftungen  an  biefen  mit  früheren 
oergleicht,  foubern  er  fc^eütt  fie  auf  bie  fdjärfere  $robe  £u 
fallen,  welche  bie  (Sutbecfung  neuen,  bisher  gänzlich  unbefannten 
Details  gewährt,  tiefer  ©igenfdjaft  toerbanft  £>err  ßlarf 
föon  bie  (Jntbecfuug  mehrerer  aufcerorbentlid)  fdjwieriger  S)op* 
pelfterne,  unb  fie  fjat  ihm  auch  ^ur  (Sntbecfung  btefeS  fdj  wachen 
©ternS  t»erholfen.  Slllein  bie  befinittoe  (Sntfdjetbung,  ob  biefer 
jeitbem  in  Sambribge,  SRewtjorf,  $ulcoüa  u  f.  w.  in  mächtigen 
Fernrohren  birect  mit  SiriuS  micrometrifch  verglichene  Stern 
teirflich  ber  burd)  bie  Ztyoxit  erforberte  ^Begleiter  iji,  wirb 
erft  in  einigen  fahren  erlangt  »erben  fönneu.  ©r  hat  bie 
richtige  Stellung,  unb  geigt  auch  bie  gehörige  ^Bewegung; 
allein  jufällig  ift  bie  augenblicfliche  Lohnbewegung  nur  wenig 
»an  ber  SBerauberung  unterf Rieben ,  bie  fid)  jeigen  müßte, 
menn  ber  Heine  Stern  am  Himmelsgewölbe  feftfteht  unb 
SiriuS  nur  burd)  feine  (Sigenbewegung  an  ihm  üorbeigeführt 
toirb.  SMe  größere  Sßat)rf^einli^feit  liegt  aber  fdjon  jefet 
nach  ben  ^Beobachtungen  auf  ber  erften  Seite.  Vielleicht  nehme 
uh  alfo  fchou  je$t  einen  oeraltetcn  Staubpunft  ein,  Wenn  ich 
üon  einem  bunfeln  StriuSbegleiter  fpredje,  ja  narf)  ®olb* 
fdjmibt'S  ^Beobachtungen  fötinte  fogar  baS  SiriuSfrjjtem 
noch  äufammeugefefeter  fein.  $lber  audj  im  galle  ber  Begleiter 
fid)tbar  ift,  haben  n)ir  an  ihm  einen  neueu  ^Beweis,  wie 
wenig  iu  ber  gijrfternwelt  aud  Cichtüerhältniffen  auf  üßaffen* 
tjerhältniffe  gefchloffcn  werben  faun.  £)enn  ber  aufgefunbene 
Begleiter  ift  jebenfaÜS  mehr  als  taufenbmal  (ichtfehwächer  als 
StriuS,  währenb  feine  üßaffe,  Wenn  er  ber  burdj  bie  Ztyoxit 
erforberte  ift,  fidj  au  nahezu  */s  ber  SiriuSmaffe  h^auSftellt. 
Sei  ^roajon  hat  noch  fein  JJerurohr  bie  Spur  eines  Begleiters, 
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ber  übrigen*  nach  AuWer*'  Rechnungen  bem  $auptftern  tuet 
näher  ftc^cn  fönnte,  gezeigt. 

^ebcnfall*  ift  un*  aber  burch  biefe  Arbeiten  ein  öfifltgcT 
5&M  in  bie  3ritf*e™roelt  eröffnet,  ber  bie  Constitution  berfel* 
ben  Wieberum  al*  aufammengefefcter  erf feinen  läfet,  al*  ba* 
fternrohr  unmittelbar  $eigt.  gwifchen  ben  ungezählten  Wengen 
fichtbarer  Sterne  fteben  Dieüeicht  Diele  Xaufenbe  anberer,  un* 
fid)tbarer.  £ie  Aufgabe  be*  praftifchen  Aftronomen  ift  wie* 
berum  eine  anbere  geworben.  Vorher  genügte  c*,  jeben  ein- 
fadjen  Stern  $u  ^wei  Derfchiebencn ,  möglichft  entlegenen 
(Spodjen  recht  genau  $u  beobachten,  nm  fichftet*  feine*  Orte* 
üerfit^ert  $u  galten.  $}iefe  SBequemlichfeit  Derfdjwinbet,  wenn 
Diele  fold)er  fdjeinbar  einfachen  Sterne  bcnuod}  ©lieber  Don 
£oppclfternfaftemen  finb.  £>e*halb  mürben  balb  nach  23  e  f  f  e  I '  * 
©ntberfung  Don  Derfdjiebenen  Seiten  aud)  anbere  helle  Sterne 
auf  gleiche  Keife  geprüft;  aber  bie  föefnltate  finb  unfidjer 
geblieben  unb  jefct  Don  Turner*  gänzlich  wiberlegt  Horben. 
So  fanb  Schubert  für  ben  Stern  «  in  ber  SBafferfdjlange 
eine  pertobifdje  ©eränberlichfeit  Don  H  fahren;  für  Spica 
in  ber  Jungfrau  cine  frei*förmige  ©ahn  Don  44  fahren 
Umlauf*$eit  unb  einem  fcheinbaren  sJfabiu*  Don  9,io  Seeunbe. 
Allein  Auw  er*  ha*  erftc  burchau*  nicht  beftätigt  gefun* 
ben,  unb  bie  (Srflärung  ber  Abweichung  be*  ^weiten  Stern* 
Don  $effe('*  Rechnung  burch  bie  jufälltge  Ungenauigfeit 
Don  Oeffel'*  ©ejtimmung  für  1825  gegeben.  Auch  ß  im 
Orion,  für  ben  Schubert  Aehnlidje*  Dermuthete,  hat  Auw  er* 
al*  Doüfommen  gleichförmig  in  feiner  ©ewegung  nachgewiefen. 
So  fcheint  e*  alfo,  al*  ob  glüeflicher  SSkife  einigermaßen 
maffenhafte  bunfte  Segleiter  nur  ziemlich  feiten  Dorfämen. 
©lüdlid)erweife ;  benn  fo  wenig  Derfannt  werben  !ann,  bag 
Jebe  neue  (Sntbecfung  biefer  Art  unfere  tfenntniffe  Dom  SBelt* 
all  erweitert,  fo  wirb  bod)  ber  ^raftifer  augenblicflich  nicht 
fefjr  erbaut  baDon  fein,  wenn  burch  f°^e  Sntbecfungen  5Re« 
fultate,  bie  er  al*  gefächert  betrachtete,  wieber  fdjwanfenb 
werben,  wie  e*  in  ber  Dorliegenben  grage  ber  %aU  ift. 
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Die  ftleinheit  biefer  pertobtfehen  ©ch»anftragen  ijt  übrigen* 
ein  ftefentüctye*  |)inberntß  für  ihre  Äbfonberung  aus  ben 
fttfyem  unferer  OReribianbeftiinmungen  ber  ©ejtirne.  $e  genauer 
bie  33eobadjtung3methobe  ijt,  befto  fixerer  »erben  natürlich 
bie  Bahnen  erfannt  »erben,  üßit  ber  ftttt  wirb  ba^er  bie 
ffietye  micrometrifcher  Ortsbestimmungen  beS  <ßroajon,  »cld)e 
feit  13  fahren  ju^ulcotm  von  SD.  ©trutoe  fortgeführt  »trb, 
einen  met  »erth&oüeren  ©eitrag  $ur  ©afjnbeftimmung  biefeS 
©lern*  (iefem  als  bie  bisherigen  Beobachtungen.  Öeiber 
lann  man  mir  fetten  SBeranlaffung  nehmen,  ©terne,  beren 
Seiroegung  nicht  fonft  fchon  im  ©erbaute  ber  SBcränberlichfeit 
fleht,  auf  ähnliche  Seife  Dorjunehmen.  SlHeiu  eine  große 
Klaffe  t>on  «Sternen  lüirb  boef)  anberer  .ßtoeefe  toegen  microme* 
tt\]d)  beobachtet,  nämlich  ^e  eigentlichen  Doppeltem e. 
«efinbet  fich  nun  unter  ben  fcaufenben  von  folgen  ©tern* 
paaren  eine  2fo$ahl,  töe  außer  ben  ftchtbaren  noch  «nfichtbare 
Komponenten  fyahm,  fo  muß  in  ben  ^Bewegungen  be&  fichtba* 
ren  Sbeil*  be$  ©i#cm*  bie  Ziehung  beS  unfichtbaren  mit 
ber  3eit  ebenf (r hervortreten,  toie  in  ber  Theorie  be*  Uranud 
bie  ^ngiehung  beS  Neptun  $u  läge  getreten  ift.  Gtä  muß 
bann  —  immer  oorau8gefefct,  baß  ber  unftdjtbare  ftörper 
maffenhaft  genug  ift,  ber  SBerfudj,  bie  ^Beobachtungen  ber 
beiben  ftchtbaren  Komponenten  in  eine  fteppler'fche  (Sllipfe 
iu  vereinigen,  ohne  ©rfolg  bleiben,  ftn  ber  tyat  finb  einige 
galle  biefer  2lrt  befannt.  ©djon  vor  mehr  als  stoanjig  Qfah» 
ren  h^t  SWäbler  bie  33ahnbe»egung  beS  Begleiters  Don  p 
im  ©chlangenträger  als  unvereinbar  mit  ber  Sinnahme  hinge* 
jtettt,  baß  bie  gemeffenen  fünfte  eine  ^eppler'fdje  ©llipfe 
befchreiben,  unb  auch  in  feiner  neueften  mir  befannten  ©djrift 
ertlärt  er  feine  Anficht  bahin,  baß  bie  beiben  3Kaffen,  »eiche 
ihre  <£$iften$  burch  ben  Slugenfchein  Oerrathen,  nicht  bie  einzigen 
beS  ©tjftemS  feien.  SBenn  man  fich  inbeffen  ber  eigenthüm* 
liehen  perfönlichen  gehler  erinnert,  »eiche  felbft  in  ben  beften 
Doppelfternmeffungen  ju  Sage  getreten  finb,  fo  »irb  bie  @oi* 
benj  ber  Schlußfolgerung  auf  unfichtbare  üKaffen  fc^r  beein* 
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teädjtigt,  juraal  bte  biffentttenben  Beobachtungen  afle  in  ben 
Zeitraum  fallen,  be&or  einer  ber  neueren  großen  Sfrefractoren 
in  ST^ätigfcit  ttmr.  $  i  i  n  t e  r  f  n  e  *  ^at  alle  Beobachtungen  be* 
eternpaarS  bis  sunt  gfa^re  1852  in  eine  Bahn  bereinigt, 
bte  bei  feiner  Beobachtung  Abweichungen  übrig  läfct,  »elct)e 
mir  ntc^t  burd)  5c^er  btt  Beobachtungen  fet)r  xpo^I  erflärUch 
Lienen,  unb  AngefUhM  beren  «h  be*h<rf&  anftehe,  bte  $>t#o< 
thefe  einet  britten,  bunfetn  Komponente  be«  ©ijftemS  für 
mnvahrf peinlich  $u  erflären.  Qaffetbe  gilt  in  noch  höherem 
SKafce  öon  Sapttain  3<acob'*  Arbeiten  über  ben  fdjönen 
SDoppelftent  *  im  Kentauren,  fotpie  üon  3R&b(er'3  Bahn« 
beftimmung  be£  ©ternä  SRx.  1037  in  @ttuve'£  großem 
«atatog,  bte  et  übrigen«  feftft  nur  füt  einen  Betfud;  etft&tt 
t)at.  ftd)  toetjj  nicht,  toeldjeä  bte  augemeine  Anficht  übet  biefe 
gäüe  tft,  mujs  jeboch  ««in*  "Ö^12  nochmals  bahin  auSfptedjen, 
ba§  ich  We  Begleitet  üon  (StriuÄ  unb  $rocöon,  ober,  wenn 
man  ben  erfbeten  fchon  jefct  ate  fichtbat  betrauten  ttriü,  nur 
ben  lederen,  als  bie  einzigen  nicht  (eudjtenben  Qrijcftetne  ber 
ttachte,  beten  (gjeiftens  *e  STheorie  Mft  ie*t  betoiefen  hat. 
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im  3aljre  1863 

ton 

»cgimcntaarft  Dr.  €.  *Bcber. 


Ort,  unb  SWobu*  ber  ^Beobachtungen  tarnten  bte* 
felben,  tote  in  ben  früheren  ^aljren.  (Sbett  fo  besiegen  ft<$ 
bie  bet  S3ergleid&ung  ju  ©runbe  liegenden  normalen  ÜHittel 
auf  bie  aus  früherer  12iäfyrlget  Seobadjtung  geta?onnenen 
fRefultate  *). 

Der  mittlere  guftbruct  be$  3a$re«  1863  betrug  27" 
10"',77  bei  0°  8t.  unb  flberftieg  ba$  normale  «Kittet  um 
0"',77.  Die  Differenz  sttnfdjen  bem  ÜRittel  ber  ÜRa$ima 
unb  Sföinima  toar  na^e^u  normal.  Den  Ijödjften  mittleren 
ftiftbrud  hatte  ber  gebruar  (normal  December),  ben  tiefften 
ber  ÜJlärj  (normal  Styril).  Die  größten  »arometerfötoam 
frnigen  famen  im  Januar  (normal),  bie  geringsten  im  2tuguft 
(normal  Qfuli)  oor.  Die  Differenz  jtoif^en  bem  beobachte* 
ten  hödjften  unb  nieberften  ©arometerftanbe  blieb  um  5"',0 
unter  ber  auö  12j&^riger  Beobachtung  gewonnenen.  Der 
mittlere  Suftbrwf  bed  3Rorgen*  betrug  27"  10"',90,  Waty 
mittag«  27"  10'",52,  »benbS  27"  10"',88. 

•)  Sgl.  btn  18.  utib  19.  ^afpreSberity  d«*  9Kanul>eimer  Sereinft 
für  ftaturfiiitlk. 
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Die  mittlere  Temperatur  be*  3fa^rc«  1863  betrug 
8°,898  (al*  arithmetifche*  «Kittel  au«  ben  3  täglichen  8eob* 
ad)tungen)  ober  8°,795  nad)  ber  ^umbolbt'fchen  gönnet 
[V4  ( VII  +  II  +  2  IX)]  unb  stoar  für  ben  üRorgen  (7  U$r) 
6°,97,  Wachmittag  (2  Uhr)  11°,23,  Slbenb  (9  U^r)  8°,49. 
Die  mittlere  jährliche  Differenz  fttoifchen  SWorgen  unb  Maty 
mittag  belief  fidj  bemnach  auf  4°,26,  jimfchen  Wachmittag 
unb  «benb  auf  2°,74.  ffirftete  Qaty  ijt  faft  normal ,  lefetere 
unter  bem  üWittel.  Der  größte  mittfere  tägliche  Temperatur* 
Unterf^teb  gwif^en  borgen  unb  Wadjmittag  ( 6°,91)  fam  im 
$uni,  ber  geringfte  (1°,44)  im  December  t?or.  Der  größte 
mittlere  Unterfdjieb  ber  Temperatur  jtmfchen  Wachmittag  unb 
Slbenb  (3°,61)  nmrbe  im  %uü,  ber  geringfte  (1°,20)  im  De» 
cember  beobachtet.  Die  Differenz  gtmfchen  bem  SDHttel  ber 
Sfta^ima  unb  Minima  blieb  mit  14°,f>8  um  2°,76  unter  bem 
Littel.  Die  abfolut  Wfte  Temperatur  (27y,5)  fam  im 
Sluguft,  bie  abfolut  tieffte  (—  4°/))  im  Februar  üor.  £)ie 
Differenz  5tt)ifc§en  beiben  betrug  3t°,5  unb  war  um  16°f5 
unter  ber  in  12  fahren  beobachteten.  Der  toä'rmfte  3)tottat 
toar  ber  Sluguft  (normal  ber  fältefte  ber  Jebruar 

(normal  ,3ai,uar)-  flt-ößtpn  Temperatur  *  ©djtoanfungen 

famen  im  Sluguft  (normal  SlWära),  bie  geringften  im  Januar 
unb  December  (normal  Wo&ember)  tor.  Sin  40  (normal 
56)  Tagen  ftteg  ba$  Thermometer  auf  20°  unb  barüber, 
roooon  18  auf  ben  Sluguft  fommen,  aber  nur  5  Tage  litten, 
toie  im  ^atyre  1862,  eine  mittlere  Temperatur  bon  20°  unb 
barüber  unb  fonnten  beSljalb  als  feljr  heiße  bezeichnet  toer* 
ben.  SSon  biefen  famen  4  im  Slugufl,  1  im  ftuni  bor.  (Eid 
hatten  nur  48  (normal  66)  Tage  unb  $tt?ar  bie  meiften  (16) 
ber  gebrnar,  grofttemperatur,  b.  h-  TageSmittel,  auf  unter 
bem  ©efrierpunfte  4  Tage,  roooon  2  auf  ben  December,  je 
1  auf  ben  gebruar  unb  Wooembcr  famen.  grühtingS*  ober 
$erbfttemperatur  (TageSmittel  o°— 13°)  hatten  171  2*9«, 
Sommertemp.eratur  (TageSraittef  14°  utü>  barüber)  83  Tage, 
SÖMntertemperatur  (TageSmittel  unter  5°)  111  Tage.     .  . 
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Der  mittlere  Dunftbrucf  betrug  3"',23  unb  blieb  um 
0"',18  unter  bem  SRittel.  Den  fjödjßen  mittleren  Dunftbrucf 
^atte  ber  Sluguft,  ben  meberften  ber  ftebruar.  Die  größten 
©djwanfungen  im  Dunftbructe  tarnen  im  $uni,  bie  germgften 
im  Januar  &or. 

Die  mittlere  Öuftfeuchtigfeit  betrug  0,71  (normal 
0,73).  Slm  feudjteflen  mar  ber  Dftober  (normal  Januar), 
am  troefenften  ber  QuU  (normal  9Kai).  Die  größten 
©djtoanhmgen  in  ber  Suftfeudjtigfeit  famen  im  Qfuli,  bie 
gertngjten  im  December  bor.  Der  abfolut  höchfte  ®rab  Don 
8tiftfeuchtigfeit  (98)  ttmrbe  im  2fcbruar ,  Rouember  unb  De* 
centber,  ber  geringße  (27)  im  ftuü  notirt,  in  meldjem  9ßo* 
uate  au$  bie  größte  fteudjtigfeit«  *  Differenz  beobachtet  ttntrbe, 
ttjäfaenb  bie  geringfte  im  December  fcortam. 

Die  $3erbünftung  betrug  43",33  ber  $öhe  einer 
S^fferfäule,  für  ben  Sag  im  Durdtfdjmtte  0",128,  unb 
erfjob  fi<h  wm  ^",23  iber  ba*  au*  12jä^riger  ^Beobachtung 
erhaltene  äRittel.  Die  ftärffte  Skrbüuftung  fanb  im  $ult 
(normal),  bie  geringfte  im  Roüember  (normal  Januar)  ftatt. 
T>\t  SBerbünpung  überftieg  bie  gefallene  S53a(fer^ö^c  um  20",69. 

Die  burdj  Regen  unb  ©djnee  gefallene  atmofpljäri* 
f «^e  «Saffermenge  betrug  3233  <£ubit*3oll  auf  ben 
QuabratfuB  ober  22",64  £öhe  unb  blieb  bemnad)  um  70/53 
<£ubit»3otl  unter  ber  au*  löjä'hriger  Beobachtung  erhalteneu 
mittleren  Mannheimer  Regenmenge  wm  3303,53  <£ubtf*3oll 
auf  ben  Quabratfuß  ober  22",94  £)öfje.  Sage  mit  Regen 
148,  ©djnee  f>,  Regen  mit  @dntee  7,  ©umme  ber  ©chnee* 
unb  Regentage  160;  Sage  mit  Duft  64,  Rebe!  44,  $öhe* 
rauch  9Wf  38,  @etuttter  18,  #agel  3,  ©raupein  2. 
«m  häufig  jten  regnete  e*  im  ^funi,  am  feltenjten  im  ftebruar; 
©$nee  fiel  in  ben  ÜRonaten  3fanuar,  gebruar,  3Rär$  unb 
December.  Die  größte  ©affermenge  (541  ttubif*30u*)  fte* 
im  Slugufi,  bie  geringfte  (66  «ubit*3oü)  im  Februar.  Die 
3ahl  ber  Regentage  überftieg  bie  normale  um  6,  hrityrenb 
bie  ber  (Schnetlage  um  16  unter  btrfelben  blieb,  $öhe* 
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rauch,  ©emltter  unb  #agel  tarnen  in  normaler  §&u* 
figfeit  oor,  Duft  mar  [eltener,  Nebel  unb  «etf  bagegen 
häufiger,  als  getoöhnlid). 

Die  mittlere  «emöltung  bed  Rimmels  mit  0,60 
überjtieg  bie  normale  (0,58)  um  Wenige«,  ©anj  heitere 
Jage  tourben  31 ,  unterbrochen  ^eitere  91,  bur$6rpd}en  trübe 
145,  gan$  trübe  98  notirt.  Die  Qafy  ber  ganj  leiteten 
läge  blieb  um  19  unter  bem  üttittel.  Der  $eiterfle  2Ronai 
(0,46)  mar  ber  3?uli,  ber  tröbjte  (0,83)  ber  December. 

Der  ffiinb  mar  in  feinen  $>auptrichtungen  giemttch  nor* 
mal,  inbem  bie  O-N-Michtung  $ur  S-W-föichtuug  ftd> 
»ie  38,4  )u  61,6  (normal  toie  40—60)  »erhielt;  im  ©anjen 
jeigte  fidj  bie  Slcquatorialftrömung  etioa«  mehr  al$  fonjl  über 
bie  ^olarftrömung  oorherrfcheub;  in  biefen  beiben  4?auptridp 
hingen  famen  NW  unb  SO  übertoiegenb  unb  #oar  in  gan$ 
gleicher  ^)äupg!eit  (24,l°/o)  oor,  tüä^renb  reiner  S-  wie  N- 
SBinb  feljr  feiten  beobachtet  tourben.,  SRad)  i^er  #äufigfeit 
reiften  fid)  bie  SBinbe,  mit  bem  häuftgjten  beginnenb,  in  fol* 
genber  SReihefotge  aneinanber:  NW-SO,  SW,  W,  S,  0,  NO, 
N.  $n  ben  SRonaten  tyril,  2»ai  unb  $uni  ^errfc^te  bie 
polare,  in  ben  übrigst  URonaten  bie  äquatoriale  Strömung 
oor  unb  jtoar  befonber*  auffallenb  im  September  unb  De* 
cember.  %n  winbigflen  mar  ber  December,  am  miubfHtt* 
ften  ber  Februar  unb  October.  9Un  oeränberlichften  loar  bie 
ffiinbrichtung  im  $\mir  am  con{la«teften  im  SKärg.  Die 
mittlere  monatliche  SSeränberlichfett  (b.  h-  ber  Uebergang  toon 
einer  SHnbridjtung  in  eine  anbere)  tpar  =  45.  Unter  545 
Drehungen  be$  SBinbe«  fanben  331  im  ©inne  bed  Dooe'* 
fdjen  DrehungSgefefeeS  ftatt,  214  toaren  rücfläuflg.  51m 
regelmäjjigfien  mar  ber  SBinbtoc^fel  im  Januar,  am  un* 
reftelmÄfiigjhn  im  ©e#«mber.  Die  mittlere  ©tärfe  be« 
ffiinbe*  überftea  bie  normale,  bo<h  tpar«n  ©türme  oerhäft* 
nifemäjjig  feltener.  Unter  biefen  ijt  befonber*  ein  heftiger 
©türm  au*  SW  am  22.  Dezember  m  bemerfen,  auf  toelchen 
um  SWittag  et»  ©ctoitt«  mit  Uebergang  in  «W  folgt* 
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Äfö  mittlerer  D^onge^alt  ber  8uft  ergab  ftdj  für  ba$ 
3a^r  1663  aus  ben  zweimal  taglidj  angeftettten  Seobadfc 
tungen  5,77  ber  <Sdj<önbein'fdjett  (Sfafa,  roäfjrenb  ftdj  als 
Littel  aitf  6jä$ftfter  »eobadjtmtg  (öom  3a$re  1858-  63)  bie 
3a§I  5,09  ^eraudjleüt.  «et  ftacfy;  betrag  ba*  atmofr$ärifd>e 
D$on  5,89,  bei  Sog  5,65,  trorattä  fidj  eine  Jöcftätigung  bet 
früheren  föefultate  ergab,  bajj  im  Sfflgemeineii  bie  Oawtbit* 
bung  in  ber  8uft  bei  SRadjt  ftärfer  al«  bei  Sag  tft  $n  ben 
üflonaten  StyrU,  ftuui,  QuU,  ©eptember  unb  Dctober  fanb 
iebodj  ba$  umgefebrte  Cerfyäfotifc  ßatt. 

Den  größten  mittleren  Oaonge^olt  (7,72)  fjatte  ber 
3uni,  einen  faß  gleiten  (7,71)  ber  Sluguft,  ben  geringften 
(3,01)  ber  October.  Wad)  iljrem  Djongeljatte  reüjen  fid}  bie 
eingehen  STOonate  in  folgenber  abfteigenber  SRetlje  aneinanber: 
(Juni,  Sfoguft,  ftuli,  Januar,  $tyri(,  ©eptember,  ÜRai,  De* 
cember,  9Bära,  ftebraar,  ^ouember,  Dctober.  lieber  bem  üRittel 
toar  ber  O^onge^alt  ber  8uft  in  ben  3Ronaten  Qfuni,  ^uguft,  ftuli, 
Januar,  Styril,  September,  ÜKai,  unter  bem  ORittel  in  ben 
Monaten  December,  ÜRärj,  gfebruar,  9ta>ember  unb  Dctober. 

Sei  ber  'Prüfung  be*  (Knfluffed  ber  t>erfd)tebenen  meteo* 
rologifdjen  SBerljältniffe  auf  bie  ©Übung  be£  atmofoljärifdjen 
O|ou3  ergaben  fid)  na^pe^enbe,  in  fo  fem  gemifj  nidjt  unin* 
tereffante  SRefultate,  al$  biefelben  mit  ben  (Srgebniffen  frühe- 
rer 3?aljre  auffaflenb  übereinftimmen  unb  mit  immer  größerer 
®e»ij$eit  &u  ber  Slnnaljme  berechtigen,  baß  §ier  fein  3ufaü, 
fonbern  beftimmte  ©efefce  $u  ®runbe  Hegen. 

Der  (Sinflufj  ber  Temperatur  auf  bie  Qftonbilbung 
eraibt  lieb  au£  folaenber  itafatnmenfteUuua* 

^         ■  »  ■  *  "  •  ■#  •  ■        *n  ^WWW*  wr  ~  ■  —  -  1  wm  www  w^  •  »  *  »  I  W  wr  w^  wrww  *  T-» 

2Rütltre  üKittlem 
Suftttmperatut :                            Ojongebalt  ber  i'uft: 
Unter  0°  —   0°  3,01 


1° 
6U 
II4 
16° 


5» 
10° 
15» 


20°  mtb  bojübei  . 


4,94 
5,56 
6,36 
6,73. 
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Sir  fefyen  ^ter  eine  ftetige  gnnahme  atmofohfiti* 
fäen  D$on«  mit  ber  fteigenben  Temperatur  ber  Cuft  unb  nur 
in  fo  fern  eine  geringe  Abweichung  Don  ben  9lefuftaten  be« 
Qaljre«  1862,  a(«  in  festerem  bei  ben  ^ö(^jlen  SBärmegra* 
ben  ber  O$ongehalt  ber  8uft  etwa«  geringer  erfchien,  wahr* 
fdjeinftd)  in  $otge  ber  gleichzeitigen  bebeutenben  Irocfen^eit 
ber  wenig  bewegten  guft 

Un&erfennbar  geigt  fid}  ber  Hinflug  ber  freudjtigfett 
ber  i'uft  auf  bie  Ogonbtfbung  in  fotgenber  Keinen  Sabette: 
$euchtigfeit«grab:  Ogou: 
Groden  (30—60  $roc.)  ....  4,64 
UZägig  feucht  (61—  80)  $roe.).  6,09 
fteudjt  (81—90  $roc.)    ....  5,74 
©ehr  feucht  (91-100  <$toc.)  .  .  3,72. 

CS«  ergibt  fid)  au«  biefer  3wföwwcnfteüung,  bag  Sxocfen* 
heit,  wie  bebeutenbe  gfeuchtigfeit  ber  tfuft  bic  O^onbilbung 
befdjränfen,  ba§  biefefbe  aber  burd)  einen  mäßigen  ®rdb  t>on 
Suftfeudjtigfeit  begünftigt  wirb,  Wa«  mit  ben  (Srgcbniffen 
früherer  ^Beobachtungen  Dolifommen  übereinftimmt.  Die  SU' 
bitng  be«  atmofphfirif<hen  Ojon«  fc^eint  befonber«  bei  bem 
Uebergange  be«  Söafferbampfe«  ber  £uft  in  ben  blägdjcnför* 
migen  ßuftanb,  *>er  ©olfenbitbung  unb  nod)  mehr  w&hs 
renb  beffen  ©erbidjtung  ju  Wegen,  unb  namentlich  ju  ©djnee, 
ftatt  $u  ftnbeu,  wie  ich  bereit«  früher*)  nadjgewtefen  fydbt. 
<£«  jeigte  fid)  auch  m  »ergangenen  $al)xt,  ba&  au«  ßärferer 
Ojonbübung  auf  balbige  wäfferige  iftieberfchläge  gefdjfoffen 
werben  fann. 

Buch  bie  Dichtung  unb  (Störte  bc«  Söinbe«  geig* 
teu  einen  unoerfennbaren  Hinflug  auf  bie  SntwicfUmg  be« 
Ojon«,  wie  fich  au«  fotgenben  Tabellen  ergibt: 

Dichtung  be«  ffiinbe«:  Ojon: 
NW  4,49 
N         ...  2,76 

*)  Sgl.  unfern  23.  unb  24.  SahreÄetkfrt  1858. 
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Ojon: 

2,62 
4,82 
6,12 
6,98 
7,40 
6,20. 

Ogon: 

4,76 
6.66 


ffltdjtung  be*  ffiinbe*: 

NO 
0 
SO 

S 

sw 
w 

©tärfe  be$  SBinbeS: 

SBinbfttlle  ober  fe^r  f($toadjer  SBinb  (1) 
9ttä§ig  ftarfer  SBinb  (2)  . 

SBinb  (3)   8,09 

(4)   10,00. 

®$  ergiebt  ftd),  wa8  ^unä(^jt  bteSBtnbridjtung  betrifft, 
ein  bic  D$onbi(bung  in  Ijoljem  ®rabe  beförbernber  (Einfluß 
ber  roeft*f üblichen  (äquatorialen)  8uftftrömung,  gegenüber  ber 
oft » nörbli($en  (polaren).  23et  erfterer  jeigte  ftdj  ein  mitt» 
lerer  Cjongetyalt  ber  8uft  bon  6,67,  bei  lefcterer  oon  nur 
:»,47,  tr>a$  auffallenb  genau  mit  ben  Wefultaten  beS 
wrljergegangenen  ^atyre«  übereinflimmt.  Wamentlidj  be* 
güuftigte  ber,  Weberfdjlfige  erjeugenbe  feuchte  SW  bie 
O$onbilbung  am  meiften ,  roäfjrenb  biefelbe  bei  ben 
troefenen  nnb  falten  N-  unb  NO-©inben  nur  feljr  gering 
erf^ien. 

■£>er  Einfluß  ber  ©tärfe  be8  JÖtnbeS  ftanb  in  birec* 
tem  Ser^ältniffe  $u  ber  C^onbilbung,  in  fo  ferne  biefelbe  bei 
tuenig  bemegter  8uft  am  geringsten,  bei  @turm  am  beträft» 
tieften  erfdjten.    (Sft  bürfte  fid)  biefed  einesteils  baburd) 


m 

toriale  ftnb,  anberntljeifS  aber  audj  burd)  ben  Umftanb,  ba(j 
eine  beroegte  8uft  bem  Ojonometer  fortmäfjrenb  neue  Ojou» 
mengen  jufübrt  unb  baburdj  eine  flärfere  «eaction  oerunlaf* 
fen  mu§. 

9fm  Ungemeinen  fanben  meine,  im  oorigen  Qfa^rc  auf* 
geseilten   @äfce,     ba§    eine    f^öljere  Temperatur, 
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3eu$ttgfcit  ber  8uft,  fübtocpü^e  «Hnbftrömung 
«nb  ftärferer  SBinb  ber  D$oubilbung  borjugS* 
toeife  günftig  finb,  burd>  meine  fortgefefcten  ©eobadj» 
tungen  bie  üollfommenjte  JBeftättgung. 


Der  allgemeine  (Sfyarafter  ber  Witterung  be« 
Qfa^reö  1863  läßt  ftd)  aus  ben  fpecieüen  39eobacfjtung3*8te* 
fultaten  in  folgenber  Söeife  fur$  aufammenf äffen:  Barometer« 
ftanb  f)o$  (um  0"  77'"  über  bem  Kittel)  mit  normalen 
Sdjtoanhmgen,  Temperatur  ebenfalls  Ijöljer  (um  0°,112)  a(& 
normal  mit  geringeren  täglichen  unb  monatlichen  Differenzen^ 
Dunftbruc!  unb  Suftfeudjttgfeit  ettoa«  geringer,  SSerbüttfhmg 
bagegen  bebeutenb  ftärfer  als  im  Durchfdjnitte ,  ^icberfötäge 
um  70,53  <£ubiN3oll  unter  bem  burd&fdjnittlidjen  ÜMittel  aus 
15  Öftren;  ^aljl  ber  «egentage  ettoaS  größer,  ber  <5djnee* 
tage  beträchtlich  geringer  al£  getoöhnüd);  Duft  feiteuer, 
Jeebel  unb  SReif  ^&ufi^er  als  normal;  ftffjeraudj,  ©etoitter 
unb  #agel  in  normaler  ^äufigteit;  öetoölfung  ettoa*  ftärfer, 
al#  getuöljttlidj,  mit  einer  geringeren  Qaty  ganj  heiterer 
Sage;  W-S-SÖHnbe  in  geringerer  3aW>  a^  fonf*' 
O-N-ffitribe  toor^errf djenb ,  NW  unb  SO  in  beinahe  gleicher 
^äufigfeit  übertuiegeub ,  bei  nafyeju  normaler  ©tärfe  bed 
$Binbe$  aber  einer  größeren  3ahl  toinbiger  Tage,  jeboch 
feltenerer  ©türme,  fo  mie  ziemlich  normaler  Skränber* 
lic^feit  beö  SBinbeä ;  Ojonge^alt  ber  ?uft  $iemüch  be* 
trädt)t(ic^  unb  jroar  im  Durchf  dritte  ftärfer  bei  Wacht,  als 
bei  lag. 

3m  tillgemeinen  muß  ba$  ^a^r  1863  als  etmad  mär« 
mer,  toie  gewöhnlich,  mäßig  feucht  unb  ftiemlidj. 
minbig  bezeichnet  »erben. 

Die  einzelnen  3?ahre$aeiten  maren  burch  folgenbe 
©itterungSberhäftniffe  djarafterifirt: 

I.  Sinter.  Der  ttimattfehe  ©toter  (mittlere  Tage«* 
temperatur  unter  5°  W.)  begann  am  18.  9&**mber  1862 
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sab  enbete  mit  bem  21.  SRära  1863,  bauerte  bemnadj  124 
Sage  unb  mar  um  2  Sage  fürjer  als  gewö$ntidj.  ©eine 
mittlere  Temperatur  (ber  9Ronate  9tot>ember  big  incl.  SR&rg) 
betrug  3°,48  unb  überftieg  ba*  normale  Littel  um  0°,64. 
D>aS  2>k$imum  ber  Temperatur  mit  12°,3  fiel  auf  ben  26. 
3Rär$,  ba$  SKtnimum  mit  —  6°,5  auf  ben  22.  unb  25. 
^Ptember  1862.  ffii*  Ratten  54  Tage  (11  weniger  atd 
normal),  gfrofttemperatur  nur  13  Sage.  Da«  erfte  <Si8 
würbe  am  19.  ftotoember  1862,  ba*  fefcte  am  1.  Styrtf  1863 
beobadjtet.  Die  mittlere  Suftfeuc&tigtett  betrug  0,74,  bie 
gefallene  SBaffermenge  893,0  (£ubif*3oll  auf  ben  Quabrat* 
fu&  (99  (Subif^oü  unter  bem  ÜRittel)  ober  6",20  #ö&e. 
Siegen  fam  an  51,  Schnee  an  6,  fliegen  mit  ©djnee  an  7 
Sagen  &or.  Der  erfte  <Sdjnee  fiel  am  22.  föobember 
1862,  ber  (e^te  am  18.  ÜRärg  1863.  Die  »ewöltung 
mit  0,67  ber  £>immel$fläcfye  war  normal.  Daä  33er* 
Ijäfotif?  ber  0-N-  ju  ben  W-S-35Mnben  üer^ielf  fid>  Wie 
35,2  $u  64,8  unb  war  na^e^u  normat,  eben  fo  bie  mittlere 
©tote  be«  ©tobe*.  Der  mittlere  Ogongefatt  ber  ßuft 
betrug  4,71. 

Unter  ben  einzelnen  ffiintermonaten  waren  ber  Decem* 
ber,  Januar,  ftebruar  unb  äWärs  wärmer,  at$  ge» 
wöfalid),  nur  ber  9U*ember  ^atte  eine  etwa«  geringere 
mittlere  Temperatur,  %m  Allgemeinen  ift  ber  ffiinter  1863 
als  etwas  fpäter  unb  für$er,  wie  getoöfjnüd),  milb, 
regnertfd)  mit  feljr  wenig  ©djnee  unb  $iemltc$ 
o&onrei$  $u  bejeit^nen. 

II.  gfrü^ling.  Der  fflmaüföe  geling  (mittlere 
XageStemperatur  5°  —  13°  91.)  begann  am  22.  SWärg  unb 
enbete  mit  bem  3.  Qfuni,  umfaßte  ba^er  74  Jage,  inbem  er 
3  Sage  fpäter  anfing  unb  um  4  Sage  länger  als  normal 
aar.  Die  mittlere  Temperatur  ber  beiben  gtüljlingSmonate 
*pril  unb  9Bai  betrug  10°,91  unb  überjtieg  baS  normale 
Littel  um  0°,21;  ba*  ÜRajcimum  mit  22°,3  fam  am  17. 
3Ratf  ba*  ümnimum  mit  0»,0  am  1.  Styril  *or.   <Si*  $atte 
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nur  1  Tag,  eine  Temperatur  tum  20°  unb  barüber  Ratten 
2  Tage.  Die  mittlere  ?uftfeud>tigfeit  betrug  0,60  (normal 
0,66),  bie  gefallene  Regenmenge  330,5  ®ubif*3oll  auf  ben 
Ouabratfug  (317,5  Gubit-^oll  unter  bem  ÜWittet)  ober  2",29 
#öl>e.  Regen  fiel  an  28  Tagen ,  fein  Sdjnee.  Die  ©emöt* 
fung  war  unter  bem  SRittet;  0-N-3Binbe  ljerrfd)ten  gegen 
bie  Reget  über  W-S-SBinbe  oor  bei  etwas  größerer  Stärfe 
be«  SEBinbeS;  ber  D$onge$alt  ber  Suft  war  ftärfer  als  im 
SBinter. 

9$on  ben  beiben  fjfrüfyftngämonaten  war  ber  April  bc* 
fonberd  günftig  burdj  Söärme,  Trocfen&eit  unb  #eitertett, 
wäfyrenb  ber  392  a  i  $war  aud)  nidjt  ?ul)l,  aber  trüb  unb 
regnerifdj  war.  Qfm  Allgemeinen  ijt  ber  grü^ting  als 
etwa«  fpäter  unb  länger  wie  gewöljnlidj,  not* 
mal  warm,  Reiter,  t roden  unb  fliemlidj  toinbig 
bei  abnorm  uorljerrf djenbem  NW-2Binbe  $u  be» 
$eicf)nen. 

III.  Sommer.  Der  flimatifdje  Pommer  (mittlere 
TageStempevatur  14°  R.  unb  barüber)  begann  am  4.  %um 
unb  enbetc  mit  bem  10.  September.  (£r  baucrte  baljer  99 
Tage,  fing  fpäter  an  unb  war  um  7  Tage  lürjer  al$  ge» 
Wötynlid).  Seine  mittlere  Temperatur  (:$uni  bi$  Augufi) 
betrug  15°,36  unb  blieb  um  0°,38  unter  bem  normalen  2»it. 
tet.  Daä  SKajcimum  ber  Temperatur  Würbe  mit  27°,5  am 
10.  Auguft,  baS  Minimum  mit  6°,0  am  1.  Qfuin  beobachtet. 
An  38  (normal  44)  Tagen  ftieg  bie  Temperatur  auf  20° 
unb  barüber,  am  5.  betrug  ba£  Tagedmittet  5°  unb  meljr. 
Die  Suftfeudjtigfelt  erfjob  ftdj  mit  0,62  über  ba«  ÜRittet,  bie 
Regenmenge  betrug  1353  Subit'gott  auf  ben  Quabrat- 
fuß  (10  ©ubif»30^  m$x  a^  normal)  ober  9",39  ^)ö^e. 
Regen  Ratten  38  (normal  44)  Tage,  ©ewitter  tarnen  an 
13  Tagen  (normal)  t>or.  Die  SBewölfung  war  beträdjtlidj 
ftärter,  ald  gewöljnlid),  W-S-SBinbe  Ijerrfdjten  in  etwa« 
geringerer  4?äufigfeit  «1$  normal  über  0-N-2Binbe  por, 
bei  einer  größeren  Stätte  be3  m\\M  unb  72  (normal  37) 
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minbigen  Sagen,  ©er  D$onge$alt  ber  Suft  (7,48)  war  be* 

Unter  ben  ©ommermonaten  war  ber  $uni  Utyl,  trüb 
nnb  na$,  ber  $uli  fü$l,  fetter,  troefen  unb  totnbig,  ber 
Bitflujt  warm,  $temüdj  feucht ,  gettritterreid) ,  fetter  unb 
»inbig.  ©el)r  ^eige  Xage  famen  nur  5  üor,  worunter  4  im 
^uguft,  1  im  $m\i 

^m  Allgemeinen  ift  ber  ©ommer  1863  als  etwa« 
fpät  unb  furg,  füljl,  trüb,  giemtid}  nag  unb  »in* 
big  ju  begegnen  - 

IV.  $erbjt.  Der  fUmatifdjc  $>erbft  (mittlere  ÜageS* 
temperatur  toie  befm  grüljling)  begann  am  11.  ©eptember 
unb  enbete  mit  bem  9.  Woaember,  bauerte  bentnad)  60  Sage  unb 
mar  ettoad  fpäter  unb  unt  3  Sage  fürjer  als  getoötynlidj. 
Die  mittlere  Temperatur  ber  beiben  ^erbftmonate  (©eptem* 
ber  unb  October)  betrug  10°,40  unb  blieb  um  0°,33  unter 
betn  normalen  2HMel.  Das  STOajrimum  mit  18°,5  fanb  am 
4.  ©eptember,'  baS  IWinimum  mit  0°,8  am  20.  Detober 
ftatt.  «n  feinem  £erbfttage  erljob  fid)  bie  Söärme  auf  20°. 
Die  mittlere  8uftfeu$tigfeit  betrug  0,79  (normal  0,75),  bie 
gefallene  Stegenmenge  556,5  £nbif*3oll  (normal  555)  auf 
ben  Quabratfufc  ober  3",86  $>öl)e.  Wegen  !am  an  24  (nor* 
mal  29)  lagen  üor,  SRebel  Ratten  20  läge  (normal  10). 
Die  $eu>ölfung  toar  über  bem  SKittel,  W-S-SBinbe  fjerrfd}* 
ten  in  toeit  ftärferem  S3erljältni&  al*  normal  über  0-N- 
*öinbe  üor  (70  gu  30)  bei  faft  normaler  ©tärfe  unb  ©er» 
änberlidjfeit  be$  ffiinbed;  ber  D$ongel)alt  ber  Cuft  toar 
ftiemüd}  gering. 

Unter  ben  £erbftmonaten  toar  ber  September  befon* 
berS  ungünftig  burdj  fü^le,  naffe  unb  trübe  ©itterung,  ber 
October  milb,  aber  trüb  unb  feudjt,  befonber«  burd>  SRebel. 

3m  Allgemeinen  toar  ber  ^>crbft  bei  #a$re«  1863 
fpfit,  fur$,  mäfcig  toarm,  feudjt,  trüb  unb  $iemUc$ 

Winrbpill.r  fr. 
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Die  ffiitterung  ber  einzelnen  üRonate  läjjt  fW>  in  folgen* 
ber  2Beife  furj  djarafterifiren : 

Januar  fe^r  mtlb,  trüb,  naß  unb  mittbig. 

ftebruar  normal  »arm,  troden,  Reiter  unb  totnbftitt. 

Sßär§  milb,  §iemlld)  tieft  unb  tttnbjtill. 

Hpril  »arm,  Reiter,  trotfen  unb  toinbig. 

ÜRai  mäßig  »arm  unb  feucht,  regnerif  $ ,  trüb  unb 
etu>a$  minbig. 

3funi  fttty,  trüb  unb  nag. 

3 uli  HtyC,  trotten,  Reiter  unb  tombig. 

51  u g up  »arm,  $iemüd)  feud)t,  gettntterreidj,  Reiter  unb 
ttrinbig. 

(September  fü$l,  nag  unb  trüb. 
D  et  ob  er  mtlb,  feucht,  trüb  unb  roinbftilL 
SRooember  mägig  »arm,  feudjt,  trüb  unb  totnbjtill. 
December  milb,  trüb,  regnerifdj  unb  toinbig. 

$n  ben  äRonaten  Januar,  ü»ttra,  Styril,  «ugujt,  Octo* 
ber  unb  SDecember  überftieg  bie  mittlere  Temperatur  ba« 
normale  äftonatämittel,  in  ben  übrigen  3Ronaten  blieb  fic 
unter  bemfelben. 

Durdj  Trocfenfyeit  ber  Öift  toaren  bie  Sftonate  Februar, 
$prü  unb  $uU  ausgezeichnet,  burd>  größere  Cuftfeudjttgf eit 
ber  Sluguft,  Dctober  unb  föotoember.  (regnerifö)  toaren 
ber  Januar,  2Jlär$,  üRai,  Quni,  September  unb  Deeember, 
in  toeldjen  Monaten  bie  Qdfyi  ber  Regentage  unb,  mit  &uS» 
natjme  beS  SRat'0,  au$  bie  gefallene  Regenmenge  bie  normale 
übertraf. 

®etoitterreid>  »ar  befonberS  ber  in  feiner  erften  $>älftc 
fefjr  Ijetge  Äugujt. 

«efonbere  ^pnomene:  «m  15.  ftanuar,  10.  gp^= 
btuar  unb  9.  Buguft  tourben  Rorbli^ter,  am  9.  gfebruat 
ein  fteuerme  teor  beobachtet 

«otiaen  au«  ber  X$iertteit:  Km  1.  SRärg  (am 
ber  ©tordj,  am  11.  Slpril  bie  töaudjf  djtoalbe,  am  27. 
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^prU  bie  SRauerf  djtoalbe  #er  an;  am  13.  Äprtl  riet 
fidj  bei  Äutuf  Ijören,  am  15.  Äjml  fälligen  3ßad)tiga(' 
len  unb  ©raSmücfen. 

©tanb  be$  tö^eintoaffer«:  STOtttfere  työetytye  beS 
galten  3^re*  8'  4".  $tt  bctt  SKonaten  3ßai,  3<imt,  3fuü, 
«uguft,  «September,  Dctober  mib  SWoöember  er^ob  ftd^  bet 
©afferftanb  über  biefe*  üRittel.  Der  $öc$fte  Stanb  im 
$a$re  würbe  am  1.  October  mit  12*  9"  beobadjtet. 
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Seine  Äänißlii^e  §oljeU  ber  ©ro^erjog 

gtriebridj  Don  §kben, 

o(e  ßtiöbiflftcr  trotte  tot  ort  Sertin*. 

©eine  ©rofcfjerjogüdje  $oI)eU  ber  üBarfflraf  üßajtmtlian 
bon  ©aben. 

3^ve  ®urdj(aud)t  bie  grau  gürftitt  bon  £ol)etUof>e  * 
»artenftein. 
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£err  Slbenljeim,  Dr.,  praftifcfyer  $lr$t. 
„   SlberCe,  #anbel8mann. 
„    Sldjenbad),  Cberbürgermeifter. 
„    SUgarbi,  $anbe(Smann. 
„    9üt,  Dr.,  praftifdjer  SCr^t. 
„    Süt,  Dr.,  ^ffiftcnjor^t  in  Sabenbircg. 
„    Slnbrtano,  Qacob,  ^arttculier. 
„    $iui etmino,  Dr.,  prafrtfdjer  Slr^t. 
„    $Irnolb,  (Sari,  Dr..  praftifdjer  $lr$t  in  Bortentocim. 
Slrtaria,  (£ar(,  »unjtyänMcr. 
ftrtaria,  tyfy.,  ftunftljänbfer. 
jöaiUcbadje,  fr  t>.,  ^rofeffor. 
„    Gaffer  mann,  Dr..  pvaftifc^cr  2lrjt. 
„    $  äff  er  mann,  ?nb.  $l(ej:.,  Sauf  mann. 

©efyagfyel,  %,   ^rofeffor,  #ofratb  nnb  vnccnmd» 
Dtrcctor. 

23 en geeinter,  fr,  ©ndjfjänbler. 
©en  fing  er,  üttebictnatratf),  ^mtdarjt  im*  iWobicinaU 
referent. 

©enftnger,  frif.,  Kaufmann. 
Sertfjean,  Dr.,  Oberarzt, 
«iffingcr,  8.,  3(potfjefer. 
2) 1  c  i  cf)  r  o  t  ,  ^Utbürgermeifter. 
©öfjling,  ftacob,  3afntar$t. 
Sonnte,  ©c^eimerat^,  föegierung8*Dtrector. 
©radjt,  föedjtSantoatt. 
(Sfjerbron,  fr,  Sljcmifer. 
fcarmjtäbter,  ©ttyefai,  |)anbel$mann. 
Deforme,  |>einrtdj,  Oberft. 
Deürient,  Sljeob.,  Direetor  ber  futyern  Stöd>tcrf<^itlc. 
Dtffenö,  H(t*Oberbürgermetfter. 
(Egling er,  fr,  |)anbe(8mann. 
61  (er,  ft,  Dr.,  Obergeri^^büocat. 
(Sngelljarbt,  £>erm.,  Sapetenfabrifant 
<S  f  f  e  r ,  Obergeridjt^tbüoeat 


" 


»» 


Digitized 


—    134  — 


crr  (Styricfy,  8.,  Dr.  philos. 

„  gcfbbauf Dr.,  Oberarzt. 

„  iS'xditx,  Dr.,  ^rofeffor. 

„  Süegauf,  «sdjtojsüertoafter. 

n  ftorfter,  X.,  ^Jrofcffor. 

„  %xtX},  Dr.,  pvaftifdjer  5tr^t. 

„  (Sentit,  Dr.,  O&erg,ertdjtg*2lbüocat. 

„  ©er lad;,  Dr..  prafttfd^cr  Slrgt 

„  ©ernanbt,  Dr..  praft.  Sfrjt. 

„  0.  ©ienautl),  (£.,  in  gubn>ia,*$afen. 

„  ©tultni,  äv  Dr..  Jabrifant. 

„  ©iulini,  <ß.,  $anbcl$mann  unb  Jabrifratt). 

u  ©örig,  Dr.,  praftifdjer  9(r$t  in  Sdjrieäfjeim. 

„  ©rat  er  t,  ^elj.  3Kid)v  Sauf  mann. 

„  ©rofye,  SBcinroirtb. 

„  ©rolje,  3K.,  Dr..  prafttf4er  «rjt. 

„  ®rc»fi,  3-,  £>anbel$mann. 

„  ©unbetacf),  (£.,  5abrif*£)trector. 

ff  $aaß,  Cbcrljofgericfyt&ftaifjiler. 

M  £anen>inf  cl,  (£.,  {tauf  mann. 

ff  ©errfdjet,  91.,  $aubetSmann. 

tl  #irfdjbrunn,  Dr.,  Stpotfyefer. 

„  $>off,  ®.,  ©cmeinberatfy. 

ff  $ofjenemfer,  33auquter. 

„  |>uber,  <L  2fyotl)efer. 

ff  ^örgcr,  ,f)aube(8mann  unb  ©emeinberatf). 

„  3 oft,  C.  g.,  grlfeur. 

„  Äafyn,       Dr.,  praftifdjer  ^rjt. 

„  ffiatb,  ^ßarticuttcr. 

„  Kaufmann,  <ßarticu(ter. 

„  «öfter,  S.      SK.,  Sanquter. 

„  Sabenburg,  Dr.,  Obergerid)t8*?tt>&ocat. 

„  Sabenburg,  ®.,  Sanquier. 

„  b.  SangSborff,  ©.,  Dr.,  Satjnarjt. 

„  flauer,  tyräfibent  ber  $anbe(8fammer. 
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ff  t>.  Obernborff,  ®raf,  ff.  ff.  öfterr.  Oberücnteuant 

in  ber  ttrmee. 

„  OHoier,  ffupferfdjmieb. 

,f  Otterborg,  Slnton,  ®ut$beft(5erA 

ff  Obermann,  föubo(pf),  33udj()änb(er. 

„  deiner,  üiMltb.,  OberfyofgertdjtSratlj. 
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,t#  ©djröber,       Dr.,  ^Jrofeffor,  Director  ber  t>ö^eren 

Sürgerfdjufe. 

ff  Sctpto,  21.,  ^articuUer. 

r,  ©eetoS,       Dr..  praftifdjer  9lr$t. 

„  ©eife,  Dr..  £ofratf>. 

Segntfc,  Ütetn^arb,  «ucfjfjänbler. 

,t  8er g er,  Dr.,  praftifdjer  ^Ir^t  in  ©eefenbeim. 

„  9t eg mann,  Dr.,  praftifd)er  Äqt 

h  Stefjbetger,  Dr.,  ®elj.  £ofratI). 
®te$bera,er,  Dr.,  pratttfdjer  ftrjt. 
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3al)(  ber  orbentlicfjen  $krein$initg(teber :  1*22. 
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„    ü.  $epbcn,  Senator  in  ftranffurt  a.  ÜW. 
„    $elb,  ©arten* £ireetor  in  Sartörube. 
„    $epp,  Dr..  in  3ürid). 
ff  SRubotyl),  Dr.  med.,  in  3^"*?- 

„   !q  off  mann,  (£.,  ül$erlag$bud)l)änbler  in  Stuttgart. 
„    %a  n,  tyrofeffor,  Director  be«  natiir^iftorifd^en  üflufeums 

in  üftailanb. 

„    ö.  ^enifon,   ©raf,   Röntgt,   ©atjerifdjer  ©efanbte, 

<£rxetten$,  in  Söien. 
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Äartörube. 
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„    d.  ftobelt,  Dr.,  ^rofeffor  in  dttündjen. 

ii    ftodj,  @.  ftvieb.,  Dr.,  praftifdjer  flrjt  in  ^albmünfter. 
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ii   dßerian,  $eter,  töatfjSijerr  in  «afel. 
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„   Meijbecf,  S.      »tatlj  in  Hornburg. 
ii   Detttngcr,  Dr.,  $ofratlj  unb  ^rofeffor  in  gretburg. 
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Jahresbericht 

des 

Mannheimer 

$t$iu*  fit  8*fttftjtttftt 

erstattet  in  der 

^cnerafoerfammlunö  am  15.  ^e&ntttt  1865 

von 

Stabsarzt  Dr.  E.  Weber, 

als  Vice-Präsident  des  Vereins. 


Hochgeehrte  Versammlung! 

Meiner  Verpflichtung  gemäss  habe  ich  die  Ehre,  Ihnen 
in  unserer  heutigen  Generalversammlung  in  gedrängtem 
Umrisse  eine  Schilderung  der  Thätigkeit  unserer  Gesell- 
schaft, sowie  der  wichtigsten  Ereignisse,  welche  dieselbe 
in  dem  eben  verflossenen  Vereinsjahre,  dem  ei  nun  d- 
dreissigsten  ihres  Bestehens,  betrafen,  zu  geben. 

Wenn  auch  in  diesem,  wie  m  den  jüngst  vorherge- 
gangenen Jahren,  die  Finanzlage  unseres  Vereins  seinem 
Wirken  eine  in  mancher  Beziehung  hemmende  Schranke 
setzte,  so  können  wir  doch  im  Allgemeinen  auf  d&  ver- 
flossene Jahr  mit  Befriedigung  zurückblicken,  und  das 
Vorzutragende  wird  Ihnen  die  beruhigende  üeberzeugung 
geben,  dass,  trotz  ungünstiger  Verhältnisse,  Erspriesslicbes 
geleistet  wurde,  und  das  fortwährende  Bestreben  der  Ge- 
sellschaft dahin  gerichtet  blieb,  die  Liebe  zu  den  Natur- 
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Wissenschaften  nach  Kräften  zu  fördern,  wozu  durch  die 
Sammlungen,  die  jeweils  abgehaltenen  wissenschaftlichen 
Zusammenkünfte  und  die  dem  Vereine  zu  Gebote 
stehende  populär  wie  streng  wissenschaftliche  Literatur 
stets  Gelegenheit  geboten  war. 

Als  wichtigstes  Ereigniss  muss  ich  die  im  verflossenen 
Vereinsjahre  und  zwar  in  der  am  30.  Juli  1864  statt- 
gehabten Generalversammlung  beschlossene  Abtretung  des 
botanischen  Gartens  an  den  seit  Kurzem  hier  in  das  Leben 
getretenen  Gartenbau -Ve r e i n  F 1  o r a  bezeichnen.  Schon 
lange  war  unser  Verein  zu  der  Ansicht  gekommen,  dass  bei 
seinen  fortwährend  im  Sinken  begriffenen  Einkünften  und 
der  äusserst  geringen  Dotation,  welche  die  einzelnen 
Sectionen  erhalten  konnten,  der  Garten  seinem  Zwecke 
nur  noch  unvollkommen  entsprach.  Doch  wünschte  man 
denselben  der  hiesigen  Stadt  zu  erhalten.  Es  konnte  uns 
daher  nur  erwünscht  sein,  als  der  oben  genannte  Verein 
in  einem  Schreiben  seines  Vorstandes  vom  7.  Juli  1864 
die  Anfrage  an  uns  richtete,  ob  und  unter  welchen 
Bedingungen  unsere  Gesellschaft  geneigt  wäre,  den 
botanischen  Garten  ihm  zu  überlassen.  Die  botanische 
Section  sowohl,  wie  der  grosse  Ausschuss  zeigten  sich 
sofort  bereit,  dem  erwähnten  Ansuchen  zu  willfahren  und 
es  wurde  ein  Vertrag  entworfen,  nach  welchem,  vorbehalte 
lieh  der  Einwillung  der  Generalversammlungen  beider 
Gesellschaften  und,  da  der  botanische  Garten  Bestandteil 
des  Grossherzoglichen  Schlossgartens  ist,  des  Allerhöchsten 
Besitzers,  der  Garten  noch  in  diesem  Spätjahre  einschliess- 
lich der  Treibhäuser  und  des  Inventars  um  die  Summe 
von  300  1  an  den  Gartenbau- Verein  Flora  abzutreten 
wäre.  Nach  erfolgter  Einwilligung  beider  Gesellschaften 
wendeten  sich  dieselben  mit  der  Bitte  um  Allerhöchste 
Genehmigung  an  die  Hochpreissüche  Intendanz  der 
Grossherzoglichen  Hofdomänen,  welche  hohe  Stelle  in 
einem  Erlasse  vom  10.  September  1864,  Nr.  1242,  den 
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Vereinen  eröffnete,  dass  Seine  -Königliche  Hoheit 
der  Grossherzog  laut  Höchster  Entschliessung  vom 
7.  September  1864,  Nr.  3984,  Allergnädigst  genehmigt 
haben,  dass  die  bisher  dem  Verein  für  Naturkunde 
gestattete  Benutzung  des  Grossherzoglichen  botanischen 
Gartens  in  Mannheim  auf  den  Gartenbau- Verein  Flora 
daselbst  unter  den  gleichen  Bedingungen,  wie  solche  dem 
Verein  für  Naturkunde  gegenüber  s.  Z.  gestellt  wurden, 
sowie  der  weiteren  Bedingung  übertragen  werde,  im  Falle 
ein  Theil  des  Arboretums  zum  Eisenbahnbau  abgetreten 
würde,  der  Verein  diese  Abtretung  sich  gefallen  zu  lassen 
habe. 

Mit  Beziehung  auf  letzteren  Zusatz  ist  zu  bemerken, 
dass  unser  Verein  sich  das  Eigenthumsrecht  auf  den  in 
dem  Garten  stehenden  Pavillon  vorbehielt 

So  kam  in  kürzester  Zeit  und  unter  allseitigem 
freundlichsten  Entgegentreten  ein  Abkommen  zu  Stande, 
welches  nach  jeder  Richtung  hin  gute  Früchte  zu  tragen 
verspricht  Unsere  Gesellschaft  hat  die  tröstliche  Aussicht, 
ihre  Finanzverhältnisse  verbessern  und  den  Schwerpunkt 
ihrer  Thätigkeit  in  die  Sammlungen  verlegen  zu  können, 
der  Schwesterverein  wird  nun  erst,  im  Besitze  eines 
Gartens,  seinen  Gründungszweck  erreichen  können,  der 
Stadt  Mannheim  aber  bleibt  eine  ihrer  Zierden  und  zwar 
voraussichtlich  in  noch  zweckmässigerer  und  verschönerter 
Form  erhalten. 

Was  die  rein  wissenschaftliche  Thätigkeit 
unserer  Gesellschaft  betrifft,  so  gab  sich  dieselbe  haupt- 
sächlich in  den  6  Versammlungen  zu  wissenschaftlicher 
Unterhaltung  kund,  in  welchen  12  grössere  wissenschaft- 
liche Vorträge  gehalten  oder  kleinere  Mittheilungen 
gemacht  wurden,  welche  zum  Theil  durch  interessante 
Demonstrationen  oder  Experimente  erläutert  wurden. 
Regere  Theilnahme  der  Mitglieder  an  diesen  Versammlungen 
dürfte  um  so  mehr  gewünscht  werden,  als  sie  gewiss  daß 
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beste  Mittel  wäre,  den  Eifer  der  Männer,  welche  ihre 
Kräfte  und  Zeit  denselben  vorzugsweise  widmen,  vor  dem 
Erkalten  zu  bewahren. 

In  dem  naturwissenschaftlichen  Lesezirkel  unseres 
Vereins  zirculirten  124  theils  populäre,  theils  rein 
wissenschaftliche  Schriften  und  boten  den  Theilnehmern 
reichen  Stoff  zu  unterhaltender  und  belehrender  Leetüre. 

Auch  unsere  Beziehungen  zu  auswärtigen  gelehrten 
Gesellschaften  und  Vereinen  waren  im  verflossenen  Jahre 
recht  erfreulich  zu  nennen  und  ihnen,  sowie  einzelnen 
Gelehrten  verdankten  wir  einen  ebenso  reichen,  wie 
werthvollen  Zuwachs  zu  unserer  Bibliothek.  Ganz  besonders 
wurde  aber  letztere  durch  ein  Geschenk  unseres  Mitgliedes, 
des  Herrn  Dr.  Anselmino,  bereichert,  bestehend  in  der 
circa  600  Bände  starken,  katnlogisirten ,  medicinischen 
Bibliothek  seines  verstorbenen  Vaters. 

Auf  ausgesprochenen  Wunsch  und  Zusendung  einer 
grösseren  Zahl  von  werthvollen  Abhandlungen  trat  mit 
unserer  Gesellschaft  in  Tauschverkehr: 

1)  Der  Werner-Verein   zur  geologischen  Durch- 
forschung von  Mähren  und  Schlesien,  sowie 

2)  Die  „Natural  Society  of  Dublin4'. 

Unser  Verein  steht  demnach  jetzt  mit  82  auswärtigen 
Gesellschaften  im  wissenschaftlichen  Tauschverkehr. 

Ausser  den  Geschenken  wurde  die  Vereins-Bibliothek 
noch  durch  zahlreiche  Anschaffungen,  namentlich  der 
medicinischen  Section,  sowie  einiger  grösserer  und  für 
die  Arbeiten  im  Museum  dringend  nöthiger  Bestimmungs- 
Werke  von  Seite  der  zoologischen  Section  nicht  unbedeutend 
vermehrt. 

Das  unserer  Obhut  überlassene  Grossherzogliche 
naturhistorische  Museum  war  während  der  milderen 
Jahreszeit  jeden  Sonntag  von  11—12  Uhr  Vormittags  dem 
Publikum  zu  freiem  Eintritte  geöffnet  und  erfreute  sich 
einer  stets  zunehmenden  Theilnahme.     Als  wichtigste 
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Bereicherung  desselben  ist  die  Aufstellung  des  in  unserem 
vorjährigen  Bericht  erwähnten  J.  Sieb  er' sehen  Vermächt- 
nisses zu  bezeichnen,  welche  allgemein  als  sehr  zweck- 
entsprechend erkannt  wurde  und  die  werthvolle  Schenkung 
vorteilhaft  in  das  Auge  treten  lässt.  Auch  die  in  Folge 
dieser  Aufstellung  nöthig  gewordene  Umstellung  der 
Insecten-Sammlung  konnte  dieser  nur  zum  Vortheile 
gereichen.  Die  durch  den  Berichterstatter  im  vorigen  Jahre 
umgearbeitete  Crustaceen-Sammlung  wurde  ebenfalls 
als  zweckmässiger  von  dem  4.  in  den  l.Saal  verlegt.  Die 
Aufstellung  unserer  reichen  Korallen-Sammlung 
konnte  wegen  zeitweisen  Wegzugs  unseres  kenntnissreichen 
und  thätigen  Mitgliedes,  des  Herrn  Dr.  Eyrich  von  hier, 
im  verflossenen  Jahre  leider  nicht  zur  Vollendung  gebracht 
werden,  doch  bildet  sie  jetzt  schon  keine  geringe  Zierde 
des  Museums.  Einen  interessanten  Zuwachs  erhielt  der 
4.  Saal  durch  einen  kolossalen  prachtvollen  Schädel  eines 
Javanischen  Krokodils  (Crocodilus  piporcatus), 
Geschenk  von  Herrn  Louis.  St  oll  dahier.  —  Die 
Reptilien-Sammlung,  welche  in  den  letzten  Jahren 
eine  totale  Bearbeitung  und  wissenschaftliche  Aufstellung 
erfahren  hatte,  wurde  ferner  im  verflossenen  Jahre  durch 
namhafte  Geschenke  vermehrt,  und  zwar  muss  ich  hier 
vor  Allem  wieder  unserem  hochverehrten  Ehrenmitgliede, 
Herrn  Professor  Jan  in  Mailand,  dem  wir  bereits  so 
sehr  verpflichtet  sind,  aufs  Neue  den  verbindlichsten 
Dank,  sowohl  für  die  freundliche  Bereitwilligkeit,  mit 
reicherer  ihm  überschickte  Schlangen  sofort  bestimmte,  als 
auch  für  die  Schenkung  von  neun  uns  neuen  Schlangen- 
arten*), aussprechen.  Unser  hochverdienter  Vereins-Cassier, 


*)  Tropidonotos  quineunciatus,  Ostindien;  Tr.  vittatus,  Celebes;  . 
Araphtesma  snbminiatum,  ebendaher;  Lycodon  anlicam,  Ostindien; 
Coryphodon   Korros,    Celebes;    Chersydrus   fa^riatns,  Hjdrophis 
colubrina,  Bungarus  semifaseiatus,  Naja  triputdana,  Brillenschlange 
ebendaher. 


Digitized  by  Google 


Herr  Andriano,  verewigte  seine  im  vorigen  Frühjahre 
unternommene  orientalische  Reise  durch  zwei  schöne 
Exemplare  einer  bei  den  ägyptischen  Pyramiden  von 
ihm  selbst  gefangenen,  unserer  Sammlung  neuen 
Schlangenart  (Periops  parallelus).  Von  unserem  Lands- 
mann, Herrn  Adolph  Barth  in  Buenos-Ayres,  erhielten 
wir  ein  schönes  Exemplar  von  Bufo  agua.  Bericht- 
erstatter konnte  der  Reptilien-Sammlung  sieben,  ihm  aus 
Nord- Amerika  zugekommene,  Schlangen*)  einverleiben. 
Derselbe  bereicherte  auch  die  ornithologische 
Sammlung  durch  18,  derselben  grösstenteils  neue, 
zum  Theil  sehr  brillante  süd-amerikanische  Vögel**)» 
in  deren  Bestimmung  ihn  Herr  Cele bor,  Custos-Adjunct 
am  k.  k.  zoologischen  Hof-Cabinet  in  Wien  und  Mitglied 
der  Novara-Expedition,  bei  Gelegenheit  eines  Aufenthaltes 
in  Wien  im  vorigen  Sommer,  mit  freundlichster  Bereit- 
willigkeit unterstützte.  Die  Sammlung  der  Säugethiere 
erhielt  einen  sehr  interessanten  Zuwachs  in  einer  schönen 
Varietät  eines  Fuchses  (canis  vulpes),  gelblich-weiss 
mit  schwarzen  Extremitäten  und  Ohren,  Geschenk  unseres 
Mitgliedes,  des  k. k. Rittmeisteis  Herrn  Grafen  Fritz  von 
Oberndorff.  Ferner  bot  sich  eine  günstige  Gelegen- 
heit zum  Ankaufe  zweier,  in  der  Sammlung  fehlender 
Affenarten  (Ateles  Belzebuth  und  Macacus 
nemestrinus),  welche  in  der  wandernden  Menagerie 
des  Herrn  Grubtiofer  mit  Tode  abgingen. 


•)  Zamenis  virjdiflavus  var.  carbonarius,  Tropidonotus  fasciatus 
var.  wpedon,  Tr.  sirtalia  var.,  IscKognathus  Dekayi,  Coryphodon 
constrictor  var.,  Liopeltis  aestivus,  Heterodon  platyrhinns, 

*•)  Crotophaga  major,  Bucco  calcaratus,  'Alcedo  americana, 
Holmus  ncngeta,Milvulu8tyrannu8,Tardivolamacroura,  Tamnophilu«, 
tamnophiloide8f  T.  doliatus,  Megalourus  sp.  ?,  Piplopterus  Guira, 
Turdua  saturninus  ?,  Sturnus  pyrrhocephalus,  Icterus  xanthornus, 
I.  ictcrocephalas  ?,  Agelaeus  Chopi,  Cjauocorai  cyanomelas,  Pica 
pileata,  Hiraantopus  nigricolHs. 
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Sie  sehen  aus  dem  Angeführten,  dass  auch  unsere 
Sammlungen  ansehnlich  vermehrt  wurden  und  zwar  zum 
grössten  Theil  durch  Geschenke,  wofür  der  Verein 
hiermit  seinen  verbindlichsten  Dank  ausspricht. 

Was  die  Beamten  der  Gesellschaft  betrifft,  so 
wurden  in  der  am  20.  Februar  vorigen  Jahres  abgehaltenen 
Generalversammlung  dieselben  sämmtlich  wieder  zu  ihren 
Functionen  erwählt  und  haben  die  Wahl  angenommen. 

Es  fungirten  demgemäss  im  Jahre  1864: 

1)  Als  Präsident: 

Herr  Graf  Alfred  von  Oberndorff. 

2)  Als  Vice-Präsident  und  Custos  des  Grossherzogl. 
naturhistorischen  Museums: 

Der  Berichterstatter. 

3)  Als  erster  Secretär: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Ger  lach. 

4)  Als  zweiter  Secretär: 

Herr  Apotheker  Dr.  Hirschbrunn, 
b)  Als  Bibliothekar: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Gfohe. 
6)  Als  Cassier: 

Herr  Particulier  Jac.  Andriano. 

Die  Sectionen  wählten  folgende  Mitglieder  zu  ihren 
Repräsentanten : 

1)  Zoologische  Section:  Die  Herren  Dr.  W  e  b  e  r 
(Vorsitzender),  Graf  v.  Oberndorff,  Particulier 
Andriano,  Dr.  phil.  L.  Eyrich. 

2)  Botanische  Section:  Die  Herren  Hof-Gärtner 
Stieler  (Vorsitzender),  Hof- Apotheker  Wahle, 
Obergerichts-Advocat  Dr.  Gentil  und  prakt 
Arzt  Dr.  Gerlach. 

3)  Physicalisch-mineralogische  Section: 
Die  Herren  Hof-Astronom  Professor  Dr.  Schön- 
feld (Vorsitzender),    Director  Professor  Dr. 
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Schröder,  Apotheker  Dr.  Hirschbrunn  und 
Chemiker  Dr.  Weller. 

4)  Medicinische  Section:  Die  Herren  Hofrath 
Dr.  Seitz  (Vorsitzender),  Hofrath  Dr.  Zeroni, 
Stabsarzt  Mayer,  prakt.  Arzt  Winterwerb  er. 

Als  Repräsentanten  des  Grossherzoglichen  Lyceums, 
sowie  der  Stadtgemeinde  fungirten  im  grossen  Ausschusse 
die  Herren  Hofrath  Director  Behaghel  und  Alt- 
Oberbürgermeister  R  e  i  s  s. 

Was  den  Personal-Stand  unserer  Gesellschaft 
betrifft,  so  inuss  ich  Ihnen  leider  wieder  vor  Allem 
berichten,  dass  auch  im  verflossenen  Jahre  der  Tod  uns 
drei  langjährige,  ehrenwerthe  Vereins-Mitglieder  eutriss, 
nämlich  die  Herren  Rhein schifffahrts-Inspector  Regierungs- 
rath With,  Materialist  Herrscbel  und  prakt.  Arzt 
Dr.  Basser  mann.  Ersterer  gehörte  unserem  Vereine 
seit  dem  Jahre  1838  an  und  widmete  demselben  bis  in 
sein  hohes  Alter  stets  die  lebhafteste  und  erfolgreichste 
Theilnahme, .  indem  er  namentlich  auch  dessen  Beziehungen 
zu  französischen  Gesellschaften  und  Gelehrten  vermittelte. 
Auch  Herr  Herrscbel  unterstützte  die  Bestrebungen 
der  Gesellschaft  in  jeder  Weise  und  benützte  noch  in 
den  letzten  Jahren  seinen  ihm  aus  Gesundheitsrücksichten 
gebotenen  Aufenthalt  auf  der  Insel  Madeira  zu  Sammlungen 
für  unser  Museum.  Bewahren  wir  den  Dahingeschiedenen 
ein  dankbar  ehrendes  Andenken  iu  unseren  Annalen. 

Auch  durch  Dienstversetzung  und  wegen  Wegzuges 
von  hier  verloren  wir  fünf  Mitglieder,  nämlich  die  Herren 
Geheimerath  Böhme,  Oberhofgerichtsrath  Reimer, 
prakt  Arzt  Seelos,  Oberst  Delorme  und  Chemiker 
Valentin.  Freiwilliger  Austritt  aus  unserer  Gesellschaft 
fand  keiner  statt,  dagegen  wurden  als  neue  Mitglieder  in 
dieselbe  aufgenommen  die  Herren: 

Constantin  Lugo,  Bezirksarzt  in  Schwetzingen, 
Isaak  Rothschild,  prakt * Arzt  in  Weinhekn, 
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Otto  Mühlhäuser,  Lyceallehrer  dahier, 

* 

August  Adelmann,  Lehrer, 

Freiherr  vonMarschall,  Oberhofrichter,  Excellenz, 

Stephan  Bayer,  Oberstlieutenant, 

Jos.  Tritschler,  Regimentsarzt. 
Trotz  der  Ungunst  der  Verbältnisse  hat  'demnach  die 
Zahl  unserer  Vereins-Mitglieder  nur  um  eines  abgenommen 
und  beläuft  sich  jetzt  auf  118. 

Zu  Ehren-Mitgliedern  unserer  Gesellschaft 
wegen  ihrer  Verdienste  um  dieselbe  oder  die  Wissenschaft 
im  Allgemeinen  wurden  in  der  Sitzung  des  grossen 
Ausschusses  am  16.  Juli  1864  folgende  Herren  ernannt: 

1)  Professor  Dr.  A.  Wolf  in  Zürich, 

2)  Kreisschulrath  Professor  C.  Rapp  in  Frei- 
burg i.  B., 

3)  Major  Dr.  Lindmann,    k.  niederländischer 
General-Arzt  in  Java, 

4)  Major   P.   L.   Mai  er,    k.  niederländischer 
General-Apotheker  in  Batavia, 

5)  Dr.  Eduard  von  Vivenot  jun.,  Docent  an 
der  Universität  zu  Wien, 

6)  Professor  Dr.  AI.  Pagenstecher  zu  Heidelberg, 

7)  Dr.  H.  Möhl,  Lehrer  an  der  Realschule  in 
Cassel. 

Die  Gesammtzahl  unserer  Ehren-Mitglieder 
beläuft  sich  demnach  jetzt  auf  83. 

Indem  ich  schliesslich  zu  den  Finanz-Verhält- 
nissen unserer  Gesellschaft  übergehe,  bedaure  ich,  auch 
diesesmal  Ihnen  noch  keine  vollkommene  Tilgung  unseres 
seit  Jahren  dieselbe  drückenden  Deficits  anzeigen  zu 
können.  Dieselbe  würde  unfehlbar  statt  gefunden  haben 
ohne  die  für  die  Aufstellung  der  Sieb  er- Stiftung  im 
ersten  Saale  erforderlichen  grösseren  Ausgaben. 
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In  Folgendem  gebe  ich  den  von  unserem  Herrn 
Cassier  aufgestellten  Stand  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Vereins  im  verflossenen  Jahre: 

A.  Einnahmen. 

fl.   kr.  fl.  kr. 

Kassenvorrath  vorjähriger  Rechnung  .  

a.  Jahresbeiträge  der  Mitglieder  .   .   587  30 

Staatsbeitrag   500  — 

Lyceumsbeitrag  zum  Garten    .   .  50  — 
Zuschüsse  derAerzte  zurmedicini- 

schen  Section   67  6 

Abstand  für  den  botanischen  Garten  300  — 

b.  Summa    der  ausserordentlichen 

Beiträge    .........  917'  6 

Gesammtsumme  der  Einnahme  .  1504  36 

B.  Ausgaben. 

fl.    kr.  fl.  kr. 

1)  a.  Vorschuss  des  Rechners  ...   258  53 

b.  Rückstände   7  12 

c.  Abgang                                  16  15  23  27 

2)  Zoologische  Section    134  33 

3)  Botanische  Section  .   95  33 

4)  Mineralogisch-pbysicalische  Section   17  42 

5)  Medicinische  Section    206  35 

6)  Vogt'sche  Rente    125  — 

7)  Gesammt-Administration  ....  811  45 

  '  

Summa .   .   .   1673  28 

. 

Bilance. 

fl.  kr. 

Einnahmen   1504  36 

Ausgaben   1673  28 

Demnach  Ueberschuss  der  Ausgaben     168  52 
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Dieser  Ausgaben-Ueberschuss  ist  zunächst  von  den 
Einnahmen  pro  1865  dem  Herrn  Verrechner  zu  ersetzen 
und  demnach  bei  Aufstellung  des  Budgets  für  dieses 
Jahr  in  Abzug  zu  bringen. 

Da   es   nun   gewiss   dringender  Wunsch  unserer 
Gesellschaft  sein  muss,  ihre  Ausgaben  mit  den  Einnahmen 
endlich  einmal  vollständig  in  das  Gleichgewicht  zu  bringen, 
so  glaubte  der  Ausschuss  in  seiner  am  4.  Februar  statt- 
gehabten vorbereitenden  Sitzung  dieses  nur  auf  einem 
Wege  mit  Sicherheit  erreichen  zu  können,  ohne  zugleich 
die  innere  Thätigkeit  der  Gesellschaft  in  höherem  Grade 
zu  hemmen,  nämlich  in  diesem  Jahre  keinen  gedruckten 
Rechenschafts-Bcricht  auszugeben,  sondern  den  Bericht 
pro  1864  mit  dem  für  das  laufende  Jahr  zu  vereinen^ 
wodurch  eine  Ersparniss  von  nahezu  300  fl.  erzielt  werden 
könnte.  Die  General-Versammlung  erklärte  sich  jedoch 
hiermit  aus  verschiedenen  Gründen,  namentlich  auch  um 
in  den  regen  Beziehungen  unseres  Vereines  zu  anderen 
Gesellschaften  keine  störende  Unterbrechung  eintreten  zu 
lassen,  nicht  einverstanden,  beschloss  aber  zur  möglichsten 
Verminderung  der  Kosten  den  Bericht  für  das  verflossene 
Jahr  in  weniger  umfangreicher  Form  auszugeben  und 
namentlich  die  wissenschaftlichen  Beilagen  ausnahmsweise 
nur  auf  die  meteorologischen  Mittheilungen,  deren  raschere 
Bekanntgebung  wünschenswerth  erscheinen   muss,  zu 
beschränken.   Hierdurch  dürfte  es  ohne  unvorhergesehene 
Ereignisse  wohl  möglich  werden,  nicht  nur  das  vorhandene 
Deficit  vollkommen  zu  decken,  sondern  auch  den  Sectionen 
die  Mittel  zur  Bestreitung  ihrer  dringendsten  Bedürfnisse 
zu  gewähren. 
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Uebersicht 

der 

in  den  6  Versammlungen  zu  wissenschaftlicher 
Unterhaltung  gehaltenen  Vorträge  und  gegebenen 

kürzeren  Referate. 


1.  Versammlung  am  8.  März. 

1)  Dr.  Weber  über  die  Blei  zernagenden  Insekten,  mit 
Vorzeigung  eines  hier  gefundenen  Beleges. 

2)  Professor  Dr.  Schönfeld  aber  die  neueren  Ereignisse 
am  Himmel. 

3)  Dr.  Traub  über  das  Werk  von  Bertholot;  „Obimie 
organique  fondäe  sur  la  Synthese.  2  Vol.  Paris  1860." 

2.  Versammlung  am  14,  April 

Professor  Dr.  Schönfeld  über  die  unsichtbaren  Fixstern- 
Begleiter  *). 

3.  Versammlung  am  31.  Mai. 

Dr.  Web  e  r  über  die  Trichinen-Krankheit,  mit  mikroskopi- 
schen Demonstrationen. 

4.  Versammlung  am  23.  Juli. 

Dr.  Hirschbrunn  über  das  Vorkommen  niederer 
Pflanzenbildungen  auf  lebenden  Thieren,  durch  Vor- 
zeigung eines  kleinen  Cyprinus  erläutert,  auf  welchem 
sich  in  einem  Aquarium  eine  Alge  (Aglya  prolifera) 

•  Dieser  grossere  Vortrag  ist  vollständig  in  unserem  30.  Jahres- 
bericht abgedruckt. 
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entwickelt  hatte,  welche  den  Tod  des  Thieres  herbei- 
führte,  mit  Bemerkungen  über  die  Pflanzenzelle  im  Allge- 
meinen und  die  Zellen  der  niederen  Pflanzen  insbesondere. 

5.  Versammlung  am  3.  November. 

1)  Professor  Dr.  Schönfeld  über  ein  kürzlich 
erschienenes  Verzeichniss  der  veränderlichen  Sterne 
von  Herrn  Chambers,  mit  Ergänzungen  und 
Berichtigungen. 

2)  Professor  Dr.  Schröder  über  die  Kali-Industrie  in 
Deutschland. 

3)  Dr.  Weber,  Berichtigungen  und  Nachträge  zu  seinem 
früheren  Vortrage  über  die  Trichinen-Krankheit,  mit 
specieller  Besprechung  der  Heilwirkung  des  von  Dr. 
Mösl  er  gegen  dieselbe  empfohlenen  Benzins. 

6.  Versammlung  am  20.  December. 

1)  Fabrikdirector  Gundelach  über  das  Magnesium- 
Metall  und  das  durch  Verbrennung  des  Drathes  des- 
selben erzeugte  höchst  intensive  Licht,  durch  ein 
Experiment  erläutert. 

2)  Professor  Dr.  Schönfeld  über  drei  der  erschienenen 
Beobachtungen  von  Nebelflecken  von  Schultz  in 
üpsala,  mit  näherer  Besprechung  der  zwischen  diesen, 
seinen  eigenen  und  den  Beobachtungen  von  Schmidt 
in  Athen,  Oppolzer  in  Wien  und  Auwers  in 
Königsberg  stattfindenden  systematischen  Unterschiede 
in  den  Rectascensionen,  welche  zu  dem  Schlüsse 
führten,  dass  nur  die  letzteren  als  nahezu  frei  von 
persönlichen  Fehlern  zu  betrachten  seien,  während  die 
Mannheimer  Beobachtungen  im  negativen,  die  übrigen 
im  positiven  Sinne  abweichen  und  eine  auf  der  hiesigen 
Sternwarte  neu  begonnene  Beobachtungsreihe  an  einem 
Glasringmikrometer  sich  sehr  an  A  u  w  e  r  s  anschliessen. 

3)  Dr.  Weber  über  den  künstlichen  oder  sog.  Fisch- 
Guano,   mit   specieller  Beziehung  auf  eine  diesen 

2 
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Gegenstand  betreffende  grössere  Arbeit  von  J.  H. 
Klippart  in  dem  17.  Jahresbericht  der  „Staats- 
Ackerbau-Behörde  von  Ohio,  1863". 

—  Ueber  eine  interessante,  das  erste  Auftreten  der 
Trichinen  betreffende  Bemerkung  von  Dr.  Gerlach 
in  Celle,  nach  welchem  dasselbe  mit  der  Einführung 
der  chinesischen  Schweine  in  Amerika,  England  und 
Norddeutschland  zusammenfallen  solle,  wonach  diese 
Schweinsrace  als  das  eigentliche,  ursprüngliche  Wohn- 
thier der  gefährlichen  Schmarotzer  zn  betrachten  sein 
würde. 


Verzeichniss  der  Schriften, 

welche  der  Vereins-Bibliothek  im 
Jahre  1864  zugingen. 


A.  Im  Tauschverkehr  von  auswärtigen  gelehrten  Gesell- 
schaften und  Vereinen,  sowie  als  Geschenke  von  einzelnen 
Autoren  wurden  eingesandt: 

1)  Gemeinnützige  Wochenschrift,  herausgegeben  von  der 
Direction  des  polytechnischen  Vereins  zu  Würzburg 
und  dem  Kreiscomite*  des  landwirtschaftlichen  Vereins 
von  Unterfranken  und  Aschaffenburg.  XIII.  Jahrg., 
1863,  Nr.  39-52,  XIV.  Jahrg.,  1864,  Nr.  1—26. 

2)  Wochenblatt  des  landwirtschaftlichen  Vereines  im 
Grossherzogthum  Baden.  Herausgegeben  von  der 
Centralstelle  für  die  Landwirthschaft  in  Karlsruhe. 
HI.  Jahrg.,  1863,  Nr.  44-52,  IV.  Jahrg.,  1864, 
Nr.  1—45. 

♦  ■ 

3)  Lotos,  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften,  heraus- 
gegeben vom  naturhistorischen  Vereine  Lotos  in  Prag. 
IX.,  XI.  und  XIII.  Jahrg.,  1859,  1861  und  1863. 
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4)  Der  zoologische  Garten,  Zeitschrift  für  Be- 
obachtung, Pflege  und  Zucht  der  Thiere.  IV.  Jahrg., 
1863,  Nr.  7—12,  V.  Jahrg.,  1864,  Nr.  1—6. 

5)  Sitzungsberichte  der  königl.  bayerischen  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  München.  Jahrg.  1863,  II., 
Heft  3  und  4,  Jahrg.  1864,  L,  Heft  1—5,  II.,  Heft  1. 

6)  Schriften  der  k.  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft 
zu  Königsberg.  IV.  Jahrg.,  1863,  I.  und  IL  Abth. 

7)  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte 
in  Mecklenburg,  herausgegeben  von  Dr.  £.  Boll. 
XVIL  Jahrg.    Neubrandenburg,  1863. 

8)  Jahresbericht  der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen 
zu  Trier,  über  die  Jahre  1861  und  62.  Trier,  1864. 

9)  Chemische  Untersuchungen  von  Gesteinen  aus  der 
Trier'schen  Gegend,  von  Dr.  G.Steeg.  Trier,  1863. 
(Von  derselben  Gesellschaft.) 

10)  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während  des 
Vereinsjahres  1862/63. 

11)  Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Zürich.  VII.  Jahrg.,  1862,  Heft  1—3,  VJH.  Jahrg., 
1863,  Heft  1—4. 

12)  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereines  der 
preussischen  Rheinlande  und  Westphalens. 
XX.  Jahrg.,  1863. 

13)  Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesell- 
schaft zu  Wien.   Jahrg.  1863,  XIII.  Band. 

14)  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereines  zu  Frank- 
furt a/M.,  für  das  Rechnungsjahr  1862/63. 

15)  Correspondenzblatt  des  zoologisch  -  mineralogischen 
Vereines  in  Regens  bürg.   XVII.  Jahrg.,  1863. 

16)  Dreizehnter  Jahresbericht  der  naturhistorischen  Gesell- 
sdmft  zu  Hannover,  von  Michaelis  1862  bis 
dahin  1863. 

2» 
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17)  Mittheilungen  der  k.  k.  mährisch-schlesischen  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
und  Landeskunde  in  B  r  ü  n  n.  Interim.  Hauptredacteur 
Heinr.  C.  Weber.  1863. 

18)  Abhandlungen  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu 
Nürnberg.   III.  Band,  1.  Hälfte  1864 

19)  Jahrbuch  derk.k.  geologischen  Reichs-Anstalt. 
1863,  XIII.  Band.  Nr.  4,  1864,  XIV.  Band,  Nr.  1. 

20)  Notizblatt  des  Vereines  für  Erdkunde  und  verwandte 
Wissenschaften  zu  Darmstadt  und  des  mittel- 
rheinischen geologischen  Vereines,  nebst  Mittheilungen 
aus  der  Grossh.  hess.  Centralstelle  für  die  Landjes- 
Statistik.  Herausgegeben  vonL.  Ewald.  III. Folge, 
II.  Heft,  Nr.  13—24,  1863,  III.  Folge,  HI.  Heft' 
Nr.  25-36,  1864. 

21)  Mitteilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern,  aus  dem  Jahre  1863,  Nr.  531—652.  Bern,  1863. 

22)  Verhandlungen  der  Schweizerischen  naturforschenden 
Gesellschaft  zu  Sammaden,  vom  24.-26.  August 
1863.   47.  Versammlung.   Chur,  1863. 

23)  Verzeichniss  der  43.  Ausstellung  der  K.  K.  Gartenbau- 
Gesellschaft  im  Fttrstl.  Lichtenstein'schen  Garten  in 
der  Rossau.   Wien,  1864. 

24)  General-Versammlung  der  K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft 
in  Wien  und  feierliche  Vertheilung  der  Preise  durch 
ScExcellenz  den  Herrn  Leiter  des  Handelsministeriums, 
J.  Freiherrn  von  Kalenberg,  am  12.  Mai  1864. 

25)  Verhandlungen  des  naturhistorisch-medicinischen  Ver- 
eins zu  Heidelberg.  Band  HL,  IV.,  pag.  103—166, 
1863-64. 

26)  Württembergische  naturwissenschaftliche  Jahres- 
hefte. XIX.  Jahrg.,  2.  und  3.  Heft,  1863,  XX.  Jjüirg., 
1.  Heft,  1864. 
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27)  Allgemeine  land-  und  forstwirtschaftliche  Zeitung, 
herausgegeben  von  der  K.  K.  Landwirthschafts-Gesell- 
schaft  in  Wien.   XIII.  Jahrg.,  1863. 

28)  Zwanzigster  und  einundzwanzigster  Jahresbericht  der 
Poilichia.   Neustadt,  1863. 

29)  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  Grau- 
bünde n  s.  Neue  Folge,  IX.  Jahrg.,  Vereinsjahr  1862/63. 
Chur,  1864. 

30)  Einund vierzigster  Jahresbericht  der  schlesischen 
Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.  Jahrg.  1863. 
Breslau,  1864. 

31)  Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für 
vaterländische  Cultur.  Abtheilung  für  Naturwissen- 
schaft und  Medicin,  1862,  Heft  3;  Philosophisch- 
historische Abtheilung,  1864,  Heft  1. 

32)  Bericht  des  naturwissenschaftlichen  Vereines  des 
Harzes  zu  Blankenburg,  für  die  Jahre  1861/62. 

33)  Mittheilungen  aus  dem  Osterlande,  gemeinschaft- 
lich herausgegeben  vom  Kunst-  und  Handwerksvereine 
und  von  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Alten- 
burg. XVI.  Band,  4.  Heft,  1864. 

34)  Siebenundzwanzigster  Jahresbericht  des  Thüringer 
Garten-  und  Seidenbau- Vereines  zu  Gotha,  1864. 

35)  Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften, 
herausgegeben  von  dem  naturwissenschaftlichen  Ver- 
eine für  Sachsen  und  Thüringen  in  Halle,  redigirt 
von  E.  Giebel  und  W.  Heinz.  Jahrg.  1863,  Juli 
bis  December,  Jahrg.  1864,  63.  Band. 

36)  Jahresbericht  der  Wetterauer  Gesellschaft  für  die 
gesammte  Naturkunde  zu  Hanau,  über  die  Gesell- 
schaftsjahre 1861—63. 

37)  Siebenzehnter  Bericht  des  naturhistorischen  Vereins 
iü  Augsburg,  veröffentlicht  im  Jahre  1864. 

38)  Abhandlnngea  des  zoologisch-mineralogischen  Vereins 
in  Regensburg.   IX.  Heft,  1864. 


Digitized  by  Google 


-   22  - 


39)  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  naturforschenden 
Gesellschaft  zu  Freiburg  i/B.,  Band  III,  Heft  II,  1864. 

40)  Werner-Verein  zur  geologischen  Durchforschung 
von  Mahren  und  K.  K.  Schlesien,  Statuten  nebst  dem 
1.,  2.,  4.,  5.,  6.,  7.,  8.,  9.,  10.,  11.,  12.,  13.  Jahres- 
berichte von  1852—63. 

41)  Hypsometrie  von  Mähren  und  österr.  Schlesien, 
mit  einer  Höhenschichtenkarte,  von  Carl  Koristka, 
Professor  etc.,  1863. 

42)  Von  der  k.  norwegischen  Universität  zu  Christiania: 

a.  Taxidermi.  Veiledning  for  dem,  som  ville  paatage 
sig  Indsamling  af  naturvidenskabelige  Gjenstande 
for  Universitetet  og  dets  Samlinger.  Christiania,  1863. 

b.  Supplementer  til  Dovres  Flora,  af  F.  Hoch. 
Christiania,  1863. 

c.  Det  Kongelige  Norske  Frederiks  üniversitets 
Aarrbereting  for  Aaret  1861.   Christiania,  1862. 

d.  Veiledning  til  Dyrkning  of  glaciale,  alpinske  og 
arctiske  Plantes,  af  Dr.  Moe,  botanisk  gartner. 
Christiania,  1862. 

e.  Det  Kongelige  Frederiks  üniversitets  Halvhundred 
aars-Fest.   September  1861.   Christiania,  1862. 

t  Om  en  i  Sommeren  1862  foretagen  zoologisk  Reise 
i  Christianias  og  Trondhjems  Stifter,  af  0.  G.  Sars, 
st.  med.   Christiania,  1863. 

g.  Geologiske  og  zoologiske  Jagttagelser,  anstillede 
paa  en  Reise  i  en  Deel  af  Drondhjems  Stift  i 
Sommeren  1862,  af  M.  Sars.   Christiania,  1863. 

b.  Om  en  i  Sommeren.  1861  foretagen  entomologisk 
Reise,  af  H.  Siebke.   Christiania,  1863. 

i.  Solennia  academica  die  IV  mensis  Julii  augustissimi 
regis  Oscari  I.  natali  celebranda  indicit  coHegium 
academicum.  In  est  enumeratio  plantarum  vascuK, 
quae  circa  Christianiam  sponte  nascuntur,  auct 
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M.  N.  Blytt,  botanices  in  Universitete  Christiänensi 

professore.   Christianiae,  1864. 
k.  Beskrivelse  over  Lophogaster  typicus,  on  merk- 

waerdig  Form  af  de  lavere  trifoddede  Krebsdyr  af 

Dr.  M.  Sars.   Christiania,  1862. 
L  Geologiske  Undersogelser  i  Bergens  omegn  af  Th. 

Hiortdahl  og  M.  Irgens.   Christiania,  1862. 

43)  Proceedings  of  the  natural  history  society  of 
Dublin,  för  the  Session  1862/63.  Vol.  IV.,  Part  I. 
Dublin,  1864. 

44)  Durch  die  Smithsonian  Institution  zu  Washington: 

a.  Report  of  the  commissioner  of  patents  for  the  year 
1861  (arts  and  manufactures).  Vol.  L  and  Ü. 
Washington,  1863. 

b.  Siebenzehnter  Jahresbericht  der  Staats-Ackerbau- 
Behörde  von  Ohio.   Columbus,  Ohio,  1863.. 

c.  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the 
Smithsonian  institution,  showing  the  Operations, 
expenditures  and  condition  of  the  institution  for 
the  year  1862.   Washington,  1863. 

<L  Proceedings  of  the  California  academy  of  natural 
sciences.   Vol.  IL,  1862.   San  Francisco,  1863. 

e.  Boston  Journal  of  natural  history,  containing 
papers  and  Communications,  read  before  the  Boston 
society  of  natural  history  and  published  by  their 
directum.   Vol.  VII,  Nr.  4.   Boston,  1863. 

f.  Introductory  report  of  the  commissioner  of  patent« 
for  1863. 

g.  Proceedings  of  the  academy  of  natura)  sciences 
of  Philadelphia.  1863. 

45)  Bulletin  de  la  societg  protectrice  des  animaux.  Tome  X, 
Nr.  11  (in  2  Exemplaren).   Paris,  Novembre  1864. 

46)  G.Ritterv.  Fraue  n  fei  d,  Beitrag  zur  Metamörphösäi- 
geschichte  aus  dem  Jahre  1862.  II.  Die  Rüsselkäfer, 
Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 
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47)  G.  Ritter  v.  Frauenfeld,  Vorläufige  Aufzählung  der 
Arten  der  Gattungen  Hydrobia  Htm.  und  Amnicola 
Gld.  Hldm.  in  der  kaiserlichen  und  Cuming's  Samm- 
lung. Desgleichen. 

48)  —  Bemerkungen  über  Strigops  habroptilus,  eingesendet 
aus  Canterbury  auf  Neuseeland  von  Dr.  Julius 
Haast  Desgleichen. 

49)  —  üeber  eine  merkwürdige  Verfärbung  eines  Gimpels. 
Desgleichen. 

50)  —  Bericht  über  eine  Reise  durch  Schweden  und 
Norwegen  im  Sommer  1863.  Desgleichen. 

51)  Dr.  H.  Möhl,  morphologische  Untersuchungen  über 
die  Eiche,  m.  Abbild.  Cassel,  1861.  Geschenk  des 
Herrn  Verfassers. 

52)  —  Die  Urgeschichte  des  kurhessischen  Landes,  m. 
1  Karte.   Cassel,  1863. 

53)  —  Ueber  Witterungs-Verhältnisse  und  den  Weg, 
meteorologische  Beobachtungen  anzustellen,  nebst 
einer  Darstellung  der  Witterungs-Verhältnisse  zu 
Cassel  im  Jahre  1863.  Desgleichen. 

54)  Dr.  £.  Söchting,  Die  Fortschritte  der  physikalischen 
Geographie  im  Jahre  1861.  Berlin,  1863.  Geschenk 
des  Herrn  Verfassers.  ! 

55)  Dr.  F.  Saudberger,  Die  Flora  der  oberen  Stein- 
kohlen-Formation im  badischen  Schwarzwalde.  Mit 
3  Tafeln.   Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

56)  —  Zur  Erläuterung  der  geologischen  Karte  der  Um- 
gebung von  Carlsruhe  (Durlach).  Mit  1  Karte. 
Desgleichen. 

57)  C.  Kr  eglinger,  Verzeichnis»  der  lebenden  Land- 
und  Sösswasser-Conchyuen  des  Grossherzogthums 
Baden.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

58)  G.  Jan,  prodromo  della  iconographia  generale  dcgli 
ofidi.  VIII, Gruppe:  Potamophilidae.  Modena,  1864. 
Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 
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B.  Aus  Vereinsmitteln  wurden  angeschafft: 

1.  Von  der  zoologischen  Section: 

■ 

1)  F.  Brauer,  Monographie  der  Oestriden.  Herausgegeben 
von  der  K.  K.  zoolog.  botan.  Gesellschaft  in  Wien,  m. 
10  Kupfertafeln.   Wien,  1863. 

2)  Brehm,  Illustrirtes  Thierleben,  Heft  11—32.  Hild- 
burghausen, 1864. 

3)  Weinland,  Der  Thiergarten.  Allgemeine  deutsche 
Monatsschrift  für  Kunde,  Beobachtung,  Zucht  und 
Pflege  der  Thiere  etc.   I.  Jahrg.   Stuttgart,  1864. 

4)  Jan,  iconographie  g6n6rale  des  ophidiens,  Livraison 
I— V.   Paris,  1860—64. 

5)  Leuckart,  Bericht  Aber  die  wissenschaftlichen  Leistun- 
gen in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere 
während  der  Jahre  1861/62.   Berlin,  1864. 

■ 

2.  Von  der  botanischen  Section: 

1)  Neubert,  Zeitschrift  für  Garten-  und  Blumenkunde. 
Jahrg.  1864. 

3.  Von  der  mineralogisch-physicalischen 

Section; 

1)  Comptes  rendus  des  säances  de  l'acadämie  des  sciences 
1864. 

.    .  >  >i    '  - 

4.  Von  der  medicinischen  Section: 

■ 

a.  Zeitschriften.  x 

1)  Berliner  klin.  Wochenschrift.  Redact.  Sanitatsrath 
Posner.   Berlin,  1864. 

2)  Monatsschrift  für  Geburtskcnde  und  Frauenkrank- 
heiten, von-  Cred6  und  Heck  er.   Berlin,  1864. 

3)  Archiv  für  klin.  Chirurgie»  redigirt  ?on  Billroth 
und  Garlt,  herausgegeben  von  B.  La*genbeck. 
1864. 
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4)  Archiv  für  physiologische  Heilkunde,  von  Wunder- 
lich etc.   Leipzig,  1864. 

5)  Archiv  für  pathol.  Anatomie,  Physiologie  und  klin. 
Medicin,  von  Virchow.   Berlin,  1864. 

6)  Würzburger  medicin.  Zeitschrift.  1864. 

7)  Wiener  medicinische  Wochenschrift,  redigirt  von 
Dr.  Witteishöfer.  1864. 

8)  Spitalszeitung,  Beilage  zur  Wiener  Wochenschrift 
,  1864. 

9)  Vierteljahrsschrift  für  die  praktische  Heilkunde. 
Prag,  1864. 

10)  Journal  für  Kinderkrankheiten,  von  Behrend  und 
Hildebrand.   Erlangen,  1864. 

11)  Archiv  für  Ophthalmologie  von  L.  Arlt,  Donders 
und  Gräfe.   Berlin,  1864. 

12)  Cannstadt's  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der 
gesammten  Heilkunde.   Würzburg,  1864. 

13)  Gazette  hebdomataire.  Paris,  1864. 

b.  Monographien. 

1)  A.  Bonn  et,  Neuere  Erfährungen  auf  dem  Gebiete 
der  Gelenkkrankheiten,  deutsch  von  Dr.  G.  Krupp, 
m.  Abb.   Leipzig,  1864. 

2)  C.  A.  W.  Richter,  Ueber  die  Art  der  Wirkung  der 
Eisenmittel  in  chlorot  und  anäm.  Krankheitsformen. 
Neuwied,  1864. 

3)  Pernze,  Ueber  den  Sditintod  Neugeborener  und 
dessen  Behandlung  durch  elektr.  Reizungen.  Danzig, 
1863. 

4)  R.  Virchow,  Die  Krankheften  der  Geschwülste, 
30  Vorlesungen,  gehaltet!  während  des  Wintersemesters 
1862/63  an  der  Universität  zu  Berlin,  186a 

6)  Gudden,  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Scabies.  2.Aufl. 
1863. 
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6)  Klinische  Beiträge  zur  Gynäkologie,  herausgegeben 
von  J.  W.  Betschier  und  M.  AI.  Freund. 
Breslau,  1864. 

7)  H.  Leber  t,  Ueber  Keratose  oder  die  durch  Bildung 
von  Hornsubstanz  erzeugten  Krankheiten  und  ihre 
Behandlung.   Breslau,  1864. 

8)  Voltolini,  Die  Zerlegung  und  Untersuchung  des 
Gehörorgans  an  der  Leiche  nebst  pathol.-physiol. 
Bemerkungen,  m.  1  Lith.   Breslau,  1862. 

9)  H.  Boruley,  Ueber  die  Erkenntniss  der  Wuthkrank- 
heit  bei  dem  Hunde.  Vortrag,  gehalten  in  der 
Akademie  der  Medicin  zu  Paris.   München,  1864. 

10)  E.  A.  Meissner,  Der  Keuchhusten  und  dessen  Be- 
ziehungen zum  Gehörorgane  insbesondere.  Vortrag, 
gehalten  in  der  med.  Gesellschaft  zu  Leipzig.  1863. 

11)  F.  X.  A.  Horn,  Ueber  die  Krankheits-Erzeugung 
durch  erdmagnetische,  elektrische  und  atmosphärische 
Einflüsse.   München,  1864. 

12)  H.  Aubert,  Physiologie  der  Netzhaut,  m.  Holzschn. 
Breslau,  1864. 

13)  Luigi  Porta,  Die  Blasen  stein -Zertrümmerung. 
Deutsche,  durch  vielfache  Zusätze  des  Uebersetzers 
vermehrte  Ausgabe,  m.  9  Tafeln.   Leipzig,  1864. 

14)  G.  Lewin,  Klinik  der  Krankheiten  des  Kehlkopfes 
und  der  angrenzenden  Organe,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  laryngoskop.  Technik.  Band  I.,  m. 
22  Holzschn.   Berlin,  1863. 

15)  H.  Schwartze,  prakt  Beiträge  zur  Ohrenheilkunde. 
Würzburg,  1864. 

16)  Fr.  Mösl  er,  Helmintholog.  Studien  und  Beobachtungen, 
m.  2  färb.  Tafeln.  Berlin,  1864. 

17)  E.  J.  Tith,  Handbuch  der  Gebärmutter-Therapie. 
Erlangen,  1864. 
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18)  A.  Reumont,  Beiträge  zur  Therapie  und  Pathologie 
der  constit.  Syphilis,  nach  Erfahrungen  der  Aachener 
Thermalcur.   Erlangen,  1864. 

19)  K.  Haubner,  Ueber  die  Trichinen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Schutzmittel  gegen  die  Trichinen- 
krankheit beim  Menschen.   Berlin,  1864. 

20)  A.  F.  Besnard,  Zur  Geschichte,  Therapie,  Prophylaxis 
und  Sanitätspolizei  der  Trichinen.   München,  1864. 

21)  C.  S.  Cornelius,  Zur  Therapie  des  Sehens,  mit 
Rücksicht  auf  die  neuesten  Arbeiten  in  diesem  Gebiete. 
Halle,  1864. 

22)  G.  Herbst,  Die  Wuthkrankheit  der  Hunde  und  ihre 
Verhütung  durch  innere  Mittel,  m.  2  Abb.  Göttingen, 
1864. 

23)  R.  v.  Kraft-Ebing,  Die  Sinnesdelirien,  ein  Versuch 
ihrer  physiol.-psycholog.  Begründung  und  klin.  Dar- 
stellung.  Erlangen,  1864. 

24)  J.  Lange,  Ueber  comprimirte  Luft,  ihre  physiologi- 
schen Wirkungen  und  therapeutische  Bedeutung. 
Göttingen,  1864. 

25)  C.  Schweigger,  Vorlesungen  über  den  Gebrauch 
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Beiträge 

zur 

■ 

Vom 

Geheimen  Hofrath  Doli  in  Üarlsruhe. 


Auch  das  Jahr  1864  ist  für  die  Flora  des  Grossherzog- 
thums Baden  nicht  unergiebig  gewesen,  und  ich  halte  es 
desshalb  für  meine  Pflicht,  wenigstens  die  Neulinge  des 
Gebietes  hier  in  Kürze  aufzuführen,  indem  ich  mir  die 
eingänglichercn  Erörterungen  darüber  für  eine  spätere 
Gelegenheit  vorbehalte. 

Unter  den  neuen  Ankömmlingen  haben  fünf  ihr  an- 
geborenes Bürgerrecht  vollständig  nachgewiesen,  einer 
dagegen  hat  den  Beweis  noch  zu  ergänzen.  Unter  jenen 
fünfen  sind  merkwürdiger  Weise  drei  Arten,  deren  Anwart- 
schaft ich,  in  Berücksicktigung  ihres  Verbreitungsbezirkes 
und  der  Art  ihres  sonstigen  Vorkommens,  in  meiner 
badischen  Flora  bereits  ausgesprochen  habe. 

Mögen  sie  nun,  nach  der  Stufenfolge  des  Systcmes 
von  unten  aufrückend,  in  die  gastlichen  Thore  einziehen! 
Es  sind  folgende: 

1.  Woodsia  ilvensis  R.  Brown. 

Dieses  seltene  Farnkraut  ist  von  Studiosus  philosophiae 
Reess   und  Apotheker   Sickenberger   im  oberen 
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Schwarzwalde ,  Dämlich  bei'm  HirscheDsprung  im  Höllen- 
thal, entdeckt  worden.  Es  ist  dadurch  ein  ergänzendes 
Mittelglied  zwischen  den  hessischen  Standorten  und 
denen  der  Tiroler  Alpen  nachgewiesen. 

2.  Daphne  Laureola  Linne. 

Ueber  diese  Pflanze  steht  im  zweiten  Bande  meiner 
Flora,  Seite  581,  die  Bemerkung:  »Eine  weitere  Art  der 
vorliegenden  Ort-uung,  Daphne  Laureola  L.,  findet  sich  in 
der  Nähe  des  Gebietes  im  schweizer  Jura;  sie  könnte 
vielleicht  noch  im  Gebiet  aufgefunden  werden.« 

Zu  dieser  Bemerkung  bin  ich  theils  durch  die  ört- 
lichen Verhältnisse,  theils  durch  eine  nicht  fructificirende 
Pflanze  veranlasst  worden,  welche  ich  im  badischeu  Jura 
auf  <Jer  sog.  Länge  bei  Gutmadingen,  unweit  Geysingen, 
im  Jahr  1854  aufgefunden  hatte  und  für  nichts  Anderes 
als  für  Daphne  Laureola  halten  konnte.  Ohne  vollständigen 
Nachweis  glaubte  ich  sie  nicht  in  die  badische  Flora  auf- 
nehmen zu  dürfen;  zur  Veranlassung  weiterer  Nach- 
forschungen veröffentliche  ich  jedoch  jetzt  meine 
Beobachtung;  weil  im  verwichenen  Jahre  die  Pflanze  auch 
bei  Kandern  von  Wundarzneidiener  Carl  Mehrer  ge- 
sammelt und  Herrn  Hofrath  Dr.  Seubert  mitgetheilt 
worden  ist. 

3.  Androsace  lactea  Linne. 

Von  dieser  Pflanze  liegt  in  dem  in  meinem  Besitze 
befindlichen  Gmelin'schen  Herbarium  ein  Exemplar,  auf 
dessen  von  einer  mir  unbekannten  Hand  geschriebenen 
Etiquette  der  Standort  »Tuttlingen«  verzeichnet  ist  Ob- 
gleich nun  dieser  Fundort  zu  meinem  Florengebiete  gehört, 
wollte  ich  dennoch,  in  Ermangelung  eines  Aufschlusses 
über  den  Finder,  die  Pflanze  nicht  in  meine  Flora  auf- 
nehmen. Vor  Kurzem  hat  mir  jedoch  der  um  die  badische 
Flora  so  verdiente  Decan  Brun  her  in  Pfohren  auf  meine 

Anfrage  die  Nachricht  gegeben,  daSs  er  allerdings  im  Juni 
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1850  in  Gesellschaft  mit  dem  unermüdlich  thätigen  Herrn 
Schal ch  diese  Pflanze  im  Donauthale  bei  Beuren  auf- 
gefunden habe,  und  Herr  Schal  ch  hat  auf  meine  Bitte  die 
Güte  gehabt,  mir  einige  blühende  Exemplare  von  jenem 
Standorte  für  mein  Herbarium  zu  übersenden. 

4.  Camus  mas  Linne» 

Ueber  diese.  Pflanze  steht  im  dritten  Bande  .meiner 
Flora,  Seite  994  unter  Anderem  Folgendes:  »Sie  wird 
häufig  in  Gärten  als  Zierstrauch  cultivirt,  und  ich  habe 
sogar  einmal  zwischen  Mühlburg  und  Knielingen  ein 
Exemplar  an  einem  Raine  gefunden.  Obschon  ich  auf 
diese  vereinzelte  Thatsache  hin  mir  nicht  erlaube,  die 
Pflanze  in  meine  Flora  aufzunehmen,  glaube  ich  doch  um 
so  mehr  hier  davon  Nachricht  geben  zu  müssen,  als  sie 
in  der  Nachbarschaft,,  nämlich  auf  den  Muschelkalkhügeln 
zwischen  Zweibrücken  und  Bitecher  Rohrbach  (nach  Dr. 
Friedrich  Schultz  Beobachtungen),  wirklich  wild 
vorkommt.  Es  wäre  mir  nicht  auffallend,  wenn  sie  in 
unserer  Muschelkalkregion  oder  im  Juragebiete  noch  auf- 
gefunden würde.«  Zu  dieser  Bemerkung  kann  ich  jetzt 
die  Thatsache  hinzufügen,  dass  ich  am  1.  Mai  des  ver- 
wichenen  Jahres  in  der  sog.  Ackerhecke,  einer  kleinen 
Rheinwalduug  bei  Knieliugen,  mehrere  eben  im  Verblühen 
begriffene  starke  Exemplare  dieses  Strauches  entdeckt 
habe. 

*  • 

5.  Potentilla  recta  Linn6. 

Schon  oft  sind  mir  ohne  genügende  Nachweise  badische 
Standorte  dieser  Pflanze  mitgetheilt  worden,  welche  .  ich 
unbeachtet  lassen  musste ;  ja,  ich  habe  selbst  vor  etwa 
28  Jahrfen  ein  in  der  Nähe  des  »Atzelhofes«  bei  Mannheim 
in  den  Umgebungen  eines  Gartens  aufgenommene? Exemplar 
derselben  gesehen  und  gleichfalls  unerwähnt  gelassen. 
An  diese  Mittheilungen  schlössen  sich  jedoch  im  Jahre  1864 

zwei  weitere  an,  welche  ich  nicht  mit  Stillschweigen  über- 
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gehen  kann.  Freiherr  von  Kettner  und  Studiosus 
philösophiae  Keess  haben  nämlich,  ganz  unabhängig  von 
einander,  diese  Pflanze  *bei  Niederweiler  an  der  Strasse 
nach  .Müllheim  im  Feld  und  am  Wege«-  gesammelt  und 
mir  mitgetheilt;  Ich  würde  sie  auf  .  diese  Nachweise  hin 
sofort  aufgenommen  haben,  wenn  nicht  Herr  R  e  e  s  s  die 
Bemerkung  beigefügt  hätte:  »vielleicht  Gartenflüchtling«. 
Weitere  .Nachforschungen  in  jener  Gegend  werden  viel- 
leicht  noch  ein  bestimmteres  Ergebniss  liefern. 

6.  Astragalus  Hypoglottis  Linn6. 

Ueber  diese  Pflanze  steht  im  dritten  Bande  der 
badischen  Flora,  Seite  1149,  folgende  Bemerkung:  »Ganz 
in  der  Nähe  unseres  Gebietes  kommt  im  Unterelsass  und 
in  der  bayerischen  Pfalz,,  hier  selbst  in  der  Nähe  des 
Rheines  (am  Hemshof,  Mannheim  gegenüber),  noch  eine 
weitere  Art,  nämlich  Astragalus  Hypoglottis,  vor.  Sie 
durfte  wohl  noch  in  unserem  Gebiete  aufzufinden  sein. 
Ein  s.  Z.  von  Zeyher  an  Loudet  gesandtes,  mit  der 
Standortsbezeichnung  »Schwetzingen«  versehenes  Exemplar 
habe  ich  in  Ermangelung  einer  genaueren  Ortsbezeichnung 
nicht  berücksichtigt.«  Auch  Gmelin's  Notiz  (Flora 
Baden 's  IV.,  pag.  559),.  dass  dessen  Astragalus  arenarius 
(identisch  mit  A.  Hypoglottis  L.)  auf  unfruchtbaren  Sand- 
hugeln  zwischen  Speier  und  Ketsch  vorkomme,  konnte 
mich  nicht  zur  Aufnahme  veranlassen,  wohl  aber  eine  im 

- 

verwiebenen  Herbst  erfolgte  Nachricht  von  Professor 
Lohr  er  in  Mosbach,  welcher  mir  frische*  eben  auf  dem 
rechten  Rheinufer  bei  Speier  von  ihm  gesammelte 
Exemplare  unter  Bezugnahme  auf  Die  oben  angeführten 
Bemerkungen  meiner  Flora  mitzutheilen  die  Güte  gehabt 
und  damit  das  Vorkommen  der  Pflanze  in  der  Flora  des 
Grossherzogthums  Baden  nachgewiesen  hat 

♦  * 
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Uebcr  die 
im  Jahre  1864 

von 

Stabsarzt  Dr.  E.  Weber.  . 

« 
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Die  nachstehenden  meteorologischen  Beobachtungen 
wurden  an  demselben,  frei  gegen  NNO  gelegenen  Orte 
(im  Grossb.  Schlosse,  48'  über  dem  Niveau  der  Strasse 
und  circa  380'  über  der  Meeresfläche)  und  zu  denselben 
Stunden  (Morgens  7,  Nachmittags  2  und  Abends  9  Uhr), 
wie  in  den  frühern  Jahren  angestellt.  Die  Instrumente 
wurden  theilweise  durch  neue,  von  dem  bewährten- Künstler, 
Herrn  Job.  Grein  er  in  München,  verfertigte,  auf  der 
Königl.  Sternwarte  daselbst  verglichene  und  mit  den  er- 
forderlichen Correcturcn  versehene,  ersetzt.  Zur  Beobachtung 
der  Richtung  und  Stärke  des  Windes  diente  eine  neue 
Art  von  Windfahne,  wie  sie  an  den  meteorologischen 
Stationen  der  Schweiz  eingeführt  wurde.  Ich  verdanke 
dieselbe  der  gütigert  Vermittlung  des  Herrn  Professor 
Dr.  H.  Wild  in  Bern,  welchem  ich  hierfür  meinen  ver- 
bindlichsten Dank  ausspreche.  Da  dieses  ebenso  einfache, 
als  zweckmässige  Instrument,  besonders  wegen  eiher 
gleichmässigen  Bestimmung  der  in  der  Regel  ziemlich 
willkürlich  abgeschätzten  Stärke  des  Windes,  um  so  mehr 
allgemeinere  Verbreitung  verdient,  als  es  gegenüber  den 
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zu  diesem  Zwecke  dienenden  complicirten  Apparaten  sich 
durch  verhältnissmassig  billigen  Preis  *)  auszeichnet,  so 
glaube  ich,  dass  eine  kurze  Beschreibung  desselben,  wie 
sie  der  oben  genannte  Gelehrte  in  den  »Mittheilungen  der 
i)  ausforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  dem  Jahre  1862« 
gibt,  nicht  unerwünscht  sein  dürfte.    »Die  Windfahne  be- 
steht aus  einer  cylindrischen  Hülse  von  Eisen  mit  einer 
Stahlpfanne  an  ihrem  oberen  Ende,  die  auf  der  Stahlspitze 
einer  durch  die  Hülse  heraufgehenden  Eisenstange  auf- 
ruht und  daher  mit  grosser  Leichtigkeit  um  diese  Spitze 
sich  drelit**).    An  ihrem  unterem  Ende  trägt  die  Hülse 
einersoils  die  Fahne,  bestehend  aus  2  unter  20°  gegen- 
einander geneigten  Eisenblechen,  andrerseits  einen  Stab 
mit  Bleigegengewicht;  am  oberen  Ende  derselben  ist  der 
Windstärkemesser  befestigt.    Es  ist  dieses  eine  um  eine 
horizontale  Axe  drehbare,      Quadratfuss  grosse  und  */* 
Pfund  schwere  Blechtafel,  die  senkrecht  steht  auf  der 
Richtung  der  Fahne  und  seitlich  längs  eines  Gradbogens 
hinspielt.    An  diesem  Gradbogen  sind  vier  2J/*  Zoll  lange 
Stifte  radial  an  solchen  Punkten  befestigt,  die  Winkel 
von  15°,  40°,  63°  und  76°  mit  der  Verticalen  entsprechen. 
Wenn  der  Wind  die  Tafel  bis  zu  diesen  Stiften  hebt,  so 
verhalten  sich  die  Geschwindigkeiten  der  betreffenden 
Winde  wie  1:2:4:8.  Es  sind  dies  die  Winde,  die  man 
gewöhnlich  als  schwach,  massig,  stark  und  als  Sturm  be- 
zeichnet und  welche  in  den  Beobachtungstabellen  mit 
1,  2,  3,  4  dargestellt  werden.    Der  Druck  auf  einen 


*)  Dasselbe  wurde  jon  den  Herren  Herr  mann  und  St  u  der 
in  Bern  zu  dem  Freue  Ton  31  fr.  bezogen. 

**)  Die  überaus  grosse  Empfindlichkeit  des  Instrumentes  kann 
bei  stärkeren  Winden  durch  fortwährende  Drehung  der  Fahne  die 
Beobachtung  etwas  erschweren,  welches  der  einzige  Uebelstand  ist, 
den  ich  an  demselben  auszusetzen  hätte,  doch  $ent  in  diesem  Falle 
die  Beobachtung  weniger  empfindlicher  .  Fahnen,  z.  B.  auf  Kirch- 
türmen, leicht  zur  Controlhrung. 
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Schweizerquadratfuss  nach  Schweizerpfunden  und  die  Ge- 
schwindigkeit nach  Schweizerfussen  in  einer  Secunde  be- 
tragen dabei: 

Beobachtungsstab.  Gew.-Bezeichn.  Geschwindigkeit.  Druck. 

1  schwacher  Wind  11'        0,28  Pf. 

2  massiger     „  22'        1,1  „ 

3  starker       „  44'        4,4  „ 

4  Sturm         „  88'       16,6  „ 

Um  auch  die  Schätzung  der  Windrichtung  nach  dem 
Stande  der  Windfahne  besser  ausführen  zu  können,  ist 
an  der  Verlängerung  des  die  Hülse  tragenden  Stabes 
gleich  unterhalb  der  Fahne  ein  Orientirungskreuz  befestigt. 
Der  Stab  läuft  unten  in  eine  konische  Schraube  aus,  um 
ihn  in  einen  Pfahl  oder  Giebelbalken  einschrauben  zu 
können.« 

Zur  Vergleichung  mit  den  aus  längerer  Beobachtung 
gewonnenen  mittleren  Ergebnissen  diente  auch  bei  der 
gegenwärtigen  Zusammenstellung  unsere  im  18.  und 
19.  Jahresbericht  mitgetheilte  Darstellung  des  Klima's  und 
der  Witterungs-Verhältnisse  Mannheims.  , 
Der  mittlen*  Luftdruck  des  Jahres  1864  betrug 
27"  8"',87  bei  0°  R.  und  war  etwas  höher  als  normal.  Die 
Differenz  der  Maxima  und  Minima  war  mit  10"',50  nahezu 
normal,  die  zwischen  dem  absolut  höchsten  und  tiefsten 
Stände  blieb  mit  17"',76  um  4"',94  unter  der  in 
12:  Jahren  beobachteten.  Den  höchsten,  mittleren  Luft* 
druck  hatte  der  Januar  (normal  December),  den  tiefsten 
der  Mai  (normal  April).  Die  grössten  Barometerschwan- 
kungen kamen  im  November  (normal  Januar),  die  geringsten 
|n  normaler  Weise  im  Juli  vor.  Der  mittlere  Luftdruck 
des  Morgens  betrug  27"  8"',95,  des  Nachmittags  27" 
8"',71,  des  Abends  27"  8"',94.  Es  sank  demnach  das 
Quecksilber  von  Morgens  7  bis  Nachmittags  2  Uhr  im 
Mittel  um  0"',24v  und  stieg  bis  Abends  9  Uhr  wieder 
um  0"',23. 
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Die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  1864  betrug 
7°,135  (arithmetisches  Mittel  aus  den  3  täglichen  Beob- 
acht  ungen)  oder  7°,047  nach  der  Humbold  tischen  Formel 
O  (VII +  11 +  2  IX)]  und  zwar  für  den  Morgen  (7  Uhr) 
5°t27,  Nachmittag  (2  Uhr)  9°,34,  Abend  (9  Uhr)  6°,79. 
Die  mittlere  tägliche  Differenz  zwischen  Morgen  und  Nach- 
mittag belief  sich  demnach  auf  4°,07,  zwischen  Nachmittag 
und  Abend  auf  2°,79.  Beide  Zahlen  bleiben  unter  dem 
Mittel.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  ist  um  1°,651  ge- 
ringer, als  die  durchschnittliche  aus  12  Jahren  und  über- 

• 

haupt  die  niederste  seit'  1841  hier  beobachtete.  Der 
grösste  mittlere  tägliche  Temperatur-Unterschied  zwischen 
Morgen  und  Nachmittag  (5°,10)  kam  im  März,  der  ge- 
ringste (2°,17)  im  'December  vor.  Der  grösste  mittlere 
Temperaturunterschied  zwischen  Nachmittag  und  Abend 
(4°,58)  wurde  ebenfalls  im  März,  der  geringste  (1°,10) 
im  December  beobachtet.  Die  Differenz  zwischen  dem 
Mittel  der  Maxima  und  Minima  blieb  mit  16°,65  um 
0°,69  unter  der  durchschnittlichen.  Die  absolut  höchste 
Temperatur  (24°,3)  wurde  im  August,  die  absolut  tiefste 
( —  12°,0)  im  Januar  notirt.  Die  Differenz  zwischen 
beiden  (36°,3)  blieb  mit  11°,17  unter  der  in  12  Jahren 
beobachteten.  Der  wärmste  Monat  war  der  Juli  (normal), 
der  kälteste^  der  Januar  (ebenfalls  normal).  -  Die  grössten 
Temperaturschwankungen  kamen  mit  20°,6  im  April  (nor- 
mal März),  die  geringsten  mit  13°,4  im  December  (nor- 
mal November)  vor.  Nur  an  30  Tagen  stieg  das  Ther- 
mometer auf  20°  uYid  darüber,  von  welchen  11  auf  den 
Juli,  10  auf  den  August  kommen.  Kein  einziger  Tag 
hatte  eine  mittlere  Temperatur  von  20°  (Sommerhitze). 
Eis  hatten  99  Tage,  eine  mittlere  Tagestemperatur  auf 
.  oder  unter  dem  Gefrierpunkte  (Frösttemperatur)  59  Tage. 
Im  Durchschnitte  kommen  hier  jährlich  56  Tage  mit 
20°  und  darüber,  sowie  66  Tage  mit  Eis  vor.  Nur 
5  Monate  waren  ganz  frei  von  Eis  und  es  kamen  im 

m 
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üctober  2,  im  April  4  Eistage  vor.  Frühlings-  oder 
Herbsttemperatur  (Tagesmittei  5°— 13°)  hatten  165  Tage, 
Sommertemperatur  (Tagesmittel  14°  und  darüber)  66  Tage, 
Wintertemperatur  (Tagesmittel  unter  5°)  135  Tage. 

Der  mittlere  Dunstdruck  betrug  2'",92  und  blieb 
um  0"',49  unter  dem  Mittel  aus  42  Jahren.  Den  höchsten 
mittleren  Dunstdruck  hatte  der  Juli,  den  niedersten  der 
Januar.  Die  grössten  Schwankungen  im  Dunstdruck  kamen 
im  Juli,  die  geringsten  im  December  vor. 

Die  mittlere  jährliche  Luftfeuchtigkeit  belief  sich 
auf  70°/o  und  war  um  3°/o  geringer  als  im  Durchschnitte. 
Die  grösste  mittlere  Luftfeuchtigkeit  zeigte  derDecember 
(normal  Januar),  die  geringste  der  April  (normal  Mai). 
Der  absolut  höchste  Grad  von  Luftfeuchtigkeit  kam  mit 
98°/o  in  mehreren  Wintermonaten ,  der  geringste  Grad 
mit  20°/o  im  April  vor.  Die  grössten  Feuchtigkeits- 
schwankungen (76V)  wurden  im  April,  die  geringsten 
(3iü/o)  im  December  beobachtet. 

Die  Verdünstung  betrug  44",27  einer  Wassersäule 
und  übertraf  das  Mittel  um  6",  17;  die  tägliche  war  mit 
0",12l  um  0",017  grösser  als  die  durchschnittliche.  Die 
stärkste  Verdünstung  (6",98)  fand  im  Juli,  die  geringste 
(ü",54)  im  December  statt. 

Die  in  Form  von  Regen,  Schnee  und  Hagel  gefallene 
atmosphärische  Wassermenge  betrug  im  Jahre  1864 
1944,1  Cubik-Zoll  auf  den  Quadratfuss  oder  14",33  Höhe. 
Sie  blieb  um  1361,4  Cubik-Zoll  oder  8",61  Höhe  unter 
dem  Mittel.  Wir  beobachteten  Tage  mit  Regen  128  (nor- 
mal 142),  Schnee  12  (normal  21),  Regen  mit  Schnee  4, 
Duft  69,  Nebel  33,  Höherauch  6,  Reif  53  (normal  24), 
Gewitter  18,  Hagel  1,  Graupeln  5,  Glatteis  1.  Die  meisten 
Regentage  (21)  hatte  der  Juni,  die  wenigsten  (1)  der 
December.  Die  grösste  Wassermenge  (425  Cubik-Zoll) 
fiel  im  Juni,  die  geringste  (20,5  Cubik-Zoll)  im  December. 
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Schnee  fiel  überhaupt  nur  in  sehr  geringer  Menge  in  den 
Monaten  Januar,  Februar,  April  und  November. 

Die  mittlere  Bewölkung  betrug  55°/o  der  Himmels- 
fläche (normal  58).  Heitere  Tage  wurden  58,  unterbrochen 
heitere  93,  durchbrochen  trübe  128,  ganz  trübe  Tage  86 
notirt.  Die  Zahl  der  heiteren  Tage  übertraf  die  mittlere 
am  8.  Der  heiterste  Monat  war  der  Januar,  der  trübste 
der  November.  Die  meisten  (13)  ganz  heitere  Tage  hatte 
ebenfalls  der  Januar,  die  wenigsten  (1)  der  Juni.  Die 
meisten  (12)  ganz  trübe  Tage  kamen  im  December,  die 

■ 

wenigsten  (3)  im  April  vor. 

Der  Wind  zeigte  in  seinen  Hauptrichtungen  be- 
deutende Abweichungen  von  der  Norm,  indem  die  O-N- 
Richtung  (Polarströmung)  sich  zur  W-S-Richtung  (Aequa- 
torialströinung)  wie  51,23  zu  48,77  verhielt  (normal  40  zu 
60).  woraus  sich  ein  ungewöhnliches  Vorherrschen  der 
Polarst  romung  ergibt,  welche  der  Witterung  des  Jahres 
ihren  vorherrschenden  Charakter  —  tiefere  Temperatur  — 
verlieh.  Unter  den  einzelnen  Windrichtungen  war  die 
nordwestliche  (25,6)  bei  Weitem  die  häufigste,  nach  ihr 
die  südliche  (17,0).  Nach  ihrer  Häufigkeit  reihen  sich 
die  einzelnen  Winde,  mit  dem  häufigsten  beginnend,  in 
folgender  Weise  aneinander:  NW,  S,  SO,  N,  W,  NO, 
SW,  0.  In  den  Monaten  Januar,  Februar,  April,  Mai, 
Juli,  August,  October  und  December  herrschte  die  polare, 
in  den  Monaten  März,  Juni,  September  und  November 
die  äquatoriale  Strömung  vor  und  zwar  erstere  in  be- 
deutend überwiegendem  Verhältnisse  in  den  Monaten 
April  und  December.  Die  Stärke  des  Windes  blieb  unter 
der  mittleren,  namentlich  waren  Stürme  seltener  als  ge- 
wöhnlich. Am  windigsten  war  der  October,  am  wind- 
stillsten der  December.  Die  mittlere  monatliche  Ver- 
änderlichkeit (d.  h.  der  Uebergang  von  einer  Windrichtung 
zu  einer  anderen)  betrug  55,3.  Am  veränderlichsten.  (65) 
war  die  Windrichtung  im  Mai,  am  constantesten  (41)  im 
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December.  Unter  1098  Wind-Notirungen  fand  666mal 
eine  Veränderung  der  Windrichtung  statt  und  zwar  383- 
mal  im  Sinne  des  bekannten  Dove'schen  Drehungs- 
gesetzes, während  dieselbe  283mal  rückläufig  war.  Am 
normalsten  war  die  Drehung  im  Februar,  am  abweichendsten 
im  Decemben 

Die  mittlere  Windrichtung  des  Jahres  1864  (nach 
der  Lamb er t 'sehen  Formel)  war  N  (76*  33'  39,9")  W- 

Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  betrug  aus  den 
zweimal  täglich  angestellten  Beobachtungen  4,35  der  Schön- 
b  eingehen  Skala  und  blieb  um  0,74  unter  dem  aus 6  Jahren 
erhaltenen  Mittel.  Auch  in  diesem  Jahre  zeigte  sich  der- 
selbe bei  Nacht  grösser  als  bei  Tag  und  zwar  in  dem 
Verhältnisse  von  4,57  zu  4,12.  Nur  in  den  Monaten  Juli 
und  September  zeigte  sich  das  entgegengesetzte  Verhältniss. 

Den  grössten  mittleren  Ozongehalt  (7,12)  hatte  die 
Luft  im  Juni,  den  geringsten  (0,41)  im  December.  Nach 
ihrem  Ozongehalt  reihen  sich  die  einzelnen  Monate  in  ab- 
steigendem Verhältnisse  in  folgender  Art  aneinander:  Juni, 
Juli,  September,  August,  März,  Mai,  November,  Februar, 
October,  April,  Januar,  December.  Uebcr  dem  Mittel  war 
der  Ozongehalt  der  Atmosphäre  in  den  Monaten  Juni,  Juli, 
September,  August  und  März,  unter  demselben  im  Mai, 
November,  Februar,  October,  April,  Januar  und  December. 

Eine  in  ähnlicher  Weise,  wie  in  den  frühern  Jahren 
vorgenommene  Prüfung  des  etwaigen  Einflusses  der  ver- 
schiedenen Zustände  unserer  Atmosphäre  ergab  folgende 
Resultate  und  zwar  zunächst  bezüglich  der  Temperatur: 

Mittlere  Mittiefer 
Lufttemperatur:  Ozongehalt  der  Luft: 

Unter  0°  —  0°  1,40 

1°  -  5°  ....  .  3,90 
6°  -  10°  .      .  4,45 

11°  —  15°      .      .      .      .      .  6,40 

16°  —  20°  und  darüber        .      .  6,35. 

- 
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Dieses  Ergebniss  stimmt  vollkommen  mit  den  früheren 
Resultaten  überein,  indem  es  eine  stetige  Zunahme  des 
Ozongehaltes  der  Luft  mit  der  steigenden  Temperatur 
derselben  nachweist  mit  Ausnahme  der  höheren  Temperatur- 
grade, bei  welchen  auch  früher  schon  eine  kleine  Ab- 
nahme desselben  constatirt  wurde. 

Der  Einfluss  der  Luftfeuchtigkeit  auf  die  Ozon- 
bildung ergibt  sich  aus  folgender  Tabelle,  welche  eben- 
falls eine  wesentliche  Uebereinstimmung  mit  den  Resultaten 
der  vorhergegangenen  Jahre  erkennen  lässt. 

Feuchtigkeitsgrad:  Ozon: 
Trocken  (30—60  Proc.)        .      .   •  ..  3,02 
Massig '  feucht  (61—80  Proc.)       .      .  4,38 
Feucht  (81-90  Proc.)  .      .  4,67 

Sehr  feucht  (91—100  Proc.)        .      .  3,79. 
Die  Beziehungen  der  Richtung  und  Stärke  des 
Windes  zu  dem  atmosphärischen  Ozon  ergeben  sich  aus 
folgenden  Zusammenstellungen : 

Richtung  des  Windes:  Ozon; 

NW  .  .      .  3,52 

N  .....  2,^2 
NO  .  .  .  .  1,88 
0  .  .  .  .  2,1t 
SO  ...  5,10 
S  .      .      .  0?84 

SW   ....      6,62  • 
W    •      •      »      «  6,25. 
Stärke  des  Windes:  Ozon: 
Windstille  oder  sehr  schwacher  Wind  (0—1)     4,10  ' 
Massig  starker  Wind  (2)     .      .  .  4,80 

Starker .  Wind  (3)  .  .  m  .  .  6,86 
Sturm  (4)    .      .  *    .  ;  9,50. 

Was  die  Windrichtung  betrifft,  so  zeigt  sich,  wie 
in  den  früheren  Jahren,  dass  der  Ozongehalt  der  Luft 
ein  weit  beträchtlicherer  bei  der  Aequatorialströmung  (5,95), 

* 
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als  bei  der  Polarströmung  (2,43)  war  und,  in  Ueberein- 
stiramung  mit  den  früheren  Resultaten,  am  stärksten  bei 
SW-,  am  schwächsten  bei  NO- Wind.  Auch  der  Einfluss 
der  Windstärke  erschien  unverkennbar  und  zwar  wieder 
in  directem  Verhältnisse  zu  der  Ozonbildung  stehend. 

Im  Allgemeinen  erhielten  meine  früheren  Wahrneh- 
mungen, dass  eine  höhere  Temperatur,  feuchte 
Luft,  äquatoriale  Windrichtung  und  stärkerer 
Wind,  die  Bildung  des  atmosphärischen  Ozons 
vorzugsweise  begünstigen,  auch  in  dem  verflossenen 
Jahre  volle  Bestätigung. 


Der  allgemeine  Charakter  der  Witterung  des 
Jahres  1864  lässt  sich  in  folgender  Weise  kurz  darstellen: 
Barometerstand  nahezu  normal  mit  eben  solchen  Schwan- 
kungen, Temperatur  um  1°,65  unter  dem  Mittel  mit  etwas 
grösseren  monatlichen  und  täglichen  Differenzen;  Dunst- 
druck und  Luftfeuchtigkeit  geringer,  Verdunstung  bedeutend 
grösser,  als  gewöhnlich,  Niederschläge  um  1595  Cubik- 
Zoll  unter  dem  Mittel  mit  sehr  wenig  Schnee;  Zahl  der 
Tage  mit  Regen,  Duft,  Hagel  und  Höherauch  geiinger, 
der  mit  Reif  bedeutend  grösser,  als  normal,  der  mit 
Nebel  und  Gewitter  normal  ;  Bewölkung  etwas  unter  dem 
Mittel,  namentlich  die  Zahl  der  ganz  heiteren  und  unter- 
brochen heiteren  Tage  grösser  als  im  Durchschnitte; 
Aequatorial Strömung  im  geringeren  Verhältnisse  als  nor- 
mal über  die  Polarströmung  vorherrschend,  NW- Wind  am 
häufigsten,  nach  ihm  S,  bei  geringerer  Stärke  des  Windes, 
aber  einer  grösseren  Zahl  windiger-  Tage  und  ziemlich 
starker  Veränderlichkeit  des  Windes;  Ozongehalt  der  Luft 
nicht  sehr  bedeutend,  grösser  bei  Nacht,  als  bei  Tag. 

Mit  kurzen  Worten  ist  das  Jahr  1864  als  kühl, 
trocken,  ziemlich  heiter  und  windig  zu  bezeichnen. 
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Die  einzelnen  Jahreszeiten   zeigten  folgende 
'Witterungsverhältnisse : 

I.  Winter.  Der  klimatische  Winter  (mittlere  Tages- 
temperatur  unter  5°  R.)  begann  am  10.  November  1863 
und  endete  mit  dem  19.  März  1864,  umfasste  131  Tage,  in- 
dem er  3  Tage  früher  als  durchschnittlich  begann  und 
normal  aufhörte.  Die  mittlere  Temperatur  der  5  Winter- 
mönate  (November  bis  März)  betrug  1°,99  und  war  um 
0°,85  unter  dem  Mittel.  Das  Maximum  der  Temperatur 
fiel  mit  12°,2  auf  den  5.  März,  das  Minimum  mit  — 
12°,0  auf  den  17.  Januar.  Eis  hatten  74  Tage  (9  mehr 
als  normal),  Frosttemperatur  (mittlere  Tagestemperatur 
auf  oder  unter  0°)  59  Tage  und  zwar  26  mehr  als  im 
Jahre  1863.  Das  erste  Eis  wurde  am  26.  October  1863, 
das  letzte  am  9.  April  1864  beobachtet.  Die  mittlere  Luft- 
feuchtigkeit betrug  75  %^  die  gefallene  Wassermenge 
710,5  Cubik-Zoll  auf  den  Quadratfuss  (211,5  Cubik-Zoll 
unter  dem  Mittel)  bei  47  Regen-  und  nur  13  (normal  34) 
Schneetagen.  Der  erste  Schnee  fiel  am  16.  December  1863, 
der  letzte  am  9.  April  1864. 

Die  Bewölkung  mit  62°/o  war  etwas  unter  dem 
Mittel.  Das  Verhältniss  der  Polar-  zu  der  Aequatorial- 
strömung  war  =  42  zu  58,  wobei  erstere  etwas  häufiger  als 
normal  sich  zeigte.  Die  Stärke  des  Windes,  sowie  die 
Zahl  der  Tage  mit  Wind  übertraf  das  Mittel.  Der  mittlere 
Ozongchalt  der  Luft  betrug  3,92  (im  Winter  1863  4,71). 

Im  Allgemeinen  ist  der  Winter  1864  als  ^twas 
früher  und  länger  wie  gewöhnlich,  kalt,  ziem- 
lich trocken,  schneearm,  ziemlich  heiter  und 
windig  zu  bezeichnen.  Unter  den  einzelnen  Winter- 
monaten waren  der  November,  December  und  März 
mild,  der  Januar  und  Februar  streng  kalt. 

II.  Frühling.  Der  klimatische  Frühling  (mittlere 
Tagestemperatur  5—13°  R.)  begann  am  20.  März  und 
endete  mit  dem  12.  Mai,  dauerte  demnach  54  Tage,  in- 
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dem  er  normal  anfing  und  um  52  Tage  kürzer  als  ge- 
wöhnlich war.  Die  mittlere  Temperatur  der  beiden 
Frühlingsmonate  (April  und  Mai)  betrug  9°,24  R.  und 
blieb* um  1°,43  unter  dem  Mittel;  das  Maximum  mit  21°,0 
wurde  am  17.  Mai,  das  Minimum  mit  —  2°,6  am  8.  April 
riotirt.  An  4  Tagen  sank  das  Thermometer  auf  oder 
unter  den  Gefrierpunkt,  an  3  stieg  es  auf  oder  über 
20°.  Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  5*9  (normal  66)  °/o, 
die  gefallene  Regenmenge  276,ö  Cubik-Zoll  auf  den 
Quadratfuss  (372  Cubik-Zotl  unter  dem  Mittel).  Regen 
fiel  an  21  (normal  28)  Tagen,  Schnee  an  4  Tagen.  Die 
Bewölkung  war  mit  48°/o  unter  dem  Mittel;  die  Polar- 
strömung verhielt  sich  zur  Aequatorialströmung  wie  68 
zu  32,  wobei  erstere  gegen  die  Regel  bedeutend  vor- 
herrschte, bei  mässiger  Stärke  des  Windes;  der  Ozon- 
gehalt der.  Luft  betrug  nur  3,65  (1863:  6,18). 

Der  Frühling  1864  ist  im  Allgemeinen  als  sekr 
kurz,  kühl,  trocken,  ziemlich  hGiter  und  etwas 
windig  ohne  Sturm  ^u  bezeichnen.  .Unter  den  ein- 
zelnen Monaten  war. der  April. kühl,  heiter  und  sehr 
-trocken,  der  Mai  kühl,  trüb  und  trocken. 

III.  Sommer.  Der  klimatische  Sommer  (mittlere 
Tagestemperatur  14°  und  darüber)  begann  am  13.  Mai 
und  endete  mit  dem.  10.  September,'  umfasstc  demnach 
111  Tage  und  war  früher  und  um  15  Tage  länger  als 
im  Durchschnitte-  aus  12  Jahren.  Seine  mittlere  Tempe- 
ratur (Juni  bis  August)  betrug  14°,66  (1°,08,  unter  dem 
Mittel),  seine  höchste  24°,3  (am  1.'  August),  die 
tiefste  5°,5  (am  28.  August).  An  24  Tagen  erhob  sich 
die  Temperatur  auf  20°  und  darüber,  an  keinem  Tage 
erreichte  die  mittlere  Temperatur  diesen  Grad.  Die  Luft- 
feuchtigkeit war  mit  66  °/o  notmal,  die  Regenmenge,  welche 
833,8  Cubik-Zoll  betrug,  blieb  um  509  Cubik-Zoll  unter 
der  mittleren,  während  die  Zahl  der  Regentage  (47). die 
normale  um  3  überstieg.    Gewitter  kamen  an  12  (nor- 
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mal  13)  Tagen  vor.  Die  Bewölkung  war  beträchtlich 
stärker,  als  gewöhnlich,  die  Polarströmung  verhielt  sich 
zur  Aequatorialströmung  wie  46  zu  54  (normal  41  zu  59), 
die  Stärke  des  Wjndes  blieb  etwas  unter  der  mittleren, 
während  im  Allgemeinen  mehr  windige  Tage,  als  ge- 
wöhnlich vorkamen.  Der  Ozongehalt  der  Luft  (6,67)  war 
ziemlich  beträchtlich. 

Mit  kurzen  Worten  kann  der  Sommer  1864  als 
früh  und  ziemlich  lang,  kühl,  trüb  und  regne- 
risch charakterisirt  werden. 

Uuter  den  Sommermonaten  war  der  Juni  kühl,  nass, 
trüb  und  windstill,  der  Juli  kühl,  massig  feucht,  ziemlich 
trüb  und  windstill,  der  August  kühl,  trocken  und  windig. 

IV.  H  e  r  b  s  t.  Der  klimatische  Herbst  (mittlere  Tages- 
temperatur wie  beim  Frühling)  begann  am  11.  September 
und  endete  mit  dem  30.  October.  Er  dauerte  daher 
50  Tage  und  war  um  13  Tage  kürzer  als  normal.  Seine 
mittlere  Temperatur  (der  Monate  September  und  October) 
betrug  9°,69  (1°,04  unter  dem  Mittel),  das  Maximum  20°,8 
(am  10.  September),  das  Minimum  —  0°,3  (am  4.  October). 
An  einem  Tage  nur  stieg  das  Thermometer  auf  20°,  an 
3  Tagen  fiei  es  auf  oder  unter  den  Gefrierpunkt.  Die 
Luftfeuchtigkeit  war  normal,  die  299,2  Cubik-Zoll  be- 
tragende Regenmenge  um  256  Cubik-Zoll  unter  dem 
Mittel.  Bewölkung  und  Verhältniss  der  Windrichtungen 
(O-N  =  41,5,  W-S  =  48,5)  waren  normal  bei  einer  grösseren 
Zahl  windiger  Tage.  Der  Ozongehalt  der  Luft  betrug  4,99. 

Im  Allgemeinen  war  der  Herbst  des  Jahres  1864 
kurz,  kühl,  trocken  und  windig. 

Von  den  Herbstmonaten  war  der  S  eptemb er  ziem- 
lich kühl,  mässig  feucht,  regnerisch,  trüb  und  windstill, 
der  October  kühl,  ziemlich  heiter,  trocken  und  windig. 

Die  einzelnen  Monate  lassen  sich  bezüglich  ihrer 
Witterungsverhältnisse  in  folgender  Art  kurz  charakte- 
risiren : 

4 


Digitized  by  Google 


—   50  — 

Januar  sehr  kalt,  trocken,  heiter  und  windstill 

Februar  kalt,  ziemlich  heiter,  trocken  und  windstill 

März  ziemlich  warm,  trocken,  heiter  und  windig. 

April  kühl,  heiter,  sehr  trocken. 

Mai  kühl,  trüb,  trocken. 

Juni  kühl,  nass,  trüb  und  windstill 

Juli  kühl,  mässig  feucht,  trüb  und  windstill. 

- 

August  kühl,  trocken,  windig. 
September  ziemlich  kühl,  trüb,  regnerisch  und 
windstilL 

October  kühl,  ziemlich  heiter,  trocken  und  windig. 
November  kühl,  regnerisch  und  veränderlich. 
December  streng  kalt,  ziemlich  heiter,  feucht  und 
windstill. 

Nur  in  dem  Monate  März  überstieg  die  mittlere 
Temperatur  die  normale  etwas  (um  0°,82),  in  allen  übrigen 
Monaten  blieb  sie  unter  derselben. 

Durch  Trockenheit  der  Luft  waren  die  Monate 
Januar,  Februar,  März;  April  (in  hohem  Grade),  Mai, 
August  und  October  ausgezeichnet;  nass  war  der  Juni, 
regnerisch  der  September  und  November,  feucht,  aber 
fast  ohne  Niederschläge  der  December. 

In  den  Monaten  Juni  allein  stieg  die  Menge  des 
gefallenen  Regens  über  das  Mittel,  in  allen  übrigen 
Monaten  blieb  sie  unter  demselben  und  zwar  in  besonders 
auffallendem  Grade  in  den  Monaten  Januar,  Februar, 
April,  October  und  December. 

Gewitterreich  war  der  Juni. 

Notizen  aus  der  Thierwelt:  am  2.  März  kam 
der  Storch,  am  12.  April  die  Rauchschwalbe,  am 
24.  April  die  Mauerschwalbe  hier  an;  am  19.  April 
schlug  die  Nachtigall 

Stand  des  Rheinwassers:  mittlere  Pegelhöhe  des 
ganzen  Jahres  8'  4".  Mit  Ausnahme  der  Monate  Mai,  Juni 
und  Juli  war  der  Wasserstand  immer  unter  diesem  Mittel 
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Am  4.  Januar  wurde  die  Rheinbrücke  wegen  Treib- 
eises abgeführt,  am  7.  Januar  stellte  sich  das  Rheineis, 
am  28.  Januar  ging  es  ab,  so  dass  die  Brücke  am 
5.  Februar  wiederaufgeführt  werden  konnte.  Am  24.  Decem- 
ber  wurde  dieselbe  abermals  abgeführt. 
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Sein»  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog 

Jriebiidj  von  gköen, 

als  gnädigster  Protector  des  Vereins. 


Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Markgraf  Maximilian 
von  Baden. 

Ihre  Durchlaucht  die  Frau  Fürstin  von  Hohenlohe- 
Bartenstein. 
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„   Bassermann,  Ludw.  Alex.,  Kaufmann. 
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von 

Stabsarzt  Dr.  E.  Weber, 

als  Vice-Präsident  des  Vereins. 

Hochgeehrte  Versammlung! 

Indem  ich  Ihnen  nach  Massgabe  der  Statuten  in 
unserer  heutigen  Generalversammlung  den  Rechenschafts- 
bericht aber  die  Thätigkeit  unserer  Gesellschaft  in  dem 
eben  verflossenen  Vereinsjahre,  dem  zweiunddreissig- 
sten  ihres  Bestehens,  erstatte,  muss  ich  vor  Allem  in  das 
Gedachtniss  zurückrufen,  dass  die  finanziellen  Verhältnisse 
des  Vereins  demselben  größtmögliche  Sparsamkeit  zur 
dringenden  Pflicht  machten,  wodurch  natürlich  auch  seiner 
Thätigkeit  nach  Innen,  wie  nach  Aussen  eine  vielfach 
hemmende  Schranke  gesetzt  wurde.  So  konnte  namentlich 
der  im  Frühjahr  ausgegebene  Jahresbericht  nur  in  sehr 
reducirtem  Umfange  erscheinen  und  mussten  natürlich 
auch  Neuanschaffungen  für  die  Sammlungen  auf  das  äusserste 
Mass  beschränkt  bleiben. 
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Nichts  destoweniger  können  wir  doch  auch  auf  das 
vergangene  Jahr  nicht  ohne  alle  Befriedigung  zurückblicken 
und  Sie  werden  aus  dem  Ihnen  in  gedrängter  Kürze  Mit- 
zuteilenden ersehen,  dass  auch  unter  den  ungünstigen 
Aussenverhältnissen  der  Verein  seine  Hauptzwecke  mit 
günstigem  Erfolge  zu  erreichen  bestrebt  war  und  die  Zeit 
nicht  mehr  ferne  liegen  dürfte,  in  welcher  demselben,  nament- 
lich bei  der  in  erfreulichem  Wachsen  begriffenen  Theil- 
nahme  der  hiesigen  Einwohnerschaft,  eine  grössere  und 
erspriesslichere  Wirksamkeit  gestattet  werden  wird. 

Die  rein  wissenschaftliche  Thätigkeit  unserer 
Gesellschaft  fand  zunächst  ihreu  Ausdruck  in  den  abge- 
haltenen 6  Versammlungen  zu  wissenschaftlicher  Unter- 
haltung, in  welchen  12,  unten  näher  zu  bezeichnende, 
grössere  populär-wissenschaftliche  Vorträge  gehalten  oder 
kürzere  Referate  gegeben  wurden.  Wie  im  vorigen  Jahre 
muss  ich  leider  auch  heute  die  fast  ausnahmslos  geringe 
Theilnahme  der  Vcreinsraitglieder  an  diesen  Versammlungen 
um  so  mehr  beklagen,  als  iu  ihnen  einer  der  Hauptzwecke 
unseres  Vereins,  wissenschaftliche  Belehrung  und  Ideen- 
austausch, in  angenehmer  zwangsloser  Form  erreicht  wer- 
den kann.  Eine  regere  Theilnahme  an  dieseu  Zusammen- 
künften wäre  vor  Allem  geeignet,  die  schöne  Tendenz 
unserer  Gesellschaft  auch  in  ferner  stehenden  Kreisen  be- 
kannt zu  geben  und  derselben  neue  Gönner  und  Mit- 
arbeiter zu  erwerben. 

Zu  naturwissenschaftlicher  Belehrung  diente  auch  vor- 
zugsweise der  Lesezirkel,  in  weichem  126  theils  popu- 
laire,  theils  rein  wissenschaftliche  Schriften  circulirten. 
Das  reichste  Material  hierzu  lieferten  die  von  anderen 
Vereinen  und  gelehrten  Instituten  Deutschlands,  wie  des 
Auslandes,  mit  welchen  unsere  Gesellschaft  in  literarischem 
Tauschverkehr  steht,  sowie  von  einzelnen  Gelehrten  uns 
freundlichst  zugesandten  naturwissenschaftlichen  Schriften, 
wofür  den  verehrten  Gebern  hiermit  der  verbindlichste 
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Dank  unserer  Gesellschaft  ausgesprochen  wird.  Die  ein- 
gegangenen Schriften  werden  weiter  unten  in  einem  be- 
sondern Verzeichnisse  speciell  erwähnt  werden.  Ausser 
ihnen  wurde  unsere  Bibliothek  durch  Anschaffungen  von 
Seiten  der  einzelnen  Sectionen,  deren  ebenfalls  besondere 
Erwähnung  geschehen  wird,  nicht  unbeträchtlich  vermehrt. 
Es  wurde  hierdurch  die  Beschaffung  zweier  neuer  grösserer 
Bücherschränke  zum  dringenden  Bedürfnisse. 

In  wissenschaftlichen  Tauschverkehr  mit  unserm  Ver- 
ein traten  im  verflossenen  Jahr  folgende  Gesellschaften 
und  gelehrte  Anstalten: 

1)  Der  naturwissenschaftliche  Verein  in  Carlsruhe. 

2)  Der  badische  Verein  für  Geflügelzucht  daselbst. 

3)  Die  ,,Societe  vaudoise  des  sciences  naturelles44  in 
Lausanne. 

4)  Die  „Porti and  society  of  natural  history*\ 

5)  Das  „Reale  osservatorio"  in  Palermo. 

6)  Der  landwirtschaftliche  Verein  zu  Neutitsch  ein 
in  Mähren. 

Die  Zahl  der  mit  ups  in  Tauschverkehr  stehenden 
Gesellschaften  ist  hierdurch  auf  88  angewachsen. 

Das  unserer  Verwaltung  flberlassene  Grossherzog- 
liche naturhistorische  Museum  war  wie  in  frühe- 
ren Jahren  in  der  mildern  Jahreszeit  jeden  Sonntag  von 
11—12  Uhr  Vormittags  dem  Gesammtpublikum  zu  freiem 
Eintritte  geöffnet  und  erfreute  sich  stets  eines  sehr  zahlrei- 
chen Besuches,  namentlich  auch  am  22.  und  23.  0  et  ober, 
bei  Gelegenheit  des  hier  stattfindenden  landwirtschaftlichen 
Gaufestes. 

Da  die  den  Sectioneu  nur  knapp  zugemessenen  Do- 
tationen eine  Vermehrung  der  Sammlungen  kaum  ge- 
statteten, wurde  hauptsächlich  auf  Sichtung  und  zweck- 
mässige Unterbringung  des  Vorhandenen  das  Augenmerk 
gerichtet  und  namentlich  zu  letzterem  Zwecke  eine  der 
tiefen  Fensternischen  im  Saale  der  Säugethiere  mit  einer 
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Glaswand  abgegrenzt  und  zunächst  zur  bessern  Aufstellung 
der  Affen  bestimmt.  Der  unverkennbar  nachtheilige  Einfluss 
des  Lichtes  auf  die  Farben  der  Säugethiere  und  Vögel 
machte  die  Anbringung  von  schützenden  Vorhängen  an  den 
sechs  Fenstern  des  V.  und  VI.  Saales  dringend  nothwendig. 

Vermehrt  wurde  die  ornithologische  Sammlung  durch 
ein  freundliches  Geschenk  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ober- 
jägermeisters Freiherrn  v.  Kettner,  bestehend  in  6 
südeuropäischen  Vögeln*),  welche  derselbe  während  eines 
Aufenthaltes  in  Rom  sammelte.  Wir  sind  dem  hochver- 
ehrten Geber,  der  unsere  Sammlungen  schon  so  vielfach 
und  reichlich  bedachte,  hierfür  aufs  Neue  zu  lebhaftem 
Danke  verpflichtet 

Durch  eine  sich  zufallig  bietende  günstige  Gelegen- 
heit wurden  ein  Mus  barbarus  und  10  exotische  Vögel**), 
sämmtlich  neu  für  die  Sammlung,  erworben. 

Die  botanische  Section,  deren  Fortbestand  auch 
nach  Abgabe  des  botanischen  Gartens  für  wünschenswerth 
erachtet  worden  war,  richtete  ihr  Hauptaugenmerk  auf  die 
Anschaffung  gediegener  botanischer  Schriften  und  das  zwar 
reichhaltige,  aber  einer  gründlichen  Durcharbeitung  sehr 
bedürftige  Herbarium,  welchem  mühevollen  Geschäfte  Herr 
Professor  Mühlhäuser  sich  im  verflossenen  Sommer  zu 
unterziehen  begann. 

Was  die  Verwaltung  unserer  Gesellschaft  betrifft, 
so  wurden  in  der  am  15.  Febauar  abgehaltenen  General- 
versammlung sämmtliche  früheren  Beamten  wieder  zu  ihren 
seitherigen  Functionen  gewählt  und  haben  die  Wahl  an- 
genommen. 


*)  Merops  apiaster  mas.  et  fem.,  Fringilla  cisalpina  ra.  et  f., 
Saxicola  stapazina  mas. 

**)  Halcyon  cinereifrons,  Merops  qointicolor,  Psittacula  inelan- 
optera,  Cuculus  chalcites,  Mellisaga  moschita  nebst  5  noch  zu  be- 
stimmenden Arten. 
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Es  fungirten  demnach  im  Jahre  1865: 

1)  Als  Präsident: 

Herr  Graf  Alfred  v.  Oberndorff. 

2)  Als  Vice-Präsident  und  Custos  des  GrossherzogL 
naturhistorischen  Museums : 

Der  Berichterstatter. 

3)  Als  erster  Secretär: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Ger  lach. 

4)  Als  zweiter  Secretär: 

Herr  Apotheker  Dr.  Hirschbrunn. 

5)  Als  Bibliothekar: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Grohe. 

6)  Als  Cassier: 

<   Herr  Particulier  Jac.  Andriano. 
Die  Sectionen  wählten  folgende  Mitglieder  zu  ihren 
Repräsentanten : 

1)  Zoologische  Section:  Die  Herren  Dr.  Weber 

(Vorsitzender),  Graf  v.  Oberndorff,  Particulier, 

Andriano,  Dr.  phil.  L.  Eyrich. 
1)  Botanische  Section:  Die  Herren  Hof-Gärtner 

Stieler  (Vorsitzender),  Hof- Apotheker  Wahle, 

Dr.  Gerlach,  Prof.  Mühlhäuser. 

3)  Physikalisch-mineralische  Section:  Die 
Herren  Hof- Astronom  Professor  Dr.  Schönfeld 
(Vorsitzender),  Director  Prof.  Dr.  Schröder, 
Apotheker  Dr.  Hirschbrunn,  Chemiker  Dr. 
Well  er. 

4)  Medicinische  Section:  Die  Herren  Hofrath 
Dr.  Seitz  (Vorsitzender),  Hofrath  Dr.  Zeroni, 
Assistenzarzt  Dr.  Stephan  i,  prakt  Arzt  Dr. 
Winterwerber. 

Das  GrossherzogL  Lyceum  war  im  grossen  Aus- 
schüsse durch  seinen  Director,  Herrn  Hofrath  Behaghel, 
die  Stadtgemeinde  durch  Herrn  Alt-Oberbürgermeister 
Reiss  vertreten. 
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Ueber  den  Personal-S  ta  n  d  unserer  Gesellschaft 
kann  ich  Ihnen  im  Allgemeinen  nur  Erfreuliches  berichten 
und  muss  vor  Allem  hervorheben,  dass  nach  längerer  Zeit 
zum  ersten  Male  der  Tod  uns  im  Laufe  des  verflossenen 
Jahres  kein  ordentliches  Mitglied  entriss.  Dagegen  ver- 
loren wir  durch  dienstliche  Versetzung  und  Wegzug  von 
hier  4  Mitglieder,  nämlich  die  Herren  Generalstabsarzt 
Mayer,  Professor  Forster,  Generalmajor  Waag  und 
Buchhändler  Segnitz.  Freiwillig  traten  3  Mitglieder 
aus,  dagegen  wurden  im  Laufe  des  Vereinsjahres  17  ordent- 
liche Mitglieder  in  die  Gesellschaft  aufgenommen  und  zwar: 
Herr  Regimentsarzt  Ant.  Stein  am. 

„    Fabrikant  Ottmar  Hege  mann. 

„    Hauptmann  Aug.  Schrickel. 

„    prakt.  Arzt  Dr.  E.  Neumann. 

„    geistl.  Verwalter  Aug.  Sau ler. 

„    Institutsvorsteher  Dr.  Raph.  Löwen thal. 

„    Buchhändler  F.  Bender. 

„         Conr.  Wittwer. 

„  „         Salomon  Liebmann. 

„  Aug.  Weber. 

„    Dr.  K.  Diffene. 

„    Gemeinderath  Carl  Theodor  Deurcr. 
„    Ingenieur  Carl  Wolf. 
„    Hof-Apotheker  Robert  Henking. 
„    Major  Constant.  Geres. 
Frau  Luise  Küch  1  e  r. 

Herr  Generalmajor  Carl  Freiherr  Du  Jarrys  v. 
Laroche. 

Die  Gesammtzahl  unserer  ordentlichen  Mitglie- 
der beträgt  demnach  jetzt  128  und  hat  gegen  das  vorige 
Jahr  um  10  zugenommen,  was  wir  jedenfalls  als  ein  sehr  er- 
freuliches Zeichen  zunehmender  Theilnahme  an  unsern  Be- 
strebungen betrachten  dürfen.  Die  Zahl  unserer  Ehren- 
mitglieder beläuft  sich  zur  Zeit  auf  80. 
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Wie  aber  nun,  meine  Herren,  keine  Rosen  ohne  Dor- 
nen zu  sein  pflegen,  so  sind  auch  uns  diese  Dornen  nicht 
geschenkt  und  zwar  finden  wir  sie  nicht  sehr  versteckt 
zwischen  den  j  Blättern  des  jetzt  Ihnen  zu  erstattenden 
Finanzberichtes.  Unsere  Hoffnung,  das  vom  vorigen 
Jahr  noch  übrige  Deficit  von  168  fl.  52  kr.  vollkommen 
oder  doch  zumgrössten  Theile  tilgen  zu  können,  ging  lei- 
der wieder  nicht  in  Erfüllung,  indem  sich  dasselbe  nur  um 
die  geringe  Summe  von  2  fl.  27  kr.  verminderte.  Die  Haupt- 
ursache hiervon  lag  aber  nicht  in  vermehrten  Ausgaben 
der  einzelnen  Sectionen.  sondern  lediglich  in  dem  durch 
die  dringende  Anschaffung  zweier  grosser  Bücherschränke, 
sowie  die  ebenfalls  nothwendige  Veränderung  im  V.  Saale 
veranlassten  grössern  Aufwände,  welcher  im  kommenden 
Vereinsjahre  nicht  wiederkehren  wird. 

Die  Einnahmen  und  Ausgaben  im  eben  verflossenen 
Jahre  beziffern  sich  nach  der  von  unserm,  für  das  Wohl 
der  Gesellschaft  fortwährend  unermüdlichen  Herrn  Cassier 
gestellten  Rechnung  in  folgender  Weise: 

A.  Einnahmen. 

fl.    kr.  fl.  kr. 

Cassenvorrath  vorjähriger  Rechnung  .  —  — 


a.  Jahresbeiträge  der  Mitglieder  .   .   582.  30 

Staatsbeitrag   500.— 

Zuschuss  der  Aerzte  zur  medicini- 

schen  Section   81.  — 

Rückstände  vom  vorigen  Jahr  .   .  7.12 

b.  Summe  der  ausserordentlichen  Bei- 
träge    588.  — 

Gesammtsumme  der  Einnahme  .   .    .    1170.  42 
B.  Ausgaben. 

fl.    kr.         fl.  kr. 

t)  Vorschuss  des  Rechners   ...  168.  52 

2)  Decretirter  Abgang    24.  42 

Uebertrag  193.34 
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Uebertrag  ~  —    193.  34 

3)  Zoologische  Section   106.  34 

4)  Botanische  Section   59.  47 

5)  Mineralogisch-physikalische  Section  17.  42 

6)  Medicinische  Section   208.  20    392.  23 

7)  Vogt'sche  Rente   125.  — 

8)  Gesammt-Administration  ....  —  —    626.  10 

Gesammtsumme  der  Ausgaben    —  —  1337.  7 

Bilance. 

fl.  kr. 

Einnahmen  1170.  42 

Ausgaben   1337.  7 

Demnach  Ueberschuss  der  Ausgaben     166.  25 

Aus  obiger  Zusammenstellung  ersehen  Sie,  dass  alle 
Ausgaben-Positionen,  mit  Ausnahme  derer  der  medicini- 
scheu  Section,  geringer  erscheinen,  als  im  vorhergegangenen 
Jahre,  ja  die  der  Gesammt-Administration  hat  sich  sogar, 
trotz  des  angeführten  ungewöhnlichen  Aufwandes  für  In- 
ventarien-Stücke,  um  185  fl.  35  kr.  vermindert,  wohl  haupt- 
sachlich in  Folge  des  reducirten  Jahresberichtes.  Wenn 
es  nun  auch  nicht  rathsam  erscheinen  dürfte,  letztgenann- 
ten Ersparungsgrund  auch  für  das  kommende  Vereinsjahr 
gelten  zu  lassen,  so  haben  wir  nichts  desto  weniger  ge- 
gründete Hoffnung,  in  demselben,  Dank  der  in  Folge  der 
vermehrten  Mitgliederzahl  zu  erwartenden  grössern  Ein- 
nahme und  bei  in  gleicher  Weise  zu  beobachtender  Spar- 
samkeit von  Seiten  der  Sectionen,  einer  wesentlichen  Ver- 
besserung der  financiellen  Verhältnisse  entgegen  sehen  zu 
können. 
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Uebersicht 

der 

in  den  6  Versammlungen  %u  wissenschaftlicher 
Unterhaitang  gehaltenen  Vorträge  und  gegebenen 

kürzeren  Referate. 


1.  Versammlung  am  14.  März. 

Apotheker  Dr.  Hirschbrunn  über  den  Hausschwamm 
(Merulius  lacrimans)  mit  Vorzeigung  von  Präparaten. 

2.  Versammlung  am  16.  Mai. 

Stabsarzt  Dr.  Weber  über  die  meteorologischen  Verhält- 
nisse des  Winters  1864/65. 

3.  Versammlung  am  13.  Juli. 

1)  Dr.  philos.  Eyrich  über  die  Diatomaceen  mit  mikro- 
skopischen Demonstrationen. 

2)  Professor  Dr.  Schönfcld  über  die  im  vergangenen 

Frühjahr  auf  der  Leipziger  Sternwarte  an  der  schma- 
len sichelförmigen  Venus  beobachtete  seltene  und 
noch  ungenügend  erklärte  Erscheinung  des  sogen, 
lumen  secundarium,  welches,  so  weit  bekannt,  zuerst 
von  dem  Engländer  Derham  zu  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts bemerkt  wurde.  Der  Vortragende  konnte 
jedoch  eine  fast  eben  so  alte,  bis  dahin  unbekannte 
Beobachtung  des  Berliner  Astronomen  Christ.  Kirsch 
vom  Jahre  1721  vorlegen,  dessen  unpublicirte  Tage- 
bücher er  zur  Zeit  in  Händen  hatte. 
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3)  —  Vorzeigung  einer  Zeichnung  des  grössten  Nebel- 
fleckes im  Orion  in  Stahlstich,  von  dem  kürzlich 
verstorbenen  englischen  Astronomen  Bond. 

4.  Versammlung  am  17.  October. 

1)  Prof.  Dr.  Schönfeld  über  das  kürzlich  in  Leipzig 
erschienene  Werk  von  Dr.  Zöllner:  „Photometrische 
Untersuchungen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
physikalische  Beschaffenheit  der  Himmelskörper'4,  mit 
allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Photometrie  über- 
haupt, deren  Geschichte,  Methode  etc.  Die  Fort- 
setzung, namentlich  über  die  physikalische  Beschaffen- 
heit der  Himmelskörper,  wurde  einer  spätem  Ver- 
sammlung vorbehalten. 

2)  Dr.  Weber  über  die  Witterungsverhältnisse  des  ver- 
flossenen Sommers. 

3)  Professor  Dr.  Schröder  über  die  mit  ungeheurer 
Vergrösserung  des  Volumens  vor  sich  gehende  Ver- 
brennung des  Schwefelcyan- Quecksilbers  —  die  als 
physikalisches  Spielwerk  sehr  bekannt  gewordene 
sogen.  Pharaonsschlange  — ,  durch  ein  Experiment 
erläutert 

5.  Versammlung  am  14.  November. 

1)  Dr.  Eyrich  über  die  Desmidien  mit  mikroskopischen 
Demonstrationen.  , 

2)  Dr.  Weber  über  den  längern  Scheintod  der  Mollus- 
ken mit  specieller  Beziehung  auf  eine  in  jüngster 
Zeit  von  ihm  selbst  an  einer  vorgezeigten  orientali- 
schen Helix  gemachte  Beobachtung. 

6.  Versammlung  am  12.  December. 

Dr.  Hirsch brunn  über  die  Vprwerthung,  Ansammlung 
und  Abführung  der  exkreraentiellqu  Stoffe  des  Menschen. 
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Verzeichniss  der  Schriften, 


welche  der  Vereins-Bibliothek  im  Jahre  1864 

zuginge  n. 


A.  Im  Tauschverkehr  wurden  von  auswärtigen  ge- 
lehrten Gesellschaften  und  Vereinen,  sowie  als  Geschenke 
Ton  einzelnen  Autoren  eingesandt: 

1)  Schriften  der  k.  physikalisch  -  ökonomischen  Gesell- 
schaft zu  Königsberg.  V.  Jahrgang  1864,  1.  Abthl. 

2)  Sitzungsberichte  der  königl.  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München,  Jahrgang  1864, 
IL  Heft  2-4.  Jahrg.  1865,  I.  Heft  1-4,  II.  Heft 
1  und  2. 

3)  Jahrhuch  der  k.  k.  geologischen  Ke  ichsanstalt 
1864,  XIV.  Band  Nr.  2—4,  1865,  XV.  Band  Nr.  1—3. 

4)  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der 
preussischen  Rheinlande  und Westpha lens, 
XXI.  Jahrg.  III.  Folge  I.  Band,  1.  u.  2.  Hälfte  1864. 

ö)  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte 
in  Mecklenburg,  herausgegeben  von  Dr.  E.  Boll, 
XVUI.  Jahrg.  1864. 

6)  Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  B  r  ü  n  n. 
II.  Band,  1863,  III.  Band,  1864. 

7)  Gorrespondenzblatt  des  naturforschenden  Vereins  zu 
Riga,  redigirt  von  Apotheker  Fi.  L.  Seezen.  XIV. 
Jahrg.,  1864. 
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8)  Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Görlitz.    XII.  Band,  1865. 

9)  Vierzehnter  Jahresbericht  der  naturhistorischen  Ge- 
sellschaft zu  Hannover,  von  Michaelis  1863  bis 
dahin  1864 

10)  Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Ge- 
sellschaft zu  W  i  e  n,  Jahrg.  1864,  XIV.  Bd.,  1  .—4.  Heft. 

11)  Jahrbuch  des  naturhistorischen  Landesmuseums  von 
Kärnten,  VI.  Heft,  1863. 

12)  Württembergische  naturwissenschaftliche  Jahres- 
hefte. XX.  Jahrg.,  2.  und  3.  Heft,  1864,  XXI.  Jahrg., 
1.-3.  Heft,  1865. 

13)  Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften, 
herausgegeben  von  dem  naturwissenschaftl.  Vereine 
für  Sachsen  und  Thüringen  in  Halle,  redigirt  von 
E.  Giebel  und  W.  Heinz.  Jahrg.  1864,  24.  Band. 

14)  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  in  Frank- 
furt a/M.  für  das  Rechnungsjahr  1863—64. 

15)  Fünfter  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  für  Na- 
turkunde über  seine  Thätigkeit  vom  17.  Mai  1863 
bis  zum  8.  Mai  1864. 

16)  Vierzehnter  Bericht  des  Vereins  für  Naturkunde  zu 
Cassel  über  die  Vereinsjahre  vom  April  1862  bis 
dahin  1863  und  vom  April  1863  bis  dahin  1864. 

17)  Zeitschrift  des  Gartenbauvereins  zu  Darmstadt, 
X.  Jahrg.,  1861,  und  XI.  Jahrg.,  1862. 

18)  Neues  Lausitzisches  Magazin.  Im  Auftrage  der 
Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  her- 
ausgegeben von  Dr.  Titus  Wilde.  XLI.  Band,  1. 
und  2.  Hälfte,  1864. 

19)  Sechster  Bericht  der  naturforschenden  Gesellschaft 
zu  Bamberg  für  das  Jahr  1861—62. 

20)  Mittheilungen  über  Flora,  Gesellschaft  für  Botanik 
und  Gartenbau  in  Dresden,  herausgegeben  von 
C.  F.  Ehr  ig.   DI.  Band,  1.  Heft,  1864. 
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21)  Verhandlungen  der  naturforsch  enden  Gesellschaft  in 
Basel.   IV.  Theil,  1.  Heft,  1864. 

22)  Correspondenzblatt  des  zoologisch-mineralogischen  Ver- 
eins in  Regensburg.   XVIII.  Jahrg.,  1864. 

23)  Lot os,  Zeitschrift  für  Naturwissenschaft,  herausge- 
geben vom  naturhistorischen  Vereine  Lotos  in  Prag. 
XIV.  Jahrg.,  1864. 

24)  Verhandlungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  in 
Carlsruhe.   1.  Heft,  1864. 

25)  Der  zoologische  Garten.  Zeitschrift  für  Beobachtung, 
Pflege  und  Zucht  der  Thiere.  V.  Jahrg.  1864,  Nr.  7—12, 
VI.  Jahrg.,  Nr.  1—6. 

26)  Gemeinnützige  Wochenschrift,  herausgegeben  von  der 
Directum  des  polytechnischen  Vereins  zu  Würzburg 
und  dem  Kreis-Comite*  des  landwirtschaftlichen  Ver- 
eins von  Unter  franken  und  A  s  ch  äffe  n  bürg. 
XIV.  Jahrg.,  1864,  Nr.  27-52,  XV.  Jahrg.,  1865, 
Nr.  1—46. 

2<)  Verhandlungen  des  naturhistorisch-medicinischen  Ver- 
eins in  Hei  delb  erg.  HI.  Band,  Nr.  5,  pag.  167— 212. 
IV.  Band,  Nr.  1,  pag.  1—24. 

28)  Mitteilungen  der  k.  k.  mährisch-schlesischeu  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
und Landeskunde  in  Brünn.  Interim. Hauptredacteur 
Heinr.  C.  Weeber.   Jahrg.  1864. 

29)  Correspondenzblatt  des  Vereins  für  Naturkunde  zu 
Pres  bürg.   II.  Jahrg.,  1863. 

30)  Verhandlungen  der  Schweizerischen  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Zürich,  am  22.-24.  August  1864. 
48.  Versammlung.   Jahresbericht  1864. 

31)  Mitteilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern  aus  dem  Jahre  1864,  Nr.  553—579. 

32)  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  und  verwandte 
Wissenschaften  zu  Darmstadt  und  des  mittelrhei- 
nischen geologischen  Vereins,  nebst  Mittheilungen  aus 
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der  Grossherzogl.  hess.  Centralstelle  für  die  Landes- 
statistik, herausgegeben  von  L.  Ewald.  III.  Folge, 
3.  Heft,  Nr.  25—36,  4.  Heft,  Nr.  37—48,  Januar  bis 
Octobcr  1865. 

33)  Monatsblatt  des  badischen  Vereins  für  Geflügelzucht 
in  Carlsruhe.  Jahrg.  1864. 

34)  Wochenblatt  des  landwirtschaftlichen  Vereins  im 
Grossherzogthum  Baden ,  herausgegeben  von  der 
Centralstelle  für  die  Landwirthschaft  in  Carls  ruhe 
V.  Jahrg.,  1865,  Nr.  1—50. 

35)  Zweiundvierzigster  Jahresbericht  der  schlesischen 
Gesellschaft  für  vaterländische  Cuitur.  Breslau,  1865. 

36)  Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für 
vaterländische  Cuitur.  Abtheilung  für  Naturwissen- 
schaft und  Medicin,  1864;  Philosophisch-historische 
Abtheilung,  1864,  Heft  2. 

37)  Mittheilungen  des  N  e  u  t  i  t  s  c  h  e  i  n  e  r  landwirthschaft- 
lichen  Vereins.  III.  Jahrgang,  Nr.  3  und  9.  Weiss- 
kirchen 1865. 

38)  Die  Biene.  Neutitschein  (Mähren).  XV.  Jahrgang, 
Nr.  9  und  33. 

39)  Eilfter  Bericht  der  Oberhessischen  Gesellschaft 
für  Natur-  und  Heilkunde.   Giessen,  1865. 

40)  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  G  r  au  - 
bündens.  Neue  Folge,  X.  Jahrgang,  Vereinsjahr 
1863—64. 

41)  Mittheilungen  aus  dem  Osterlande,  XVII.  Band, 
1.  und  2.  Heft,  1865. 

42)  Sechster  Jahresbericht  des  naturhistorischen  Vereins 
in  Rossau  über  die  Jahre  1863  und  64. 

43)  Jahrbücher  der  Volks-  und  Landwirthschaft  Neue 
Folge  der  Schriften  und  Verhandlungen  der  ökono- 
mischen Gesellschaft  im  Königreich  Sachsen.  Vitt 
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44)  Achtzehnter  Bericht  des  naturhistorischen  Vereins  in 
Augsburg,  veröffentlicht  im  Jahre  1865. 

45)  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während  des  Ver- 
einsjahres 1863—64. 

46)  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Basel.    IV.  Theil,  1.  Heft. 

47)  Programm  zu  der  am  17.  Mai  1866  beginnenden 
land-  und  forstwirtschaftlichen  Ausstellung  in  Wien, 
veranstaltet  von  der  k.  k.  Landwirthschaftsgesellschaft 
in  Wien. 

48)  Einladungsschrift  zu  der  im  neu  erbauten  Saale  vom 
6.  bis  8.  April  1865  stattfindenden  öffentlichen  Prüfung 
des  durch  Realclassen  erweiterten  Gymnasiums  zu 
Worms  vom  Grossherzogl.  Gymnasialdirector  Dr. 
W.  Wiegand. 

49)  M6moires  de  la  societö  imperiale  des  sciences  natu- 
relles de  Cherbourg.  Tom  IX  et  X.  1863—64. 

50)  Bulletin  de  la  soci6t6  Vaudoise  des  sciences  natu- 
relles. Tome  III.  Bulletin  No.  52.  Lausanne,  1865. 

51)  Durch  die  Smithsonian  institution  zu  Washington: 

a.  Achtzehnter  Jahresbericht  der  Staats-Ackerbau- 
Behörde  von  Ohio  mit  einem  Auszuge  der  County- 
Ackerbau-Gesellschaften  an  die  Generalversamm- 
lung von  Ohio  für  das  Jahr  1863.  Columbus, 
Ohio,  1864. 

b.  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the 
Smithsonian  institution,  for  the  year  1863.  Wa- 
shington, 1864. 

c.  Journal  of  the  P  o  r  1 1  a  n  d  society  of  natural  history . 
Vol.  I.  No.  1.   Portland,  1864. 

<L  Proceedings  of  the  Portland  society  of  natural 
history.  Vol.  i,  part  l.   Portland,  1862. 

e.  Proceedings  of  the  Boston  society  of  natural 
history.   Vol.  VII.  1859-61.   Boston,  1861. 

2» 
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f.  Proceedings  of  the  acaderoy  af  natural  scieuces  of 
Philadelphia.  1864. 

52)  Von  der  k.  norwegischen  Universität  zu  Christian ia: 

a.  Oversigt  af  norges  Echinoderiuer  ved  Dr.  Mich. 
Sars.    Christiania,  1861. 

b.  Indberetning  om  Prof.  M.  J.  Monrads  i  Sommeren 
1859  med  offentlig  Stipendium  foretagnc  Uden- 
landsreise. 

c.  Botanisk  Reise  i  valders  og  de  tilgraendsende  Egne 
af  Axel  Blytt.    Christiania,  1864. 

d.  Om  Sneebraeen  Folgefon  af  S.  A.  Sexe.  Chri- 
stiania, 1864. 

e.  Om  de  geologiske  Forhold  par  Kyststraekningen  af 
nordre  Bergenhus  Amt,  af  M.  Irgens  og  Th. 
Hiortdahl.   Christiania,  1864. 

f.  Beretning  om  en  i  Sommeren  1863  foretagen  zoolo- 
gisk  Reise  i  Christiania  Slift,  af  G.  0.  Sars. 
Christiania,  1864. 

53)  G.  Ritter  von  Frauenfeld,  das  Vorkommen  von 
Parasitismus  im  Thier-  und.  Pflanzenreiche.  Wien, 
1864.   Geschenk  des  Herrn  Verfasseis. 

54)  —  Zoologische  Miscellen,  Heft  1—3.  Desgleichen. 

55)  —  Entomologische  Fragmente.  Desgleichen. 

56)  —  Ueber  in  der  Gefangenschaft  geborene  Jungen 
von  Salaraandra  maculosa  Laur.  Desgleichen. 

57)  Verzeichniss  der  Namen  der  fossilen  und  lebenden 
Arten  der  Gattung  Paludina  Lam.  Wien,  1865.  Des- 
gleichen. 

58)  Mittlere  Oerter  für  1855,0  von  veränderlichen  Ster- 
nen mit  Einschluss  derjenigen  neuen  Sterne,  deren 
Positionen  sich  mit  einiger  Sicherheit,  bestimmen 
lassen.  Nebst  Bemerkungen  über  dip  Veränderlich- 
keit einiger  verdächtiger  Sterne.  Von  Prof.  Schönfeld, 
Director  der  Sternwarte  in  Mannheim.  Geschenk  des 
Herrn  Verfassers.  .  I 


Digitized  by  Google 


—  21 


59)  König  Maximilian  II.  und  die  Wissenschaft.  Rede, 
gehalten  in  der  Festsitzung  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  München  am  30.  März  1864  von 
J.  v.  Döllinger.  Geschenk  der  k.  bayer.  Akademie 
der  Wissenschaften. 

60)  üeber  die  Stellung  und  Bedeutung  der  pathologischen 
Anatomie.  Festrede  von  Dr.  L.  Buhl.  München, 
1863.  Desgleichen. 

61)  Dr.  R.  v.  Vi  veno  t  jun.  Ueber  die  Messung  der 
Luftfeuchtigkeit  zur  richtigen  Würdigung  der  Klimate. 
Wien,  1864.   Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

62)  —  Ueber  den  Einfluss  des  verstärkten  und  vermin- 
derten Luftdrucks  auf  den  Mechanismus  und  Chemis- 
mus der  Respiration.    Wien,  1865.  Desgleichen. 

63)  —  Ueber  die  Zunahme  der  Lungen  capacität  bei  thera- 
peutischer Anwendung  der  verdichteten  Luft.  Berlin 
1865.  Desgleichen. 

64)  —  Osservazioni  meteorologiche,  eseguiteaPalermo,  1865 

65)  Bulletino  meteorologico"  de  reale  osservatorio  di  Pa- 
lermo. 1865.   Aprile  —  Settembre. 

66)  Zusammenstellung  der  in  Bezug  auf  die  Volkszählung 
in  verschiedenen  deutschen  Staaten  getroffenen  An- 
ordnungen. Bearbeitet  im  Auftrage  der  Grossherzogl. 
hessischen  Centralstelle  für  die  Landesstatistik  zu 
Darmstadt.  1864  und  1865.   Geschenk  dieser  Stelle. 

67)  Rudolph  Tempi e,  Ueber  die  polnische  Nation  in 
der  österreichischen  Monarchie.  Wien,  1863.  Geschenk 
des  Herrn  Verfassers. 

68)  —  Das  Tartra-  Gebirge  in  Galizien.  Neutitschein, 
1863.  Desgleichen. 

69)  —  Die  deutschen  Colonien  im  Kronlande  Galizien. 
Wien,  1860.   Desgleichen.  ; 

70)  —  Das  Mineralbad  Krynica,  mit  allgemeinen  Seiten- 
blicken auf  Galiziens  Heilbrunnen.  Wien,  1864.  Des- 
gleichen. 
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71)  Rudolph  Temple.    Die  nördlichen  Abfälle  oder 

die  gallizische  Seite  der  Karpathen.  Geographisch- 
historisch skizzirt.  Wien,  1861.  Geschenk  des  Herrn 
Verfassers. 

72)  Carl  Koristka.  Bericht  über  einige  im  niedern 
Gesenke  im  Marsgebirge  ausgeführte  Höhenmes- 
sungen.  Wien,  1861.  Desgleichen. 

73)  Dr.  E.  Söchting.  Die  Fortschritte  der  physikali- 
schen Geographie  im  Jahre  1862.  Berlin,  1864.  Des- 
gleichen. 

74)  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik,  herausge- 
geben von  Dr.  N.  Pringsheim.  I.  und  H.  Band. 
Geschenk  des  1.  Secretairs  des  Vereins,  Herrn  Dr. 
Gerlach. 

75)  Studien  über  Wechselfieber.  Recidiven.  Vorgetragen 
in  den  Sitzungen  der  königl.  Gesellschaft  der  Aerzte 
in  Buda-Pest  von  Dr.  Sigismund  Finaly.  Pesth, 
1864.   Eingesandt  durch  Herrn  R.  Temple. 

76)  Alois  Temple,  eine  biographische  Skizze,  von 
Rudolph  Temple.  Neutitschein,  1864.  Geschenk 
des  Herrn  Verfassers. 

77)  Karl  Fr.  Schimper,  Grass  und  Lebenszeichen  für 
die  zu  Hannover  versammelten  Freunde  und  Mit- 
strebenden.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers.  1865. 

78)  —  Landwirtschaftliches.   Mannheim,  1865.  Desgl. 

79)  Louis  Lavizzari.  Nouveaux ph6nom&nes des corps 
cristallis6s  avec  14  planches.  Lugano,  1865.  Geschenk 
des  Herrn  Verfassers. 

80)  Entstehung  und  Begriff  der  naturhistorischen  Art,  von 
Carl  Nägel i.  2.  Aufl.  München,  1865.  Geschenk 
der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften. 

81)  Induction  und  Deduction,  von  Justus  v.  Li e big- 
München,  1865.  Desgleichen. 


Digitized  by  Google 


-    23  - 

R   Aus  Vereinsmitteln  wurden  angeschafft: 

1.  Von  der  zoologischen  Section. 

1)  Brehm,  Ulustrirtes  Thierleben,  Heft  33—48.  Hild- 
burghausen, 1865. 

2)  Jan,  Iconographie  generale  des  ophidiens,  livrais. 
VI — XII.   Paris,  1865. 

3)  —  Les  Typhlopiens.   Paris,  1864. 

4)  Taschenberg,  Die  Hymenopteren  Deutschlands 
nach  ihren  Gattungen  und  theilweise  naph  ihren  Arten. 
Mit  21  Holzschnitten.   Leipzig,  1866. 

5)  Leuckart,  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen in  der  Naturgeschichte  der  niedern  Thiere 
während  des  Jahres  1863.    Berlin,  1865. 

6)  H.  G.  L.  Reichenbach,  Vollständigste  Naturge- 
schichte der  Affen,  mit  500  Abb.  auf  38  Tafeln. 

7)  Alex.  Pagenstecher,  Die  Trichinen.  Mit  2  Kupfer- 
tafeln.   Leipzig,  1865. 

8)  Giebel,  Naturgeschichte  des  Thierreichs.  I.  Band: 
Säugethiere,  IL  Band:  Vögel,  III.  Band:  Reptilien 
und  Fische,  mit  zahlr.  Abb.   Leipzig,  1859—61. 

2.  Von  der  botanischen  Section. 

1)  Neubert,  Zeitschrift  für  Garten-  und  Blumenkunde. 
Jahrg.  1865. 

2)  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik.  Heraus- 
gegeben von  N.  Pringsheim.   III.  u.  IV.  Bd.  1865. 

3.  Von  der  mineralogisch-physikalischen 

Section. 

1)  Comptes  rendus  des  söances  de  Tacad^mie  des  sciences, 
1866. 

4.  Von  der  medicinischen  Section. 

a.  Zeitschriften. 
1)  Archiv  für  physiologische  Heilkunde,  von  Wun  d  er- 
lich  etc.   Leipzig,  1865. 

i 
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2)  Monatsschrift  für  Geburtskunde  und  Frauen- 
krankheiten, von  Cred£,  Hecker,  E.  Martin, 
v.  Ritgen.   Berlin,  1865. 

3)  Würzburger  medicinische  Zeitschrift.  1865. 

4)  Cannstadt's  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der 
gesammten  Heilkunde.    Würzburg,  1865. 

5)  Vierteljahrsschrift  für  die  praktische  Heilkunde. 
Prag,  1865. 

6)  Archiv  für  pathol.  Anatomie,  Physiologie  und  klin. 
Medicin,  von  Virchow.   Berlin,  1865. 

7)  Archiv  für  Ophthalmologie,  von  L.  Arlt,  Dondcrs 
und  Gräfe.    Berlin,  1865. 

8)  Wiener  medicinische  Wochenschrift,  redigirt  von 
Dr.  Wittelshöfer,  1865. 

9)  Berliner  klinische  Wochenschrift.  Bedact.  Sanitäts- 
rath Posner.  1865. 

10)  Journal  für  Kinderkrankheiten,  von  Behrend  und 
H  i  1  d  e  b  r  a  n  d.   Erlangen,  1865. 

11)  Archiv  für  klinische  Chirurgie,  redigirt  von  Bill- 
roth  und  Gurlt,  herausgegeben  von  B.  Langeii- 
beck,  1865. 

b.  Monographien. 

1)  F.  v.  Bären  sprung,  Die  hereditäre  Syphilis.  Eine 
Monographie,  mit  7  Kupfertafeln.   Berlin,  1864. 

2)  C.  Tüngel,  Klinische  Mittheil  uugen  von  der  medi- 
cinischen  Abtheilung  des  allgem.  Krankenhauses  in 
Hamburg.  1864." 

3)  C.  W.  Streu  bei,  Ueber  die  Scheinreductionen  bei 
Hernien  und  insbesondere  bei  eingeklemmten  Hernien. 
Leipzig,  1864. 

4)  Herrn.  Aubert,  Physiologie  der  Netzhaut.  2.  Hälfte^ 
Mit  37  Figuren  in  Holzschnitt.   Breslau,  1865. 

5)  Kleinhans,  Die  parasitären  Hautaffectionen.  Nach 
Bazin's  le^ons  theor.  et  clim  sur  les  affect.  parasi- 
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taires  bearbeitet  und  mit  erläuternden  Zusätzen  ver- 
sehen.  Mit  5  Kupfern.   Erlangen,  1865. 

6)  E.  T.  W.  Pflüger,  Ueber  die  Kohlensäure  des  Blutes 
in  Beziehung  zu  deren  ursächlichen  Krankheiten.  Aus 
den  Verhandlungen  der  medicin.  Gesellschaft  zu  Leipzig. 
1864. 

7)  E.Wagner,  Die Fettmetamorphose  des  Herzfleisches. 
Leipzig,  1864. 

8)  H.  Helmholz,  Die  Lehre  von  den  Tonempfindungen 
als  physiol.  Grundlage  für  die  Theorie  der  Musik. 
Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschnitten.  2.  Auflage. 
Braunschweig,  1865. 

9)  Adam  Politzer,  Die  Beleuchtungsbilder  des  Trom- 
melfells im  gesunden  und  kranken  Zustande.  Kli- 
nische Beiträge  zur  Erkenntniss  und  Behandlung  der 
Ohrenkrankheiten.   Mit  2  Tafeln.  1865. 

10)  E.  Levinston,  Grundzüge  zur  prakt.  Otiatrie  mit 
Berücksichtigung  der  neuesten  therapeut.  Technik  und 
Anwendung  des  pneumatischen  Cabinets.  Berlin,  1865. 

11)  C.  H.  With,  über  Milchwein  und  Milchweinkuren. 
Vortrag  gehalten  im  Bremer  ärztl.  Verein.  Bremer- 
haven, 1865. 

12)  Chr.  F.  Fuchs,  Bericht  über  die  Trichinenfrage. 
Untersuchungen,  herausgegeben  auf  Veranlassung  des 
Grossherzogl.  bad.  Handelsministeriums.  Leipzig,  1865. 

13)  C.  W.  F.  Uhde,  Die  Abnahme  des  Vorderarmes  in 
dem  Gelenke.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn. 
Braunschweig,  1865. 

14)  H.  A.  Pagen  stech  er,  Die  Trichinen.  Nach  Ver- 
suchen im  Auftrag  des  Grossherzogl.  bad.  Handels- 
ministeriums, ausgeführt  am  zoolog.  Institut  in  Heidel- 
berg in  Gemeinschaft  mit  Medic-Rath  Prof.  Chr.  J. 
Fuchs.   Mit  2  Kupfertafeln.  Leipzig,  1865. 

15)  R  Virchow,  Die  krankhaften  Geschwülste.  II.  Band 
1.  Hälfte.   Berlin,  1864.  ' 
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16)  Fr.  Küchenmeister,  Die  wandernde  Miliz,  ihre 
Diagnose  und  Behandlung  durch  Torsion  und  Exstir- 
pation.   Leipzig,  1865. 

17)  A.  Eulenburg,  Die  hypodermatische  Injection  der 
Arzneimittel.  Nach  physiolog.  und  klin.  Erfahrungen 
bearbeitet.  Gekrönte  Preisschrift  mit  1  lithogr.  Tafel. 
Berlin,  1865. 

18)  J.  Krauss,  Die perforirenden  Geschwüre.  Monographie. 
Berlin,  1865. 

19)  K.  Zalesky,  Untersuchungen  über  den  urämischen 
Process  und  die  Functionen  der  Nieren.  Mit  4  Tafeln. 
Tübingen,  1865. 

20)  F.  Niemeyer,  Die  epidemische  Cerebro-Spinal-Me- 
ningitis.  Nach  Beobachtungen  im  Grossherzogthum 
Baden.   Berlin,  1865. 

21)  W.  Kramer,  Ohrenkrankheiten  und  Ohrenärzte  in 
England  und  Deutschland.   Berlin,  1865.  I 

i 

22)  G.  Kless,  medicin.  Blumenlese  aus  Shakespeare,  zu 
eigener  und  seiner  Collegen  Kurzweil  gesammelt. 


23)  H.  Eulen  berg,  Die  Lehre  von  den  schädlichen  und 
giftigen  Gasen.    Braunschweig,  1865. 

24)  E.  Stabcl,  Das  Soolbad  Crcuznach,  fürAcrzte  dar- 
gestellt. Mit  7  in  den  Text  gedruckten  Holzschuitten. 
Creuznach,  1865.  ] 

25)  R.  Hümmel,  meningitis  cerebro-spiuaüs  epidemica, 
ihr  Auftreten  in  Westpreussen.    Neuruppin,  1865. 

26)  J.  Schiel,  Die  Methode  der  induetiven  Forschung, 
als  die  Methode  der  Untersuchung,  in  gedrängter  Dar- 
stellung.   Braunschweig,  1865. 

27)  A.  Feierabend,  Die  klimatischen  Curorte  der 
Schweiz.    Wien,  1865. 

28)  A.  C.  G.  Michaelis,  Compendium  der  Lehre  von 
der  Syphilis  und  den  damit  zusammenhängenden  ähn- 
lichen Zuständen  und  Folgezuständen.   Wien,  1865.  j 


I 
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29)  Vict.  v.  Bruns,  Atlas  zur  Laryngoskopie  und  laryn- 
goskopischen Chirurgie.   Leipzig,  18G5. 

30)  Lange,  Der  pneumatische  Apparat.  Mittheilungen 
über  die  physiolog.  Wirkung  und  therapeut.  Bedeu- 
tung der  comprimirten  Luft.   Wiesbaden,  1865. 

31)  G.  v.  Lieb  ig,  Die  Curmittel  von  Reichenhall,  ihre 
Wirkung  und  Anwendung  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  Klima's.   München,  1865. 

32)  Bhd  Beck,  Die  Schädelverietzungen.  Freiburg  LB., 
1865. 

33)  Adolf  Mühry,  Das  Klima  der  Alpen  unterhalb  der 
Schneelinie,  dargestellt  nach  den  ersten  Befunden 
des  grossen  meteorologischen  Beobachtungssystems  in 
der  Schweiz.   Göttingen,  1865. 

34)  Fr.  X.  v.  Gietl,  Die  Ursachen  des  entcrischen  Ty- 
phus.   München,  1865. 

5.    Aus  allgemeinen  Vereinsinitteln. 

1)  Aus  der  Natur,  Die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem 
Gebiete  der  Naturwissenschaften.    Leipzig,  1865. 

2)  Die  Natur,  Beitrag  zur  Verbreitung  naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse  etc.  von  Dr.  Ule  und  Dr. 
C.  Müller.  1865. 

3)  AusderHeimath,  ein  naturwissenschaftliches  Volks- 
blatt, herausgegeben  von  CA.  Ross  massier,  1865. 

4)  E.  Scuhr,  Ueber  Empfinduug  und  Bewegung.  Zur 
Erläuterung  des  Verhältnisses  zwischen  Leib  und  Seele« 
Celle,  1865. 

5)  F.  Rolle,  Der  Mensch,  seine  Abstammung  und  Ge- 
sittung, im  Lichte  der  Darwinschen  Lehre.  1. — 3.  Heft, 
mit  Holzschnitten.   Frankfurt  a/M.,  1865. 

6)  D'H£ricourt,  annuaire  des  soeißtös  savantes  de  la 
France  et  de  TEtranger,  Tome  I  et  U.  Paris,  1863 
et  1865. 
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Verzeichniss 

der 

Akademien,  Staatsstellen  und  wissenschaft- 
lichen Vereine,  mit  welchen  der  Mannheimer 
Verein  für  Naturkunde  in  literarischem 

Tauschverkehr  steht. 


1)  Alten  bürg,  naturforschende  Gesellschaft  des  Oster- 
bindes. 

2)  Amsterdam,  Koninkl.  Zoolog.  Genootschap  Natura 
artis  magistra. 

3)  Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

4)  Bamberg,  naturhistorischer  Verein. 

5)  Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

6)  Berlin,  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
den  Königlich  preussischen  Staaten. 

7)  Bern,   allgemeine   schweizerische  naturforschende 
Gesellschaft. 

8)  —  Naturforschende  Gesellschaft. 

9)  Blankenburg,  naturwissenschaftlicher  Verein  des 
Harzes. 

10)  Bonn,  naturhistorischer  Verein  für  die  preussischen 
Rheinlande  und  Westphalen. 

11)  Boston,  Society  of  natural  history. 

12)  Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische 
Cultur. 
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13)  Brünn,   Werner  -  Verein  zur  geologischen  Durch- 
forschung von  Mähren  und  K.  K.  Schlesien. 

14)  —  Naturforschender  Verein. 

15)  —  K.  K.  mährisch-schlesische  Gesellschaft  zur  Beför- 
derung des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landeskunde. 

IG)  Carlsruhe,  land wirthschaftliche Centraistelle für  das 
Grossherzogthum  Baden. 

17)  —  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

18)  —  Badischer  Verein  für  Geflügelzucht. 

19)  Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

20)  —  Kurfürstlich  hessischer  Landwirthschafts-Verein. 

21)  Cherbourg,  Soci6t£ imperiale  des  sciences  naturelles. 

22)  Christiania,  Königlich  norwegische  Universität. 

23)  Chur,  naturforschende  Gesellschaft  Graubündens. 

24)  Darm  Stadt,  Grosherzoglich  hessische  Centraistelle 
für  die  Landesstatistik. 

25)  —  Verein  für  Erdkunde. 

26)  —  Mittelrheinischer  geologischer  Verein. 

27)  —  Gartenbau-Verein. 

28)  Dresden,  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  u.  Gartenbau. 

29)  —  Oekonomische  Gesellschaft  im  Königreiche  Sachsen. 

30)  Dublin,  Natural  history  Society. 

31)  Dürkheim  a/H.,  Pollichia,  naturwissenschaftlicher 
Verein  der  Rheinpfalz. 

32)  Erfurt,  Gartenbau-Verein. 

33)  Frankfurt  a/M.,  Senckenbergische  naturforschende 
Gesellschaft 

34)  —  Physikalischer  Verein. 

35)  —  Zoologische  Gesellschaft 

36)  Freiburg  i.  B.,  naturforschende  Gesellschaft 

37)  Gi essen*  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und 
Heilkunde. 

38)  Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft. 

39)  —  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  , 

40)  Gotha,  Thüringer  Gartenbau- Verein. 
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41)  Gr  atz,  Verein  der  Aerzte  in  Steiermark, 

42)  Halle,  naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen. 

43)  Hanau,  wettcrauische  Gesellschaft  für  die  gcsaramte 
Naturkunde. 

44)  Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft 

45)  Heidelberg,  naturhistorisch-medicinischer  Verein. 

46)  Kaiserslautern,    pfälzische   Gesellschaft  für 
Pharmacie. 

47)  Klagenfurt,  naturhistorisches  Landesmuseum  für 
Kärnten. 

48)  Königsberg,  Königlich  physikalisch  -  ökonomische 
Gesellschaft 

49)  Lausanne,  Soci6t6  vaudoise  des  sciences  naturelles. 

50)  Marburg,   Gesellschaft  für  Beförderung  der  ge- 
sammten  Naturwissenschaften. 

51)  München,    Königlich    bayerische   Akademie  der 
Wissenschaften. 

52)  —  Verein  für  Naturkunde. 

53)  Mainz,  rheinische  naturforschende  Gesellschaft 

54)  —  Gartenbau-Verein. 

55)  Neubrandenburg,  Verein  der  Freunde  der  Natur- 
geschichte in  Mecklenburg. 

56)  Neutitschein,  landwirthschaftlicher  Verein. 

57)  Nossen,  landw.  Verein  im  Königreiche  Sachsen. 

58)  Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft 

59)  Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

60)  Palermo,  Reale  osservatorio. 

61)  Passau,  naturhistorischer  Verein. 

62)  Philadelphia,  Academy  of  natural  sciences. 

63)  Portland,  society  of  natural  history. 

64)  Prag,  naturhistorischer  Verein  *Lotos. 

65)  Presburg,  Verein  für  Naturkunde. 

66)  Regensburg,   Königlich   bayerische  botanische 
Gesellschaft 
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67)  Regensburg,  zoologisch-mineralogischer  Verein. 

68)  Riga,  naturforschender  Verein. 

69)  San  Francisco,    California   academy  of  natural 
sciences. 

70)  Speyer,  allgemeiner  deutscher  Apotheker  -  Verein, 
Abtheilung  Süddeutschland. 

71)  St.  Gallen,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

72)  St.  Louis,  im  Staate  Missouri,  Academy  of  sciences. 

73)  Stettin,  entomologischer  Verein. 

74)  Strassbourg,  Soci&6  des  sciences  naturelles. 

75)  Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde. 

76)  Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen. 

77)  Washington,  Smithsonian  institution. 

78)  Wien,  K.  K.  geologische  Reichsanstalt. 

79)  —  K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft 

80)  —  K.  K.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 

81)  —  K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft. 

82)  —  Freunde  der  Naturwissenschaften. 

83)  Weimar,  Grosshcrzoglich  Sachsen-Weimar-Eisen  ach- 
scher landwirtschaftlicher  Verein. 

84)  WT  ein  he  im,   Grossherzoglich  badischer  landwirt- 
schaftlicher Kreisverein  des  Unterrheinkreises. 

85)  Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogthum 
Nassau. 

86)  Würzburg,  polytechnischer  Verein. 

87)  —  Landwirtschaftlicher  Verein  für  Unterfranken  und 
Aschaffenburg. 

88)  Zürich,  naturforschende  Gesellschaft. 
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Beiträge  zur  Pflanzenkunde, 

mit  besonderer  Berücksichtigung 

der  Flora  des  Grossherzogthums  Baden. 

Vom 

Geheimen  Hofrath  Döll  in  Carlsruhe. 


I.  ^Icuc  'irrten,  Varietäten  uni  formen  6er 

ßattfdjen  51'ora. 

1.  Nigritella  angustifolia  Richard  (De  or- 

chid.  annott.  pag.  19). 

Diese  an  grasigen  Stellen  der  Alpen  und  Voralpen 
allgemein  verbreitete,  in  dem  schweizerischen  Juragebiete*) 
dagegen  schon  seltenere  Pflanze  ist  von  Studiosus  theolo- 
giae  Gottfried  Nägele  in  Freiburg  seit  längerer  Zeit 
auf  einer  schattigen  Waldwiese  in  einem  Seitenthälchen 
der  Steinach  in  der  Nähe  des  Bauernhofes  Kohl hal  den, 
eine  Stunde  westlich  von  Bonndorf,  beobachtet  und  im 
verwichenen  Sommer  in  einem  Exemplar  an  Hofrath 
Seubert  frisch  eingesandt  worden.  Das  Exemplar  ist 
sieben  Zoll  hoch,  bedeutend  grösser  als  die  in  den  Alpen 
vorkommenden  Pflanzen.   Es  stand  an  seinem  ungewöhn- 

*)  Nach  Godet's  „Flore  du  Jura"  kommt  dieie Pflanze  in  den 
Juragegenden  nur  auf  den  Höhenzügen  zwischen  dem  Reculct  und 
dem  Weissenstein  vor;  in  den  übrigen  Juragebieten  ist  sie  bis  jetzt 
weder  von  mir,  noch  von  Anderen  beobachtet  worden. 
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lieh  niedrigen  Standorte  schon  am  2.  Juni  in  vollster 
Blüthe. 

Herr  Hofrath  Seubert  bemerkt,  dass  die  Blüthen 
dieses  Exemplars  fast  geruchlos  gewesen  seien.  Da  das- 
selbe zuerst  nach  Bonndorf  gebracht,  von  dort  nach  Frei- 
burg, und  erst  von  hier  aus  nach  Carlsruhe  gesandt  wurde, 
und  da  ferner  die  meisten  Orchideen  beim  Welkwerden  den 
Geruch  vertieren  oder  doch  minder  stark  riechen,  so  mai* 
die  Ursache  jenes  Umstandes  wohl  in  dem  welken  Zu- 
stände  der  Pflanze  gelegen  sein;  ich  glaube  aber  dessen- 
ungeachtet jene  Wahrnehmung  nicht  unerwähnt  lassen  zu 
dürfen. 

Obschon  der  badische  Standort  dieser  Pflanze  von 
dem  nächsten  schweizerischen  (auf  dem  Weissenstein)  un- 
gefähr 25  Stunden  entfernt  ist,  so  gibt  er  doch  um  so 
weniger  Anlass  zu  einem  Zweifel  an  seiner  Ursprünglich- 
keit,  als  er  ebenfalls  zu  dem  Juragebiete  gehört.  Weit 
eher  gibt  er  Veranlassung  zu  der  Vermuthung,  dass  auf 
den  dazwischen  liegenden  schweizerischen  Jurazügen  noch 
einige  weitere  Standorte  aufgefunden  werden  dürften. 

2.  Orobanche  elatior  Sutton  (Abgebildet:  Eng- 
lish  Flora  tab.  568.  Flora  dauica  tab.  MCCCXXXVIII). 

Von  dieser  Pflanze  ist  mir  im  Sommer  1863  von 
Schild knecht  ein  Exemplar  übersandt  worden,  mit  der 
Bemerkung:  „am  Kaiserstuhl  auf  den  Schelinger  Matten, 
auf  der  Wurzel  von  Centaurea  Scabiosa  schmarotzend".  Die 
Pflanze  war  während  des  Transportes  so  welk  geworden, 
dass  sie  keine  sichere  Bestimmung  mehr  zuliess,  und 
wollte  ich  nicht  ein  übergrosses  Gewicht  auf  die  Nähr- 
pflanze legen,  so  durfte  ich  mir  die  Publication  noch 
nicht  erlauben.  Im  Jahr  1864  ist  nun  diese  für  das  Gross- 
herzogthum Baden  neue  Art  an  demselben  Standorte  von 
Pfarrer  Göll,  Studiosus  Rees s  und  Graf  Solms  wieder 
gesammelt  worden,  und  Herr  Reess  hat  die  Güte  gehabt, 
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mir  einige  Exemplare  davon  mitzutheilen ,  welche  jeden 
Zweifel  an  der  richtigen  Bestimmung  sofort  beseitigten. 

Für  die  Richtigkeit  des  Sutton'  sehen  Namens  kann 
ich  nicht  einstehen,  weil  ich  noch  kein  Originalexemplar 
gesehen  habe  und  nicht  einmal  die  Transactions  of  the 
Linn.  Society  vergleichen  konnte;  da  jedoch  gewichtige 
Autoritäten,  welche  authentische  englische  Exemplare  ver- 
gleichen konnten,  die  oben  citirten  Abbildungen  mit  die- 
sem Namen  bezeichnen,  und  diese  letzteren  mit  unserer 
Breisgauer  Pflanze  übereinstimmen,  so  habe  ich  denselben 
zwar  nicht  hintansetzen  wollen,  habe  jedoch  die  Unvoll- 
ständigkeit  meiner  Quellen  bezeichnen  zu  müssen  geglaubt. 

Grenier  und  Godron  betrachten  die  Sutton'sche 
Pflanze  als  identisch  mit  Linnes  Orobanche  major  und 
setzen  deshalb  diesen  vielbesprochenen  Namen,  nach  dem 
Vorgange  von  Elias  Fries,  voran;  aber  Angesichts  der 
in  English  Flora  tab.  421  von  Männern,  die  das  Linnß'sche 
Herbar  vergleichen  konnton,  gegebenen  Abbildung,  muss 
ich  diese  beiden  Pflanzen  für  zwei  völlig  verschiedene  Ar- 
ten halten. 

Endlich  darf  ich  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  die 
hier  in  Rede  stehende  Pflanze  nach  der  English  Flora  auf 
Centaurea  Scabiosa  u  n  d  auf  Trifolium  pratense  schmarotzen 
soll,  und  es  deshalb  möglich  wäre,  dass  der  Autor  sie 
nicht  scharf  von  Orobanche  minor  unterschieden  hätte. 

3.  Linaria  alpina  De  Candolle  (Flore  fran- 

(jaise  III.  pag.  590). 

Ist  in  den  Alpen  allgemein  verbreitet  und  findet  sich 
auch  in  den  hohen  Juragegenden  vom  Weissenstein  bis  zum 
Reculet,  hat  aber  keine  ursprünglichen  Standorte  in  den 
Aargauer  und  Baseler  Juragegenden.  In  unserem  Gebiet 
ist  sie  im  Jahr  1863  in  wenigen  Exemplaren  auf  der 
Steinenstadter  Rheininsel  entdeckt  und  noch  durch  Schild- 
knecht  mir  übersandt  worden.    Es  unterliegt  um  so 
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weniger  einem  Zweifel,  dass  diese  Pflanze  durch  den  Rhein 
oder  dessen  Zuflüsse  in  unser  Floragebiet  verschleppt  wor- 
den ist,  als  dieselbe  auch  anderwärts  mit  den  Gewässern 
in  die  Ebenen  herabkommt  und  z.  B.  im  Aargau  an  den 
Ufern  der  Aar  und,  nach  der  zweiten  Auflage  der  Flora 
von  Württemberg  (S.  395),  in  neuerer  Zeit  von  Valet 
bei  Ulm,  von  v.  Martens  bei  Wiblingen,  und  von  v. 
Marteus  und  Gessler  bei  Aitrach  aufgefunden  worden  ist. 

4.  Linaria  striata  de  Gandolle  (Flore  fran- 

$aise  III.  pag.  586). 

Diese  Pflanze  ist  von  Studiosus  theologiae  Gottfried 
Nägele  im  verwichenen  Herbst  in  der  Freiburger  Gegend 
entdeckt  und  in  einem  Bruchstück  an  Hofrath  Seubert 
eingesandt  worden.  Sie  wurde  an  einem  Wegrande  zwischen 
Freiburg  und  Sanct  Georgen  aufgefunden,  mitbin  an  einem 
Orte,  der  nicht  sehr  weit  von  dem  dortigen  botanischen 
Garten  entfernt  ist,  in  welchem  die  Pflanze  im  verwichenen 
Jahre  gebaut  wurde;  da  sie  jedoch  in  nicht  sehr  bedeu- 
tender Entfernung  von  dem  genannten  Fundorte,  nämlich 
im  Elsass.  an  verschiedenen  Orten  wild  vorkommt,  so 
glaube  ich  diese  Thatsache  mittheilen  zu  müssen,  um  da- 
durch vielleicht  zu  weiteren  Forschungen  Anlass  zu  geben. 

■ 

5.  Rubus  Idaeus  Linne"  r-  integrifolius. 

Wurde  nach  Ausweis  des  Spenner'schen  Horbars 
schon  1836  von  Spenner  bei  Freiburg  am  Schönberg 
gesammelt. 

6.  Medicago  polycarpa  Willdenow  ß.  apicu- 
lata  (Medicago  apiculata  Willdenow). 

Auf  Aeckern  bei  Osternngen  (Schalch).  —  Diese, 
durch  die  kürzeren  Stacheln  ihrer  Früchte  unterscheid- 
bare Spielart  ist  wahrscheinlich,  gleich  der  schon  früher 
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in  der  badischen  Flora  beobachteten  langstacheligen  Va- 
rietät, durch  fremden  Samen  eingeschleppt,  durfte  aber 
dessen  ungeachtet  hier  nicht  unerwähnt  bleiben. 

7.  Ranunculus  fluitans  Lamarck  b.  parvi- 

florus  Döll. 

Diese  noch  nicht  beachtete  Form  von  Ranunculus 
fluitans  ist  von  Schalch  im  Rhein  bei  Schaffhausen  ge- 
sammelt und  mir  übersandt  worden.  Die  Blüthen  sind 
kaum  halb  so  gross  als  bei  der  gewöhnlichen  Form,  be- 
deutend kleiner  als  bei  Ranunculus  aquatilis.  Mehr  als 
fünf  Blumenblätter  sind  bis  jetzt  bei  dieser  Form  noch 
nicht  beobachtet  worden. 


Ii.  gntereßanie  neue  «Stanborte  ber  ßautfcfjen 

%oxa. 

Im  verwichenen  Jahre  musste  ich,  durch  anderweitige 
Geschäfte  verhindert,  meinen  Bericht  über  die  wichtigeren 
neuen  Standorte  unserer  Flora  auf  eine  spätere  Gelegenheit 
verschieben.  Der  A  ufforderung  meiner  Mannheimer  Freunde 
entsprechend,  liefere  ich  jetzt  diesen  Nachtrag  und  sehe 
mich  dabei  durch  einen  Bericht  „über  neue  I^ntdeckungen 
im  Gebiete  der  Freiburger  Flora'4,  welchen  mein  Freund, 
Professor  Dr.  de  Bary,  im  dritten  Bande  der  Verhand- 
lungen der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Freiburg  (Seite 
18—28)  veröffentlicht  hat,  dabei  wesentlich  gefördert. 

Die  bis  zum  Spätherbst  1865  mir  bekannt  gewordenen, 
für  die  badische  Flora  wichtigen  Standorte  sind  folgende  : 

1.  Aspidium  aculeatum  «.  vulgare  Döll.  Bei 
Glashofen,  unweit  Walldürn,  auf  buntem  Sandstein. 

i 

(Reess). 

2.  Aspidium  aculeatum  Döll  ß.  Swartzianum 
Koch.   In  der  badener  Gegend  auf  der  nordwest- 
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liehen  Seite  des  Iwerst's,  ungefähr  auf  der  halben 
Höhe  des  Berges,  der  Yburg  gegenüber  (D.  1864). 
An  dem  Yberg  war  die  Pflanze  in  Folge  von  Weg- 
anlagen in  dem  erwähnten  Jahre  sehr  selten. 

3.  Lycopodium  Selago  Linne  ß.  recurvumDes- 
vaux.  In  der  Freiburger  Gegend  am  Hirschensprung 
im  Höllenthal  (Reess). 

4  Nardus  stricta  Linnö.  Auch  in  der  Breisgauer 
Ebene  auf  Wiesen  bei  Lehen  (de  Bary). 

5.  Bromus  segetalis  Braun  und  Döll  y.  hor- 
deaceusGmelin.  Unter  der  Wintergerste  bei  Frei- 
burg (A.  Braun)  und  Oberkirch  (D.  1865). 

6.  Poa  compressa  Linn6  b.  multiflora  Döll 
(Poa  Langeana  Reichenbach).  Beim  Pforz- 
heimer Holzgarten  am  sogenannten  Rumpelgässle  (Real- 
lehrer Kuhn). 

7.  Poa  sudetica  Haenke.  In  der  Rheinebene  am 
Dreisamdamme,  zwischen  Freiburg  und  Lehen  (Schild- 
k  n  e  <•  h  t  1863),  ohne  Zweifel  von  den  Höhen  herab- 
geschwemmt. 

8.  Eragrostis  megastaehys  Link.  Im  Breisgau 
in  den  Reben  am  Lützelberg  (Leutz). 

9.  Glyceria  iluitans  R.  Brown  ß.  obtusifiora 
Sonder  (Gl.  plicata  E.  Fries).  In  Gräben  beim 
Unterhallauer  Armenhaus  1865  (A.  G  r  e  m  1  i,  S  c  h  a  1  ch). 

10.  Arrhenatherum  elatius  ß.  bulbosum  Mer- 
tens und  Koch.  In  Getreidefeldern  bei  Freiburg 
an  mehreren  Orten  (A.  Braun,  Schildknecht, 
Thiry);  bei  Emmendingen  (Leutz). 

11.  Sesleria  caerulea  Arduino.  Ein  Stock  auf  der 
Steinenatadter  Rheininsel  (Vulpius),  wahrscheinlich 
aus  den  Alpen  oder  aus  schweizerischen  oder  badi- 
schen Juragegenden  herabgeschwemmt. 

12.  Panicum  glabrum  Gaudin.  Auf  Sandfeldern 
bei  Wilchingen  im  Canton  Schaffhausen  (A.  Gremli, 
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Schalen).  —  Von  unserem  Bodenseegebiet  bis  zur 
Baseler  Flora  ist  bis  jetzt  für  diese  in  anderen  Theilen 
des  Grossherzogthums  gemeine  Pflanze  nur  dieser  ein- 
zige Standort  nachgewiesen  worden. 

13.  Carex  pulicaris  Linn£.  Auf  der  Rheinebene  im 
Moos  bei  Thiengen  (Schildknecht  1863). 

14.  Carex  filiformis  Linng.  Am  Schluchsee  (Schild- 
knecht); im  Breisgau  im  Moos  bei  Lehen  (Hätz). 

15.  Allium  Victoriaiis  Linne.  Wurde  im  Jahre 
1865  von  Apotheker  Moser  in  Waldkirch  fast  auf 
der  Höhe  des  Kandels  auf  dessen  nördlichem  Abhang 
oberhalb  des  sogenannten  Kandelfelsens  in  Gesellschaft 
von  Daphne  Mezereum  und  Lonicera  nigra  aufgefunden 
und  mir  in  mehreren  Exemplaren  lebend  übersandt. 

16.  Allium  acutangulum  Schräder  ß.  montanum 
Mertens  und  Koch.  Zwischen  Efringen  und  Istein 
und  am  Isteiner  Klotz  selbst  (A.  Braun). 

17.  Lilium  bulbiferum  Linn6.  Im  Höllenthal  zwi- 
schen dem  Adler  und  dem  Sternen  (Reess). 

18.  Leucojum  Vernum  Linne.  In  der  Gegend  von 
Walldürn,  bei  Hornbach,  Ripperg  u.  a.  0.  (Reess). 

19.  Iris  sibirica  Linn£.  Am  Kanalschlittweg  zwischen 
Breisach  und  dem  Fohrenberg  (Schildknecht  1863). 

20.  Aceras  anthropophor a  R.  Brown.  Auf  dem 
Schlossberg  bei  Staufen  (Reess);  am  Steinbruch  bei 
Oelinsweiler  (Hätz)  und  auf  dem  Tuniberg  zwischen 
Merdingen  und  Nieder-Rimsingen  (Schildknecht, 
Reess). 

21.  Ophrys  apifera  Hudson.  Zwischen  Istein  und 
Kleinkems  (Vulpius);  auf  dem  Luginsland  bei  Müll- 
heim (Vulpius);  am  Steinbruch  bei  Oelinsweiler 
(Hätz)  und  auf  dem  Oelberg  (Reess). 

22.  Coeloglossum  viride  Hartmann.  An  der  Ross- 
halde bei  Oberried  und  auf  dem  Ried  bei  Wasen- 
weiler (Reess). 
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23.  Najas  major  Roth.  In  den  Hanflöchern  bei  Weiss- 
weil  (Leutz). 

24.  Potamogeton  densa  Linn6.  Bei  Istein  (Tu lpius 
und  Schildknecht). 

25.  Zannichellia  palustris  Linn6.  In  den  Hanf- 
löchern bei  Weissweil  (Leutz). 

26.  Alnus  pubescens  Tausch.  Auf  dem  Torfmoore 
bei  Hinterzarten  und  im  Sternenwald  bei  Freiburg 
(A.  Braun). 

27.  Salvia  verticillata  Linnk  Bei  Pforzheim  auf 
dem  sogenannten  Hachel,  am  Wartberg  und  in  Menge 
an  den  Rebhügeln  bei  Eutingen  (Kuhn);  auch  an 
einem  Raine  zwischen  Bruchsal  und  dem  Eichelberg 
(B  a  u  s  c  h ). 

2b.  Calamintha  officinalis  Moench.  InderFrei- 
burger  Gegend  am  Tuniberg  bei  Merdingen  und  Nie- 
der-Rimsingen  (Reess). 

29.  Galeopsis  bifida  von  Boenningh ausen.  Bei 
Hugstetten  (A.  Braun). 

30.  Melampyrum  cristatum  Linnö.  Zwischen 
Rhein weiler  und  Klein-Kems  (Vulpius  und  Schild- 
knecht; auch  bei  Boxberg  (Reess). 

31.  Rhinanthus  angustifolius  Gmelin.  Beim  Schluch- 
see (Reess,  Vulpius)  und  Feldsee  (de  Bary). 

32.  Euphrasia  serotina  Reichenbach.  An  Wasser- 
gräben beim  Bahnhof  von  Wildlingen  im  Canton 
Schaffhausen  im  Herbst  1865  (Sc  ha  Ich),  fast  zwei 
Stunden  vom  Rhein  entfernt ;  ferner  bei  Oberried  und 
Kirchzarten,  auch  bei  Boxberg  und  Walldürn  (Reess). 

33.  Orobanche  Teucrii  F.  Schultz.  Im  Breisgau 
auf  dem  Isteiner  Klotz  (A.  Braun)  und  zwischen 
Becklingen  und  Walterdingen  (Reess). 

34.  Orobanche  Cervariae  Suard.  Im  Breisgau 
auf  der  Südseite  des  Oelberges,  auf  Peucedanuiu 
Cervaria  schmarotzend  (Reess). 

k 
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35.  Orobanche  minor  Sutton.  Im  Breisgau  beim 
Heidenhof  (Hätz)  und  an  mehreren  Orten  im  Kaiser- 
stuhl (Schildknecht,  Reess,  Sickenberger, 
Leutz). 

36.  Linaria  spuria  Linne*  b.  Peloria.  Auf  dem 
Thurmberg  bei  Durlach  (F.  Schultz). 

37.  Echinospermum  Lappula  Lehmann.  Im  Breis- 
gau am  Biengener  Bergle,  am  Tuniberg  (Schild- 
knecht) und  bei  Hccklingen  (Reess). 

38.  Vaccinium  Myrtillus  ß.  leucocarpos  Döll. 
Am  Belchen  (A.  Braun). 

39.  Pyrola  rotundifolia  Linne\  Am  Belchen,  bei 
der  Müllheimer  Ziegelhütte  (Vulpius)  und  am  Feld- 
berg (de  Bary). 

40.  Pyrola  secunda  Linne4.  Auf  dem  bunten  Sand- 
stein bei  Walldürn  sehr  verbreitet  (Reess). 

41.  Pyrola  rotundifolia  Linne\  Im  Odenwalde  bei 
Breitenbronn,  unweit  Aglasterhausen  (Stock er). 

42.  Arnoseris  pusilla  Gaertner.  Zwischen  dem 
Henchthal  und  Kinzigthal  auf  hochgelegenen  Getreide- 
feldern zwischen  Nesselried  und  dem  Staufenberg 
(D.  1865). 

43.  Crepis  pulchra  Linne*.  In  Weinbergen  und  an 
Ilainen  auf  der  Südseite  des  Oelberges  bei  Ehren- 
stetten, noch  von  Schildknecht  1863  mir  übersandt. 

44.  Crepis  sctosa  Ha  11  er  fil.  In  der  Carfsruher 
Gegend  zwischen  Rintheim  und  dem  Alleehaus  (von 
Kettner). 

45.  Hieracium  sulphureum  Döll  (Rheinische  Flora 
S.  521).  Auf  der  Enge  bei  Schaffhausen  (Schalen). 

46.  Hieracium  rigidum  Hartmann.  Bei  Pforzheim 
(Kuhn). 

47.  Lactuca  perennis  Linne\  Bei  Boxber«?  (Reess). 

48.  Tragopogon  major  Jacquin.  In  der  Freiburger 
Gegend  am  Tuniberg  (Schildknecht). 
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49.  Hypochoeris  maculata  Linne\  Auf  dem  Muschel- 
kalk kei  Boxberg  (Reess). 

50.  Carduus  multiflorus  Gaudin.  Auf  einer  Rhein- 
insel bei  Rheinweiler  (Reess). 

51.  Centaurea  montana  Linne\  Um  Hornbach  bei 
Walldürn  (Reess). 

52.  Centaurea  solstitialis  Linn  6.  Um  Freiburg 
auf  Feldern  bei  der  Wiehre  (Reess)  uud  am  Drei- 
samdamm (Keller);  bei  Gottesau  unweit  Carlsruhe 
(von  Kettner);  bei  Walldürn  (Reess). 

53.  Buphthalmum  salicifolium  Linnä.  Auf  einer 
Rheininsel  bei  Rheinweiler  (Reess). 

54.  Inula  hirta  Linn  6.  Im  Kaiserstuhl  am  Winkler 
bei  Ihringen  (Heess);  in  der  Pforzheimer  Gegend 
auf  dem  Wartberg  und  auf  dem  Enzberg  bei  Niefem 
(Reallehrer  Kuhn). 

55.  Artemisia  Absinthium  Linne\  Auf  der  Steinen- 
stadter  Rheininsel  (Vulpius),  wahrscheinlich  aus 
dem  Hegau  oder  aus  den  Juragegenden  herabge- 
schwemmt, wenn  nicht  gar  ein  Gartenflüchtling. 

56.  Dipsacus  pilosus  Linne*.  In  der  Pforzheimer 
Gegend  an  der  Nagold  auf  dem  oberen  Rennfeld,  bei 
Weissenstein  und  im  Enzthal  zwischen  Eutingen  und 
Niefem  (Kuhn). 

57.  Peucedanum  Alsaticum  Linnö.  Bei  Boxberg 
(Rees  s). 

58.  Toriiis  helvetica  Gmelin.  Ist  an  mehreren 
Stellen  des  Kaiserstuhls  (bei  Rothweil,  Sasbach  und 
hinter  der  Limburg)  von  Kirschleger,  Leutz, 
Göll  und  Sickenberger  nachgewiesen  worden. 

Auch  habe  ich  sie  unter  meinen  Mert  in  'sehen  Pflan- 
zen aus  der  Wertheimer  Gegend  „von  steinigen  und 
sandig-lehmigen,  hochgelegenen  Feldern  in  der  Lüthe 
und  oberhalb  The  Ubach"  noch  vorgefunden. 

In  Gmelin's  Herbarium  ist  kein  Exemplar  von 
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einem  badischen  Standorte  vorhanden;  doch  scheint 
Gmelin's  Bemerkung  (Fl.  bad.  1.,  Seite  618),  dass 
die  Pflanze  sich  in  der  oberen  Markgrafschaft  in  der  Um- 
gegend von  Basel  und  Weil  auf  lehmig-sandigen  Stop- 
pelfeldern vorfinde  („circa  Basileam  et  Weil  in  agris 
argillaceu  in  Markgraviatu  superiore  sabulosis11)  — 
deswegen  einige  Beachtung  zuverdienen,  weil  die  Pflanze 
in  jener  Gegend  auf  linksrheinischen  Feldern  bei  Gross- 
hünigcn  vorkommt  Ich  besitze  dorther  Exemplare, 
welche  Münch  gesammelt  und  mir  übersandt  hat. 

Je  trockener  der  Standort  ist,  desto  entschiede- 
ner treten  die  Merkmale  von  Toriiis  helvetica  hervor. 
Ich  habe  an  Lösrainen  bei  Renchen  und  Berghausen 
Exemplare  gefunden,  welche  in  allen  Beziehungen 
zwischen  Toriiis  Anthriscus  und  Toriiis  helvetica  die 
Mitte  halten.  Auch  in  Lang's  Herbar  finden  sich 
solche  von  Gondelsheim. 

Von  Toriiis  nodosa  Gaertner  finden  sich 
keine  badischen  Exemplare  im  Gmelin'schen  Herba- 
rium. Es  wäre  möglich,  dass  die  in  der  Flora  baden- 
sis  (IV.  Seite  202)  dafür  angeführten  Kaiserstühler 
Standorte  auf  einer  Verwechslung  mit  Toiilis  helve- 
tica beruheten,  obgleich  auch  diese  nicht  von  jenen 
Standorten  vorliegt. 

59.  Saxifraga  stellaris  Linn6.  Beim  Triberger 
Wasserfall  (Sand berger). 

60.  A  grimonia  odorata  Miller.  Im  Wiesenthal  bei 
Utzenfeld  und  in  der  Böllen  (Vulpius);  auf  der 
linken  Seite  des  Renchthales  bei  Spinner  s  Hofgut, 
eine  Viertelstunde  von  Lautenbach  (D.  1865). 

61)  Potentilla  Guentheri  Pohl,  Pot  praecox  F.W. 
Schultz.  Wurde  186:i  von  Schalch  auch  oberhalb 
Schaffhausen  bei  Büsingen  gesammelt  und  mir  übersandt 

62.  Fragaria  elatior  Ehrhart.  Im  Breisgau  auch 
am  Staufener  Schlossberg  (Rcess),  an  Rainen  bei 
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Merzhausen  und  in  Zähringen  (Thiry)  und  bei  Em- 
mendingen am  Anfang  des  Weges  gegen  Thennenbach 
(Leutz). 

63.  Fragaria  collina  Ehrhart  ß.  Hagenbachiana 
Lang.  Bei  Wilchingen  im  Canton  Schaffhausen  (A. 
Gremli). 

64.  Rosa  gallica  Linn 6.  Im  Kaiserstuhl  am  Achkarr- 
ner  Schlossberg;  auch  um  Boxberg  (Reess). 

65.  Trifolium  striatum  Linne.  In  der  Freiburger 
Gegend  am  Südabhang  des  Hirzberges  (Thiry). 

66.  Vicia  pisiformis  Linn 6.  Im  Muschelkalkgebiet 
in  der  Gegend  von  Boxberg  (Reess).  —  Dieser 

Standort  bildet  ein  interessantes  Verbindungsglied 
zwischen  denen  bei  Langenbrücken  und  bei  Wertheim. 

67.  Vicia  dumetorum  Linne.  Bei  Freiburg  im  Wald- 
gebtisch auf  der  Nordseite  des  Schönberges  (Reess). 

68.  Vitis  vinifera  Linne  ß.  silvestris.  Im  Gebüsch 
am  Fuss  des  Isteiner  Klotzes  (A.  Braun);  auf  dem 
Freiburger  Schlossberg.  An  letzterem  Orte  waren 
nach  de  Bary's  Beobachtung  die  Früchte  denen 
des  cultivirten  Gutedels  ganz  gleich.  Wahrscheinlich 
befindet  sich  dort  die  Pflanze  noch  nicht  lange  im 
verwilderten  Zustande. 

69.  Elatine  triandra  Schkuhr.  Im  Breisgau  zwischen 
Theningen  und  Riegel  (A.  Braun). 

70.  Dianthus  caesius  Linn£.  In  der  Freiburger 
Gegend  am  Tuniberg  zwischen  Merdingen  und  Nieder- 
Rimsingen  (Reess)  uud  in  einem  Hohlwege  bei 
Oberschaffhausen  (de  Bary). 

71.  Drosera  rotundifolia  Linn£.  In  der  Freiburger 
Ebene  im  Mooswald  bei  ThieDgen  (Reess). 

72.  Drosera  obovata  Mertens  und  Koch.  Häufig 
auf  dem  Urseemoor  bei  Lenzkirch  und  auf  dem  Feld- 
seemoor, einzeln  auch  oberhalb  der  Höllensteige  links 
hinter  dem  Hirsch  (Schildknecht). 
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73.  Viola  alba  Besser.  Auch  zwischen  Istein  und 
Klein-Kems  (A.  Braun),  bei  Müllheim  am  Waldrand 
und  auf  der  Südseite  des  Steinackers  (Schildknecht) 
und  auf  der  Schwärze  bei  Oberweiler  (Vulpius). 

74.  Arabis  Turrita  Linne\  Auf  felsigem  Waldhumus 
im  obern  Donauthal,  unweit  Wildenstein,  Werrenwag 
schief  gegenüber,  von  Dr.  Hegelmai  er  am  5.  Juni 
1865  gesammelt  und  mir  zugesandt. 

75.  Dentaria  bulbifera  Linnö.  In  der  Freiburger 
Gegend  auch  im  Mooswald  gegen  Hochdorf  hin  (de 
Bary). 

76.  Brassica  nigra  Koch.  Bei  Krautheim.  (Reess). 

77.  Thlaspi  montanum  Linne\  Im  oberen  Donau- 
thal auch  vou  Möhringen  bis  Sigmaringen  (D.)  und 
von  Thiergarten  bis  nach  Stetten  am  kalten  Markt 
hinauf  (Apotheker  Häufler). 

78.  ErysimumhieracifoliumLinn£.  Auf  Muschel- 
kalk  bei  Schweinberg,  Amts  Walldürn,  und  bei  Kupp- 
richhausen,  Amts  Boxberg  (Reess). 

79.  Farsetia  incana  R.  Brown.  In  der  Gegend  von 
Walldürn  bei  Ripperg  (Reess). 

80.  Biscutella  laevigata  Linn&  Im  badischen  Jura 
am  Schaufelsen,  bei  Stetten  am  kalten  Markt  (Apotheker 
Häufler). 

81.  Isatis  tinetoria  Liunö.  In  der  Pforzheimer  Ge- 
gend an  verschiedenen  Orten,  z.  B.  bei  Niefern,  un- 
weit des  Bahnhofes  (Kuhn). 

82.  Thalictrum  aquilegifolium  Linn6.  Im  Breis- 
gau auf  der  Neuenburger  Rheininsel  (Vulpius  und 
Schildknccht). 

83.  Ranunculus  divaricatus  Schrank.  In  den 
Hanf  löchern  von  Weiss  weil  (Leutz). 

84.  Aquilegia  atrata  Ko  ch.  Wurde  am  5.  Juni  1865 
von  Dr.  Hegel mai er  im  obern  Donauthal  unweit 
Wildenstein,  Werenwag  schief  gegenüber,  gesammelt, 
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und  sowohl  hinsichtlich  der  Länge  der  Staubgefasse,  als 
in  Betreff  der  Blüthenfarbe  vielfache  Uebergänge  beob- 
achtet. Im  Juli  1856  habe  ich  in  jener  Gegend  auch 
zwischen  dem  Felsenthor  und  Werenwag  in  Gesellschaft 
von  Prunus  Mahaleb  fast  völlig  abgeblühte  Exemplare 
von  Aquilegia  beobachtet,  welche,  nach  der  Länge  der 
im  Abfallen  begriffenen  Staubgefässe  zu  urtheilen,  zu 
diesem  Formenkreise  zu  gehören  schienen.  Ich  hoffe, 
sie  einmal  in  früherer  Jahreszeit  untersuchen  zu  kön- 
nen, will  jedoch  bei  dieser  Gelegenheit  auch  Andere 
darauf  aufmerksam  machen. 


Zum  Schluss  erlaube  ich  mir  im  Folgenden  noch 
einige  Berichtigungen,  beziehungsweise  Erörterungen  dreier 
Standorte  der  badischen  Flora. 

a)  Radiola  linoides  Gmelin  und  Diplotaxis 
viminea  De  Candolle  sind  in  der  Freiburger 
Gegend  noch  nicht  nachgewiesen.  Die  Angabe  bei- 
der Standorte  beruht  auf  einer  irrthümlichen  Noti- 
rung;  dagegen  ist  mir  von  Herrn  Professor  Fe  cht 
auf  meine  Anfragen  wiederholt  bestätigt  worden, 
dass  er,  ausser  der  Dentaria  pinnata  La- 
marck,  auch: 

b)  Dentaria  digitata  Lamarck  an  einem  mit 
lichtem  Waldgebüsche  bewachsenen  Raine  zwischen 
Rändern  und  Sitzenkirch  aufgefunden  habe.  Ich 
besitze  stit  einer  Reihe  von  Jahren  durch  seine 
Güte  ein  getrocknetes  Exemplar  von  diesem  Stand- 
orte. Die  anderweitigen  badischen  Standorte  der 
genannten  Pflanzen  bedürfen  keiner  weiteren  Er- 
örterung. 
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III.  %ckt  öie  ^fattjlellimfl  VOXl  Lathraea  Squamaria 

juni)  einige  baßei  in  ^eiradjt  ßommenbe  'gSfatt- 

(Ieffuiifl$-^)ere^e. 

An  den  oberen  Stengeltheilen  von  Lathraea  Squama- 
ria lösen  sich  die  Paare  der  sich  kreuzenden  Blätter  nicht 
selten  in  so  auffallender  Weise  auf,  dass  man  zu  der  Mei- 
nung verleitet  werden  kann,  es  liege  hier  eine  gewöhn- 
liche Spiralstellung  vor.  Wenigstens  ist  es  mir  so  ergan- 
gen, als  ich  im  Winter  1858  auf  1859  bei  der  Abfassung 
meiner  „Flora  des  Grossherzogthums  Baden"  die  Pflanze 
nach  getrockneten  Exemplaren  meines  Herbariums  be- 
schreiben musste.  Ich  mache  um  so  lieber  jenes  Versehen 
wieder  gut,  als  ich  dadurch  Gelegenheit  finde,  auf  einige 
Blattstellungsverhältnisse  aufmerksam  zu  machen,  welche 
noch  nicht  genugsam  beachtet  und  unterschieden  werden, 
wie  schon  der  Umstand  zeigt,  dass  man  Stellungen,  wie 
die  von  Lathraea,  auch  bei  ausführlicheren  Beschreibungen 
kurzweg  als  gekreuzte  bezeichnet  hat  Ich  muss,  um  klar 
zu  sein,  dabei  etwas  weiter  ausholen. 

Unter  den  nicht  cyclischen  Blattstellungen  ist  die  ab- 
wechselnd-zweizeilige eine  der  häufigsten.  Am  verbreitet- 
pten  ist  sie  bei  den  Monocotyledoneen.  Wir  finden 
sie  z.  B.  bei  allen  Gramineen,  und  zwar  nicht  allein  in 
der  Laubblattregion,  sondern  auch  an  den  Aehrchen  und 
bei  den  meisten  auch  an  den  Inflorescenzästen ,  ferner  an 
den  Aehrchen  von  Cyperus  und  mehrerer  Arten  der  Gat- 
tung Schoenus,  dann  bei  den  Blättern  vou  Typha,  Spar- 
ganium,  Zostera,  Potaraogeton,  Zannichellia.  Hemerocallis, 
Narcissus,  Leucojum,  Galanthus,  Amaryllis,  Agapanthus, 
Allium,  Streptopus,  Triglochin,  Scheuchzeria,  Butomus 
u.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


—    47  — 

Etwas  seltener  ist  die  abwechselnd-zweizeilige  Matt- 
stellung bei  den  Dicotylodeneen;  sie  findet  sich  z.  B. 
bei  Asarum,  Aristolochia,  Ulmus,  Celtis,  Paliurus,  Fagus, 
Castanea,  Corylus,  Carpinus,  Ostrya,  Platanus,  Morus, 
Tilia.  Vicia,  Faha,  Ervum,  Pisum,  Orobus,  Lathyrus,  Lotus 
und  Astragalus. 

Noch  seltener  kommt  die  alternirend-zweizeilige  Blatt- 
stellung beiden  Gefässkryptogamen  vor,  wo  jedoch 
Polypodium  vulgare  ein  bekanntes  Beispiel  bietet.  Bei 
den  Lebermoosen  finden  wir  sie  bei  den  zahlreichen  Jun- 
gennaunien,  die  keine  Amphigastrien  haben,  und  selbst 
noch  in  einigen  Fructificationsständen ;  bei  den  Laub- 
moosen dagegen  kommt  jene  Blattstellung  nur  selten  vor. 
Ausser  den  Arten  der  Gattung  Fissidens  dürften  Cono- 
initrium  Julianum,  Eustichium  norwegicura  und  Didyino- 
don  capillaceus  die  auffallendsten  Beispiele  dafür  abgeben. 

Unter  den  angegebenen  Beispielen  sind  jedoch  zwei 
noch  nicht  genugsam  beachtete  Fälle  zu  unterscheiden. 
In  dem  einen  Falle  läuft  nämlich  die  Blattstellung  in 
einer  ununterbrochenen,  völlig  gleichförmigen  Spirale  fort 
So  z.  B.  bei  Zostera,  Zannichellia ,  Potamogeton,  Typha, 
Sparganium,  Narcissus,  Leucojum,  Galanthus  und  Andern, 
wo  durchaus  kein  Grund  vorliegt,  in  der  Region  der  Laub- 
blätter eine  Richtungsänderung  anzunehmen.  Ganz  anders 
verhält  es  sich  dagegen  mit  den  Ulmaceen,  Celtideen,  mit 
Fagus,  Castanea,  Carpinus,  Ostrya,  Corylus  und  Andern. 
Wer  je  einen  beblätterten  Ulmenzweig  aufmerksam  be- 
trachtet hat ,  dem  ist  es  gewiss  aufgefallen ,  dass  an  dem 
Grunde  der  Blätter  der  vordere  Rand  bedeutend  breiter 
ist  und  weiter  an  der  Mittelrippe  hinabgeht,  als  der  hin- 
tere Rand.  Da  nun  das  Blatt  selbst  innerhalb  der  Blatt- 
stellungsspirale liegt  und  an  dem  Anfange  seiner  Basis 
oft  in  Substanz  oder  Gestalt  anders  beschatten  ist  als  an 
dem  Ende  derselben,  so  würde  im  Verfolge  dieser  Rich- 
tung der  mehr  entwickelte  oder  anders  beschaffene  Theil 
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abwechselnd  einmal  an  den  Anfang,  das  andere  Mal  an 
das  Ende  der  ßlattbasis  fallen.  Bei  der  Annahme  einer 
in  der  nämlichen  Richtung  fortlaufenden  Spirale  bliebe 
dies  unerklärt  ;  bei  Annahme  einer  mit  jedem  Blatt  umwen- 
denden Blattstellungsspirale  stellt  sich  jedoch  die  hinsichtlich 
ihrer  letzten  Ursache  freilich  unerklärte,  aber  doch  mit 
aller  Bestimmtheit  zu  Tage  tretende  Regel  heraus,  dass 
immer  die  später  entwickelte  Seite  der  Blattbasis  sich  in 
anderer  Weise  ausbildet  als  die  frühere. 

Wesentlich  unterstützt  wird  diese  Annahme  noch  durch 
einige  weitere  Thatsachen.  Betrachtet  man  nämlich  einen 
Laubzweig  von  Ulmus,  Planera,  Celtis ,  Carpinus,  Ostrya, 
Corylus,  Fagus,  Castanca  oder  Tilia ,  so  convergiren  die 
Exsertionsstellen  der  Blätter  so  sehr  nach  der  unteren 
Seite,  dass  der  Bogen  von  der  Orthostiche  der  einen  Seite 
zu  der  andern  hier  nur  etwa  die  Hälfte  von  jenem  Bogen 
beträgt,  welchen  man  an  der  Oberseite  von  der  einen 
Orthostiche  zur  andern  ziehen  kann.  Liefe  nun  die  Blatt- 
stellungsspirale ununterbrochen  in  der  gleichen  Richtung 
fort,  so  würde  in  fortwährender  Abwechslung  die  Divergenz 
des  einen  Blattes  nur  die  Hälfte  von  der  des  andern  be- 
tragen  —  ein  Fall,  der  ohne  alle  Analogie  ist,  und  dessen 
Annahme  deshalb  nicht  zu  rechtfertigen  wäre.  Nimmt 
man  dagegen  an,  dass  die  Richtung  der  Blattstellungs- 
spirale bei  jedem  Blatte  wechselt,  so  werden  die  sämmt- 
lichen  Blattstellungsschritte  gleich,  und  der  Einwurf  ist 
beseitigt 

Selbst  die  Beschaffenheit  der  Zweiganfönge  auf  den  bei- 
derlei Seiten  spricht  für  die  hier  vertretene  Ansicht.  An 
den  Knospeu  der  rechten  Seite  befindet  sich  nämlich  z.  B. 
bei  Ulmus  die  erste  Schuppe  links,  an  denen  der  linken 
Seite  rechts  von  der  Mediane.  Nähme  man  nun  an,  dass 
die  Blattstellungsspirale  in  gleicher  Richtung  fortliefe,  so 
bliebe  diese  ganz  regelmässige  Abwechselung  unerklärt, 
während  sie  durch  die  Annahme  einer  sich  von  Blatt  zu 
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Blatt  wiederholenden  Richtungsänderung  zu  dieser  ab- 
wechselnden Richtung  in  unmittelbare  Beziehung  gebracht 
wird  *). 

In  Uebereinstimmung  mit  dieser  Erklärung  steht  auch 
die  in  regelmässiger  Abwechslung  nach  rechts  und  links 
gerichtete  Einrollung  der  Scheidenränder  der  meisten  Gra- 
mineen und  die  in  gleicher  Abwechslung  in  der  Knospe 
stattfindende  Einrollung  der  Laubspreitc  bei  sehr  vielen 
Arten  dieser  grossen  Pflanzenfamilie.  Es  erleidet  nun 
aber  keinen  Zweifel,  dass  die  in's  Innere  gerollten  Partien 
dieser  Pflanzenorgane  als  etwas  später  gebildete  Theile 
derselben  anzusehen  und  den  an  der  Achse  höher  stehenden 
in  gewisser  Beziehung  analog  sind,  und  man  muss  deshalb, 
um  die  Blattstellungsspirale  correct  zu  verfolgen,  auch  von 
Blatt  zu  Blatt  die  entgegengesetzte  Richtung  einschlagen. 
Selbst  die  Beschaffenheit  der  meisten  Blatthäutchen  (ü- 
gulae)  spricht  für  diese  Ansicht,  indem  dieselben  in  vielen 
Fällen  auf  der  einen  Seite  höher  hinaufrücken  oder  an- 
ders ausgebildet  sind  als  auf  der  andern. 

Endlich  wird  man  auch  durch  eine  eingehende  Be- 
trachtung der  einseitigen  Blüthenstände  der  Gramineen 
zu  dieser  Ansicht  genöthigt.  Dieselben  werdem  nämlich 
dadurch  einseitswrendig,  dass  immer  der  erste  Inflorescenz- 
ast  oder  Inflorescenzzweig  auf  die  nämliche  Seite  fällt, 
und  diese  bevorzugte  Seite  deshalb  weit  mehr  Aehrchen 
erhält  als  die  andere.  Diese  Thatsache  lässt  sich  nur 
durch  die  Annahme  einer  regelmässigen  Richtungsänderung 
der  Blattstellungspirale  erklären. 

Wird  die  Gleichförmigkeit  der  Blattstellungsspirale 
in  der  Art  unterbrochen,  dass  die  Exsertionsstellen  einiger 
Blatter  sich  jeweils  fast  auf  gleicher  Höhe,  fast  in  einer 


*)  In  meiner  Schrift  „über  die  Laubknospen  der  Araentaceen4i 
k»be  ich  diese  Verhältnisse  ausführlicher  erörtert  und  durch  Zeich- 
nungen veranschaulicht. 
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Ebene  befinden  und  dann  immer  wieder  eine  merklichere 
Verlängerung  des  Stengels  eintritt,  so  entstehen  dieBatt- 
wirtel  oder  Quirle.  Halten  dieselben  hinsichtlich  der 
Umläufe  der  Spirale  und  der  darin  vorkommenden  Anzahl 
von  Blättern  bestimmte  numerische  Verhältnisse  ein.  und 
schliessen  sie  sich  dadurch  von  einander  ab,  so  pflegt  man 
sie,  besonders  in  dem  Bereiche  der  Blüthe,  Cyklen  zu 
nennen. 

Wir  betrachten  hier  nur  die  zweizähl  igen  Quirl- 
stellungen ausserhalb  der  Blüthe.  Dieselben  sind  von 
zweierlei  Art.  Entweder  besteht  nämlich  die  Quirlbildung 
ausschliesslich  darin,  dass  jeweils  zwei  Blätter  auf  fast 
gleicher  flöhe  einander  gegenüber  stehen,  —  oder  jeder  fol- 
gende Quirl  wechselt  zugleich  mit  dem  vorhergehenden 
ab,  so  dass  also  die  Linien,  durch  welche  man  die  Blätter 
je  zweier  auf  einander  folgenden  Quirle  verbinden  kann, 
einander  schneiden.  Der  erste  Fall  ist  weit  seltener  als 
der  zweite.  Er  findet  sich  z.  B.  bei  Potamogeton  den«i. 
Hier  liegen  die  sämmtlichen  Blätter  des  ganzen  Stockes 
in  einer  und  derselben  Ebene,  und  diejenigen,  welche  an 
der  nämlichen  Achse  entspringen,  sind,  typisch  betrachtet, 
zugleich  einander  parallel  Diese  Blattstellung  unterscheidet 
sich  von  der  einfachsten  Form  der  Alternation  oder 
der  abwechselnd -zweizeiligen  Stellung  lediglich  dadurch, 
dass  zwischen  den  beiden  Blättern  je  eines  Wirteis  keine 
Stengelverlängerung  stattfindet,  aber  zwischen  dem  letzten 
Blatt  eines  Wirteis  und  dem  ersten  des  folgenden  eine 
solche  eingetreten  ist,  dass  also  die  Achse,  an  der  die 
Quirle  stehen,  sich  nicht  in  ununterbrochener  Gleichför- 
migkeit, sondern  immer  nur  nach  der  Ausbildung  eines 
weiteren  Blattpaares  merklich  verlängert,  mithin  ihr  Wachs- 
thum in  Absätzen,  gewissermassen  ruckweise,  fortsetzt. 

Wenn  diese  Verlängerung  zeitweise  unterbleibt,  wie 
es  bei  Potamogeton  densa  an  den  im  Spätherbste  sich 
ausbildenden  überwinternden  Laubtrieben  der  Fall  ist  ,  so 
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lasseif  sich  jene  beiderlei  Blattstellungen  kaum  von  ein- 
ander unterscheiden;  so  wie  aber  im  Frühjahre  die  Deh- 
nung der  Stengelglieder  wieder  eintritt,  sondern  sich  die 
zusammengehörigen  Blatt  paare  wieder  deutlich  von  ein- 
ander ab. 

Wenn  die  zweizähligen  Quirle  mit  einander  abwechseln, 
so  kreuzen  sie  sich  weitaus  in  den  meisten  Fällen  unter 
einem  rechten  Winkel.  Um  diese  Stellung,  die  wir, 
um  unserem  Gegenstande  näher  zu  kommen,  hier  allein 
üvsAuge  fassen,  zu  erklären,  hat  man  angenommen,  dass 
die  Blattstellungsspirale  ausser  dem  halben  Umfange,  den 
sie  von  dem  ersten  Blatt  eines  Quirles  zum  zweiten  zu- 
rücklegt, bei  dem  hierauf  erfolgenden  Uebergang  zu 
einem  neuen  Quirl  überdies  noch  um  die  Hälfte  dieses 
Schrittes  weiter  geht,  wodurch  dann  nothwendig  das  erste 
Blatt  des  neuen  Quirls  über  den  Raum  zwischen  den  bei- 
den Blättern  des  vorangehenden  Quirls  fällt.  Schreitet 
dann  die  Blattstellungsspirale  um  den  halben  Umfang 
weiter  fort,  so  fällt  auch  das  zweite  Blatt  des  neuen  Quirls 
auf  der  entgegengesetzten  Seite  in  dieses  Intervall. 

Setzt  man  nun  vor  jedem  neuen  Blattquirl  jenen 
halben  Blattschritt  von  einem  Viertheü  des  Umfangs  ein, 
so  ist  die  gekreuzte  Blattstellung  für  die  Fälle,  wo  die 
Knospenlage  der  Blätter  und  die  Ursprungsstellen  oder 
die  Entfaltungsgrade  der  in  den  ßlattachseln  entspringenden 
Zweige  keine  Bedenken  erregen,  genügend  erklärt  Die 
Aufeinanderfolge  der  Blätter  ist  in  diesem  Falle  genau 
so,  wie  sie  in  Fig.  1  durch  die  Zahlen  angezeigt  ist. 
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Figur  I. 


Wo  dagegen,  wie  bei  Saponaria  officinalis  oder  bei 
der  schon  von  Linne*  deshalb  in  Betracht  gezogenen  Gattung 
Syringa,  die  Blätter  je  zweier  Quirle  in  der  Knospe  in 
entgegengesetzter  Richtung  eingerollt  sind,  da  drängt  sich 
unwillkürlich  die  Frage  auf,  ob  nicht  hier  nach  jedem  Blatt- 
paar eine  ähnliche  Richtungsänderung  der  Blattstellungs- 
spirale stattfinde,  wie  bei  den  einzelnen  abwechselnd-zwei- 
zeilig stehenden  Blättern.  Ich  habe  mich  in  verschiedenen 
Regionen  des  Pflanzenreichs  umgesehen,  um  weitere  An- 
haltspunkte dafür  zu  finden,  und  habe  solche  am  Unmittel- 
barsten au  einer  Pflanze  wahrgenommen,  wo  ich  es  am 
wenigsten  vermuthet  hätte,  nämlich  an  dem  oberen  Sten- 
geltheile  mancher  Exemplare  der  Pflanze,  von  der  wir 
ausgegangen  sind,  der  Lathraea  Squamaria.  Ich  habe  im 
Frühjahr  1865  frische  Exemplare  aufgesucht,  deren  Blatt- 
quirle unterhalb  des  Blüthenstandes  aufgelöst  waren,  und 
habe  sofort  gefunden,  dass  hier  keineswegs  ein  Uebergang 
in  eine  andere  Blattstellung,  sondern  lediglich  eine  Aus- 
einanderrücknng  der  Blätter  der  einzelnen  Quirle  vorliegt 
und  dass  —  in  ähnlicher  Weise  wie  beim  Umsetzen  der 
Blattstellungsspirale  der  Ulmaceen  und  ihrer  Verwandten 
—  hier  die  Blattpaare  der  Quirle  abwechslungsweise  in 
der  entgegengesetzten  Spirale  stehen.  Eine  Zeichnung 
(Fig.  II.)  mag  dies  veranschaulichen. 
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Geht  die  Spirale,  innerhalb  welcher  die  Blätter  des 
untersten  aufgelösten  Quirles  (1,  2)  stehen,  nach  der  Rech- 
ten hemm ,  so  müsste  man ,  wenn  die  Richtung  dieselbe 
bliebe,  drei  Viertheile  des  Umfanges  weiter  gehen,  um 
zu  dem  nächsten  Blatte  des  folgenden,  sich  damit  kreuzenden 
Quirles  zu  gelangen ;  aber  das  nächsthöhere,  hier  ebenfalls 
seiner  Gegenständigkeit  entrückte  Blatt  (3)  weicht  in  seiner 
Richtung  nur  um  ein  Viertheil  des  Umfanges  davon  ab,  und 
erst  das  zweitfolgende,  abermals  höher  stehende  Blatt 
(4)  nimmt  auf  der  entgegengesetzten  Seite  die  bei  gleichförmig 
fortlaufender  Spiralrichtung  dem  nächsthöheren  Blatte  zu- 
kommende Stelle  ein.   Durch  die  ümwendung  der  Blatt- 
stellungsspirale erklärt  sich  die  Sache  ganz  einfach.  Das  Blatt 
3,  welches  bei  Fortsetzung  der  begonnenen  Richtung  nur  um 
ein  Viertheil  des  Umfanges  abstünde,  divergirt  in  der  ent- 
gegengesetzten Richtung  um  drei  Viertheile,  und  gerade 
so  viel  beträgt  der  Blattstellungsschritt  der  sich  kreuzenden 
Blätter,  wenn  der  bei  dem  ersten  Gliede  des  neuen  Quirles 
notwendige  Zusatz,  die  Prosenthese,  noch  hinzukommt 
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Der  weitere  Weg  vom  dritten  zu  dem  ihm  gegen- 
überstehenden vierten  Blatte  (vom  ersten  zum  zweiten 
Blatte  des  Quirles)  beträgt,  wie  immer,  einen  halben 
Umkreis. 

In  gleicher  Weise  setzt  weiterhin  vor  jedem  neuen 
Blattpaare  (nach  den  in  Fig.  II.  mit  geraden  Zahlen  be- 
zeichneten Blättern)  die  Blattstellungsspirale  um  und  hat, 
wegen  des  die  Kreuzung  bewirkenden  Zusatzes,  drei  Viertel 
des  Umkreises  zurückzulegen,  während  sie  zu  dem  jeweils 
demselben  nachfolgenden,  mit  gerader  Zahl  bezeichneten 
Blatte,  unter  Fortsetzung  der  jeweils  begonnenen  Richtung, 
nur  einen  halben  Umkreis  zurücklegt. 

So  erklärt  sich  mithin  vollständig  die  in  Fig.  IL  durch 
die  Zahlen  angezeigte,  streng  nach  der  Natur  aufgenom- 
mene Blattstellung  von  Lathraea  Squamaria. 

Die  fünf  untersten  Blattpaare  befanden  sich  unter 
dem  Boden ;  die  vier  folgenden  ragten  zur  Zeit  der  Blüthe 
aus  demselben  hervor.  Beim  Quirl  19,  20  begann  die 
Inflorescenz,  in  deren  Deckblättern  sich  die  Decussation 
gerade  so  fortsetzt,  wie  wenn  gar  keine  aufgelösten  Quirle 
vorangegangen  wären.  Ein  in  diesen  Dingen  geübter  Blick 
erkennt  übrigens  auch  ohne  den  durch  das  Auseinander- 
rücken der  Blattpaare  gegebenen  Fingerzeig  an  frischen 
Exemplaren  in  den  meisten  Fällen,  besonders  nach  Ent- 
fernung der  Blätter,  ohne  Schwierigkeit  an  dem  Ort  und 
an  der  Beschaffenheit  der  Exsertionsstellen ,  dass  auch 
hier,  so  wie  überhaupt  an  der  ganzen  Pflanze,  die  er- 
wähnte Umsetzung  der  Spirale  nach  jedem  Blattpaare 
stattfindet.  Würde  die  Pflanze  an  den  Stellen,  wo  sich 
Knospen  oder  Zweige  bilden,  nicht  aus  den  Achseln  der 
beiden  gegenüber  stehenden  Blätter  nahezu  gleichstarke 
Sprossen  erzeugen,  und  wäre  man  bei  dem  so  leicht  ge- 
störten unterirdischen  Wachsthume  derselben  nicht  zu 
verdoppelter  Genauigkeit  aufgefordert,  so  wäre  selbst  jene 
genauere  Untersuchung  nicht  einmal  nothwendig,  indem 
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die  Stärke  der  Augen  oder  Aeste  die  nöthigen  Aufschlüsse 
sofort  an  die  Hand  geben  würde. 

Bei  vielen  andern  Pflanzen  ist  nämlich  der  Einblick 
in  diese  Verhältnisse  dadurch  erleichtert,  dass  entweder 
nur  das  erste  Blatt  eines  Quirles  oder  nur  das  zweite  in 
seiner  Achsel  eine  Knospe  oder  einen  Spross  zeigt,  oder 
dass  ganz  regelmässig  entweder  dieser  oder  jener  Spross 
bedeutend  stärker  ist  als  der  andere.  Hat  man  dieses 
Verhalten  vorher  untersucht,  so  erkennt  man  dadurch 
leicht,  welches  das  untere  oder  das  obere  Blatt  des  Quirles 
ist.  Erfolgt  z.  B.  die  stärkere  oder  die  alleinige  Spross- 
bildung stets  aus  der  Achsel  des  zweiten,  in  Figur  IL  mit 
einer  geraden  Zahl  bezeichneten  Blattes,  so  befinden  sich 
die  begünstigten  oder  allein  vorhandenen  Knospen,  so  wie 
die  Mutterblätter  selbst,  in  ganz  regelmässiger  Abwechs- 
lung einmal  rechts,  das  andere  Mal  links  von  dem  zwi- 
schen jenen  Blättern  liegenden  Intervall,  und  dies  gibt 
hinwieder  ein  vortreffliches  Merkmal  an  die  Hand,  um  in 
schwierigeren  Fällen  zu  unterscheiden,  ob  die  hier  in 
Rede  stehenden  regelmässigen  Umsetzungen  der  Blatt- 
stellungsspirale statt  finden  oder  nicht. 

Geht  die  Spirale  gekreuzter  Blätter  in  einer  und  der- 
selben Richtung  fort,  so  ist,  wie  bereits  angedeutet,  die  Auf- 
einanderfolge der  Blätter  und  mit  ihr  die  der  Achselpro- 
duete  eine  andere.  Wir  haben  diesen  Fall  in  Fig.  I.  (S.  52) 
durch  eine  Zeichnung  veranschaulicht  und  darin  die  Knos- 
pen durch  schwarze  Punkte  angedeutet. 

Nehmen  wir  der  leichteren  Vergleichung  wegen  auch 
hier  den  Fall  an,  dass  stets  das  zweite,  mit  einer  geraden 
Zahl  bezeichnete  Blatt  jedes  Quirles  den  stärkeren  oder 
allein  vorhandenen  Spross  in  seiner  Achsel  erzeugt,  so  ist 
die  begünstigte  oder  allein  vorhandene  Knospe  des  nächst- 
höheren Quirles  stets,  gleich  ihrem  Mutterblatt,  in  Folge 
der  bei  jeder  Alternation  eintretenden  Prosenthese  um 
ein  Viertheil  des  Umfanges  weiter  gerückt.    Wo  wir  da- 
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her  diese  Aufeinanderfolge  der  Knospen  wahrnehmen, 
können  wir  mit  Sicherheit  auch  rückwärts  den  Schluss 
ziehen,  dass  die  Blattstellungsspirale  in  gleicher  Richtung 
fortläuft.  Besonders  schön  zeigen  sich  diese  Verhält- 
nisse bei  manchen  Rubiaceen.  Fast  jedes  Exemplar, 
von  Galium  Mollugo  bietet  ein  vortreffliches  Beispiel 
davon,  vorausgesetzt,  dass  man  sich  bereits  über- 
zeugt hat,  dass  seine  scheinbar  mehrzähligen  Quirle  nur 
Paare  sich  kreuzender  Blätter  mit  ihren  getheilten  Neben- 
blättern sind. 

In  Betreff  des  einseitswendigen  Blüthenstandes  von 
Lathraea  Squamaria  mag  noch  die  Bemerkung  Raum  fin- 
den, dass  ich  an  den  bis  jetzt  in  dieser  Beziehung  von 
mir  untersuchten  Exemplaren  die  Nutation  der  Blüthen 
stets  nach  der  Seite  der  jeweils  ersten  Blätter  der  Blatt- 
paare, mithin  der  in  Fig.  II.  mit  ungeraden  Zahlen 
bezeichneten  Deckblätter  gerichtet,  und  zwar  gewöhnlich 
dem  Intervall  zwischen  jenen  Deckblättern  zugewendet 
.  gefunden  habe.  Ob  dies  immer  der  Fall  ist,  muss  noch 
die  weitere  Beobachtung  lehren. 

Die  Einseitswendigkeit  des  Blüthenstandes  erinnert 
übrigens  daran,  dass  die  Gattung  Lathraea  bisher  mit  Un- 
recht zu  den  Orobancheen  gerechnet  wurde  und  in  die 
Ordnung  der  Rhinanthaceen  zu  verweisen  ist,  welche, 
wie  die  Orobancheen,  nur  Schmarotzerpflanzen  enthält.  Die 
grossen,  reichliches  Eiweiss  enthaltenden  Samen  und  der 
mit  Keimblättern  versehene  Keimling  fordern  dies  un- 
bedingt, und  die  Gestalt  der  Blumenkrone  und  des  Frucht- 
knotens, sowie  selbst  die  Blattstellung,  unterstützen  diese 
Ansicht.  In  Betreff  der  oben  besprochenen  Blattstellungs- 
verhältnisse  dürfte  es  deshalb  von  Interesse  sein,  die  Prä- 
foliation  der  Rhinanthaceen  genau  zu  untersuchen  und 
dabei  etwa  zunächst  die  Arten  mit  breiten  Laub-  und 
Nebenblattbasen,  namentlich  der  Gattung  Melainpyrum, 
genauer  in's  Auge  zu  fassen. 
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Schliesslich  mögen  auch  noch  einige  nachträgliche 
Notizen  über  die  Beschaffenheit  der  Blätter  unserer  Lathraea 
hier  ihre  Stelle  finden ! 

Von  den  Keimblättern  berichtet  Graf  Solms,  dass 
sie  zungenförmig  seien.  Ich  habe  ihm  seiner  Zeit 
durch  meinen  Freund  de  Bar y  das  frische  Material  zu 
seiner  Monographie  übersandt  und  von  den  wohlverwahr- 
ten lebenden  Keimpflänzchen  nur  eines  für  mich  zurück- 
behalten ;  an  diesem  habe  ich  jedoch  die  Keimblätter  kreis- 
rundlich-rautenförmig, an  den  Ecken  abgerundet  und  am 
Grund  ein  wenig  mit  einander  verwachsen  gefunden.  Sie 
sind  anliegend,  aber  völlig  flach  und,  gleich  den  Blättern  des 
überirdischen  Stengeltheils  und  den  meisten  Deckblättern  des 
Blüthenstandes,  nicht  übergestülpt.  Bei  allen  andern 
Blättern  dieser  Pflanze  findet  eine  Ueberstülpung  statt, 
welche  zu  den  darin  vorkommenden  Luftlücken  in  un- 
mittelbarer Beziehung  steht,  was  ich  zur  Ergänzung  und 
Berichtigung  meiner  früheren  Mittheilung  hier  ausdrücklich 
bemerken  zu  müssen  glaube.  Jene  Ueberstülpung  wird 
wahrscheinlich  durch  das  unterirdische  Wachsthum  der 
Pflanze  begünstigt,  wenigstens  wird  sie  unterhalb  des  bei 
der  Entfaltung  abwärts  geknickten  Blüthenstandes,  mithin 
gerade  an  den  Stellen,  wo  jene  Theile  bei  ihrer  Verlänge- 
rung die  Oberfläche  des  Bodens  erreichen,  allmählig  un- 
vollständig, und  an  den  Deckblättern  des  Blüthenstandes 
hört  sie  gänzlich  auf. 

Ich  erläutere  mir  die  Sache  folgendermassen : 

Es  ist  bekannt,  dass  bei  einer  lebenden  krautartigen 
Pflanze  die  Verlängerung  der  inneren  Stengeitheile,  nament- 
lich der  Markscheide,  noch  fortdauert,  wenn  das  Wachs- 
thum ihres  Um  fang  es  durch  Druck  und  ähnliche  Ein- 
flüsse behindert  wird.  Deshalb  krümmt  sich  z.  B.  ein  kraut- 
atiger  Stengel  nach  derjenigen  Seite,  auf  welcher  eine  ein- 
seitige Behinderung  stattfindet,  und  die  oberflächlichen  Theile 
verlängern  sich  in  Folge  dessen  auf  dieser  Seite  weniger 
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als  auf  der  andern,  wo  keine  Störung  eingetreten  ist. 
Da  nun  der  Boden,  in  dem  die  hier  in  Frage  kommenden 
Theile  ihr  Wachsthum  erfahren,  von  allen  Seiten  auf  die 
unterirdischen  Stengeitheile  einen  Druck  ausübt,  so  ist  es 
wohl  möglich,  dass  die  peripherischen  Organe  dem  Zuge 
der  sich  verlängernden  centralen  Theile  nicht  genügend 
folgen  können,  und  die  Ueberstülpung  der  Blätter  dadurch 
befördert  wird,  indem  diese  letzteren  den  von  aussen  ein- 
wirkenden Widerständen  nachgeben  und  sich  nicht  nur  über- 
stülpen, sondern  sogar  an  der  Basis  des  Rückens  mit 
ihrer  Spitze  einrollen*).  An  dem  in  der  Jugend  umge- 
knickten Blüthenstande  wirken  diese  Einflüsse  von  der 
Basis  desselben  gegen  die  Spitze  hin,  und  an  diesem  Theile 
findet  sich  auch  keine  Ueberstülpung  vor. 

Ich  will  übrigens  damit  nur  auf  die  simultanen  That- 
sachen  hinweisen  und  bin  weit  davon  entfernt  zu  glauben, 
dass  damit  schon  bewiesen  sei,  dass  die  einen  als  not- 
wendige Wirkung  aus  den  andern  hervorgehen  müssen. 
Um  dazu  berechtigt  zu  sein,  raüsste  man  vorher  eine  Menge 
von  Modalitäten  an  der  lebenden  Pflanze  noch  genauer 
prüfen,  wie  denn  überhaupt  der  speciellen  Untersuchung 
und  weiteren  monographischen  Beschreibung  dieser  Pflanze 
noch  Vieles  vorbehalten  ist. 


*)  Dass  die  überstülpten  Blätter  an  ihrem  oberen  Bande  eine 
scharte  Kante  zeigen,  steht  dieser  Ansicht  durchaus  nicht  im  Wege, 
indem  beide  Bildungen  recht  gut  neben  einander  stattfinden  künnen. 
Wer  die  Schilder  der  Zapfenschuppen  von  Pinns  sylvestris  oder  von 
Pinus  uncinata  aufmerksam  betrachtet  hat,  wird  daran  keinen  An- 
stoss  nehmen. 
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von 

veränderlichen  Sternen 

mit 

Einschluss  der  neuen  Sterne. 

Mit  Noten. 

Von 

Prof.  Dr.  E.  Schönfeld. 

Der  29.  Jahresbericht  (1863)  enthält  einen  Aufsatz 
über  die  veränderlichen  Sterne,  in  welchem  ich 
den  Standpunkt  unserer  Kenntnisse  von  diesen  Himmels- 
körpern im  Allgemeinen  darzustellen  versucht  habe.  Es 
Hessen  sich  nach  verschiedenen,  seit  jener  Zeit  veröffent- 
lichten Arbeiten  (zu  denen  ich  namentlich  Dr.  Zöllners 
photometrische  Untersuchungen  rechne)  vielleicht  schon  Er- 
gänzungen zu  demselben  geben.  Im  Ganzen  aber  sind  wir 
von  einer  Theorie  der  Veränderlichen,  von  der  Lösung 
der  Aufgabe,  mittelst  eines  allgemeinen  Princips  die  Hel- 
ligkeit eines  veränderlichen  Sterns  als  Function  der  Zeit 
zu  berechnen,  noch  eben  so  weit  entfernt  wie  damals.  Die 
Fortsetzung  der  Beobachtungen  und  das  Aufstellen  nume- 
rischer Resultate  ist  das  Wesentliche,  was  unsere  Zeit  zu 
leisten  vermag. 

Sowohl  zur  Erleichterung  dieser  Beobachtungen,  als 
auch  des  allgemeinen  Interesses  wegen,  das  einer  solchen 

u 

Digitized 


—   60  - 

Uebersicht  zukommt,  habe  ich  in  der  folgenden  Tabelle 
diejenigen  Resultate  über  die  hervorragendsten  Elemente 
des  Lichtwechsels  der  Veränderlichen  zusammengestellt, 
welche  mir  nach  sorgfältiger  Prüfung  die  sichersten  schei- 
nen. Einen  grossen  Theil  davon  habe  ich  selbst  nach 
eigenen  und  fremden  Beobachtungen  neu  untersucht.  Zwar 
cxistiren ,  wenn  man  auch  die  Verzeichnisse  von  P  o  g  s  o  n 
(Radcliffe  Observations  Vol .  XV)  und  W  i  n  n  e  c  k  e  (in  Mädler's 
populärer  Astronomie,  5.  Auflage)  als  nunmehr  zu  unvoll- 
ständig ausser  Betracht  lässt,  doch  schon  zwei  neuere  Ver- 
zeichnisse, nämlich  das  zweite  von  Chambers  (Monthly 
Notices  der  astronom.  Gesellschaft  zu  London,  Vol.  25, 
S.  209),  und  das  von  C.  v.  Littrow  (Wunder  des  Him- 
mels, 5.  Auflage,  S.  624).  Allein,  abgesehen  davon,  dass 
ich  über  viele  neuere,  unpublicirte  Beobachtungen  dispo- 
nireu  konnte,  entbehren  beide  Verzeichnisse  zweier  Zu- 
gaben, die  ich  für  wesentlich  halte.  Es  sind  dies  die 
Epochen  des  grössten  oder  kleinsten  Lichtes,  und  Be- 
merkungen über  die  Genauigkeit  der  Elemente  eines  jeden 
Sterns.  Ohne  diese  behält  zwar  ein  Verzeichniss  seinen 
vollen  Werth  als  Zusammenstellung  der  wesentlichen  Eigen- 
schaften der  Sterne;  für  den  Beobachter  aber  ist  seine 
Brauchbarkeit  nur  eine  beschränkte. 

In  Betreff  des  Ausschlusses  mehrerer  Sterne  muss  ich 
auf  die  „Astronomischen  Nachrichten",  Band  64,  No.  1523 
verweisen,  wo  ich  auch  schon  die  Oerter  von  113  Ver- 
änderlichen (die  sogen,  neuen  Sterne,  wie  hier,  priuci- 
piell  mit  eingeschlossen)  gegeben  habe.  Wo  die  dortigen 
Positionen  abweichen,  beruhen  die  jetzt  adoptirten  auf 
neueren,  genaueren  Beobachtungen.  Die  a.  a.  0.  als  ver- 
dächtig angeführten  telescopischen  Sterne  habe  ich  im  Jahre 
1865  häutig  auf  Veränderlichkeit  geprüft,  aber  mit  Aus- 
nahme von  T  Cygni,  der  nunmehr  als  No.  107  in  das 
Verzeichniss  aufgenommen  ist,  nur  bei  den  Sternen,  deren 
Positionen  für  1855 
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AR  =  13h  22m  58»    Deel.  =  —  8°  48'9 
und  22   28    17  —  8  21.3 

sind  Lichtveränderungen  gefunden,  welche  die  plausibeln 
Fehler  der  Beobachtung  vielleicht  um  ein  Geringes  über- 
steigen. In  allen  anderen  Fällen  war  die  Entscheidung 
negativ  oder  ist  noch  auszusetzen*),  und  selbst  die  beiden 
genannten  Sterne  habe  ich  nicht  in  das  Verzeichniss  auf- 
zunehmen gewagt.  Andererseits  bin  ich  geneigt  zu  glau- 
ben, dass  man  nicht  Veranlassung  haben  wird,  einen  von 
den  aufgeführten  Sternen  wieder  aus  der  Liste  der  Ver- 
änderlichen zu  streichen. 

In  den  Noten  habe  ich,  wie  gebräuchlich,  auch  den 
Entdecker  der  Veränderlichkeit  jedes  Sterns  aufgeführt. 
Eine  Ausnahme  machen  aber  die  in  Bonn  bei  der  Con- 
struetion  der  Sterncharten  als  veränderlich  erkannten  Sterne, 
weil  sich  hier  nur  sehr  schwierig  der  Antheil  würde  trennen 
lassen,  den  Argelander,  Krüger  und  ich  selbst  bei  der 
Entdeckung  hatten.  Will  man  dieselbe  an  einen  bestimmten 
Namen  knüpfen,  so  ist  es  der  von  Argelander.  Wenig- 
stens muss  ich  Verwahrung  dagegen  einlegen,  dass,  wie  es 
in  Littrow's  und  Chambers1  Verzeichnissen  der  Fall  ist, 
die  Entdeckung  von  R  Comae  und  S  Herculis  speciell 


*)  Den  a.  a.  0.  besprochenen  Rümker'schen  Stern  in  22*»  21m  23*  — 
10°  40*5  hat  allerdings  Goldschmidt  mittlerweile  (Aßtr.  Nachr. 
Band  65,  No.  1543;  vergl.  auch  No.  1542)  für  bestimmt  veränderlich 
erklärt.  Er  hat  aber  1865  zwischen  Juli  13  und  December  13  gewiss 
keine  merkliche  Lichtänderung  gezeigt.  —  Ich  erwähne  bei  dieser 
Gelegenheit  auch  (*  Doradus,  von  Moesta  (ebend.  No.  1545)  als 
veränderlich  angezeigt  (Position  1855  A  E  =  5b  5m  38»  Deel.  = 
-61°  59'7),  den  ich  —  vielleicht  mit  Unrecht  —  nicht  in  das  Ver- 
zeichniss aufgenommen  habe,  weil  mir  in  der  Geschichte  des  Sterns 
noch  Einiges  der  Aufklärung  zu  bedürfen  scheint.  Der  Stern  ist  um 
dieselbe  Zeit,  da  M  o  e  s  t  a  ihn  8. 9m  oder  9m  geschätzt  hat,  von  L  i  a  i  s 
unter  Umständen  gesehen  und  als  Vergleichstern  zu  Comet  1860  I 
benutzt  worden  (Astronom.  Nachr.  Band  52,  No.  1248),  die  auf  eine 
grössere  Helligkeit  hinzudeuten  scheinen. 
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mir  zugeschrieben  wird,  und  dies  um  so  mehr,  als  ich 
vielleicht  selbst  die  Schuld  davon  trage. 

Der  Catalog  gibt  nun  zuerst  die  laufende  Nummer 
und  die  Argelander'sche  Bezeichnung  des  Sterns,  alsdann 
die  Position  für  1855,  und  die  jährlichen  Aenderungen 
derselben  durch  Präcession  und  (so  weit  diese  bekannt) 
durch  Eigenbewegung.  Das  Gradnetz  von  1855  ist  ge- 
wählt, weil  auf  dieses  die  Bonner  Charten  gegründet  sind. 
Dann  folgen  die  grössten  und  kleinsten  Helligkeiten,  event. 
ihre  bis  jetzt  beobachteten  Extreme,  ausgedrückt  in  Grössen- 
klassen  und  Decimaltheilen  derselben*).  Diese  Grössen 
sind  so  bestimmt,  dass  die  sechste  Klasse  sich  an  Arge- 
lander's  neue  Uranometrie  anschliesst  und  mit  13m  die 
schwächsten  Sterne  bezeichnet  sind,  welche  der  vortreff- 
liche Steinheil'sche  Refractor  der  hiesigen  Sternwarte  (von 
8  Fuss  Brennweite  und  73  Linien  Objectivöffnung)  bei  guter, 
wenn  auch  nicht  ausgezeichneter  Luft  noch  zeigt.  Erfah- 
rungsgemäss  stimmt  diese  meine  Scala  bei  8in  und  9m  mit 
den  Grössenangaben  der  Bouner  Charten  nahe  übereiu.  — 
Darauf  sind  die  Elemente  gegebeu,  welche  dazu  dienen, 
die  einzelnen  Maximum -Epochen  zu  berechnen;  die 
Hauptepoche,  wo  sie  so  genau  bestimmbar  ist,  dass 
die  Meridian-Unterschiede  in  Frage  kommen,  durchweg  in 
mittlerer  Pariser  Zeit.  Die  mit  E  niultiplicirte,  in  mitt- 
leren Sonnentagen  und  Theilen  derselben  gegebene  Zahl 
ist  die  Periode,  und  man  erhält  also  eine  beliebige 
Epoche,  wenn  mau  E  gleich  der  Zahl  der  seit  der  ange- 
gebenen Hauptepoche  verflossenen  Perioden  setzt  Gehört 
die  Hauptepoche  nicht  zu  einem  Maxiraum,  sondern  zu 
einem  Minimum,  so  ist  dies  in  der  letzten  Coluume  be- 


*)  Die  Bezeichnung  m  für  die  Grösse  ist  in  diesem  Falle  immer 
an  die  Stelle  des  Decimalzeichens  gesetzt;  z.  B.  8^9  ist  die  Grösse 
89;i«.  In  den  Noten  kommen  auch  Bezeichnungen,  wie  8.9»"  vor,  die, 
wie  üblich,  Grösse  =  8V*  bedeuten. 
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merkt,  die  auch  sonst  einige  Minimum-Epochen,  sowie  ver- 
schiedene leicht  verständliche  Bemerkungen  enthält. 

Bei  vier  von  den  Sternen  des  Verzeichnisses  ist  die 
mögliche  Genauigkeit  der  Beobachtungen  so  bedeutend, 
dass  die  sogen.  Lichtgleichung  von  gleicher  Ordnung 
mit  den  Fehlern  der  Beobachtung  ist.  Bedeutet  R  den 
Abstand  der  Erde  von  der  Sonne,  0  die  Sonnenlänge 
(streng  genommen  die  Länge  der  Sonne,  wie  sie  das  Ber- 
liner Jahrbuch  seit  dem  Jahrgang  1868  gibt,  bis  incl.  1867 
aber  verringert  um  die  Gleichung  der  Aequinoctialpunkte 
und  den  Betrag  der  Präcession  seit  Jahresanfang),  und 
setzt  man  t  =  Jahreszahl  —  1855,  so  ist  die  Reduct  i  on 
der  beobachteten  Minima  auf  die  Sonne,  ausge- 
drückt in  Zeitsecunden : 

für  ,3  Persei  =  460*2.  R  sin  (©  +  215°  51'1  —  0'84t) 

k  Tauri  =  493.0  R  sin  (©  +  211.  23.4  —  0.84t) 
„  S  Cancri       497.8  R  sin  (Q  +  143.  42.2  —  0.84t) 

a  Librae  =  492.7  R  sin  (Q  +    46.  44.5  —0.84t). 

Für  S  Cancri  finden  sich  übrigens  bequeme  Tafeln 
von  Argelan  der  Astronom.  Nachr.  Band  42.  No.  1000. 

Auf  die  etwaigen  Farbenänderungen  einzelner 
Sterne  habe  ich  keine  Rücksicht  genommen,  und  begnüge 
mich  in  dieser  Beziehung  hier  zu  bemerken ,  dass  es  be- 
sonders die  Sterne  R,  S,  T  Geminorum  und  S  Virginis 
(N'o.  29,  33,  34  und  57  des  Catalogs)  sind,  an  denen  nach 
Pogson's  Angaben  dergl.  wahrgenommen  worden  sind. 
Vergl.  hierüber  29sten  Jahresbericht  S.  104. 

Da  die  Tabelle  nicht  blos  für  Astronomen  von  Fach 
bestimmt  ist,  so  erlaube  ich  mir,  noch  ein  Rechnungs- 
beispiel hinzuzufügen.  Es  sei  nach  den  Elementen  der 
Tafel  (Argelander's  Formel)  die  Zeit  des  im  Jahre  1609 
eingetretenen  Maximums  von  o  Ceti  (No.  12)  zu  berechnen. 

Seit  dem  astronomischen  Jahresanfang  1609  (=  1608 
December  31.  Mittags)  bis  zur  Hauptepochc  1865  Decem- 
ber  29.13  sind  verflossen  93865.13  Tage.  Ein  Ueberschlag 

L 
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zeigt  leicht,  dass  hierin  etwas  mehr  als  283  Perioden  ent- 
halten sind  ;  also  E  =  —  283.   Dann  wird 


331*3363  .  E  =  —  93768*17 

3^°.E  =  -  25.360«  -   A#36oo  =  -261*  49' 

45°  1 

^j- .  E  =  -  3  .  360°  —  45°  —  ~  .  360°  =  —  77  44 
~.E  =  -  860°  -  180°  -  -L.77°44'  =  -  218  52 
i^°.E  =  -       360°  -  -^-.77°44'  =-  25  55. 

Die  periodischen  Glieder  werden  also 

—  _  10*  48.  sin.  11° 48'  —  18*16.  sin.  50°  35*  —33*90.  sin.  150°  49* 

+  65*31.  sin.  152°  31' 

—  _  2*  14  —  14*03  —  16*  52  +  30*  14 
=  —  2*55; 

also  Epoche  —  283 

=  1609  Jan.  (93865.13  —  93768.17  —  2.55) 
—  1609  Jan.  94.4  =  1609  April  4.4. 

Mannheim,  1866  Febr.  16. 
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1 

2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 
10 

11 
12 
13 
14 
15 

16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 
28 
29 
30 


R  Andromcdae 
B  Cassiopeiae 
T  Piscium 
«  Cassiopeiac 
U  Piscium 

S  Cassiopeiae 
S  Piscium 
R  Piscium 
V  Piscium 
S  Arietis 

R  Arietis 

o  Ceti 

q  Persel* 

p  Persei 

R  Persei 

X  Tauri 
U  Tauri 
T  Tauri 
R  Tauri 

S  Tauri 

R  Orionis 

c  Aurigae 
R  Leporis 
R  Aurigae 

<f  Orionis 

a  Orionis 
R  Monocerotis 

f  Gemiuorum 
R  Geminorum 
R  Canis  min. 


0hl6m25,+  37°46'  4  ;  +  3B 14  +  0'33  ^-S"^  «*  12a 
16. 47  +  63. 20. 6      3. 27     0.  33  \ 

3.11  0.33  9.5-10.2  1O.8-1: 
3. 36     0.  33 


1855 
A.  R.  Deel* 


Jährliche 
A  ender  ung. 


Grösse 

Max.  Min 


24.29-1-13.48.0 
32. 18  +  55.  44.  5 


36.50+  6.30.7      3.09  £0.33 


2.2 
9? 


1.  9.  4  +  71.50.8 
10.  0  +  8.  9.9 
23.10+  2.  7.9 
46.43+  8.  4.0 
56  51  +  11.  49.  7 

2.  7.53  +  24.22.9 
12.  1—  3.38.3 
55.  54  +  38.  16  5 
58. 45  +  40.  L'3.  6 

3.  20.  50  +  36. 10. 1 


+  4.30+0.32  I  8 


3. 12 
3.09 
3.  16 
3. 21 


0.  32 
0.31 
0.30 
0. 29 


+  3.  39  +  0. 28 


3.02 
3.  81 
3.87 
3.79 


0.28 
0.24 
0.24 
0. 21 


3. 52.  39  +  12.  4. 6  j  +  3. 31  +  0. 18 


4.13. 22  +  19.  28.0 
13.  33  +  19.11.3 
20.  21  +  9. 50.  1 
21.16+  9.37.3 

4.51.  6+  7.54.2 
51.34  +  43.  36.2 
53.  0-15.  1.7 

5.  5.36  +  53.25.0 
24.36—  0.24.6 

5.47.19+  7.22.6 
6.31.15+  8.51.7 
55. 30  +  20. 46. 7 
58. 37  +  22.  55.  4 
7.  0.44  +  10.15.0 


3.49 
3.49 
3.28 
3.28 


0.15 
0  15 
0. 14 
0.14 


8.8 
7. 4-8. 3 
6.5? 
10 

I  7.  7-8. 5 
1.7-  4 
3.4 
2.3 
8.8 

3.4 
9.2 
9  6 
8.  2-9. 2 
9.9 


+  3.  25+0. 10 

9 

<  l 

4.  29     0.  10 

3.5 

4.  i 

2.  73     0. 10 

6.0 

9 

4. 82     0. 08 

6.6 

12 

3.06  0.05 

2.2? 

2. 

+  3. 25  +  0.  02 
3.28  —  0.05 
3. 56  0. 08 
3.  62  0. 08 
3. 30     0. 09 


1 

9.5 
3.  7 
6. 8-7.  2 
7 


>)  +  10t 48  sin.         E  +  250°  1')  +  18»  1 
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Elemente. 


Mittlere  Zeit  Paris. 


Bemerkungren. 


Ü  Sept.  3. 
Nov.  1. 

? 


0  Ende  Jan. 

4  Nov.  22. 

5  Jan.  22. 

? 

1  Ende  Jan. 

I  Jan.  18.9 

>  Dec.  29.13 
l  Oct.  30. 

>  Jan.  2.  4h  2m  5 

>  Marx  Ii. 


-r  402t.  e 

+  146.4  E 
79.5]  E 
? 


+  406.2  E 
+  347.  E 

? 

? 

+  185.2  E 
+  331.3363  E 
? 

+  2t  20h  48m  53*  E 
+  210.  E 


!  Febr.  16. 16h  42m  1+3*  22h  52m  17-  E 

? 
? 

i  Sept.  1. 
i  Jan.  26. 


April  16. 
? 

Mai  21. 
Mai  -20. 

? 

? 
? 


? 
? 

+  326.3 
-1-  378.  E 

+  378.  E 
? 

4-  439.  E 
+  465.  E 
? 

+  196.  E 
? 


Nova  1572. 

min.  1857  Jan.  22. 

nur  zeitweise  var. 


(Siehe  unten*), 
irregulär. 

min.  Periode  variabel. 


nun. 


irregulär. 


irregulär, 
irregulär. 


hn  7  20*»  lm-f  10*  3h  47m598  4E  +  1'  Ef ;  mio. 
Febr.  6.5  +  370.  E 


16. 


3^9.  E 


9'j  +33t90sin.(^°EH- 


68°  31 )  +65t31sin.  (|£  E  f  178°  26'  ) 

5* 

Digitized  by ^pogle 
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No. 

Stern. 

1855 

A.  R.  Deel 
 *  

Jährliche 
Aendernng. 

31 

S  Canis  min. 

7h24m51"+  8°S7'4 

+  3a26  — 
• 

0'  12 

32 

T  Canis  min. 

25.56  +  12.  3.0 

3. 34 

0. 12 

33 

S  Geminor  um 

84. 20  +  23.  47.  2 

3.61 

0. 13 

34 

T  Geminornm 

40.36  +  24.  5.  5 

3  61 

0. 14 

35 

U  Geminornm 

46. 30  +  22.  22.  7 

3.56 

0. 15 

36 

R  Cancri 

8.  8.34  +  12.10.1 

i  3.32- 

0. 18 

37 

U  Cancri 

27.  28  +  19. 23.  5 

3.  45 

0.20 

38 

S  Cancri 

35.  39  +  19.  33.  2 

3.44 

0.21 

39 

S  Hydrae 

46.  0+  3.36.8 

3.13 

0.22 

40 

T  Cancri 

48.  23  +  20.  24. 1 

3. 44 

0.22 

41 

T  Hydrae 

8.48.S7—  8.35.4 

+  2. 92  — 
• 

0.  22 

42 

«  Hydrae 

9.20.28—  8.  2.0 

2.  95 

0.26 

43 

R  Leonis  min. 

36.  52  +  35. 10.  6 

3.62 

0.  27 

44 

R  Leonis 

39.45  +  12.  5.9 

3. 23 

0.27 

45 

R  Ursae  maj. 

10. 34. 19  +  69. 32. 1 

4.  38 

0.31 

46 

n  Argus 

10. 39. 27  —  58. 55. 4 

+  2.  31  — 

0.  31 

47 

S  Leonis 

11.  3.21+  6V14.9 

3.11 

0. 32 

48 

T  Leonis 

31.  0+  4.10.5 

3  08 

0.33 

49 

R  Coraae 

56. 49  +  19. 35. 4 

3.  08 

0.33 

50 

T  Virginis 

12.  7.10—  5.13.J8 

3. 08 

0.33 

51 

T  Ursae  maj. 

12. 29. 47  +  60. 17. 2 

+  2. 77  — 

0.33 

52 

R  Virginis 

31.  8+  7.47.2 

3.05 

0. 33 

53 

S  Ursae  maj. 

37. 35  +  61.53.3 

2. 66 

0. 33 

54 

U  Virginis 

43.44  +  6.20.6 

3.04 

0.33 

55 

V  Virginis 

13.20.19—  2.25.2 

o.  oy 

fi  Ol 

U.  öl 

56 

R  Hydrae 

13. 21.48  —  22.31.8 

+  3.27- 

0.31 

57 

S  Virginis 

25.26—  6.26.8 

3. 13 

0.31 

58 

T  Bootis 

14.  7.18  +  19.44.7 

2.81 

0. 28 

59 

S  Bootis 

18.  1  +54.28.3 

+  2.01 

0.28 

60 

R  Camelopard. 

28.54  +  84  29.2 

-5.31 

0.27 

Grösse. 
Mai.  Min. 


7ra2-8m0  <ir 

9.5?  <13 

8. 7  <U 

.1-9.0  <tt 

.0-10?  13 

6.3-7.0  <U 

8.2-  10.0  «18 

8. 2  10. 
7.  5-8.  5  <  12 

8.5  11. 

7.0-8.0  <13 

2.3  2.7 
7.0 

5.3-  6.3  9.8-1 
6. 8-7. 6  12 


1 

9 

10? 

8 


6-« 

< 

< 


7. 9-8. 4  <W 

6.  5-7. 1  12-1 

6.5-  7.1  10-1 

7.6-  8.2  10.1 

7.  5-8. 0  10-1 
7-9. 5  < 


4-5 
5.  7-7. 5 
9.7? 
8 

7. 2-8. 2 


1( 
< 
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Tri   a.  _ 

Elemente. 

Mittlere  Zeit  Paris. 

Bemerkungen. 

1359  Sept.  12. 

+  336t  E 

? 

? 

leo7  Uct.  10. 

4-  294.  E. 

Icov  Jnarz  55 1. 

4^  287.  h 

18:>9  rebr.  20.. 

4  9/.1  h 

unregelmaasig. 

1857  Febr.  20. 

+  353.6  K 

Periode  abnehmend? 

1858  April  25. 

+  306.  E 

l?65  Uct.  17. 16"  41™ 

-f-  9'  11*>  37™  8  E 

rerioae  nicht  constant. 

4-  5S'>0.-*  ü 

April  4. 

+  454.  Ej 

• 

min. 

1862  Febr.  7.4 

+  289.1  E 

? 

55.  E? 

nur  zeit  weis  var.  u.  sehr  irregul. 

rebr.  25. 

4-  Slö.  ti 

K?3  Marz  16.13 

4-  312.086  E 

miu.  1853  Aug.  29. 

low  Jan.  15. 

1     o/An  0  ü 

-f-  302.3  h 

1B43  April 

irregulär. 

1364  Jan.  21. 

4  190.  E 

■ 

H»o  Mitte  April 

? 

IC»«»    "VT  _  4/\ 

l&»7  Nov.  10. 

■4  358.  E 

l*+>2  April  9. 

4-  336.  E 

1*65  Jan.  23. 

+  257.3  E 

l&l  Sept.  12.92 

4-  145.7242  E 

(Siebe  unten*). 

1860  Juni  1.8 

-f  224.8  E 

,r  -»«     *rv  0 

LSöl  Dec.  B. 

4-  207.6  E 

1360  Febr.  19. 

+  252  E 

• 

13*9  Mai  18.1 

4-  447.85  E 

Periode  abnehmend? 

W>  April  15.4 

-4  373.6  E 

L  ? 

B65  Jali  10. 

? 

4-  271.  E  ; 

1*4  Juli  23. 

+  265.7  E 

»  *l  +  8«  370  sin.  (3°  41'  17".  E  +  310#  15*  10") 

L 
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No. 

*'  mr  • 

Stern. 

1855 

Jährliche 

A.  R.  Deel. 

Aenüe 

61 

R  Bootis 

14b30m48'+27022'l 

+  2865- 

-0'26 

62 

ü  Bootis 

34.  8  +  28.  5.3 

2.63 

0.26 

63 

<f  Librae 

53  7.56.4 

wwa    *  M.                  9  •  w«  mm 

3.20 

0.24 

64 

S  Serpentia 

15. 14. 52  +  14. 50. 3 

2. 81 

0.22 

65 

S  Coronae 

15.29-4-31.53  5 

*  V  *     mm  4^          (         W  *  •    V  V »  V7 

2.44 

0.22 

66 

R  Coronae 

16. 42.. 86  +  28.  36.3 

+  2. 47 

-0.19 

67 

R  Serpentis 

44.  1  +  15.34.6 

2. 76 

0.19 

68 

R  Librae 

45.24—16.48.1 

3. 39 

0.18 

69 

R  Herculis 

59. 43  +  18. 45. 9 

2. 68 

0.17 

70 

T  Scorpii 

mm      *w^v*  p»* 

16.  8.25  —  22.36.7 

•  VI        V  •   **  W                 mm  mm  %    w«  » 

3. 56 

0. 16 

71  1 

R  Scorpii 

16.  9.  1—22.35.0 

+  3. 56 

-0.16 

72 

S  Scorpii 

9.  2  —  22.31.9 

3. 56 

0. 16 

73 

U  Scoroii 

14.  7  —  17.32.3 

3.  44 

0. 15 

74 

U  Herculis 

19. 23  +  19.13.6 

2. 65 

0. 14 

75 

rr  Herculis 

4jL       4AV>  V  ****** 

23. 53  +  42.12.2 

1.97 

0.13 

76 

T  Ophiuchi 

16.25.  27  —  15.49.2 

+  3.42 

-0. 13 

77 

S  Ophiuchi 

25.55—  16. 51.1 

8.44 

0.13 

78 

S  Herculis 

w*m       m  m      4  X/  ^mmm^-r 

45. 18  +  15. 11. 4 

m  ^m      mm  ^m       1       ^      •    ^*  ^»  •  m» 

2.73 

0.11 

79 

—  Ophiuchi 

51.23  —  12. 40.0 

8.  36 

0. 10 

80 

R  Ouhiuchi 

»7»»«**W*** 

59. 27  — 15. 53.  7 

3.44 

0.09 

81 

«  Herculis 

17.  8.  2  +  14.38.5 

+  2.  73 

-0.07 

82 

—  Serpentarii 

21. 57  —  21.  21.2 

3.59 

-0. 06 

83 

T  Herculis 

18.  3. 37  +  30.  59.9 

2.  27  +  0.01 

84 

vrx 

T  Seroentis 

mm.       mmf^m  *  W  V  14  V  4  kj 

21.44+  6.12.5 

4m  X  •     *  -*       |           V«   A*0*  W 

2. 93 

0.03 

85 

R  Scuti 

• 

39.45  —  5.51.4 

3.21 

0.06 

86 

p  Lyrae 

18. 44. 44  +  33. 11. 8 

+  2. 21  +  0. 06 

87 

R  Lyrae 

50.  55  +  43.  45.  5 

J.83 

0.08 

88 

R  Aquilae 

59.23+  8.  0.8 

2.89 

0.09 

89 

T  Sagittarii 

19.  7.52  —  17.13.2 

3.46 

0. 10 

90 

R  Sagittarii 

8. 11  -  19.  33. 6 

3.  52 

0. 10 

Grösse. 
Max.  M 


m2-8m0 
9.5? 
4.9 
7. 6-8-  3 
6.5 

6.0 
5.  7-7.  1 

9.3 
7. 8-9.  1 
7 


9.3-10.5 
9 

7.0 
4.9 


12 

1 
6 
1 

Ii 

13 

<  1 

<  V 
<1\ 

<u 

<u 
«  la 

-«13 
11? 
6.2 


10? 

-5  12 

9. 1 

-s  12 

6.  3-7.  5 

12 

5.5 

<10 

8 

«12 

3.  1 


3.9 


7.5-8.0  10.5-12 
10.5  <\'i 
4.7-5.7  6-9 


3.5 
4.3 
7-7. 
8 

7-8 


4.5 
4.6 
<  11 

«11 
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Elemeute. 


ü«2  Febr.  2. 
? 

*5  Mai  26.351 
$49  Mai  17.39 
3fö  Juli  17. 


ÄO  Aug.  9.4 
m  April  30. 
i«l  April  19. 


1860  April 
iitö  Juni  26. 
186$  Mai 
1^5  April  30. 


IöCO  Ende  April 
lb'9  Juni  3. 
1^5  Febr.  23. 
1*4*  Mai  a. 
1SÄ7  Juli  27. 


IS03  Marc  25. 
? 
? 


Mittlere  Zeit  Paris. 


+  222*  5.  E. 

? 

+  6.9834  E 
+  362.303  E — 0. 188836  E* 
+  3Ö6.E 


+  351.74  E  —  0.167E» 
+  722.  E 
+  317.1  E 


y 
y 
? 

+  413.  E 


-f  234.  E 
-4-  306.  E 

+  804.  6  E 


min.  18G2  Juni  6. 


min. 


irregulär. 


Nova? 


irregulär. 


+  165.2  K 
310.  E 
71.7  E 


1 


Nova  1848. 


irregulär. 

Nova  1604. 

min.  1863  Juni  18. 


irregulär. 


1856  Jan.  6. 14b  38m  2"  +  12t  21*  47m  16"  837  Ej  (Siehe  unten  *).  min. 


1862  Nov.  2 
1859  Juni  20. 
? 

1659  Oct.  27 


+  46.  E 
+  349.5  E 
? 

+  467.  K 


*)+(>•  303977  E*  -  0»  0000149454  Es 


Digitized 


by  Google 
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No. 

Stern. 

1855, 
A.  R.  Deel. 

Jährliche 
Aendemng. 

■      -    - 

Grögge. 

Max.  Hin. 

91 

S  Sagittarii 

19tl0m578— 19°  17*1 

+  3'  51  +0*  10 

10m 

<12l 

92 

R  Cygni 

32. 56  +  49.  52.  5 

1. 61     0. 13 

6. 2-8. 0 

13 

93 

11  Vulpeculae 

mm         Ä  mm        •         A             mW  mm  mm 

41.  37  +  26. 57.7 

2. 46     0. 14 

• 

3 

? 

94 

S  Vulpeculae 

42.27-+-26. 55.7 

2.46  0.15 

8.5 

9.5 

95 

X  Cygni 

45.  0  +  32.33.0 

2.  31     0. 15 

4.0-6.6 

«11 

96 

n  Aquüae 

19.45.  5  +  0.38.2 

+  3.06+0. 15 

3.5 

4.7 

97 

S  Cygni 

2a  2.28  +  57.34.2 

1. 26     0. 17 

8. 8-9. 2 

«13 

98 

R  Capncorni 

3. 10  —  14. 41. 6 

3.  37     0. 17 

9 

«13 

99 

8  Aquilae 

m       mt  mm       *         m  mr       mm  mw 

4. 57  +  15.11.5 

2. 76     0. 17 

8.9 

11 

100 

R  Sagittae 

7. 27  +  16. 17. 4 

2.  74     0. 18 

8.3-8.5  9.8-10. 

101 

R  Delphini 

20.  7.55  +  8.39.1 

+  2.  90  +  0. 18 

8.4 

«12. 

102 

P  Cygni 

12.27  +37.35.1 

+  2.21  0.18 

3 

«6 

103 

R  Cephei 

34.  37  +  88.  41. 0 

-  42"       0.  21 

5? 

10? 

104 

S  Delphini 

S6.24  +  16. 34.2 

+  2. 76     0.  21 

8 

11 

105 

T  Delphini 

38.  38  +  15. 52.  4 

2.  78     0.  21 

8.4 

«13 

106 

U  Capricorni 
* 

20.40.  4—15.18.8 

+  3.35  +  0.22 

10 

«12 

107 

T  Cygni 

41. 24  +  33. 50. 6 

2. 39     0. 22 

5 

6.51 

108 

T  Aquarii 

42.17—  5.40.9 

3. 17     0.  22 

7.5 

13 

109 

R  Vulpeculae 

57. 56  +  23. 14. 9 

2. 66     0.  23 

8 

13 

110 

T  Capricorni 

21.14.  0—15.46.4 

3. 32     0. 25 

9 

«13 

111 

S  Cephei 

21.36. 57  +  77.58.2 

—  0. 60  +  0. 27 

8.5 

11.5 

112 

f*  Cephei 

89.  4  +  58.  7.0 

+  1. 83     0.  27 

4 

5 

113 

T  Fegaai 

22.  1.49  +  11.49.9 

2. 93     0.  29 

9.1 

«12 

114 

d  Cephei 

23.48  +  57.40.4 

2.  21     0.  31 

3.7 

49 

115 

S  Aqiarii 

49.20  —  21.  7.0 

3. 23     0. 32 

7.7 

«11 

116 

ß  Pegasi 

22. 56  45  +  27. 17. 8 

+  2. 90  +  0. 32 

Q  2 

mtf 

i 

2.7 

117 

R  Pegasi 

59.22  +  9.46.7 

3. 01     0.  32 

8 

«11 

118 

R  Aquarii 

23.36.19—16.  5.3 

8. 11     0.  33 

5.8-9.0 

«11 

119 

R  Cassiopeiae 

51.  4 +50.  £4. 9 

3. 01     0.  33 

5.  7-6. 8 

«12 
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Hl  1441  AVA     Vntl     T*  —  _1  » 

iuiiiiere  zeit  l  ang. 

■- 

Bemerkungen. 

63  Ende  Juli  ? 

• 

? 

0)  Aug.  19. 

+  425t  £ 

Nova  1670. 

W  iebr.  1.4 

-f  67.92  E 

min.  Jan.  1.6. 

W  Aug.  2o. 

+  406.12  E 

48  Mai  18.  6h  7« 

+  7t  4b  14m48  E 

min. 

r>>  Juli  8. 

+  323.  E 

«W  Crpi.  ZU. 

,-  OVO,  Jfi 

'ri  J  Ulli  »O. 

Rl  Jnli  9fi  1 
tu  V  uu  zu.* 

-f*    /U.Do  £» 

. 

mm. 

6-)  Aug.  31. 

? 

Not*  1600. 

? 

rv 
9 

irregulär. 

bo  Mai  25. 

-f  283.  E 

>»  Aug.  5. 

+  832.  E 

j9  Dec.  22. 

+  420.  E 

? 

? 

b  j  üct.  20. 

+  205,  L 

* 

M  Aug.  10. 

+  138.6  r» 

mm.  Uct.  27. 

>>o  Oct.  25. 

+  270.  h 

- 

62  Febr.  1. 

+  470  E? 

min. 

>4  April  7. 

+  419.  E 

irregulär,  min.  1854  Sept.  17. 

b4  Oct.  31. 

-H  374.  E 

*Ubept.  24. 20*>  23  9 

-4- 5t  8»»  47m  39*  97  E 

• 

mm. 

d9  Dec.  3. 

-h  279.35  E 

41.  E? 

nur  zeitweise  rar;  irregulär. 

52  Dec.  81. 

4-  378.  E 

45  Od.  21. 

+  388.0  E 

■ 

«9  April  6.3 

4-  430.0  E 

Digitized  by  Google 


Noten. 


1.  R  Andromeda.  VonBessel  1827  Oct.  14.  als 
7m  beobachtet,  vermisst  und  als  veränderlich  erkannt  zu 
Bonn  1858.  Die  Elemente  sind  noch  ziemlich  unsicher. 
Sie  schliessen  sich  an  zwei  von  mir  beobachtete  Licht- 
maxima,  1859  Mai  16.  und  1865  Dec.  22.,  und  an  dürftige 
dazwischenliegende  Beobachtungen  an,  weichen  aber  von 
einer  frühern  Bonner  Notirung  (1855  Nov.  9.  als  6m)  und 
von  Bessers  Beobachtung  nicht  unbedeutend  ab.  Die 
Helligkeit  im  Maximum  schwankt  stark;  im  Minimum 
wird  der  Stern  für  den  hiesigen  Refractor  völlig  unsicht- 
bar. Farbe  stark  gelbroth.  Zunahme  bedeutend  rascher 
als  Abnahme. 

2.  B  Cassiopeia.  Der  Ort  dieses  berühmten, 
so  weit  bekannt,  zuerst  von  B.  L  i n da uer  zu  Wintertbur  am 
7.  Nov.  1572  gesehenen,  von  Tycho  Brahe  seit  Nov.  11. 
(alten  Styls)  beobachteten  neuenSterns  ist  nach  Arge- 
lan der' s  Rechnungen  angesetzt.  Ueber  seine  Erscheinungen 
siehe  Kosmos  III.,  S.  216  ff.  D'Arrest  hat  1864  die  ganze 
Umgebung  durchmustert  und  in  eine  Charte  gebracht,  und 
nur  49 "  vom  obigen  Orte  entfernt  einen  schwachen  Stern 
10m  oder  10.11m  gefunden  (Position  für  1855  0h  16m  47* 
+  63°  19'8),  der  jedoch  seitdem  seine  Helligkeit  nicht 
merklich  verändert  hat. 

3.  T  Fische.  Entdeckt  von  R.  Luther  1855. 
Die  Veränderlichkeit  scheint  manchmal  noch  geringer  zu 
sein  und  nur  wenige  Stufen  zu  betragen.  Die  angegebenen 
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Elemente  lassen  auch  bei  den  sicherern  Bestimmungen 
Abweichungen  bis  zu  10  Tagen  übrig,  und  beim  Minimum, 
das  schwieriger  zu  beobachten  ist,  weil  der  Stern  längere 
Zeit  schwach  bleibt,  noch  mehr.  Der  Stern  ist  nicht  auf- 
fallend gefärbt. 

4.  a  Cassiopeia.  Von  Birt  1831  als  veränder- 
lich erkannt.  Mit  starken  Schwankungen  in  der  Dauer 
der  Periode  und  in  der  Grösse  der  Lichtänderungen ;  die 
letzteren  oft  ganz  unmerklich,  z.  B.  nach  J.  Schmidt 
in  den  Jahren  4863—65.  Eine  Epoche  ist  daher  nicht 
angesetzt;  Periode  nach  Argelan  der  in  Kosmos  III., 
S.  243.   Der  Stern  ist  stark  röthlich. 

5.  U  Fische.  Nach  den  Angaben  des  Entdeckers 
(Hind  1860)  ist  die  Veränderlichkeit  sicher.  Ich  selbst 
habe  hier  im  Laufe  des  Jahres  1865  nur  einen  schwachen, 
anscheinend  unveränderlichen  Stern  llm  gesehen,  und 
kenne  keine  weiteren  Beobachtungen. 

6.  S  Cassiopeia.  Zuerst  von  Argelan  der  1843 
Jan.  11.  als  9.10m,  Jan,  19.  als  8.9m  beobachtet;  ver- 
misst  und  als  veränderlich  erkannt  zu  Bonn,  1861.  Die 
beiläufig  angegebene  Maximum-Epoche  beruhtauf  hiesigen 
Beobachtungen  seit  1865  Febr.  15.,  wo  aber  der  Stern 
bereits  in  raschem  Abnehmen  war.  Nach  dem  vorliegen- 
den sehr  lückenhaften  Material  ist  es  wahrscheinlich,  dass 
der  Zeitraum  von  3*/7  Jahr  entweder  die  Periode  oder 
das  Doppelte  derselben  ausmacht 

7.  S  Fische.  Entdeckt  von  Hind  1851,  seit  1855 
ziemlich  regelmässig  beobachtet,  röthlich.  Nach  Ou de- 
in ans  im  Minimum  viele  Monate  lang  constant  l^.  Der 
hiesige  Refractor  hat  aber  sehr  nahe  südlich  von  S  noch 
einen  sehwacbenJStern  gezeigt,  sodass  ich  glaube,  Oude- 
mans  habe  diesen  Nachbar  mit  dem  Veränderlichen  ver- 
wechselt, während  dieser  ganz  verschwindet.  Ein  anderes, 
helleres  Sternchen  11.12"'  folgt  0*5  auf  den  Veränder- 
lichen 0*7  nördlich. 
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8.  R  Fische.  Ebenfalls  ein  Hind' scher  Stern, 
gefunden  1850  Nov.  4,  orangenfarbig.  Die  Elemente  be- 
ruhen auf  zwei  hier  beobachteten  Maximis  1865  Jan.  22. 
und  1866  Jan.  4.,  und  geben  das  sonst  vorhandene 
Material  unter  Berücksichtigung  der  Schwankungen 
der  Helligkeit  im  Maximum  um  nahe  eine  Grösse  gut 
wieder. 

9.  V  Fische.  Die  Veränderlichkeit  entdeckt  von 
Argelan  der  1863,  nach  dessen  Beobachtungen  die  Licht- 
änderungen mehr  als  2  Grössenklassen  betragen.  Allein 
meine  eigenen  Vergleichungen  von  1865  Jan.  17.  bis  Febr. 
21.,  und  dann  seit  Juli  30.  ergeben  nur  unsichere  Schwan- 
kungen von  ein  paar  Stufen.  Ueber  die  Elemente  des 
wahrscheinlich  sehr  unregelmässigen  Lichtwechsels  ist  da- 
her noch  nichts  zu  sagen.  Der  Stern  ist  schwach  röthlich. 

10.  S  Widder.  Entdeckt  von  C.  H.  F.  Peters 
1865.  Die  wenigen  bekannt  gewordenen  Notizen  ergeben 
die  beiläufig  angegebene  Maximum-Epoche  und  4  Jahre  als 
Periode  oder  Multiplum  derselben. 

11.  R  Widder.  Ein  Bonner  Stern,  orangeröth- 
lich,  als  veränderlich  erkannt  1857.  Die  Elemente  sind 
aus  9  seitdem  beobachteten  Maximis  (die  letzten  nach 
meinen  Beobachtungen  1865,  Februar  10.  und  August  17.) 
abgeleitet,  und  stellen  dieselben,  mit  Ausnahme  eines  von 
Baxendell  auf  1861,  Januar  5.  gesetzten,  welches  um 
—  14  Tage  abweicht,  auf  wenige  Tage  dar.  Zwei  ältere 
Beobachtungen  von  Besse  1,  1828,  November  26.,  und 
1832,  December  15.,  die  nicht  weit  vom  Maximum  ent- 
fernt liegen  können,  nöthigen  jedoch  bei  Voraussetzung 
der  Constanz  der  Periode  dieselbe  auf  186H)  zu  vergrös- 
sern,  oder  minder  wahrscheinlich  auf  183*9  zu  verkleinern. 
Die  im  hiesigen  Refractor  noch  erträglich  zu  beobachten- 
den Minima  liegen  fast  genau  mitten  zwischen  den  Maxi- 
mis; auch  in  der  Nähe  der  letzteren  ist  die  Lichtcurve 
sehr  symmetrisch  und  regelmässig. 
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12.  o  Wallfisch  =  Mira  Ceti.  Von  D.  Fabricius 
1596,  August  12.,  als  2m  oder  3m  aufgefunden  und  bis 
zum  Verschwinden  im  October  verfolgt,  von  demselben 
1609,  Februar  15.,  wiedergesehen,  im  August  desselben 
Jahres  vonKeppler  fleissig,  aber  vergeblich  (mit  freiem 
Auge)  gesucht*),  endlich  von  Holwarda  1638  wieder- 
gefunden und  bald  als  periodisch  erkannt.  Findet  sich 
auch  in  Bayer's  Uranometrie  (gegen  1600  von  ihm  ge- 
sehen V ).  Ueber  Argelander's  umfassende  Untersuchun- 
gen vergl.  Kosmos  III.,  S.  237,  244,  260.  Die  Elemente 
lassen  noch  grossentheils  sehr  unregelmässig  laufende  Ab- 
weichungen bis  zu  26  Tagen  übrig.  Im  Minimum,  das 
neuerdings  mehrfach  von  J.  Schmidt  beobachtet  worden 
ist  (unvollkommen  auch  von  mir  1855),  dürfte  der  Stern 
schwerlich,  oder  wenigstens  nur  ausnahmsweise  unter  9m 
oder  9.10m  herabsinken,  obwohl  er  in  unvollkommenen 
Fernröhren  häufig  12m  genannt  oder  ganz  vermisst  wurde. 
Der  Stern  ist  sehr  roth.  Ein  Stern  9m2  folgt  Tl  10" 
nördlich.  Die  Tafel  gibt  Argelander's  Elemente  von 
1751  auf  die  Neuzeit  übertragen. 

13.  p  Perseus.  Die  Veränderlichkeit  dieses  gelb- 
rothen,  häufig  als  Vergleichstern  für  Algol  benutzten  und 
schon  früher  beargwöhnten  Sterns  hat  zuerst  J.  Schmidt 
aus  seinen  Algolsbeobachtungen  1854  nachgewiesen.  Eine 
regelmässige  Periode  scheint,  obwohl  Schmidts  erste 
Bestimmung  von  33  Tagen  einen  Theil  auch  der  später 
beobachteten  Maxima  und  Minima  ziemlich  gut  darstellt, 
nicht  vorhanden.  Die  angegebene  Epoche  ist  ein  Tag,  an 
dem  p  nach  den  Beobachtungen  von  Oudemans  und  mir 
besouders  hell  war. 

14  ß  Perseus,  der  berühmte  Stern  Algol  im 
Kopfe  der  Medusa.   Die  Veränderlichkeit,  von  Monta- 

*)  J.  K  e  p  1  e  r  i  Opera  orania,  ed.  Frisch ,  Vol.  1.,  p.  504,  und  II., 
p.  603.  Aua  Argelander's  Elementen  folgt  die  Maximum-Epoche 
1609,  April  4.4. 
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nari  1669  zuerst  erkannt,  später  von  Maraldi,  Chr. 
Kirch  undPalitzsch  bemerkt, wurde  endlich  1782  von 
Goodricke  nach  ihrem  Charakter  ergründet.  Sie  dauert 
nur  7  bis  8  Stunden,  so  zwar,  dass  der  Stern  in  der  übrigen 
Zeit  constant  die  2.3m  hat  Die  Periode  hat  nach  Arge- 
1  anderes  Untersuchungen  (siehe  besonders  Kosmos  III., 
S.  246  und  260,  sowie  Astronom.  Nachr.  Band  39,  No.  931, 
und  45,  No.  1063)  seit  Goodricke' s  Zeit  bis  in  die 
fünfziger  Jahre  von  2fc20h48m59'  auf...  52*  abgenommen. 
Die  Beobachtungen  von  1856  bis  1861  geben  aber  keine 
weitere  Verkürzung  zu  erkennen,  und  die  in  der  Tafel 
gegebene,  auf  Beobachtungen  von  Schmidt  und  mir 
beruhende  Minimum  -  Epoche ,  sowie  9  seit  dem  letzten 
Sommer  von  mir  beobachtete  Minima  deuten  sogar  wieder 
eine  Verlängerung  an.  Der  Gang  des  Lichtwechsels  in 
der  Nähe  des  Minimums  ist  von  S  c  h  m  i  d  t  untersucht  und 
nicht  ganz  gleichmässig  befunden  worden.  Aus  der  Mehr- 
zahl meiner  Beobachtungen  folgt  nur  mit  guter  Ueber- 
einstimmung,  dass  die  Lichtabnahme  etwas  rascher  vor 
sich  geht  als  die  Zunahme.  Am  raschesten  finde  ich  in 
beiden  Zweigen  der  Lichtcurve  die  Aenderung,  wenn  der 
Stern  die  Helligkeiten  zwischen  <5  und  s  Persei  passirt. 
Die  Farbe  ist  rein  weiss. 

15.  R  Perseus.  Ein  röthlicher  Stern,  von  Bessel 
1833  Januar  6,  als  9m  beobachtet,  in  Bonn  vermisst,  end- 
lich 1861  auf  der  hiesigen  Sternwarte  als  veränderlich 
constatirt.  Zunahme  und  Abnahme  dauern  nahe  gleich 
lange.  Die  Elemente  beruhen  auf  zwei  von  mir  beobach- 
teten Maximis,  1865  März  12.  und  October  6.  (Intervall 
208  Tage),  mit  Berücksichtigung  jener  Beobachtung  von 
Bessel  und  vereinzelter  Schätzungen  seit  1861.  Der  Stern 
scheint  für  den  hiesigen  Refractor  nicht  in  allen  Minimis 
zu  verschwinden. 

16.  A.  Stier.  Entdeckt  von  Baxendell  1848,  Farbe 
weiss.    In  der  Natur  seiner  Veränderlichkeit  gleicht  der 
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Stern  Algol.  Die  Lichtänderungen  sind  auf  eine  Zeit  von 
8  bis  9  Stunden  beschränkt,  und  zwar  ist  die  Abnahme 
rascher  als  die  Zunahme.  Die  Elemente  für  die  Minima 
beruhen  auf  den  in  den  Astronom.  Nachr.  publicirten  Beob- 
achtungen von  J.  Schmidt  und  Winnecke,  mit  Hin- 
zuziehung eines  jüngst  von  mir  1866  Februar  14.  8h  17m 
mittlerer  Zeit  Mannheim  beobachteten  Minimums*).  Etwas 
wesentlich  Besseres  wird  sich  erst  geben  lassen,  wenn 
Baxendell's  frühere  Beobachtungen  bekannt  geworden  sind. 

17.  ü  Stier.  Als  veränderlich  angegeben  von 
Baxendell  1862.  Nach  seinen  Beobachtungen  im  ge- 
nannten Jahre  wird  auch  wohl  kein  Zweifel  daran  statt- 
finden können,  da  sie  regelmässige  Lichtänderungen  von 
fast  einer  Grössenklasse  einschliessen.  Nach  meinen  Be- 
obachtungen hat  aber  von  1865  Jan.  2.  bis  März  20.,  und  seit 
Dec.  13.  eine  die  Beobachtungsfehler  merklich  übersteigende 
Lichtänderung  nicht  stattgefunden.  Andre  Beobachtungen 
sind  nicht  zur  öffentlichen  Kenntniss  gelangt.  Farbe 
weisslich. 

18.  T  Stier.  Der  Stern  folgt  nördlich  auf  den 
merkwürdigen  Nebelfleck,  dessen  Verschwinden  d'Arrest 
am  3.  Oct.  1861  constatirt  hat,  und  wurde  mit  diesem 
Nebelfleck  zuerst  von  Hind  1852  Oct.  11.  gesehen.  Seine 
Veränderlichheit  wurde  bald  nach  d'  Arrest'  s  Entdeckung 
nahe  gleichzeitig  von  Auw  er  s,  Chacornac  und  Hind 
bemerkt  Aus  den  lückenhaften  Publicationen  Elemente 
abzuleiten,  ist  mir  nicht  gelungen,  die  Veränderlichkeit 
selbst  aber  ist  auch  durch  meine  hiesigen  Beobachtungen 
bestätigt. 


•)  Ein  stark  abweichendes  Minimum  von  S'chmidt,  1860  Fe- 
bruar 20.,  konnte  ich  nicht  benutzen,  weil  es  an  zwei  Stellen,  Astro- 
nom. Nachr.  Band  62,  No.  1467,  und  Band  66,  No.  1570,  verschieden 
angegeben  ist.  Auch  bei  den  Olmützer  Beobachtungen  vom  Jahre  1858 
ist  an  beiden  Stellen  eine  bedeutende  Variante,  deren  Aufklärung 
wünsche us werth  wäre. 
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19.  R  Stier.  Entdeckt  von  Hind  1849,  tief  roth 
gefärbt,  und  bedeutend  rascher  zu-  als  abnehmend.  Ele- 
mente nach  Win  necke;  sie  beruhen  auf  6  zwischen  1855 
und  1859  beobachteten  Lichtmaximis ,  und  weichen  von 
unsichern  hiesigen  Bestimmungen  des  letzten  Jahres  nicht 
merklich  ab.  Im  kleinsten  Lichte  verschwindet  der  Stern 
selbst  dem  71/«  zölligen  Objectiv  des  Pulcowaer  Heliometers. 

20.  S  Stier.  Von  Oudemans  entdeckt  1855. 
Elemente  nach  drei  Lichtmaximis  von  W  innecke  und 
Auwers,  in  denen  der  Stern  jedesmal  sehr  nahe  dieselbe 
Helligkeit  erreichte  und  im  Verhältnisse  3  zu  5  rascher 
zu-  als  abnahm.  Nur  etwa  70  Tage  lang  übersteigt  die 
Helligkeit  die  zwölfte  Grösse.  Eine  auffallende  Färbung 
ist  nicht  bemerkt  worden. 

21.  R  Orion.  Von  Hind  zuerst  1846  als  9m  ge- 
sehen, und  1848  als  veränderlich  erkannt;  röthlich.  Nur 
wenig  von  Oudemans  und  W innecke  beobachtet  Die 
Lichtmaxima  fallen  seit  1858  in  die  Zeit  der  Sonnennähe 
des  Sterns,  und  erst  in  einigen  Jahren  werden  sich  die 
noch  etwas  unsichern  Elemente  verbessern  lassen.  Ein 
Sternchen  12.13m  folgt  3S  0^  nördlich  auf  den  Veränder- 
lichen und  ist  mehrfach  mit  ihm  verwechselt  worden. 

22.  s  Fuhrmann.  Auf  diesen  Stern  hat  zuerst 
J.  Schmidt  1843  aufmerksam  gemacht,  doch  erst  seit  der 
unabhängigen  Entdeckung  durch  Heis  1847  ist  er  anhaltend 
beobachtet  worden.  Eine  regelmässige  Periode  scheint  er 
nicht  einzuhalten,  und  oft  sind  die  Aenderungen  längere 
Zeit  hindurch  unmerklich.   Farbe  rein  weiss. 

23.  R  Hase.  Ausgezeichnet  durch  seine  intensiv 
blutrothe  Farbe,  und  deshalb  von  Hind,  der  ihn  zuerst 
im  October  1845  sah,  crimson  star  genannt.  Die  Varia- 
bilität hat  J.  Schmidt  1855  nachgewiesen.  Ausser  denen 
von  Schmidt  und  Goldschmidt  scheinen  zusammen- 
hängende Beobachtungsreihen  über  den  Stern  nicht  ange- 
stellt zu  sein.  Die  Beobachtungen  bis  1864  zeigen  starke 
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Unregelmässigkeiten.  Die  Maxima  ergeben  mit  erträg- 
licher Uebereinstimmung  die  Periode  436*;  die  Minima 
mit  Abweichungen  bis  über  30  Tage  445*.  Auch  die  Ex- 
treme der  Helligkeit  sind  nicht  constant.  Die  Rothe,  von 
der  Schmidt  glaubt,  sie  sei  im  Abnehmen  begriffen, 
ist  doch  nach  hiesigen  Beobachtungen  noch  so  stark,  das.s 
ich  nur  wenige  Sterne  kenne,  die  an  Intensität  der  Farbe 
dem  crimson  star  nahe  kämen. 

24.  R  Fuhrm  ann.  Entdeckt  zu B o n n  1862,  einem 
Sterne  9"11  5*  0'6  nördlich  folgend,  roth.  Ich  kenne  nur 
die  eine  in  der  Tafel  angegebene  Maximum-Epoche,  die  aus 
meinen  hiesigen  Beobachtungen  abgeleitet  und  auf  wenige 
Tage  sicher  ist.  Mit  ihr  sind  vereinzelte  frühere  Wahr- 
nehmungen combinirt,  und  die  Periode  daher  noch  sehr 
unsicher.  Im  Frühjahr  1865  hat  der  Stern  gegen  Febr.  19 
ein  secundäres  Maximum  in  der  Grösse  9m  erreicht,  und 
Marz  19  ein  secundäres  Minimum  von  9m4.  Von  hier  ab 
war  das  Steigen  zum  Maximum  beträchtlich  rascher  als 
die  Abnahme.  Im  Minimum  bleibt  der  Stern  auf  der 
Grenze  der  Sichtbarkeit  für  den  hiesigen  Refractor. 

25.  6  Orion.  Von  Sir  J.  Herschel  schon  1834 
als  veränderlich  angegeben,  aber  wenig  beobachtet;  von 
Auwers  1854  und  1858  anhaltend  verfolgt.  Meine  eige- 
nen Beobachtungen  im  Frühling  1859,  sowie  seit  Anfang 
1865  bestätigen,  dass  die  Helligkeit  um  einige  Stufen 
schwankt,  scheinen  mir  aber  nach  vorläufiger  Ansicht 
weder  in  den  Zeiten  der  Maxima  und  Minima,  noch  in 
den  Extremen  der  Helligkeit  bestimmte  Perioden  zu  ver- 
rathen.  Auwers  hat  aus  seinen  Beobachtungen  als  Epo- 
chen des  Maximums  1854  März  24.0,  und  1858  März 
10.5,  sowie  eine  Periode  von  nahe  16  Tagen  abgeleitet, 
in  der  das  Minimum  sehr  nahe  in  der  Mitte  der  beiden 
anschliessenden  Maxima  liegt.   Farbe  weiss. 

26.  «Orion.  Dieser  helle  rothe  Stern  ist  nur  zeit- 
weise veränderlich,  und  die  nach  Argelander  angegebene 
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Periode  noch  sehr  unsicher.  Die  Variabilität  hat  Sir  J. 
Herschel  1836  aus  seinen  photometrischen  Messungen 
nachgewiesen.   Vergl.  Kosmos  III.,  S.  250.  . 

27.  R  Einhorn.  Entdeckt  vonJ.  Schmidt  1861, 
und  merkwürdig  als  Nebelstern,  indem  ein  heller,  cometen- 
schweif  -  ähnlicher  Nebelfleck  ihm  nördlich  vorausgehend 
anhängt,  und  ihn  zum  Theil  noch  einhüllt.  Die  Veränder- 
lichkeit ist  sicher,  und  auch  durch  Win  necke's  Beob- 
achtungen bestätigt;  Elemente  zu  ermitteln  ist  mir  aber 
nicht  möglich  gewesen.  Eine  auffallende  Färbung  habe 
ich  nicht  bemerkt. 

28.  C  Zwillinge.  Als  veränderlich  erkannt  von 
J.  Schmidt  1847,  stark  gelb  gefärbt.  Die  Elemente 
bedürfen  einer  neuen  Discussion.  Sie  sind  nach  Arge- 
lan der  1s  Rechnungen  angegeben,  und  stellen  die  Beob- 
achtungen von  1844  bis  1857  gut  dar,  und  diese  fordern 
also  eine  allmäliche  Verlängerung  der  Periode.  Allein 
die  Elemente  geben  nach  meinen  vorjährigen  Beobachtun- 
gen die  Phasen  jetzt  sehr  bedeutend  (zwischen  1  und  2 
Tagen)  zu  spät,  und  neuerdings  von  Schmidt  pubiieirte 
Resultate  bestätigen  diesen  Umstand.  Es  muss  also  das 
vom  Quadrate  der  Zeit  abhängige  Glied  durch  ein  perio- 
disches ersetzt  werden.  Das  Maximum  liegt  nahe  in  der 
Mitte  zwischen  zwei  Minimis,  doch  scheinen  sowohl  hier, 
als  auch  in  der  Grösse  der  Periode  Unregelmässigkeiten 
von  kürzerer  Dauer  vorzukommen. 

29.  R  Zwillinge.  Entdeckt  von  Hind  1848,  seit 
1854  ziemlich  regelmässig  beobachtet  Die  bisherigen 
Beobachtungen,  auch  eine  ältere  von  Lalande  1796, 
März  7,  sind  durch  die  gegebenen  Elemente  gut  dar- 
stellbar. Die  grösste  Helligkeit  schwankt  um  einige 
Stufen.  Die  Zunahme  zum  Maximum  ist  weit  rascher 
als  die  Abnahme.  Im  Minimum  sinkt  der  Stern  nach 
Pogson  bis  zu  llm  herab.  Die  rothe  Farbe  ist  sehr 
auffällig. 
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30.  R  kleiner  Hund.  Entdeckt  zu  Bonn,  1855, 
sehr  roth.  Die  Elemente  stellen  zwei  Maxima,  die  1859 
März  16  (im  Mittel  von  Auwers  und  mir)  und  1860 
Febr.  17  (nach  meinen  Beobachtungen)  gefallen  sind,  so- 
wie ältere  Beobachtungen  von  Lalande,  Bessel  und 
mir  dar.  Sie  schliesscn  sich  auch  an  die  übrigen,  wenn 
auch  unvollständigen  Beobachtungen  der  letzten  Jahre  an, 
und  können  also  nicht  viel  fehlerhaft  sein.  Zunahme  ra- 
scher als  Abnahme.  Im  Minimum  wurde  der  Stern  nach 
den  Beobachtungen  von  Oudcmans  im  sechszölligen 
Objectiv  des  Leidner  Refractors  unsichtbar;  ich  bezweifle 
jedoch,  dass  dies  die  Regel  ist, 

31.  S  kleiner  Hund.  Entdeckt  von  Hind  1856, 
intensiv  röthlich  gelb.  Die  Elemente  schliessen  sich  allen 
Wahrnehmungen  seit  1853,  darunter  4  sichere  Lichtmaxima, 
befriedigend  an.  Die  Form  der  Lichtcurve  ist  in  ver- 
schiedenen Erscheinungen  nicht  ganz  dieselbe  gewesen,  im 
Allgemeinen  aber  sind  Zu-  und  Abnahme  gleich  schnell 
und  sehr  rasch,  in  der  Nähe  des  Maximums  aber  die 
Aenderungen  des  Lichts  einige  Wochen  sehr  gering.  Etwa 
o1/!  Monate  lang  bleibt  der  Stern  heller  als  lO™. 

32.  T  kleiner  Hund.  Dieser  Stern ,  über  dessen 
Veränderlichkeit  noch  nichts  publicirt  ist,  wurde  1854 
März  3  von  Krüger,  März  4  und  20  von  mir  bei  den 
Beobachtungen  für  die  Bonner  Sterncharten  jedesmal  als 
9.10"  notirt,  und  bei  den  Revisionen  1857  März  3  ver- 
misst  Er  wurde  dann  April  19  und  Dec.  9,  sowie  1858 
April  29  sorgfältig,  aber  immer  vergebens  gesucht.  Später 
mehrere  Jahre  nicht  beachtet,  wurde  er  endlich  1865 
Febr.  12  von  mir  am  hiesigen  Rcfractor  wieder  aufgefunden, 
als  12",  und  begleitet  von  einem  Sternchen  12ml,  das 
ihm  3"8  O'l  nördlich  folgte,  und  einem  noch  beträchtlich 
schwächern  Sternchen,  das  in  der  Entfernung  von  etwa 
25"  südlich  vorausging.  Der  Stern  war  wieder  in  der 
Lichtabnahme,  und  März  20  kaum  mehr  zu  erkennen. 

« 
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Dec.  13  war  der  Stern  10.  Um,  aber  gleichfalls  schon  in 
rascher  Abnahme,  und  1866  Jan.  18  nicht  mehr  mit  Si- 
cherheit zu  sehen.  Der  Zeitraum  von  11.7  Jahren  zwischen 
den  äussersten  Beobachtungen  ist  wahrscheinlich  das  13- 
odcr  15-fache  der  Periode;  also  diese  91/*  oder  105/4  Mo- 
nate mit  einem  Maximum  im  Nov.  1865.  Die  Aenderungen 
des  Lichts  scheinen  sehr  rasch  zu  sein.  Eine  auffällige 
Färbung  habe  ich  nicht  bemerkt 

33.  S  Zwillinge.  Entdeckt  von  Hind  1848.  Pe- 
riode schon  ziemlich  genau  bestimmt.  Farbe  gelblich-roth. 
Den  grössten  Theil  der  Periode  ist  der  Stern,  dessen  Licht- 
änderungen sehr  rasch  sind,  auch  in  starken  Fernröhren 
unsichtbar.  Ein  Sternchen  llm7  folgt  beiläufig  48  0*2 
südlich. 

34.  T  Zwillinge.  Nahe  dem  Vorigen,  und  auch 
nahe  gleichzeitig  von  Hind  entdeckt,  Dunkelroth.  Zu- 
nahme bedeutend  rascher  als  Abnahme,  jedoch  mit 
Anomalien,  die  die  Gestalt  der  Lichtcurve  von  einer  Er- 
scheinung zur  andern  beträchtlich  ändern.  Auch  die 
beobachteten  Zeiten  der  einzelnen  Maxima  entsprechen 
anscheinend  nicht  innerhalb  der  Grenzen  der  Beobachtungs- 
fehler der  —  wenn  sie  nicht  etwa  in  rascher  Verkürzung 
begriffen  ist,  im  Mittel  gewiss  nahe  richtigen  — -  Periode 
der  Tafel. 

35.  U  Zwillinge.  Entdeckt  von  Hind  1855  Dcc. 
15,  und  sehr  merkwürdig  durch  die  Raschheit  seiner 
Lichtänderungen  und  die  grossen  Unregelmässigkeiten  in 
Zeit  und  Helligkeit  der  Lichtcurve  und  der  Maxima.  Ge- 
wöhnlich ist  der  Stern  auf  der  Grenze  der  Sichtbarkeit 
für  den  hiesigen  Refractor,  nimmt  in  höchstens  4  Tagen 
bis  zur  9m  zu,  und  in  8  bis  9  Tagen  wieder  zur  I3m  ab. 
Allein  einzelne  nach  der  angegebenen  Periode  fällige 
Maxima  sind  ganz  ausgeblieben  (z.  B.  1858  Febr.  und  Mai), 
andere  weichen  einen  Monat  und  mehr  von  der  gleich- 
massigen  Periode  ab  (1859  November,  1860  April).  In 
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einzelnen  Erscheinungen  ist  der  Stern  beträchtlich  länger 
hell  geblieben  (1866  Jan.),  in  anderen  hat  er  ein  secundäres 

• 

Minimum  gezeigt  (1857  Nov.).  Ich  selbst  habe  den  Stern 
in  vier  Erscheinungen  verfolgt :  1859  Febr.,  1865  Januar 
und  April;  1866  Januar;  aber  nur  im  April  1805  ist  es 
mir  geglückt,  Beobachtungen  in  den  mittleren  Theilen  der 
aufsteigenden  Curve  zu  erhalten,  und  dadurch  das  Maxi- 
mum auf  ßruchtheile  des  Tages  genau  festzulegen  (1865 
April  19.7,  Grösse  9°,6).  Auch  andere  Beobachter  sind 
nicht  viel  glücklicher  gewesen.  Der  Stern  ist  nicht  auf- 
fallend gefärbt.  Die  nächststehenden  Sterne  hat  Win- 
necke  Astronom.  Nachr.  Band  47,  No.  1120  catalogi- 
sirt  Ausserdem  folgt  noch  ein  äusserst  schwaches 
Sternchen  eiuige  Secunden  etwas  südlich  auf  den  Ver- 
änderlichen. 

36.  R  Krebs.  Entdeckt  von  Schwerd  1829,  gelbroth. 
Die  Elemente  nach  Argelander,  nahe  bestätigt  durch 
meine  Beobachtungen  im  verflossenen  Herbste,  die  aber 
leider  zn  spät  beginnen,  um  das  Maximum  noch  festzu- 
legen. Die  Periode  ist  aber  früher  beträchtlich  länger 
gewesen,  ohne  dass  eine  genauere  Untersuchung  für  jetzt 
möglich  wäre.  Wie  schwach  der  Stern  im  Minimum  wird, 
ist  nicht  bekannt 

37.  U  Krebs.  Entdeckt  von  Chacornac  1853, 
kaum  oder  nur  schwach  röthlich;  Elemente  nach  Win- 
necke,  bestätigt  durch  dürftige  neuere  Beobachtungen. 
Die  Aendemngen  der  Helligkeit  im  Maximum  sind  bald 
sehr  rasch,  bald  wochenlang  kaum  merklich.  Auch  die 
Periode  scheint  nicht  ganz  regelmässig  zu  sein,  wie  es  die 
Helligkeit  im  Maximum  sicher  nicht  ist  Im  Minimum 
verschwindet  der  Stern  für  den  hiesigen  Refractor,  und 
nach  Chacornac  auch  für  ein  Objectiv  von  9Zoll  Oeffnung. 

38.  S  Krebs.  Entdeckt  von  Hind  1848,  schwach 
gelb  gefärbt.  Im  Verlauf  des  Lichtwechsels  ähnlich  Algol 
und  X  Tauri.  Die  Lichtabnahme  beginnt  frühestens  6  Stun- 
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den  vor  dem  Minimum  und  scheint  mir  ziemlich  regel- 
mässig zu  sein,  am  raschesten  etwa  eine  Stunde  vor  dem 
kleinsten  Lichte.  Darauf  nimmt  der  Stern  etwa  eine  Stunde 
lang  merklich  zu,  bleibt  aber  alsdann  2  bis  4  Stunden 
lang  nahezu  constant,  und  wächst  dann  erst  wieder  rasch 
an  Licht,  bis  er  etwa  12  Stunden  nach  dem  kleinsten 
Lichte  seine  gewöhnliche,  grösste  Helligkeit  erreicht  In 
dieser  verweilt  er  durch  n/u  seiner  Periode  in  sehr  nahe 
constantem  Lichte,  wie  er  auch  in  9  von  mir  beobachteten 
Minimis  jedesmal  sehr  nahe  denselben  Grad  von  Licht- 
schwäche erreicht  hat.  Die  Periode  hat  Argelander 
aus  den  Beobachtungen  bis  1861  genau  untersucht  und 
der  Zeit  proportional  zunehmend  gefunden.  (Seine 
Elemente  sind :  Minimum  1860  Januar  2  15h  20*72  mitt- 
lerer Zeit  Paris  +  9*11*  38m1547.E  +  0*003  E2).  Allein 
3  seit  1865  beobachtete  Minima,  die  (für  Aberration  cor- 
rigirt)  1865  April  20  12h9ro8  und  Decemberl3  14*  37-8 
mittlerer  Zeit  Mannheim  (Schönfeld)  und  1866  Fe- 
bruar 8  12h45m5  mittlerer  Zeit  Bonn  (Tiele)  eingetre- 
ten sind,  geben  übereinstimmend  zu  erkennen,  dass  die 
Periode  wieder  abgenommen  hat.  Das  Gesetz  des 
Lichtwechsels  ist  also  complicirter.  Die  Tafel  gibt  einfach 
die  aus  den  drei  letzten  Beobachtungen  folgenden  Elemente, 
da  mir  zu  einer  umfassenden  Discussion  der  letzteren  das 
nöthige  Material  fehlt. 

39.  S  Hydra.  Gleichfalls  von  Hind  1848  entdeckt, 
röthlich-gelb.  Elemente  nach  Win  necke,  schon  ziemlich 
genähert   Die  Lichtcurve  nicht  ganz  constant. 

40.  T  Krebs.  Ebenfalls  ein  Hind 'scher  Stern,  1850 
entdeckt.  Ausserordentlich  roth  und  deshalb  schwierig  zu 
beobachten.  Nach  Winnecke  ist  das  Licht  des  Sterns 
8  bis  9  Monate  lang  constant  und  nimmt  dann  langsam 
ab  und  wieder  zu,  so  dass  nur  das  Minimum  markirt  ist 
Die  Periode  ist  nicht  sehr  sicher,  und  —  wenn  constant  — 
vielleicht  etwas  grösser. 
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41.  T  Hydra.  Desgl.  Hind  1851,  intensiv  gelh-roth. 
Elemente  nach  Beobachtungen  von  Winne  cke  und  mir, 
mit  Berücksichtigung  der  früheren  Schätzungen.  Form 
der  Lichtcurve  nicht  ganz  constant,  im  Allgemeinen  Licht- 
zunahme rascher  als  Abnahme. 

42.  *  Hydra.  Entdeckt  von  Sir  J.  Herschel  1837. 
Periode  nach  Argelander,  aber  ganz  unsicher.  Wegen 
Mangels  an  passenden  Vergleichsternen  und  der  intensiv 
gelb-rothen  Farbe  des  Sterns  ist  die  Veränderlichkeit  sehr 
schwer  zu  constatiren,  und  scheint  dieselbe  ausserdem  oft 
Jahre  lang  unmerklich. 

43.  R  kleiner  Löwe.  Von  mir  1863  auf  der  hie- 
sigen Sternwarte  als  veränderlich  erkannt,  stark  gelb-roth. 
Die  Elemente  beruhen  auf  einer  hier  beobachteten 
Maximum  -  Epoche  und  der  Vergleichung  der  aufsteigen- 
den Lichtcurven  der  Jahre  1864  bis  1866,  stellen  aber 
eine  Beobachtung  von  Lalande,  1796  März  19  ((Jm), 
nicht  dar.   Zunahme  viel  rascher  als  Abnahme. 

44.  R  Löwe.  Entdeckt  von  Koch  1782,  ausge- 
zeichnet roth.  Die  Elemente  stellen  25  Bestimmungen 
von  17  Epochen  des  grössten  Lichtes  seit  1840  mit  dem 
wahrscheinlichen  Fehler  einer  Bestimmung  von  3*49  (viel- 
leicht nicht  ganz  innerhalb  der  Grenzen  der  Beobachtungs- 
fehlcr)  dar,  und  schliessen  sich  auch  3  altern  Bestimmun- 
gen (1794  und  1800  von  Koch,  1818  von  Westphal) 
befriedigend  an.  Einige  noch  ältere  Beobachtungen  von 
Koch,  Mayer  und  Bradley,  sowie  die  Möglichkeit, 
aus  Flamsteed's  Beobachtungen  der  sehr  nahen  Sterne 
18  und  19  Leonis  einige  Zeiten  zwischen  1691  und  1715 
zu  bestimmen,  zu  denen  der  Stern  vom  Maximum  weit  ent- 
fernt war,  lassen  jedoch  erkennen,  dass  die  Periode  sich 
verkürzt.  Die  Annahme  einer  der  Zeit  proportionalen  Ver- 
kürzung, welche  den  Flam  steed'schen  Beobachtungen 
Genüge  leistet  (die  Elemente  werden  dann  1853  März  16.2(> 
+  312*  0893  E  —  0*  0030  E2),  lässt  aber  gleichwohl  bei 
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Mayer's  und  Bradley's  Beobachtungen  1753  und  1757 
zu  grosse  Fehler  übrig*).  —  Das  Minimum  ist  nachBaxen- 
dell  angesetzt,  wonach  die  Dauer  der  Zunahme  sich  zur 
Abnahme  wie  8  zu  9  verhält  Nach  Schmidts  neueren 
Beobachtungen  würde  die  Minimum-Epoche  etwa  15  Tage 
später  fallen;  doch  scheint  die  Lichtcurve  nicht  constant 
zu  sein. 

45.  R  grosser  Bär.  Aufgefunden  zu  Oxford,  da- 
selbst als  veränderlich  constatirt  von  Pogson  1853.  Die 
Elemente  dieses  schwach  röthlichen  Sterns  sind  nach  Beob- 
achtungen vonOudemans,  Auwers  und  mir  seit  1855 
berechnet.  Nach  Pogson  fällt  die  Epoche  8  bis  10  Tage 
früher,  und  die  Zunahme  dauert  103,  die  Abnahme  189 
Tage.  Der  Gang  des  Lichtwechsels  ist  aber  zu  verschie- 
denen Zeiten  sehr  verschieden. 

46.  7i  Schiff  A  r  g  o.  Ueber  diesen  rothen  Stern,  der 
im  April  1843  Canopus  übertraf  und  fast  dem  Sirius  an  Glanz 
gleich  kam,  und  der  gegenwärtig  (1865)  dem  freien  Auge 
kaum  mehr  sichtbar  ist,  vergl.  Kosmos  III.,  S.  252,  Sir 
J.  Herschers  Capreise,  S.  33  ff.,  und  die  Monthly  Notices 
der  astron.  Gesellschaft  zu  London,  Vol.  23,  S.  208  und 
24,  S.  2  (wo  aber  in  beiden  Uebersichten  eine  ältere 
Notirung  =2m  von  Pater  Noel,  zwischen  1685  und  89 
angestellt,  fehlt).  Wolf  in  Zürich  glaubt  die  Beobachtungen 
durch  eine  Periode  von  46  Jahren  mit  2  symmetrisch  ge- 
legenen secundären  Einbiegungen  darstellen  zu  können. 
Darnach  würde  der  Stern  im  Minimum  die  Grösse  4m  haben, 
und  von  da  an  gezählt  nach  12  Jahren  lm5,  nach  17  2BS 
nach  23  Om5  Ganopus),  nach  29  wieder  2m,  nach  34 
lm5,  und  endlich  nach  46  Jahren  wieder  4m  erreichen  — 
mit  einem  Minimum  im  Jahre  1861.    Allein  die  grosse 

*)  Die  älteren  Beobachtungen  habe  ich  nach  Argelander's 
noch  nicht  publicirten  Untersuchungen  angenommen,  und  ebenso 
Argelander's  neuere  Maxima  seit  1847. 
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Helligkeit  im  Marz  und  April  1843,  sowie  die  nach  Ab- 
leitung dieser  Elemente  eingetretene  bedeutende  Licht- 
scbwäcbung  zeigen,  dass  hier  wenigstens  noch  partielle 
Ungleichheiten  vorkommen.  —  In  unseren  Breiten  ist  der 
Stern  nicht  sichtbar.  Seine  Veränderlichkeit  wurde  1827 
von  B  u  r  c  h  e  1 1  bemerkt,  doch  erst  nach  Sir  J.  H  e  r  s  c  h  e  Ts 
unabhängiger  Entdeckung  1837  öffentlich  bekannt.  Er 
steht  in  einem  grossen  Nebelfleck,  in  welchem  gleichfalls 
Veränderungen  eingetreten  sein  sollen. 

47.  S  Löwe.  Entdeckt  von  Ghacornac  1856. 
Elemente  nach  wenigen  Bestimmungen  von  W innecke 
und  mir.  Die  Veränderungen  sind  rasch,  Färbung  un- 
merklich. Ein  Sternchen  llm5  folgt  6*  1*7  südlich,  und 
ist  mehrfach  mit  dem  Veränderlichen  verwechselt  worden. 

48.  T  Löwe.  Entdeckt  von  C.  H.  F.  P  e  t  e  r  s  1862. 
Es  ist  noch  keine  sichere  Maximum-Epoche  beobachtet. 
Meist  ist  der  Stern  kaum  oder  gar  nicht  sichtbar.  Letzte- 
res z.  B.  1866  Jan.  18  am  hiesigen  Refractor. 

49.  R  Haar  der  Berenice.  Beobachtet  von 
Bessel  1831  April  12  als  9m,  in  Bonn  bei  der  Construc- 
tion  der  Sterncharten  vermisst,  daselbst  1856  Dec.  16 
wieder  aufgefunden  und  als  veränderlich  constatirt.  Röth- 
lich.  Die  angegebene  Maximum-Epoche  ist  die  einzige  bis- 
her (von  W innecke)  beobachtete,  und  die  Periode  meh- 
rere Tage  unsicher,  auch  in  deu  nächsten  Jahren  kaum 
zu  verbessem,  da  die  Maxima  jetzt  nahe  mit  der  Sonnen- 
nahe des  Sterns  zusammenfallen.  Ein  Stern  7.8m  geht 
13a  2*2  nördlich  voraus. 

50.  T  Jungfrau.  Entdeckt  von  v.  Boguslawski 
1849,  sehr  roth.  Elemente  schon  ziemlich  genähert  Die 
Zunahme  war  1861  und  1862  rascher  als  die  Abnahme. 

51.  T  grosser  Bär.  1843  von  Argelander 
beobachtet,  1856  von  Hencke  vermisst,  als  veränderlich 
erkannt  zu  Bonn  1860.  Mit  deutlich  röthl icher  Färbung. 
Die  Elemente  sind  nach  Winnecke  und  hiesigen  Beob- 
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achtungcn  angesetzt  und  stellen  auch  das  ältere  Material 
gut  dar.  Zu-  und  Abnahme  dauern  nahe  gleich  lang;  in 
der  Nähe  des  Maximums  habe  ich  1865  im  Januar  die 
erstere,  im  October  die  letztere  langsamer  gefunden. 

52.  R  Jungfrau.  Ein  rechlicher  Stern,  entdeckt 
von  Harding  1809,  und  bis  1832  häufig  beobachtet; 
seit  1844  von  Argelander  anhaltend  verfolgt.  Die  Elemente, 
die  eine  ihren  Cyclus  in  nahe  98  Perioden  des  Sterns 
vollendende  periodische  Ungleichheit  einschliessen,  sind  von 
Argelander  aus  den  Beobachtungen  bis  1854  berech- 
net, geben  aber  nach  Beobachtungen  von  Argelander, 
Auwers  und  mir  seit  1857  die  Phasen  beträchtlich  zu 
früh,  und  bedürfen  also  einer  Verbesserung.  Das  Mini- 
mum liegt  nach  übereinstimmenden  Beobachtungen  von 
Auw  er s  und  mir  70  Tage  vor,  und  76  Tage  nach  dem 
Maximum.  Ein  recht  sicheres  Maximum  habe  ich  1865 
April  25  beobachtet,  von  den  Elementen  +  14*4  abwei- 
chend, und  das  darauf  folgende  Minimum  Juni  9. 

53.  S  grosser  Bär.  Von  Pogson  entdeckt  1853; 
die  rothgelbe  Farbe  auch  im  Minimum  noch  erkennbar. 
Die  Elemente  habe  ich  aus  5  von  mir  und  2  von  Auwers 
zwischen  1855  Juli  und  1865  December  beobachteten  Maxi- 
mis  abgeleitet,  und  halte  sie,  obwohl  Pogson  selbst  die 
Epoche  etwa  14  Tage  früher  und  die  Periode  2*2  kleiner 
setzt,  für  sehr  genähert.  Das  Minimum,  das  im  hiesigen 
Refractor  noch  sehr  gut  zu  beobachten  ist,  fällt  nahe  in 
die  Mitte  zwischen  zwei  Maxima,  in  der  Nähe  der  letztern 
aber  habe  ich  in  allen  von  mir  beobachteten  Erscheinungen 
die  Lichtzunahme  langsamer  gefunden  als  die  Abnahme. 
(Nach  Pogson  sind  beide  gleich  rasch.) 

54.  ü  Jungfrau.  Von  Harding  seit  1813  öfters 
in  verschiedener  Helligkeit  gesehen,  und  1831  als  verän- 
derlich constatirt,  ist  der  Stern  gleichwohl  früher  nicht 
beachtet  worden,  bis  ich  1856  auf  die  älteren  Beobach- 
tungen aufmerksam  wurde.   Die  Elemente  des  röthlicheu, 
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sehr  unregelmässigen  Sterns  schliessen  sich  den  Beobach- 
tungen seit  1831  ziemlich  gut  an,  weniger  gut  den  verein- 
zelten älteren  Schätzungen.  Es  ist  aber  weder  Periode 
noch  Lichtcurve  ganz  constant ;  insbesondere  hat  der  Stern 
1857  an  4  Wochen  im  grössten  Lichte  verweilt,  während 
sich  1865  dieses  bei  rascher  Lichtänderung  auf  wenige 
Tage  genau  festsetzen  liess  (Mai  7).  Ebenso  ist  der  Stern 
1865  im  Minimum  nur  schwer  im  hiesigen  Fernrohr  sicht- 
bar geblieben,  während  er  1858  nicht  unter  die  10m  her- 
abging.  Ein  Stern  10m  geht  9*  V  südlich  voraus. 

55.  V  Jungfrau.  Entdeckt  von  Goldschmidt 
1858.  Die  Elemente  sind  nach  Pogson's  ältern  Rech- 
nungen angegeben  und  noch  sehr  unsicher.  Die  Hellig- 
keit im  Maximum  ist  sehr  schwankend.  1865  April  18 
bis  Juni  19  war  der  Stern  im  hiesigen  Itefractor  ganz 
unsichtbar,  ebenso  1866  Febr.  13  mindestens  unter  12"1. 

56.  R  Hydra.  Wurde  zuerst  1662  von  Hevelius 
als  5m  verzeichnet,  1672  von  Montanari  als  ^wieder- 
gesehen, und  1704  vonMaraldi  als  veränderlich  erkannt. 
Aus  den  älteren  Zeiten  bis  1848  sind  nur  sehr  fragmen- 
tarische Data  vorhanden,  die  aber  doch  hinreichen,  um  zu 
zeigen,  dass  die  Periode  im  18.  Jahrhundert  nahe  495* 
betrug,  also  viel  länger  war,  als  jetzt.  Seit  1848  hat  be- 
sonders J.  Schmidt  den  Stern  häufiger  beobachtet  und 
es  beruhen  die  gegebenen  Elemente  grösstenteils  auf 
seinen  Beobachtungen.  1862  hat  Schmidt  auch  das  Mini- 
mum bestimmt,  das  207'  vor  dem  Maximum  eingetreten 
ist  (also  Zunahme  rascher  als  Abnahme).  Eine  Unter- 
suchung über  das  Gesetz  der  Veränderlichkeit  ist  noch 
nicht  möglich;  die  neueren  Beobachtungen  werden  durch 
eine  constante  Periode  weit  innerhalb  der  Grenzen  ihrer 
möglichen  Fehler  dargestellt.   Der  Stern  ist  sehr  roth. 

57.  S  Jungfrau.  Entdeckt  von  Hind  1852,  roth- 
gelb. £Diek Elemente ,  aus  5  von  Auwers,  Win  necke 
mid  mir  seit  1857t1beobachteten  Maximis  abgeleitet,  stel- 
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len  die  einzelnen  Beobachtungen  nicht  genügend  dar,  und 
weichen  auch  von  einer  älteren  Beobachtung  von  La  lande 
(1795  April  27)  beträchtlich  ab.  Die  Zeiten  der  Maxima 
und  ihre  Helligkeiten  zeigen  mit  Sicherheit  partielle  Schwan- 
kungen ,  desgleichen  die  Lichtcurve.  Ich  habe  1857  und 
1859  die  Zu-  und  Abnahme  nahe  gleich  rasch,  1865  die 
letztere  bedeutend  langsamer  gefunden. 

58.  T  Bootes.  Bisher,  so  viel  mir  bekannt,  nur 
von  Baxendell  im  April  1860  gesehen  und  bis  zum 
Verschwinden  verfolgt,  dem  hellen  Stern  Arcturus  süd- 
lich vorausgehend.  18(35  habe  ich  den  Stern  häufig,  doch 
stets  vergebens  gesucht.  Auch  unter  den  sogen.  Arcturs- 
Trabanten,  die  Pater  Mayer  im  vorigen  Jahrhundert  auf 
der  hiesigen  Sternwarte  beobachtet  hat,  kommt  er  nicht  vor. 

59.  S  Bootes.  In  B  o  n  n  entdeckt  18G0,  unbedeutend 
röthlich.  Die  angegebene  Maximum-Epoche  ist  eine  gute 
hiesige  Bestimmung,  die  Periode  aber  beruht  nur  auf 
unvollkommenen  Schätzungen  und  ist  nur  genähert.  In 
der  Nähe  des  Maximums  war  die  Lichtänderung  sehr  rasch, 
langsamer  in  der  Nähe  des  Minimums,  in  dem  übrigens  der 
Stern  dem  hiesigen  Refrnctor  für  kurze  Zeit  verschwindet 

60.  11  Camelopard.  Entdeckt  von  Hencke  1858. 
Die  Elemente  sind  von  Winnecke  (1861  August  17  + 
265*.  E),  aber  nach  zwei  neuerdings  hier  beobachteten 
Maximis  etwas  corrigirt  Helligkeit  im  Maximum  nicht 
constant,  Zu-  und  Abnahme,  soweit  der  Stern  in  einem 
SteinheiTschen  Cometensucher  von  27  Linien  Oeff- 
nung  sichtbar  ist,  gleich  rasch.  Die  Farbe  wahrscheinlich 
nicht  auffallig  in  schwächeren  Femröhren,  da  weder  Hencke 
noch  ich  etwas  darüber  bemerkt  haben. 

61.  R  Bootes.  Ein  Bonner  Stern ,  entdeckt  1 858f 
roth,  doch  nicht  intensiv  gefärbt.  Das  wenige  mir  be- 
kannte Material,  darunter  ein  unpublicirtes  Minimum, 
das  ich  1865  Juni  i  8  beobachtet  habe,  und  ein  desgl.  Maxi- 
mum 1865  Oct  5,  wird  durch  die  Elemente  gut  dargestellt, 
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mit  Ausnahme  des  Maximums,  das  W innecke  und  Au- 
wers übereinstimmend  auf  1859  Sept.  13  setzen,  die  Ele- 
mente aber  auf  Aug.  26.  Der  Stern  blieb  aber  damals  an  2 
Monate  fast  unverändert  im  grössten  Lichte,  und  meine 
eignen  damaligen  Beobachtungen  sind  ausserdem  einer 
früheren  Zeit  des  Maximums  günstig.  (Eine  Meridian- 
beobachtung zu  Greenwich  1862  Juni  3  R  =  9. 10m  wider- 
spricht den  Elementen  nur  scheinbar;  ich  halte  mich  we- 
nigstens überzeugt,  dass  sie  sich  gar  nicht  auf  R,  sondern 
auf  einen  Stern  llm  bezieht,  der  12'  5"  nördlich  voraus- 
geht) Im  Maximum  ist  die  Helligkeit  nicht  constant,  in 
zwei  von  mir  beobachteten  Minimis  aber  war  sie  es.  Die 
Zunahme  dauert  im  Mittel  99,  die  Abnahme  124  Tage. 
Die  Angabe  der  Periode  zu  196fc,  wie  sie  Chambers 
und  v.  Littrow  adoptirt  haben,  muss  ich  für  irrig  halten. 

62.  U  Bootes.  Nach  Baxendcll  (1864)  ver- 
änderlich. Im  Jahre  1865  habe  ich  die  Gegend  häufig 
untersucht,  aber  an  einem  beiläufig  an  diesem  Orte  stehen- 
den Sterne  10.11m  keine  wesentliche  Lichtänderung  be- 
merken können.  Die  Bonner  Charten  haben  jedoch 
hier  gleichfalls  einen  helleren  Stern. 

63.  i  Waage.  Von  J.  Schmidt  1859  als  ver- 
änderlich erkannt,  seit  1864  genauer  verfolgt;  gelblich 
weiss.  Nach  Schmidt  dauert  das  kleinste  Licht  nur  wenige 
Stunden  und  sind  seine  (in  der  Tafel  gegebenen)  Elemente 
schon  sehr  genähert.  Meine  Beobachtungen  im  vorigen 
Jahr  bestätigen  im  Allgemeinen  Schmidt's  Resultate, 
geben  aber  kein  vollständiges  Minimum.  Auch  scheint  es 
mir,  als  wären  die  Lichtänderungen  nicht  auf  die  unmittel- 
bare Nähe  des  Minimums  beschränkt 

64.  S  Schlange.  Von  Lalande  beobachtet  1794 
Mai  17,  von  Harding  häufig  vermisst,  endlich  1828 
wiedergesehen  und  als  veränderlich  constatirt.  Argelan  - 
der  hat  den  Stern  seit  1843  regelmässig  beobachtet,  und 
mit  grosser  Sicherheit  die  Periode  als  abnehmend  erkannt 
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Seine  in  der  Tafel  gegebenen  Elemente  stellen  alle  Beob- 
achtungen bis  1859  gut  dar.  Ein  von  mir  beobachtetes 
Maximum  1865  Febr.  26  weicht  von  den  Elementen  um 
4-  15*1  ab,  deutet  also  an,  dass  die  Verkürzung  anfängt 
weniger  merklich  zu  werden  *).  Zieht  man  es,  sowie  eine 
Bestimmung  von  Win  necke  1859  März  25,  zu  Arge- 
lander's  Daten  (Astron.  Nachr.  Vol.  48,  Nr.  1152)  hinzu, 
so  werden  die  Elemente  1849  Mai  16.59  +  362t520. 
E  — 017613.  E2;  allein  diese  stellen  die  alte  Beobachtung 
von  Lalande  nicht  dar.  Der  Stern  ist  sehr  roth  und 
war  1865  noch  71/*  Monate  nach  dem  Maximum  in  der 
Abnahme,  und  im  hiesigen  Hefractor  noch  eben  sichtbar. 
Ein  Stern  llm  geht  8'  0'5  nördlich  voraus,  ein  anderes 
sehr  schwaches  Sternchen  (etwa  12m8)  folgt  2*  0'4  nörd- 
lich auf  den  Veränderlichen. 

65.  S  n ördliche  Krone.  Entdeckt  von Hencke 
1860,  rothgelb.  Das  Minimum  ist  1865  in  den  Anfang 
April  gefallen,  aber  wegen  langsamer  Lichtänderung  be- 
trächtlich schwieriger  zu  bestimmen,  als  das  Maximum. 
Mit  Sicherheit  aber  folgt  aus  meinen  Beobachtungen,  dass 
die  Zunahme  höchstens  4  Monate  gedauert  hat. 

66.  R  nördliche  Krone.  Entdeckt  von  Pigott 
1795.  Roth,  und  ausgezeichnet  durch  die  grosse  Regellosig- 
keit seiner  Veränderungen,  die  oft  Jahre  lang  ganz  ausbleiben. 
Auch  tragen  die  Lichtcurven,  die  er  zu  den  Zeiten  starker 
Veränderlichkeit  beschreibt,  ein  ganz  verschiedenes  Ge- 
präge, und  haben  oft  die  sonderbarsten  Wellenlinien  ge- 
zeigt. Die  Periode  soll  nach  Koch  323,  nach  West- 
phal  335  oder  350  Tage  betragen,  ist  aber  nicht  regel- 
mässig. Zu  den  Zeiten,  wo  die  Veränderlichkeit  aussetzt, 
ist  der  Stern  meist,  aber  nicht  immer,  dem  freien  Auge 
sichtbar,  während  er  im  Minimum  z.  B.  1859  nicht  unter 


*)  Auch  das  Maximum  von  1866  ist  beträchtlich  später  einge- 
troffen, als  Arge  1  ander' s  Elemente  fordern. 
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U.12m  hinabging,  und  im  November  1865  für  den  hiesi- 
gen Refractor  ganz  verschwunden  ist. 

67.  R  Schlange.  Entdeckt  von  H ardin g  1826, 
rothgelb.  Elemente  nach  Argclan  der,  bestätigt  durch 
ein  sehr  sicheres  hier  in  der  Grösse  5m7  beobachtetes 
Maximum  1865  Juni  5.  Die  Verkürzung  der  Periode  ist 
ausser  Zweifel.  Ueber  die  Grösse  im  Minimum  stehen 
mir  keine  Beobachtungen  zu  Gebote,  doch  bezweifle  ich, 
dass  der  Stern  unter  12m  hinabgeht.  Jn  der  Nähe  des 
Maximums  ist  die  Lichtzunahme  rascher  als  die  Abnahme. 

68.  R  Waage.  Entdeckt  von  Pogson  1858,  und, 
so  viel  mir  bekannt,  nur  von  diesem  Astronomen  sorgfäl- 
tiger beobachtet.  Die  Elemente  beruhen  nur  auf  Beobach- 
tungen bis  1860.  Die  Veränderungen  sind  sehr  rasch  und 
der  Stern  während  mindestens  5/e  seiner  Periode  ganz 
unsichtbar. 

69.  R  Hercules.  Beobachtet  von  B  es  sei  1825 
Juni  13,  vermisst  und  als  veränderlich  erkannt  in  Bonn 
1855.  Die  Elemente  sind  aus  drei  von  mir  beobachteten 
Maximis  abgeleitet  (das  letzte  1865  Juli  6),  die  Periode 
muss  aber,  wenn  sie  constant  ist,  auf  318*0  vergrössert 
werden,  um  jener  Beobachtung  von  Bessel  nicht  zu 
widersprechen.  Zunahme  beträchtlich  rascher  als  Abnahme. 
Der  Stern  ist  sehr  roth  und  verschwindet  im  Minimum 
für  den  hiesigen  Refractor  völlig. 

70.  T  Scorpion.  Entdeckt  von  Auwers  1860 
Mai  21,  von  Pogson  Mai  28,  innerhalb  des  gedrängten 
(in  schwächeren  Fernröhren  als  Nebelfleck  erscheinenden) 
kugelförmigen  Sternhaufens  Nr.  80  Messier.  Der  Stern, 
der  der  Mitte  des  Nebelfleckes  nur  0»29  2"7  nördlich 
folgte,  war  schon  in  regelmässiger  Abnahme,  und  Juni  16 
nicht  mehr  zu  erkennen.  Andrerseits  war  er  nach  Pogson 
1860  Mai  9  noch  nicht  sichtbar  (wobei  aber  zu  beden- 
ken, dass  das  Nebellicht  der  Umgebung  die  Sichtbarkeit 
erschwert).   Weder  früher  noch  später  ist  der  Stern  ge- 
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sehen  worden,  obwohl  der  Nebelfleck  seit  1837  häufig 
beobachtet  worden  ist. 

71.  R  Scorpion.  Entdeckt  von  Chacornac  1853, 
doch  erst  seit  18G0  einigermassen  beobachtet.  Die  beiläufig 
angegebene  Maxiraum-Epoche  ist  nachPogson  angesetzt; 
Periode  nach  Chambers  648  Tage,  ohne  Angabe  einer 
Autorität.  Danach  müsste  in  den  August  1865  ein  Maxi- 
mum gefallen  sein;  im  Juni  und  bis  Mitte  Juli  war  jedoch 
der  Stern  im  hiesigen  Refractor  noch  unsichtbar. 

72.  S  Scorpion.  Nur  31/*'  vom  vorigen  entfernt, 
und  gleichfalls  von  Chacornac.  1854  entdeckt.  Die 
Maximum-Epoche  ist  sicher;  Periode  nach  Chambers 
364*,  was  sich  aber  mit  einem  von  Pogson  im  Februar 
1860  beobachteten  Maximum  nicht  vereinigen  lässt.  Der 
Stern  ist  nicht  auffallend  gefärbt.  —  Die  Gegend,  in  der  die 
letzten  drei  Sterne  stehen,  ist  wegen  der  Häufung  von 
Veränderlichen  sehr  merkwürdig.  Leider  haben  verschie- 
dene Irrthümer  in  der  Publication  der  Oerter  von  R 
und  S  Scorpii  die  Zahl  der  Beobachtungen  stark  beein- 
trächtigt. 

73.  U  Scorpion.  Von  Pogson  1863  Mai  20  als 
9m  gesehen,  und  bis  zum  baldigen  Verschwinden  verfolgt. 
Es  ist  sonst  nichts  über  den  Stern  bekannt  geworden. 
Die  Position  ist  nach  dem  Verzeichnisse  von  Mr.  Cham- 
bers angesetzt. 

74.  U  Hercules.  Entdeckt  von  Hencke  1860, 
intensiv  gelb-roth.  Elemente  nach  Privatmittheilung  von 
Win  necke  (1861  December  8  +  415*.  E)  und  corrigirt 
durch  die  erste  Epoche  des  Entdeckers,  die  ich  1860 
October  23  angenommen  habe,  und  dem  liier  sehr  sicher 
beobachteten  Maximum  1865  April  30.  Zunahme  bedeu- 
tend rascher  als  Abnahme.  Im  Minimum  bleibt  der  Stern 
im  hiesigen  Refractor  wahrscheinlich  sichtbar. 

75.  g  Hercules.  Entdeckt  von  Baxendell  1857, 
roth-gelb.   Die  Veränderungen  sind  sehr  unregelmässig. 
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Nach  J.  Schmidt  ist  die  mittlere  Periode  (oder  ein  Thril 
einer  complicirteren  V)  vielleicht  106  Tage. 

76.  T  Schlangenträger.  Entdeckt  von  Pogsou 
1860,  und  meines  Wissens  sonst  von  Niemand  gesehen. 
Periode  unbekannt. 

77.  S  Schlangen  träger.  Gleichfalls  von  Poi- 
gern 1854  entdeckt,  weiss  oder  gelblich-weiss.  Die  Ele- 
mente beruhen  auf  Beobachtungen  bis  1859  und  dürftigen 
Schätzungen  bis  1864,  und  stellen  das  vorliegende  Mate- 
rial nicht  sonderlich  dar.  Auch  scheinen  partielle  Un- 
regelmässigkeiten vorzukommen.  Zu-  und  Abnahme  sind 
in  der  Nähe  des  Maximums  nahe  gleich  rasch ,  in  den 
entfernteren  Phasen  ist  die  letztere  langsamer. 

78.  S  Hercules.  Entdeckt  zu  Bonn  1856,  hell- 
rotb.  Die  Elemente  schon  ziemlich  genau.  In  allen  drei 
von  mir  beobachteten  Erscheinungen  des  Sterns  ist  der- 
selbe langsamer  zum  Maximum  gestiegen,  als  er  wieder 
abgenommen  hat,  indem  etwa  1  Monat  vor  dem  Maximum 
oder  etwas  früher  eine  merkliche  Verlangsamung  der  Zu- 
nahme eintrat  Das  Minimum  (das  sich  am  hiesigen  lle- 
fractor  noch  sehr  gut  beobachten  lässt)  ist  1865  gegen 
Juli  14  oder  noch  früher  eingetreten ;  also  Dauer  der  Ab- 
nahme höchstens  141,  Dauer  der  Zunahme  nach  den  Ele- 
menten mindestens  162  Tage  —  ein  seltener  Fall  bei 
Veränderlichen. 

79.  Die  berühmte.  Hin  d'sche  Nova  im  Schlan- 
genträger, entdeckt  1848  April  27  als  6m,  grell-roth. 
Sie  scheint  damals  noch  im  Zunehmen  gewesen  zu  sein, 
und  Mai  3  den  grössten  Glanz  erreicht  zu  haben.  Hind 
glaubt  verbürgen  zu  können,  dass  1848  April  3  oder  f> 
oocb  kein  Object  von  der  Helligkeit  9ro5  oder  grösser  an 
dem  betreffenden  Orte  sichtbar  gewesen  sei  Der  Stern 
war  schon  1850  unter  IGT  hinabgesunken,  hat  sich  aber 
dann  etwa  auf  der  Grösse  lO.ll01  oder  11»,  jedoch  mit  merk- 
lichen Lichtschwankungen,  bis  mindestens  1856  erhalten. 

7 
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80.  R  Schlangent räger.  Entdeckt  von  Pogson 
1853,  röthlich.  Die  Epoche  ist  nach  einer  Beobachtung 
von  Winnecke,  die  Periode  nach  Pogson  angegeben. 
Ich  habe  den  Stern  in  den  letzten  Jahren  nicht  beobachtet, 
und  kenne  keine  sichereren  Angaben. 

81.  «  Hercules.  Der  hellere  rothe  eines  Doppel- 
sterns von  5"  Distanz,  als  veränderlich  erkannt  von  Sir 
W.  Herschel  1795.  In  jeder  Beziehung  sehr  unregel- 
mässig; die  Veränderungen  sind  oft  kaum  merklich.  Nach 
Argelander  haben  einzelne  Perioden  26  Tage  gedauert, 
andere  103;  nach  Baxendell  geht  das  obere  Extrem 
sogar  bis  111.  Periode  nach  Argelander  am  wahr- 
scheinlichsten 66fc4,  nach  Baxendell  88*55,  nach  Heis 
184*9  mit  2Maximis  und  2Minimis.  Westphal  glaubte 
1817  die  Beobachtungen  sogar  durch  eine  7tägige  Periode 
darstellen  zu  können.  Eine  Vereinigung  der  zahlreich  vor- 
liegenden Data  in  eine  Haupt-Epoche  ist  unter  diesen  Um- 
ständen nicht  möglich. 

82.  Der  neue  Stern  im  Schlangenträger 
vom  Jahre  1604,  dem  Keppler  eine  besondere  Schrift 
(Vol.  II.  der  Ausgabe  von  Frisch)  gewidmet  hat;  wahr- 
scheinlich auch  in  China  gesehen,  in  Europa  zuerst  von 
J.  Brunowski,  1604  Oct.  10.  Anfangs  heller  als  Ju- 
piter, aber  schwächer  als  Venus,  verschwand  er  im  März 
1606  für  das  freie  Auge.  Siehe  Kosmos  Iii,  S.  225.  Der 
angegebene  Ort  ist  aus  den  Beobachtungen  von  D.  Fa- 
bricius  berechnet.  Argelander  hat  in  seinen  süd- 
lichen Zonen  einen  Stern  8.9"  in  25*  grösserer  Rectas- 
cension  0*8  südlicher,  und  diesem  gehen  auf  Chacor- 
nac's  (hier  aber  in  Bezug  auf  das  Gradnetz  sehr  ungenauer) 
Eclipticalcharte  No.  52  ein  Sternchen  13*  46-  0*b  südlicher, 
und  ein  anderes  12m21*3'  südlicher  voraus,  die  auf  Ver- 
änderlichkeit geprüft  zu  werden  verdienen. 

83.  T  Hercules.  Entdeckt  zu  Bonn  1857,  und 
ziemlich  häufig  beobachtet;  röthlich.  Ein  Stern  9.10"  gebt 
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6*0^  nördlich  voraus.  Die  Elemente  schon  ziemlich  ge- 
nähert. Nach  Auwers  dauern  Zu-  und  Abnahme  nahe 
gleich  lang;  ich  habe  aber  die  erstere  durchschnittlich 
80,  die  letztere  85  Tage  gefunden.  Im  Maximum  schwankt 
die  Helligkeit  nur  einige  Stufen,  beträchtlich  mehr  aber 
im  Minimum.  Während  Krüger  dem  Steru  in  dieser 
Phase  die  Grösse  lO"^  gibt,  und  Auwers  den  Stern  1859 
Nov.  6  nur  bis  zu  10"5  hat  herabsinken  sehen,  ist  derselbe 
1865  im  hiesigen  Refractor  nur  bei  guter  Luft  sichtbar 
geblieben.  Gute  Minima  habe  ich  beobachtet  1865  April  13 
und  Sept.  21,  und  das  zwischenliegende  Maximum  Juni  24. 

84.  T  Schlange.  Entdeckt  von  Haxend  eil  1860, 
am  Rande  eines  reichen,  grobzerstreuten  Sternhaufens 
Tief  gelb-roth.  Die  Angaben  der  Tafel  nach  Baxendell, 
auch  der  Name  des  Sterns.  (Ich  würde  die  Gegend  nicht 
zu  Serpens,  sondern  zu  Ophiuchus  rechnen.)  1865  Mai  25 
war  an  dem  Orte  ein  ganz  schwaches  Sternchen  sichtbar, 
dem  ein  11.12m3,0'2  nördlich  folgte. 

85.  Ii  Sobieski's  Schild,  Entdeckt  von  Figott 
1795;  roth.  In  jeder  Beziehung  höchst  unrcgelmässig. 
Die  Schwankungen  betragen  manchmal  3  Grössenklassen 
und  sind  zu  anderen  Zeiten  kaum  merklich.  Periode  nach 
Argelander  71*17*.  J.  Schmidt,  der  den  Stern  seit 
1846  regelmässig  beobachtet  hat .  setzt  die  Periode  =■: 
145*8,  mit  2  Maximis  und  einem  sccundären  Minimuni,  in 
dem  der  Stern  heller  bleibt,  als  in  dem  Haupt-Minimum. 
Es  ist  mir  aber  nicht  möglich  gewesen,  Schmidts  publicirte 
zahlreiche  Resultate  mit  dieser  Hypothese  in  Einklang  zu 
bringen,  weshalb  ich  auch  in  der  Tafel  keine  Haupt-Epoche 
habe  ansetzen  können.  Unter  allen  Annahmen  über  die 
Periode  bleiben  Abweichungen  übrig,  die  die  Fehler  der 
Beobachtungen  weit  übersteigen.  Selbst  die  Zahl  der  ver- 
flossenen Perioden  bleibt  zweifelhaft. 

86.  ß  Leyer.  Von  Goodricke  1784  als  verän- 
derlich erkannt,  so  zwar,  dass  zwei  verschieden  helle  Mi- 
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nima  regelmässig  abwechseln.  Argelander  hat  dem 
Stern  zwei  Abhandlungen  gewidmet  (Bonn,  1844  und  1859). 
Aus  der  letzteren  sind  die  in  der  Tafel  gegebenen  Ele- 
mente des  Haupt-Minimums  entnommen ;  sie  beruhen  auf  den 
Beobachtungen  von  Goodricke ,  Westphal,  Schwerd 
und  Argelander.  Die  Phasen  finden,  vom  Haupt-Mini- 
mum (4mf>)  ausgehend,  in  folgenden  Intervallen  statt: 
Erstes  Maximum  (3*5)  nach  3' 2*;  secundäres  Minimum 
(3m9)  nach  ferneren  3*7*6;  zweites  Maximum  (gleichfalls 
3m5)  wieder  3,3b  weiter  ;  endlich  nach  weiteren  3*  9b  das 
nächste  Haupt-Minimum.  In  den  Helligkeiten,  und  auch 
vielleicht  in  der  Periode,  scheinen  kleine  Unregelmässig- 
keiten vorzukommen,  doch  stimmen  nach  zahlreichen  Beob- 
achtungen des  letzten  Jahres  A  rgel an  de r's  auf  die  Ele- 
mente gegründete  Tafeln  noch  sehr  gut  mit  dem  Himmel 
überein.  Farbe  des  Sterns  weisslich-gelb.  Ein  Stern  7.8» 
folgt  2*  0'7  südlich ;  auch  noch  zwei  schwächere  telescopi- 
sche  Sterne  stehen  unweit  des  Veränderlichen. 

87.  R  Lcyer.  Entdeckt  von  Baxendell  1856; 
röthlich.  Die  Veränderlichkeit  ist  nur  gering.  Die  Ele- 
mente habe  ich  nur  beiläufig  aus  Pogson's  Ephemeriden  (die 
hier  auf  Angaben  des  Entdeckers  beruhen)  ableiten  können. 

88.  II  Adler.  Entdeckt  zu  Bonn  1856.  Die  Elemente 
beruhen  auf  drei  beobachteten  Erscheinungen  in  den  Jahren 
1856,  1857  und  1859,  controllirt  durch  einige  neuere 
Schätzungen.  Die  drei  Lichtcurven  sind  sehr  verschieden. 
Zu-  und  Abnahme  waren  1857  in  der  Nähe  des  Maximums 
nahe  gleich  rasch,  1856  letztere  fast  drei  Mal  langsamer, 
und  1859  durch  eine  starke  Einbiegung  unterbrochen.  Die 
rothe  Farbe  ist  sehr  intensiv,  und  gestattete  mir  den  Stern 
selbst  als  er  nur  10.11m  war,  auf  den  ersten  Blick  aus 
der  Umgehung  herauszufinden.  Ich  bezweifle,  dass  der 
Stern  im  Minimum  weit  unter  llm  hinabsinkt.  Ein  schwacher 
Stern  geht  A*  0'5  nördlich  voraus. 

89  T  Schütze.  Entdeckt  vonPogson  1863.  Der 
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Ort  beruht  auf  vier  Meridian-Beobachtungen  von  A  r  g  e  - 
lande r,  der  den  Stern  1865  September  26  1**),  Sep- 
tember 29  8»0,  October  5  lml  und  October  6  S°0  geschätzt 
bat.  In  Arge  lande r's  südlichen  Zonen  Ist  der  Stern  1849 
Juli  28  und  September  27  unter  Umständen  unbeobachtet 
geblieben,  die  beweisen,  dass  er  damals  nicht  hell  gewesen 
sein  kann.  Desgleichen  fehlt  derselbe  in  einer  von  mir 
für  die  Bonner  Charten  am  Cometensucher  beobachteten 
Zone  1853  Juni  11.  Es  ist  mir  sonst  Nichts  über  den 
Stern  bekannt  geworden. 

90.  R  Schütze.  Entdeckt  von  Pogson  1858.  Die 
Elemente  sind  eine  ältere  Bestimmung  des  Entdeckers,  der 
später  an  einer  anderen  Stelle  den  Stern  irregulär  nennt. 
Auwers  setzt  das  Maximum  von  1859  beträchtlich  später. 

91.  S  Schütze.  Auch  über  diesen  von  Pogson 
1860  gefundenen  Stern  ist  mir,  da  über  ihn  so  gut  wie 
Nichts  publicirt  ist,  sehr  wenig  bekannt  Argelan  der  hat 
denselben,  wahrscheinlich  nahe  dem  Maximum,  1863  Juli  27, 
Aug.  8  und  10  beobachtet  und  resp.  9m4,  9m4, 9m5  geschätzt. 

92.  K  Schwan.  Entdeckt  von  Pogson  1852,  nach- 
dem der  Stern,  den  zuerst  Groombridge  1811  beob- 
achtet hat,  in  Oxford  schon  mehrfach  vermisst  worden 
war.  Die  Elemente  genügen  den  Maximis  1854  Nov.  1 
(Pogson),  1859  Juni  16  (Auwers  und  Schönfeld) 
und  1865  April  13  (Schönfeld),  Pogson's  Beobach- 
tungen von  1852,  den  Beobachtungen  von  1811  und  dem 
Umstände,  dass  1841  August  16,  als  Argelan  de*'  in 
den  nördlichen  Zonen  die  Gegend  durchmusterte,  der  Stern 
nicht  zu  sehen  war.  Die  Helligkeit  im  Maximum  schwankt 
stark;  während  der  Stern  1859  die  8"  nicht  tiberschritt, 
war  er  1865  sogar  im  Opernglas  sichtbar.  Die  Zunahme 
ist  bedeutend  rascher  als  die  Abnahme;  nach  Pogson 
im  Verhältnis*  3  zu  5.  Farbe  tief  roth  (nach  Auwers 
violett).  Dem  Veränderlichen  geht  der  helle  Stern  S  Cygni  22* 
07  nördlich  voraus,  und  es  folgt  ihm  ein  9Ä  2m  1'5  nördlich. 
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93.  Anthelm's  Nova  von  1670,  Ober  deren  drei- 
maliges Aufstrahlen  1670  bis  1672  Kosmos  III.,  S.  226, 
zu  vergleichen  ist.  Den  Ort  habe  ich  aus  Beobachtungen 
von  Hevelius  und  Picard  berechnet  In  der  Nähe 
steht  ein  kleiner  Stern  11»  (Position  1855  19b  41»  41-  +  26° 
57'5),  den  Hind  1852  April  24  10.11»  1861  Mai  24  12» 
geschätzt  hat,  und  den  er  daher  für  veränderlich  und  viel- 
leicht für  identisch  mit  Anthelm^  Nova  hält.  Ich  habe 
1865  diesen  Stern  zwar  nicht  regelmässig  beobachtet,  aber, 
da  er  dem  nächsten  Stern  nur  46*  vorausgeht,  häufig  ge- 
sehen, und  glaube  nicht,  dass  er  in  diesem  Jahre  merk- 
liche Lichtänderungen  gezeigt  habe. 

94.  S  Fuchs.  Von  Rogerson  inGreenwich  1837 
in  sehr  verschiedener  Grösse  geschätzt,  deshalb  schon  1861 
von  Hind  als  ein  Veränderlicher  angezeigt,  aber  erst  1862 
als  solcher  und  in  bedeutend  engeren  Grenzen  vonBaxen« 
dell  constatirt,  Farbe  röthlich.  Die  Elemente  sind  nach 
B  a  x  e  n  d  e  1 1  angegeben  und  durch  meine  Beobachtungen 
von  1865  nahezu  bestätigt.  (Meine  sicherern,  aber  provi- 
sorisch berechneten  Minima  fallen  auf  April  21,  Juni  28, 
September  2;  die  desgl.  Maxima  auf  Mai  22,  Juli  27, 
October  1.  Jene  weichen  resp.  um  —  6*,  01.  —  2\  diese 
um  0*,  —  2',  —  41  von  den  Elementen  ab).  In  unmittel- 
barer Nähe  von  S  stehen  einige  schwache  Sterne,  von 
denen  Baxendell  einen  oder  den  anderen  gleichfalls 
für  variabel  hält  (Vergl.  die  Verhandlungen  der  Lite- 
rary  and  Phil.  Society  of  Manchester  1864  October  18 
und  December  8.)  Ich  kann  auch  hinzufügen,  dass  die 
relative  Helligkeit  zweier  meiner  Vergleichsterne,  deren  Oer- 
tcr  für  1855  resp.  19h  39»  49-  +  26°  43*3  und  19b40»39» 
+  26°  48'2  sind,  um  einige  Stufen  schwankt.  Wahrschein- 
lich ist  der  letztere  schwach  veränderlich  ;  er  ist  gewöhnlich 
der  hellere ;  aber  ich  habe  ihn  1865  Juni  8  schwächer  gesehen 
und  auch  mehrfach  beide  gleich.  Die  ganze  Gegend  verdient 
jedenfalls  ein  sorgfältiges  und  anhaltendes  Augenmerk. 
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95.  x  Schwan.  Entdeckt  von  G.  Kirch  1687, 
später  oft  mit  17  Cygni  verwechselt,  aber  doch,  wenn  auch 
mit  erheblichen  Lücken,  seit  jener  Zeit  häufig  beobachtet 
Die  Beobachtungen  lassen  sich  durch  eine  gleichmässige 
Periode  nicht  darstellen,  aber  Argelan  de r's  Versuche, 
periodische  Störungsglieder  einzuführen  (vergl.  Kosmos  III, 
Seite  236,  247),  haben  nicht  den  Erfolg  gehabt,  wie  bei 
o  Ceti.  Auch  die  Schwankungen  in  der  grössten  Hellig- 
keit und  in  der  Gestalt  der  Lichtearve  sind  sehr  bedeu- 
tend. Die  letztere  hat  in  einzelnen  Erscheinungen  eine  fast 
gleich  rasche  Zu-  und  Abnahme  gezeigt,  in  andern  war  die 
Abnahme  doppelt  so  langsam.  Die  Periode  der  Tafel  ist 
die  mittlere  nach  Argelander;  sie  schwankt  im  All- 
gemeinen zwischen  400t  und  412fc;  die  Epoche  je- 
doch habe  ich  nach  einigen  neueren  Beobachtungen  von 
J.  Schmidt  und  mir  angesetzt,  um  die  Elemente  zur 
Vorausberechnung  für  die  nächste  Zeit  brauchbar  zu  machen. 
Die  älteren  Maxima  hat  Argelander  in  den  Astronom. 
Nachr.  (Band  44,  Nr.  1045)  zusammengestellt  Ueber  das 
Minimum  liegen  keine  Beobachtungen  vor.  Der  Stern  ist 
sehr  roth. 

96.  i)  Adler.  Entdeckt  von  Pigott  1784,  gelb. 
Die  Elemente  nach  Argelander  (Astron.  Nachr.  Band  45, 
Nr.  1063,  wo  auch  seine  neuesten  Tafeln  stehen).  Die 
Periode  dürfte  schwach  veränderlich  sein,  doch  überstei- 
gen die  Schwankungen  derselben  schwerlich  eine  Minute. 
Maximum  2f9h  nach  dem  Minimum. 

97.  S  Schwan.  Entdeckt  zu  Bonn  1860,  kaum 
merklich  gefärbt.  Die  Elemente  werden  schon  ziemlich 
genähert  sein.  Die  Veränderungen  des  Lichts  sind  rasch, 
und  die  Abnahme  dauert  nur  unbedeutend  länger  als  die 
Zunahme.  Im  hiesigen  Refractor  war  der  Stern  1865  etwa 
110  Tage  lang  sichtbar.  Ein  unveränderlicher  Stern  9m 
folgt  auf  den  Veränderlichen  !•  0'8  nördlich,  den  dieser 
im  Maximum  bald  tibertrifft,  bald  nicht  erreicht. 
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98.  R  Steinbock.  Entdeckt  von  Hind  1848, 
roth.  In  den  Jahren  1855—59  von  verschiedenen  Astro- 
nomen häufig  vergebens  gesucht,  endlich  im  Herbst  1859 
von  Win  necke  und  Auwers  beobachtet.  Die  Elemente 
sind  noch  unsicher,  da  es  mir  uicht  gelungen  ist,  das 
ältere  Material  mit  der  in  der  Tafel  nach  einer  hiesigen 
Bestimmung  gegebenen,  ziemlich  sichern  Maximum-Epoche 
gut  zu  vereinigen.  Ein  Stern  13m  steht  im  Positionswinkel 
355°  20"  vom  Veränderlichen  ab,  und  ist  mit  diesem  1855 
August  15  und  17  von  Oudemans  augenscheinlich  ver- 
wechselt worden. 

99.  S  Adler.  Entdeckt  von  Baxendell  1863. 
Schwach  röthlich.  Das  Minimum  fällt  nahe  in  die  Mitte 
zweier  Maxima,  vielleicht  etwas  näher  dem  vorhergehen- 
den.  Ein  Stern  9»  folgt  V  1'5  südlich. 

100.  R  Pfeil.  Ebenfalls  von  Baxendell  entdeckt, 
1859 ;  röthlich.  Ausgezeichnet  durch  ein  doppeltes  Minimum, 
wie/3Lyrae.  Nach  Baxendell  ist  die  Helligkeit  ein  Haupt- 
Minimum  lO"^;  dann  folgt  nach  17  Tagen  ein  Maximum 
8*4,  nach  ferneren  18  Tagen  ein  secundäres  Minimum 
8m9,  weiter  nach  9  Tagen  ein  Maximum  8m6,  und  dann 
nach  27  Tagen  das  nächste  Haupt-Minimum.  Meine  Beob- 
achtungen im  Jahre  1865  bestätigen  dies  vollkommen,  nur 
finde  ich  die  Helligkeit  in  den  beiden  Maximis  im  Mittel 
nahezu  gleich.  BaxendelTs  Elemente  (Haupt-Minimum 
1860  October  17.13  +  70*88.  E),  abgeleitet  aus  Beobach- 
tungen bis  1861,  haben  1865  die  Phasen  im  Mittel  um  8 
bis  9  Tage  zu  spät  gegeben ;  ich  habe  sie  daher  nach  den 
neueren  Beobachtungen  etwas  corrigirt. 

101.  R  Delphin.    Von  Hencke  1851  August  16 
als  9m  aufgefunden  und  als  inuthmasslich  neuer  Planet  be- 
trachtet, zeigte  sich  jedoch  bald  als  Fixstern.   Er  scheint  ■ 
nicht  weiter  beachtet  worden  zu  sein,  bis  ich  ihn  1869  l 
seit  Juli  2  wieder  beobachtete  und  in  abnehmendem  Lichte  l 
fand.    Die  in  der  Tafel  gegebene  Epoche  ist  eine  ijute  / 
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hiesige  Bestimmung;  die  noch  unbekannte  Periode  dürfte 
ungefähr  284*  oder  das  Doppelte  betragen.  Röthlich.  Po- 
sition nach  5  Meridian-Beobachtungen  von  Argelander. 

102.  P  Schwan.  Die  sogen.  Nova  von  1600. 
Entdeckt  von  Jansen  1600;  zeigte  im  17ten  Jahrhundert 
starke  Lichtschwankungen,  ist  aber  seit  1677  etwa  5m  oder 
6m,  ohne  dass  weitere  Lichtänderungen  constatirt  werden 
konnten.  Siehe  Kosmos  III,  S.  224.  Pigott's  Annahme 
einer  Periode  von  18  Jahren  entspricht  den  Erscheinungen 
im  17ten  Jahrhundert  nur  unvollkommen  und  den  neueren 
gar  nicht.  Andererseits  scheint  mir  kein  Grund  vorhan- 
den, den  Stern  für  eine  Nova  im  eigentlichen  Sinne  des 
Wortes  zu  halten,  da  durch  Nichts  bewiesen  ist,  dass  er 
im  loten  Jahrhundert  oder  früher  lichtechwächer  war,  als 
im  19ten.  Die  Farbe  des  Sterns  ist  ein  wenig  intensives  Gelb. 

103.  Ii  Cepheus.  Von  Pogson  1856  als  verän- 
derlich erkannt  und  (vergl.  Pogson,  Catalogue  of  53  va- 
riable stars,  S.  12)  für  identisch  mit  24  Cephei  im  Catalog 
HeveTs  gehalten,  der  ihm  (mit  freiem  Auge)  die 
fünfte  Grösse  gibt.  Auch  zu  G  r  o  o  m  b  r  i  d  g  e  's  Zeiten 
(1807)  scheint  der  Stern  sehr  hell  gewesen  zu  sein;  jetzt 
ist  er  seit  längerer  Zeit  nur  teleskopisch,  aber  nach  mei- 
nen Beobachtungen  1865  ohne  Zweifel  heller  als  18;*)9. 
Nach  Ansicht  aller  Umstände  scheint  mir  P  o  g  s  o  n  's  Iden- 
tificirung  richtig  zu  sein.  Die  Periode  gibt  Pogson  zu 
ungefähr  73  Jahren  an,  wie  ich  glaube,  geschlossen  aus 
der  Vergleichung  der  grössten  beobachteten  Helligkeiten. 
Allein  dann  müsste  die  Periode  ein  vielfaches  Ab-  und 
Zunehmen  einschliessen.  Mir  scheint  dieselbe  kürzer,  je- 
doch nicht  regelmässig.  Die  Beobachtungen  des  letzten 
Jahres  deuten  ein  Minimum  in  den  Sommermonaten  und 
eine  nahezu  jährliche  Periode  an.  Eine  röthliche  Farbe 
scheint  mir  schon  im  Cometcnsucher  nicht  zu  verkennen. 
(Mr.  Farley  1838  nach  Pogson 's  Citat  gibt  ihm  eine 
bläuliche  Färbung.) 
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104  S  Delphin.  Entdecktvon  Baxendell  1860, 
licht  röthlich.  Die  Periode  ist  nahe  richtig,  die  Maximum- 
epoche aber,  da  über  den  Stern  wenig  bekannt  geworden 
ist,  etwas  unsicher.  Im  Minimum  ist  der  Stern  im  hie- 
sigen Refractor  noch  sehr  gut  zu  sehen;  das  letzte  hat 
1865  gegen  Ende  Sept.  oder  Anfangs  Oct.  stattgefunden, 
jedenfalls  beträchtlich  näher  dem  folgenden  Maximum,  als 
dem  vorhergehenden.  Ein  Stern  8m3  geht  !•  0'9  nördlich 
voraus. 

105.  T  Delphin.  Ebenfalls  von  Baxendell  ent- 
deckt, 1863,  stark  röthlich.  Maximum- Epoche  nach  hie- 
siger Bestimmung,  Periode  noch  mehrere  Tage  uusicher. 
1865  nahm  der  Stern  von  10m  zum  Maximum  in  24  Tagen 
zu,  und  brauchte  zur  gleichen  Abnahme  62  Tage. 

106.  U  Steinbock.  Entdecktvon  Pogson  1858, 
wenig  beobachtet.  Die  Elemente  sind  eine  ältere  Bestim- 
mung des  Entdeckers,  und  ich  habe  über  ihre  Genauigkeit 
keine  Kenntniss.  Die  älteste  Beobachtung  des  Sterns  ist, 
so  viel  mir  bekannt,  1852  Sept.  17  zu  Markree-Castle 
angestellt,  wo  der  Stern  als  12m  notirt  worden  ist,  eine 
Grösse  schwächer  als  ein  Stern,  der  35*  1'  südlich  folgt, 
und  den  U  bei  des  Entdeckers  erster  Beobachtung  1857 
Aug.  26  um  V*  Grösse  übertroften  hat. 

107.  T  Schwan.  Entdeckt  von  J.  Schmidt  1864. 
Weiss  oder  höchstens  gelblich.  Die  Veränderlichkeit  ist 
sicher,  und  auch  durch  meine  Beobachtungen  bestätigt, 
über  die  etwaige  Periodicität  lässt  sich  aber  noch  nichts  sagen. 

108.  T  Wassermann.  Entdecktvon  Gold  Schmidt 
1861,  röthlich.  Die  angegebene  Maximum-Epoche  ist  eine 
hiesige,  nicht  sonderlich  genaue  Bestimmung.  Die  Ele- 
mente sind  noch  etwas  unsicher,  doch  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  die  Angabe  des  Entdeckers  für  die  Periode 
(197*)  um  ca.  8*  zu  klein  ist  Im  Minimum  wird  der 
Stern  im  hiesigen  Refractor  nicht  unsichtbar,  oder  es 
dauert  wenigstens  die  Unsichtbarkeit  höchstens  14  Tage. 


■ 
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109.  R  Fuchs.  Entdeckt  zu  Bonn,  1858, gelbroth. 
Elemente  nach  W  innecke  (die  Minimum-Epoche  nach 
Mr.  Knott),  schon  ziemlich  genähert.  Zunahme  61*, 
Abnahme  78*.   Ein  Stern  9.10m  folgt  6*  0*3  nördlich. 

110.  T  Steinbock.  Entdeckt  von  Hind  1854 
und  ßpäter  unabhängig  von  Chacornac,  nicht  auffallend 
gefärbt.  Die  Elemente  sind  noch  sehr  unsicher,  und  es 
bleiben  mit  der  angenommenen  Periode  Abweichungen  von 
mehr  als  einem  Monat  übrig.  Nur  die  eine  in  der  Tafel 
gegebene  Maximum-Epoche  ist  sicher  bestimmt  (von  Ou- 
demans)  oder  wenigstens  bekannt  geworden.  Ein  oft 
mit  dem  Veränderlichen  verwechselter  Stern  9m  geht  ihm 
5"  3*9  nördlich  voraus.  In  Greenwich  ist  1861  Oct.  18 
und  Nov.  1  noch  ein  anderer  Nachbar,  5"  l'l  südlich 
vorausgehend,  beobachtet,  den  ich  nie  gesehen  habe  und 
fftr  5'  fehlerhaft  in  Declination  halte. 

111.  S  Cepheus.  Entdeckt  von  He ncke  1858,  in- 
tensiv roth.  Nach  W  in  n  e  c k  e  (dessen  Elemente  die  Tafel 
gibt)  ist  nur  das  Minimum  gut  zu  bestimmen,  und  der 
Stern  ändert  wie  T  Cancri  in  den  helleren  Phasen  sein 
Licht  nur  sehr  wenig  und  langsam  Die  Periode  ist  noch 
sehr  unsicher. 

112.  fi  Cepheus.  Sir  W.  Herschel's  garnet 
star,  von  ihm  für  neu  gehalten;  er  kommt  jedoch,  wie 
Argelander  gezeigt  hat,  schon  im  Almagest  vor.  Hind 
hat  1848  auf  die  Veränderlichkeit  des  Sterns  aufmerksam 
gemacht,  indessen  waren  damals  die  Gründe  dafür  nicht 
hinreichend  überzeugend,  so  dass  Argelander  Zweifel 
erhob.  Später  jedoch  hat  Letzterer  durch  mehrjährige 
genaue  Vergleichungen  die  Veränderlichkeit  bestätigt,  und 
hält  die  in  der  Tafel  gegebenen  Elemente  für  die  wahr- 
scheinlichsten,  wenngleich  die  Unregelmässigkeiten  des 
Lichtwechsels  bis  auf  */*  der  Periode  steigen.  Unter  allen 
dem  freien  Auge  sichtbaren  Sternen  der  Nordhalbkugel  - 
ist  der  garnet  star  am  intensivsten  roth. 
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113.  T.  Pegasus.  Entdeckt  von  Hind  1863.  Die 
von  Argelander  gegebene  Periode  kann  nur  unbedeutend 
fehlerhaft  sein;  die  Epoche  habe  ich  nach  der  Angabe 
von  Baxendell,  dass  der  Stern  1864  Anfangs  Nov.  ein 
Maximum  passirt  habe,  und  einer  eigenen  Bestimmung 
1865  Nov.  3  angesetzt.  Der  Stern  ist  nicht  merklich 
gefärbt. 

114.  6  Cephe us.  Entdeckt  von  Goodricke  1784, 
der  hellere  gelbrothe  eines  Doppelsterns  von  41"  Distanz, 
nach  Argelander  der  regelmässigste  aller  Veränderlichen. 
Seine  Elemente  stellen  die  Beobachtungen  so  dar,  dass 
nirgends  ein  sicherer  Schluss  auf  etwaige  Unregelmässig- 
keiten der  Periode  möglich  ist.  Vergl.  Astr.  Nachr.  Band 
44,  No.  1045.  Das  Maximum  fällt -1*14*  35m5  nach 
dem  Minimum ;  von  16h  bis  24h  nach  dem  Maximum  tritt 
ein  Stillstand  in  der  Abnahme  ein.  Argelander's  Tafeln 
siehe  Astr.  Nachr.  Band  19,  No.  455;  die  dort  gegebenen 
Epochen  sind  aber  nach  den  angeführten  neuen  Elementen 
für  1866  um  +  26m  zu  corrigiren,  und  diese  Correction 
wächst  jährlich  um  Vi  Minute. 

115.  S  Wassermann.  Entdeckt  von  Argelander 
1853,  rüthlieh.  Die  Elemente  sind  1860  von  Auwers 
berechnet  aus  einer  sichern  Maximum-Epoche,  mit  Be- 
rücksichtigung einer  alten  Beobachtung  von  Lalaude 
1798  Oct  22,  und  vereinzelter  Beobachtungen  von  Ar- 
gelander seit  18Ö2. 

116.  ß  Pegasus.  Als  veränderlich  erkannt  von 
J.  Schmidt  1848.  Die  Beobachtungen  lassen  sich  nicht 
durch  eine  regelmässige  Periode  darstellen,  auch  ist  die 
Veränderlichkeit  oft  jahrelang  unmerklich.  Im  Allgemeinen 
scheint  die  Periode  zwischen  30*  und  46'  zu  schwanken. 
Farbe  gelbroth. 

117.  K  Pegasus.  Entdeckt  von  Hind  1848,  roth. 
Die  Elemente  nach  Argelander's  Beobachtungen  mit 
Hinzuziehung  des  letzten  beobachteten  Maximums  (von 
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Ou dem  ans  1855  Januar  26).  Seit  dieser  Zeit  fallen 
die  Maxima  in  die  Zeit  der  jährlichen  Sonnennähe  des 
Sterns,  weshalb  nur  wenig  über  ihn  bekannt  ist.  Das 
diesjährige  Maximum  ist  vielleicht  das  erste  wieder  zu 
erhaltende. 

118.  R  Wassermann.  Entdeckt  von  Harding 
1811.  aber  sehr  wenig  genau  beobachtet,  und  sowohl  in 

m  i 

der  Dauer  der  Periode,  als  auch  besonders  in  der  Hellig- 
keit des  Maximums  sehr  unrggelmässig.  Die  gegebenen 
Elemente  lassen  auch  bei  den  sicherern  Epochen  Fehler  bis 
zu  27*  ttbrig,  und  der  Mangel  an  ausreichendem  Material 
gestattet  keine  Entscheidung,  ob  etwa  die  Periode  regel- 
mässig veränderlich  ist.  Die  jüngsten  mir  bekannten  Maxi- 
mum -  Epochen  sind  1859  Juli  17  (Argelander)  und 
1865  Der.  28  (Schönfeld);  sie  schliessen  6  Perioden 
zu  durchschnittlich  392*7  ein.   Der  Stern  ist  sehr  rotb. 

119.  R  Cassiopeia.  Zuerst  beobachtet  von  John- 
son 1850  Nov.  29,  1852  vermisst,  endlich  1853  als  ver- 
änderlich constatirt  von  Pogson.  Elemente  nach  4  von 
mir  beobachteten  Lichtmaximis  zwischen  1855  und  1865, 
von  denen  Pogson 's  Bestimmung  von  1854  um  —21* 
abweicht.  Schliesst  man  die  letztere,  auf  1854  Juni  30 
gesetzt,  ein,  so  werden,  unter  Voraussetzung  der  Constanz 
der  Periode,  die  Elemente  1859  Apr.  4  +  432*.  1  E.  Die 
Beobachtungen  sind  aber  der  Ansicht  günstig,  dass  die 
Periode  wirklich  abgenommen  hat.  Zunahme  des  Lichts 
im  Allgemeinen  rascher  als  Abnahme,  doch  ist  die  Licht- 
curve  nicht  constant.  Farbe  ausgezeichnet  rotb.  Ein  un- 
veränderlicher Stern  10*  geht  Oft  0'6  nördlich  voraus. 
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Kenntniss  der  Algenflora  der  Umgebung 

Mannheims. 

Von 

Dr.  L  E  y  r  I  c  h. 

Die  wissenschaftliche  Aufgabe  kleinerer  Naturvereine, 
die  ohne  jeden  beträchtlicheren  eigenen  Fond,  theils  durch 
bestimmte  Jahresbeiträge  ihrer  Mitglieder,  theils  durch 
Staatsbeiträge  unterstützt  und  aufrecht  erhalten  werden, 
hat  jedenfalls  ihren  Schwerpunkt  in  der  gründlichen  Durch- 
forschung der  nächsten  Umgebungen  des  Vereinssitzes.  — 
Eine  grössere  und  weitergehende  Aufgabe,  die  Untersuchung 
der  Fauna  und  Flora  einer  grösseren  Länderstrecke,  z.  B. 
Süddeutschlands,  dürfte  die  Mittel  und  Kräfte  eines  einzi- 
gen Vereins  weitaus  übersteigen ;  jedoch  Hessen  sich,  wenn 
in  gleichmässiger  Weise  nach  Uebereinkommen  in  verschie- 
denen wissenschaftlichen  Gesellschaften  in  gleicher  Rich- 
tung gewirkt  werden  würde,  aus  der  Verbindung  sämmt- 
licher  Arbeiten  mit  Leichtigkeit  ein  ziemlich  vollständiges 
Verzeichniss  unserer  einheimischen  Thier-  und  Pflanzen - 
arten  zusammenstellen. 

Ueber  den  praktischen  Werth  solcher  Arbeiten,  wertn 
die  betreffenden  Gattungs-  und  Art-Diagnosen  genau  ab- 
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gefasst  und  die  Original-Exemplare  in  einer  besondern 
Sammlung  wohlverwahrt  aufgestellt  sind,  brauche  ich  nichts 
weiter  zu  erwähnen;  es  möge  genügen,  wenn  ich,  im  Hin- 
blick auf  die  Bestrebungen  Darwin's  auf  die  grosse 
Leichtigkeit  und  Sicherheit  aufmerksam  mache,  mit  wel- 
cher dann  vorkommenden  Falles  bei  gründlicher  Kenntniss 
der  einheimischen  Fauna  und  Flora  Veränderungen,  Ueber- 
gangsformen  zwischen  verwandten  Arten,  Einwanderungen 
u.  s.  w.  nachgewiesen  werden  können.  Dass  in  geschicht- 
licher Zeit  eine  beträchtliche  Reihe  von  Einwanderungen 
verschiedener  Thier-  und  Pflanzenarten  stattgefunden  haben, 
ist  wohl  allgemein  bekannt  und  mögen  im  Folgenden  einige 
frappante  Fälle  angeführt  werden. 

Das  bekannteste  Beispiel  einer  Einwanderung  ist  die 
grosse  Weltreise  der  Ratten  in  der  Richtung  von  Ost  nach 
West  Es  darf  wohl  als  mit  Sicherheit  nachgewiesen,  an- 
genommen werden,  dass  die  Hausratte,  Mus  rattus  L., 
im  Alterthum  noch  nicht  in  Europa  vorkam;  denn  in  den 
Schriften  der  Alten,  z.  B.  des  Aristoteles  und  Plinius, 
findet  sich  keine  Stelle,  die  auf  die  Hausratte  sich  be- 
ziehen Hesse.  Welches  ihre  ursprüngliche  Heimath  ge- 
wesen, lässt  sich  mit  absoluter  Gewissheit  nicht  angeben, 
doch  kann  man  es  als  sehr  wahrscheinlich  ansehen,  dass 
sie  aus  Asien  zu  uns  eingewandert  ist.  Auch  die  Zeit,  in 
welcher  sie  Europa  zu  überschwemmen  anfing,  ist  nicht 
genau  bestimmbar:  Albertus  Magnus  ist  der  erste 
Naturforscher,  der  sie  unbestreitbar  als  bei  uns  in  Deutsch- 
land lebend  beschreibt*). 

Bis  zum  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  war  die 
Hausratte  noch  allgemein  verbreitet,  allein  durch  die  im 
Jahr  1727  (nach  Pallas)**)  an  der  Wolga  erscheinende 
Wanderratte,  Mus  decumanus  Pall.***),  welche  in 

*)  Albert.  Magnus.   De  anim.  Hb.  XXII.  f.  182. 
**)  Pallas.   Zoographia  rosso-asiatiea. 
***)  Pallas.   Novae  species  quadrapedum  e  glirium  ordine. 
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langsamem  Zug  westwärts  vorrückte,  wurde  sie  immer 
mehr  zurückgedrängt  und  ausgerottet,  so  dass  die  Zeit 
nicht  mehr  fem  sein  wird,  wo  die  Hausratte  zur  zoolo- 
gischen Seltenheit  geworden  ist. 

Die  Spuren  des  Auftretens  der  Wanderratte  lassen 
sich  mit  ziemlicher  Genauigkeit  verfolgen  ;  von  Astrachan 
aus  hat  sie  sich  durch  das  europäische  Russland  bis  an 
die  Ostsee  verbreitet,  doch  war  sie  nach  Bujak  bis  1750 
in  Ostpreussen  unbekannt  und  in  Dänemark  kennt  man 
sie  erst  seit  ungefähr  60  Jahren.  In  England  ist  sie  nach 
Pennant  schon  im  Jahre  1730  beobachtet  worden  und 
jedenfalls  von  den  russischen  Ostseehäfen  aus  durch 
Schiffe  importirt  worden,  Huffon  fand  sie  erst  1753  in 
Paris  und  in  der  Schweiz  wurde  sie  erst  nach  dem  Jahre 
1809  angetroffen.  So  hat  sie  mit  wenigen  Unterbrechungen 
sich  über  die  ganze  Krde  ausgebreitet  und  überall  da,  wo 
sie  sich  ansiedelte,  in  raschem  und  sicherem  Kampfe  ihre 
Mitbewerberin,  die  Hausratte,  vernichtet,  oder  auf  wenige 
Zufluchtsorte  zurückgedrängt. 

Neuerdings  ist  nun  noch  eine  dritte  Art  aufgetreten, 
die  ägyptische  Ratte,  Mus  Alexandrinus  Geoffroy*)i 
(M.  tectorum  Savi,  M.  leueogaster  Pictet),  deren 
ursprüngliche  Heimath  Aegypten,  das  nördliche  Afrika  und 
Arabien  zu  sein  scheint 

Während  des  ägyptischen  Feldzugs  unter  Bonaparte 
wurde  sie  von  Geoffroy  entdeckt  und  beschrieben ;  spä- 
ter durch  Schiffe  nach  Europa  verschleppt,  beobachtete 
sie  Savi**)  in  Italien,  Pictet*»*)  in  Genf  und  jetzt  ist 
sie  in  ganz  Italien,  der  Schweiz,  im  südlichen  Frankreich 
und  Deutschland  stellenweise  eingebürgert.  Ob  sie  sich 
der  Wanderratte  gegenüber  halten  und  Gleichberechtigung 


*)  Geoffroy.  Descr.  de  l'Egypt.  Maram.  Tab.  V.  f.  I. 
**)  Savi.  Nuovo  Giorn.  de  Lett.  1836.  { 
•**)  Pictet.   Mem.  de  In  8oc.  de  Ph.  IX.  1841.  p.  153. 
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im  ..Kampfe  um's  Dasein"  erringen  wird,  ist  freilich  eine 
andere  Fra^e;  es  liegen  in  dieser  Beziehung  noch  keine 
Beobachtungen  vor,  welche  zu  einem  endgültigen  Schlüsse 
berechtigen.  —  Doch  scheint  das  Grössenverhältniss  die 
Wanderratte  auch  hier  günstiger  zu  stellen. 

Unser  Ilausrotlischwäuzchen.  Ruticilla  Tithys  L. 
lebt  ursprünglich  in  Nordafrika,  erschien  1811  zuerst  auf 
der  Felsenfestung  Gibraltar,  von  wo  es  immer  weiter  nach 
Norden  vorwärts  drang  und  jetzt  überall  häufig  in  Deutsch- 
land zu  finden  ist;  die  Wachholderdrossel,  Turdus  pilaris 
L,  welche  früher  nur  im  nördlichen  Russland  und  Sibirien 
brütete,  trat  zuerst  auf  ihrer  Wanderung  nach  Westen  in 
Kurland  als  Brutvogel  auf,  wurde  von  Gloger  vor  unge- 
fähr 30  Jahren  als  solcher  in  Schlesien  beobachtet  und 
igt  jetzt  als  Nistvogel  schon  bis  Leipzig  vorgeschritten. 

Vielleicht  dürfte  auch  das  Steppenhuhn,  Syrrhaptes 
paradox us  s.  Pallasii,  dessen  Heimath  die  Steppen 
von  Centraiasien  sind  und  das  im  Jahre  1863  in  grosser 
Menge  im  nördlichen  Deutschland,  auf  der  friesischen 
Insel  Borkum  etc.  etc.  erschien  und  sogar  gebrütet  haben 
soll,  im  Begriffe  stehen,  sich  das  Bürgerrecht  bei  uns 
zu  erwerben. 

Von  eingewanderten  Insekten  führe  ich  die  Arten 
Termes  lucifugus  Latr.,  T.  flavicollis  F.  uud 
T.  flavipes  Kollar  an,  von  denen  die  beiden  ersten 
aus  den  Tropen  nach  Südfrankreich  importirt,  dort  sich 
acclimatisirt  und  schon  bedeutende  Verheerungen  in  Bor- 
deaux, Marseille  und  Rochelle  angerichtet  haben, 
während  die  letzte  Art  in  den  Pflanzen häusern  von  Schön  - 
brunn  ihr  Unwesen  treibt.  Periplaneta  orientalis  L. 
und  americana  F.,  sowie  Acanthia  lectularia  L. 
mögen  hier  gleichfalls  Erwähnung  finden. 

Auch  aus  der  Classe  der  Mollusken  lassen  sich  Bei- 
spiele aufzählen,  so  Dreissena  polymorpha  Pall. 
(Tichogonia  Wolgae  Cheiu.,  T.  Chemnitzii  F6r.), 
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eine  Muschel,  die'  nach  den  Autoren  im  Brackwasser  lebt, 
vermittelst  eines  Byssus,  wie  Mytilus,  sich  an  Steine, 
Schiffe  etc.  etc.  befestigt,  wird  jetzt  in  den  meisten  grösse- 
ren Strömen  des  Festlandes,  in  Flüssen  und  Kanälen  Eng- 
lands, sowie  an  der  amerikanischen  und  afrikanischen 
Küste  gefunden. 

Wann  die  Muschel  zuerst  im  Rhein  auftrat,  ist  nicht 
mit  Bestimmtheit  nachgewiesen,  in  Troschel's  conchy- 
liologischem  Bericht  für  1861  wird  erwähnt,  dass  sie  schon 
im  Jahr  1780  im  Rhein  in  der  Nähe  von  Carlsruhe 
gefunden  worden  sei,  hingegen  behauptet  Gergens,  dass 
er  sie  erst  vor  ungefähr  25  Jahren  im  Hafen  von  Mainz 
und  zwar  nur  äusserst  selten  angetroffen  habe.  Jetzt  ist 
sie  auch  schon  in  die  Nebenflüsse  hinaufgestiegen,  in  der 
Mosel  und  im  Main  gar  nicht  mehr  selten  und  es  werden 
jedes  Jahr  in  der  Nähe  von  Frankfurt*)  mehrere  Exem- 
plare gefunden ;  ob  sie  sich  auch  schon  bei  uns  im  Neckar 
angesiedelt  hat,  ist  mir  nijcht  bekannt. 

In  ähnlicher  Weise  Hessen  sich  eine  Reihe  in  histo- 
rischer Zeit  eingewanderter  und  eingebürgerter  Pflanzen 
aufführen,  die  theils  absichtlich  von  Menschen  importirt, 
theils  durch  Vögel,  Winde  etc.  als  Samen  zu  uns  verschleppt 
oder  verschlagen,  oder  im  Laufe  langer  Zeiten  etappen- 
weise vorgerückt  sind  und  es  ist  begreiflicher  Weise  schwer 
zu  entscheiden,  wenn  man  Pflanzen  oder  Thieren  begegnet, 
die  vorher  noch  nicht  in  der  Gegend  beobachtet  wurden, 
ob  dieselben  ursprünglich  heimisch  oder  zugewandert  sind, 
so  lange  man  nicht  alle  überhaupt  im  Lande  vorkommen- 
den Arten  genau  diagnosticirt  und  verzeichnet  hat 

Ich  habe  nun  im  verflossenen  Jahre  begonnen,  einen 
Theil  der  hiesigen  Fauna  und  zwar  speciell  zunächst  die 
Infusorien,  Räderthiere  und  Crustaceen  zu  untersuchen 
und  zu  bestimmen  und  habe  bei  dieser  Gelegenheit  sehr 


•)  Zoolog.  Garten.  V.  Jahrgang,  p.  29  und  89. 
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oft  während  der  Durchsuchung  der  verschiedenen  Legali- 
täten eine  Reihe  von  Algen  begegnet,  die  mir  der  Beachtung 
würdig  erschienen.  Ich  habe  mich  trotz  anderer  gehäufter 
Arbeiten  nicht  abschrecken  lassen,  auch  diese  Formen  zu 
studiren  und  veröffentliche  im  Nachfolgenden  eine  kleine 
Anzahl  genau  bestimmter  hiesiger  Arten  aus  der  Familie 
der  Desmidiaceae  und  nahestehender  Familien  unter 
gleichzeitiger  Angabe  der  bezüglichen  Literatur,  so  weit 
dieselbe  mir  entweder  selbst  zu  Gebote  stand  oder  Nach- 
weise in  anderen  Arbeiten  enthalten  waren  und  der  ge- 
bräuchlichen Synonyme.  Auf  Vollständigkeit  kann  das 
Vcrzeichniss  natürlicher  Weise  keinen  Anspruch  machen, 
da  ich  nur  bestimmte,  was  mir  zufällig  begegnete;  es 
enthält  ungefähr  nur  die  Arten,  die  fast  bei  jeder  mikro- 
skopischen Beobachtung  hiesiger  Gewässer  mit  Infusorien 
etc.  gleichzeitig  sich  im  Gesichtsfeld  vorfinden  und  durch 
ihre  eleganten,  symmetrischen  Formen  begreiflieber  Weise 
die  Aufmerksamkeit  des  Beobachters  auf  sich  lenken  und 
fesseln. 

In  einem  späteren  Berichte  werde  ich  eine  Reihe 
Diatomaceen  veröffentlichen,  die  in  grossem  Gattungs-  und 
Artenreichthum  (Cyclotella,  Ktz ;  Melosira,  Ag;  Epithemia 
Br6b;  Eunotia,  Ehbg;  Cymbella,  Ag;  Cocconema,  Ehbg; 
Achnanthes,  Bory;  Cocconeis,  Ehbg;  Surirella,  Turp;  Cy- 
matopleura,  W. Sm;  Amphora,  Ehbg;  Fragillaria,  Lyngb; 
Diatoma,  Del ;  Navicula,  Bory ;  4Pinnularia,  Ehbg ;  Stauro- 
neis, Ehbg,  Pleurosigma,  W.  Sm  ;  Synedra,  Ehbg;  Nitzschia, 
Hass;  Gomphonema,  Ag,  u.  s.  w.)  hier  und  in  Heidelberg 
sich  vorfinden. 

Bei  der  Anordnung  der  aufzuführenden  Formen  habe 
ich  mich  theils  nach  dem  klassischen  Werke  von  John 
Ralfs  .,the  british  Desmidieae",  theils  nach  den 
Arbeiten  des  um  die  Algenkunde  so  verdienten  deutschen 
Forschers  Dr.  Louis  Rabenhorst  in  Dresden  gerichtet, 
habe  jedoch  vorgezogen,  die  Gattungen  Pediastrum  und 
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Scenedesmus,  welche  Rabenhorst  in  seine  Familie 
Protococceae  (Fortpflanzung  durch  freie  Zellenbildung, 
Familien  ruhend)  und  Ankistrodesmus,  welche  er  in 
die  Familie  Palmelleae  (Fortpflanzung  durch  Theilung, 
Familien  ruhend)  stellt,  mit  Ralfs  in  der  Familie 
Desmidieac  zu  lassen. 

Meine  Messungen  sind  in  Millimetern  angegeben  und 
mit  einem  Ocularmikrometer  von  Hartnack  und 
Schraubenmikrometer  von  Schick  ausjgeführt  worden; 
ich  fügte  die  Namen  der  Optiker  bei ,  weil  die  Mess- 
apparate aus  den  verschiedenen  optischen  Werkstätten 
nicht  unbedeutend  unter  einander  differiren*). 

Die  Localitäten,  aus  denen  die  nachstehenden  Ar- 
ten gewonnen  wurden,  sind  hauptsächlich  die  Arme 
des  Rheins,  die  sogenannten  Altwasser  und  die 
Gräben  um  Neckarau,  der  Graben  um  das  frühere 
Eichelsheimer  Schloss,  jetzt  Rennershof,  und  die 
Torfgruben  des  benachbarten  Städtchens  Viernheim, 
ergiebige  botanische  und  zoologische  Fundorte  unserer 
Umgebung. 


*)  Harting,  einer  der  ersten  Kenner  des  Mikroskops  sagt:  „Eine 
sorgfaltige  Prüfung  der  nach  stehenden  Mikrometer  hat  mich  gelehrt, 
dass  die  bei  ihrem  Gebrauch  ermittelten  Werthe  mit  den  nach- 
stehenden Zahlen  multiplicirt  werden  müssen,  um  auf  den  wahren 
Werth  erhoben  zu  werden." 

Schraubenmikrometer  von  Schick  .  .  .  0,987 
Glasmikrometer  von  Oberhäuser  .  .  .  0,959 
SchrauLenmikromcter  von  PoweU  .  .  .  0,967 
Glasmikrometer  von  Chevalier  ....  0,969 

Glasmikrometer  von  Dollond  0,981 

Schraubenmikrometer  von  Plössl   .    .    .  0,991 

(ilasmikrometer  von  Plössl  1,067 

Vergl.  Harting.  P.  het  Mikroskop,  deszelfs  gebruik,  geschieden» 
en  tegenwoerdige  toestand.    Utrecht  1843—54.  8. 
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Clas9e:  Alga£,  Algen. 

Familie:  D  esmidiaceae,  Desmidiaceen. 

Mikroskopisch  -  kleine ,  einzellige  Pflanzen;  Zellen  ent- 
weder einzeln  oder  zu  bandförmigen  Fäden  vereinigt,  ohne 
Astbitdung  und  Spitzenwachsthum.  Zeilen  rund,  ellip- 
soidisch,  cylindrisch  oder  spindelförmig,  durch  einen  mehr 
oder  weniger  tiefen  Einschnitt  in  zwei  symmetrische  H  äfften 
getheilt,  die  hie  und  da  wieder  eingeschnitten,  gelappt 
oder  gekerbt  sind.  Zellhaut  resistent,  nioht  kieselig, 
glatt,  gestreift,  gerippt,  körnig,  warzig  oder  mit  Stacheln 
versehen.  Inhalt  Chlorophyll,  meist  strahlig  um  die 
Längsaxe  gruppirt  mit  eingebetteten  Amylonkörnern.  Die 
kugeligen,  glatten,  warzigen  oder  stacheligen,  Pollenkör- 
nern gleichenden,  Sporen  entstehen  durch  Copulation  und 
Vereinigung  des  Zellinhalts  zweier  Zellen.  Vermehrung 

durch  Theilung  und  Sporen. 

A.  Die  Pflanze  stellt  einen  langen,  gegliederten 
Faden  vor. 

1.  Des  midi  um«  Agardb. 

Die  einzelnen  Zellen  sind  kurz,  reibenweise  verbun- 
den, auf  dem  Querschnitt  drei-  oder  viereckig  mit  conca- 
ven  Seiten.  Form  des  Fadens  prismatisch,  gewunden,  je 
nach  der  Art  eine  ziemlich  constante  Anzahl  Glieder  auf 
einem  Umgang.  Seitenkanten  der  einzelnen  prismatischen 
Zellen  eingeschnürt,  zweizähnig;  Verbindungsstelle  zweier 
Zellen  verdickt.  Chlorophyll  ist  strahlig,  der  Anzahl  der 
Kanten  entsprechend  angeordnet ,  die  einzelnen  Strahlen 
sind  noch  überdies  gewöhnlich  gespalten.  Die  Fäden  mit 
oder  ohne  gelatinöse  Umhüllung. 

Desmidium  Swartzii.  Ag. 

Faden  dreikantig,  mit  einer  dunkelgrünen  gewundenen 
Linie,  die  von  der- dritten  Kante  gebildet  wird.  Längen- 
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ansieht  eine  Zelle  mit  zwei  eckigen  Zähnen  an  den  Kan- 
ten, Querschnitt  ein  gleichseitiges  Dreieck  mit  coneaven 
Seiten  und  abgerundeten  Ecken.  Breite  eines  Gliedes  un- 
gefähr doppelt  so  gross  als  die  Länge  und  ungefähr  15 
bis  16  Glieder  auf  einem  Umgang.  Fäden  mit  gelatinöser 
Umhüllung,  die  den  Eindruck  der  Gliederung  machte. 
Länge  einer  Zelle  0,015  mm,  Breite  0,030  mm,  Durch- 
messer der  schleimigen  Umhüllung  0,036  mm.  Fundort: 
Rennerehof  und  Neckarau. 
Diatoma  Swartzii.      Agardh.  Disp.  Alg.  Sueciae.  1810 

—12. 

Desmidium  Swartzii.   Agardh.  Syst  1824.  p.  9.  Consp. 

Crit.  Diatom.  p.  56. 
Greville.  Scottist  Cryptog.  Flora. 

1823—28.  T.  292. 
Kützing.  Synopsis  Diatom.  Lin- 

naea.  1833.  p.  613. 
Bräbisson.  Alg.  Falaise.  p.  53  T.  2. 
Ehrenberg.  Infusionstierchen. 

1838.  p.  140.  T.  10.  fg.  3. 
Meneghini.  Synops.  Desmid.  Lin- 

naea.  1840.  p.  203. 
Corda.  Observ.  microsc.  sur  les 
anim.  de  Carlsbad.  p.  17. 
Ralfs.  Annais  of  Nat  Hist.  VoL 
11.  p.  375.  T.  8  fig.  3. 
—      Transactions  of  Bot.  Soc 
Edinburgh.   Vol.  2.  p.  7. 
T.  2. 

Kützing.    Phycol.   Germ.  1845. 
p.  141. 

Hassall.  Brit  Fresh water  Algae. 

p.  344.  T.  83.  fig.  7. 
Ralfs.   The  british  Desmidieae. 
1848.  p.  61.  T.  4. 
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Desmidium  Swartzii.   Kützing.  Species  Algarum.  1849. 

p.  190. 

y  „        Nägeli.  Gattungen  einzell.  Algen. 

1849.  p.  130.  T.  8.  D. 
n  „        Rabenhorst.  Krypt.  von  Sachsen. 

1863.  p.\l81. 

2.  Aptogonum.  Ralfs. 

Zellen  prismatisch  zu.  langen  Fäden  verbunden,  Sei- 
tenkanten gekerbt.  Form  des  Fadens  ein  dreiseitiges 
Prisma  mit  concaven  Seitenflächen.  Die  zwei  Endflächen 
jeder  Zelle  sind  in  der  Mitte  tief  concav,  die  Seitenkanten 
vorgezogen  und  es  entstehen  so  durch  die  Verbindung  der 
auf  einander  folgenden  Zellen  eine  Reihe  von  linsenförmi- 
gen Hohlräumen  ;  der  Faden  wird  in  Folge  dessen  von 
ovalen  Löchern  zwischen  je  zwei  Gliedern  durchbrochen. 

Aptogonum  Desmidium.  Ehrenberg. 

Einzelne  Zellen  fast  so  lang  als  breit,  Seitenflächen 
viereckig;  eine  Gallertscheide  habe  ich  nicht  beobachtet. 

Kantenlänge  von  Vorsprung  zu  Vorsprung  0,017  mm,  Ent- 
fernung zweier  Löcher  0,014  mm,  Breite 0,025  mm.  Rennershof 

Diese  Art  wurde  vonBräbisson,  Meneghini,  Kützing 
und  neuerdings  von  Rabenhorst  als  Desmidium  aptogonum 
beschrieben ;  die  Gegenwart  der  Löcher  zwischen  den  ein- 
zelnen Gliedern  dürfte  jedoch  zur  Aufstellung  einer  be- 
sondern Gattung  berechtigen  und  Ehrenberg  hat  dies  auch 
schon  früher  gethan,  indem  er  diese  Form  als  0  d  o  n  t  e  1 1  a. 
Desmidium  (Infusionsth.  p.  153)  beschrieb.  Ueber  den 
Namen  Odontella  hatte  jedoch  schon  Agardh  1832  zu 
Gunsten  einiger  Diatomeen  (Odontella  aurita.  Ag.  u  s.  w.) 
verfügt,  und  so  stellte  Ralfs  das  Genus  Aptogonum  mit  der 
Art  A.  Desmidium.  Ehrbg.  auf  und  unterscheidet  zwei  Formen  : 
a.  mit  dreieckigem  Querschnitt  und 
ß.  Faden  bandförmig,  flach. 
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Die  beobachtete  Form  ist  *. 
Desmidium  aptogonum.   Brebisson.  Alg.  Fal.  1835.  p.65. 

T.  2. 

„  „         Meneghini.  Syn.  Desm.  Linnaea. 

1840.  p.  203. 
„  „         Kützing.   Phyc.  Germ.  1845. 

p.  141. 

„  „        —   Spec.    Algar.    1849.  p. 

190. 

If  „        Rabenhorst.  Kryptog.  von  Sach- 

sen etc.  1863.  p.  181. 

Odontella  Desmidium.     Ehrenberg.  Infusionstb.  1838. 

p.  153.  T.  16.  fig.  4. 

Aptogonum  Desmidium.   Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 

p.  64.  T.  32.  fig.  1. 

3.  Sphaer ozosma.  Corda. 

Faden  zusammengedrückt ;  die  einzelnen  Zellen  durch 
kleine  Vorsprünge  mit  einander  verbunden,  jederseits  in 
der  Mitte  tief  eingeschnürt.  Fäden  mit  oder  ohne 
Schleimhülle. 

4 

Sphaerozosma  excavatum.  Ralfs. 

Zellen  länger  als  breit,  mit  tiefer  runder  Ausrandung. 
durch  vier  kleine  warzige  Vorsprünge  verbunden,  von  de- 
nen jedoch  gewöhnlich  blos  zwei  einer  Seite  sichtbar  sind. 
Die  Fäden  sind  nicht  sehr  lang,  aus  einer  beschränkten 
Anzahl  Glieder  bestehend,  die  leicht  ihren  Zusammenhang 
verlieren.  Eine  Schleimscheide  konnte  ich  bei  dieser  Art 
nicht  wahrnehmen. 

Länge  der  Zelle  0,011  mm,  Breite  0,08  mm. 

Rennershof. 

Schistochilum  excavatum.    Ralfs,  in  Jenner's  Flora  of 

Tunbridge  Wells.  1845. 
p.  192. 
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Isthmosira  excavatum.       Kützing.  Spec.  Algar.  1849. 

p.  189. 

Sphaerozosma  excavatum.  Ralfs.    Trans,   of  the  Bot. 

Soc.  Edinb.  Vol2.  p.168. 

T.  18.  fig.  8. 
„  „         —   Annais    of   Nat.  Hist. 

Vol.  16.  p.  15.  T.3.  fig.  8. 
„  „         Hässall.  British  Freshwater 

Algae.  p.  349. 
„  „         Ralfs.  The  brit.  Desraidieae. 

1848.  p.  67.  T.  6.  fig.  2. 
„  „         Rabenhorst.  Kryptogamen  von 

Sachsen  etc.  1863.  p.178. 

B.  Pflanze  einzellig,  aus  zwei  durch  eine  tiefe  Ein- 
schnürung gebildeten  Hälften  bestehend. 

4.  Micrasterias.  Agardh. 

Zellen  flach  zusammengedrückt,  so  lang  oder  nur 
wenig  länger  als  breit,  durch  eine  mittlere  tiefgehende 
Einschnürung  in  zwei  symmetrische,  im  Umriss  halbkreis- 
förmige Hälften  getheilt,  von  denen  jede  wieder  durch 
radiale  Einschnitte  in  3  Lappen  zerfällt,  deren  mittlerer 
ungetheilt  oder  blos  ausgorandet  ist,  die  Seitenlappen  aber 
nochmals  getheilt  und  an  den  Enden  abgerundet  (M.  den- 
ticulata)  oder  gezähnt  sein  können.  Seitenansicht  der 
Zelle  spindelförmig.  Chlorophyllkörper  in  jeder  Hälfte 
mehr  oder  minder  strahlig  mit  vielen  Amylonkörnchen. 
Zellmembran  entweder  glatt  oder  fein  punktirt  oder  ge- 
körnt. 

• 

Micrasterias  Crux  Melitensis.  Ehrenberg. 

Fig.  1,  2,  3. 

Zelle  im  Gesammtumriss  elliptisch ;  Mittellappen  oben 
erweitert  und  ausgerandet,  an  den  Ecken  zweiziihnig. 
Seitenlappen  radial  gespalten  und  die  so  entstandenen 
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Läppchen  noch  einmal  getheilt  und  ebenfalls  an  der  Spitze 
zweizähnig.   Fig.  1. 

Länge  0,13  mm,  Breite  0,12  min.  Viernheim. 
Fig.  3  stellt  diese  Form  kurz  nach  der  Theilung  vor, 
die  eine  neu  entstandene  Hälfte  ist,  was  Grösse  betrifft, 
noch  weit  gegen  die  andere  zurück;  an  dieser  ist  noch 
zu  bemerken,  dass  zwei  entsprechende  Läppchen  der 
rechten  und  linken  Seite  mit  drei  Zähnen  versehen  sind. 

Fig.  2  stellt  einen  Zustand  dar,  in  welchem  die  obere 
Hälfte  ganz  normal  gebildet  ist,  die  Läppchen  der  beiden 
Seitenlappen  der  untern  Hälfte  jedoch,  statt  zweigezähnt, 
abgerundet  und  mit  einem  einzigen  Zahn  versehen  sind. 
Euastrum  Crux-Melitensis.    Ehrenberg,  Abb.  d.  Berl. 

Akad.  1831.  p.  82. 
„  „  —   Infusionsth.  1838. 

p.  162.  T.  12.  fig.  3. 
„  w  Pritchard    Hist.  of  Infus. 

p.  196.  fig.  124. 
Micrasterias  Melitensis.       Meneghini.  Synop.  Desraid. 

Linnaea.  1840.  p.  216. 
Micrasterias  incisa.  Kützing.    Phycol.  Germ. 

1845.  p.  134. 
„  „  —  Spec.Algar.  1849.  p.  171. 

Micrasterias  Crux-Melitensis.  Ralfs.   The  brit.  Desmid. 

1848.  p.  73.  T.9.  fig.  3. 
„  „  Cramer.    Hedwigia  1863. 

p.  65.  T.  12.  fig.  5. 
„  „  Rabenhorst.  Kryptog.  Sach- 

sens 1863.  p.  183. 
—  Decad.  Nr.  1444.  ^ 

5.  Euastrum.   Ehrenberg.  ^ 

Zelle  in  der  Frontansicht  länglich,  2 — 3  Mal  länger 
als  breit,  in  der  Mitte  tief  eingeschnürt,  so  dass  zwei  sym- 
metrische Hälften  entstehen,  die  wie  bei  voriger  Gattung 
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nur  durch  einen  schmalen  Isthmus  mit  einander  verbunden 
sind.  Der  Rand  der  Hälften  ist  mehr  oder  weniger  ge- 
lappt oder  gebuchtet ;  die  Zelle  an  den  Enden  der  Längs- 
axe  (mit  Ausnahme  von  E.  verrucosum,  wo  die  Enden 
weit  ausgerandet  sind)  tief  und  eng  eingeschnitten,  die 
Zellmembran  selbst  glatt,  punktirt  oder  warzig. 

Euastrum  verrucosum.  Ehrenberg. 

Zelle  nur  sehr  wenig  länger  als  breit;  jede  Hälfte 
tief  dreilappig,  jeder  Lappen  am  Rande  mit  runder  Ein- 
buchtung und  feiner  Zähnelung  an  den  Ecken.  Mittlere 
Einschnürung  sehr  tief,  deren  Ränder  gegen  die  Zellmitte 
sehr  genähert,  nach  aussen  stark  divergirend  sind.  Breite 
des  Isthmus  blos  l[b  der  Zellenbreite;  die  Oberfläche  der 
Zellmembran  ist  mit  vielen  kegelförmigen  Warzen  ver- 
sehen, die  Ränder  erscheinen  dadurch  wie  gezähnt  An 
leeren  Zellen  bemerkt  man  auf  der  Oberfläche  halbkugel- 
formige,  mit  Warzen  bedeckte  Erhöhungen. 

An  lebenden  Zellen  habe  ich  in  jeder  Hälfte  zwei  in 
die  Länge  gezogene  Körnerhäufchen  gesehen;  dieselben 
zeigten  eine  lebhaft  zitternde  und  schwingende  Bewegung 
und  dürften  wohl  mit  den  in  Closterium  und  Docidium 
an  den  Zellenden  in  Vacuolen  eingeschlossenen,  lebhaft 
bewegten,  schwarzen  Körnchen  zu  vergleichen  sein. 
Länge  0,086  mm,  Breite  0,079  mm.  Viernheim. 
Cosmarium  verrucosum.      Meneghini.    Synop.  Desm. 

Linnaea.  1844.  p.  222. 
Euastrum  verrucosum.        Ehrenberg.   Abh.  d.  Berl. 

Akad.  1833.  p.  247. 
„  „  —  Infusionsth.  1838.  p.162. 

T.  12.  fig.  5. 
„  „  Ralfs.   Trans,  of  Bot.  Soc. 

Edinb.VoL2.p.215.T.10 
„  „  —  Annais  of  Nat.  Hist.  Vol.  14. 

p.  189.  T.  6.  fig.  3. 
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Euastrum  verrocosum.       Hassal.  Brit.  Freshw.  Algae 

1845.  p.  379. 
Kützing.  Phyc.  Germ.  1845. 
p.  135. 

—     Spec.    Algar.  1849. 
p.  172. 

Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 
i>.  79.  T.  11.  fig.  2. 


V  v 
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Euastrum  elegans.  Br^bisson. 

y.  apinosum. 

Zelle  doppelt  so  lang  als  breit,  flach  gedrückt,  an  den 
Enden  in  medianer  Richtung  tief  eingeschnitten  und  die 
dadurch  entstehenden  Lappen  nach  aussen  mit  einem 
ziemlich  vortretenden  Zahn  bewaffnet.  Auch  die  Seiten- 
lappen sind  mit  Zähnchen  versehen.  Hier  habe  ich  gleich- 
falls in  lebenden  Zellen  in  jeder  Hälfte  längliche  Hohl- 
räume beobachtet,  die  mit  den  schon  erwähnten  lebhaft 
schwingenden  Körnchen  erfüllt  waren. 

Länge  0,04  mm,  Breite  0,023  mm.  Rennershof. 
Cosmarium  elegans.  Br6b.    Menegh.  Synop.  Desmid.  in 

Linnaea.  1840.  p.  222. 
Euastrum  spinosum.  Ralfs.  Ann.  ofNat.Hist.  1844. 

Vol.l4.p.l93.T.7.fig.6. 
—  Trans,  of  Bot.  Soc.  Edinb. 
Vol.  2.  p.  129.  T.  11. 
fig.  6  a.  u.  c. 
„  Hassall.  Brit.  Alg.  p.  384. 

Euastrum  bidentatum.        Naegeli.    Einzellige  Algen. 

:  1849.  p.122.  T.7.  D.  1. 

Euastrum  elegans.  Kützing.  Phyc.  Germ.  184">. 

1  p.  135. 

y.  armatum.    Kützing.    Spec.  Alg.  1849. 

p.  173. 
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Euastrum  elegans. 


Ralfs.  The  brit.  Desmid. 
1848.  p.  89.  T.  14.  fig. 
7.  f— 1. 

Rabenhorst,  Krypt  von  Sach- 
sen etc.  1863.  p.  187. 


6.  Cosmarium.  Corda. 

Einzellige,  in  der  Mitte  eingeschnürte  Formen;  die 
Hälften  ebenso  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den  Enden 
stets  abgerundet,  ebenso  die  Seiten,  nie  eingeschnitten. 
Die  Zellmembran  ist  entweder  glatt,  oder  fein  punktirt 
oder  warzig. 

Cosmarium  pyramidatum.  Brebisson. 

Zelle  im  Umriss  elliptisch,  Enden  gerade  abgeschnit- 
ten. Fast  doppelt  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  tief 
eingeschnitten ,  Ränder  des  Einschnitts  sehr  nahe  zusam- 
mengerückt. Endansicht  elliptisch.  Zellmembran  fein 
gekörnt,  der  Rand  als  stetige  Linie  erscheinend. 

Länge  0,052  mm,  Breite  0,033  mm.  Rennershof. 


Cosmarium  ovale. 


•5 


Cosmarium  pyramidatum. 
Pithiscus  angulosus. 


Cosmarium  pyramidatum. 


Ralfs.  Annais  of  Nat.  Hist 
1844.  Vol.  14.  p.  394. 
Taf.  11.  iig.  7.  a,  b,  c. 

—  Trans,  of  Bot.  Soc. 
Edinb.  Vol.  2.  p.  150. 

Br6b.  in  lit.  (cum  icone) 
1846. 

Kützing.  PhycoLgerm.  1845. 
p.  129. 

—  Spec.  Algar  1849. 
p.  162. 

Ralfs.  The  brit  Desmid.  1849. 
p.  94.  T.  15.  fig.  4.  a— f. 

Rabenhorst.  Krypt.  von  Sach- 
sen etc.  1863.  p.  198. 
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Cosmarium  un dulatum.  Corda. 
Die  Zelle  ist  in  der  Mitte  tief  eingeschnürt,  die  Seg- 
mente sind  breiter  als  lang,  der  Rand  grob  gekerbt,  wel- 
lig, was  von  kleinen  Erhöhungen  herrührt,  die  in  der  el- 
liptischen Endansicht  am  besten  gesehen  werden. 

Länge  0,046  mm,  Breite  0,036  mm.  Viernheim. 
Cosmarium  undulatum.      Corda.    Almanach  de  Carls- 
bad 1839.  p.  243.  T.  5 
fig.  26. 

■ 

Cosmarium  crenulatum  (?)  Naegeli.    Einzellige  Algen. 

1849.  p.  120.  T.7.  fig.  7. 

Cosmarium  undulatum.       Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1849. 

p.97.  T.15.  fig.  8.  a— f. 
„  „  Rabenhorst.  Kryptog.  Sach- 

sens, etc.  1863.  p.  199. 

Cosmarium  margaritiferuia  Turpin. 

Zelle  zusammengedrückt,  in  der  Mitte  tief  einge- 
schnürt Hälften  viel  breiter  als  lang,  nierenförmig  oder 
halbkreisförmig  und  mit  runden,  perlartigen  Körnchen  über- 
säet, wodurch  die  Contour  abgerundet-gezähnelt  erscheint 
Die  Endansicht  ist  eine  lang  gestreckte  Ellipse.  Die 
beobachteten  Formen  sind: 

«.  C.  semiorbiculare, 
ß.  reniforme. 
Länge  0,08  mm,  Breite  0,066  mm.    Viernheim  und 

Rennershof. 

Ursinella  margaritifera.        Turpin.  Dict.  des  Sc.  Nat. 

1820.  fig.  23. 
„  „  —  M6m.  du  Mus.  p.  295. 

T.  13.  fig.  19. 
Cymbella  reniformis.  Agardh.    Consp.  Diatom. 

1830.  p.  10. 

„  „  Leiblein.  Fl.  1830.  p.  315. 

T.  1.  fig.  2. 
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Cymbclla  reniformis. 
Heterocarpella  Ursinella. 


Euastrum  margaritiferum. 


i> 


Harvey.  Brit.  Alg.  p.215. 
Kützing.    Synop.  Diatoin. 

in  Linnaea.  1833.  p.598. 
Ehrenberg.   Abh.  d.  BerL 
Ak.  1833.  p.  246. 

—  Infus.  1838.  p.  163. 
T.  12.  fig.  7. 

Kützing.     Phycol.  Germ. 

1845.  p.  136. 
Bailey.    Amer.  Journ.  of 
Science  and  Arts.  Vol. 
41.  p.  295.  fig.  8. 
Micrasterias  margaritifera.    Brßbisson.  Alg.  Fal.  1835. 

p.  55.  T.  7. 

Cosmarium  margaritiferum.    Meneghini.    Synop.  Desm. 

in  Linnaea.  1840.  p.  219. 
Ralfs  in  Ann.  of  Nat.  Hist. 
Vol.  14.  p.  393.  T.  11.  fig.  4. 

—  Trans,  of  Bot.  Soc.  of 
Edinb.  Vol.  2.  1848. 
p.  15.  T.  16. 

—  The  brit  Desm.  1848. 
p.  100.  T.  16.  fig.  2. 

Naegeli.     Einzell.  Algen. 

1849.  p.119.  T.7.  fig.  2. 
Kützing.  Spec.  Alg.  1849. 

p.  176. 
Rabenhorst,  Alg.  No.  626. 

—  Krypt.  Sachsens  etc. 
1863.  p.  200. 


ii 
ii 


i» 


ii 


7.  Xanthidium.  Ehrenberg. 

Individuen  einzeln,  in  der  Mitte  tief  eingeschnürt, 
schwach  zusammengedrückt,  die  Hälften  nie  eingeschnitten, 
nierenförmig ,  kreisförmig  oder  eckig,  mit  Stacheln  ver- 
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sehen,  die  entweder  einfach  oder  verästelt  sind.  Die 
Stacheln  können  über  die  ganze  Oberfläche  zerstreut  ste- 
hen oder  sie  sind  gegen  den  Rand  gerückt,  in  welchem 
Falle  sie  in  zwei  Reihen  auf  der  obern  und  untern  Seite 
der  Randlinie  stehen.  Im  Centrum  jedes  Segments  findet 
sich  beiderseits  ein  kleiner  Ring,  gebildet  von  runden 
Körnchen,  die  in  einer  oder  zwei  Kreislinien  angeordnet 
sind. 

Xanthidium  cristatum.  Brebisson. 

Jedes  Segment  hat  vier  Paar  randständige  Stacheln, 
jederseits  ausserdem  an  der  Basis  (Stelle,  wo  die  Ein- 
schnürung beginnt)  einen  einzelnen.  Die  Hälften  sind 
nierenförmig  oder  an  den  Enden  abgestutzt,  die  Stacheln 
fast  gerade  oder  gekrümmt. 

ct.  Hälften  nierenförmig,  Stacheln  fast  gestreckt, 
3.  uncinatum,  Breb.    Hälften  an  den  Enden  abge- 
stutzt, die  Stacheln  gekrümmt 
Die  beobachtete  Form  ist  Var.  «. 
Länge  ohne  die  Stacheln  gemessen  0,053  mm;  mit 
denselben  0,073  mm,  Breite  ohne  die  Stacheln  0,043  mm, 
mit  diesen  0,059  mm.  Viernheim. 
Xanthidium  cristatum.    Brebisson.  in  lit.  1846. 

„  „        Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 

p.  115.  T.  19.  fig.  3. 
„  „         Rabenhorst.  Kryptog.  Sachsens 

etc.  1863.  p.  196. 

8.  Staurastrum.  Meyen. 

Einzellige,  durch  eine  mittlere  Einschnürung  aus  zwei 
Hälften  bestehende  Formen.  Die  Segmente  sind  gewöhn- 
lich breiter  als  lang,  hie  und  da  gegen  einander  verdreht, 
und  meist  seitlich  in  einen  Fortsatz  verlängert  Die  End- 
ansicht ist  sehr  verschieden,  meist  ist  sie  drei-  oder  vier- 
eckig und  die  Ecken  sind  entweder  abgerundet  oder  in 
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Fortsätze  ausgezogen;  hie  und  da  ist  sie  kreisförmig  mit 
fünf  oder  mehr  angefügten  Randstrahlen.  Zellmembran 
glatt,  körnig  oder  mit  feinen  Stachelchen  versehen. 

Staurastrura  dejectum.  Br6bisson. 
Die  Zellhaut  ist  glatt,  die  Segmente  sind  von  ellip- 
tischem oder  halbmondförmigem  Umriss,  breiter  als  lang, 
in  der  Endansicht  drei-  oder  viereckig  und  jeweils  an 
der  Ecke  in  eine  feine  Spitze  auslaufend,  die  in  Länge 
and  Richtung  sehr  wechselt 

«.  Segmente  halbmondförmig,  convexe  Seiten  gegen  ein- 
ander gekehrt,  die  Stachelchen  nach  aussen  gerichtet 
3.  Segmente  elliptisch,  die  Stachelchen  parallel. 
y.  Segmente  elliptisch,  die  Stachelchcn  convergiren. 
Beobachtete  Form  «. 

Länge  0,03  mm.,  Breite  0,034  mm.  Stachellänge 
0,0063  mm.  Viernheim. 
Staurastrum  dejectum.  Br6b.  Meneghini.  Synop.  Desm.  in 

Linnaea.  1840.  p.  227. 
Staurastrum  mucronatum.    Ralfs.  Ann .  of .  Nat.  Hist.  1 845 . 

Vol.  15.  p.  152.  T.  10.  fig.  5. 
Phycastrum  cuspidatum.  Kützing. 

ß.  dejectum.   Kützing.  Sp.  Alg.  1849.  p.  179. 
Staurastrum  dejectum.       Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1849. 

p.  121.  T.  20.  fig.  5. 
Rabenhorst.  Krypt  Sachsens 
etc.  1863.  p.  189. 

Staurastrum  teliferum.  Ralfs. 
Fig.  4  u.  5. 

Tief  eingeschnitten,  Segmente  doppelt  so  breit  als 
lang,  schwach  nierenförmig  und  mit  Stacheln,  die  hauptsäch- 
lich an  den  Ecken  stehen,  versehen.  Endansicht  dreieckig,  mit 
concaven  Seiten  und  abgerundeten  Ecken.  Die  Stacheln  stehen 
gedrängt  an  den  Ecken  und  sind  ziemlich  stark  entwickelt. 

Länge  0,04  mm,  Breite  0,035  mm.  Viernheim. 

9 
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Staurastrum  teliforum.     Ralfs.  The  brit  Desmid.  1848. 

p.  128.  T.  22.  fig.  4. 
it>  „  Rabenhorst.  Kryptog.  Sachsens 

etc.  1863.  p.  190. 

•Staurast rum  tetracerura.  Kützing. 
Jedes  Segment  läuft  in  srwei  langgestreckte  Fortsatze 
aus,  die  unter  sich  und  mit  denen  des  andern  divergiren. 
Die  Enden  der  Fortsätze  sind  abgerundet,  auf  ihrer  ganzen 
Länge  mit  kleinen  feinen  Körnchen  (Stacheln)  besetzt,  die 
quer  um  den  Fortsatz  herumgehen  und  ihm  das  Ansehen 
4er  Gliederung  geben. 

Läuge  0,01  mm.   Viernheim  und  Rennershof. 
Micrasterias  teträcera.     Kotzing.  Synop.  Diät  in  Linn. 

1833.  p.602.  fig.  83, 84. 
Micrasterias  tricera,  Kützing.  1.  c.  p.  602.  fig.  85. 
Staurastrum  paradoxum.  Ehrenberg.  Infusionsth.  1838. 

p.  143.  T.  10.  fig.  14. 
. :  „    .  „         Pritchard.   Infusoria.  p.  185. 

fig.  102,  103. 

Goniocystis  tetracerum.  Hassal.  ^r.  Fr.  AI.  1845.  p.  354. 
Phycastrum  paradoxum.  Kützing.  Phyc.  G.  1845.  p.  135. 

„  „  —    Spec.  Algar.  1849.  p.  180. 

Staurastrum  tetracerum.  Ralfs.  Ann.  of  Nat.  Hist  Vol. 

15.  p.  150.  T.  10.  fig.  1. 
,f         .    „         —   The  brit.  Desmid.  1848. 

p.  137.  T.  23.  fig.  7. 
„  „         Rabenhorst.  Kryptog.  Sachsens 

etc.  1863.  p.  191. 

* 

Staurastrum  gracile.  Ralfs. 

Zelle  in  der  Mitte  tief  eingeschnürt,  jedes  Segment 
in  drei  lange  Fortsätze  auslaufend,  die  mit  kleinen,  in 
Kreislinien  sie  umgebenden  Körnchen  versehen  sind,  am  Ende 
in  drei  zarte  Stachelchen  auslaufen.  Endansicht  dreistrahlig. 

Länge  0,046  mm,  Breite  0,064  mm.  Viernheim. 
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Hassal.  Br.  Fr.  Alg.  1845.  p.352. 
Kützing.  Spec.  Alg.  1849.  p.  181 
Ralfs.  Ann.  of  Nat  Hist.  Vol. 
15.  p.  155.  T.  11.  fig.3. 

—  Trans,  of  Bot.  Soc.  Edinb. 
Vol.  2.  p.  142.  T.  14. 

—  The  brit.  Desmid.  1848. 
p.  136.  T.  22.  fig.  12. 

Rabenhorst.  Kryptog.  Sachsens 
etc.  1863.  p.  192. 

9.   Didymocladion.  Ralfs. 

Zelle  in  der  Mitte  eingeschnürt,  die  Segmente  sind 
eckig  (drei-  oder  viereckig)  und  jede  Ecke  mit  zwei  starken 
Fortsätzen  versehen,  von  denen  der  untere  nach  der  Seite 
gerichtet,  parallel  mit  dem  entsprechenden  des  andern 
Segments  verläuft,  während  der  obere  divergirend  schief 
nach  oben  und  aussen  gewendet  ist.  Die  Membran  ist 
ausserdem  noch  mit  feinen  Spitzen  besetzt  und  jeder  Fort- 
satz läuft  in  zwei  Zähne  aus. 

Didymocladion  furcigerus.  Brebisson. 

■ 

Fig  6  u.  7. 

■ 

*)  Segment  in  der  Endansicht  dreieckig. 
ß)       „      „  v  viereckig. 

Die  beobachtete  Form  ist  «.  Durch  den  üeberzug 
mit  feinen  Körnchen  oder  Spitzen  erscheint  der  Rand  der 
Segmente  wie  fein  gezähnt 

Länge  mit  den  Fortsätzen  0,075  mm,  ohne  dieselben 
0,046  mm,  Breite  mit  den  Fortsätzen  0,070  mm,  ohne 
diese  0,045  mm.  Viernheim. 
Staurastram  furcigerum.  Br6b.    Meneghini.  Syn.  Desmid. 

in  Linn.  1840.  p.  226. 
Phycastrum  furcigerum.  Kützing.  Phyc.  Germ. 

1845.  p.  138. 


Goniocystis  gracilis. 
Phycastrum  gracile. 
Staurastrum  gracile. 
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Asteroxanthium  fürcigerum. 

... 

Didymocladion  furcigerus. 

*  ■ 
•n  •? 


Kützing.  Spec.  Algear. 
1849.  p.  183. 
Ralfs.  The  brit.  Desmid. 
1848.  p.144  T.33.  fig.12. 
Rabenhorst  Kryptogam. 
Sachs,  etc.  1863.  p.  194. 


10.   Penium.  Bnübisson. 

Zelle  cylindrisch  oder  gestreckt  elliptisch,  Einschnü- 
rung fehlt  oder  nur  äusserst  schwach,  ebenso  ist  die  Ver- 
bindungsstelle (Naht)  der  beiden  Hälften  nur  undeutlich 
oder  fehlend.  Die  Zellmembran  ist  entweder  glatt  oder 
mit  kleinen,  in  Längsreihen  stehenden  Körnchen  besetzt; 
die  Segmente  sind  gnuzrandig.  In  jedem  Segment  meh- 
rere grüne  Längsbänder,  welche  auf  dem  Querschnitt  strah- 
lenförmig von  der  Mitte  zur  Peripherie  gehen  und  sich 
dort  noch  je  m  zwei  Schenkel  spalten. 

Penium  Digitus.  Ehreuberg. 

Zelle  langgestreckt  elliptisch,  drei-  bis  fünfmal  länger 
als  breit,  die  Enden  sind  abgerundet,  Einschnürung  fehlt. 
Die  Chlorophyllbänder  sind  in  der  Mitte  der  Zelle  durch  einen 
blassen  transversalen  Streifen  unterbrochen.  An  den  Enden 
der  Zellen  finden  sich  starke  Anhäufungen  lebhaft  bewegter 
schwarzer  Körperchen  in  Bläschen,  jedoch  sah  ich  auch  die- 
selben Körperchen  durch  den  ganzen  Inhalt  zerstreut  hin 
und  her  schwingen.  Die  Zellmembran  ist  glashell  und  glatt. 
Länge  0,18  —  0,22  mm, .  Breite  0,046  —  0,05  mm. 

'  Viernheim. 
Closterium  digitus.  Ehrenberg.   Abh.  d.  Ber). 

Akad.  1831.  p.  68. 
„    -       „  —  Infusionsth,  1838.  p.  94. 

.i    .  T.  6  fig.  3. 

„  „  Meneghini.  Synop.  Desmid. 

in  Linnaea.  1840.  p.  236. 
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Closterium  digitus.  Hassal.  Brit  Alg.  p.  376. 

Ktitzing.  Phyc.  Germ.  1845. 
p.  132. 

Closterium  (Netrium)  digitus.  Naegeli.  Einzell.  Algen.  1849. 

p.  107.  T.  6  fig.  D. 
Closterium  lamellosurn.       Brebisson.  Alg.  Fal.  1835. 

.  .  .  •      p.  59.  T.  8. 
Pleurosicyos  myriopodus.     Corda.  Alm,  deCarlsb.  1835. 

p.  125.  T.  5.  fig.  68. 
Penium  lamellosum.  Kützing.  Spec.  Algar.  1849. 

r    -     .  P.  168. 

Penium  Digitus.  Brebisson.   in  lit.  (1847). 

„,        „  Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 

p.  150.  T.  25.  fig.  3. 
„         „  Rabenhorst.  Alg.  No.  508. 

„         „  .     —  Kryptog.  Sachsens  etc. 

1863.  p.  168. 

11.   Docidium.  Brebisson. 

Zelle  gerade,  lang  gestreckt,  acht-  bis  zwanzigmal  so 
lang  als  dick,  in  der  Mitte  ettfas  eingeschnürt,  die  Stelle 
der  gürtelförmigen  Einschnürung  sehr  deutlich,  die  Seg- 
mente sind  dort  gewöhnlich  etwas  angeschwollen,  an  den 
Enden  gerade  abgeschnitten,  nie  gerundet.  Die  End- 
bläschen, von  denen  jede  Hälfte  eines  enthält,  sind  sehr 
deutlich,  nehmen  fast  die  Breite  des  Segments  ein  und 
enthalten  eine  grosse  Menge  schwarzer,  schwingender 
Körnchen.  Chlorophylibläschen  und  Amylonkörner  durch 
die  Hälften  zerstreut,  die  Stelle  der  Naht  ist  blass.  Zell- 
membran glatt  oder  punktirt. 

Docidium  nodulosum.  Brebisson. 

■ 

fig.  8  a.  9. 

Zelle  ziemlich  gross,  acht-  bis  zehnmal  so  lang  als 
breit,  in  der  Mitte  eingeschnürt    Die  Verbindungsnaht 
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der  beiden  Hälften  ist  verdickt  und  erscheint  als  ein 
kleiner,  die  Zelle  umschliessender  Ring.  Zu  beiden  Seiten 
der  Naht  haben  die  Segmente  noch  ungefähr  vier  bis 
sieben  wulstartige  Anschwellungen,  wodurch  der  Rand  der 
Zelle  wellig  gebogen  erscheint  Der  Scheitel  ist  gerade 
abgestutzt.   Zellmembran  fein  punktirt. 

Länge  0,4  mm,  Breite  0,046  mm.  Viernheim. 
Closterium  Trabecula.       Bailey.  Amer.  Bacill.  in  Amer. 

Journ.  of  Science  and 
Arts.    1841.    Vol.  41. 
p.  302.   T.  1. 
Pleurotaenium  nodulosum.  Rabenhorst.  Krypt  Sachsens 

etc.  1863.  p.  176. 
Docidium  nodulosum.        Br&risson.  in  lit.  cum  icone. 

1846. 

„  Ralfs.  The  brit  Desmid.  1848. 

p.  155.  T.  26.  fig.  1. 

12.   Closterium.  Nitzsch. 

Zellen  eineein,  langgestreckt,  fünf-  bis  dreissigmal  so 
lang  als  breit,  nach  den  Enden  zugespitzt  und  halbmond- 
förmig gebogen,  nicht  eingeschnürt  noch  gelappt  u.  s.  w. ; 
die  Verbindungsstelle  der  beiden  Segmente  ist  durch  einen 
blass  gefärbten,  quer  laufenden  Streifen  bezeichnet.  Zell- 
inhalt ist  grün  gefärbt  mit  dunkelgrünen  Längsstreifen, 
die  im  Querschnitt  radial  vom  Mittelpunkt  zum  Umfang 
verlaufen.  In  den  farblosen  Enden  findet  sich  in  dem 
schleimigen  Zellinhalt  je  ein  meist  runder  Hohlraum  (End- 
bläschen), in  welchem  eine  Menge  der  schon  früher  be- 
rührten Körnchen  in  zitternder  Bewegung  sich  finden.  In 
seltenen  Fällen  habe  ich  die  Körnchen  durch  die  ganze 
Zelle  zerstreut  schwingen  sehen.  Die  Zellmembran  ist 
farblos  oder  gelblich,  glatt  oder  gestreift  (nie  punktirt), 
und  diese  Streifen  erscheinen  als  lineare  Verdickungen 
der  Zellwand.   Bei  einigen  Arten  finden  sich  in  der  Nähe 
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der  Naht  verlaufende  Streifen.  Ehrenberg 

hat  die  gestreiften  Formen  in  ein  besonderes  Genus 
Toxatium  vereinigt. 

Closterium  turgidum.  Ehrenberg. 

Zelle  wenig  gekrümmt,  sechs-  bis  zwölfmal  so  lang 
als  breit,  der  untere  Rand  schwach  concav,  an  den  ab- 
gerundeten Enden  nach  oben  gewendet;  der  obere  Rand, 
welcher  convex  ist,  hat  entsprechend  der  Krümmung  der 
Enden  nach  oben  an  diesen  Stellen  eine  leichte  Einbie- 
gung. Die  leere  Zelle  hat  eine  hellockergelbe  Farbe,  die 
Naht  ist  deutlich.  Die  Membran  ist  der  Länge  nach  fein 
gestreut. 

Länge  0,66  mm,  Breite  0,055  mm.  Rennershof. 
Closterium  turgidum.    Ehrenberg.    Infusionsth.  1838. 

p.  95.   T.  6.   fig.  7. 
„  „         Mcneghini.  Synop.  Desmid.  in 

Linnaea.  1840.  p.  234. 
„        Kützing.   Phycol.  Germ.  1845. 

p.  131. 

„  „        —        Spec.  Algar.  1849.  p.1166. 

„  „        Hassal.  Brit.  Freshw.  Alg.  1845. 

p.  371. 

Ralfs.   The  brit.  Desmid.  1848. 
p.  165.  T.  27.  fig.  3. 
„  „        Rabenhorst.  Algen.  No.  342  und 

No.  547. 

„  „   .     —       Kryptog.   Sachsens  etc. 

1863.  p.  172. 

Closterium  Ehrenbergii.  Meneghini. 

Zelle  halbmondförmig  gekrümmt,  fünf-  bis  sechsmal 
so  lang  als  breit,  auf  der  concaven  Seite  bauchig  auf- 
getrieben, nach  den  Enden  zu  sich  rasch  verjüngend  und 
dort  abgerundet   Zahlreiche  grüne  Längsbänder,  Chloro- 


Digitized  by  Google 


phyllbläschen  in  Menge  und  zerstreut  in  der  Zelle.  Die 
leere  Zelle  ist  farblos,  ohne  Streifung  und  ohne  Naht. 
Länge  0,35  mm,   Breite  0,065  mm.   Viernheim  und 

Rennershof. 

Closterium  Lunula.         Ehrenberg.  Infusionsth.  1838. 

T.  5.  fig.  15.  2. 
„  „  Hassal.  Brit.  Freshw.  Alg,  1845. 

T.  84.  fig.  4.  (?) 
Closterium  Ehrenbergü.  Meneghini.  Synop.  Desmid.  in 

Linnaea.  1840.  p.  232. 
1t  Hassal.  Brit.  Alg.  p.  369.  (excl. 

Synon.)  T.  87.  fig.  1. 
„  Ralfs.  The  brit  Desmid.  1848. 

p.  166.  T.  28.  fig.  2. 
„  Kützing.   Spec  Algar.  1849. 

p.  163. 

Rabenhorst  Bacill.  exs.  No.  69. 
—    Kryptog.  Sachsens  etc. 
1863.  p.  171. 


Closterium  moniliferum.  Bory. 

•  .  <  • 

In  der  äussern  Form  vollständig  mit  Closterium 
Ehrenbergü  Übereinstimmend,  unterscheidet  es  sich 
von  diesem  durch  die  wenigen  in  einer  Längsreihe  an- 
geordneten Bläschen. 

Länge  0,25  mm,  Breite  0,042  mm. 
Lunulina  monilifera.  Bory.  Encycl.  Mtfth.  Hist 

N.  des  Zooph.  1824.  T.  3. 
fig.  22,  25  u.  27. 
Ehrenberg.   Abh.  d.  Berl. 
Akad.  1830.  p.  62. 
um,  var.   Ehrenberg.   Abh.   d.  Berl. 

Akad.  1830.  p.  68. 
Kützing.  Synop.  Desmid.  in 
Linnaea.  1833.  p.  80. 


Closterium  Lunula,  var. 
Closterium  a 

Lunula. 
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Closterium  Lunula. 
Closterium  moniliferum. 


»» 


Bräbisson.  Alg.  Fal.  p.  58.  T.  8. 
Ehrenberg.  Infusionsth.  1838. 

p.  90.  T.  5.  fig.  5. 
Meneghini.  Synop.  Desmid. 

in  Linnaea.  1840.  p.  232. 
Ratzing.  Phyc.  Germ.  1845. 

p.  130. 
HassalL  Brit.  Alg.  p.  370. 
Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 

p.  166.  T.  28.  fig.  3. 
Kützing.  SpeaAlgar.  1849. 

p.  163. 
Naegeli!  Einzell.  Algen.  1849. 

p.  106.  T.  6.  C.  fig.  8. 
Rabenhorst.  Krypt.  Sachsens. 

etc.  1863.  p.  171. 


Closterium  Leibleinii.  Kützing. 

Zelle  halbmondförmig,  vier  bis  acht  Mal  so  lang  als 
breit;  am  untern  concaven  Rand  etwas  bauchig  aufgetrie- 
ben, gegen  die  Enden  zu  stark  verjüngt  und  zugespitzt. 
Die  Bläschen  liegen  auch  hier  in  einer  einzigen  Reihe. 
Die  leere  Zelle  ist  farblos  oder  gelblich  und  in  der  Mitte 
mit  deutlicher  Naht  versehen.         ; , 

Länge  0,14  mm,  Breite  0,017  mm.  Rennershof. 
Closterium  Lunula.         Leiblein.  Fl.  1827.  I.  p.  259. 
Closterium  Leibleinii.      Kützing.   Synop.  Diatom.  in 

Linnaea.  1833.  p.  596. 
—  Phycol.  Germ.  1845.  p.  130. 
Br^bisson.   Alg.   Fal.  1835. 
p.  58.  T.  8. 
.   Meneghini.  Synop.  Desmid.  in 
Linnaea.  1840.  p.  232. 
Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 
p.  167.  T.  28.  fig.  4. 
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Closteriuni  Leibleinii.  Kützing.  SpecAlgar.  1849.  p.  163. 
^  „        Rabenhorst.  Krypt.  Sachsens  etc. 

1863.  p.  170. 

Closteriura  acutum.  Lyngbye. 

Zelle  schwach  gebogen,  schlank,  ungefähr  fünfzehn 
Mal  so  lang  als  breit,  nach  den  Enden  hin  zugespitzt 
Das  Endochrom  reicht  nicht  bis  an  die  Enden,  die  Bläs- 
chen sind  sehr  kleii?,  Längsbänder  fehlen.  Zellmembran 
farblos  und  ohne  Naht. 

Länge  0,14  mm,  Breite  0,009  min.  Rennershof  und 
Viernheim. 

Echinella  acuta  Lyngbye.  Tent.  Hydrophytologiae  Da- 

nicae  1819.  p.  209.  T. 
69.  G. 

Closterium  acutum.         Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 

♦       *  ■ 

p.  177.  T.  30.  fig.  5. 
Ii  Kützing.   Spec.  Algar.  1849. 

p.  164. 

„         „  Rabenhorst   Krypt  Sachsens 

etc.  1863.  p.  175. 

C.  Zellen  gestreckt,  in  Bündel  vereinigte 

13.   Ankistrodesmus.  Corda. 

Zellen  langgestreckt,  spindelförmig,  halbmondförmig 
gekrümmt,  an  den  Enden  zugespitzt,  zu  kleinen  bündei- 
förmigen Familien  vereinigt.  Sie  unterscheiden  sich  da- 
durch vom  Genus  Closterium. 

Ankistrodesmus  falcatus.  Corda. 

Fig.  15. 

Die  Zellen  sind  fünfzehn-  bis  fünfundzwanzig  Mal  so 
lang  als  breit  ;  einzeln  und  in  Familien  bis  zu  sechzehn 
Stück  vereinigt 

Länge  0,046  mm.*  Breite  0,0035  mm.  Rennershof. 
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Micrasterias  falcata.  Corda.  Almanach  de  Carls- 
bad. 1835.  p.  121.  T.  2. 
fig.  29. 

Closterium  gregarium.     Meneghini.  Consp.  Alg.  Eugan. 

1837.  p.  17. 

Xanthidium  (?)  diflorrae.  Ehrenberg.  Infusionstb.  1838. 

p.  147.  T.  10.  fig.  26. 
Closterium  falcatuin.       Meneghini.  Synop.  Desmid.  in 

Linnaea.  1840.  p.  233. 
Raphidium  fasciculatum.  Ktitzing.  Phyc.  Ger.  1845.  p.  144. 
„  „         -r  Spec.  Alg.  1849.  p.  195. 

„  „         Naegeli.  Einzell.  Algen.  1849. 

p.  82.  T.  4.  C.  Fig.  1. 
„  „         Rabenhorst.   Algen.   No.  172. 

und  547. 

„  „    .     —  Kryptogam.  Sachsens  etc. 

1863.  p.  138. 

Ankistrodesmus  falcatus.  Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 

p.  179.   T.  34.  fig.  3. 

D.  Zellen  von  beschränkter  Zahl  (zwei  bis  acht)  in 
Familien,  aus  einer  oc(er  zwei  Querreihen  bestehend,  ver- 
einigt 

14.   Sc enedesmus.  Meyen. 

Zellen  spindelförmig  oder  elliptisch,  ohne  Einschnürung 
in  der  Mitte.  Das  Endochrom  erfüllt  gleicbmässig  das 
ganze  Lumen  der  Zelle.  In  jeder  Zelle  ein  Chlorophyll- 
bläschen und  ein.  farbloser  kleiner  Hohlraum.  Die  Mem- 
bran ist  glatt,  zuweilen  an  den  Enden  der  Zelle  in  feine 
Stachelchen  verlängert;  meist  ist  dies  an  den  zwei  End- 
zellen der  Beihe  der  Fall,  doch  kommt  es  auch  in  Feltenen 
Fällen  an  den  Polen  der  Mittelzellen  vor.  In  einigen 
Fällen  habe  ich  auch  an  den  Endzellen  noch  einen  wei- 
teren Stachel  in  der  Mitte  gesehen.  Die  Theilung  ist  eine 
schiefe  zur  Längs- Axe  der  Zelle,  und  so  stehen  bei  zwei 
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Reihen  die  Zellen  der  einen  alternirend  mit  denen  der 
anderen. 

Scenedesraus  quadricauda.  Turpin. 

Fig.  12  u.  13. 

Zwei  bis  acht  Zellen  mit  stumpfen  abgerundeten  Enden, 
ungefähr  drei  Mal  so  lang  als  breit,  in  einer  Reihe  ange- 
ordnet Die  Endzellen  tragen  entweder  an  jedem  Ende 
einen  Stachel  oder  noch  einen  dritten  in  der  Mitte  des 
äusseren  Randes  (ß),  oder  sind  unbcwebrt  (y),  ecornis. 

Länge  de*  Zelle  0,02  mm ,  Breite  0,009  mm.  Ren- 
nershof und  Viernheim. 
Ahnanthes  quadricauda.  Turpin.  Dict.  des  Sc.  Nat  par 

Levr.  Atl.  Veg.  ves.  1820. 
fig.  8. 

ScenedesmusmagnusetS.longus.  Meyen.  Nov.  Act.  Acad. 

Nat.  Cur.  1828.  VoL  14. 
■  .    T;  43.  fig.  26—29. 

i,   .  „  •      Kützing.   Synop.  Diatom.  in 

Linnaea.  1833.  p.  606. 
Scenedesmus  quadricaudatus. «.  cornutus.  Ehrenberg.  Abb. 

cL  Berlin.  Akad.  1833. 
p.  309. 

„        Ralfs.    Ann.   of  Nat.  Hist. 

VoL  15.  p.  402.  T.  12. 

"   Ii     1     fig.  4. 

„  „         —    Trans,    ot    Bot.  80c. 

Edinb.  Vol.  2.  pag.  159. 
'  T.  15. 

n  „         Hassall.   Brit  Freshw.  Algae. 

1845.  p.  393* 

Scenedesmus  quadricauda.  Br&risson;  Alg.  Fal.  1835. 
-   '    ■  •  -        p.  66. 

„  „        Meneghini.  Synop.  Desmid.  in 

linnaea.   1840.  p.  206. 
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Scenedesmus  caudatus.    Corda*  Alm.  de  Carlsbad  1835. 

p.  123.  T.  4.  fig.  50. 
Kützing.  Phycol.  Genn.  1845. 
p.  139. 

„  —  Spec.  Alg.  1849.  p.  186. 

r  „  Naegeli.   Einzell.  Alg.  1849. 

p.  91.  T.  5.  Fig.  2. 
„  Rabenhorst.   Algen.  No.  905. 

„  „         .  —  Krypt.  Sachsens  etc.  1863. 

p.  142. 

Arthrodesmus  quadricaudatus.  Ehrenberg.  Infusionsth. 

1838.  p.  150.  T.  10. 
Fig.  16. 

Scenedesmus» quadricauda.  Ralfs.  The  brit.  Desm.  1848. 

p.  190.   T.  31.  fig.  12. 

Scenedesmus  dimorphus.  Turpin. 

*  ■ 

Zellen  bis  zu  acht  in  einer  Reihe  verbunden,  ge- 
streckt und  zugespitzt  (sieben  bis  acht  Mal  so  lang 
als  breit),  die  äussern  halbmondförmig  gekrümmt.  Ohne 
Stacheln. 

Lange  der  Zell«  0,024  mm,  Breite  0,003  mm.  Viern- 
heim. 

Achnanthes  dimorpha.     Turpin.  Dict.  des  Sc.  Natpar. 

Levr.  Atl.  Veg.  1820. 
fig.  7. 

Scenedesmus  pectinatus.  Kützing.   Synop.  Diatom.  in 

Linnaea.  1833.  p.  608. 
„  „         —     Phycol.    Germ.  1845. 

,     I    ,        pag.  140.  , 
Scenedesmus  dimorphus.  Kützing.    Synop.  Diatom.  in 

Linnaea.  1833.  p.  608. 
Meneghini.    Synop.  Desmid. 
in   Linnaea.    1840.  p. 
208. 
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Scenedesmus  dimorphus.  Ralfs.   Trans,  of.  Bot  Soc. 

Edinb.  Vol.  2.  p.  160. 
T.  15. 

„  „  —    Annais   of   Nat.  Hist 

Vol.  15.  p.  403.  T.  12. 
fig.  5. 

„  „  Hassall.  Brit.  Fresh.  Alg.  1845. 

p.  393. 

*  Kützing.    Spea   Alg.  1849. 

.-*.'.  i  p.  186. 

■    „  „  Ralfe.      The   brit.  Desmid. 

1848.  p.  191.  T.  31.  fig.  13. 

> 

E.  4,  8,  16,  32  oder  64  Zellen  zu  einschichtigen, 
sternförmigen  Familien  verbunden. 

*  * 

15.  Pediastrum.  Meyen. 

Familie  aus  mehreren  Zellen  zusammengesetzt,  die 
einen  einschichtigen,  flachgedrückten  Stern  bilden;  die 
Randzellen  sind  zweilappig  f  zuweilen  sind  es  auch  die 
inneren. 

Bei  4  Zellen  berühren  sich  entweder  alle  oder  nur  2, 
bei  8,  16,  32,  64  Zellen  bilden  sie  einen  oder  mehrere 
Kreise  um  eine,  zwei  oder  mehr  im  Centrum  liegende 
Zellen.  Am  häufigsten  beobachtet  man  folgende  Anord- 
nung: 

1+7;  2  +  6, 

1  +  5  +  10;  1+6  +  9,  6+10,  5  +  11,  4+12, 

1  +  5  +  10  +  16;  1  +  7  +  10  +  14,5+11  +  16,  6+10  +  16. 

In  jeder  Zelle  findet  sich  ein  Chlorophyllbläschen ;  die 
Zellmembran  ist  entweder  glatt  oder  fein  gekörnt. 

Pediastrum  Tetras.  Ehrenberg. 

Fig.  U. 

Vier  Zellen,  so  angeordnet,  dass  die  inneren  Ränder 
die  Form  eines  Kreuzes  nachahmen.  Der  freie  Rand  jeder 
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Zelle  ist  zweilappig,  und  jeder  Lappen  nach  Aussen  ver- 
breitert und  an  den  Enden  zugespitzt. 

Lange  der  Zelle  0,009  mm,  Breite  0,01  mm.  Ren- 
nershof und  Viernheim. 
Asteriscium  caudatum.  (?)  Corda.  Alm.  de  Carlsbad.  1839. 

p.  138.  T.  1.  fig.  1  u.  2. 
Micrasterias  Tetras.        Ehrenberg.  Infusionsth.  1838. 

p.  155.  T.  11.  Fig.  1. 
„  „  Bailey.  Amer.  Journ.  of.  Science 

and  Arts.  Vol.  41.  p.  293. 
T.  1.  fig.  19. 

Pediastrum  Tetras.         Ralfs.  Ann.  of  Nat  Hist.  1844. 

Vol.  14.  p.  469.  T.  12. 
fig.  4. 

„  „  —  Trans,  of  Bot  Soc.  Edinb. 

Vol.  2.  p.  157.  T.  17. 
„  „  Hassall.    Brit  Freshw.  Alg. 

1845.   p.  388.    T.  86. 

fig.  17. 

Stauridium  obtusangulum.  Corda.  Alm.  de  Carlsb.  1839. 

p.  238. 

Stauridium  bicuspidatum.  Corda.  1.  c.  1835.  T.  3.  fig.  33 ; 

1839.  T.  1.  fig.  3  u.  4. 
Tetrasoma  Tetras.         Corda.  1.  c.  1839.  p.  238. 
Tetrasoma  Crux  Johannitum.  Corda.  1.  c.  T.  1.  fig.  6. 
Pediastrum  obtusangulum.  Perty.  Kenntniss  der  klein- 
,akA  sten  Lebensformen.  1852. 

p.  211.  T.  16.  Fig.  35. 
Pediastrum  Tetras.         Ralfs.  The  brit.  Desm.  1848. 

p.  182.  T.  31.  fig.  1. 
Kützing.  Spec.  Alg.  1849.  p.  193. 


Pediastrum  heptactis.  Ehrenberg. 

Acht  Zellen,  von  denen  eine  die  Mitte  einnimmt,  wäh- 
rend die  anderen  im  Kreise  um  diese  herumliegen.  Die 
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äusseren  Zellen  sind  tief  gelappt,  jeder  Lappen  noch  aus- 
gebildet, die  innere  Zelle  vieleckig  mit  einem  Einschnitt. 

Länge  der  Zelle  0,009  mm,  Breite  0,01  mm ,  Ren- 
nershof und  Viernheim. 
Micrasterias  heptactis.     Ehrenberg.  Abh.  d.  Berl.  Akad 

1833.  p.  300. 

—  Infusionsth.  1838.  p.  156. 

T.  1 1.  Fig.  4.  b,  c,  d. 
Euastrum  hexagonum.     Corda.  Alm.  de  Carlsb.  1835. 

p.  122.  fig.  31. 
Pediastrum  simplex.  .     Hassall.   Brit.   Freshw.  Alg. 

1845.  p.  388. 

Pediastrum  heptactis.      Meneghini.  Synop.  Desmid.  in 

Linnaea.  1840.  p.  211. 
Ralfs.  Ann.  of  Nat.  Hist.  Vol.  14. 
p.  469.   T.  12.  fig.  5. 
„  —     Trans,   of    Bot.  Soc. 

.     .  of  Edinb.  Vol.  2.  p.  157. 

T.  17. 

—  The  brit.  Desmid.  1848. 

p.  183.  T.  31.  fig.  2. 
„  „  KtiUing.   Spec.  Algar.  1849. 

p.  193. 

Pediastrum  granulatum.  Kützing. 
,     Fig.  «. 

Die  Randzellen  sind  tief  gelappt;  die  Lappen  in  feine 
Spitzen  ausgezogen  und  die  ganze  Zellmembran  mit  feinen 
Körnchen  übersäet,  welche  den  ganzen  Rand  als  äusserst 
fein  gesägt  erscheinen  lassen.  Ich  habe  von  dieser  Art 
Formen  mit  8,  (2  +  6);  16,  (1  +  5  + 10)  und  32  (1  +  7 
+  10  +  14)  Zellen  gesehen.  (Gewöhnlich  wird  diese  Art 
als  blos  aus  acht  Zellen  zusammengesetzt  beschrieben.) 

Länge  der  Zelle  0,012  mm.  Breite  0,0t3  mm.  Viern- 
heim und  Rennershof.  i.: 
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Pediastrum  granulatum.    Ratzing.  Phycul.  Genn.  1845. 

p.  143. 

„  „  Ralfs.  The  brit.  Desmid.  1848. 

p.  186.  T.  31.  fig.  8. 
„  „  Kützing.   Spec.  Algar.  1849. 

p.  192. 


Pediastrum  Boryanum.  Turpin. 

Fig.  10. 

Zellen  in  einem  oder  mehreren  Kreisen  um  eine,  selten 
zwei  Zellen  geordnet;  die  inneren  Zellen  sind  gewöhnlich 
fünfeckig,  die  Randzellen  sind  tief  eingeschnitten,  die 
Lappen  lang  zugespitzt;  die  Zellmembran  ist  glatt. 

Länge  der  Zelle  0,013  mm,  Breite  0,01  mm.  Viern- 
heim und  Rennershof. 
Helierella  Boryana.         Turpin.  Dict.  des  Sc.  Nat.  par 

Levr.  Atl.  Veg.  ves.  1820. 
fig.  22. 

Micrasterias  Boryi.         Kützing.    Synop.  Diatom.  in 

Linnaea.  1833.  p.  603. 
Micrasterias  Boryana.     Ehrenberg.  Abh.  der  Berl.  Ak. 

1833.  p.  300. 
„  „  —  Infusionsth.  1838.  p.  157. 

T.  11.  Fig.5a.c.g.h. 
Pediastrum  Boryanum.     Meneghini.  Synop.  Desmid.  in 

Linnaea.  1840.  p.  210. 
Ralfs.   Annais  of  Nat  Hist 
Vol.  14.  p.  470.  T.  12. 
fig.  7. 

—  Trans,  of  Bot  Soc 
Edinb.  Vol.  2.  p.  158. 
T.  17. 

Kützing.  Phyc.  German.  1845. 
p.  143. 

10 


1? 


Digitized  by  Google 


-    146  — 

Hassall.   Brit.   Freshw.  Alg. 

1845.  p.  389. 
Ralfs.  The  brit  Desmid.  1848. 

p.  187.  T.  31.  fig.  9. 
Ktttzing.    Spec.    Alg.  1849. 
p.  191. 

Naegeli.  Einzell.  Algen.  1849. 
p.  95.  T.  5.  B  Fig.  1. 


Erklärung  der  Abbildungen. 


'ig. 

i. 

Micrasteriae  Crux-Melitensis.   Ehrb.  (*»/t). 

»» 

2. 

„             Abnormität  f100/!). 

»» 

8. 

ii                 „             kurz  nach  der  Theilung 

and  in  der  Neubildung,  der  einen  Hälft* 

begriffen  (-/,). 

»» 

4. 

8taurastrum  teliferum.   Ralfs  (M0/i). 

6. 

„             „         Endansicht  (»»Vi). 

t» 

6. 

Didymocladion  forcigerus.  Breb. 

tl 

7. 

ii               „  Endansicht. 

I» 

8. 

Docidium  nodulosum.   Bre*b.  (**Vi). 

»» 

9. 

„             „          Zellmembran  (»»%). 

»» 

10. 

Pediastrum  Boryanum.    Turp.  (80%). 

1» 

11. 

Pediastrum  granulatum.   Ktt.   Zellmembran  (■»•». 

ff 

12  u.  13. 

Scenedesmus  quadricauda.   Turp.  (40%). 

tl 

14 

Pediastrum  Tetras.   Ebrb.  (40%). 

t» 

15. 

Ankistrodesmus  falcatus.   Corda  C400,!). 

Pediastrum  Boryanum. 
ii  »♦ 
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Zoologische  Miscellen 

Ton 

Stabsarzt  Dr.  E.  Weber. 


1.  Scheintod  der  Mollusken.  Nachstehende 
Beobachtung  möge  als  Beitrag  zu  den  bereits  bekannt 
gewordenen  Beispielen  von  längerem  Scheintode  der  Mol- 
lusken dienen.  Unser  verehrter  Freund  und  hochverdienter 
Vereins-Cassier,  Herr  Jac.  An driano,  hatte  zu  Ende  des 
Winters  1864  auf  einer  orientalischen  Reise  an  einer 
sterilen  Stelle  zwischen  dem  todten  Meere  und  Jordan  mehrere 
anscheinend  leere  Schnecken-Schaalen  gesammelt  und  in  einer 
Schachtel  mit  Steinen  und  anderen  leblosen  Gegenständen 
verpackt  nach  Hause  gebracht,  woselbst  er  sie  vorläufig 
in  einem  Glasschranke  unterbrachte.  Im  Anfange  des 
Sommers  sah  er  zu  seinem  grossen  Erstaunen  eines  der 
todt  geglaubten  Thiere  (welche,  beiläufig  bemerkt,  nicht 
wie  die  bei  uns  im  Winter  schlafenden  Schnecken,  durch 
Deckel  geschlossen  waren)  ganz  munter  an  den  Glasfenstern 
des  Schrankes  herumkriechen,  wovon  ich  mich  auch  sofort 
überzeugte.  Die  Wiederbelebung  war  hier  um  so  auffal- 
lender, als  dieselbe  weder  als  Folge  höherer  Temperatur 
in  dem  nach  Norden  gelegenen,  der  Sonne  unzugänglichen 
Zimmer,  noch  grösserer  Feuchtigkeit  in  dem  vollkommen 
trockenen  Schranke  zugeschrieben  werden  konnte.  Ich 
versuchte,  das  Thier  in  zu  seiner  Existenz  günstigere  Be- 

10» 
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dingungen  zu  versetzen,  aber  nacli  wenigen  Tagen  schien 
es,  wahrscheinlich  in  Folge  des  Mangels  an  geeigneter 
Nahrung,  wirklich  gestorben  zu  sein.  Ich  hob  es,  in  einer 
Schachtel  eingeschlossen,  zu  näherer  Bestimmung  in  einem 
Raum  auf,  dessen  Temperatur  in  dein  kalten  Winter  des 
vorigen  Jahres  unter  den  Gefrierpunkt  sank.  Im  darauf 
folgenden  Sommer  las  ich  in  der  Zeitschrift  „Aus  der 
Natur"  1865  No.  19  eine  Notiz,  das*  Baron  A  u  c  a  p  i  t  a  i  n  e  zu 
Ende  des  Jahres  1858  in  Algerien  eine  Zahl  todt  scheinen- 
der Exemplare  der  dort  sehr  häufigen  Helix  Inctea  gesam- 
melt habe,  welche  er  1862  zu  näherer  Untersuchung  in 
Wasser  warf,  worauf  alle  am  anderen  Tag  munter  im 
Zimmer  hcrumzpazierten.  Diese  Thiere  hatten  31/*  Jahr, 
in  Papier  eingewickelt,  in  einer  Kiste  unter  Büchern  und 
Papieren  gelegen,  sich  aber  wahrscheinlich  schon  viel 
länger  in  dem  Zustande  des  Scheintodes  befunden,  da  an 
dem  Orte,  woselbst  sie  gesammelt  worden  waren,  seit 
5  Jahren  kein  Regen  gefallen  war.  Es  fiel  mir  beim  Lesen 
dieser  interessanten  Beobachtuug  unsere  in  Vergessenheit 
gekommene  Helix  wieder  ein.  Bei  näherer  Untersuchung 
fand  ich  deren  Leib  vollkommen  vertrocknet,  und  nur  als 
dunklen  Fleck  im  Grunde  der  Windungen  erkennbar.  Ich 
brachte  das  Thier  in  lauwarmes  Wasser,  natürlich  ohne 
die  geringste  Hoffnung  auf  Wiederbelebung.  Zu  meinem 
Erstaunen  schien  aber  schon  nach  wenigen  Stunden  die 
verschrumpfte  Masse  aufzuquellen ,  am  anderen  Tage  trat 
das  entwickelte  Thier  aus  der  Schaalenmtindung  hervor 
und  heftete  sich  mit  seinem  Kusse  fest  an  die  Wand  des 
Wassergefässes.  Am  zweiten  Tage  kamen  die  Fühler 
zum  Vorschein  und  zeigten  sich  bei  der  Berührung  sehr 
reizbar.  Es  konnte  somit  kein  Zweifel  mehr  an  aber- 
maliger vollständiger  Wiederbelebung  stattfinden.  Doch 
schien  das  Thier  nicht  mehr  die  Kraft  zur  Ortsbewegung 
zu  besitzen  und  starb  nach  einigen  Tagen,  wie  ich  nun 
glauben  darf,  definitiv,  da  es  mir  wenigstens  in  dem  letzten 
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Sommer  nicht  mehr  gelang,  dasselbe  abermals  in  das  Leben 
zurückzurufen.  Herr  Dr.  Lommel  in  Heidelberg  hatte 
die  Güte,  mir  diese  Schnecke  als  Hei  ix  desertorum 
Forskel,  var.  Hempichii,  zu  bestimmen,  mit  dem  Be- 
merken ,  dass  er  in  seiner  Sammlung  drei  Exemplare 
derselbe!)  besitze,  welche  aber  sämmtlich  aus  Aegypten 
stammten. 


2.  Zur  Zucht  des  Wellenpapagei's  (Melopsit- 
tacus  undulatus).  Ks  liegt  keineswegs  in  dem  Zwecke 
dieser  Zeilen,  eine  ausführliche  Schilderung  dieses  erst  in 
der  neueren  Zeit  aus  dem  Inneren  Neuhollands  zu,  uns 
eingeführten  allerliebsten  Zimmervogels  und  seiner  Zucht 
zu  geben.  Ich  verweise  hierfür  auf  die  trefflichen,  in  ver- 
schiedenen Zeitschriften  erschienenen  Mittheilungen  von 
Neubert,  Dr.  M.  Schmitt  im  „Zoologischen  Garten" 
und  namentlich  auf  die  begeisterte  Schilderung  Brehm 's 
in  seinem  klassischen  „Ulustrirten  Thierleben",  welches 
wohl  in  der  Bibliothek  keines  Naturfreundes  fehlen  dürfte. 
„Man  muss  selbst  die  liebenswürdigen  Thiere  gehalten 
und  ihre  Fortpflanzung  beobachtet  haben",  sagt  dieser 
Naturforscher,  „um  die  Begeisterung  verstehen  zu  können, 
mit  welcher  alle  wahren  Liebhaber  von  ihnen  sprechen. 
Je  länger  man  sie  kennt,  um  so  mehr  gewinnt 
man  sie  lieb.  Die  Beobachtung  ihres  Treibens  und  Le- 
bens, ihrer  Sitten  und  Gewohnheiten,  ist  eine  unversieg- 
liche  Quelle  von  Vergnügen  und  Genuss.  Während  der 
Paarungszeit  wird  eigentlich  ihre  ganze  Liebenswürdigkeit 
erst  kund  und  offenbar."  Wer  Wellenpapageien  längere 
Zeit  gehalten  und  mit  Aufmerksamkeit  beobachtet  hat, 
wird  diese  Worte  Br  eh m's  mit  mir  gern  als  die  seinigen 
unterschreiben.  In  Folgendem  sollen  nur  einige,  aus  mehr- 
jähriger Beobachtung  hervorgegangene  Erfahrungen,  welche 
vielleicht  für  die  unserer  verehrten  Mitglieder,  welche 


Digitized  by  Google 


150  — 


diesen  reizenden  Vogel  zu  halten  beabsichtigen,  einigen 
praktischen  Werth  haben  können ,  in  aphoristischer  Form 
mitgetheilt  werden. 

Zwei  Bedingungen  sind  vor  Allem  unerlässlich,  wenn 
man  von  seinen  Wellenpapageien  wahren  Genuss  haben 
will,  nämlich  erstens  sollen  dieselben  nicht  vereinzelt,  son- 
dern mindestens  paarweise,  und  zweitens  in  einem  hin- 
reichend geräumigen  Kätig  gehalten  werden.  In  ersterer 
Beziehung  ist  unser  Vogel  allerdings  kein  sogen,  insepa- 
rable*),  mit  welchem  er  seiner  Kleinheit  wegen  von  Un- 
kundigen oft  verwechselt  wird,  und  es  können  auch  ein- 
zelne Individuen  gut  in  Gefangenschaft  gehalten  werden, 
aber  er  ist  ein  in  seiner  Heimath  in  grossen  Schaaren 
lebendes  geselliges  munteres  Wesen,  welches  vereinsamt 
eine  höchst  traurige  Existenz  führt  und  keine  Spur  seines 
eigentlichen  Naturells  verräth.  Einzelne  Wellenpapageien 
zu  halten,  gränzt  an  Thierquälerei.  In  Ermangelung  zweier 
Vögel  verschiedenen  Geschlechtes  lassen  sich  auch  solche 
desselben  Geschlechtes  oft  recht  gut  mit  einander  halten. 
Ich  hatte  Anfangs  zwei  Weibchen,  angeblich  als  Paar  er- 
halten, welche  auf  das  Zärtlichste  mit  einander  lebten. 
Die  Männchen  unterscheiden  sich  nur  durch  die  lebhaft 
blaue  Wachshaut  von  den  Weibchen.  Bei  ganz  jungen 
Thicren  ist  eine  sichere  Unterscheidung  des  Geschlechtes 
nicht  möglich.  Der  individuelle  Charakter  ist  bei  diesen 
Vögeln  höchst  verschieden  und  besonders  stark  bei  den 
Weibchen  ausgeprägt  ,  welche  im  Allgemeinen  munterer, 
aber  auch  unverträglicher  und  besonders  oft  in  hohem 
Grade  eifersüchtig  sind.  Ein  kranker,  namentlich  ver- 
wundeter Vogel  ist  bis  zur  Herstellung  zu  isoliien,  da  er 
Gegenstand  der  Verfolgung  von  Seiten  der  gesunden  Ka- 
meraden wird.  Ich  habe  auf  diese  Art  in  Folge  einer 
leichten  Flügelverletzung  ein  kräftiges  Weibchen  verloren. 


*J  Psittacula  passerina. 
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So  ungenirt  im  Allgemeinen  die  Wellenpapageien  sind,  so 
dass  sie  in  ihren  fast  unaufhörlichen  gegenseitigen  Lieb- 
kosungen durch  den  in  unmittelbarster  Nähe  befindlichen 
Zuschauer  nicht  im  Geringsten  gestört  werden,  so  äusserst 
scheu  sind  sie  gegen  versuchte  Berührung.  Einfangen 
derselben  im  Käfig,  oder  noch  mehr,  wenn  sie  durch- 
gegangen sind,  im  Zimmer,  ist  immer  eine  mühevolle  Ar- 
beit, die  zur  wahren  Jagd  werden  kann  und  auch  ihre 
Gefahren  hat,  da  die  Thierchen  leicht  durch  Anfliegen  mit 
den  Köpfen,  zumal  gegeu  die  Fenster,  ihr  Leben,  welches 
überhaupt  sehr  zart  zu  sein  scheint,  verlieren  können. 
Einem  aus  dem  Fenster  Entflogenen  kann  man  getrost 
ein  ewiges  Lebewohl  nachrufen,  da  sein  schwalbenartig 
schneller  Flug  ihn  rasch  dem  Blicke  entzieht.  Befindet 
sich  bei  der  Wohnung  ein  Garten,  in  welchem  der  Vogel 
sich  verweilen  kann,  so  kann  man  allenfalls  noch  hoffen, 
ihn  durch  den  Lockton  seines  zurückgebliebenen  Kameraden 
zurückgerufen  zu  sehen,  wovon  einige  Beispiele  bekannt 
sind.   Ein  kleiner  Käfig  hat  dieselbe  nach theilige  Wirkung 
auf  die  Stimmung  des  Wellenpapagers,  wie  die  Einzelhaft. 
Bei  seinem  lebhaften  Naturell  bedarf  er  durchaus  eines 
grossen  Raumes,  um  auch  die  zu  seinem  Wohlbetinden 
uoerlässlichen  Flugübungen  machen  zu  können.   Ein  auf 
allen  Seiten  mit  Drahtgitter  umgebener  Käfig  von  6'  Länge, 
25"  Höhe  und  18"  Tiefe  genügt  für  2  — 3  Paare.  Die 
Drahte  dürfen  nicht  zu  dünn  sein,  besonders  muss  auch 
das  hinreichend  grosse  Thürchen  (am  besten  eine  Fallthür) 
gut  verschlossen  werden  können,  da  namentlich  die  Weib- 
chen gern  Fluchtversuche  machen ,  was  ich  zu  meinem 
Schaden  selbst  erfuhr.  Sehr  vorteilhaft  ist  es,  wenn  der 
Kätig  durch  eine  einzusetzende  Scheidewand  (etwa  ein  mit 
Draht  vergitterter  Holzrahmen)  nöthigenfalls  rasch  in  zwei 
gleiche  Hälften  abgetheilt  werden  kann.  Da  die  Vögel,  zumal 
gegen  die  Brutzeit,  sehr  gerne  nagen  und  mit  ihren  kräf- 
tigen Schnäbeln  Tannenholz  mit  Leichtigkeit  zermalmen 
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können,  sollen  die  ihnen  zugänglichen  Holztheile  des  Käfigs 
(besonders  die  hervorstehenden  Kanten)  mit  dünnem  Blech 
beschlagen  sein.  Die  Sitzstangen,  deren  Dicke  sich  nach 
den  Füssen  richten  muss,  dürfen  aber  nur  von  Holz  und 
nicht  zu  glatt  sein.  Sie  werden  ebenfalls  von  den  Weib- 
chen gern  zernagt  und  bedürfen  daher  öfterer  Erneuerung. 
Die  Gefüsse  für  Fressen  und  Trinken,  am  besten  von  Por- 
zellan oder  Glas,  sollten  nicht,  wie  bei  vielen  Käfigen, 
aussen  angebracht  sein,  sondern  auf  den  Boden  des  Käfigs 
gestellt  werden.  Es  ist  gut,  wenn  das  Trinkgefäss  die 
erforderliche  Weite  hat,  um  auch  zum  Baden  dienen  zu 
können,  da  einzelne  Vögel  sehr  gern  baden  und  sich  oft 
5 — 6  Mal  hinter  einander  unter  den  Zeichen  des  höchsten 
Wohlbehagens  in  das  Wasser  stürzen.  Letzteres  muss  täg- 
lich erneut  werden.  Das  Universal-Futter  ist  sogenannter 
Kanarien  -  Samen ,  welchen  alle  Wellenpapageien  fressen, 
was  ich  bezüglich  der  weissen  Hirse  nicht  behaupten 
kann.  Am  vortheilhaf testen  ist  wohl  eine  Mischung  beider 
Samen.  Salat  (namentlich  Lattig  oder  sogenannten  Kohl- 
Salat)  fressen  sie  sehr  gern,  und  er  soll  ihnen  im 
Sommer  oft  gegeben  werden.  Der  Boden  des  Käfigs 
ist  stets  mit  feinem  Qaarzsanrie  (rothem  Sande)  zu  be- 
streuen, welchen  sie,  wie  die  meisten  Zimmervögel,  gerne 
aufpicken.  Ebenso  sollen  ihnen  auch  ein  oder  mehrere 
Stück  Sepienknochen  gegeben  werden,  welche  sie  gern 
benagen.  Gegen  die  Brutzeit  und  während  derselben  ist 
der  Genuss  des  kohlensauren  Kalkes  für  die  Bildung  einer 
kräftigen  Eierschaale  sogar  nothwendige  Bedingung.  Ausser- 
dem dient  ihnen  das  os  sepiae  auch  zu  unterhaltendem 
Spielwerk.  Ein  mit  Binde  versehener,  natürlich  oder 
künstlich  hohler  Baumstamm  in  den  Käfig  gestellt,  gewährt 
den  stets  munteren  Thierchen,  wie  dem  Beschauer,  unend- 
liches Vergnügen.  Sie  bearbeiten  denselben  oft  stunden- 
lang als  fleissige  Zimmerleute  und  spielen  förmlich  Ver- 
stecken, wie  Kinder.  Vom  frühen  Morgen  bis  zum  späten 
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Abend  lebhaft,  halten  sie  nur  um  die  Mittagszeit  Siesta 
und  sind  dann  nicht  zu  stören.  Männchen  und  Weibchen 
singen,  und  zwar  selbst  mitten  in  der  Nacht,  wenn  Licht 
im  Zimmer  ist  und  gesprochen  wird.  Man  thut  wohl  daran, 
ihren  Käfig  des  Abends  gegen  Licht  zu  schützen.  Gegen 
die  Dämmerung  tritt  immer  einige  Unruhe  in  der  kleinen 
Gesellschaft  ein,  die  nicht  selten  auch  in  Thätlichkeit  aus- 
artet. Es  handelt  sich  nämlich  um  die  Wahl  des  Nacht- 
quartiers und  die  Eroberung  des  Ehrenplatzes ,  d.  i.  des 
höchsten  Platzes  im  Käfig. 

Die  Paarungszeit  ist  bei  den  in  Neuholland  geborenen 
Vögeln  der  Winter  (vom  November  an),  bei  den  in  Europa 
erzeugten  der  Frühling  und  Sommer.  Sie  wird  zunächst 
durch  eifersüchtige  Kundgebungen  bei  den  sonst  verträg- 
lichen Männchen  angedeutet,  welche  leicht  zu  gefährlichen 
Kämpfen  ausarten,  und  eine  Trennung  des  Käfigs  durch 
die  besprochene  Scheidewand  nöthig  machen  können.  Die 
Weibchen  beginnen  stark  zu  nagen,  und  wenn  sich  Brut- 
kästen in  dem  Käfig  befinden,  oft  und  länger  in  ihnen  zu 
verweilen,  und  das  in  dieselben  gebrachte  feine  Sägemehl 
zum  Thcil  herauszuwerfen.  Die  Brutkästen  sind  aussen 
am  Käß i,  am  besten  im  obern  Dritttheile  der  beiden  Seiten- 
winde anzubringen.  Eine  Länge  von  10",  bei  einer  Höhe 
und  Tiefe  von  5",  dürfte  ein  richtiges  Verhältnis»  bilden. 
Das  der  Grösse  des  Vogels  entsprechende  Schlupfloch  be- 
findet sich  an  einem  Ende  des  Kästchens,  am  entgegen- 
gesetzten eine  geringe  Aushöhlung  des  Bodens  zur  Auf- 
nahme der  Eier.  Es  ist  vortheilhaft,  vor  dem  Schlupfloch 
eine  kleine  Gallerie  oder  sonstige  Schutzvorrichtung  anzu- 
bringen, um  die  ausgeschlüpften  Jungen  vor  dem  Hinab- 
stürzen und  hierdurch  ziemlich  sicheren  Tode  zu  bewahren. 
Ein  an  der  Decke  des  Kästchens  angebrachter  Schieber  ge- 
stattet das  Einblicken  in  das  Nest.  Es  soll  aber  nur  im 
äussersten  Falle  und  so  selten  als  möglich  Gebrauch  von 
demselben  gemacht  werden,  da  Störungen  das  brütende 
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Weibchen  zum  Verlassen  seiner  Eier  veranlassen  können. 
Nachdem  ich  zwei  Jahre  lang  vergebens  gehofft  hatte,  den 
interessanten  Vorgang  des  Brütens  selbst  beobachten  zu 
können,  wurde  mir  dieses  Vergnügen  im  eben  verflossenen 
Winter  zu  Theil,  und  zwar  nachdem  sich  zwei  Paare  ge- 
sunder Vögel  während  eines  Jahres  in  einem  Käfig  von 
den  angegebenen  Dimensionen  befunden  hatten.  Nach 
mehrtäglichen,  sehr  leidenschaftlichen  ehelichen  Annähe- 
rungen legte  das  eine  Weibchen  am  24.  Detbr.  ein  Ei, 
worauf  es  das  Nest  nur  auf  kürzere  Zeit  verliess,  um  in  Eile 
einige  Nahrung  zu  sich  zu  nehmen  und  seine ,  im  Gegen- 
satze zu  den  normalen  runden  und  festen,  jetzt  halbflüs- 
sigen Exkremente  abzusetzen.  Am  zweiten,  vierten  und 
sechsten  Tage  wurde  je  ein  weiteres  Ei  gelegt.  Das  Weib- 
chen brütete  sehr  fleissig  und  verliess  nur  noch  auf  sehr 
kurze  Zeit  das  Nest,  bei  welcher  Gelegenheit  es  aber  stets 
von  den,  anscheinend  gern  entgegen  genommenen  Zärtlich- 
keiten des  Gatten  verfolgt  wurde.  Letzterer  erfüllte  seine 
Pflicht  desFütterns  gewissenhaft,  und  bereitete  zu  diesem 
Zwecke  gewöhnlich  eine  Mischung  von  Samen,  etwas  Sand, 
in  der  Regel  auch  Sepienknochen  und  Wasser,  welche  er 
kurze  Zeit  in  seinem  Kröpfe  behält,  worauf  er  sich  vor 
das  Schlüpfloch  setzte  und  sein  Weibchen  zur  Mahlzeit 
lockte.  Zu  meinem  Leidweäen  machte  er  aber  auch  später, 
was  anfangs  nicht  geduldet  wurde,  häufige  und  längere 
Besuche  in  dem  Neste,  bei  welcher  Gelegenheit  es  oft  sehr 
lebhaft  herging  und  man  leicht  die  Eier  kugeln  hören 
konnte,  daher  meine  Hoffnung  auf  Gelingen  der  Brut  tag- 
lieh  geringer  wurde.  Zu  weiterem  Verdrussc  brach  das 
Weibchen  des  durch  eine  improvisirte  Scheidewand  im 
Käfig  abgesperrten  zweiten  Paares,  nachdem  es  sich  eine 
Oefl'nung  genagt  hatte,  herüber,  und  nun  entstand  eine 
ziemliche  Verwirrung,  in  deren  Folge  ein  angebrütetes  Ei 
aus  dem  Neste  geworfen  wurde.  Das  Weibchen  setzte 
aber,  nachdem  der  Störenfried  ausgetrieben  war,  das  Brüten 
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fort.  Am  8.  Januar  in  der  Frühe  lagen  zwei  gleiche 
Hälften  eines  in  der  Mitte  auseinander  gebrochenen  Eies 
auf  dem  Boden  des  Käfigs;  die  höchst  neugierigen  Nach- 
barn, welche  auf  äusserst  komische  Weise  an  der  Scheide- 
wand zu  hängen  und  mit  einem  an  einen  Spalt  derselben 
angedrückten  Auge  das  geheimnissvolle  Treiben  ihrer  Kame- 
raden zu  erspähen  pflegten,  veniethen  durch  grosse  Auf- 
regung, dass  etwas  Ausserordentliches  vorgefallen  sein 
musste,  und  in  der  That  gab  auch  bald  ein  kaum  hörbares 
Zwitschern  das  glückliche  Ausschlüpfen  eines  jungen  Vogels 
kund.  Zwei  Tage  darauf  wurde  wieder  ein  Ei  heraus- 
geworfen, welches  ein  dem  Ausschlüpfen  nahes  todtes 
Vöglein  enthielt  Das  vierte  Ei  wurde  fortwährend,  jedoch 
ohne  Erfolg  bebrütet.  Im  Füttern  des  Jungen,  dessen 
kräftiger  werdende  Stimme  sein  Gedeihen  anzeigte,  schie- 
nen beide  Eltern  zu  alterniren.  In  dieser  Periode  ist 
Zweierlei  zu  beachten,  nämlich,  dass  die  Temperatur  des 
Zimmers  während  der  Nacht  nicht  zu  tief  sinke  und  ferner 
dasselbe  durch  ein  Nachtlicht  erleuchtet  werde,  damit  das 
Aetzen  auch  währejid  der  Nacht  stattfinde.  Unsere  Winter- 
nächte  sind  zu  lang,  um  die  winzigen  Geschöpfe  während 
derselben  ohne  Nahrung  lassen  zu  können.  Eier,  wie 
Junge,  liegen  so  ziemlich  auf  dem  kahlen  Boden,  da,  wie 
schon  bemerkt,  das  in  das  Nest  gestreute  Sägemehl  von 
dem  Weibchen  fast  gänzlich  entfernt  wurde.  In  der  letzten 
Woche  des  Januars  erschien  das  Junge  schon  unter  dem 
Schlupfloche,  mit  starker  Stimme  nach  Nahrung  verlangend. 
Es  unterschied  sich  bei  flüchtiger  Betrachtung  wenig  von 
seinen  Eltern.  Allmälig  machte  es  sehr  vorsichtige  Ver- 
suche, sich  auf  die  vor  dem  Neste  angebrachte  Stange  zu 
setzen,  wobei  es  von  seinem  Vater  immer  ängstlich  bewacht 
wurde,  aber  am  8.  Februar,  also  am  32sten  Tage  nach 
dem  Ausschlüpfen,  fand  erst  ein  eigentliches  Ausfliegen 
statt.  Bei  seinen  Fortbewegungen  war  eine  gewisse  Angst 
unverkennbar,  und  es  half  sich  gern  beim  Klettern  mit 
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dem  Schnabel  nach.  Erst  am  22.  Februar  brachte  es 
auch  die  Nacht  ausserhalb  des  Nestes  zu,  welches  es  bis 
dahin  öfter  noch  am  Tage  und  immer  gegen  Abend  auf- 
suchte. Obgleich  es  nun  auch  seine  Nahrung  selbst  suchte, 
wurde  es  doch  noch  häufig  von  seinem  Vater  geätzt  und 
unter  lebhaftem  Schreien  hierzu  aufgefordert  Es  trank 
auch  bald  fleissig  und  pickte  an  den  Sepienknochen.  Die 
Zärtlichkeit,  mit  welcher  es  sein  Vater  bewachte  und  anleitete, 
war  bewunderungswürdig.  Das  Weibchen  brütete  unterdes- 
sen fort  und  legte,  indem  die  ehelichen  Annäherungen  mei- 
stens am  frühen  Morgen  fortgesetzt  wurden,  bis  zum  20.  Febr. 
noch  4  Eier,  welche  aber  bis  auf  eines  nach  und  nach 
herausgeworfen  wurden.  Am  22.  Februar  erschien  das 
Weibchen  vor  dem  Neste  und  zeigte  durch  verschiedene 
beunruhigende  Symptome,  dass  es  nicht  zu  legen  vermöge. 
Unter  den  Erscheinungen,  welche  mit  fortwährendem  Gäh- 
nen begannen,  war  namentlich  ein  convulsivisches  Ver- 
drehen des  Kopfes  auf  den  Rücken  erschreckend  anzu- 
sehen. Iiier  schien  schnelle  Hülfe  nöthig,  welche  ich  da- 
durch leistete,  dass  icli  mit  einer  Knopfsonde  in  die  Kloake 
einging  und  das  Ei  durchstiess,  worauf  dessen  Inhalt  aus- 
floss  und  durch  Verminderung  der  Spannung  den  kleinen 
Patienten  sofort  zu  erleichtern  schien.  Ausserdem  wurden 
einige  Tropfen  Oel  eingespritzt,  worauf  das  sehr  dünn- 
häutige Ei  in  einer  Viertelstunde  sehr  leicht  abging  und 
das  Thierchen  als  gerettet  zu  betrachten  war.  Die  ängst- 
liche Sorgfalt,  mit  welcher  Gatte  und  Kind  sich  um 
die  Leidende  bemühten,  war  wahrhaft  rührend.  Letzteres 
wurde  aber  durch  unfreundliche  Schnabelhiebe  belohnt, 
überhaupt  zeigte  die  Mutter  gar  keine  Liebe  mehr  zu 
ihrem  mit  so  vieler  Zärtlichkeit  und  Aufopferung  erzoge- 
nen Sprössling,  in  welchem  ich  ein  Weibchen  vermuthe. 
Der  Grund  des  ganz  unnatürlichen  Betragens  schien  mir 
daher  in  Eifersucht  zu  liegen,  und  die  Verfolgung  ging 
so  weit,  dass  ich  das  Junge  trennen  und  mit  einem  frera- 
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den  Mänuchen  zusammen  sperrenmusste  ,  mit  dem  es 
sich  auch  ganz  gut  vertrug.  Das  Weibchen  brütete  unter- 
dessen auf  einem,  wie  sich  später  zeigte,  unbefruchteten 
Ei  fort;  aber  am  9.  und  11.  März  fanden  unter  ähnlichen 
Symptomen  wieder  vergebliche  Bemühungen  zum  Legen 
statt  und  musste  dieselbe  Kunsthilfe  angewendet  werden. 
Die  Unmöglichkeit,  die  Eier  nach  Aussen  zu  befördern, 
hatte  unstreitig  ihren  Grund  in  der  ganz  weichen  Beschaf- 
fenheit der  Eierschalen,  welchen  fast  aller  Kalk  fehlte. 
Der  Kalkvorrath  des  kleinen  Organismus  schien  erschöpft, 
und  es  war  wohl  die  höchste  Zeit,  dem  feineren  Legen 
ein  Ziel  zu  setzen,  wenn  ich  das  sehr  heruntergekommene 
Thier  nicht  verlieren  wollte.  Dasselbe  wurde  nun  von  seinem 
Männchen  getrennt  und  diesem  sein  Junges  wiedergege- 
ben. Letzteres  gedeiht  sehr  gut  und  weiss  sich  auch  be- 
reits den  wieder  in  die  Gemeinschaft  zugelassenen  Nach- 
barn gegenüber  Achtung  zu  verschaffen.  Ueber  2  Monate 
nun  alt,  unterscheidet  es  sich  in  der  Grösse  kaum  von 
den  erwachsenen  Vögeln.  Bezüglich  der  Färbung  erscheint 
das  Grün  weniger  lebhaft  mit  graulichem  Schimmer,  die 
gelbe  Farbe  ebenfalls  matter,  die  bei  den  Erwachsenen 
gelbe  Stirne  lein  gebändert,  die  dunklen  Punkte  an  der 
Kehle  nur  schwach  angedeutet.  Der  in  den  ersten  Tagen 
dunkelblaue  Schnabel  bleichte  rasch  ab,  die  Wachshaut 
ist  hell  vfolett,  die  bei  den  Alten  aschblauen  Füsse  sind 
fleischfarben.  Die  charakteristische  gelblich-weisse  Regen- 
bogenhaut, welche  dem  Auge  der  erwachsenen  Vögel,  be- 
sonders im  Affecte,  einen  etwas  wilden  Ausdruck  gibt,  ist 
bei  den  Jungen  noch  nicht  bemerkbar,  weshalb  das  ganz 
dunkle  Auge  verhältnissmässig  grösser  erscheint 


Digitized  by  Google 


üeber  die 
im  Jahre  1865 

Ton 

Stabsarzt  Dr.  E,  Weber. 


Die  folgenden  meteorologischen  Beobachtungen  wurden, 
gleich  denen  früherer  Jahre,  in  einem  frei  gegen  NNO 
gelegenen  Locale  des  Grossherzoglichen  Schlosses,  48' 
über  dem  Niveau  der  Strasse  und  circa  380'  über  der 
Meeresfläche,  wie  bisher,  Morgens  7  Uhr,  Nachmittags 
2  Uhr  und  Abends  9  Uhr  angestellt.  Bezüglich  der  zu 
denselben  dienenden  Instrumente  trat  nur  bei  dem  At- 
mometer  eine  Veränderung  ein,  indem  vom  Februar  an 
statt  des  seither  gebrauchten  Apparates  von  S  tief  fei*) 
ein  neuer  von  Herrn  Universitäts-Mechanikus  P.  Desaga 
in  Heidelberg,  auf  meine  Anregung  erdachter  und  con- 
struirter  zur  Anwendung  kam,  welcher  mir  bezüglich  seiner 
Empfindlichkeit,  Einfachkeit  und  vor  Allem  wegen  seiner 
auch  im  strengsten  Winter  gleichen  Verwendbarkeit  allen 
Anforderungen  zu  entsprechen  scheint.  Bei  dem  Werthe, 
welchen  man  erst  in  neuerer  Zeit  den  Beobachtungen 
über  atmosphärische  Verdünstung  zur  Beurtheilung  des 


•)  Vergl.  Zeus,  Monatsblatt  für  künftige  verrouthliche  Wit- 
terung, Mai  1848. 


Digitized  by  Google 


—   159  — 

Klima's  mit  Recht  beilegt ,  konnte  es  nicht  fehlen ,  dass 
verschiedene,  mehr  oder  weniger  sinnreiche  und  brauchbare 
Apparate  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  angegeben  wurden. 
Unter  diesen  muss  ich  vor  Allem  den  unseres  hochverehrten 
Collegen  Dr.  R.  v.  V  i  v  e  n  o  t  *)  in  Wien  hervorheben,  welcher 
bezüglich  seiner  Empfindlichkeit  den  strengsten  Anforde- 
rungen der  Wissenschaft  genügt  und  auch  bereits  zu  einer 
Reihe  sehr  schätzbarer  Beobachtungen  Veranlassung  ge- 
geben hat.  Leider  ging  aber  meine  bezüglich  dieses  In- 
strumentes gehegte  Befürchtung,  dass  es  zu  Beobachtungen 
im  Freien  während  des  Winters  in  kältern  Klimateu  nicht  wohl 
verwendbar  sein  dürfte,  in  Erfüllung,  indem,  nach  gemachter 
Erfahrung,  das  gläserne  Verdünstungsgefäss  (Evaporator) 
durch  das  gebildete  Eis  zersprengt  wurde.  Andere  Atmo- 
meter  (z.  B.  von  Mühry,  Prestel)  trifft  der  gleiche 
Vorwurf,  dass  sie  nur  in  wärmerer  Jahreszeit  benützt 
werden  können,  während  der  sehr  empfindliche  und  dauer- 
hafte Apparat  von  Gube**),  seines  beträchtlichen  Um- 
fanges  wegen,  besonders  geeignete  Beobachtungs-Localitäten 
erfordert.  Das  mir  von  Herrn  Desaga  angefertigte 
Atmometer  besteht  aus  zwei  wesentlichen  Theilen,  dem 
Verdünstungs-Gefässe  und  dem  Mess  -  Apparat.  Ersteres 
ist  ein  hohler  Cylinder  von  starkem  Messing  (dünnes 
Metall  wurde  ebenfalls  nach  meiner  Erfahrung  durch  das 
gefrorene  Wasser  zersprengt)  mit  einer  Verdünstungsfläche 
von  1  Par.  Quadratzoll  und  6  Linien  Tiefe.  Derselbe 


•)  Ucber  einen  neuen  Verdunstung»  -  Messer  und  das  bei  Ver- 
dünstungs-Beobachtungen  mit  demselben  zu  beobachtende  Verfahren 
Ton  Rudolph  Edler  v.  Vivcnot  jun.  Wien,  1863.  —  Das 
schöne  Instrument  wird  von  Herrn  Karl  Fritsch,  Optiker  und 
Mechaniker  in  Wien,  Qurapendorfer  Strasse  Nr.  20,  mit  allem  Zu- 
gehör,  zu  dem  Preise  von  33  fl.  ö.  W.  hergesteUt. 

**)  Die  Ergebnisse  der  Verdunstung  und  de«  Niederschlages 
nach  Messungen  an  neuen,  zum  Theil  registrirenden  Instrumenten  etc. 
von  Friedrich  Gube.   Berlin,  1864. 
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wird  mit  Wasser  gefüllt  und  gegen  Hegen,  Schnee  und 
directen  Wind  durch  ein  Dächlein  von  Blech  geschützt, 
zu  den  übrigen  Instrumenten  vor  das  Fenster  gestellt. 
Ein  einfaches  Stativ  sichert  den  festen  Stand  und  gestattet 
rasches  Wegnehmen.  Der  Mess- Apparat  ist  eine  sehr 
empfindliche  Waage,  welche  in  dem  Beobachtungszimiuer 
unter  einem  Glaskasten  aufgestellt  ist.  Kleine  Gewichte 
geben  die  empirisch  gefundene  Höhe  von  je  1  Linie  der 
Wassersäule  in  dem  Verdünstungs-Gefässe  an.  Ausserdem 
ist  der  eine  Waagebalken  in  100  gleiche  Theile  getheilt 
und  kann  der  mehr  oder  weniger  als  1  Linie  betragende 
W'asserverlust  mit  Hülfe  eines  Läufers  nach  Art  der  sog. 
römischen  Waage  mit  Leichtigkeit  bestimmt  werden.  Der 
Apparat  gibt  demnach,  wodurch  er  sich  namentlich  von 
andern  WTäge  -  Apparaten  vortheilhaft  unterscheidet  ,  die 
verdünstete  Wasserböhe  direct  ohne  weitere  Berechnung 
bis  zu  ljioo  Linie  an,  was  wohl  für  die  gewöhnlichen 
täglichen  Beobachtungen  vollkommen  genügt.  Das  Ver- 
dünstungs-Gefäss  wird  mit  destillirtem  Wasser  genau  auf 
den  durch  die  Gewichte  bezeichneten  Stand  von  6'"  Höhe 
gefüllt  und  derselbe  nach  der  Beobachtung  durch  tropfen- 
weise (am  bequemsten  vermittelst  eines  Augen-Tropfglases) 
zugesetztes  Wasser  ergänzt.  Geringer  Ueberschuss  des- 
selben wird  mit  Löschpapier  aufgesogen.  Von  Zeit  zu 
Zeit  ist  das  gesammte  Wasser  zu  erneuern  und  das  Ge- 
fäss  zu  reinigen.  Die  Vorzüge  dieses  Apparates*)  sind 
vor  Allem  Einfachheit  und  Brauchbarkeit  in  jeder  Jahres- 
zeit, da  auch  der  durch  Verdunstung  entstandene  Verlust 
des  gefrorenen  W>ssers  leicht  zu  bestimmen  ist  bei  ge- 
nügender Empfindlichkeit  Die  einzelne  Beobachtung  kann 
bei  einiger  Uebung  in  1—2  Minuten  mit  aller  Genauigkeit 
vollzogen  werden.    In  der  Regel  wurde  täglich  einmal, 


*)  Derselbe  ist  von  Herrn  Universitäts-Mcchanikus  P.  Desaga 
in  Heidelberg  auf  ßesteUang  zu  dem  Preise  von  18  fl.  in  beliehen. 
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nur  an  heissen  Sommertagen ,  an  welchen ,  wie  z.  B.  im 
vergangenen  Juli,  die  tägliche  Verdünstung  über  5'"  der 
Höhe  einer  Wassersäule  betrug,  zweimal  notirt. 

Zur  Vergleichung  der  aus  den  einzelnen  Beobachtungen 
erhaltenen  Resultate  dienten  wie  früher  als  Normal werthe 
die  Durchschnitts  -  Ergebnisse  von  12  Jahren*),  für  die 
gefallene  Wassermenge  das  Mittel  aus  22  Jahren. 

Der  mittlere  Luftdruck  des  Jahres  1865  betrug 
27"8'",90  bei  0°  R.  und  erhob  sich  etwas  über  den 
normalen.  Der  absolut  höchste  Barometerstand  mit  28" 
4"',38  wurde  am  16.  December,  der  absolut  tiefste  mit 
26"  9"'55,  am  14.  Januar  beobachtet.  Die  Differenz  mit 
18"',83  blieb  um  3"',87  unter  der  durchschnittlichen  aus 
12  Jahren,  während  der  Unterschied  der  .  mittleren  Maxima 
und  Minima  mit  10'",50  sich  als  vollkommen  normal  her- 
ausstellte. Den  höchsten  mittleren  Luftdruck  hatte  der 
December  (normal),  den  tiefsten  der  Januar  (normal  April). 
Die  grössten  Barometerschwankungen  kamen  im  Januar 
(normal),  die  geringsten  im  September  (normal  Juli)  vor. 
Was  den  mittleren  Luftdruck  der  einzelnen  Tageszeiten 
betrifft,  so  betrug  derselbe  des  Morgens  27"  9"',08,  Nach- 
mittags 27"  8"',75 ,  Abends  27"  8"',88.  Das  Quecksilber 
sank  daher  von  Morgens  7  bis  Nachmittags  2  Uhr  im 
Durchschnitte  um  0"',23,  und  stieg  von  da  bis  9  Uhr 
Abends  wieder  um  0'",13. 

Die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  1865  betrug, 
aus  den  drei  täglichen  Beobachtungen  berechnet,  8°,797  R. 
und  überstieg  daher  das  zwölfjährige  Durchschnittsmittel 
um  Q°,()ll.  Nach  der  Humbol  dt' sehen  Formel 
(l|4  [VII  +  II  +  2  IX])  betrug  dieselbe  nur  8°,722.  Die 
drei  Tageszeiten  zeigten  folgende  Temperatur  -  Mittel  r 
Morgen  (7  Uhr)  6°,98,  Nachmittag  (2  Uhr)  10°,91,  Abend 
(9  Uhr)  8°,50.    Der  mittlere  Temperatur -Unterschied 


•)  Vergl.  den  18.  und  19.  Jahresbericht  unseres  Vereins. 

11 
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zwischen  Morgen  und  Nachmittag  belief  sich  auf  3°,03, 
zwischen  Nachmittag  und  Abend  auf  2°.41.  Beide  Zahlen 
stehen  unter  dem  Mittel.  Die  grösste  mittlere  Temperatur- 
Differenz  zwischen  Morgen  und  Nachmittag  (7°,20)  kam 
im  September,  die  geringste  (t°,85)  im  December  vor, 
während  die  grösste  zwischen  Nachmittag  und  Abend 
(3°,71)  im  Mai,  die  geringste  (Ü°,95)  im  Januar  beobachtet 
wurde. 

Die  absolut  höchste  Temperatur  wurde  mit  27V7  am 
20.  Juli,  die  absolut  tiefste  mit  —  10ü,0  am  11.  Februar 
notirt,  die  grösste  Excursion  der  Temperatur  betrug  daher 
37°,7,  während  dieselbe  sich  in  12  Jahren  zu  48°,0  be- 
rechnete. Das  Mittel  der  Maxima  betrug  16°,47,  das  der 
Miuima  —  0°,23,  die  Differenz  zwischen  beiden  mit  16°,47 
blieb  um  0°,87  unter  der  mittleren.  Der  wärmste  Monat 
war  der  Juli  (normal),  der  kälteste  der  Februar  (normal 
Januar),  in  welchem  auch  die  meisten  (14)  Frosttage 
(Tagesmittel  auf  oder  unter  dem  Gefrierpunkte)  vorkamen, 
während  der  Januar  die  meisten  Eistagc  (21)  hatte.  Die 
absolut  grösste  Temperatur- Differenz  (21°,9)  hatte  der 
April,  die  geringste  (11°?9)  der  December.  An  55  (normal 
56)  Tagen  stieg  die  Temperatur  auf  20°  und  darüber,  an 
84  (normal  66)  Tagen  sank  das  Quecksilber  auf  oder 
unter  den  Gefrierpunkt.  Nur  9  Tage  hatten  eine  mittlere 
Tages-Temperatur  von  20°  und  darüber,  und  konnten  als 
heisse  bezeichnet  werden,  während  deren  z.  B.  im  Sommer 
1859  21  vorkamen.  Dagegen  sank  die  mittlere  Temperatur 
an  40  Tagen  auf  oder  unter  0°  (Frost-Temperatur),  was 
im  Jahre  1858  an  51  Tagen  statt  fand.  Winter-Temperatur 
hatten  130,  Frühlings-  oder  Herbst -Temperatur  124, 
Sommer -Temperatur  111  Tage.  Ueber  dem  normalen 
Mittel  stand  die  mittlere  Temperatur  in  den  Monaten 
Januar,  April,  Mai,  Juli,  September,  October  und  Novem- 
ber, unter  demselben  in  den  Monaten  Februar,  März, 
Juni,  August  und  December. 
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Der  mittlere  Dunstdruck  des  Jahres  1865  betrug 
3"',25  und  blieb  um  0'",16  unter  dem  zwölfjährigen  Mittel. 
Der  stärkste  Dunstdruck  mit  7"',84  wurde  am  28.  August, 
der  geringste  mit  0"',53  am  20.  März  beobachtet  Den 
grössten  mittleren  Dunstdruck  (5"',16)  hatte  der  Juli,  den 
geringsten  (1"',59)  der  März.  Die  grössten  Schwankungen 
desselben  kamen  im  Mai,  die  geringsten  im  December  vor. 

Die  mittlere  jährliche  Luftfeuchtigkeit  berechnete 
sich  zu  72  °/o,  und  war  um  1  °/o  geringer,  als  die  normale. 
Das  Maximum  derselben  (98°/o)  wurde  am  26.  Januar, 
das  Minimum  (22  °/o)  am  22.  April  beobachtet.  Als  feuch- 
tester Monat  mit  85  °/o  ist  der  December  (normal  Januar), 
als  trockenster  mit  58  °/o  der  April  (normal  Mai)  zu  be- 
zeichnen. Die  grössten  Feuchtigkeits  -  Differenzen  (73°/o) 
kamen  im  April,  die  geringsten  (35°/o)  im  Januar  vor.  . 

Die  Verdünstung  des  Jahres  1865  betrug  559"',28 
der  Höhe  einer  Wassersäule  und  überstieg  die  normale 
um  93'".  Täglich  verdünsteten  im  Durchschnitte  1"',53. 
Die  absolut  stärkste  tägliche  Verdunstung  (5"',23)  wurde 
am  23.  Juni,  die  absolut  geringste  (0"',03)  am  25.  De- 
cember notirt.  Die  stärkste  monatliche  Verdunstung  (97"',38) 
kam  im  Juli,  die  geringste  (7"',40)  im  December  vor. 

Die  Gesammtmenge  der  atmosphärischen  Nieder- 
schläge während  des  Jahres  1865  belief  sich  auf 
2323,8  Cub.-Zoll  auf  den  (juadratfuss  oder  16",13  Höhe. 
Sie  blieb  um  719,62  Cub.-Zoll  oder  5",Ü1  Höhe  unter 
dem  22jährigen  Durchschnittsmittel.  Wir  beobachteten 
Tage  mit  Regen  128  (normal  142),  Schnee  31  (normal  21), 
Regen  und  Schnee  9,  Duft  75,  Nebel  26,  Höhe- 
rauch 6 ,  Keif  31 ,  Gewitter  21  (normal  18) ,  Hagel  7, 
Graupeln  1,  Glatteis  2.  Die  grösste  Wassermenge 
(461,8  Cub.-Zoll)  fiel  im  August,  die  geringste  (10,3  Cub.-Zoll) 
im  April.  Am  häufigsten  (an  18  Tagen)  regnete  es  im 
August,  am  seltensten  (nur  an  3  Tagen)  im  September. 

Schnee  fiel  überhaupt  in  den  Monaten  Januar,  Februar, 

n  * 
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März  und  December,  am  häufigsten  (an  13  Tagen)  schneite 
es  im  März.  Die  meisten  Gewitter  (8)  kamen  im  Mai 
vor,  die  meisten  Tage  mit  Nebel  (10)  und  Reif  (13)  hatte 
der  December. 

Die  mittlere  Bewölkung  betrug  57°/o  der  Himmels- 
fläche (normal  58°/o).  Heitere  Tage  wurden  69,  unter- 
brochen heitere  71,  durchbrochen  trübe  118,  ganz  trübe 
107  beobachtet.  Die  Zahl  der  ganz  heiteren,  wie  ganz 
trüben  Tage  war  grösser  als  normal.  Der  heiterste  Monat 
war  der  September  mit  einer  Bewölkung  von  nur  13%, 
der  trübste  der  Februar  mit  85°/o.  Die  meisten  ganz 
heiteren  Tage  (21)  hatte  ebenfalls  der  September,  gar 
keine  der  Januar  und  Februar.  Die  meisten  ganz  trüben 
Tage  (19)  kamen  im  März,  die  wenigsten  (1)  im  Sep- 
tember vor.  4 

Der  Wind  zeigte  in  seinen  Hauptrichtungen  nur 
geringe  Abweichung  von  der  Norm,  indem  Bich  die  Polar- 
Strömung  (O-N)  zur  Aequatorial-Strömung  (W-S)  wie  44,6 
zu  55,4  (normal  40:60)  verhielt.  Hiermit  stehen  auch 
die  von  den  normalen  nur  wenig  abweichenden  mittleren 
Temperatur-Verhältnisse  des  Jahres  in  genauer  Beziehung. 
Unter  den  einzelnen  Windrichtungen  war  die  nordwest- 
liche (26,2)  die  am  häufigsten  beobachtete,  nach  ihr  die 
südliche  (19,7).  Am  seltensten  herrschte  Ostwind  (5,2). 
Nach  ihrer  Häufigkeit  reiheu  sich  die  Winde,  mit  dem 
häufigsten  beginnend,  in  folgender  Weise  an  einander; 
NW,  S,  SW,  SO,  W,  NO,  N,  0.  In  den  Monaten 
März,  April,  Juni  und  September  herrschte  die  polare 
in  den  übrigen  Monaten  die  äquatoriale  Windströmung 
vor,  letztere  in  sehr  überwiegendem  Verhältnisse  im  Ja- 
nuar. Die  Stärke  des  Windes  blieb  etwas  unter  der 
mittleren,  während  die  Zahl  der  Tage  mit  Wind  (186)  die 
durchschnittliche  (166)  übertraf.  Stürme  waren  etwas 
seltener  als  normal.  Am  windigsten  war  der  Februar, 
am  windstillsten  der  September.    Die  meisten  (24)  Tage 
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mit  Wind  hatte  der  Februar  und  Juni,  die  wenigsten  (f>) 
der  September.  Die  meisten  (4)  Tage  mit  Sturm  kamen 
im  Januar  und  Februar  vor.  Die  mittlere  monatliche 
Veränderlichkeit  des  Windes  (d.  h.  der  Uebergang  von 
einer  Windrichtung  zu  einer  andern)  betrug  57,6.  Am 
veränderlichsten  (73)  zeigte  sich  der  Wind  im  Juli,  am 
constantesten  (41)  im  December.  Unter  1095  Wind- 
Beobachtungen  fand  367  Mal  eine  Veränderung  der  Wind- 
richtung im  Sinne  des  Dove' sehen  Drehungsgesetzes 
statt,  322  Mal  in  entgegengesetzter  (rückläufiger)  Richtung. 

Die  mittlere  Windrichtung  des  Jahres  1865 
war,  nach  der  Lambert' sehen  Formel,  S  (64°  29'  41")  W. 

Der  mittlere  Ozon  geh  alt  der  Luft  betrug  aus  den 
taglich  2  Mal  (Morgens  und  Abends)  angestellten  Beob- 
achtungen 5,30  der  Schönb ein' sehen  Skala,  Er  erhob 
sich  um  0,47  über  das  aus  8  Jahren  erhaltene  Mittel 
(5,03).  Wie  in  den  früheren  Jahren,  war  auch  in  diesem 
der  Ozongehalt  der  Luft  bei  Nacht  stärker,  als  bei 
Tag  (5,37:5,23),  aber  in  den  Monaten  April,  Mai,  Juni, 
August,  September  und  October,  also  überhaupt  in  der 
wärmeren  Jahreszeit,  fand  das  umgekehrte  Verhältniss  statt 

Am  stärksten  war  der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft 
mit  6,85  im  August,  am  geringsten  mit  1,77  im  December. 
Ueber  dem  Mittel  war  derselbe  in  den  Monaten  Januar, 
März,  Mai,  Juni,  Juli,  August  und  October,  unter  dem 
Mittel  in  den  Monaten  Februar,  April,  September,  Novem- 
ber und  December.  Nach  ihrem  mittleren  Ozongehalte 
reihen  sich  die  Monate,  mit  dem  ozonreichsten  beginnend, 
in  folgender  Ordnung  an  einander:  August,  Mai,  Juli, 
Juni,  März,  October,  Januar,  Februar,  April,  November, 
September,  December. 

Eine  Prüfung  des  etwaigen  Einflusses  der  verschie- 
denen meteorologischen  Zustände  unserer  Luft  auf  die 
Ozonbildung  ergab  folgende  Resultate,  welche  sich  ergän- 
zend an  die  der  letztvergangenen  Jahre  anreihen. 
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Mittlere  Mittlerer 

Lufttemperatur :  Ozongehalt : 

Unter   0°  —   0°  R.   3,66 

1^  .      .      a      .      .  o»0i 

6°  —  10°   6,27 

11°  —  15°   5,23 

16°  —  20°  und  darüber  .      .  6,02 


Eine  stetige  Zunahme  des  Ozongehaltes  der  Luft  mit 
steigender  Temperatur  ergibt  sich  auch  in  diesem  Jahre, 
jedoch  mit  der  Abweichung,  dass,  während  bisher  eine  Ab- 
nahme des  atmosphärischen  Ozongehaltes  zuweilen  bei  den 
höchsten  Temperaturen  (mit  trockenster  Luft)  beobachtet 
wurde,  dieses  in  unserem  Jahre  bei  der  mittleren 
Temperatur  von  11°— 15°  stattfand.  Es  scheint  mir 
diese  etwas  auffallende  Erscheinung  durch  den  abnorm 
warmen,  trockenen  und  ozonarmen  September  bedingt 
zu  sein. 

Auch  in  Bezug  auf  denEinfluss  der  Luftfeuchtig- 
keit auf  den  Ozongehalt  der  Luft  zeigt  die  folgende  Ta- 
belle insofern  eine  Abweichung  von  den  früheren  Ergeb- 
nissen, als  bei  der  trockensten  Luft  derselbe  etwas  grösser, 
wie  bei  massig  feuchter  gefunden  wurde,  doch  zeigt  sich, 
wie  immer  bei  feuchterer  Luft  (81— 90°/o),  die  stärkste 
Ozonbildung,  während  dieselbe  bei  einem  dem  Sättigungs- 
punkte derselben  nahen  Zustande  (namentlich  stets  bei 
Nebelbildung)  wieder  geringer  erschien. 


Feuchtigkeitsgrad:  Ozon: 

Trocken  (30— 60  Proc.)       .      .      .  4,92 

Massig  feucht  (61—80  Proc.)            .  4,31 

Feucht  (81—90  Proc.)  ....  5,07 

Sehr  feucht  (91—100  Proc.)       .      .  4,33 


Am  auffallendsten  zeigte  sich  wieder  dcrEinfluss  des 
Windes,  sowohl  was  seine  Richtung,  wie  namentlich 
auch  seine  Stärke  betrifft ,  auf  die  Entwicklung  des  at- 
mosphärischen Ozons,  wie  folgende  Tabellen  zeigen: 
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Richtung  des  Windes: 
NW 

N 
NO 
0 
SO 

s 

sw 
w 

Es  ergibt  sich  hier 


Ozon : 
3,54 

3,17 
3,03 
4,13 
ö,37 
6,99 
7,03 


6,32 

aus  namentlich  wieder  eine  viel 
stärkere  Ozonbildang  bei  der  Aequatorialströmung  (den 
Wasserdünste  führenden  wärmeren  Winden),  als  bei  der 
Polarströmung  (den  kälteren  und  trockeneren  Winden) 
und  zwar  in  dem  Verhältnisse  von  6,43  zu  3,47.  Wie 
früher  zeigte  sich  auch  in  diesem  Jahre  der  stärkste 
Oz'ongehalt  der  Luft  bei  SW,  der  schwächste  bei  NO-Wind 
Stärke  des  Windes:  Ozon: 
Windstille  oder  sehr  schwacher  Wind  (0 — 1)  4,88 
Massig  starker  Wind  (2)    ....  6,85 

Starker  Wind  (3)  7,81 

Sturm  (4)  9,09 

Die  Ozonbildung  steht  daher  in  geradem  Verhältnisse 
zur  Stärke  des  Windes. 

Die  Ergebnisse  aus  den  Ozonbetrachtungen  des  Jahres 
1865  lassen  sich  kurz  in  Folgendem  zusammenfassen : 
Im  Allgemeinen  ist  der  Ozougehalt  der  Luft 
stärker  bei  Nacht,  als  bei  Tag;  eine  höhere 
Temperatur,  grössere  Luftfeuchtigkeit,  äqua- 
toriale Windströmung  und  bewegte  Luft  be- 
günstigen vorzugsweise  die  Erzeugung  des 
atmosphärischen  Ozons.  Diese  Resultate  stimmen 
vollkommen  mit  denen  der  früheren  Jahre  überein. 
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Aus  den  geschilderten  speciellen  Ergebnissen  lässt 
sich  nun  der  allgemeine  Witterungscharakter 
des  Jahres  1865  unter  Vergleichung  mit  den  aus  längerer 
Beobachtung  erhaltenen  mittleren  Resultaten  für  Mann- 
heim in  Folgendem  kurz  zusammenfassen :  Barometerstand 
etwas  über  dem  normalen  mit  fast  normalen  Schwankun- 
gen, Temperatur  nahezu  normal  (0°.OH  über  dem  Mittel) 
mit  etwas  geringeren  monatlichen,  wie  täglichen  Differen- 
zen; Dunstdruck,  Luftfeuchtigkeit  und  Bewölkung  wenig 
von  dem  Mittel  abweichend,  die  Zahl  ganz  heiterer  Tage 
jedoch  grösser  als  im  Durchschnitte;  Verdünstung  be- 
trächtlicher, gefallene  Wassermenge  um  719,6  Cubikzoll 
unter  dem  22jährigen  Mittel ;  Zahl  der  Regentage  kleiner, 
die  der  Schneetage  bedeutend  grösser  als  normal;  Duft 
und  Nebel  seltener,  Gewitter  und  Hagel  häufiger  als  ge- 
wöhnlich, erstere  namentlich  im  Mai  (8),  ebenso  auch  Reif 
viel  häufiger.  Aequatorialströmung  in  geringerem  Ver- 
hältnisse als  normal  über  die  Polarströmung  vorherrschend, 
am  häufigsten  NW-,  nach  ihm  S-Wind,  Stärke  des  Windes 
unter  der  mittleren  bei  einer  grösseren  Anzahl  windiger 
Tage,  aber  seltneren  Stürmen ;  Veränderlichkeit  des  Win- 
des ziemlich  beträchtlich.  Mittlere  Windrichtung  SW. 
Ozongehalt  der  Luft  etwas  über  dem  aus  8  Jahren  er- 
haltenen Mittel,  grösser  bei  Nacht  als  bei  Tag. 

Mit  kurzen  Worten  ist  das  Jahr  1865  als  normal 
warm,  ziemlich  heiter,  trocken  und  etwas  win- 
dig zu  bezeichnen. 

Die  einzelnen  Jahreszeiten  zeigten  folgende  Wit- 
terungsverhältnisse : 

I.  Winter.  Der  klimatische  Winter  (mittlere  Tages- 
temperatur unter  5°  R.)  des  Jahres  1865  begann  am 
31.  October  1864  und  endete  mit  dem  3.  April  1865, 
dauerte  demnach  155  Tage  und  war  um  29  Tage  länger 
als  gewöhnlich.  Die  mittlere  Temperatur  der  5  Winter- 
monate (November  bis  März)  betrug  0°,63  und  blieb  um 
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2°,21  unter  dem  normalen  Mittel.  Das  Maximum  der 
Temperatur  fiel  mit  9°,5  auf  den  27.  Januar,  das  Minimum 
mit  —  10°,4  auf  den  26.  December.  Eis  hatten  96  Tage 
(31  mehr  als  gewöhnlich),  Frosttemperatur  (Tagesmittel 
auf  oder  unter  dem  Gefrierpunkt)  51  Tage.  Das  erste 
Eis  wurde  am  4.  October,  das  letzte  am  4.  April  beob- 
achtet Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  79%,  die 
gefallene  Wassermenge  954  Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss 
(32  Cubikzoll  über  dem  Mittel),  mit  40  Regen-,  31  Schnee- 
und  10  Regen-  und  Schneetagen.  Der  erste  Schnee  fiel 
am  2.  November,  der  letzte  am  31.  März.  Die  Bewölkung 
mit  73%  war  über  dem  Mittel.  Die  Polarströmung  ver- 
hielt sich  zur  Aequatorialströmung  wie  48  zu  52  (normal 
38  zu  62).  Im  November  und  Januar  war  S,  im  Decem- 
ber, Februar  und  März  NW  vorherrschend.  Die  mittlere 
Windrichtung  war  S  (69°  11'  19")  W.  Die  Stärke  des 
Windes,  wie  die  Zahl  der  windigen  Tage  übertrafen  das 
Mittel,  der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  betrug  4,35. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Winter  1865  als  früh,  lang, 
sehr  kalt,  trüb,  nass,  namentlich  schneereich 
und  windig  zu  bezeichnen. 

Unter  den  5  Wintermonaten  stieg  nur  die  Tempera- 
tur des  Januar  etwas  über  das  Mittel,  in  den  anderen 
Monaten  blieb  sie  mehr  oder  weniger  tief  unter  demsel- 
ben, und  zwar  am  tiefsten  im  December.  Im  üebrigen 
war  der  November  kühl  und  regnerisch,  der  Decem- 
ber streng  kalt,  heiter,  fast  ohne  Niederschläge,  aber  mit 
feuchter  Luft,  der  Januar  mild,  trüb,  nass  und  windig, 
der  Februar  kalt,  trüb,  feucht  und  stürmisch,  der  März 
endlich  sehr  kalt,  schncereich,  trüb  und  windig. 

II.  Frühling.  Der  klimatische  Frühling  (mittlere 
Tagestemperatur  5  — 13°  R.)  begann  am  4.  April  und  en- 
dete bereits  mit  dem  18.  April.  Er  dauerte  daher  nur  15 
(normal  70)  Tage,  fing  sehr  spät  an  und  war  um  55  Tage 
kürzer  als  normal.   Die  mittlere  Temperatur  der  beiden 
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Frühlingsmonate  April  und  Mai  betrug  13°,09  und  über- 
stieg das  normale  Mittel  um  2°,39.  Das  Temperatur- 
Maximum  betrug  28°r8  (am  28.  Mai),  das  Minimum  —  1°,7 
(am  2.  April).  Tage  mit  Eis  kamen  4,  mit  20°  und  dar- 
über 12  vor.  Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  59  °/o 
(normal  66),  die  gefallene  Wassermenge  mit  238,9  Cubik- 
zoll  blieb  um  341,4  Cubikzoll  unter  dem  22jährigen  Mittel. 
Regen  fiel  an  21  Tagen,  keiu  Schnee.  Die  mittlere  Be- 
wölkung betrug  39  (normal  51).  Die  Polarströmung  ver- 
hielt sich  zur  Aequatorialströmung  wie  53  zu  47  (normal 
49 : 51).  Stärke  des  Windes  und  Zahl  der  windigen  Ta^re 
waren  unter  dem  Mittel,  die  Veränderlichkeit  beträchtlich. 
Mittlere  Windrichtung  S  (79°  27'  20")  W.  Der  mittlere 
Ozongehalt  der  Luft  betrug  5,54. 

Im  Allgemeinen  war  der  Frühling  sehr  spät,  un- 
gewöhnlich kurz,  warm,  trocken,  heiter  und 
windstill. 

Von  den  Frühlingsmonaten  war  der  April  sehr  warm, 
ungewöhnlich  trocken,  heiter  und  windstill,  der  Mai  eben- 
falls sehr  warm,  aber  trüb,  regnerisch  und  namentlich  sehr 
gewitterreich. 

III.  Sommer.  Der  klimatische  Sommer  (Tages- 
Temperatur  14°  und  darüber)  begann  am  19.  April  und 
endete  mit  dem  27.  September.  Kr  dauerte  demnach  162 
Tage  und  war  um  39  Tage  früher  und  um  56  Tage  länger 
als  normal. 

Die  mittlere  Temperatur  der  3  Sommermonate  (Juni 
bis  August)  betrug  15°,62  (normal  15°,74).  Die  höchste 
Temperatur  mit  27°,7  wurde  am  20.  Juli,  die  tiefste  mit 
6°.l  am  13.  Juni  beobachtet.  Sehr  heisse  Tage  (Tages- 
mittel 20°  und  darüber)  kamen  9  im  Juli  vor,  Tage,  an 
denen  die  Temperatur  überhaupt  auf  oder  über  20°  stieg, 
33  (normal  44).  Sommer-Temperatur  hatten  63,  Früh- 
lings- oder  Herbst-Temperatur  29  Tage.  In  der  Zeit  des 
klimatischen  Sommers  (vom  19.  April  bis  27.  September) 
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hatten  110  Tage  Sommer-,  52  Tage  Frühlings-  oder  Herbst- 
Temperatur,  55  Tage  ein  Maximum  von  20°  und  darüber. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  63°/o,  die  gefal- 
lene Wassermenge  823,5  Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss 
(307,5  Cubikzoll  unter  dem  Mittel).  Die  Zahl  der  Tage 
mit  Regen  (43)  und  Gewitter  war  nahezu  normal,  die  Be- 
wölkung über  dem  Mittel.  Die  Aequatorialströraung  ver- 
hielt sich  zur  Polarströmung  wie  43  zu  57  (normal  41 :  59), 
bei  massiger  Stärke  des  Windes  aber  eine  grössere  Anzahl 
von  Tagen  mit  Wind,  worunter  4  mit  Sturm.  Die  mitt- 
lere Windrichtung  war  S  (79°  50'  30")  W.  Der  mittlere 
Ozongehalt  der  Luft  mit  6,57  war  beträchtlich. 

Im  Allgemeinen  kann  der  merkwürdige  Sommer  1865 
als  sehr  früh,  aussergewöhnlich  lang,  normal 
warm  und  ziemlich  trocken  bezeichnet  werden. 

Unter  den  eigentlichen  Sommermonaten  war  der  Juni 
kühl,  trüb ,  trocken  und  ziemlich  windig,  der  Juli  heiss, 
trocken,  heiter  und  windstill,  der  August  kühl,  trüb 
und  nass. 

IV.  Herbst.  Der  klimatische  Herbst  (Tagestempe- 
ratur 5° bis  13°  R.)  begann  am  28.  September  und  endete 
mit  dem  30.  November,  umfasste  daher  64  Tage  und  war 
mn  18  Tage  später  und  um  1  Tag  läuger  als  normal. 
Die  mittlere  Temperatur  der  Herbstmonate  (September  und 
October)  betrug  12°,15  und  überstieg  das  normale  Mittel 
nm  1°,42.  Das  Maximum  der  Temperatur  wurde  mit  22°,5 
am  10.  September,  das  Minimum  derselben  mit  2°,0  am 
29.  October  notirt  Die  Luftfeuchtigkeit  betrug  70  °/o,  die 
gefallene  Wassermenge  244,3  Cubikzoll  (179,8  Cubikzoll 
unter  dem  Mittel).  Die  Zahl  der  Regentage  blieb  mit  17 
um  7  unter  dem  Mittel.  Auffallend  gering  war  die  Be- 
wölkung, welche  nur  33 >  (normal  55°/o)  betrug.  Die 
Zahl  ganz  heiterer  Tage  stieg  auf  18  (normal  8).  Das 
Verhältnis  der  äquatorialen  zur  polaren  Windrichtung 
stellte  sich  wie  44  zu  56  heraus  (normal  41,5  :48,5),  die 
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Stärke  des  Windes  war  etwas  geringer,  die  Zahl  der  win- 
digen Tage  etwas  grösser  als  normal.  Die  mittlere  Wind- 
richtung war  S  (33°  16'  13")  W.  Der  mittlere  Ozongehalt 
der  Luft  betrug  4,96. 

Im  Allgemeinen  ist  der  schöne  Herbst  des  Jahres  1865 
als  spät»  normal  warm,  sehr  heiter  und  trocken 
zu  bezeichnen. 

Von  den  Herbstmonaten  war  der  September  sehr 
warm,  auffallend  trocken,  heiter  und  windstill;  der  Oc to- 
ber warm,  ziemlich  heiter,  gegen  Ende  nass  und  windstill. 

Die  einzelnen  Monate  des  Jahres  1865  lassen  sich 
bezüglich  ihrer  Witterungsverhältnisse  in  folgender  Weise 
kurz  charakterisiren :  * 

Januar  mild,  trüb,  nass  und  windig. 

Februar  kalt,  trüb,  feucht  und  stürmisch. 

März  sehr  kalt,  trüb,  ziemlich  nass,  schneereich  und 
windig. 

April  sehr  warm,  ausserordentlich  trocken,  heiter  und 
windstill. 

Mai  sehr  warm,  getrübt,  regnerisch  und  gewitterreich. 
Juni  kühl,  trüb,  trocken  und  ziemlich  windig. 
Juli  heiss,  trocken,  heiter  und  ziemlich  windstill. 
August  kühl,  trüb  und  nass. 
September  sehr  warm,  auffallend  trocken,  heiter 
und  windstill 

October  warm,  ziemlich  heiter,  am  Ende  nass  und 
windig. 

November  sehr  mild,  trüb,  nass  und  ziemlich 
windstill. 

December  kalt,  trüb,  feucht  und  windstill. 

In  den  Monaten  Januar,  April,  Mai,  Juli,  September, 
October  und  November  stieg  die  mittlere  Temperatur  über 
das  normale  Mittel,  während  sie  in  den  Monaten 
Februar,  März,  Juni,  August  und  December  unter  dem- 
selben blieb. 
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Durch  grosse  Trockenheit  waren  die  Monate  April 
und  September  ausgezeichnet,  während  auch  der  Juni  und 
Juli  sich  trockener  als  normal  zeigten.  Nass  waren  der 
Januar,  März,  August,  October  und  November,  in  welchen 
Monaten  die  gefallene  Wassermenge  die  mittlere  aus  22 
Jahren  überstieg,  regnerisch  der  Mai  und  vorzugsweise  feucht 
der  Februar  und  December.  Durch  eine  grössere  Zahl, 
von  Gewittern  (8)  war  der  Mai  ausgezeichnet. 

Besondere  Phänomene:  am  17.  Februar  wurde 
ein  Feuermeteor  beobachtet. 

Notizen  aus  der  Thierwelt:  am  3.  März  kam 
der  Storch  an,  am  14.  April  die  Rauchschwalbe, 
am  20.  April  die  Mauerschwalbe,  am  17.  April  schlug 
die  Nachtigall. 
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Seine  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog 

als  gnädigster  Protector  des  Vereins. 


Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Markgraf  Maximilian 
von  Baden. 

Ihre  Durchlaucht  die  Frau  Fürstin  von  Hohenlohe- 
Bartenstein. 
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Herr  Abenheim,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Aberle,  Handelsmann. 

„  Achenbach,  Oberbürgermeister. 

„  Adelmann,  Aug.,  Lehrer. 

„  Algardi,  G.,  Handelsmann. 

„  Alt,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Alt,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Ladenburg. 

„  Andriano,  Jacob,  Particulier. 

ii  Anselmino,  Dr.,  praktischer  Arzt, 

i,  Artaria,  Carl,  Kunsthändler. 

„  Artaria,  Ph.,  Kunsthändler, 

i,  Baillehache,  J.  v.,  Professor. 

„  Bayer,  Stephan,  Oberstlieutenant 

ii  Bassermann,  Ludw.  Alex.,  Kaufmann. 

ii  Behaghel,  P.,  Professor,  Hofrath  und  Lyceums 

Director. 

„  Bender,  F.,  Buchhändler. 

„  Bensheimer,  J.,  Buchhändler. 

„  Bensinger,  Medicinalrath ,  Bezirksarzt  und  Medi 

cinalreferent 

i,  Bensinger,  Jul.,  Kaufmann, 

i,  Bertheau,  Dr.,  Oberarzt, 

i,  Bissinger,  L.,  Apotheker. 

,i  Bleichroth,  Altbürgermeister. 
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Herr  Böhling,  Jacob,  Zahnarzt. 

„  Bracht,  Ph.,  Rechtsanwalt. 

„  Cherdron,  J.,  Chemiker. 

„  Darmstädter,  Wilhelm,  Handelsmann. 

„  Deurer,  C.  Th.,  Gemeinderath. 

n  Devrient,  Theod.,  Director  der  höheren  Töchter 
schule. 

„  Diffenä,  Alt-Oberbürgermeister. 

„  Diffene,  C,  Dr. 

„  Egling  er,  J.,  Handelsmann. 

„  Eller,  E.,  Dr.,  Obergerichts-Advocat. 

„  Engelhardt,  Herrn.,  Tapeten-Fabrikant. 

ft  Esser,  Obergerichts-Advocat 

„  Eyrich,  L.,  Dr.  philos. 

„  Feldbausch,  Dr.,  Oberarzt. 

„  Fi  ekler,  Dr.,  Professor. 

„  Fliegauf,  Schloss Verwalter. 

„  Frey,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Gentil,  Dr.,  Obergerichts-Advocat. 

If  Geres,  Const,  Major. 

„  Gerlach,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Gernandt,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  v.  Gienanth,  C,  in  Ludwigshafen. 

„  Giulini,  L.,  Dr.,  Fabrikant. 

„  Giulini,  P.,  Handelsmann  und  Fabrikrath. 

„  Gör  ig,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Schriesheim. 

„  Grabert,  Job.  Mich.,  Kaufmann. 

If  Grohe,  Weinwirth. 

„  Grohe,  M.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Gross,  J.,  Handelsmann. 

„  Gundelach,  E.,  Fabrik-Director. 

„  Haas,  Oberhofgerichts-Kanzler. 

ff  Hanewinkel,  E.,  Kaufmann. 

„  Hegemann,  Ottmar,  Fabrikant. 

„  Henking,  Rob.,  Hofapotheker. 
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Herr  Hirschbrunn,  Dr.,  Apotheker. 

„  Hoff,  E.,  Gemeinderath. 

„  Hohenemser,  J.,  Banquier. 

„  Hub  er,  C.  J.,  Apotheker. 

„  J  örger ,  Handelsmann,  Präsident  der  Handelskammer. 

„  Jost,  C.  F.,  Friseur. 

„  Kahn,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

If  Kaufmann,  J.,  Particulicr. 

„  Köster,  C.  H.  M.,  Banquier. 

Frau  Küchler,  Louise,  Rentnerin. 

Herr  Ladenburg,  Dr.,  Obergerich ts-Advocat. 

„  L  a  den  bürg,  S.,  Banquier. 

„  v.  Langsdorff,  Gr.,  Dr.,  Zahnarzt. 

„  v.  Laroche  du  Jarrys,  Freiherr,  Generalmajor. 

„  Lauer,  F.,  Handelsmann. 

„  Lenel,  L.,  Handelsmann. 

rf  Liebmann,  Salom.,  Buchhändler. 

„  Löffler,  Dr.,  Oberwund-  und  Hebarzt. 

„  Löwenthal,  Raph..  Dr.,  Instituts-Vorsteher. 

„  Lorent,  A.,  Dr.  philos. 

„  Lugo,  Const.,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Schwetzingen. 

„  Marshall,  Freiherr v.,  Oberhofrichter,  P^xcellenz. 

„  Meermann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Meyer-Nicolay,  Handelsmann. 

„  Min  et,  Dr.,  Oberarzt. 

„  Mühlhauser,  Otto,  Professor. 

„  Nauen,  Abrah.,  Weinhändler. 

„  Nestler,  Carl,  Bürgermeister. 

„  Neu  mann,  R,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

ii  v.  Oberndorff,  Graf,  Kgl.  bayer.  Kämmerer. 

„  v.  Oberndorff,  Graf,  K.  K.  österr.  Rittmeister 

in  der  Armee. 

„  Olivier,  Kupferschmied. 

„  Otterborg,  Anton,  Gutsbesitzer. 
„"^Ov  er  mann,  Rudolph,  Buchhändler. 
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Herr  Reinhardt,  Ph.,  Bergwerksbesitzer. 

„  Reis,  G.  J.,  Alt-Oberbürgermeister. 

„  Röchling,  C,  Particuüer. 

„  R oeder,  Jacob,  Kaufmann. 

„  Rosenthal,  Heinr.,  Handelsmann. 

„  Rothschild,   Isaak,   Dr.,   praktischer  Arzt  in 

Weinheim. 

fr  Sau ler,  Gust,  geistl.  Verwalter. 

„  Schmuckert,  C,  Particulier. 

„  Schneider,  J.,  Buchdrucker. 

rf  Schönfeld,  E.,  Dr.,  Professor,  Hof- Astronom. 

„  Schrickel,  Aug.,  Hauptmann. 

„  Schröder,  H.,  Dr.,  Professor,  Director  der  höheren 

Bürgerschule. 

„  Scipio,  A.,  Particulier. 

„  Seitz,  Dr.,  Hofrath. 

„  Serger,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Seckenheim. 

„  Stegmann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

rr  Stehberger,  Dr.,  Geh.  Hofrath. 

Ir  Stehberger,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Steinam,  Ant.,  Dr.,  Regimentsarzt. 

fr  Stephani,  Dr.,  Bezirks- Assistenzarzt. 

ff  Stiel  er,  Hofgärtner. 

ff  Traub,  Jos.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Tritschler,  Dr.,  Regimentsarzt. 

„  Tross,  Dr.,  Apotheker. 

„  Wahle,  Hof- Apotheker. 

„  WTalther,  Ferd.,  Kaufmann. 

„  Weber,  Aug.,  Buchhändler. 

„  Weber,  E.,  Dr.,  Stabsarzt. 

f,  Weiler,    Aug.,  Dr.,  Professor  au  der  höheren 

Bürgerschule. 

f(  Weller,  Otto,  Dr.,  Chemiker. 

,r  Wilkens,  L.,  Bezirksarzt  in  Weinheim. 

„  Winterwerber,  Dr.,  praktischer  Arzt. 


Digitized  by  Google 


1 

-   184  - 


Herr  Wittwer,  Conr.,  Buchhändler. 
„   Wolf,  Carl,  Ingenieur. 
„    Wolf,  H.,  Dr.,  praktischer  Arzt 
„   Wunder,  Friedrich,  Uhrmacher. 
w   Zeroni,  Ör.,  Hofrath,  praktischer  Arzt 
„   Zeroni,  Dr.,  jr.,  praktischer  Art 

Zahl  der  ordentlichen  Vereinsmitglieder:  128. 
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Ehren  -  Mitglieder. 


Herr  Antoin,  K.  K.  Hofgärtner  in  Wien. 

„  de  Beaumont,  Elie,  ständiger  Sekretär  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Paris. 

„  Besnard,  A.,  Phil,  et  Med.  Dr.,  Königl.  Bayer. 
Regimentsarzt  in  München. 

„   Blum,  Dr.  philos.,  Professor  in  Heidelberg.  . 

„    Braun,  Alexander,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

„  y.  Broussel,  Graf,  Oberstkammerherr ,  Excellenz 
in  Karlsruhe. 

I,    Cotta,  Dr.,  in  Tharand. 

„    Clauss,  C,  Chef  einer  Grosshandlung  in  Nürnberg. 
„    Crychthon,  Geh.  Rath  in  St  Petersburg, 
i,    Delffs,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg, 
ii    Dochnahl,  Fr.  J.,  Gärtner  in  Neustadt  a.  d.  H. 
„    Döll,  Dr.,  Geh.  Hofrath  und  Oberhofbibliothekar, 
in  Karlsruhe. 

H    Eisenlohr,  Geh.  Rath  und  Professor,  in  Karlsruhe. 
„    Feist,  Dr.,  Medicinalrath  in  Mainz. 
„    Fischer,  Dr.,  Professor  in  Freiburg. 
„    Gerstner,  Professor  in  Karlsruhe. 
„    v.  Haber,  Bergmeister  in  Karlsruhe, 
i,    Hai  ding  er,  Wilhelm,  K.  K.  Hofrath,  Mitglied  der 
K.  K.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
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Herr  v.  Heiden,  Senator  in  Frankfurt  a.  M. 
„    Held,  Garton-Director  in  Karlsruhe. 
„    Hepp,  Dr.,  in  Zürich. 
„    Hess,  Rudolph,  Dr.  med.,  in  Zürich. 
„    Hoff  mann,  C,  Verlagsbuchhändler  in  Stuttgart. 
„    Jan,   Professor,    Director   des  naturhistorischen 

Museums  in  Mailand. 
„    v.  Jenison,  Graf,  Königl.  Bayerischer  Gesandte, 

Excellenz,  in  Wien. 
„    Jolly,  Di\,  Professor  in  München. 
„    Kapp,  Dr.,  Hofrath  und  Professor  in  Heidelberg. 
„    Kaup,  Dr.  philos.,  in  Darmstadt. 
„   v.  Kettner,  Freiherr,  Excellenz,  Oberstjägermeister 

in  Karlsruhe. 
„    Kessler,  Friedr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

,1    v.  Kobell,  Dr.,  Professor  in  München. 

■ 

„    Koch,  G.  Friedr.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Wald- 
münster. 

„    Kratzmann,  Emil,  Dr.,  in  Marienbad. 

„    Lang,  Chr.,  Universitäts-Gärtner  in  Heidelberg. 

f,    Leonhard,  A.,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Lind  mann,  Dr.,  Major,  Generalarzt  in  Java. 

„    Mai  er,  P.  J.,  Major,  Gencralapothelcer  in  Batavia. 

M    M  a  r  q  u  a  r  t ,  Dr.,  Vicepräsident  des  naturhistorischen 

Vereins  der  preussischen  Rheinlande,  iu  Bonn. 
,,    v.  Martius,  Dr.,  Königl.  Bayerischer  Geh.  Rath, 

in  München, 
ii   Merian,  Peter,  Rathsherr  in  Basel, 
ii    v.  Meyer,  Herrmann,  Dr.,  in  Frankfurt  a.  M. 
i,    Möhl,  H.,  Dr.,  Lehrer  an  der  Realschule  in  Kassel. 
„    v.  Müller,  J.  W.,  in  Brüssel. 
fl    N ey  d e c k ,  K.  J.,  Rath  in  Homburg. 
„    Oettinger,  Dr.,  Hofrath  und  Professor  in  Freiburg. 
„   Pagenstecher,  Alex.,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 
„   Rapp,  C,  Professor,  Kreisschulrath  in  Freiburg. 
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Herr  Reichenbach,  Dr.,  Hofrath  in  Dresden. 

„    Rinz,  Stadtgärtner  in  Frankfurt  a.  M. 

„    Rüppel,  Dr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

,    Sandberg  er,  Friedr.,  Dr.,  Professor  in  Würzburg. 

„  S  chi  m per,  K.  F.,  Dr.  philos.,  Naturforscher  in 
Schwetzingen. 

M   Schimpcr,  W.,  Naturforscher  in  Abyssinien. 

„  Schlegel,  H.,  Dr.,  Director  des  Königl.  Nieder- 
ländischen Reichsmuseums  zu  Leyden. 

„   Schmitt,  Stadtpfarrer  und  Superintendent  in  Mainz. 

„   Schmitt,  G.  A.,  Dr.,  Professor  in  Hamburg. 

„  Schramm,  Carl  Traugott,  Cantor  und  Sekretär  der 
Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und  Gartenbau 
in  Dresden. 

„  Schultz,  Friedrich  Wilhelm,  Dr.,  Naturforscher  in 
Weissenburg. 

„    Schultz-Bipontinus,  Dr.,  Arzt  in  Deidesheim. 

n  v.  Seideneck,  Wilhelm,  Frhr.,  Oberstallmeister, 
Excellenz,  in  Karlsruhe. 

„  Seubert,  Dr.,  Hofrath,  Director  des  Grossherzogl. 
Naturalien-Kabinets  in  Karlsruhe. 

„   Sinning,  Garten-Inspector  in  Poppelsdorf. 

„  Speyer,  Oskar,  Dr.,  Lehrer  an  der  höheren  Ge- 
werbschule in  Kassel. 

n   v.  Stengel,  Frhr.,  Forstmeister  in  Ettlingen. 

„  v.  Stengel,  Frhr.,  Geh.  Rath,  Excellenz  in  Karls- 
ruhe. 

w  v.  Stengel,  Frhr.,  Königl.  Bayer.  Appellations- 
Gerichts-Präsident  in  Neuburg  a.  d.  D. 

„   Stock,  Apotheker  in  Bernkastel. 

If  v.  Strauss-Dürkheim,  Frhr.,  Zoolog  und  Ana- 
tom in  Paris. 

„  Struve,  Gustav  Adolph,  Dr.,  Director  der  Gesell- 
schaft Flora  für  Botanik  und  Gartenbau  in 
Dresden. 
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Herr  Thelemann,  Garten-Director  in  Bieberich. 

„   Terschek,  C.  A.,  senior,  Hof-  und  botanischer 

Gärtner  in  Dresden. 
„    Thomae,  Dr.,  Professor,  Director  des  landwirt- 
schaftlichen Vereins  in  Wiesbaden, 
v.  Trevisan,  Victor,  Graf,  in  Padua, 
v.  Vivenot,  Dr.,  R.,  Docent  an  der  Universität  in 
Wien. 

Vogelmann,  Dr.,  Geh.  Rath,  Präsident  des  Finanz- 
Ministeriums  in  Karlsruhe. 
Warnkönig,  Bezirksförster  in  Steinbach. 
Weikum,  Apotheker  zu  Galaz  in  der  Moldau, 
van  der  Wyk,  H.  C,  Frhr.,  Mitglied  des  nieder- 
ländisch-indischen obersten  Colonial-Rathes  zu 
Batavia. 

Wirtgen,  Dr.,  Professor  in  Coblenz. 
Wolf,  R.  A.,  Professor  in  Zürich. 


9t 


Zahl  der  Ehren-Mitglieder  des  Vereins:  80. 


Berichtigung.  Seite  18,  Zeile  5  von  unten,  lies:  Piesau 
statt  Rossau. 
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.  Ii  ■ 

des 

Mannheimer 

Vereins  für  Naturkunde 

erstattet  in  der 

Generalversammlung  vom  23.  Februar  18G7 

von 

Stabsarzt  Dr.  E.  Weber, 

als  Vice-Präsident  des  Vereins. 


Hochgeehrte  Versammlung! 

Statutengemäss  habe  ich  die  Ehre,  Ihnen  in  der 
heutigen  Generalversammlung  den  Rechenschaftsbericht 
über  die  Thätigkeit  unserer  Gesellschaft  im  vergangenen 
Vereinsjahre,  dem  dreiunddreissigsten  ihres  Be- 
stehens, zu  erstatten.  Wenn  dieser  Bericht  Ihnen  im 
Allgemeinen  ein  weniger  erfreuliches  Bild,  als  der  des 
vorhergegangenen  Jahres  vorführt,  so  müssen  wir  dieses 
vor  Allem  den  stürmischen  Ereignissen  des  eben  verflos" 
senen  Jahres  zuschreiben,  deren  direct  wie  indirect  nach- 
theiliger Einfluss ,  wie  auf  alle  Verhältnisse ,  so  auch  auf 
die  unseres  Vereins  sich  geltend  machen  musste. 

Ausserdem  vereinigten  sich  mehrere  andere,  von  dieser 

grossen  Beeinträchtigung  unserer  Thätigkeit  unabhängige 

Nebenumstande,  um  das  verflossene  Jahr  zu  einem  weniger 
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günstigen  zu  gestalten.  Durch  den  Tod,  namentlich  aber 
durch  dienstliche  Versetzung  oder  Ortswechsel  wurde  die 
Zahl  unserer  Mitglieder  nicht  unerheblich  vermindert,  ohne 
dass  der  Verlust  durch  die  neu  eingetretenen  vollkommen 
ersetzt  wurde,  worauf  ich,  wie  auf  den  Verlust  unseres 
langjährigen  treuen  Dieners,  bei  Besprechung  der  Per- 
sonal-Verhältnisse zurückkommen  werde.  Ihr  Bericht- 
erstatter selbst  wurde  im  Beginn  des  Frühjahres  von  einer 
schweren  Krankheit  befallen,  welche  sich  in  ihren  Folgen 
noch  jetzt  geltend  macht  und  ihn  leider  ausser  Stand 
setzte,  während  des  Sommers,  als  der  allein  hiezu  geeig- 
neten Zeit,  die  gewohnten  Arbeiten  im  Grossh.  natur- 
historischen Museum  vorzunehmen. 

Was  die  rein  wissenschaftliche  Thätigkeit 
unserer  Gesellschaft  betrifft,  so  konnte  aus  den  angegebenen 
Ursachen  nur  eine  Versammlung  zu  wissenschaftlicher 
Unterhaltung  während  des  Winters  stattfinden,  in  welcher 
Herr  Prof.  Dr.  Schönfeld  sein  im  vorhergegangenen 
Jahre  begonnenes  interessantes  Referat  über  das  Werk 
von  Dr.  Zöllner  (Photometrische  Untersuchungen  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  die  physikalische  Beschaffenheit 
der  Himmelskörper.   Leipzig  1865.)  fortsetzte. 

Die  vom  Berichterstatter  während  einer  längeren 
Reihe  von  Jahren  hier  angestellten  meteorologischen 
Beobachtungen,  deren  Ergebnisse  nun  seit  9  Jahren 
in  unsern  Berichten  mitgetheilt  werden,  wurden  auch 
während  dessen  Erkrankung  in  ihrem  ganzen  Umfange 
mit  Pünktlichkeit  fortgesetzt 

Zu  wissenschaftlicher  Belehrung  und  Unter- 
haltung war  sowohl  durch  den  medicinischen,  wie 
durch  den  naturwissenschaftlichen  Lesezirkel 
den  Mitgliedern  wie  immer  genügende  Gelegenheit  ge- 
boten. In  letzterem  allein  zirculirten  in  2  Abteilungen 
je  118  theils  populäre,  theils  streng  wissenschaftliche 
Schriften.   Reichen  Stoff  lieferten  hierzu,  ausser  den  vom 
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Verein  gehaltenen  Zeitschriften,  die  zahlreichen  uns  von 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaften  und  einzelnen  Autoren 
im  Wege  des  Tausches  und  als  Geschenke  freundlichst  zu- 
gesandten naturhistorischen  Schriften,  wofür  den  verehrten 
Gebern  hiermit  der  verbindlichste  Dank  unserer  Gesell- 
schaft ausgesprochen  wird. 

Die  Vereinsbibliothek  wurde  auf  dem  eben  er- 
wähnten Wege,  wie  durch  die  Anschaffungen  der  einzelnen 
Sectionen,  deren  weiter  unten  namentliche  Erwähnung 
geschehen  wird,  im  verflossenen  Vereinsjahre  ansehnlich 
vermehrt.  Ausserdem  erhielt  die  medicinische  Abtheilung 
derselben  durch  ein  Geschenk  von  circa  200  Bänden  von 
unserem  Mitgliede,  Herrn  prakt  Arzt  Dr.  Stehberger, 
für  welches  der  Verein  seinen  besten  Dank  ausspricht, 
einen  ansehnlichen  Zuwachs. 

Auch  unser  literarischer  Tauschverkehr  mit 
auswärtigen  naturwissenschaftlichen  Anstalten  und  Gesell- 
schaften erfuhr  eine  weitere  Ausdehnung  im  vergangenen 
Jahre,  indem  folgende  durch  freundliche  Zusendung  der 
von  ihnen  publicirten  Schriften  mit  uns  in  Verbindung  traten: 

1)  Der  naturwissenschaftliche  Verein  zu  Bremen. 

2)  Die  „soci6t6  helvetique  des  sciences  naturelles"  zu 
Bern. 

3)  Die  naturforschende  Gesellschaft  in  Emden. 

4)  Die  Staats -Ackerbau -Behörde  von  Ohio  zu  Co- 
lumbus. 

5)  Der  naturwissenschaftliche  Verein  für  Steiermark 
in  Graz. 

6)  Die  „Academy  of  sciences"  in  Chicago. 

7)  Das  „Surgeon  generals  office"  in  Washington. 

8)  Der  Verein  für  Naturkunde  zu  Fulda. 

Die  Zahl  der  mit  uns  in  Tauschverkehr  stehenden 
Gesellschaften  beträgt  jetzt  gegen  100. 

Das  der  Verwaltung  unserer  Gesellschaft  gnädigst 
überlassene  Grossherzogliche   natur historische 
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Museum  war  auch  im  verflossenen  Jahre,  während  der 
wärmeren  Jahreszeit,  an  jedem  Sonntag  von  11—12  Uhr 
dem  Gesammtpublikum  zu  unentgeltlichem  Eintritte  ge- 
öffnet und  erfreute  sich  eines  stets  wachsenden  Besuches 
und  zunehmender  Anerkennung  Seitens  der  hiesigen  Ein- 
wohnerschaft. 

Wenn  auch  der  bereits  im  vorjährigen  Berichte  er- 
wähnte beengte  Zustand  unserer  Finanzen  grösseren  Auf- 
wand für  Neuanschaffungen  in  den  Sammlungen  nicht 
gestattete,  so  erhielten  dieselben  immerhin  einigen  Zu- 
wachs und  zwar  durch  gelegentlichen  vorteilhaften  An- 
kauf. Wir  erhielten  als  für  die  Sammlung  neu:  1)  an 
Säuge  thieren:  die  cajennische  Stachelratte  (Echimys 
cayenenis  Dsm.);  2)  an  inländischen  Vögeln:  Cyp- 
selus  melba,  Hirundo  rupestris,  Tichodroma  muraria,  mas 
im  Brautkleide,  Fringilla  petronia  fem.  und  Emberiza 
cirlusfem.;  3)  an  ausländischen  Vögeln  die  schönen 
Trochilus  (Lophomis)  magnificus  und  Caereba  coerulea. 

Als  Geschenk  erhielt  die  ornithologische  Sammlung 
von  unserem  Mitgliede,  Herrn  Gemeinderath  D eurer, 
ein  schönes,  einjähriges,  männliches  Exemplar  des  grauen 
Reihers  (Ardea  cinerea),  wofür  der  Verein  hiermit  bestens 
dankt.  Berichterstatter  übergab  einige,  von  einem  ihm 
gehörigen  Vogel  gelegte  Eier  des  neuholländischen  Wellen- 
papageies (Melopsittacus  undulatus). 

Eines  der  wichtigsten  Stücke  unserer  petrefactologi- 
schen  Sammlung  aus  der  ältern  Zeit  des  Museums,  welches 
aus  einer  grössern  Zahl  einzelner  Trümmer  bestand  und 
daher  keinen  leichten  Ueberblick  gewährte,  wurde  durch 
freundliche  Vermittlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  A.  Pagen- 
stecher in  Heidelberg  von  dem  Präparator  des  natur- 
historischen Museums  daselbst,  durch  Vereinigung  der 
Fragmente  vermittelst  Gypsguss  hergestellt;  und  hierdurch 
sowohl  anschaulicher  gemacht,  als  auch  vor  weiterer  Zer- 
störung geschützt.  Es  ist  dieses  das  Fragment  des  Kopfes 
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mit  dem  Oberkiefer  von  Mystriosaurus  Brongniarti 
Bronn,  aus  dem  Liaskalke  von  Altdorf  bei  Nürnberg, 
welches  von  namhaften  Gelehrten  älterer  und  neuerer 
Zeit  (Colini,  Faujas  St  Fond,  Sömmering,  Cuvier)  in  ihren 
Werken  erwähnt  und  auch  abgebildet  wurde,  und  zwar 
von  Ersterem  als  Sägefisch,  von  Letzterem  als  Gavial  be- 
zeichnet Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  interes- 
santen Schädels,  welcher  Kaup  zur  Aufstellung  der  neuen 
Gattung  Engy ommasurus  veranlasste,  gab  Bronn 
(Abhandlung  über  die  gavialartigen  Reptilien  der  Lias- 
Formation  von  Dr.  H.  G.  Bronn  und  Dr.  J.  J.  Kaup, 
Stuttgart  1841),  welcher  keine  wesentliche  generische 
Unterschiede  desselben  von  der  Gattung  Mystriosaurus 
Kaup  finden  konnte  und  ihn  als. zehn te Species  derselben, 
und  zwar  als  M.  Brongniarti,  bestimmte. 

Was  die  Verwaltung  unseres  Vereins  betrifft,  so 
wurden  in  der  am  3.  Januar  1866  abgehaltenen  General- 
versammlung die  seitherigen  Beamten  wieder  zu  ihren 
gleichen  Functionen  erwählt  und  erklärten  sich  auch 
sofort  zur  Annahme  der  auf  sie  gefallenen  Wahlen 
bereit. 

Es  fungirten  demnach  im  Jahre  1866: 

1)  Als  Präsident: 

HeiT  Graf  Alfred  von  Oberndorff. 

2)  Als  Vice  -  Präsident  und  Custos  des  Grossherzogl. 
naturhistorischen  Museums : 

Der  Berichterstatter. 

3)  Als  erster  Secretär: 

Herr  prakt  Arzt  Dr.  Ger  lach. 

4)  Als  zweiter  Secretär: 

Herr  Apotheker  Dr.  Uirschbrunn. 

5)  Als  Bibliothekar: 

Herr  prakt  Arzt  Dr.  Grohe. 

6)  Als  Cassier  und  Oekonom: 

Herr  Particulier  Jac.  Andriano. 

* 
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Die  einzelnen  Sectionen  wählten  folgende  Mit- 
glieder zu  ihren  Repräsentanten: 

1)  Zoologische  Section:  Die  Herren  Stabsarzt 
Dr.  Weber  (Vorsitzender),  Graf  v.  Oberndorff, 
Particulier  Andriano,  Dr.  philos.  L.  Eyrich. 

2)  Botanische  Section:  Die  Herren  Hofgärtner 
Stieler  (Vorsitzender),  Hofapotheker  Wahle,  Dr. 
Gerlach,  Prof.  Mühlhäuser*). 

3)  Physikalisch-mineralogische  Section:  Die 
Herren  Hofastronom  Prof.  Dr.  Schönfeld  (Vor- 
sitzender), Director  Prof.  Dr.  Schröder,  Apotheker 
Dr.  Hirschbrunn,  Chemiker  Dr.  Weller. 

4)  Medicinische  Section:  Die  Herren  Hofrath 
Dr.  Seitz  (Vorsitzender),  Hofrath  Dr.  Zeroni, 
prakt.  Arzt  Dr.  Wolf,  prakt.  Arzt  Dr.  Winter- 
werber. 

Im  grossen  Ausschusse  war  das  Grossherzogl.  Lyceum 
statutenmässig  durch  seinen  Director,  Herrn  Hofrath  B  e  - 
haghel,  die  Stadtgemeinde  durch  Herrn  Alt-Oberbürger- 
meister Reiss  vertreten. 

üeber  den  Personalbestand  unserer  Gesellschaft 
kann  ich  Ihnen,  wie  schon  im  Eingange  bemerkt  wurde, 
leider  weniger  erfreuliche  Mittheilungen,  als  im  vorher- 
gegangenen Vereinsjahre  machen. 

Der  Tod  raubte  uns  drei  sehr  ehrenwerthe  ordent- 
liche Mitglieder,  nämüch  die  Herren  Carl  Artaria, 
Sebast.  Jörger  und  Geh.  Hofrath  Dr.  Stehberger. 
Durch  dienstliche  Versetzung  oder  sonstige  Ortsverände- 
rung verloren  wir  9,  durch  freiwilligen  Austritt  2  ordent- 
liche Mitglieder.  Dagegen  wurden  als  solche  im  Laufe 
des  Vereinsjahres  in  unserer  Gesellschaft  aufgenommen: 

*)  Herr  Prof.  Mühlhäuser  musste  wegen  dienstlicher  Ver- 
setzung im  vergangenen  Spätjahre  von  hier  scheiden,  was  wir  um 
so  lebhafter  bedauerten,  als  derselbe  begonnen  hatte,  sich  mit  Eifer 
unseres  reichen,  aber  lange  verwaisten  Herbariums  anzunehmen. 
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Herr  Handelsmann  Carl  Jörger, 
„   Rittmeister  Robert  Klüber, 
„   Rentner  Heinrich  Rümpel, 
„   prakt.  Arzt  Philipp  Kiefer  in  Neckarau, 
„      „       „    Julius  Döpfner  in  Ladenburg. 
Aus  der  Zahl  unserer  Ehrenmitglieder  verloren 
wir  durch  den  am  7.  Januar  1866  in  Frankfurt  a.  M.  in 
vorgerückten  Jahren  erfolgten  Tod  des  Herrn  Senator 
Dr.  phil.  H.  G.  von  Heyden,  eines  hochgeachteten  For- 
schers, namentlich  im  Gebiete  der  Entomologie,  einen 
warmen  Freund  und  Gönner  unserer  Gesellschaft,  welchem 
dieselbe  besonders  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens 
zu  vielem  Danke  verpflichtet  war. 

In  seiner  Sitzung  am  3.  Januar  v.  J.  ernannte  der 
grosse  Ausschuss  zu  Ehrenmitgliedern  unserer  Gesellschaft, 
in  Anerkennung  ihrer  Verdienste  um  dieselbe  oder  um 
Naturwissenschaft  überhaupt: 

Die  Herren  Generalstabsarzt  Dr.  Mayer  in  Karlsruhe, 
Georg  Ritter  von  Frauenfeld  in  Wien, 
Joh.  Celebor,   Custos- Adjunct  am  K.  K. 

zoolog.  Hofcabinet  in  Wien. 
Dr.  E.  Söchting  in  Berlin, 
Dr.  R.  Temple  in  Pesth, 
Dr.  Lavizzari  in  Lugano. 
Die  Gesammtzahl  der  ordentlichen  Mitglieder 
unserer  Gesellschaft  beläuft  sich  demnach  jetzt  auf  122, 
die  der  Ehrenmitglieder  auf  85. 

Im  Eingange  erwähnte  ich  des  wahren  Verlustes,  den 
der  Verein  durch  den  am  15.  Mai  v.  J.  erfolgten  Tod 
seines  langjährigen  treuen  Dieners,  des  Grossh.  Lyceums- 
dieners  Gg.  Mich.  Beck  erlitt.  Derselbe  war  seit  der 
Gründung  unserer  Gesellschaft  bei  ihr  und  dem  Grossh. 
naturhistorischen  Museum  in  ununterbrochener  Thätigkeit 
und  eine,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  mit  letzterem  wahr- 
haft verwachsene  Persönlichkeit.    Ich  fühle  mich  ver- 
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pflichtet,  seinen  gewissenhaften  unermüdlichen  Diensten 
bis  zu  seinem  in  vorgerückten  Jahren  erfolgten  Lebens- 
ende, die  vollste  Anerkennung  unserer  Gesellschaft  zum 
ehrenden  Gedächtnisse  hier  auszusprechen.  Sein  Dienst 
wurde  vorerst,  bis  zu  weiterer  Entschliessung  des  Aus- 
schusses, dessen  mit  allen  Geschäften  seit  Jahren  ver- 
trauten Wittwe,  Frau  Doroth.  Beck,  unter  Assistenz 
ihres  Schwiegersohnes,  des  hiesigen  Bürgers  und  Ver- 
golders Herrn  Johann  Tobias  Zaun,  provisorisch 
übertragen. 

Indem  ich  schliesslich  zu  einer  Darstellung  der  finan- 
ziellen Verhältnisse  unserer  Gesellschaft  übergehe, 
gebe  ich  Ihnen  zunächst  eine  von  unserem  verdienten 
Cassier  zusammengestellte  Uebersicht  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  derselben  im  verflossenen  Vereinsjahre. 


A.  Einnahmen. 

fl.     kr.  fl.  kr. 

Cassenvorrath  vorjähriger  Rechnung  .  

1)  Jahresbeiträge  der  Mitglieder  .    .     —  —  617  30 

Staatsbeitrag   500  —  

Zuschuss  der  Aerzte  zur  medici- 

nischen  Section   85  8   

Rückstände  von  vorigem  Jahre  .  

2)  Summe  der  ausserordentlichen  Bei- 
träge     585  8 

Gesammtsumme  der  Einnahmen   .  1202  88 

B.  Ausgaben. 

fl.     kr.  fl.  kr. 

1)  Vorschuss  des  Rechners     ...   166  25 

2)  Zoologische  Section   128  30   

3)  Botanische  Section   14  —  

4)  Mineralogische  Section   .   .   .         1?  42  


Uebertrag   .     166  25 
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II.     kr.  fl.  kr. 

Uebertrag   .  166  25 

5)  Medicinische  Section   224  16  384  28 

6)  Vogt'sche  Rente    125  — 

7)  Gesammt-Administration     .   .   .  —  —  916  21 

Gesammtsumme  der  Ausgaben   .   1592  14 

Bilance. 

11.     kr.  fl.  kr. 

Einnahmen   1202  38 

Ausgaben                                      .    .    .    .  lr>92  14 

Demnach  Ueberschuss  der  Ausgaben  389  36 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ersehen  Sie,  meine 
Herren,  dass  auch  in  finanzieller  Beziehung  das  Jahr  1866 
für  unsere  Gesellschaft  kein  günstiges  war,  indem  sich, 
statt  der  gehofften  endlichen  Tilgung  des  Deficit«,  eine 
nicht  unbeträchtliche  Vermehrung  desselben  herausstellte, 
was  aber  nicht  sowohl  auf  Rechnung  der  einzelnen  Sek- 
tionen, welche  ihre  Ausgaben  möglichst  reducirten,  als 
auf  die  der  im  verflossenen  Jahre  ausnahmsweise  beträcht- 
lichen Kosten  der  Gesammt-Administration  zu  bringen  ist. 
Motivirt  werden  dieselben  durch  Zahlung  eines  im  vorigen 
Jahre  genehmigten  weiteren  grossen  Bücherschrankes, 
durch  mehrere  unumgänglich  nöthig  gewordene  bauliche 
Reparaturen  in  einer  zum  Museum  gehörenden  Localität, 
vor  Allem  aber  durch  den  weit  grösseren  Aufwand  für 
den  umfangreicheren ,  mit  mehreren  Illustrationen  ausge- 
statteten 32.  Jahresbericht.  Wenn  letztere  vermehrte  Aus- 
gabe im  Interesse  der  Ehre  unserer  Gesellschaft  und 
gegenüber  den  zahlreichen  mit  uns  in  literarischem  Tausch- 
verkehr stehenden  naturwissenschaftlichen  Instituten  ge- 
wiss gerechtfertigt  erscheinen  muss,  so  dürfte  doch  eine 
möglichste  Beschränkung  der  Ausgaben  in  dieser  Richtung 
für  das  eben  begonnene  Vereinsjahr  als  dringend  Wünschens- 
werth  zu  erachten  sein,  um  endlich  einmal  das  seit  längerer 
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Zeit  gestörte  Gleichgewicht  zwischen  Einnahmen  und  Aus- 
gaben herstellen  zu  können.  Die  Möglichkeit  hierzu  wird 
Ihnen  aus  dem  sofort  vorzulegenden,  in  einer  kürzlich 
stattgehabten  Sitzung  des  kleinen  Ausschusses  berathenen 
Budget  pro  1867  dargethan  werden,  und  zwar  erscheint 
dieselbe  um  so  eher  zu  erreichen,  als  bis  jetzt,  ohne  un- 
vorhergesehene Vorkommnisse,  keine  grösseren  Ausgaben  für 
das  Inventar  oder  bauliche  Herstellungen  in  Aussicht  stehen. 

Ich  kann  diesen  Theil  meines  Berichtes  nicht  schliessen, 
ohne  auch  für  das  verflossene  Jahr  unserem  verehrten 
Herrn  Cassier  für  seine  unermüdliche  und  uneigennützige 
Geschäftsführung  den  wohlverdienten  Dank  des  Vereins 
auszusprechen,  und  hiermit  den  Wunsch  zu  verbinden, 
dass  das  Jahr  1867,  wie  für  die  Gesammtheit,  so  auch 
für  unsere  Gesellschaft  und  ihre  gemeinnützigen  Be- 
strebungen ein  segenvolleres,  wie  das  eben  abgelaufene, 
werden  möge.  Namentlich  kann  ich  nicht  umhin,  den 
ganz  speciellen  Wunsch  auszudrücken,  dass  wir  in  letz- 
teren durch  eine  regere  Theilnahme  der  hiesigen  intelli- 
genten Einwohnerschaft  recht  kräftig  unterstützt  werden 
möchten.  Durch  zahlreicheren  Beitritt  und  hierdurch 
möglichst  gehobene  finanzielle  Lage,  wird  unsere  Gesell- 
schaft ihren  schönen  Hauptzweck,  Erweckung  der  Liebe 
zu  den  Naturwissenschaften  und  naturwissenschaftliche 
Belehrung,  vollkommener  erreichen,  und  namentlich  den 
Hauptmitteln  hierzu,  den  Sammlungen,  wie  der  Bibliothek, 
reicheren  Zuwachs  gewähren  können.  Hoffen  wir  beson- 
ders, dass  durch  stets  zunehmenden  Besuch  der  schönen, 
unserer  Verwaltung  anvertrauten  Sammlungen  desGrossh. 
naturhistorischen  Museums  während  der  milden  Jahres- 
zeit, dieses  Institut  besonders  auch  bei  den  höhereu 
Schichten  der  hiesigen  Bevölkerung  mehr  beachtet  und 
hierdurch  auch  unserer  Gesellschaft  grössere  Theilnahme 
geschenkt  werden  möge. 
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Verzeichnis»  der  Schriften, 

welche  der  Vereins-Bibliothek  im 
Jahre  186  6  zugingen. 


A.  Im  Tauschverkehr  wurden  von  auswärtigen  gelehrten 
Gesellschaften  und  Vereinen,  sowie  als  Geschenke  von  ein- 
zelnen Autoren  eingesandt: 

1)  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte 
in  Mecklenburg,  herausgegeben  von  Dr.  E.  Boll, 
XIX.  Jahrg.,  Neubrandenburg  1865. 

2)  Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzog- 
thum Nassau.  XVII.  und  XVIII.  Heft.  Wiesbaden 
1862,  63. 

3)  Der  zoologische  Garten,  Zeitschrift  für  Beo- 
bachtung, Pflege  und  Zucht  der  Thiere.  VL  Jahrg. 
1865,  Juli  —  Dezember,  VIL  Jahrg.  1866,  Nr.  1—6. 
Geschenk  der  zoologischen  Gesellschaft  zu  Frankfurt 
a.  M. 

4)  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  naturforschenden 
Gesellschaft  zu  Freiburg  i.  B.  Band  III,  Heft  3  und  4. 
Freiburg  1865. 

5)  Gemeinnützige  Wochenschrift,  herausgegeben  von  der 
Directum  des  polytechnischen  Vereins  zu  Wtirzburg 
und  dem  Kreis-Comite*  des  landwirtschaftlichen  Ver- 
eins von  Unterfranken  und  Aschaffenburg. 
XV.  Jahrg.  Nr.  40—52. 
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6)  Correspondenzblatt  des  zoologisch  -  mineralogischen 
Vereins  in  Regensburg.  XIX.  Jahrg.  Regensburg 
1865. 

7)  Schriften  der  KimigL  physikalisch-ökonomischen  Ge- 
sellschaft zu  Kön  igsberg.  V.  Jahrg.  1864,  II.  Abth. 
VI.  Jahrg.  1866  I.  Abth. 

8)  Neues  Lausitzisches  Magazin.  Im  Auftrag  der 
oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  her- 
ausgegeben von  Dr.  Titus  Wilde.  42.  Band,  I. und 
II.  Hälfte,  43.  Band,  I.  Hälfte,  Görlitz  1865—66. 

9)  Mittheilungen  der  K.  K.  mährisch-schlesischen  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
und  Landeskunde  in  Brünn.  Jahrg.  1865. 

10)  Amtlicher  Bericht  über  die  39.  Versammlung  deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  in  G  i  e  ss  e  n ,  im  September 
1864.  herausgegeben  von  den  Geschäftsführern  Wern- 
her  und  Leuckart.    Giessen  1865. 

11)  Wochenblatt  des  landwirtschaftlichen  Vereins  im 
Grossherzogthum  Baden,  herausgegeben  von  der 
Centralstclle.  Redigirt  vom  Domänenverwalter  Bauer. 
Jahrg.  1863  vollständig.  1864  Nr.  35—52,  1865 
vollständig. 

12)  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  und  verwandte 
Wissenschaften  zu  Darmstadt  und  des  mittelrheini- 
schen geologischen  Vereins,  nebst  Mittheilungen  aus 
der  Grossherzogl.  Hessischen  Centraistelle  für  die 
Landesstatistik.  HI.  Folge,  4.  Heft,  Nr.  49—56.  Darm- 
stadt 1865. 

13)  Sechster  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  für 
Naturkunde,  über  seine  Thätigkeit  vom  8.  Mai  1864 
bis  16.  Mai  1865.   Oflenbach  a.  M.  1865. 

14)  Sitzungsberichte  der  Königl.  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München.  Jahrg.  1865,  IL, 
Heft  3  und  4,  Jahrg.  Ib66,  I.  Heft  1  und  4,  II. 
Heft  1. 
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15)  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Basel.  IV.  Theil,  II.  Heft.  Basel  1866. 

16)  Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften, 
herausgegeben  von  dem  naturwissenschaftlichen  Ver- 
eine für  Sachsen  und  Thüringen  in  Halle,  redigirt 
von  E.  Giebel  und  W.  Heinz.  Jahrg.  1865,  XXV. 
und  XXVI.  Band.  Berlin  1865. 

IT)  Zweiter  Jahresbericht  des  Vereins  der  Aerzte  in 
Steiermark,  1864—65.   Gratz  1866. 

18)  Achtundzwanzigster  Bericht  des  Thüringer  Gartenbau- 
Vereins  zu  Gotha  für  das  Jahr  1865.  Gotha  1866. 

19)  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der, 
preussischen  Rheinlande  und  Westphalens 
XXU.  Jahrg.  1865,  1.  und  2.  Hälfte.  Bonn  1865. 

20)  Mittheilungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  für 
Steiermark.  L,  II.  und  III.  Heft.  Gratz  1863—65. 

21)  Jahrbuch  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  zu 
Wien.  Jahrg.  1865,  XV.  Band,  Nro.  4  und  Jahrg. 
1866,  XVI.  Band  Nro.  1—3. 

22)  Correspondenzblatt  des  naturforschenden  Vereins  zu 
Riga,  redigirt  von  Apotheker  E.  L.  Seezen,  XV. 
Jahrg.  Riga  1866. 

23)  Arbeiten  des  Naturforscher-Vereins  zu  Riga.  Neue 
Folge,  I.  Heft.  Riga  1865. 

24)  Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Ge- 
sellschaft in  Wien,  Jahrgang  1865,  XV.  Band. 

25)  Verhandlungen  des  naturhistorisch-medicinischen  Ver- 
eins zu  Heidelberg,  IV.  Band,  n.  pag.  25—56, 
UI.  pag.  57-98. 

26)  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  zu  Frank- 
furt a.  M.,  für  das  Rechnungbjahr  1864—65. 

27)  Verhandlungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins 
in  Carlsruhe,  H.  Heft.  Carlsruhe  1866. 

28)  Jahrbuch  des  naturhistorischen  Landesmuseums  von 
Kärnthen,  VH.  Heft,  1864-65.  Klagenfurt  1865. 
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29)  Erster  Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen  Ver- 
eins zu  Bremen,  für  das  Geschäftsjahr  vom  No- 
vember 1864  bis  Ende  März  1866.  Bremen  1866. 

30)  Zeitschrift  des  Gartenbau- Vereins  zu  Darmstadt, 
XIV.  Jahrgang,  1865. 

31)  Mittheilungen  des  Neu ti scheiner  landwirthschaft- 
lichen  Vereins,  IV.  Jahrgang  1866,  Nro.  1—12. 
Weisskirchen  1866. 

32)  Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern,  aus  dem  Jahre  1865,  Nro.  580—602.  Bern 
1866. 

33)  Mittheilungen  aus  dem  Osterl  ande,  gemeinschaft- 
lich herausgegeben  vom  Gewerbverein,  von  der 
naturforschenden  Gesellschaft  und  dem  bienenwirth- 
schaftlichen  Verein  zu  Alten  bürg.  XVII.  Band,  Heft 
1—4.  Altenburg  1865—66. 

34)  Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  ge 
sammten  Naturwissenschaften  zu  Marburg.  Supple- 
ment-Heft. Marburg  und  Leipzig  1866. 

35)  Siebenter  Bericht  der  naturforschenden  Gesellschaft 
zu  Bamberg,  für  die  Jahre  1862—64.  Bamberg) 
1864. 

36)  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  G  r  a  u- 
b  ü  n  d  e  n  s.  Neue  Folge,  XL  Jahrg.  Vereinsjahr  1864 
bis  65.  Chur  1866. 

37)  Monatsblatt  des  badischen  Vereins  für  Geflügel- 
zucht, Jahrg.  1865,  Nro.  11  und  12,  Jahrg.  1866, 
Nro.  1 — 12. 

38)  Dreiundvierzigster  Jahresbericht  der  schlesischen 
Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.  Breslau 
1866. 

39)  Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für 
vaterländische  Cultur,  Abtheilung  für  Naturwissen- 
schaft und  Medicin  1865 — 66;  philosophisch-historische 
Abtheilung  1866. 
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40)  Abhandlungen,  herausgegeben  vom  naturwissenschaft- 
lichen Verein  zu  Bremen,  I.  Band,  1.  Heft. 
Bremen  1866. 

41)  Württembergische  naturwissenschaftliche  Jahres- 
hefte, XXL  Jahrg.  2.  und  3.  Heft;  Stuttgart  1865, 
XXL  Jahrgang.  1.  Heft,  Stuttgart  1866. 

42)  Einundfünfzigster  Jahresbericht  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Emden,  herausgegeben  von  H. 
Meier,  Sekretär.  Emden  1866. 

43)  Festschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  E  m  - 
den,  herausgegeben  in  Veranlassung  der  Jubelfeier 
ihres  50-jährigen  Bestehens  am  29.  Dezember  1864 
von  der  Direction. 

44)  Festgabe  für  die  naturforschende  Gesellschaft  in 
Emden  bei  der  Feier  ihres  50-jährigen  Bestehens 
am  29.  Dezember  1864,  von  dem  Director  derselben 
Dr.  M.  A.  F.  Prestel.  Emden  1864. 

45)  Von  der  k.  norwegischen  Universität zu  Christiania: 

a.  Index  scholarum  in  universitate  regia  Fredericiana 
centesimo  quarto  ejus  semestri  anno  MDCCCLXV 
ab  a.  d.  XVH1.  calendas  februarias  habendarum. 
Christiania  1865. 

b.  Index  scholarum  in  universitate  regia  Fredericiana 
centesimo  quinto  ejus  semestri  anno  MDCCCLXV 
ab  augusto  mense  habendarum.   Christiania  1865. 

c.  Norges  Ferskvandskrebsdyr.  Forste  Afsnit  Bran- 
chiopoda,  L  Cladocera  ctenopoda,  af  G.  0.  Sars, 
cand.  philos.  Christiania  1865. 

d.  Om  die  norge  forekommende  fossile  Dyrelevninger 
fra  Quartaer  perioden,  et  Bitrag  tel  vor  Faunas 
Historie,  af  Dr.  phil.  &  med.  M.  Sars,  Professor 
ved  Christianas  Universitet.   Christiania  1865. 

e.  Veiviser  ved  geologiske  Excursioner  i  Christiania 

Omegn,  med  et  faroetrykt  Kart  og  flere  Traesnit, 

af  Lector  Theodor  Kyerulf.   Christiania  1865. 
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46)  Bulletin  de  la  soci&e  v  a  u  d  o  i  s  e  des  sciences  naturelles 
Tome  VIII.  Bulletin  No.  53.  Lausanne  1865,  VoL 
Ii  No.  54,  Lausanne  1866. 

47)  Actes  de  la  soci6t6  helvetique  des  seiendes 
naturelles  reunie  ä  Gen&ve  les  21,  22,  und  23  Aoüt 
1865,  49t  Session,  compte  rendu  1865. 

48)  Mömoires  de  la  soci£t6  des  sciences  naturelles  de 
Strassbourg,  Tora.  VI.,  I1?  livraison  avec  planches. 
Paris  et  Strassbourg  1866. 

49)  Von  der  Königl.  baierischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München: 

a.  Neue  Beobachtungen  zur  Entwicklungsgeschichte 
des  Meerschweinchens,  von  Prof.  Dr.  Th.  L.  W. 
Bisch  off.   München  1866. 

b.  üeber  die  geographischen  Verhältnisse  der  Lorbeer- 
gewächse von  C.  F.  Meissner.   München  1866. 

c.  Die  Entwicklung  der  Ideen  in  der  Naturwissenschaft 
Rede  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  K.  Akademie 
der  Wissenschaften  am  25.  Juli  1866  zur  Vorfeier 
des  Geburts-  und  Namensfestes  Sr.  Majestät  des 
Königs,  gehalten  von  Justus  Freiherrn  v. 
Liebig,  d.  Z.  Vorstand  der  Akademie,  München 
1866. 

d.  Die  Bedeutung  moderner  Gradmessungen.  Vortrag 
in  der  öffentlichen  Sitzung  der  K.  Akademie  der 
Wissenschaften  am  25.  Juli  1866  zur  Vorfeier  des 
Geburts-  und  Namensfestes  Sr.  Majestät  des  Königs, 
gehalten  von  Dr.  C.  M.  Bauernfeind.  München 
1866. 

50)  Durch  die  Smithsonian  institution  zu  Washington: 

a.  Report  of  the  commissioner  of  patents  for  the  year 
1862  (arts  and  manufactures)  vol.  I.  and  II. 
Washington,  1864/65. 

b.  War  departement,  Surgeon  generali  office,  Was- 
hington November  1,  1865.  Circular  No.  6.  Reports 
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on  the  extent  and  nature  of  the  materials  available 
for  the  preparation  of  a  medical  and  surgical 
history  of  the  rebellion.   Philadephia  1865. 

c.  The  transactions  of  the  academy  of  science  of  St. 
Louis,  with  plates  illustrating  papers.  Vol.  II. 
No.  2.  St  Louis  1866. 

d.  Proceedings  of  the  C  h  i  c  a  g  o  academy  of  sciences. 
Vol.  I,  1865. 

e.  Proceedings  of  the  Boston  society  of  natural 
history  taken  from  societys  records,  1864. 

f.  Condition  and  doings  of  the  Boston  society  of 
natural  history  as  exhibited  by  the  annual  reports 
of  the  custodian,  treasurier,  librarian  and  curators. 
Mai,  1865. 

g.  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the 
Smithsonian  institution,  showingthe  Operations, 
expenditures  &nd  condition  of  the  institution  for 
the  year  1864.   Washington  1865. 

h.  Proceedings  of  the  academy  of  natural  sciences 
of  Philadelphia,  1865. 

i.  Neunzehnter  Bericht  der  Staats- Ackerbau-Behörde 
von  Ohio  nebst  einem  Auszug  der  Verhandlungen 
der  County-Ackerbaugesellschaft  an  die  General- 
Versammlung  von  Ohio  für  das  Jahr  1864.  Columbus 
(Ohio)  1865. 

51)  Festschrift  zum  50jährigen  Dienstjubiläum  des  Hrn. 
Pfarrers  C.  W.  Dorni  ck  zu  Hägnewalde,  am  2.  April 
1865.  Inhalt:  metrische  Uebersetzung  einiger  Psal- 
men. Görlitz  1865.  Geschenk  der  Oberlausitzischen 
Gesellschaft. 

52)  Die  Fortschritte  der  physikalischen  Geographie  im 
Jahre  1863,  dargestellt  von  Dr.  E.  Söchting. 
Berlin  1865.   Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 

53)  Die  Mineralogie  in  ihren  neuesten  Entdeckungen  und 

Fortschritten  im  Jahre  1865,  XVHI.  Systematischer 
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Jahresbericht,  erstattet  von  A.  F.  B  e  r  n  a  r  d,  Geschenk 
fies  Hrn.  Verfassers. 

54)  lieber  die  Veränderungen  im  arteriellen  Stromgebiete 
unter  dem  Einflüsse  des  verstärkten  Luftdruckes  von 
Rudolph  Edler  v.  Vivenot.  Separatabdruck  aus 
Virchows  Archiv,  XXXIV.  Band,  1866.  Geschenk  des 
Hrn.  Verfassers. 

55)  Rudolph  Temple,  Topographie  der  Herzogtümer 
Auschwitz  und  Zator.  Wien  1865.  Geschenk  des 
Hrn.  Verfassers. 

56)  —  üeber  Giftpflanzen.    Pesth  1866.  Desgleichen. 

57)  Geschichte  der  Schweizerischen  naturforscheuden 
Gesellschaft,  zur  Erinnerung  an  den  Stiftungstag  den 
6.  October  1815  und  zur  Feier  des  50jährigen 
Jubiläums  zu  Genf  am  21—23.  August  1865.  Zürich 
1865. 

58)  Statuten  des  Gewerbevereins  zu  Altenburg,  1865. 

59)  Die  Nerineen  des  obern  Jura  in  Oesterreich,  von 
Dr.  C.  F.  Peters.  Separatabdruck  aus  dem  Maihefte 
des  Jahrganges  1855  der  Sitzungsberichte  der 
mathematisch,  naturw.  Classe  der  K.  Akademie  der 
Wissenschaften.  Mit  4  Tafeln.  —  Geschenk  des  Hrn. 
Verfassers. 

60)  Bemerkungen  über  fossile  Pflanzen  aus  dem  Roth- 
liegenden  des  badischen  Schwarzwaldes,  von  F. 
Sandberger.  Mit  1  Tafel.  Separatabdruck  aus  der 
Würzburger  naturwissenschaft.  Zeitschrift,  VI.  Bd., 
1866.  —  Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 

61)  Ueber  die  wahre  Bedeutung  des  Aussatzes  in  der 
Bibel,  von  Dr.  S.  Finaly.  Sonderabdruck  aus  No.39 
und  41  des  „Ben  Chananja'4.  —  Geschenk  des  Hrn. 
Verfassers. 

62)  Instructionen  für  die  Vertrauens-Aerzte  der  K.  K. 
priv.  allgem.  Assecuranz  in  Triest,  von  Dr.  S.  Finaly. 
Pesth  1863.   Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 
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B.  Aus  Vereinsmitteln  wurden  angeschafft: 

1.  Von  der  zoologischen  Section: 

1)  Brehm,  IUustrirtes  Thierleben,  Heft  49—62.  Hild- 
burghausen 1866. 

2)  S.  v.  Praun,  Abbildung  und  Beschreibung  europäischer 
Schmetterlinge  in  systematischer  Reihenfolge.  Heft  25. 
Nürnberg  1865. 

3)  Taschenberg,  Naturgeschichte  der  wirbellosen  Thiere, 
die  in  Deutschland  etc.  den  Feld-,  Wiesen-  und 
Weidekulturpflanzen  schädlich  werden.  Leipzig  1865. 

4)  C.  L.  Bonaparte,  Conspectus  generum  avium.  Tom. 
L,  1850,  Tom.  IL,  1857,  Index  1865.  Lugduni 
Batavorum. 

5)  Jan,  iconographie  g£n£rale  des  ophidiens,  Livr. 
XHI.   Paris  1865. 

6)  —  Les  üropoltiens.   Paris  1865. 

7)  H.  G.L.  Reichenbach,  Die  ausländischen  Singvögel, 
mit  330  Abbild,  auf  45  Tafeln. 

2.  Von  der  botanischen  Section: 

1)  Neubert,  Zeitschrift  für  Garten-  und  Blumenkunde, 
Jahrg.  1866. 

2)  N.  Pringsheim,  Jahrbücher  für  wissenschaftliche 
Botanik,  IV.  Bd.  4.  Heft  und  V.  Bd.  1  Heft. 

3.  Von  der  mineralogisch-physicalischen 

Section: 

1)  Comptes  rendus  des  se*ances  de  Tacad^mie  des  sciences. 
Paris  1866. 

4.  Von  der  medicinischen  Section: 
a.  Zeitschriften. 

1)  Deutsche  Klinik,  herausgeg.  von  Dr.  A.  Göschen. 
Jahrgang  1866.  Berlin. 
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2)  Archiv  für  physiologische  Heilkunde,  von  Wunder- 
lich etc.   Leipzig  1866. 

3)  Monatsschrift  für  Geburtskunde  und  Frauenkrank- 
heiten, von  Crcde,  Hecker,  E.  Martin,  v.  Rit- 
gen.  Berlin  1866. 

4)  Würzburger  mechanische  Zeitschrift.  1866. 

5)  Cannstadt's  Jahresbericht  über  die  Fortschritte 
der  gesainmten  Heilkunde.    Würzburg  1866. 

6)  Archiv  für  pathologische  Anatomie ,  Physiologie 
und  klinische  Mediän ,  von  V  i  r  c  h  o  w.  Berlin 
1866. 

7)  Archiv  für  Ophthalmologie  von  L.  Arlt,  Donders 
und  Gräfe.    Berlin  1866. 

S)  Viertel  jähr  ss  chrift  für  die  praktische  Heilkunde. 
Trag  1866. 

0)  Wiener  medicinische  Wochenschrift,  redigirt  von 
Dr.  Wittelshöfer.  1866. 

10)  Journal  für  Kinderkrankheiten,  von  B ehrend  und 
Hildebrand.   Erlangen  1866. 

11)  Archiv  für  klin.  Chirurgie,  redigirt  von  Billroth 
und  Gurlt,  herausgegeben  von  B.  Langenbeck. 
1866. 

b.  Monographien. 

1)  F.  Fieber,  Die  Inhalation  medikamentöser  Flüssig- 
keiten und  ihre  Verwerthung  bei  Krankheiten  der 
Athmungsorgane.   Wien  1865. 

2)  J.  L.  W.  Thudichum,  über  die  Grundlage  der 
öffentlichen  Gesundheitspflege  in  Städten ,  vom 
Standpunkte  der  Staats  -  Arzneikunde.  Frankfurt 
1865. 

3)  C.  C.  Th.  Litzmann:  G.  A.  Michaelis,  Das  enge 
Becken,  nach  eigenen  Beobachtungen  und  Unter- 
suchungen.  Leipzig  1865. 
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4)  L.  Holst,  Das Kriegsmuseum  in  Washington.  Würz- 
burg  18G5. 

5)  A.  Padioleau,  von  der  moralischen  Heilkunde  bei 
der  Behandlung  nervöser  Krankheiten.  Von  der 
Akademie  der  Wissenschaften  gekröntes  Werk,  frei 
übers,  und  mit  Zusätzen  ausgestattet  von  Eisenmann. 
Würzburg  1865. 

6)  J.  Moor,  Das  in  Zürich  befindliche  kyphotisch 
verengte  Becken  nebst  Vorrede  von  Dr.  Breslau, 
mit  Holzschnitten  und  5  lithogr.  Tafeln.  Zürich 
18G5. 

7)  J.  Braxton  Hicks,  Die  kombinirte  äussere  und 
innere  Wendung.  Aus  d.  Engl,  mit  Zusätzen  von 
W.  L.  Künke.    Göttingen  1865. 

8)  F.  HerrmannundC.Küttner,  die  febris  recurrens 
in  St.  Petersburg.   Erlangen  1865. 

9)  0.  J.  B.  Wolff,  Charakteristik  des  Arterienpulses, 
eine  physiolog.  pathol.  Monographie,  mit  241  Abbild. 
Leipzig  1865. 

10)  M.  Marcus,  Anleitung  zum  Coupiren  der  häufigsten 
akuten  Kinderkrankheiten  nebst  einleitenden  skizzirten 
Bemerkungen  über  rationelle  Hydrotherapie,  n.  Aufl. 
Anklam  1865. 

11)  Darstellung  des  in  Stettin  erfolgreich  zur  An- 
wendung gekommenen  Müller  -  Schürschen  Systems 
zur  Abführung  menschlicher  Excremente  etc.  Stet- 
tin 1865. 

12)  F.  S  ab  a  r  t ,  Das  Chloroform.  Eine  Zusammen- 
stellung der  bisher  über  dasselbe  gemachten  wich- 
tigsten Erfahrungen  und  Beobachtungen,  vorzüglich 
in  physiologischer  und  medicinischer  Beziehung.  Würz- 
burg, 1866. 

13)  V.  v.Bruns,  Die  Laryngoskopie  und  die  laryngoskop. 
Chirurgie,  mit  einem  Atlas  von  8  Tafeln.  Tübingen 
1865. 
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14)  Rud.  Virchow,  Die  Krankheiten  der  Geschwülste, 
30  Vorlesungen,  gehalten  während  des  Winter- 
semesters von  1862/63  an  der  Universität  zu  Berlin. 
1865. 

15)  W.  Genzmer,  Mentone  und  die  Riviera,  in  klima- 
tolog.  medicin.  Darstellung.    Mainz  1865. 

16)  Fr.  Pauli,  Der  Croup.  Mit  einer  lithogr.  Tafel.  2. 
Aufl.   Würzburg  1865. 

17)  E.  Leyden,  Beiträge  zur  Pathologie  des  Icterus. 
Berlin  1866. 

18)  J.  B.  Ullersperger,  Die  Herzbräune  (Angina 
pectoris)  histor.,  patholog.,  therapeut.  dargestellt.  Von 
d.  Akademie  zu  Paris  gekrönte  Preisschrift.  Neuwied 
und  Leipzig  1865. 

19)  M.  Pettenkof  er,  Untersuchungen  und  Betrachtungen 
über  die  Verbreitungsart  der  Cholera  nebst  Betrach- 
tungen über  die  Maasregeln,  derselben  Einhalt  zu 
thun.   München  1855. 

20)  A.  Martin,  Hauptbericht  über  die  Cholera -Epi- 
demie des  Jahres  1854  im  Königreich  Bayern, 
erstattet  von  der  Königlichen  Commission  für  medi- 
cinische  Untersuchungen  über  die  indische  Cho- 
lera. Mit  10  Lithographien  und  1  Plane.  München 
1857. 

21)  A.  Martin,  Atlas  zum  amtlichen  Hauptberichte  über 
die  Cholera-Epidemie  in  Bayern  im  Jahre  1854,  ent- 
haltend 9  Tabellen,  2  Pläne  und  6  Karten.  München 
1856. 

22)  A.  Hirsch,  Handbuch  der  historisch-geographischen 
Pathologie.  2  Bände.  Erlangen  1860. 

23)  Virchow,Hertwig, Cohnheim,  Urban,  steno- 
graphischer Bericht  der  Verhandlungen  über  die 
Trichinen-Frage  in  der  Versammlung  des  Berliner 
Schlächter-Gewerbes  am  15.  Dezember  1865.  Berlin 
1866. 
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24)  E.  Martin,  die  Neigungen  und  Beugungen  der 
Gebärmutter  nach  Vorn  und  Hinten.  Berlin 
1866. 

25)  H.  F  r  i  e  d  b  e  r  g ,  die  Vergiftung  durch  Kohlen- 
dunst, klinisch  und  gerichtlich  dargestellt.  Berlin 
1866. 

26)  E.  Soul 6,  praktische  Betrachtungen  über  die  Krank- 
heiten, welche  bei  Eisenbahnbeamten  vorkommen, 
übersetzt  von  G.  Bügel.   Leipzig  1866. 

27)  K.  Krebel,  der  Scorbut  in  geschichtl.,  literar.,  pa- 
tholog.,  prophylakt.  und  therapeut.  Beziehung.  Leipzig 
1866. 

28)  W.  Brura erstäd t,  Bericht  aus  der  Gr.  Central- 
Hebammen-Anstalt  in  Rostock,  nebst  einer  statistischen 
Zusammenstellung  von  35  Eklampsie-Fällen.  Rostock 
1866. 

29)  Stahl  mann,  die  Anwendung  des  Chloroforms  und 
der  Chloroform-Tod.    Halle  1866. 

30)  Fr.  Fieber,  ein  verbesserter  Einathmungsapparat 
und  seine  Anwendung  bei  Krankheiten  des  Kehl- 
kopfes und  der  Lunge.   Wien  1866. 

31)  A.  Kussmaul,  das  Entwicklungssystem  der  exak- 
ten Medicin.  Ueber  die  Ursachen  und  den  Gang 
unseres  Ablebens.  2  öffentliche  Vorträge,  Freiburg 
1866. 

32)  J.  v.  Liebig,  Suppe  für  Säuglinge,  mit  Nachträgen 
in  Bezug  auf  ihre  Bereitung  und  Anwendung.  2.  Aufl. 
Braunschweig  1866. 

33)  W.  K  r  a  u  s  s  e ,  die  sogenannten  Geheiramittel,  populär 
dargestellt.  Göttingen  1866. 

34)  A.  Hirsch,  die  Meningitis  cerebro-spinalis epidemica, 
vom  histor.,  geograph.  und  patholog.  therapeut  Stand- 
punkte bearbeitet.  Berlin  1866. 

35)  A.  Tobold,  die  chron.  Kehlkopfskrankheiten  mit 
specieller  Rücksicht  auf  laryngoskopische  Diagnosis 
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und  lokale  Therapie,  mit  20  Holzschnitte  Berlin 
1866. 

36)  W.  Linhard,  Vorlesungen  über  Unterleibshernien, 
gehalten  im  Sommersemester  1864.  mit  zahlreichen  in 
den  Text  eingedruckten  Holzschnitten.  Würzburg 
1866. 

37)  K.  Rummel,  der  Typhus  für  den  klinischen  Ge- 
brauch bearbeitet.    Neuruppin  1866. 

38)  H.  v.  Haurowitz,  das  Militärwesen  der  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  während  des  letzten  Krieges, 
nebst  Schilderung  von  Land  und  Leuten.  Stuttgart 
1866. 

39)  J.  H.  Knapp,  über  Krankenhäuser,  besondere  Au- 
genkliniken. Heidelberg  1866. 

40)  W.  Griesinger,  M.  v.  Pettenkofer,  C.  A. 
Wunderlich,  Cholera- Regulativ.   München  1866. 

41)  J.  Bierbaum,  die  meningitis  simplex.  Leipzig 
1866. 

42)  J.  Hirschfeld,  die  Uterusdouche,  ihre  Anwendung 
in  der  gynäkolog.  und  geburtshülfl.  Praxis.  Erlangen 
1866. 

43)  M.  Kohn,  die  Syphilis  der  Schleimhaut  der 
Mund,  Nasen,  Rachen  und  Kehlkopfhöhle.  Er- 
langen 1866. 

44)  G.  Lang,  die  Typhusepidemie  in  Neuhausen,  Can- 
ton  Schaffhausen.  Ein  Beitrag  zur  Pathologie 
und  Therapie  des  Abdominaltyphus.  Schaffhausen 
1866. 

5.  Aus  allgemeinen  Vereinsmitteln: 

1)  Aus  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen  auf 
dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften.   Leipzig  1866. 

2)  Die  Natur.  Beitrag  zur  Verbreitung  naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss  etc.  von  Dr.  Ule  und  Dr.  C. 
Müller,  1866. 
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3)  Aus  der  Heimath,  ein  naturwissenschaftliches 
Volksblatt,  herausgegeben  von  C.  A.  Ross massier, 
1866. 

4)  F.  Rolle,  der  Mensch,  seine  Abstammung  und  Ge- 
sittung im  Lichte  der  Darwinschen  Lehre,  4. — 5.  Heft, 
mit  Holzschnitten.    Frankfurt  a/M.  1866. 

5)  H  el  m  h  o  1  tz,  populär-naturwissenschaftliche  Vorträge, 
1.  Heft,  m.  Abbild.,  1865. 
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Akademien,  Staatsstellen  und  wissenschaftlichen 
Vereine,  mit  welchen  der  Mannheimer  Verein  für 
Naturkunde  in  literarischem  Tauschverkehr  steht. 


1)  Altenburg,  naturforschende  Gesellschaft  desOster- 
landes. 

2)  Amsterdam,  Koninkl.  Zoolog.  Genootschap  Natura 
artis  magistra. 

3)  Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

4)  Bamberg,  naturhistorischer  Verein. 

5)  Basel,  naturforscbende  Gesellschaft 

6)  Berlin,  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
den  Königlich  preussischen  Staaten. 

7)  Bern,    allgemeine   schweizerische  naturforschende 
Gesellschaft. 

8)  —  Naturforschende  Gesellschaft. 

9)  Blankenburg,  naturwissenschaftlicher  Verein  des 
Harzes. 

10)  Bonn,  naturhistorischer  Verein  für  die  preussischen 
Rheinlande  und  Westphalen. 

i 
i 
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11)  Boston,  Society  of  natural  history. 

12)  Bremen,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

13)  Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische 
Cultur. 

14)  Brünn,  Werner -Verein  zur  geologischen  Durch- 
forschung von  Mähren  und  K.  K  Schlesien. 

15)  —  Naturforschender  Verein. 

16)  —  K.  K.  mährisch -schlesische  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landes- 
kunde. 

1?)  Carlsruhe,  landwirtschaftliche  Centralstelle  für  das 
Grossherzogthum  Baden. 

18)  —  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

19)  —  Badischer  Verein  für  Geflügelzucht. 

20)  Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

21)  —  Kurfürstlich  hessischer  Landwirthschafts-Verein. 

22)  Cherbourg,  Soctete'  imperiale  des  sciences 
naturelles. 

23)  Chicago,  Academy  of  sciences. 

24)  Christiania,  Königlich  norwegische  Universität 

25)  Chur,  naturforschende  Gesellschaft  Graubündens. 

26)  Columbus,  Staatsackerbaubehörde  von  Ohio. 

27)  Darmstadt,  Grossherzoglich  hessische  Centraistelle 
für  die  Landesstatistik. 

28)  —  Verein  für  Naturkunde. 

29)  —  Mittelrheinischer  geologischer  Verein. 

30)  —  Gartenbau- Verein. 

31)  Dresden,  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und 
Gartenbau. 

32)  —  Oekonoraische  Gesellschaft  im  Königreiche  Sachsen. 

33)  Dublin,  Natural  history  society. 

34)  Dürkheim  a/H.,  Pollichia,  naturwissenschaftlicher 
Verein  der  Rheinpfalz. 

35)  Emden,  naturforschende  Gesellschaft. 

36)  Erfurt,  Gartenbau-Verein. 
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37)  Frankfurt  a/M.,  Senckenbergische  naturforschende 
Gesellschaft. 

38)  —  Physikalischer  Verein. 

39)  —  Zoologische  Gesellschaft. 

40)  Freiburg  i.  B.,  naturforschende  Gesellschaft. 

41)  Fulda,  Verein  für  Naturkunde. 

42)  Giessen,  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und 
Heilkunde. 

43)  Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft. 

44)  —  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

45)  Gotha,  Thüringer  Gartenbau- Verein. 

46)  Gr  atz,  Verein  der  Aerzte  in  Steiermark. 

47)  —  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steiermark. 

48)  Halle,  naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen. 

49)  Hanau,  wetterauische  Gesellschaft  für  die  gesammte 
Naturkunde. 

50)  Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft. 

51)  Heidelberg,  naturhistorisch-medicinischer  Verein. 

52)  Kaiserslautern,   pfalzische   Gesellschaft  für 
Pharmacie. 

53)  Klagenfurt,  naturhistorisches  Landesmuseum  für 
Kärnten. 

54)  Königsberg,   Königlich  physikalisch  -  ökonomische 
Gesellschaft. 

55)  Lausanne,  Soci£t6  vaudoise  des  sciences  naturelles. 

56)  Marburg,   Gesellschaft  für  Beförderung  der  ge- 
sammten  Naturwissenschaften. 

57)  München,    Königlich   bayerische   Akademie  der 
Wissenschaften. 

58)  —  Verein  für  Naturkunde. 

59)  Mainz,  rheinische  naturforschende  Gesellschaft. 

60)  —  Gartenbau- Verein. 

61)  Neubrandenburg,  Verein  der  Freunde  der  Natur- 
geschichte in  Mecklenburg. 
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62)  Neutitschein,  landwirtschaftlicher  Verein. 

63)  Nossen,  landw.  Verein  im  Königreiche  Sachsen. 

64)  Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft. 

65)  Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

66)  Palermo,  Reale  osservatorio. 

67)  Pas  sau,  naturhistorischer  Verein. 

68)  Philadelphia,  Academy  of  natural  sciences. 

69)  Porti  and,  society  of  natural  history. 

70)  Prag,  naturhistorischer  Verein  Lotos. 

71)  Press  bürg,  Verein  für  Naturkunde. 

72)  R  e  g  e  n  s  b  u  r  g ,   Königlich   bayerische  botanische 
Gesellschaft. 

73)  —  Zoologisch-mineralogischer  Verein. 

74)  Riga,  naturforschender  Verein. 

75)  San  Francisco,  California  academy  of  natural 
sciences. 

76)  Speyer,  allgemeiner  deutscher  Apotheker- Verein, 
Abtheilung  Süddeutschland. 

77)  St.  Gallen,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

78)  St  Louis,  im  Staate  Missouri,  Academie  of  sciences. 

79)  Stettin,  entomologischer  Verein. 

80)  Strassburg,  Soctete*  des  sciences  naturelles. 

81)  Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde. 

82)  Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen. 

83)  Washington,  Smithsonian  institution. 

84)  —  Surgeon  generals  office. 

85)  Wien,  K.  K.  geologische  Reichsanstalt 

86)  —  K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

87)  —  K.  K.  Landwirthschafts-Gesellschaft 

88)  —  K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft. 

89)  —  Freunde  der  Naturwissenschaften. 

90)  Weimar,  Grossherzoglich  Sachsen-Weimar-Eisenach- 
scher  landwirtschaftlicher  Verein. 

91)  Weinheim,  Grossherzoglich  badischer  landwirt- 
schaftlicher Kreisverein  des  Unterrheinkreises. 
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92)  Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im Herzogthum 
Nassau. 

93)  Würzburg,  polytechnischer  Verein. 

94)  —  Landwirtschaftlicher  Verein  für  Unterfranken  und 
Aschaffenburg. 

95)  Zürich,  naturforschende  Gesellschaft. 
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Meteorologische  Beobachtungen 

Ton 

Stabsarzt  Dr.  E.  Weber. 


I. 

Die  Witternngs- Verhältnisse  von  Mannheim 

im  Jahre  1866. 

Die  folgenden  Ergebnisse  sind  aus  den ,  wie  in 
frühern  Jahren  3  maligen  (Morgens  7,  Nachmittags  2 
und  Abends  9  Uhr),  täglichen  meteorologischen  Beobach- 
tungen gezogen,  welche  in  demselben,  sehr  günstig  frei 
nach  NNO  gelegenen  Lokale,  circa  380'  über  der 
Meeresfläche  und  48'  über  dem  Niveau  der  Strasse,  mit 
den  gleichen  [Instrumenten  und  Reductionen,  wie  im 
vorhergegangenen  Jahre  angestellt  wurden.  Zur  Berech- 
nung des  Dunstdruckes  und  der  relativen  Luftfeuchtigkeit 
dienten  seit  dem  Monate  Mai  die  trefflichen  Suhle 'sehen 
Tafeln*),  welche  das  Beobachtungsgeschäft  wesentlich 
erleichtern  und  abkürzen. 

Von  derselben  Zeit  an  wurden  auch  zur  Berechnung 
der  mittleren   Windrichtung   nach   der  Lambert'schen 

*)  Psychrometertafeln,  welche  den  Dunstdruck  und  die 
relative  Feuchtigkeit  für  Zehntelgrade  beider  Thermometer  des 
Psychrometers  enthalten.  Nach  AugusVs  Psychrometertafeln  Derechnet 
von  D.  H.  Suhle.   Cötben,  bei  Paul  Schettler,  1866. 
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Formel  die  den  „Instruktionen  für  die  Beobachter  auf 
den  meteorologischen  Stationen  im  Königreich  Sachsen, 
1866"  beigegebenen  Hülfstafein  benützt.  Auch  sie 
erleichtern  die  Arbeit  wesentlich,  indem  sie  die  Berech- 
nung der  genannten  Formel  ohne  die  Anwendung  von 
trigonometrischen  und  logarithmischen  Tafeln  ermöglichen. 

Die  anzugebenden  Mittelwerthe  sind  die  arithmetischen 
Mittel  aus  den  3  Beobachtungen,  zu  deren  Vergleichung 
als  Normalwerthe  überall,  wo  keine  besondere  Bemerkung 
vorliegt,  die  aus  12  Jahren  erhaltene  mittleren  Ergebnisse*) 
dienen. 

Der  mittlere  Luftdruck  betrug  332"',44  und 
blieb  unter  dem  normalen  Mittel.  Der  absolut  höchste 
Barometerstand  mit  340"',58  wurde  am  25.  Januar,  der 
absolut  tiefste  mit  321"',89  am  19.  Mai  notirt.  Die 
Differenz  beider  mit  18"',69  blieb  um  4"',01  unter  der 
aus  12 jähriger  Beobachtung  gewonnenen,  während  die 
der  Maxima  und  Minima  die  normale  um  0"',24  überstieg. 
Den  höchsten  mittleren  Luftdruck  hatte  der  October 
(normal  December),  den  niedersten  der  März  (normal  April). 
Die  grössten  Barometer-Schwankungen  kamen,  wie  normal, 
im  Januar,  die  geringsten  im  August  (normal  Juli)  vor. 
Für  die  einzelnen  Beobachtungszeiten  ergab  sich  folgender 
mittlerer  Luftdruck:  Morgens  332"',58,  Nachmi 
332///,30,  Abends  332"',45.  Es  zeigte  sich  demnach  uni 
2  Uhr  Nachmittags  der  mittlere  Barometerstand 
0"',28  tiefer,  als  der  um  7  Uhr  Morgens  beo 
während  derselbe  sich  Abends  9  Uhr  wieder  um  0"',1* 
über  den  nachmittägigen  erhob. 

Nach  Elimination  des  Dunstdruckes  ergaben  sich  fi 
den  reinen  Luftdruck  des  Morgens  329"',26,  Nachmittag* 
328"',96,  Abends  329"',05,  als  Mittel  für  den  Tag  329'" 

Die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  1866  be 
8°,945,  als  arithmet.   Mittel  aus  den  3  täglichen  B 

♦)  Vgl.  den  18.  und  19.  Jahresbericht  unserer  Gesellschaft. 
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Pachtungen  oder  8°,843  nach  der  bekannten  Humboldt'schen 
Formel*).  Ersteres  Ergebniss  überstieg  das  aus  12  Jahren 
gewonnenen  um  ö°,159.  Als  Mittel  der  einzelnen  Beo- 
bachtungszeiten erschien  für  den  Morgen  7°,42,  Nach- 
mittag 10°,85 ,  Abend  8°, 55.  Der  mittlere  jährliche 
Temperatur-Unterschied  zwischen  Morgen  und  (Nachmittag 
betrug  3°,43  (normal  4°,36),  zwischen  Nachmittag  und 
Abend  2°,30  ( normal  -  3°,08).  Die  grösste  mittlere 
Temperatur  -Differenz  zwischen  Morgen  und  Nachmittag 
(5°,39)  hatte  der  October,  die  geringste  (1°,28)  der 
December,  während  die  grösste  Schwankung  zwischen 
Nachmittag  und  Abend  (3°,39)  im  Juni,  die  geringste 
(0,83)  im  December  beobachtet  wurde.  Die  absolut  höchste 
Temperatur  wurde  mit  25°,0  am  14.  Juli,  die  absolut 
tiefste  mit  —  2°,5  am  2.  December  beobachtet.  Die 
nur  27°,5  betragende  Differenz  blieb  um  20°,5  unter  der 
in  12  Jahren  beobacheten.  Das  Mittel  der  Maxima  betrug 
16°,48  (normal  17°,62),  das  der  Minima  1°,81  (normal 
0°,28),  die  Differenz  zwischen  beiden  14°,67  (normal 
17°,34).  Der  wärmste  Monat  war  der  Juni  (normal  Juli), 
der  kälteste  der  December  (normal  Januar).  Die  giössten 
Temperatur- Schwankungen  (20°,0)  kamen  im  Oktober, 
die  geringsten  (9°,5)  im  Januar  vor.  An  32  Tagen  stieg 
das  Thermometer  auf  oder  über  20°,0,  nur  an  5  Tagen 
betrug  die  mittlere  Tagestemperatur  20°  und  darüber. 
An  32  Tagen  sank  das  Quecksilber  auf  oder  unter  den 
Gefrierpunkt  (Eistemperatur),  an  3  Tagen  stieg  die 
mittlere  Temperatur  nicht  über  denselben  (Frosttemperatur). 

Die  Zahl  der  warmen,  wie  der  Eistage,  blieb  beträchtlich 
unter  dem  Mittel.  Die  meisten  (10)  Eistage  kamen  im 
December  vor,  ebenso  die  3  Frosttage,  während  der  Juui 
die  meisten  (17)  Tage  mit  20°   und  darüber  zeigte- 


♦)  VII  -f  n  +  2  IX. 
4 
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Ausserdem  hatten  Wintertemperatur  (Tagesmittel  unter 
5°,0)  133  Tage,  Frühlings-  oder  Herbsttemperatur  (Tages- 
mittel von  5°  —  exclus.  14°)  160  Tage,  Sommertemperatur 
(Tagesmittel  14°  und  darüber)  72  Tage.  Eine  das 
normale  Mittel  übersteigende  Temperatur  zeigten  die 
Monate  Januar,  Februar,  April,  Juni,  September,  November 
und  December,  während  dieselhe  in  den  Monaten  März 
Mai,  Juli,  Angust  und  October  unter  dem  Mittel  blieb. 

Der  mittlere  Dunstdruck  des  Jahres  1866  betrug 
3"',35  und  überstieg  das  12  jährige  Mittel  um  0"',14. 
Der  absolut  stärkste  Dunstdruck  fiel  mit  6"',95  auf  den 
15.  Juli,  der  absolut  geringste  mit  1"',00  auf  den  17. 
November.  Den  grössten  mittleren  Dunstdruck  (4"',88) 
hatte  der  Juli,  den  geringsten  (2"',31)  der  December. 
Die  stärksten  Psychrometer -Schwankungen  kamen  im 
Juni,  die  geringsten  im  Januar  vor. 

Die  mittlere  relative  Luftfeuchtigkeit  berech- 
nete sich  aus  den  Psychrometer  -  Beobachtungen  auf 
74°/o  und  überstieg  die  normale  um  1%.  Das  Maximum 
der  Luftfeuchtigkeit  betrug  100%  (am  2.  November  und 
20.  December),  das  Minimum  derselben  25%  (am  29. 
Juni).  Als  feuchtester  Monat  mit  84°/o  ist  der  December, 
als  trockenster  mit  59%  der  Juni  zu  bezeichnen.  Die 
grössten  Feuchtigkeits-Schwankungen  kamen  im  Juni,  die 
geringsten  im  December  vor. 

Die  Verdünstung  belief  sich  im  Jahre  1866  auf 
549"',55,  der  Höhe  einer  Wassersäule,  täglich  im 
Durchschnitte  auf  l'"50.  Die  stärkste  monatliche  Ver- 
dünstung (99"',77)  fand  im  Juni,  die  geringste  (ll'"92) 
im  Januar  statt.  Die  stärkste  Verdünstung  an  einem 
Tage  wurde  am  27.  Juni  notirt  und  belief  sich  auf 
4"98,  bei  einer  mittleren  Tagestemperatur  von  19°,60, 
einer  mittleren  Luftfeuchtigkeit  von  60%  und  vorherr- 
schendem NO  Winde.  Die  geringste  fand  mit  0"',06  am 
26.  December  statt  bei  einer  mittleren  Temperatur  von 
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0°,57,  Luftfeuchtigkeit  von  90° /o  und  herrschender  Aequa- 
torialströmung. 

Die  Gesammtmenge  sämmtlicher  atmosphärischer 
Niederschläge  stieg  im  Jahre  1866  auf  3146,1 
Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder  22"54  Höhe.  Regen 
fiel  an  188,  Schnee  an  7,  Regen  und  Schnee  an  9, 
Hagel  an  2  Tagen,  Graupeln  an  1  Tage.  Ferner  wurden 
27  Tage  mit  Nebel,  91  mit  Duft,  5  mit  Höherauch,  29 
mit  Reif  und  15  mit  Gewittern  notirt.  Am  häufigsten 
(an  21  Tagen)  regnete  es  im  December,  am  seltensten 
(an  3  Tagen)  im  October.  Die  grösste  monatliche  Regen- 
menge (730,9  C.Z.)  fiel  im  August  die  geringste  (20,9  C.  Z.) 
im  October.  Schnee  fiel  überhaupt  nur  sehr  wenig  und 
zwar  am  häufigsten  (an  3  Tagen)  im  Februar,  ausserdem 
im  Januar,  November  und  December.  Die  häufigsten  Nebel 
(8),  wie  die  häufigsten  Reifen  (11)  kamen  im  October  vor. 
Die  Zahl  der  Gewitter  blieb  um  9  unter  dem  12jährigen 
Mittel.  Die  meisten  derselben  (5)  fanden  im  August  statt. 

Als  mittlere  Bewölkung  ergaben  sich  für  das 
Jahr  1866  61°,o  der  Himmelsfläche,  welche  das  12  jährige 
Mittel  um  3°/o  übertreffen.  Heitere  Tage  wurden  56, 
unterbrochen  88,  durchbrochen  trübe  122,  ganz  trübe  99 
notirt.  Der  heiterste  (29°/o)  Monat  war  der  October,  der  trübste 
(&4°,o)  der  December.  Die  meisten  (17)  ganz  heitere  Tage 
hatte  der  October,  gar  keine  der  Februar,  November  und 
December,  die  meisten  (21)  ganz  trüben  Tage  kamen  im 
December,  die  wenigsten  (1)  im  Juni  und  August  vor. 

Der  Wind  zeigte  im  verflossenen  Jahre  in  Bezug 
auf  seine  Hauptrichtungen  die  Abweichung,  dass  sich  die 
polare  Strömung  zu  der  äquatorialen  wie  32,4  zu  67,6 
verhielt,  während  nach  12jährigem  Durchschnitte  sich  ein 
Yerhältniss  derselben  von  40  zu  60  ergiebt  Es  erscheint 
daher  die  äquatoriale  Richtung  in  ziemlich  stärkerem 
Verhältnisse  als  normal  über  die  polare  vorherrschend, 
wodurch  sich  manche  Witterungs-Abweichungen  erkl&rea 
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lassen,  namentlich  das  kühle  und  nasse  Wetter  in  den 
Sommermonaten  Juli  und  August.  Unter  den  einzelnen 
Richtungen  war  die  südwestliche  die  bei  Weitem  häufigste, 
während  rein  nördliche  und  östliche  Strömungen  am  sel- 
tensten erschienen.  Nach  ihrer  Häufigkeit  geordnet  bilden 
die  Winde  folgende  absteigende  Reihe:  SW,  NW,  S,  Wf 
SO,  NO,  0,  N.  In  dem  Monate  October  allein,  der  sich 
durch  Anfangs  sehr  warme,  dann  kühle  und  gegen  Ende 
selbst  kalte  Wittterung,  grosse  Heiterkeit  und  Trockenheit 
auszeichnete,  herrschte  die  polare  Strömung  in  ganz  un- 
gewöhnlichem Verhältnisse  über  die  äquatoriale  vor,  in 
allen  übrigen  Monaten  machte  sich  die  äquatoriale  Rich- 
tung mehr  oder  weniger  als  die  vorherrschende  geltend. 
Die  Stärke  des  Windes  blieb  unter  dem  Mittel,  während 
die  Zahl  der  windigen  Tage  dasselbe  übertraf.  Stürme 
waren  seltener  als  durchschnittlich  und  zwar  kamen  die 
meisten  (5)  derselben  in  December,  keine  in  den  Monaten 
April,  Mai,  August,  September  und  October  vor.  Am 
windigsten  (158)  war  der  Februar,  am  windstillsten  (58) 
der  October,  welcher  auch  die  wenigsten  (3)  Tage  mit 
Wind  hatte,  während  die  meisten  (21)  im  Februar  vor- 
kamen. In  letzterem  Monate  zeigte  sich  übrigens  der 
geringste  (45)  Wechsel  der  Windrichtung,  im  Mai  und 
Juli  der  beträch tlichte  (69). 

Die  mittlere  Windrichtung  des  Jahres  1866  war 
nach  der  Lambert'schen  Formel  238°,6=WSW. 

Der  mittlere  Ozonegehaltder  atmosphärischen  Luft 
betrug  nach  den  täglich  zweimal  mit  dem  Schönbein'schen 
Ozonometer  angestellten  Beobachtungen  5,92  und  war 
daher  um  0,80  höher  als  das  aus  9jähriger  Beobachtung 
für  Mannheim  berechnete  Jahresmittel.  Der  mittlere 
Unterschied  der  Ozonreactionen  zwischen  Nacht  und  Tag 
war  im  vorigen  Jahr  nur  sehr  gering,  indem  er  nur  +0,01 
für  die  Nacht  betrug.  Bei  Nacht  war  überhaupt  der  Ozone-  - 
gehalt  der  Luft  stärker  als  bei  Tag  in  den  Monaten 
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Januar,  März,  Juni,  Juli  und  December,  während  in  den 
Monaten  Februar,  April,  Mai,  August,  September  und 
October  das  Gegentheil  stattfand  und  im  November  der 
seltene  Fall  beboachtet  wurde,  dass  die  Heactionen  im 
Mittel  bei  Tag  und  Nacht  einander  gleich  waren. 

Den  grössten  mittleren  Ozongehalt  (7,73)  hatte  die 
Luft  im  Februar,  den  geringsten  (0,71)  im  October.  Ueber 
dem  Jahresmittel  war  derselbe  in  den  Monaten  Januar, 
Februar,  April,  Mai,  Juli,  August,  September,  November 
und  December,  unter  demselben  in  den  Monaten  März, 
Juni  und  October. 

Eine  Vergleichung  des  Ozongehaltes  der  Luft  mit  den 
metereologischen  Factoren,  welche  nach  mehrjährigen  Beo- 
bachtungen von  unverkennbarem  Einflüsse  auf  denselben 
sich  zeigten,  ergab  die  folgenden  mit  den  früher  erhalte- 
nen Ergebnissen  im  Allgemeinen  vollkommen  überein- 
stimmende Resultate: 

Mittlere  Mittlerer 
Lufttemperatur :  Ozongehalt. 
Unter  0°  —  0°  R        .       .       .       .  2,50 
1°  —  5°  R        .       .       .       .  4,39 

6°  —  10°  6,09 

11°  —  15°  6,38 

16°  —  20°  und  darüber  .       .  5,25. 

Es  ergibt  sich  aus  dieser  Zusammenstellung  eine  mit  der 
Zunahme  der  Temperatur  in  geradem  Verhältnisse  stehende 
Zunahme  des  Ozongehaltes  der  Luft,  welcher  sich  nur, 
wie  bei  früheren  Vergleichungen,  bei  den  höchsten  Wärme- 
graden geringer  zeigt,  wohl  aus  dem  Grunde,  dass  letztere 
in  der  Regel  mit  heiterem  Himmel,  grosser  Lufttrockenheit 
und  polarer  Windströmung,  welche  der  Ozonbildung  nicht 
günstig  erscheinen,  verbunden  sind. 

Der  aus  der  folgenden  Zusammenstellung  erhellende 
Einfluss  der  Luftfeuchtigkeit  auf  die  Entwicklung 
des  atmosphärischen  Ozons  stimmt  ebenfalls  im  Wesent- 
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liehen  mit  den  frühern  Resultaten  darin  überein,  dass  ein 
massiger  Feuchtigkeitsgrad  der  Luft  der  Ozonbildung  am 
günstigsten  erscheint,  während  dieselbe  bei  trockener  Luft 
und  einem  dem  Sättigungspunkte  derselben  nahen  relativen 
Feuchtigkeitsgrade  bedeutend  geringer  ist 

Feuchtigkeitsgrad:  Ozon: 
Trocken  (25—60  Proc.)       .      .      .  5,15 
Massig  feucht  (61—80  Proc.)       .      .  6,41 
Feucht  (81—90  Proc.)         .      .      .  5,85 
Sehr  feucht  (91—100  Proc.)        .      .  5,18. 
Der  unverkennbare  Einfluss  der  Richtung  wie 
Stärke  des  Windes  auf  die  Ozon-Reaction  in  der  at- 
mosphärischen Luft  ergiebt  sich  deutlich  aus  folgenden 
Zusammenstellungen : 

Richtung  des  Windes: 
NW 
N 


NO 

0 

SO 

s 

sw 
w 


Ozon: 
3,91 
1,83 
3,52 
2,68 
6,12 
6,91 
7>58 
7,21. 


Wie  in  frühern  Jahren,  so  zeigte  sich  auch  im  eben 
verflossenen  die  Aequatorialströmung  der  Ozonbildung 
vorzugsweise  günstig,  indem  sie  sich  bezüglich  der  letztern 
zur  Polarströmung  wie  6,95  zu  2,98  verhält.  Die  stärkste 
Ozonbildung  fand  bei  SW,  die  geringste  bei  NWind  statt 

Noch  auffallender  erscheint  der  Einfluss  der  Wind- 
stärke in  folgender  kleiner  Tabelle: 

Stärke  des  Windes:  Ozon: 
Windstille  oder  sehr  schwacher  Wind  (0—1)  5,43 
Mässig  starker  Wind  (2)  7,54 

Starker  Wind  (3)  8,73 

Sturm  (4)  9,09. 
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Die  Ozonbildung  steht  hiernach  in  direktem  Verhält- 
nisse zur  Stärke  des  Windes. 

Fassen  wir  die  Ergebnisse  der  Vcrgleichung  der  be- 
zeichneten Witterungsfactoren  mit  der  atmosphärischen 
Ozonbildung  kurz  zusammen,  so  erhalten  wir  für  das  Jahr 
1866  ein  mit  den  frühern  vollkommen  übereinstimmendes 
Hauptresultat  nämlich:  dass  im  Allgemeinen  die 
Ozonbildung  etwas  grösser  bei  Nacht,  als  bei 
Tag  ist,  dass  dieselbe  in  direktem  Verhält- 
nissesur Lufttemperatur  steht,  dass  ein  massi- 
ger Grad  von  Luftfeuchtigkeit  sie  begünstigt, 
und  endlich  die  stärksten Ozon-Reactionen  bei 
äquatorialer  Windrichtung  und  bewegter  Luft 
wahrgenommen  werden. 


Der  allgemeine  Witterungscharakter  des 
Jahres  1866  lässt  sich  nun  durch  Vergleichung  mit  den 
aus  12jähriger  Beobachtung  gewonnenen  Mittelwerthen 
in  folgender  Art  kurz  charakterisiren : 

Barometerstand  unter  dem  Mittel  mit  geringem 
Schwankungen,  Temperatur  um  0°,159  über  dem  Mittel 
mit  geringen  monatlichen,  wie  täglichen  Differenzen; 
Dunstdruck  und  Feuchtigkeit  nahezu  normal,  Verdünstung 
beträchtlich  über  dem  Mittel,  gefallene  Wassermenge  um 
99,5  Cubikzoll  über  der  23jährigen  Durchschnittsmenge 
bei  einer  die  normale  um  46  übersteigenden  Zahl  von 
Regen-  und  nur  wenigen  Schneetagen  ;  Bewölkung  über 
dem  Mittel  mit  etwas  mehr  ganz  heitern  und  ganz  trüben 
Tagen  als  normal ;  Aequatorialströmung  in  stärkerem  Ver- 
hältnisse als  gewöhnlich  über  die  Polarströmung  vorherr- 
schend, SW  am  häufigsten,  mittlere  Windrichtung  WSW; 
Starke  des  Windes  unter  dem  Mittel,  während  die  Zahl 
der  windigen  Tage  dasselbe  übertraf,  Stürme  aber  seltener 
waren;  Veränderlichkeit  des  Windes  beträchtlich;  Ver- 
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änderlichkeit  des  Windes  beträchtlich ;  Ozongehalt  der  Luft 
etwas  über  dem  Mittel,  bei  Nacht  um  0,01  stärker  als 
bei  Tag. 

Mit  kurzen  Worten  ist  das  Jahr  1866  als  etwas 
wärmer  als  normal,  ziemlich  trüb  und  regne- 
risch zu  bezeichnen. 

Die  einzelnen  Jahreszeiten  lassen  sich  in  folgen- 
der Weise  charakterisiren: 

I.  Winter.  Der  klimatische  Winter  (mittlere  Tages- 
temperatur unter  5°  R)  begann  am  30.  November  1865 
und  endete  mit  dem  23.  März  1866,  dauerte  demnach 
108  Tage  und  war  später  und  um  18  Tage  kürzer  als 
normal.  Die  mittlere  Temperatur  der  Wintermonate  (No- 
vember —  März)  betrug  3°,78  und  überstieg  das  Mittel 
aus  12  Jahren  um  0°,97.  Das  Maximum  der  Temperatur 
mit  12°,5  wurde  am  25.  November  1865,  das  Minimum 
mit  —  6°,0  am  29.December  notirt.  Eis  hatten  36  Tage 
(29  weniger  als  durchschnittlich),  Frosttemperatur  12, 
Wintertemperatur  98,  Herbst-  oder  Frühlingstemperatur 
53  Tage.   Das  erste  Eis  wurde  am  14.  November,  das 
letzte  am  16.  April  beobachtet  Die  mittlere  Luftfeuchtig- 
keit betrug  81°/o,  die  gefallene  Wassermenge  1119,7 
Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder  7  ",77  Höhe  und  über- 
stieg das  Mittel  um  201,45  Cubikzoll.  Regen  fiel  an  68 
(normal  44),  Schnee  an  13  (normal  34)  Tagen.  Der  erste 
Schnee  fiel  am  15.  December,  der  letzte  am  22.  März. 
Die  mittlere  Bewölkung  mit  73°/o  übertraf  das  durch- 
schnittliche Mittel  um  6°/o.   Die  Polarströmung  verhielt 
sich  zur  Aequatorialströmung  wie  32:68  (normal  38:62), 
während  die  mitüere  Windrichtung  206°,5=SSW  ergab; 
die  mittlere  Stärke  des  Windes  wie  die  Zahl  windiger 
Tage  übertrafen  das  Mittel,  jedoch  waren  Stürme  viel 
seltener   als  gewöhnlich.     Der   Ozongehalt   der  Luft 
betrug  5,02  und  überstieg  das  Mittel  aus  9  Jahren 
um  0,92. 
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Im  Allgemeinen  ist  der  Winter  1865/66  als  spät, 
kurz,  mild,  trüb,  nass,  ziemlich  windig,  ozon- 
reich und  sehr  schneearra  zu  bezeichnen. 

Unter  den  5  Wintermonaten  war  die  Temperatur  im 
November,  Januar  und  Februar  über,  im  Deceraber  und 
und  März  unter  dem  Mittel  und  zwar  beträchtlich  im 
December.  Sonst  war  der  November  sehr  mild,  trüb 
nass  und  ziemlich  windstill,  der  Dezember  kalt,  trüb, 
feucht  und  windstill,  der  Januar  sehr  mild,  trüb,  reg- 
nerisch und  windig,  der  Februar  warm,  trüb,  sehr  nass 
und  windig,  der  März  endlich  massig  warm,  trüb  und  nass. 

IL  Frühling.  Der  klimatische  Frühling  (mittlere 
Tagestemperatur  5°  —  excl.  14°  R)  begann  am  24.  März,  . 
endete  mit  dem  ersten  Juni  und  war  etwas  später  aber 
von  normaler  Länge.  Die  mittlere  Temperatur  der  beiden 
Frühlingsmonate  (April  und  Mai)  betrug  9°,82  und  blieb 
um  0°,88  unter  dem  Durchschnitte.  Das  Maximum  der- 
selben wurde  mit  20°,0  am  28.  April,  das  Minimum  mit 
i°,8  am  25.  Mai  beobachtet.  Tage  mit  Eis  kamen  nicht 
vor,  1  Tag  mit  20°,57  Tage  mit  Frühlingstemperatur,  2 
Tage  mit  Sommertemperatur,  1  Tag  mit  Wintertempera- 
tur. Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  63°/o,  und 
überstieg  das  normale  Mittel  um  5°/o,  die  gefallene 
Wassermenge  blieb  mit  415,3  Cubikzoll  um  140,3 
Cubik-Zoll  unter  dem  Mittel  aus  23  Jahren,  während  die 
Zahl  der  Regentage  die  normale  um  11  überstieg  und 
kein  Schnee  fiel.  Die  mittlere  Bewölkung  betrug  46 
(normal  51).  Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequa- 
torialströmung  wie  45,5  zu  54,5  (normal  49:51)  bei  mitt- 
lerer Stärke  und  ziemlicher  Veränderlichkeit  des  Windes; 
die  mittlere  Windrichtung  war  254°,6=SW.  Der  mitt- 
lere Ozongehalt  der  Luft  betrug  6,48  und  überstieg  das 
Mittel  aus  9  Jahren  um  0,63. 

Im  Allgemeinen  war  der  Frühling  etwas  spät, 
normal  lang,  kühl,  mässig  feucht  und  ziemlich 
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bewölkt  Von  den  Frühlingsmonaten  war  der  April 
ziemlich  warm  und  trocken,  der  Mai  dagegen  kühl,  heiter 
und  massig  feucht. 

III.  Sommer.  Der  klimatische  Sommer  (mittlere 
Tagestemperatur  14°  R.  und  darüber)  begann  am  2.  Juni, 
endete  mit  dem  8.  September,  dauerte  demnach  99  Tage 
und  war  etwas  spät  und  um  7  Tage  kürzer,  als  normal. 
Seine  mittlere  Temperatur  (der  Monate  Juni  bis  August) 
betrug  15°,48  und  blieb  um  0°,28  unter  dem  normalen 
Mittel,  die  höchte  Temperatur  wurde  mit  25°,0  am  14. 
Juli,  die  tiefste  mit  6°,0  am  18.  Juni  notirt.  Ileisse  Tage 
(Tagesmittel  20°  und  darüber)  kamen  nur  5,  mit  einem 
Maximum  von  20°  und  darüber  30,  mit  Sommertemperatur  60, 
mit  Frühlings-  oder  Herbsttemperatur  32  vor.  Die  Luft- 
feuchtigkeit betrug  68  °/o  (normal  66),  die  gefallene  Wasser- 
menge 1312,5  Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder  9",11 
Höhe  und  überstieg  das  Mittel  aus  23  Jahren  um  174,28 
C.-Z.,  die  Zahl  der  Regentage  überstieg  die  mittlere  um 
12,  während  3  Gewitter  weniger,  als  normal  vorkamen; 
die  Bewölkung  übertraf  das  Mittel  um  16°/o.  Die  Polar- 
strömung verhielt  sich  zur  Aequatorialströmung  wie  31 
zu  69  (normal  41 : 59)  und  durch  das  bedeutende  Ueber- 
gewicht  letzterer  lässt  sich  der  Witterungscharakter  des 
Sommers  erklären.  Die  mittlere  Windrichtung  war  237°,9= 
WSW,  die  Stärke  des  Windes  blieb  unter  der  mittleren. 
Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  mit  6,61  war  ziemlich 
normal. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Sommer  1866  als  etwas 
spät,  kurz,  normal  warm,  trüb,  nass  und  ziem- 
lich windstill  zu  bezeichnen. 

Unter  den  3  Sommermonaten  war  der  Juni  warm, 
trocken  und  heiter,  der  Juli  kühl  und  regnerisch,  der 
August  kühl  und  sehr  nass. 

IV.  Herbst.  Der  klimatische  Herbst  (Temperatur 
wie  beim  Frühling)  begann  am  9.  September  und  endete 
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mit  dem  18.  November,  dauerte  daher  69  Tage  und  war 
etwas  früher  und  um  6  Tage  länger  als  normal.  Die 
mittlere  Temperatur  der  beiden  Herbstmonate  (September 
und  October)  betrug  10°,18  und  blieb  um  0°,55  unter 
dem  12jährigen  Durchschnitte.  Das  Maximum  betrug 
20°,  1  (am  9.  September),  das  Minimum  —  1°,4  (am  28. 
October).  Am  1.  Tage  stieg  der  Thermometer  auf  20°,4 
Tage  hatten  Eis,  9  Tage  Sommertemperatur,  7  Tage 
Wintertemperatur.  Die  Luftfeuchtigkeit  mit  78°/o  über- 
stieg die  mittlere  um  3°/o.  Die  gefallene  Wassermenge 
betrug  223,8  Cubik-Zoll  auf  den  Quadratfuss  oder  1",55 
und  war  um  173,73  geringer,  als  das  Mittel  aus  23 
Jahren,  die  Zahl  der  Regentage  blieb  um  6  unter  der 
mittleren,  die  Bewölkung  war  um  9°/o  geringer,  als  nor- 
mal, während  die  heiteren  Tage  die  Mittelzahl  um  11 
überstiegen.  Das  Verhältniss  der  polaren  zur  äquatorialen 
Windströmung  (43,5:55,5)  war  dem  normalen  fast  gleich» 
während  die  Windstärke  bedeutend  unter  dem  Mittel  blieb. 
Als  mittlere  Windrichtung  ergab  sich  289°,9=W.  Der 
Ozongehalt  der  Luft  betrug  3,59  und  blieb  um  0,86  unter 
dem  Mittel. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Herbst  1866  als  etwas 
früher,  uud  länger  als  gewöhnlich,  normal 
warm,  trocken,  heiter  und  windstill  zu  bezeichnen. 

Von  den  beiden  Herbstmonaten  war  der  September 
etwas  wärmer  als  normal,  trüb,  regnerisch  und  ziemlich 
windstill,  der  October  kühl,  trocken,  sehr  heiter  und 
windstill. 

Die  einzelnen  Monate  des  Jahres  1866  lassen  sich 
in  Bezug  auf  ihre  Witterungsverhältnisse  in  folgender  Weise 
kurz  charakterisiren : 

Januar:  auffallend  mild,  trüb,  regnerisch  und 
windig. 

Februar:    warm,  trüb,  sehr  nass  und  windig. 
März:    mässig  warm,  trüb  und  nass. 
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April:   ziemlich  warm,  trocken,  überhaupt  normaL 

Mai:   sehr  kühl,  heiter,  mässig  feucht. 

Juni:    warm,  trocken  und  heiter. 

Juli:    kühl,  regnerisch  und  sehr  veränderlich. 

August:    kühl  und  ungewöhnlich  nass. 

September:  normal  warm,  trüb,  regnerisch  und 
ziemlich  windstill. 

October:    kühl,  trocken,  sehr  heiter  und  windstill. 

November:  normal  warm,  trüb,  regnerisch  und 
ziemlich  windig. 

December:    mild,  trüb,  nass  und  windig. 

In  den  Monaten  Januar,  Februar,  April,  Juni,  Sep- 
tember, November  und  December  stieg  die  mittlere  Tem- 
peratur über  das  aus  12  Jahren  gewonnene  Mittel, 
während  sie  in  den  Monaten  März,  Mai,  Juli,  August  und 
October  unter  demselben  blieb. 

Als  besonders  trocken  ist  blos  der  October  zu  be- 
zeichnen, während  der  Januar,  Februar,  März,  Juni,  Au- 
gust, September,  November  und  December  mehr  oder 
weniger  regnerisch  waren  und  namentlich  der  August 
durch  eine  ungewöhnlich  grosse  Regenmenge  ausgezeich- 
net war. 

Besondere  Phänomene:  am  8.  April  wurde  ein 
Feuermeteor  beobachtet. 

Notizen  aus  der  Thierwelt:  am  1.  März  kam 
der  Storchhier  an,  am  12.  April  die  Rauchschwalbe, 
am  17.  April  die  Hausschwalbe,  am  25.  April  die 
Mauerschwalbe;  am  10.  April  schlug  die  Gras- 
mücke, am  14.  April  die  Nachtigall,  am  16.  April 
wurde  der  Kukuk,  am  19.  April  der  Pirol  gehört. 

Stand  des  Rheines:  mittlere  Pegelhöhe  10'  3", 
höchste  17'  1"  (im  August),  mindeste  11'  6"  (im  No- 
vember). 
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II. 

Mittel werthe  der  Ozon  Reactionen  in  Mannheim 

in  den  Jahren  1858  —  1866. 
(Mit  einer  Curventafel.) 

Indem  meine  bis  jetzt  hier  ohne  Unterbrechung  2  mal 
täglich  (Morgens  7  und  Abends  9  Uhr)  angestellten 
Beobachtungen  des  Ozongehaltes  der  Luit  sich  auf  einen 
Zeitraum  von  9  Jahren  erstrecken,  glaube  ich,  dass  die 
ans  denselben  gewonnenen  Mittelwerthe  an  sich,  wie 
namentlich  zur  Vergleichung  mit  den  an  andern  Orten 
erzielten  und  in  meteorologischen  Schriften  jetzt  vielfach 
veröffentlichten  Resultaten,  nicht  ohne  Interesse  sein 
dürften.  Bei  dem  Dunkel,  welches  noch  über  der 
Ozonfrage  schwebt  und  bei  den  oft  sich  geradezu 
widersprechenden  Ergebnissen  der  Beobachtungen  an 
verschiedenen  Orten,  ist  für  jetzt  wohl  vor  Allem  die 
Beschaffung  eines  reichen  Beobachtungsmaterials  von 
Nöthen,  namentlich  eines  solchen,  welches  sich  auf  einen 
längern  Zeitraum  erstreckt  und  auf  mit  Pünktlichkeit 
angestellten  Beobachtungen  beruht,  wobei  besonders  die  zu 
brauchbaren  Resultaten  erforderlichen  äussern  Bedingungen, 
namentlich  in  erster  Linie  die  des  Beobachtungslokales, 
in  Betracht  kommen.  Viele  Differenzen  und  Widersprüche 
in  den  Ozonreactionen  lassen  sich  gewiss  auf  lokale  Einflüsse 
zurückführen  und  erst  auf  langjährige  Wahrnehmungen 
und  Vergleichung  der  Beobachtungen  an  verschiedenen 
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Orten  gestützt,  werden  sich  mit  der  Zeit  wohl  auch  all- 
gemeine Gesetze  finden  lassen,  nach  welchen  die  Ozonreac- 
tionen,  unabhängig  von  lokalen  Einflüssen  und  in  ihrem 
Zusammenhang  mit  den  andern  meteorologischen  Zuständen 
zu  erklären  sein  dürften. 

Mögen  die  nachstehenden  Ergebnisse  als  Beitrag 
hierzu  betrachtet  werden. 

Die  Beobachtungen  wurden  mit  dem  meines  Wissens, 
bis  jetzt  in  Deutschland  wenigstens,  allgemein  und  allein 
gebräuchlichen  Ozonometer  von  Schönbein*)  mit 
10  gradiger  Skala  angestellt.  Dasselbe  befand  sich  bei 
den  andern  Instrumenten  meines  kleinen  meteorologischen 
Observatoriums  vor  einem  nach  NNO  gegen  einen  freien 
Platz  gerichteten  Fenster  und  zwar  vom  Januar  1858  bis 
April  1860  etwa  24',  von  letzterer  Zeit  bis  jetzt  48'  über 
dem  Niveau  der  Strasse.  Der  Platz  vor  dein  erst 
genannten  Lokale  war  ohne  Vegatation,  und  bei  Tag 
stark  von  Menschen  und  Fuhrwerk  frequentirt.  Vor  dem 
später  und  noch  jetzt  benützten  Lokale  befindet  sich  ein 
grösserer  freier,  wenig  benützter  Platz,  der  von  einer 
Reihe  grosser  Rosskastanien  im  Hintergründe,  in  der 
Entfernung  von  52'  von  dem  Ozonometer,  begrenzt  ist. 
Gelegenheit  zu  Ozon  zerstörenden  Effluvien  ist  in 
nächster  Umgebung  nicht  gegeben.  Die  Reagenzstreifen 
waren  stets  gegen  Sonne,  Schnee  und  Regen  geschützt, 
doch  dem  Zutritte  der  Luft  genügend  ausgesetzt  und  zwar 
in  der  ersten  Lokalität  durch  einen  weiten,  oben  und 
unten  offenen  Cylinder,  in  der  zweiten  durch  die  von  Hr. 
Direktor  J.Böhm**)  in  Prag  angegebene  trichterförmige 

*)  Zu  haben  im  Museum  in  Basel  mit  Reagenzpapier  für  1 
Jahr  zu  2maliger  täglicher  Beobachtung. 

**)  J.  Böhm,  Untersuchungen  über  das  atmosphärische  Ozon 
mit  1  Tafel.  Aus  dem  XXIX.  Bande  No.  11  des  Jahrganges  1858. 
der  Sitzungsberichte  der  naturwissenschaftlichen  Classe  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften  abgedruckt.  Wien,  k.  k.  Hof-  und 
Staatsbuchdruckerei  1858. 
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Vorrichtung,  welche  die  Papierstreifen  genügend  schützt 
und  dieselben  doch  möglichst  frei  in  der  Luft  schweben 
lässt,  so  dass  sie  vom  Winde  leicht  bewegt  werden. 
Diese  einfache  Vorrichtung  kann  als  praktisch  und  bequem 
sehr  empfohlen  werden. 

Als  mittlerer  jährlicher  Ozongehalt  der  Luft  (arithmet. 
Mittel,  aus  den  Morgen-  und  Abendbeobachtungen)  ergab 
sich  für  Mannheim  5,12,  für  den  Tag  allein  4,79,  für  die 
Nacht  5,45,  so  dass  derselbe  im  Durchschnitte  aus  allen 
Beobachtungen  bei  Tag  um  0,66  geringer  als  bei  Nacht 
erschien.  Dieses  Verhältniss  gestaltet  sich  jedoch,  wie  gleich 
näher  zu  erörtern  ist,  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten 
und  noch  auffallender  in  den  einzelnen  Monaten,  anders. 

In  den  jährlichen  Mittelwerthen  zeigen  sich  aber  in 
den  9  Beobachtungsjahren  sehr  bedeutende  Differenzen 
und  es  schwankt  das  Jahresmittel  für  den  ganzen  Tag 
zwischen  3,28  und  5,94,  für  den  Tag  allein  zwischen 
2,57  und  5,91,  für  die  Nacht  zwischen  3,99  und  6,52. 
Die  Differenz  zwischen  Tag  und  Nacht  wechselt  zwischen 
0.01  und  1,73. 


Die  speciellen  Zahlen  für  die  einzelnen  Jahre  ergibt 
folgende  Zusammenstellung : 


Mittel 

Tag 

Nacht 

Differenz. 

1858  -  3,28   .  . 

2,57  . 

.  3,99 

.   -  1,42 

1859  —  4,14   .  . 

3,28  . 

.    5,01  . 

.   —  1,73 

1860  —  5,90   .  . 

5,28  . 

.   6,52  . 

.   —  1,24 

1861  -  5,94   .  . 

5,84  . 

.    6,01  . 

.   —  0,15 

1862  -  5,50   .  . 

5,20  . 

.   5.80  . 

.   —  0,60 

1863  -  5,77    .  . 

5,65  . 

.   5,89  . 

.   —  0,24 

1864  —  4,35    .  . 

4,12  . 

.   4,57  . 

.   —  0,23 

1865  —  5,30   .  . 

5,23  . 

.   5,37  . 

.   —  0,14 

1866  -  5,92   .  . 

5,91  . 

.   5,92  . 

.   —  0,01 

Mittel— 5,12   .  . 

4,79  . 

.   5,45  . 

.   —  0,66 

Auffallend  erscheint  die  grosse  Verschiedenheit  der 

Differenz  zwischen  der  ersten  und  letzten  Beobachtungszeit 
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Für  die  ersten  21/*  Jahre  möchte  sich  dieselbe  wohl 
aus  lokalen  Einflüssen  erklären  lassen,  indem  sich,  wie 
bereits  bemerkt,  während  dieser  Zeit  das  Ozonometer 
nur  etwa  24  Fuss  über  dem  Strassen  pflaster  befand  und 
der  vor  demselben  liegende  Platz  namentlich  während 
des  Sommers  sehr  belebt  und  dabei  ohne  Vegetation  war, 
während  dasselbe  in  den  folgenden  Beobachtungsjahren 
in  doppelter  Höhe  über  dem  Erdboden  angebracht  war 
und  der  vor  dem  Lokale  befindliche  grosse  Platz  wenig 
belebt  und,  wenn  auch  in  ziemlicher  Entfernung,  von 
Bäumen  begrenzt  ist.  Nicht  zu  erklären  vermag  ich  aber 
die  stetige  Abnahme  der  Differenz  vom  Jahre  1860  bis 
1866  von  0,60  bis  0,01,  während  alle  äussern  Verhältnisse 
vollkommen  unverändert  blieben. 

Für  die  einzelnen  Jahreszeiten  ergaben  sich  folgende 
Mittelwerthe: 

Mittel     Tag     Nacht  Differenz. 
Winter   .   .  4,10  .   .  3,41  .   .  4,79  .   .  —  1,38 
Frühling    .5,85.   .5,64.   .6,06.   .  —  0,42 
Sommer  .    .  6,79  .   .  6,75  .   .  6,83  .   .  —  0,08 
Herbst    .   .  4,45  .   .  4,45  .   .  4,44  .    .  +  0,01 
Wir  ersehen  hieraus  den  geringsten  Ozongehalt  der 
Luft  im  Winter  und  nächst  diesem  im  Herbste,  einen 
beträchtlich  stärkeren  im  Frühling,  den  stärksten  jedoch 
im  Sommer.   Auch  die  Diflerenz  zwischen  Tag  und  Nacht 
erscheint  im  Winter  am  bedeutendsten,  viel  geringer  im 
Frühling,  sehr  gering  im  Sommer  und  nahezu  verschwin- 
dend im  Herbst. 

Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  in  den  einzelnen 
Monaten  ergibt  sich  aus  folgender  Zusammenstellung: 

Mittel    Tag    Nacht  Differenz. 
Januar  ....  4,02  .  .  3,29  .  .  4,74  .  .  —  1,45 
Februar  .  .  .  4,31  .  .  3,57  .  .  5,04  .  .  —  1,47 

März  5,01  .  .  4,16  .  .  5,86  .  .  —  1,70 

April  5,31  .  .  5,13  .  .  5,48  .  .  —  0,35 


Digitized  by  Google 


-    51  — 

Mittel    Tag    Nacht  Differenz. 

Mai  6,40  .  .  6,15  .  .  6,65  .  .  —  0,50 

Juni   6,81  .  .  6,64  .  .  6,99  .  .  —  0,35 

Juli   6,90  .  .  6,95  .  .  6,85  .  .  +  0,11 

August  .  .  .  6,66  .  .  6,67  .  .  6,65  .  .  +  0,02 
September  .  5,44  .  .  5,52  .  .  5,35  .  .  +  0,17 
October  .  .  .  3,47  .  .  3,39  .  .  3,54  .  .  —  0,15 
November  .  .  3,78  .  .  3,33  .  .  4,24  .  .  —  0,91 
December  .  3,39  .  .  2,68  .  .  4,10  .  .  —  1,42 
Mittel  ...  .  5,12  .  .  4,79  .  .  5,45  .  .  —  0,66 
Das  Maximum  der  mittleren  Ozonreactionen  zeigt  sich 
im  Juli,  das  Minimum  im  December.  Der  periodische 
Gang  derselben  wird  besonders  anschaulich  durch  die 
unserer  kleinen  Abhandlung  beigegebene  graphische 
Darstellung.  Wir  sehen  von  dem  tiefsten  Stande  im 
December  die  das  Tagesmittel  bezeichnende  ausgezogene 
Linie  ziemlich  stetig  von  Monat  zu  Monat,  übereinstim- 
mend mit  der  Temperatur,  bis  zum  Juli  ansteigen  und 
zwar  am  raschsten  vom  April  zum  Mai,  während  vom 
Juni ,  bis  zum  Maximum  im  Juli  die  Erhebung  nur  0,09 
beträgt.  Die  absteigende  Curve  erscheint  viel  steiler,  als 
die  ansteigende,  namentlich  beträgt  die  Abnahme  des 
Ozongehaltes  der  Luft  zwischen  September  und  October  im 
Mittel  1,97.  Vom  October  zum  November  findet  wieder  ein 
Ansteigen  der  Linie  um  0,31  statt,  mit  abermaligem  Fallen 
bis  zum  Minimum  im  December.  Das  auffallende  Steigen 
in  dem  sonst  sehr  ozonarmen  November  wird  aber 
einzig  durch  den  abnorm  hohen  mittleren  Ozongehalt  der 
Luft  im  November  des  überhaupt  ozonreichen  Jahres 
1861  bewirkt.  In  diesem  Jahre  betrug  derselbe  8,17 
gegen  das  9  jährige  Mittel  von  3,78.  Lassen  wir  das 
genannte  Jahr  ausser  Rechnung,  so  erhalten  wir  aus  8 
Jahren  das  für  den  November  jedenfalls  normaler 
erscheinende  Mittel  von  3,23  und  in  diesem  das  Minimum 
der  jährlichen  Periode. 
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Das  Maximum  der  mittleren  täglichen  Ozonreaction, 
welches,  wie  bemerkt,  nach  9 jährigem  Durchschnitte  in 
den  Juli  fällt,  wurde  übrigens  während  dieser  Zeit  nur 
lmal  (1859)  in  diesem  Monate  selbst  beoabchtet,  während 
dasselbe  3mal  (1862,  1863  und  1864)  im  Juni,  2mal 
(1860  und  1865)  im  August,  lmal  (1858)  im  Mai  und 
lmal  (1866)  im  Februar  notirt  wurde.  In  Tabelle  III 
sind  die  Mittelwerthe  des  Ozongehaltes  der  Luft  für  die 
einzelnen  Monate  der  9  Beobachtungsjahre  angegeben. 

Im  ganzen  Jahre  erschien  die  Ozonreaction  während 
der  Nacht  stärker,  als  während  des  Tages  und  zwar 
im  Durchschnitte  aus  9  Jahren  um  0,66.  Diese  Differenz 
schwankt  aber  in  den  einzelnen  Jahrgängen  zwischen 
1,70  (März)  und  0,02  (August).  Was  die  einzelnen  Monate 
betrifft,  so  ergibt  sich  nur  in  den  Monaten  Juli,  August  und 
September  ein  stärkerer  Ozongehalt  der  Luft  bei  Tag,  als 
bei  Nacht.  Anschaulich  wird  dieses  Verhältniss  durch  die 
beigegebene  graphische  Darstellung,  namentlich  stellt  sich 
der  bedeutende  Unterschied  der  Ozonreaction  zwischen 
Tag  und  Nacht  in  den  Winter-  und  Frühlingsmonaten 
sehr  deutlich  heraus,  während  in  den  Sommer-  und 
Herbstmonaten  die  3  Linien  sich  einander  bedeutend  nähern. 

Zur  Prüfung  des  etwaigen  Einflusses  der  übrigen 
gleichzeitigen  Witterungs-Factoren  auf  die  Entwicklung 
des  atmosphärischen  Ozons,  habe  ich  in  den  letzten  6 
Jahren  (1861 — 66)  vergleichende  Untersuchungen  vor- 
genommen und  unter  diesen  Factoren  namentlich  die 
gewählt,  von  welchen  sich  a  priori  ein  Einfluss  auf  die 
Ozonbildung  erwarten  lassen  konnte,  nämlich  die  Tem- 
peratur, relative  Luftfeuchtigkeit  und  den  Wind  in  Bezug 
auf  seine  Richtung  wie  Stärke.  Die  Ergebnisse  dieser 
Untersuchungen  wurden  jeweils  in  unsern  Jahresberichten 
mitgetheilt  und  es  sollen  nun  in  Folgendem  die  aus  den- 
selben genommenen  Mittelwerthe  zusammen  gestellt  werden, 
wobei  noch  bemerkt  wird ,  dass  während  dieser  6  Jahre 
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die  Beobachtungen  in  dem  gleichen,  allen  Anforderungen 
entsprechenden  Lokale  und  nach  vollkommen  gleichem 
Modus  angestellt  wurden. 

1.  Einfluss  der  Temperatur. 

Mittlere  Mittlere 
Lufttemperatur :  Ozonreaction : 

Unter  0°  —   0°R  2,97 

1°  —    5°  4,79 

6°  —  10°  5,87 

11°  —  15°  6,49 

16°  —  20°  und  darüber  .  .  .  6,34 
Wie  in  den  einzelnen  Jahren  ergibt  sich  auch  aus 
diesen  Durchschnittszahlen  ein  stetiges  Zunehmen  der 
Ozonreaction  bei  steigender  Temperatur  mit  Ausnahme 
der  höchsten  Temperaturen,  wohl  im  Zusammenhang  mit 
der  letztere  gewöhnlich  begleitenden  grossen  Trockenheit 
der  Luft. 

2.  Einfluss  der  relativen  Luftfeuchtigkeit. 

Feuchtigkeitsgrad:  Ozonreaction 
Trocken  (25°/o— 60°/o)  ....  5,94 
Massig  feucht  (61°/o— 80°;o)        .      .  6,56 
Feucht  (81°/o— 90°/o)    ....  6,33 
Sehr  feucht  (91°/o— 100»        .      .  5,35 
Der  Ozongehalt  der  Luft  erscheint  bei  mässig  feuch- 
tem Zustande  derselben  am  grössten,  am  geringsten  bei 
grosser  Feuchtigkeit  (hauptsächlich  bei  Nebel),  wie  auch 
bei  Trockenheit  derselben. 

3.  Einfluss  des  Windes. 

Der  unverkennbare  Einfluss  gewisser  Richtungen 
des  Windes  auf  die  Bildung  des  atmosphärischen  Ozons 
erhellt  aus  folgenden  Zusammenstellungen: 
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Richtung  des  Windes:  Ozonreaction: 

NW  3,92 

N  2,45 

NO  2,96 

0  3,35 

SO  5,67 

S  6,21 

SW  6,98 

W  6,43 

Die  stärkste  Ozonbildung  zeigt  sich  bei  SW,  die 
geringste  bei  N  Wind,  als  Repräsentanten  der  äquatorialen 
und  polaren  Windströmungen.  Der  unerkennbare  Einfluss 
dieser  Hauptrichtungen  ergibt  sich  auch  aus  folgender 
kleinen  Tabelle 

Windrichtung  Ozonreaction.  WindrichtungOzonreaction. 

NW   ...   .   3,92  SO   ...   .  5,67 


N      ....   2,45  S 
NO    ....   2,94  SW 
0      ....   3,35  W 


6,21 
698 
6,32 


Polarströmung    .   3,17      Aequatorialströmung.  6,32. 

Für  die  nördliche  und  südliche  Richtung  ergibt 
sich  folgendes  Verhältniss: 

WindrichtungOzonreaction.  WindrichtungOzonreaction. 

NW   ...   .   3,92  SO   ...   .  3,35 

N      ....   2,45  S     ....  6,21 

NO    .   .   .   .2^96  SW  .   .   .   .  6,98 

Nördliche  Richtung  3,11       Südliche  Hichtung  5,51 
Für  die  östliche  und  westliche  Richtung: 

Wind  rieht  ungOzon  reaction.  WindrichtungOzonreaction. 

NO  ....  2,96  SW  .  .  .  .  6,98 
0  ....  3,35  W  .  .  .  .  6,43 
SO    .    .   .   .   5,67         NW  .   .   .   .  j)78_ 

Oestliche  Richtung   3,99      Westliche  Richtung  5,78 

Aus  diesen   säramtlichen  Zusammenstellungen  geht  1 

hervor,  dass  wärmere  namentlich  mit  Wasserdüusten  ge- 
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schwäDgerte  Luftströmungen  die  Bildung  des  atmosphärischen 
Ozons  in  weit  höherem  Grade  begünstigen,  wie  die  kälteren 
über  grosse  Continentalstrecken  zu  uns  gelangenden  vor- 
zugsweise trockenen  Winde. 

In  noch  auffallenderem  Grade  als  die  Richtung  scheint 
die  Stärke  des  Windes  auf  die  Ozonreaction  zu  inrluiren, 
wie  sich  aus  folgender  Vergleichung  ergibt: 

Stärke  des  Windes:  Ozonreaktion: 
Windstille  oder  sehr  schwacher  Wind  (0—1)  4,73 
Massig  starker  Wind  (2)    .      .      .      .  6,24 

Starker  Wind  (3)  7,32 

Sturm  (4)  8,8f) 

Es  mag  hierbei  besonders  in  Betracht  kommen,  dass 
bei  Windstille  oder  sehr  schwachem  Winde  die  Luft  um 
das  Ozonometer  stagnirt,  während  b£i  starken  Winden 
durch  die  fortwährend  erneute  Luft  dem  Apparate  auch 
stets  neue  Ozonmengen  zugeführt  werden,  welche  eine 
intensivere  Färbung  der  Reagenzpapiere  veranlassen  müssen. 
Femer  haben  hier  die  meisten  stärkern  Winde  und  Stürme 
die  aequatoriale  Richtung,  so  dass  sich  Richtung  und 
Stärke  des  Windes  zur  gleichen  die  Ozonreaction  ver- 
stärkenden Wirkung  vereinigen. 

Als  Hauptresultat  der  Vergleichung  der  Ozonreactionen 
mit  den  wichtigsten  gleichzeitigen  meteorologischen  Factoren 
ziehen  wir  aus  6jähriger  Beobachtung  für  Mannheim  das 
bereits  in  den  einzelnen  Jahrgängen  erhaltene  Ergebniss, 
dass  durch  eine  höhere  Lufttemperatur,  einen 
massigen  Grad  der  relativen  Luftfeuchtigkeit, 
aequatoriale  Windströmung  und  eine  stärker 
bewegte  Luft  die  Bildung  des  atmospärischen 
Ozons  begünstigt  werde. 
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Herr  Abenheim,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Aberle,  Handelsmann. 

„  Achenbach,  Oberbürgermeister. 
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„  Bassermann,  Ludw.  Alex.,  Kaufmann. 
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Director. 

„  Bender,  F.,  Buchhändler. 

„  Bens  heim  er,  J.,  Buchhändler. 

„  Bensinger,  Medicinalrath,  Bezirksarzt  und  Medi- 
cinalreferent. 

„  Bensinger,  Jul.,  Kaufmann. 

ff  Bertheau,  Dr.,  Oberarzt. 

„  Bis  sing  er,  L.,  Apotheker. 

„  Bleichroth,  Altbürgermeister. 

„  Böhl  in g,  Jacob,  Zahnarzt. 

„  Bracht,  Ph.,  Rechtsanwalt. 

„  Darmstädter,  Wilhelm,  Handelsmann. 

„  D eurer,  C.  Th.,  Gemeinderath. 
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Herr  DiffenS,  G,  Dr. 

„  Döpfner,  Jul.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Ladenburg, 

„  Eglinger,  J.,  Handelsmann. 

„  Ell  er,  E.,  Dr.,  Obergerichts- Advokat 

„  Engelhardt,  Herrn.,  Tapeten-Fabrikant. 

„  Esser,  Obergerichts- Advokat. 

„  Eyrich,  L.,  Dr.  philos. 

„  Feldbausch,  Dr.,  Oberar/t. 

„  Fickler,  Dr.,  Professor. 

„  Fliegauf,  Schlossvcrwalter. 

„  Frey,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Gentil,  Dr.,  Obergerichts- Advokat. 

„  Ger  lach,  Dr.,  praktischer  Arzt 

„  Gernandt,  Dr.  praktischer  Arzt 

„  Giulini,  L.,  Dr.,  Fabrikant. 

„  Giulini,  P.,  Handelsmann  und  Fabrikrath. 

„  Görig,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Schriesheim. 

„  Grabert,  Joh.  Mich.,  Kaufmann. 

„  Grohe,  Weinwirth. 

„  Grohe,  M.,  Dr.,  praktischer  Arzt 

m  Gross,  J.,  Handelsmann. 

„  Gundelach,  E.,  Fabrik-Direktor. 

„  Haas,  Oberhofgerichts-Kanzler. 

n  Hanewinkel,  E.,  Kaufmann. 

„  Hegemann,  Ottmar,  Fabrikant 

„  Henking,  Hob.,  Hofapotheker. 

„  Hirschbrunn,  Dr.,  Apotheker. 

„  Hoff,  E.,  Gemeinderath. 

„  Hohenemser,  J.,  Banquier. 

,  Hub  er,  C.  J.,  Apotheker. 

„  J  ö  r  g  e  r ,  Carl,  Handelsmann. 

„  Jost,  G  F.,  Friseur. 

„  Kahn,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

u  Kaufmann,  J.,  Particulier. 

„  Kiefer,  Phil.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Neckarau. 
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Herr  Klüber,  Rob.,  Rittmeister. 

„    Köster,  C.  H.  M.,  Banquier. 
Frau  Küchler,  Louise,  Rentnerin. 
Herr  Laden  bürg,  Dr.,  Obergerichts-Advocat. 
„    Ladenburg,  S.,  Banquicr. 
„    v.  Langsdorff,  G.,  Dr.,  Zahnarzt. 

v.  Laroche  du  Jarrvs,  Freiherr,  Generalmajor. 
„    Lauer,  F.,  Handelsmann. 

Lenel,  L.,  Handelsmann. 

Löffler,  Dr.,  Oberwund-  und  Hebarzt. 
I    Löwenthal,  Raph.,  Dr.,  Instituts-Vorsteher. 
„    Lorent,  A.,  Dr.,  philos. 

Lugo,  Const.,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Sehwetzingen. 
"„    Mars  hall,  Freiherr  v.,  Oberhofrichtcr,  Excelleüz. 
.    Meermann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

Meyer-Nicolay,  Handelsmann. 
„    Minet,  Dr.,  Oberarzt. 

Nauen,  Abrah.,  Weinhäudler. 
„  Nestlcr,  Carl,  Bürgermeister. 
„    Neumann,  E.,  Dr.,  prnkt.  Arzt.  ' 

v.  Obern  clor  ff,  Graf,  Kgl.  bayer.  Kämmerer. 

v.  Oberndorff,  Graf,  K.  K.  österr.  Rittmeister 
in  der  Armee. 
„    Ol  i  vier,  Kupferschmied. 
„    Ott  erborg,  Anton,  Gutsbesitzer. 
„    Reis,  G.  J.,  Alt-Oberbürgermeister. 
„    Röchling,  C,  Particulier. 
„    R oed er,  Jacob,  Kaufmann.  : 
„    Rosenthal,  Hehn.,  Handelsmann. 
n    Rothschild,   Isaak,   Dr.,  praktischer  Arzt  -  in 

Weinhehn.  !'  * 

„    Rümpel,  Heinr.,  Rentner.  M 
m    Sauler,  Gust.,  geistl.  Verwalter. 
„    Schmuckert,  C,  Particulier.  '!  w 

'  „    Schneider,  J.,  Buchdrucker. 
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Herr  Schönfcld,  E.,  Dr..  Professor,  Hof-Astronom. 

„  Schröder,  H.,  Dr.,  Professor,  Director  der  höheren 

Bürgerschule. 

„  Scipio,  A.,  Particulier. 

„  Seitz,  Dr.,  Hofrath. 

n  Serger,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Seckenheim. 

H  Steg  mann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  St  eh  berger,  Dr.,  praktisher  Arzt. 

H  Steinam,  Ant.,  Dr.,  Regi  in  Amtsarzt. 

„  Stephani,  Dr.,  Bezirks- Assistenzarzt. 

„  Stiel  er,  Hofgärtner. 

„  Traub,  Jos.,  Dr.,  praktischer  Arzt, 

„  Tross,  Dr.,  Apotheker. 

„  Wahle,  Hof-Apotheker. 

„  Walt  her,  Ferd.,  Kaufmann. 

„  Weber,  Aug.,  Buchhändler. 

„  Weber,  E.,  Dr.,  Stabsarzt. 

„  Weiler,  Aug.,  Dr.,  Professor    an  der  höheren 

Bürgerschule. 

m  Weller,  Otto,  Dr.,  Chemiker. 

„  Wilkens,  L„  Bezirksamt  in  Weinheim. 

„  Winterwerber,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

H  Wittwer,  Conr.,  Buchhändler. 

„  Wolf,  H.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Wunder,  Friedrich.  Uhrmacher. 

„  Zeroni,  Dr.,  Hofrath,  praktischer  Arzt. 

„  Zeroni,  Dr.,  jr.,  praktischer  Art. 
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Herr  Antoin,  K.  K.  Hofgärtner  in  Wien. 

„  de  Beaumont,  Elie,  ständiger  Secret&r  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Paris. 

„  Besnard,  A.,  Phil,  et  Med.  Dr.,  Königl.  Bayer. 
Regimentsarzt  in  München. 

„   Blum,  Dr.  philos.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Braun,  Alexander,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

„  v.  Broussel,  Graf,  Oberstkammerherr,  Excellenz 
in  Karlsruhe. 

„    Celebor,  Joh.,  Custos- Adjunkt  am  K.  K.  zoolog. 

Hofkabinete  in  Wien. 
„    Cotta,  Dr.,  in  Tharand. 

„    Clauss,  C,  Chef  einer  Grosshandlung  in  Nürnberg. 
„    Crychthon,  Geh.  Rath  in  St.  Petersburg. 
„    Delffs,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 
„    Dochnahl,  Fr.  J.,  Gärtner  in  Neustadt  a.  d.  H. 
„    Döll,  Dr.,  Geh.  Hofrath  und  OberhofbMothekar 
in  Karlsruhe. 

„   Eisenlohr,  Geh.  Rath  und  Professor  in  Karlsruhe. 

„    Feist,  Dr.,  Medicinalrath  in  Mainz. 

„   Fischer,  Dr.,  Professor  in  Freiburg. 

„   Frauenfeld,  Ritter  von,  Georg,  in  Wien. 

„   Gerstner,  Professor  in  Karlsruhe. 

Digitized  by  Google 


-   69  - 

Herr  v.  Haber,  Bergmeister  in  Karlsruhe. 

v.  H  a  i  d  i  n  g  e  r ,  Wilhelm,  K.  K.  Hofrath,  Mitglied  der 
K.  K.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

„   Held,  Garten-Director  in  Karlsruhe. 

m   Hepp,  Dr.,  in  Zürich. 

„   Hess,  Rudolph,  Dr.  med.,  in  Zürich. 

„   Hoffmann,  C,  Verlagsbuchhändler  in  Stuttgart 

„   Jan,  Professor,  Director  des  naturhistorischen  Mu- 
seums in  Mailand. 

„   v.  Jeniso n,  Graf,  Königl.  Bayerischer  Gesandte, 
Excellenz  in  Wien. 

„   Jolly,  Dr.,  Professor  in  Müncheu. 

H   Kapp,  Dr.,  Hofrath  und  Professor  in  Heidelberg. 

„   Kaup,  Dr.  philos.  in  Darmstadt 

„   v.  Kettner,  Freiherr,  Excelleifö,  Oberstjägermeister 
in  Karlsruhe. 

n   Kessler,  Friedr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

„   v.  Kobell,  Dr.,  Professor  in  München. 

„   Koch,  G.  Friedr.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Wald- 
münster. 

„   Kratzmann,  Emil,  Dr.,  in  Marienbad. 

„   Lang,  Chr.,  Universitäts-Gärtner  in  Heidelberg. 

„    Lavizzari,  Dr.,  Staatsrath  in  Lugano. 

„   Leonhard,  A.,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

u   Lindmann,  Dr.,  Major,  Generalarzt  in  Java. 

„   Mai  er,  P.  J.,  Major,  Generalapotheker  in  Batavia. 

„   Marguart,  Dr.,  Vicepräsident  des  naturhistorischen 

Vereins  der  preussischen  Rheinlande  in  Bonn. 
„   v.  Martius,  Dr.,  Königl.  Bayerischer  Geh.  Rath 

in  München. 
„    Mayer,  Dr.,  Generalstabsarzt  in  Karlsruhe. 
„    Merian,  Peter,  Rathsherr  in  Basel. 
m    v.  Meyer,  Herrmann,  Dr.,  in  Frankfurt  a.  M. 
m   Möhl,  H  ,  Dr.,  Lehrer  an  der  Realschule  in  Kassel. 
„       Müller,  J.  W.,  in  Brüssel. 
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Herr  Neydeck,  K.  J.,  Rath  in  Deidesheim. 

„    Oettinger,  Dr.,  Hofrath  und  Professor  in  Freiburg 
*    Pagen  Stecher,  Alex.  Dr.,  Professor  in  Heidel- 
berg. 

„    Rapp,  C,  Professor,  Kreisschulrath  in  Freiburg. 

„    Reichenbach,  Dr.,  Hofrath  in  Dresden. 

u    Rinz,  Stadtgärtner  in  Frankfurt  a.  M. 

„    Rüppel,  Dr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

„    San  db  erger,  Friedr.,  Dr.,  Professor  in  Würzburg. 

„    Schi ni per,  K.  F.,  Dr.,  philos,,  Naturforscher  in 

■ 

Schwetzingen. 

„    Schimpcr,  W.,  Naturforscher  in  Abyssinien. 

»  Schlegel,  11.,  Dr.,  Director  des  Königl.  Nieder- 
ländischen Ueiclismusemus  zu  Lwden. 

„    Schmitt,  iStadtpfarrer  und  Superintendent  in  Mainz. 

„    Schmitt,  G.  A.,  Dr.,  Professor  in  Hamburg. 

„  Schramm,  Carl  Traugott,  Cantor  und  Sekretär 
der  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und  Garten- 
bau in  Dresden. 

„  Schultz,  Friedrich  Wilhelm,  Dr.,  Naturforscher  in 
Weisseiiburg. 

„    Schulz-  Bipon  ti  nus,  Dr.,  Arzt  in  Deidesheim. 
„    v.  Seide  neck,  Wilhelm,  Frhr.,  Oberstallmeister, 

Excellonz,  in  Karlsruhe. 
„    Seubcrt,  Dr.,  Hofrath,  Director  des  Grossherzogl. 
Naturalieu-Kabiuets  in  Karlsruhe. 

i 

„    Sinning,  Garten-Inspector  iu  Poppelsdorf. 
„    Söehting,  E.,  Dr  ,  in  Berlin.  j 
„    Speyer,  Oskar,  Dr.,  Lehrer  an  der  höheren  Ge- 
werbschule in  Kassel. 

i 

„    v.  Stengel,  Frhr.,  Forstmeister  in  Ettlingen. 
„    v.  Stengel,  Frhr.,  Geh.  Rath,  Excellenz  in  Karls- 
ruhe. 

„  v.  Stengel,  Frhr.,  Königl.  Bayer.  Appellations» 
Gerichts-Präsident  in  Neuburg  a.  d.  D, 
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Herr  S  töck,  Apotheker  in  Bernkastel. 

„  v.  Strauss-Dürkheim,  Frhr.,  Zoolog  und  Anatom 
in  Paris. 

„  Struve,  Gustav  Adolph,  Dr.,  Director  der  Gesell- 
schaft Flora  für  Botanik  und  Gartenbau  in 
Dresden. 

„    Teniple,  K.,  Dr.,  in  Pesth. 

„    Thelemann,  Garten-Director  in  Bieberich. 

„  Ter  Scheck,  C.  A.,  senior,  Hof-  und  botanischer 
Gärtner  in  Dresden. 

„  Thomae,  Dr.,  Professor,  Director  des  landwirth- 
schaftlichen  Vereins  in  Wiesbaden. 

„    v.  Trevisan,  Victor,  Graf,  in  Padua. 

„  v.  Vivenot,  Dr.,  Ii.,  Docent  an  der  Universität  in 
Wien. 

„    Vogel  mann,  Dr.,  Geh.  Rath,  in  Karlsruhe. 

„    Warnkönig,  Bezirksförster  in  Steinbach. 

„    Weikum,  Apotheker  in  Galaz  in  der  Moldau. 

„  van  der  Wyk,  H.  C,  Frhr.,  Mitglied  des  nieder- 
ländisch-indischen obersten  Colon  ial-Rathes  zu 
Batavia. 

„     Wirtgen,  Dr.,  Professor  in  Coblenz. 
„     Wolf,  R.  A.,  Professor  in  Zürich. 

Zahl  der  Ehren-Mitglieder  des  Vereins:  85. 
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Jungen  je  132  Schriften,  populären  wie  streng  wissen- 
schaftlichen Inhalts,  in  Umlauf  kamen,  geeignete  Ge- 
legenheit. 

Dass  auch  unsere  Vercinsbibliothek  in  allen 
Zweigen  der  Naturwissenschaft  im  verflossenen  Jahre 
namhaften  Zuwachs  erhielt,  ergibt  sich  aus  dem  eben 
Mittet  heilten  und  aus  den  weiter  unten  anzuführenden 
speciellen  .Verzeichnissen. 

Die  meteorologischen  Beobachtungen  wur- 
den von  Ihrem  Berichterstatter  auch  im  verflossenen 
Jahre  in  ihrem  ganzen  Umfange  ohne  Unterbrechung 
fortgesetzt. 

Das  der  Verwaltung  unserer  Gesellschaft  gnädigst 
überlassene  Grossherzogliche  naturhistorische 
Museum  war  während  der  mildern  Jahreszeit  jeden 
Sonntag  von  11—12  Uhr  dem  Gesammtpublikum  zu 
freiem  Eintritte  geöffnet  und  stets  zahlreich  besucht. 

Die  schon  im  Eingange  berührten  knappen  Finanz- 
verhältnisse  unserer  Gesellschaft  gestatteten  auch  im  ver- 
flossenen Vereinsjahre  nur  eine  geringe  Vermehrung  der 
Sammlungen,  doch  erhielten  dieselben  immerhin  durch 
Ankauf  und  Geschenke  einigen  interessanten  Zuwachs. 
Für  die  Sammlung  der  Säuget h  i er e  wurden  von  Herrn 
Menageriebesitzer  Henkel  2  demselben  hier  mit  Tod  ab- 
abgegangene Affen  (Cynoecphalus  sphinx  III.  und  Ma- 
cacus  erythraeus  Wagn.)  und  ein  neugeborener  Bär  (Ursus 
aretos  L.)  erworben.  Für  die  Sammlung  der  Fische 
wurde  ein  grosser  chinesischer  Nadelfisch  (Syngnathus), 
für  die  Insektensammlu ng  eine  Anzahl  von  Schmetter- 
lingen ,  worunter  der  für  uns  bedeutungsvolle  japanische 
Eichen-Seidenspinner  (Yama-mayu)  angeschafft. 

Als  Geschenke  erhielten  wir  von  Herrn  Oekonoinie- 
rath  Mai  er  einen  ausgestopften  Mäusebussard  (Falco 
buteo  L.)  und  von  Herrn  Heinrich  Kurz  von  hier, 
gegenwärtig  in  dem  Negerstaate  Bannama  an  der  Süd- 

1* 
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Westküste  von  Afrika,  ein  kolossales  Gebiss  eines  von 
ihm  selbst  gefangenen  Haies  (Carcharias?),  welches  einen 
richtigen  Begriff  von  der  Gefährlichkeit  grösserer  Exem- 
plare dieser  Thiere  für  den  Menschen  gibt.  Die  Herren 
Leven,  Vater  und  Sohn,  übergaben  uns  eine  lithogra- 
phirte  Abbildung  ihrer  hier  gezeigten  Gorilla-Familie.  — 
Für  diese  Geschenke  sprechen  wir  unsern  verbindlichsten 
Dank  aus. 

Was  die  Verwaltung  unserer  Gesellschaft  betrifft, 
so  wurden  in  der  am  23.  Februar  abgehaltenen  General- 
versammlung sämmtliche  seitherige  Vorstandsmitglieder 
wieder  zu  ihren  Functionen  gewählt  und  erklärten  sich 
zur  Annahme  der  Wahlen  bereit. 

Es  fungirten  demnach  im  Jahre  1867: 

1)  Als  Präsident: 

Herr  Graf  Alfred  von  Oberndorff. 

2)  Als  Vicepräsident,  zugleich  Custos  des  Grossh. 
naturhistorischen  Museums: 

Der  Berichterstatter. 

3)  Als  erster  Secretär: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Ger  lach. 

4)  Als  zweiter  Secretär: 

Herr  Apotheker  Dr.  Hirschbrunn. 

5)  Als  Bibliothekar:  . 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Grohe. 

6)  Als  Cassier  und  Oekonom: 

Herr  Particulier  J  a  c.  A  n  d  r  i  a  n  o. 
Die  einzelnen  Sectionen  hatten  folgende  Mitglieder 
zu  Repräsentanten: 

1)  Die  zoologische  Section:  Die  Herren  Stabs- 
arzt Dr.  Weber  (Vorsitzender).  Graf  v.  Obern- 
dorff, Particulier  Andriano,  Dr.  philos.  Ey  rieh. 

2)  Die  botanische  Section:  Die  Herren  Hof- 
gärtnor  S  t  i  e  1  e  r  (Vorsitzender)  ,  llofapotheker 
Wahle,  prakt.  Arzt  Dr.  Ger  lach. 
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Jahresbericht 

des 

Mannheimer 

Vereins  für  Naturkunde 

erstattet  in  der 

Generalversammlung  vom  4.  April  1868 

von 

Oberstabsarzt  Dr.  E.  Weber, 

als  Vice-Präsident  des  Vereins. 


Hochgeehrte  Versammlung ! 

Indem  ich,  meiner  statutengemässen  Verpflichtung 
nachkommend,  die  Ehre  habe,  Ihnen  in  der  heutigen 
Generalversammlung  einen  kurzen  Bericht  über  die 
Thätigkeit  unserer  Gesellschaft  und  die  wichtigsten  die- 
selbe betreffenden  Ereignisse  im  verflossenen  Vereins- 
jahre, dem  vierunddreissigsten  ihres  Bestehens,  zu 
erstatten,  muss  ich  vorausschicken,  dass  die  im  vor- 
jährigen Berichte  erwähnten  ungünstigen  Zustände  auch 
im  eben  verflossenen  Jahre  noch  einen  hemmenden 
Druck  auf  unsere  Thätigkeit  ausübten,  und  es  der  Ge- 
sellschaft zur  unabweislichen  Pflicht  machten,  durch  mög- 
lichste Sparsamkeit  ihre  finanziellen  Verhältnisse  zu 
heben,  um  endlich  das  wünschenswerthe  Gleichgewicht 
zwischen  Einnahmen  und  Ausgaben  wieder  herzustellen. 
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Die  Vereinsthätigkeit  konnte  deragemäss  im  ver- 
gangenen Jahre  weniger  auf  Vergrößerungen  und  Neu- 
anschaffungen im  Gebiete  der  Sammlungen  gerichtet  sein, 
als  auf  Erhaltung  des  Bestehenden,  wie  auf  innere  Pflege 
der  Wissenschaften  durch  Beschattung  und  Verbreitung 
eines  entsprechenden  literarischen  Materials  und  Er- 
haltung wie  Erweiterung  des  in  letzterer  Beziehung  be- 
sonders wichtigen  Tauschverkehrs  mit  andern  ge  lehrten 
Gesellschaften  und  Vereinen,  von  denen  im  verflossenen 
Jahre  mit  uns  in  Verbindung  traten: 

1)  Der  Gartenbauverein  für  das  Grossherzogthum  Baden 
in  Karlsruhe. 

2)  Der  Voigtländischc  Verein   für   allgemeine  und 
specielle  Naturkunde  in  K  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h  i.  V. 

3)  Die  meteorologische  Centraistelle  der  schweizeri- 
schen naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich. 

4)  Die  „societö  dliistoire  naturelle1'  in  Colmar. 

b)  „The  Essex  institute"  in  Salem,  Massachusetts 
U.  S.  A. 

Die  Zahl  der  jetzt  mit  unserm  Verein  in  literari- 
schem Tauschverkehre  stehenden  Gesellschaften  beläuft 
sich  nun  auf  über  100. 

Durch  die  zahlreichen  von  den  genannten  gelehrten 
Gesellschaften  und  Vereinen,  wie  auch  von  Staatsstellen 
und  einzelnen  Autoren  uns  gütigst  zugesandten  natur- 
wissenschaftlichen Schriften,  wofür  wir  hier  unsern  ver- 
bindlichsten Dank  aussprechen,  sowie  auch  durch  An- 
schaffungen von  Seiten  der  Sectionen  und  aus  allge- 
meinen Vereinsmitteln,  war  unsern  Mitgliedern  auch  im 
verflossenen  Vereinsjahre  ein  reiches  Material  zu  natur- 
wissenschaftlicher Belehrung  und  Unterhal- 
tung geboten  und  auch  in  erfreulich  zunehmender  Weise 
benützt  worden.  Hierzu  gab  ausser  dem  speciell  medi- 
cinischcn,  namentlich  der  allgemeine  naturwissen- 
schaftliche Lesezirkel,  in  dessen  beiden  Abthei- 
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besondern  Schilderung  von  unserer  Seite  zu  bedürfen. 
Dem  regen  Interesse  Beider  an  den  Bestrebungen  unserer 
Gesellschaft  verdankte  dieselbe  vielfache  Anregung  und 
Belehrung.  Ihren  Manen  sei  in  unseren  Annalen  ein 
dankbar  ehrendes  Andenken  gewidmet. 

Zum  Ehrenmitgliede  unseres  Vereins  wurde  in  der 
grossen  Ausschusssitzung  vom  23.  Februar  Herr  Haupt- 
mann a.  D.  L.  von  Heyden  zu  Frankfurt  a.  M.  ernannt. 

Die  Gesammtzahl  der  Ehrenmitglieder  der  Ge- 
sellschaft belauft  sich  auf  82. 

Zur  Schilderung  der  finanziellen  Verhältnisse 
unseres  Vereins  übergehend,  bedauere  ich  vor  Allem, 
Ihnen  mittheilen  zu  müVsen,  dass  ungeachtet  der  größt- 
möglichen Sparsamkeit,  welche  ohne  vollkommene  Läh- 
mung der  Vercinstl  ätigkeit  nicht  weiter  ausgedehnt  wer- 
den durfte ,  eine  gänzliche  Tilgung  des  unsere  Kasse 
belastenden  Dcficits  nicht  erzielt  werden  konnte.  Doch 
sind  wir,  wie  Sic  aus  der  folgenden  Zusammenstellung 
ersehen  werden,  diesem  längst  ersehnten  Ziele  beträcht- 
lich näher  gerückt. 


A.  Einnahmen. 

fl.   kr.      fl.  kr. 

Cassenvorrath  vorjähriger  Rechnung  .  

1)  Jahresbeiträge  der  Mitglieder  .    .   532  30 

Staatebeitrag   500  —  

Zuschuss  der  Aerzte  zur  medicini- 

schen  Section  90  —  

Rückstände  von  vorigem  Jahre  .  

2)  Summe  der  ausserordentlichen  Bei- 
träge  ~          590  — 

'    Gesammtsumme  der  Einnahmen   .    1172  30 
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B.  Aasgaben. 

fl.   kr.  fl.  kr. 

1)  Vorschuss  des  Rechners  ....     —  —  389  36 

2)  Zoologische  Section   124  37   

3)  Botanische  Section   32  6   

4)  Mineralogisch-physikalische  Section     33  14  

5)  Medicinische  Section                      269    1  458  58 

6)  Vogt'sche  Rente    125  — 

7)  Gesammtadministration   .   .   .    .   540  58 

Gesammtsumme  der  Ausgaben   .  1514  32 

C.  ßilance. 

fl.  kr. 

Einnahmen  .   1172  30 

Ausgaben  1514  32 


Demnach  Ueberschuss  der  Ausgaben     342  2 

Hiervon  hat  die  medicinische  Seotion  durch  Umlage 
146  fl.  1  kr.  zu  tilgen,  daher  nur  ein  eigentliches  Cassen- 
Deficit  des  Vereins  von  196  fl.  1  kr.,  gegen  389  fl.  36  kr. 
des  vorigen  Jahres  verbleibt. 

Unserm  hochverehrten  Herrn  Cassier  fühle  ich  mich 
verpflichtet,  für  seine  unermüdliche,  uneigennützige  Ge- 
schäftsführung auch  für  das  verflossene  Vereinsjahr  den 
verbindlichsten  Dank  unserer  Gesellschaft  auszusprechen. 
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3)  Die  physikalisch-mineralogische  Section: 
Die  Herren  Hofastronom  Prof.  Dr.  Schönfeld 
(Vorsitzender),  Prof.  Dr.  Schröder,  Apotheker 
Dr.  Hirschbrunn,  Chemiker  Dr.  Well  er. 

4)  Die  medicinische  Section:  Die  Herren  Hof- 
rath Dr.  Seitz  (Vorsitzender),  Hofrath  Dr.  Z er oni, 
Medicinalrath  Dr.  Ben  sing  er,  prakt.  Arzt  Dr. 
Stegmann. 

Im  grossen  Ausschusse  war  das  Grossh.  Lyceum 
durch  seinen  Director,  Herrn  Hofrath  Behaghel,  die 
Stadtgemeinde  durch  Herrn  Alt-Oberbürgermeister  Reiss 
vertreten. 

Indem  ich  nun  zu  den  Personalverhältnissen 
unserer  Gesellschaft  übergehe,  muss  ich  Ihnen  vor  Allem 
ein  für  dieselbe  hocherfreuliches  Ereigniss  mittheilen. 
Es  haben  nämlich  Ihre  Grossherzoglichen 
Hoheiten,  die  durchlauchtigen  Prinzen  Wil- 
helm und  Carl  von  Baden,  auf  unterthänige 
Bitte  des  Vorstandes  in  huldvollster  und  die 
Bestrebungen  unseres  Vereins  höchst  ehren- 
derWeise  zu  gestatt  en  geruht,  Hochdieselben 
zu  unseren  Vereinsmitgliedern  zählen  zu 
dürfen. 

Dieser  erfreulichen  Mittheilung  habe  ich  aber  be- 
züglich der  ordentlichen  Vereinsmitglieder  gleich- 
zeitig die  betrübende  beizufügen ,  dass  auch  im  verflos- 
senen Jahre  der  Tod  die  Reihen  derselben  lichtete  und 
uns  in  den  Herren  Schlossverwalter  Fliegauf,  prakt. 
Arzt  Dr.  N  cum  an  n  und  Handelsmann  Gustav  Al- 
gardi  sehr  ehrenwerthe,  zum  Theile  langjährige  Mit- 
glieder entriss.  Durch  dienstliche  Versetzung  und  Weg- 
zug von  hier  verloren  wir  7  Mitglieder,  durch  freiwilligen 
Austritt  1  Mitglied,  dagegen  wurden  im  Laufe  des  Jahres 
als  ordentliche  Mitglieder  in  unsere  Gesellschaft  auf- 
genommen : 
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Herr  Professor  Dr.  Georg  Arnold, 
,,    Chemiker  Fried  r.  Gelbert, 
,,    Kaufmann  Otto  Glöklen, 

Oberstabsarzt  Dr.  Theodor  Schmidt, 
„    Apotheker  Bernhard  Schwaner, 
„    Kaufmann  August  Herrsch el, 
„         „       Friedr.  Algardi. 
Die  Zahl  der  ordentlichen  Vereinsmitgliede  r 
beläuft  sich  demnach  im  laufenden  Vereinsjnhre  auf  121. 

Auch  aus  der  Zahl  unserer  Ehrenmitglieder  haben 
wir  unersetzliche  Verluste  zu  beklagen,  und  ich  brauche 
Ihnen  nur  die  Namen  Jan.  >  c  h  u  1  z  -  B  i  p  o  n  t i  n  u  s  und 
C.  Schimper  zu  nennen,  um  die  ganze  Schwere  dieser 
Verluste  nicht  für  unsern  Verein  allein,  sondern  für  die 
gesummte  Wissenschaft  zu  bezeichnen.  Prof.  Georg 
Jan,  Director  des  naturhistorischen  Museums  zu  Mai- 
land, starb  daselbst,  hoch  bejahrt,  schon  im  Fiühjabr 
18üÖ ,  doch  wurde  uns  dessen  Ableben  erst  nach  dem 
Erscheinen  unseres  vorjährigen  Berichtes  bekannt.  Unser 
Verein  verdankt  der  unermüdlichen  Gefälligkeit  dieser 
in  ihrem  Fache  ersten  Autorität  die  Revision  der  Be- 
stimmung der  Schlangen  des  naturhistorischen  Museums 
und  namhafte  Geschenke  aus  dieser  Ordnung  der  Reptilien  *). 

Dr.  Schulz-Bipon tinus  starb  am  17.  December 
18C7  zu  Deidesheim  und  Dr.  Carl  Schimper,  unser 
gefeierter  Landsmann ,  am  21.  desselben  Monats  zu 
Schwetzingen.  Die  hohen  Verdienste  beider  Forscher 
um  die  Naturwissenschaft  sind  zu  bekannt,  um  einer 


*)  Die  Fortsetzung  der  klassischen  „Iconographie  generale  des 
ophidiens",  ist  durch  seinen  Schüler  und  Mitarbeiter.  Hern»  Ferd. 
ISordelli,  gesichert.  Von  diesem  in  seiner  Art  einzigen  Werke 
besitzt  unsere  Bibliothek  bereits  23  Lieferungen,  von  welchen  die 
acht  letzten  in  gleicher  Vorzüglichkeit  von  Herrn  Soidelli  her- 
rühren. 
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trage  des  Wernervereins  und  den  von  L.  Hohen- 
egger ausgeführten  Aufnahme  bearbeitet  von  Franz 
Fütterle,  \.  K.  Bergrath.  Herausgegeben  von  dem 
Wernerverein.  Wien  18G6. 
J9)  Lot os,  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften,  heraus- 
gegeben vom  naturhistorischen  Verein  „Lotos*1  in 
Prag.    XV.  und  XVI.  Jahrg.  1865— GG. 

20)  Zeitschrift  des  Gartenhauvereins  zu  Darmstadt. 
XV.  Jahrg:  1866. 

21)  Correspondenzblatt  des  zoologisch -mineralogischen 
Vereins  in  Regensburg.  XX.  Jahrg.  Regens- 
burg J866. 

22)  Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften, 
herausgegeben  von  dem  naturwissenschaftlichen  Ver- 
ein für  Sachsen  und  Thüringen  in  Halle,  re- 
digirt  von  E.  Giebel  und  M.  Sievert,  Jahrg.  18G6, 
XXVH.-XXVIII.  Band.  Jahrg.  18C7,  XXIX.,  1.-6. 
Heft.  Berlin  1866-67. 

23)  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während  der 
Vereins  jähre  1864— 6f>  und  1865—66. 

24)  Mittheilungen  der  K.  K.  mährisch-schlesischen  Ge- 
sellschaft zur  Beförderung  des  Ackerbaus,  der  Natur- 
uud  Landeskunde  in  Brünn.  Jahrgang  18GG. 

25)  Zweiundzwanzigster  —  Vierundzwanzigster  'Jahresbe- 
richt der  Pollich ia,  eines  naturwissenschaftlichen 
Vereins  der  Rheinpfalz.    Dürkheim  1866. 

26)  Verzeich niss  der  in  der  Bibliothek  der  Pollichia 
enthaltenen  Bücher  von  Studienlehrer  Nusch, 
Bibliothekar  der  Pollichia.    Dürkheim  1866. 

27)  Bericht  über  die  von  der  K.  K.  Landwirthschafts- 
Gesellschaft  veranstaltete  land-  und  forstwirt- 
schaftliche Ausstellung  zu  Wien  im  Jahre  1866. 
Herausgegeben  von  dem  Ausstellungs  -  Comite. 
Wien  1867. 
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28)  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der 
preusischen  Rheinlande  und  Westphalens, 
herausgegeben  von  Dr.  C.  J.  Andrä,  Sekr.  d.  V. 
XXIII.  Jahrg.    Bonn  1866. 

29.  Geologische  Uebersichtskarte  der  Rheinprovinz 
und  der  Provinz  Westphalen.  Im  Auftrage 
des  Königl.  Ministers  für  Handel,  Gewerbe  und 
öffentliche  Arbeiten,  Herrn  Grafen  v. Ilzenblitz,  be- 
arbeitet von  Dr.  v.  Dechen.  Berlin  1866.  Ueber- 
sendet  durch  den  naturhistorischen  Verein  der  preuss. 
Rheinlande  und  Westphalens. 

30)  Zwölfter  Bericht  der  Oberhessischen  Gesell- 
schaft für  Natur-  und  Heilkunde.    Giessen  1867. 

31)  Abhandlungen,  herausgegeben  vom  naturwissen- 
schaftlichen Vereine  zu  Bremen.  I.  Band,  2. Heft. 
Bremen  1867. 

32)  Mittheilungen  aus  dem  Osterlande,  gemein- 
schaftlich herausgegeben  vom  Gewerbverein,  von  der 

f  naturforschenden  Gesellschaft  und  dem  bieuenwirth- 
schaftlichen  Verein  zu  AI  ton  bürg.  XVIII.  Band. 
I.  und  II.  Heft.   Altenburg  1867. 

33)  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  zu  Frank- 
furt a.  M.  für  das  Rechnungsjahr  1865—66. 

34)  Jahresbericht  der  Gesellschaft  für  nützliche  For- 
schungen  zu  Trier  über  die  Jahre  1863—64. 
Trier  1867. 

35)  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  naturforschen- 
den Gesellschaft  zu  Freiburg  i.  B.  Band  IV.  Heft 
1—3.  Freiburg  1867. 

36)  Mittheilungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereines 
für  Steiermark,  IV.  Heft.  Gratz  1867. 

37)  Württembergische  naturwissenschaftliche  Jah- 
reshefte, XXII.  Jahrg.  (1866)  2.-3.  Heft,  XXIII. 
Jahrg.  (1867)  1.  Heft.  Stuttgart  1866—67. 

> 

i 
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Verzeiclmiss  der  Schriften, 


welche   der  Vereins-Bibliothek  im  Jahre 

1  86  6  zugingen. 


A.  Im  Tauschverkehr  wurden  von  auswärtigen 
gelehrten  Gesellschaften  und  Vereinen,  sowie  als  Ge- 
schenke von  einzelnen  Autoren  eingesandt : 

1)  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  und  verwandte 
Wissenschaften  zu  Darm  Stadt  und  des  mittel- 
rheinischen geologischen  Vereins,  nebst  Mittheilungen 
aus  der  Grossherzogl.  Hessischen  Centralstelle  für 
die  Landesstatistik  III.  Folge,  5.  Heft  Nr.  49—60, 
6.  Heft  Nr.  61—72.    Darmstadt  1866  u.  1867. 

2)  Monatsblatt  des  badischen  Vereins  für  Geflügel- 
zucht.   Jahrg.  1867,  Nr.  1—12. 

3)  Mitteilungen  des  Neu  titsch  ein  er  landwirtschaft- 
lichen Vereins,  Redacteur  Carl  Umlauff,  Jahrg. 
1867,  Nr.  1—12.  Neuritschein.  1867. 

4)  Mittheilungen  des  V o  igt!  ändi sehen  Vereins  für 
allgemeine  und  spezielle  Naturkunde  in  Reichen- 
hach.    1.  Heft  1866. 

5)  Archiv  des  Vereins  für  Freunde  der  Naturgeschichte 
inMecklenhurg;  herausgegeben  von  Dr. E.  Boll, 
XX.  Jahrg.,  Neubrandenburg  1866. 

6)  Verhandlungen  der  K.  K.  zoologisch-botanischen  Ge- 
sellschaft in  Wien,  Jahrg.  1866,  XVI.  Band. 
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7)  Nachträge  zur  Flora  von  Nicder-Oestreich,  von  Dr. 
Aug.  N e i  1  r  e  i c h ,  herausgegeben  von  der  K.  K. 
zool.-botan.  Gesellschaft  in  Wien,  1866. 

8)  Verhandlungen  des  Vereins  für  Naturkunde  zu 
Press  bürg,  VIII.  Jahrgang  1864—65.  IX.  Jahr- 
gang 1866. 

9)  Sitzungsberichte  der  Künigl.  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München.  Jahrgang  1866, 
II.  Heft  2—4.  1867  1.  Heft  1—4,  II.  Heft.  1. 

10)  Neues  Lausitzisches  Magazin.  Im  A  uftrag  der 
obcrlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  her- 
ausgegeben von  Prof.  Dr.  E.  E.  Struve.  43  Band, 
II.  Doppelheft,  44.  Band,  I.  Heft.  Görlitz  1867. 

11)  Der  zoologische  Garten.  Zeitschrift  für  Beob- 
achtung, Pflege  und  Zucht  der  Thiere.  VII.  Jahrg. 
1866,  Nr.  7-12,  VIII.  Jahrg.  1867,  Nr.  1—6.  Ge- 
schenk der  zoologischen  Gesellschaft  zu  Frank- 
furt a.  M. 

12)  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Basel.  IV.  Theil,  III.  und  IV.  lieft,  Basel  l Sbß— 67. 

13)  Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in 
Brünn.   IV.  Band,  1865.  Brünn  1866. 

14)  Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Nürnberg.  III.  Band,  II.  Hälfte.   Nürnberg  1866. 

15)  Jahrbuch  der  K.  K  geologischen  Reichsanstalt  zu 
Wien.  Jahrg.  1866,  XVI.  Band,  Nr.  4.  Jahrg.  1861, 
XVII.  Band,  Nr.  1-3.    Wien  1866-67. 

16)  Verhandlungen  der  K.  K.  geologischen  Reichsanstalt 
zu  Wien  1867,  Nr.  1—12. 

17)  Fünfzehnter  Jahresbericht  über  die  Wirksamkeit  des 
Wernervereins  zur  geolog.  Durchforschung  von 
Mähren  und  Schlesien  im  Vereinsjahre  1865. 
Brünn  1866.  ! 

18)  Geologische  Karte  der  Markgrafschaft  Mähren  und 
des  Herzogthums  Schlesien.   Nach  dem  im  Auf- 

■ 
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pcriale  e  Reale  societa  zoologico-botanico  di  Vienna. 
Compreso  nel  XVI.  volume  degli  Atti  della  societä 
per  ranno  1866.    Vienna  1866. 
57)  Durch  die  Smithsonian  institution  zu  Washington: 

a.  Proceedings  of  the  Boston  society  of  natural 
history  taken  from  the  societys  records.  Volume 
X.  1864—66,  Boston  1866. 

b.  Memoirs  read  before  the  Boston  society  of  na- 
tural history;  being  a  new  series  of  the  Boston 
Journal  of  natural  history.  Volume  I.  Part.  I. — II. 
Boston  1866—67: 

c.  Condition  and  doings  of  the  Boston  society 
of  natural  history,  as  exhibited  by  the  annual  re- 
ports  of  the  custodian,  treasurer,  librarian  and 
curators.    May  1866. 

d.  Proceedings  of  Essex  Institute.  Vol.  IV.,  Nr 

I—  8,  1864-66,  Vol.  V.  1S67  Nr.  1—2.  Salem, 
Massachusetts. 

e.  The  naturalists'  Directory.  Part.  I— II.  North- 
america  and  the  West-Indies,  Salem  1865-66. 

f.  Proceedigs  of  the  academy  of  natural  sciences 
of  Philadelphia.    Jahrgang  1866. 

g.  Smithsonian  miscellaneous  collections.  Land  and 
fresh  Water  Shells   of  North  America.  Part. 

II—  III  by  W.  G.  Binney.  Monograph  of  Ame- 
rican corbiculadae  prepared  lor  the  Smithsonian 
institution  by  Temple  Prime.  Washington 
1865.  —  Check  list  of  the  invertebrate  fossils  of 
North  America.  Eocene  and  Oligocene  by  T.  A. 
Conrad.  Washington  1866. 

h.  List  of  Works  published  by  the  Smithsonian 
institution.   January  1866. 

i.  Annual  report  of  the  trustees  of  the  Museum  of 
comparative  Zoölogy,  at  Harvard  College,  in  Cam- 
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bridge,  together  with  the  report  of  the  director 
1866.   Boston  1867. 
k.  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the 
Smithsonian  institution,  showing  the  Ope- 
rations, expenditures ,  and  condition  of  the  insti- 
tution for  the  year  1865,   Washington  1866. 
1.  Zwanzigster  Jahresbericht  der  Staats-Ackerbau- 
behörde  von  Ohio,  mit  einem  Auszug  der  Ver- 
handlungen der  County-  Ackerbau- Gesellschaften 
an  die  Generalversammlung  von  Ohio  für  das 
Jahr  1865.    Coluinbus,  Ohio  1866. 
58)  D.  Bodde,  notaire  a  Batavia,  Essai  dömontrant 
que  le  Petrole  peut  etre  employe,  avec  avantage 
pour  Tindustrie  ou  chauffage  des  chandieres  a  va- 
peurs.  —  Geschenk  des  Hr.  Verfassers. 
50)  A.  Haberer,  Grossh.  Badearzt,  die  Renchbäder 
Petersthal  und  Griesbach  und  ihre  CurmitteL 
Balneologisch.  Abhandlungen  für  die  wissenschaft- 
liche Medicin.   Würzburg  1866.  —  Geschenk  des 
Grossherzoglichen  Obermedicinalrathes. 

60)  Dr.  E.  Söchting,  die  Fortschritte  der  physikali- 
schen Geographie  im  Jahre  1864.  (Abgedruckt  aus 
dem  XX.  Jahrgange  der  „Fortschritte  der  Physik'4, 
herausgegeben  von  der  physikalischen  Gesellschaft  in 
Berlin).  Berlin  1867.—  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

61)  Dr.  Rudolf,  Edler  v.  Vivenot  jun.  Aus  dem 
Spitale  des  patriotischen  Hilfvereins  und  der  K.  K. 
Gartenbaugesellschaft.  Chirurgische  Mittkeil u:  gen. 
(Separat-Abdruck  aus  der  ,  Allgemeinen  Wier.er  me- 
dicin. Zeitung44  Jahrgang  1866—67)  Wien  1866.  - 
Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 

62)  —  Ueber  die  Temperatur  des  Meeres  im  Golfe 
von  Palermo.  (Separat-Abdruck  aus  der  „Allgemeinen 
balneologischen  Zeitung'4  1867.  l.Heft,  redigirt  von 
Dr.  Kirsch).  —  dessgleichen. 
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38)  Verhandlungen  des  naturhistorisch  -  medicinischen 
Vereins  zu  Heidelberg,  IV.  Band  pag.  99—134. 
Heidelberg  1867. 

39)  Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich,  redig.  von  Prof.  Dr.  Rudolph  Wolf. 
IX.,  X.  und  XL  Jahrg.    Zürich  1864—66. 

40)  Protokoll  der  ordentlichen  Generalversammlung  der 
K.  K.  Gartenbaugesellschaft  in  Wien,  abgehalten 
am  15.  Mai  1867. 

41)  Zweiundfünfzigster  Jahresbericht  der  naturfor- 
schenden Gesellschaft  in  Emden,  herausgegeben 
von  H.  Meier,  Sekretair.    Emden  1867. 

42)  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  gesammten  Naturwissenschaften  zu  Marburg, 
Jahrg.  1866.   Juni — December. 

43)  Schriften  der  Königl.  physikalisch-ökonomischen  Ge- 
sellschaft zu  Königsberg.  VI.  Jahrg.  1865,  II. 
Abtheilung,  VII.  Jahrg.  1866,  I.  und  II.  Abtheilung. 

44)  Vierundvierzigster  Jahresbericht  der  schlesischen 
Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.  Breslau  1867. 

45)  Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern  aus  dem  Jahre  1866,  No.  603—618.  Bern  1867. 

46)  Vierter  Jahresbericht  des  Vereines  der  Aerzte  in 
Steiermark,  1866  -67.-  Gratz  1867. 

47)  Neunzehnter  Bericht  des  naturhistorischen  Vereins 
in  Augsburg,  1867. 

48)  Fünfzehnter  Bericht  des  Vereins  für  Naturkunde  zu 
Cassel  über  die  Vereinsjahre  vom  April  1864  bis 
dahin  1865  und  vom  April  1865  bis  dahin  1866, 
redigirt  von  Dr.  H.  Möhl.    Cassel  1867. 

49)  Mittheiluugen  des  Gartenbauvereins  für  das  Gross- 
herzogthum Baden,  redigirt  von  H.  G  ö  t  h  e.  Jahrg. 
1867,  Juli— December.   Karlsruhe  1867. 

50)  Tageblatt  der  41.  Versammlung  der  deutschen  Natur- 
forscher und  Aerzte  in  Frankfurt  a.  M.  vom 


18.— 24.  Sept.  1867.  Unter  Verantwortung  derRe- 
dactionscominission  (Dr.  G.  Varrentrapp,  Dr.  Kyrim 
und  Dr.  A.  Spiess).    Frankfurt  a.  M.  1867. 

51)  Schweizerische  meteorologische  Beobachtungen,  her- 
ausgegeben von  der  meteorologischen  Cen- 
tralanstalt  der  schweizerischen  naturforschenden 
Gesellschaft  unter  der  Direction  von  Professor  Dr. 
Rudolph  Wolf,  1.— 3.  Jahrgang  1864—66  voll- 
ständig.  4.  Jahrgang  1867,  Januar— Mai. 

52)  Bulletin  de  la  Sociele  vaudoise  des  scieuces  na- 
turelles. Vol.  IX.,  Nr.  56 — 57.  Lausanne  1866 — (w. 

53)  Bulletin  de  la  Soci<H6  d'histoire  naturelle  de  Col- 
mar, 6  et  7  annees,  1865—68,  Colmar  1867. 

54)  Actes  de  la  societe  helvetique  des  sciences  natu- 
relles rßunic  a  Neuchatel  les  22,  23,  et  24,  Aout 
1866.  50  Session.  Compte  rendu  1866.  Neuchatel  1866. 

55)  Von  der  Königl.  norwegischen  Universität  zu  C  h  r  i- 
stiania: 

a.  Index  scholarum  in  universitate  regia  Fredericiana 
centesimo  sexto  ejus  setnestri  anno  MDCCCLXVI. 
ab  a.  d.  XVII,  Kalendas  februarias  habendarum. 
Christiania  1866. 

b.  Index  scholarum  in  universitate  regia  Frederi- 
ciana centesimo  septimo  ejus  semestri  anno 
MDCCCLXVI  ab  Augusto  mense  ineunte  haben- 
darum.   Christiania  1866. 

c.  Det  Kongelige  norske  Frederiks  Universitets  Aars- 
beretning  for  Aaret  1865  og  Universitets  Budget 
1866-69.    Christiania  1866. 

d.  Entomologiske  Undersogelser  i  Aarene  1864  og 
1865  af  H.  Siebke.    Christiania  1866. 

e.  Maerker  efter  en  Jistidi  Omegnen  af  Hardanger: 
forden,  af  S.  A.  Sexe.    Christiania  1866. 

56)  Contribuzione  della  Fauna  dei  Molluschi  Dalmati  per 
Spiridione  Brusina.   Edita  per  cura  deir  Itn- 
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63)  Dr.  A.  F.  Besnard,  zu  München.  Die  Minera- 
logie in  ihren  neuesten  Entdeckungen  und  Fort- 
schritten im  Jahre  1866,  XIX.  systematischer  Jahres- 
bericht. —  Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 

64)  Franz  v.  Kubinyi,  Präses  der  geologischen  Ge- 
sellschaft für  Ungarn.  Dr.  Christian  Andreas 
Zipser,  ein  Lebensbild.  Pesth  1866. —  Geschenk 
des  Hrn.  Verfassers. 

65)  Rudolf  Wolf.  Wilhelm  Herrschel.  Ein  Vor- 
trag, gehalten  den  28.  Februar  1867  auf  dem 
Rathhause  in  Zürich.  Zürich  1867.  —  Geschenk 
des  Hrn.  Verfassers.  , 

66)  Rudolf  Temple.  Die  Huculen,  ein  Gebirgs- 
volk  im  Osten  der  österreichischen  Monarchie.  (Se- 
parat-Abdruck  aus  der  illustrirten  Zeitschrift  „Die 
Biene"  Nr.  9  im  Jahre  1865).  Pesth  1866.  —  Ge- 
schenk des  Hrn.  Verfassers. 

67)  —   Ueber  die  sogenannten  Sodaseen  in  Ungarn. 

—  desgleichen. 

68)  —    Ueber  die  Tropfsteinhöhlen  in  Demanova 

—  desgleichen. 

69)  —  Ueber  Gestaltung  und  Beschaffenheit  des  Bo- 
dens im  Grossherzogthum  Krakau.  Pesth 
1867.  —  desgleichen. 

70)  Dr.  R.  C.  F.  Schiraper,  Ueber  die  Naturforscher- 
Versammlung  zu  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1867. 
(Extra-Abdruck  aus  «  Neue  Badische  Landeszeitung 
und  Mannheimer  Anzeiger»  Nr.  278  u.  79.)  Ge- 
schenk des  Hrn.  Verfassers. 

71)  Ueber  die  physikalischen  Arbeiten  der  Societas  Hel- 
vetica 1751—87.  Festrede,  gehalten  bei  der  Feier 
des  fünfzigjährigen  Bestehens  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Basel  am  4.  Mai  1867  von  Dr. 
Fritz  Burckhardt,  d.  Z.  Präsident  der  Gesell- 
schaft.  Geschenk  derselben. 

2 


-    18  - 


72)  Festschrift,  herausgegeben  voh  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Basel  zur  Feier  des  fünfzigjährigen 
Bestehens.  Basel  1867.  Desgleichen. 

73)  Dr.  H.  Möhl,  Die  Witterungs- Verhältnisse  des 
Jahres  1866  zu  Kassel,  und  Vergleichung  der- 
selben mit  denen  des  dreijährigen  Mittels.  Kassel 
1866.  Desgleichen. 

74)  Die  Witterungs- Verhältnisse  des  Jahres  1867 

zu  Kassel,  und  Vergleichung  derselben  mit  denen 
des  vierjährigen  Mittels.  I.  Semester.  Kassel  1867. 
Desgleichen. 

75)  Schulkarte  von  Kurhessen.  Desgleichen. 

76)  Die  Witterungs- Verhältnisse  des  Jahres  1854 

zu  Kassel,  und  deren  Einfluss  auf  die  Sterblich- 
keit. (Theil  eines  am  11.  Januar  im  Arbeirer- 
Fortbildungs- Verein  gehaltenen  Vortrages)  Kassel 

1865.  Desgleichen. 

77)  Die  Witterungs- Verhältnisse  des  Jahres  1865 

zu  Kassel,  und  deren  Einfluss  auf  die  Sterblich- 
keit. (Auszug  aus  einem  am  7.  März  im  Arbeiter- 
Fortbildungs- Verein  gehaltenen  Vortrage.)  Kassel 

1866.  Desgleichen. 

78)  In  welche  Schule  sollen  wir  unsere  Söhne 

schicken?   Kassel  1866.  Desgleichen. 

79)  Das  Eis.  (Auszug  aus  einem  mit  Experi- 
menten begleiteten  Vortrage,  gehalten  im  Arbciter- 
Fortbildungs- Verein  am  15.  Febr.  1865)  Kassel 
1865.  Desgleichen. 

80)  Die  Stahlfeder -Fabrikation.    (Auszug  aus 

einom  im  Handels-  und  Gewerbe-,  sowie  im  Natur- 
verein zu  Kassel  gehaltenen  Vortrage.)  Des- 
gleichen. 

81)  Harmonia  macrocosmica  seu  atlas  universalis  et 
novus  totius  universi  creati  cosmographiam  genera- 
lem  et  novam  exhibens  etc.,  studio  et  labore  An- 
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dreae  Cellarii  Palatini,  scholae  Hornuanae  in 
Hollandia  boreali  rectoris.  Amstelodami  apud  Ge- 
randum  Volk  et  Petrum  Schenk.  Anno  1708.  Ge- 
schenk von  Herrn  Rath  Neydeck  in  Deidesheim. 

B.   Aus  Vereinsmitteln  wurden  angeschafft: 

1)   Von  der  zoologischen  Section. 

1)  Brehm,  Illustrirtes  Thierleben,  Heft  63—83.  Hild- 
burghausen 1867. 

2)  Jan,  iconographie  g6n6rale  des  ophidiens,  Livr. 
XIV— XXIL   Paris  1866-67. 

3)  Dr.  J.  Hoffmann,  Die  Waldschnepfe,  ein  mono- 
graphischer Beitrag  zur  J  agdzoologie.  Stuttgart  1867. 

4)  Dr.  E.  Ohlert,  Die  Araneiden  oder  echten  Spin- 
nen der  Provinz  Preussen.   Leipzig  1867. 

5)  Dr.  L.  Möller,  Die  Abhängigkeit  der  Insekten 
von  ihrer  Umgebung.    Leipzig  1867. 

6)  Die  Forst-  und  Baumzuchtschädlichen  Borken- 
käfer aus  der  Familie  der  Holzverderber.  Kurz 
revidirt  von  J.  A.  Graf  Ferrari.   Wien  1867. 

7)  J.  H.  Blasius,  Naturgeschichte  der  Säugethiere 
Deutschlands  und  der  angrenzenden  Länder  von 
Mittel  -  Europa.  Mit  290  Abbildungen  im  Texte. 
Braunschweig  1857. 

8)  Dr.  Rud.  Leuckart,  Bericht  über  die  wissen- 
schaftlichen Leistungen  in  der  Naturgeschichte  der 
niederen  Thiere  während  der  Jahre  1864  und  1865. 
Berlin  1867. 

2)  Von  der  botanischen  Section. 

» 

1)  W.  Neubert,  Deutsches  Magazin  für  Garten-  und 
Blumenkunde.   Jahrgang  1867. 

2* 
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2)  N.  Pringsheim,  Jahrbücher  für  wissenschaftliche 
Botanik.    V.  Bd.,  1.  Heft.  1867. 

3)  Von  der  mineralogisch-physikalischen 

Section. 

1)  Comptes  rendus  des  s&inces  de  Tacademie  des 
sciences.   Paris  1867. 

2)  Poggendorf,  Annalen  der  Physik  und  Chemie. 
Jahrgang  1867. 

4)  Von  der  medicinischen  Section. 

a.  Zeitschriften. 

1)  Archiv  für  physiologische  Heilkunde,  von  Wun- 
derlich etc.   Leipzig  1867. 

2)  Vierteljahresschrift  für  die  prakt.  Heilkunde. 
Prag  1867. 

3)  Journal  für  Kinderkrankheiten,  von  Behrend  und 
Hildebrand.   Erlangen  1867. 

4)  Archiv  für  patholog.  Anatomie,  Physiologie  und 
klin.  Medicin,  von  V  i  r  c  h  o  w.    Berlin  1867. 

5)  Deutsche  Klinik,  herausgegeben  von  Dr.  A. 
Göschen.   Jahrgang  1866.  Berlin. 

6)  Deutsches  Archiv  für  klin.  Medicin. 

7)  Wiener  medicinischc  Wochenschrift,  redigirt  von 
Dr.  Wittelshöf  er.  1867. 

8)  Würzburger'  medicinische  Zeitschrift  1867. 

9)  M  o  n  a  t  s  s  c  h  r  i  f  t  für  Geburtskunde  und  Frauen- 
krankheiten, von  Cr  ed  6,  Heck  er,  E.Martin, 
v.  R  i  1 1  g  e  n.   Berlin  1867. 

10)  Zeitschrift  für  Biologie  von  L.  Buhl,  Pet- 
tenkofer,  L.  Radlkofer,  C.  Voigt.  1867. 

11)  Jahresbericht  über  die  Leistungen  und  Fort- 
schritte in  der  gesammten  Medicin,  herausgegeben 
von  R.  Virchow  und  A.  Hirsch.   Berlin  1867. 
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12)  A  r  c  h  i  v  für  klin.  Chirurgie,  red.  von  B  i  1 1  r  o  t  h 
und  G  u  r  1 1,  lierausgegeben  von  B.  Langen- 
bcck.  1867. 

b.  Monographien. 

1)  H.  A  u  s  p  i  t  z ,  Die  Lehre  vom  syphilitischen  Con- 
tagium  und  ihre  thatsächliche  Begründung.  Wien 
1868. 

2)  A.  Winter,  Experimentalstudien  über  die  Patho- 
logie des  Flügelfelles.   Nebst  3  Tafeln.  1866. 

3)  F.  Kratz,  Die  Trichinenepidemie  zu  Hadersleben. 
Beitrag  zur  Pathologie  und  Therapie  der  Trichinen- 
krankheit.  Leipzig  1866. 

4)  H.  Schwarz schild,  Zange  und  Wendung  bei 
verengten  Becken.   Frankfurt  a.  M.  1867. 

5)  H.  B  o  h  n ,  Die  Mundkrankheiten  der  Kinder.  Leip- 
zig 1866. 

6)  B.  Still  in  g,  Die  Extra  -  Peritonäalmethode  der 
Ovariotomie.   Berlin  1866. 

7)  Marion  Sims,  Klinik  der  Gebärmutterchirurgie, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Behandlung 
der  Sterilität.  Deutsch  vonH.  Beigel.  Erlangen  1866. 

8)  Th.  Kocher,  Behandlung  der  croupösen  Pneu- 
monie mit  Veratrin-Präparaten.  Würzburg  1866. 

9)  E.  Mannkopf,  Ueber  Meningitis  cerebr.  spinal, 
epidemica  auf  Grundlage  der  in  der  medicin.,  unter 
Leitung  des  Geh.  Med.-Rathes  Prof.  Dr.  Frerichs 
stehenden  Uni versitäts  -  Klinik  gemachten  Beobach- 
tungen.   Braunschweig  1866. 

10)  F.  Winkel,  Die  Pathologie  und  Therapie  des 
Wochenbettes.  Ein  Handbuch  für  Studirende  und 
Aerzte.   Berlin  1866. 

11)  R.  Hagen,  Prakt.  Beiträge  zur  Ohrenheilkunde. 
Der  seröse  Ausfluss  aus  dem  äussern  Ohre  nach 
Kopfverletzungen.   Leipzig  1866. 
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12)  Em.  Rollet,  Pathologie  und  Therapie  der  be- 
weglichen Niere.   Erlangen  18C6. 

13)  P.  M.  Guersant,  Notizen  über  Chirurg.  Pädia- 
trik.  Aus  dem  Franz.  von  H.  Behr.  Mit  1  lithogr. 
Tafel.   Erlangen  1866. 

14)  H.  Thomson,  Erkennung  und  Behandlung  der 
Prostata -Krankheiten.  Autor,  deutsche  Ausgabe. 
Mit  25  xylogr.  und  2  Farb-Tafeln.  Erlangen  1856. 

15)  M.Hemmer,  Experimentelle  Studien  über  die 
Wirkung  faulender  Stoffe  auf  den  thierischen  Or- 
ganismus.  München  1866. 

16)  A.  F.  E 1  s  n  e  r,  Die  ärztliche  Schätzung  der  Lebens- 
kraft.   Aus  dem  Englischen.  2.  Aufl.  Berlin  1867. 

17)  Commissions-Bericht  der  internationalen 
Conferenz  über  Ursprung  und  Verbreitungsart  der 
Cholera.  Autor,  deutsche  Ausgabe.  München  1867. 

18)  R.  Leuckardt,  Die  menschlichen  Parasiten  und 
die  von  ihnen  herrührenden  Krankheiten.  Ein  Hand- 
und  Lehrbuch  für  Naturforscher  und  Aerzte.  Leip- 
zig und  Heidelberg  1867. 

19)  v.  Dum  reich  er,  Zur  Lazarethfrage.  Eine  Erwie- 
derung von  Prof.  von  Langenbeck.   Wien  1867. 

20)  J.  B.  U 11  er sp  erger,  Die  Frage  über  die  Heil- 
barkeit der  Lungen  phthise ,  Historisch,  pathologisch 
und  therapeutisch  untersucht.   Würzburg  1867. 

21)  J.  M.  Kl  ob,  Pathologisch-anatomische  Studien  über 
das  Wesen  des  Cholera-Prozesses.  Mit  1  Tafel  Abb. 
Leipzig  1867. 

22)  R.  Virahow,  Die  Krankheiten  der  Geschwülste. 
30  Vorl.   Berlin  1867. 

23)  Brauser,  Ein  Fall  von  Croup  durch  den  Luft- 
röhrenschnitt geheilt.   Regensburg  1866. 

24)  A.  Geigel,  Geschichte,  Pathologie  und  Therapie 
der  Syphilis.   Würzburg  1867. 
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2o)  Bernh.  Beck,  Kriegschirurgische  Erfahrung  wäh- 
rend des  Feldzugs  1866  in  Süddeutschland.  Mit 
2  lithogr.  Tafeln.   Freiburg  1867. 

26)  Ch.  Isnard,  Der  therapeutische  Gebrauch  des 
Arseniks  gegen  die  Krankheiten  des  Nervensystems 
für  prakt  Aerzte,  übers,  und  mit  Anmerkungen 
versehen  von  C.  J.  Le  Viseur.  Erlangen  1867. 

27)  Arn.  Beer,  Die  Eingeweidesyphilis.  Tübingen 
1867. 

28)  Edm.  Friedrich,  Die Paracentese  des  Unterleibs 
bei  Darmperforation  im  AMominaltyphus.  Berlin 
1867. 

29)  L.  Traube,  Ueber  das  Wesen  und  die  Ursachen 
der  Erstickungserscheinungen  am  Respirationsappa- 
rate. Rede ,  gehalten  zur  Feier  des  73.  Stiftungs- 
tages des  med.  chir.  Friederich  -  Wilhelms  -  Instituts 
am  22.  Aug.  1867.  Berlin. 

30)  Jhn.  Macpherson,  Die  Cholera  in  ihrer  Hei- 
math mit  einer  Skizze  ihrer  Fathologie  und  Thera- 
pie. Ins  Deutsche  übersetzt  von  K.  Velten.  Er- 
langen 1867. 

31)  Ch.  Murchison,  Die  typhoiden  Krankheiten  etc. 
deutsch  herausgeg.  mit  einem  Anhange  über  die 
Epidemie  des  rekur.  Typhus  in  St.  Petersburg  in 
den  Jahren  1864  und  65  von  W.  Zu  elzer  mit  6 
Tafeln  und  vielen  .Tabellen.   Braunschweig  1867. 

5)  Aus  allgemeinen  Vereinsmitteln. 

1)  Aus  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen 
auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften.  Leipzig 
1867. 

2)  Die  Natur.  Beitrag  zur  Verbreitung  naturwissen- 
schaftlicher Kenntuiss  von  Ule  und  C.  Müller. 
Halle  1667. 
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3)  Charles  Darwin,  Ueber  die  Entstehung  der 
Arten  durch  natürliche  Zuchtwahl  etc.  Auk  dem 
Englischen  von  H.  G.  Bronn.  Nach  der  4.  engL 
sehr  vermehrten  Auflage  durchgesehen  und  berichtigt 
von  J.  Victor  Carus.    Stuttgart  1867. 
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Verzeichniss 


der 

Akademien,  Staatsstellen  und  wissenschaftlichen  Vereine, 
mit  welchen  der  Mannheimer  Verein  für  Naturkunde  in 
literarischem  Tauschverkehr  steht. 


1)  Altenburg,  naturforschende  Gesellschaft  des  Oster- 
bindes. 

2)  —  Der  Gewerbverein. 

3)  —  Der  bienenwirthschaftliche  Verein. 

4)  Amsterdam,  Koninkl.  Zoolog.  Genootschap  Natura 
artis  magistra. 

5)  Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

6)  Bamberg,  naturhistorischer  Verein. 

7)  Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

8)  Berlin,  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Königlich  preussischen  Staaten. 

9)  Bern,   allgemeine  schweizerische  naturforschende 
Gesellschaft. 

10)  —  Naturforschende  Gesellschaft. 

11)  Blankenburg,  naturwissenschaftlicher  Verein  des 
Harzes. 

12)  Bonn,  naturhistorischer  Verein  für  die  preussischen 
Rheinlande  und  Westphalen. 

13)  Boston,  Society  of  natural  history. 
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14)  Bremen,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

15)  Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische 
Cultur. 

16)  Brünn,  Werner- Verein  zur  geologischen  Durch- 
forschung von  Mähren  und  K.  K.  Schlesien. 

17)  —  Naturforschender  Verein. 

18)  —  K.  K.  mährisch-schlesische  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landes- 
kunde. 

19)  Carls  ruhe,  landwirtschaftliche  Centraistelle  für 
das  Grossherzogthum  Baden. 

20)  —  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

21)  —  Badischer  Verein  für  Geflügelzucht. 

22)  —  Der  Gartenbauverein  für  das  Grossherzogthum 
Baden. 

23)  Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

24)  —  Kurfürstlich  hessischer  Land  wirthschafts- Verein. 

25)  Cherbourg,  Soci6t6  imperiale  des  sciences 
naturelles.' 

26)  Chicago,  Academy  of  sciences. 

27)  Christian  ia,  Königlich  norwegische  Universität 

28)  Chur,  naturforschendc  Gesellschaft  Graubündens. 

29)  Colmar,  Sociötö  d'histoire  naturelle. 

30)  Colunibus,  SUiatsackerhaubehörde  von  Ohio. 

31)  Darm  Stadt,  Grossherzoglich  »hessische  Central- 
stelle  für  die  Landesstatistik. 

32)  —  Verein  für  Naturkunde. 

33)  —  Mittelrheinischer  geologischer  Verein. 

34)  —  Gartenbau- Verein. 

35)  Dresden,  Gesellschaft  Flora  für  Botauik  und 
Gartenbau. 

36)  —  Oekonomische  Gesellschaft  im  Königreiche  Sachsen. 

37)  Dublin,  Natural  history  society. 

38)  Dürkheim  a/H.,  Pollichia,  naturwissenschaftlicher 
Verein  der  Rheinpfalz. 
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39)  Emden,  naturforschende  Gesellschaft. 

40)  Erfurt,  Gartenbau-Verein. 

41)  Frankfurt  a/M.,  Senckenbergische  naturforschende 
Gesellschaft. 

42)  —  Physikalischer  Verein. 

43)  —  Zoologische  Gesellschaft. 

44)  Frei  bürg  LB.,  naturforschende  Gesellschaft. 
4f>)  Fulda,  Verein  für  Naturkunde. 

46)  Giessen,  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur- 
und  Heilkunde. 

47)  Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft, 

48)  —  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

49)  Gotha,  Thüringer  Gartenbau- Verein. 

50)  Gratz,  Verein  der  Aerzte  in  Steyermark. 

51)  —  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steyermark. 

52)  Halle,  naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen. 

53)  Hanau,  wetterauische  Gesellschaft  für  die  gesammte 
Naturkunde. 

54)  Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft. 

55)  Heidelberg,  naturhistorisch-medicinischer  Verein. 

56)  Kaiserslautern,  pfäiz.  Gesellschaft  für  Pharmacie. 

57)  Klagenfurt,  naturhistorisches  Landesmuseum  für 
Kärnten. 

58)  Königsberg,  Königlich  physikalisch -ökonomische 
Gesellschaft. 

59)  Lausanne,  Society  vaudoise  des  sciences  naturelles. 

60)  Marburg,  Gesellschaft  für  Beförderung  der  ge- 
sammten  Naturwissenschaften. 

61)  München,   Königlich  bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften. 

62)  Mainz,  rheinische  naturforschende  Gesellschaft. 

63)  —  Gartenbau-Verein. 

64)  Neubrandenburg,  Verein  der  Freunde  der  Natur- 
geschichte in  Mecklenburg. 
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65)  Neutitschein,  landwirtschaftlicher  Verein. 

66)  Nossen,  landwirtschaftlicher  Verein  im  König- 
reiche Sachsen. 

67)  Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft. 

68)  Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

69)  Palermo,  Reale  osservatorio. 

70)  Pas  sau,  naturhistorischer  Verein. 

71)  Philadelphia,  Academy  of  natural  seien ces. 

72)  Portland,  society  of  natural  history. 

73)  Prag,  nat  lirhistorischer  Verein  Lotos. 

74)  Pressburg,  Verein  für  Naturkunde. 

75)  Regensburg,    Königlich    bayerische  botanische 
Gesellschaft. 

76)  —  Zoologisch-mineralogischer  Verein. 

77)  Reichen h ach,  der  voigtländische  Verein  für  all- 
gemeine und  specielle  Naturkunde. 

78)  Riga,  naturforschender  Verein. 

79)  Salem,  Massachusetts,  the  Essex  institute. 

80)  San  Francisco,   California  academy  of  natural 
sciences. 

81)  Speyer,  allgemeiner  deutscher  Apotheker  -  Verein, 
Abtheilung  Süddeutschland. 

82)  St.  Gallen,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

83)  St.  Louis,  im  Staate  Missouri,  Academy  of  sciences. 

84)  Stettin,  entomologischer  Verein. 

8^)  Strassburg,  Societä  des  scieuces  naturelles. 
86)  Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde. 
.  87)  Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen. 

88)  Washington,  Smithsonian  institution. 

89)  —  Surgeon  generals  office. 

90)  — -  The  commissioncs  of  patents  of  the  united  states 
of  America. 

91)  Wien,  K.  K.  geologische  Rcichsanstalt. 

92)  —  K.  K:  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

93)  —  K.  K.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 
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94)  Wien,  K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft. 

95)  —  Freunde  der  Naturwissenschaften. 

96)  Weimar,  Grossherzogl.  Sachsen- Weimar-Eisenach- 
scher  landwirtschaftlicher  Verein. 

97)  Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzog- 
thum Nassau. 

98)  Würzburg,  polytechnischer  Verein. 

99)  * —  Landwirtschaftlicher  Verein  für  Unterfranken 
und  Aschaffenburg. 

100)  Zürich,  naturforschende  Gesellschaft. 

101)  —  Die  meteorologische  Centraistelle  der  schweize- 
rischen naturforschenden  Gesellschaft. 


Beiträge  zur  Pflanzenkunde. 

Vom 

Geheimen  Hofrath  Dttll  in  Carlsruhe. 


I. 

Untersuchungen  über  den  Ban  der  Grasblfithe, 
insbesondere  über  die  Stellung  derselben  innerhalb 

des  Aehrchens. 

Wer  die  Geschichte  der  Botanik  genauer  verfolgt, 
wird  leicht  die  Beobachtung  machen,  dass  die  Aufmerk- 
samkeit der  Gelehrten  zu  verschiedenen  Zeiten  sehr  ver- 
schiedene Richtungen  eingeschlagen,  und  dass  sie  sich 
nicht  selten  der  Untersuchung  und  Beschreibung  gewisser 
Theile  der  Gewächse  mit  Vorliebe  zugewendet  und  dar- 
über wohl  auch  zuweilen  andere,  selbst  ungleich  wich- 
tigere ,  vernachlässigt  oder  doch  weniger  beachtet  hau 
Dieses  Schicksal  haben  in  besonders  auffallendem  Grade 
die  Wuchs-  und  Entwickelungsverhältnisse  erfahren.  Wie 
lange  ist  es  z.B.  her,  dass  man  oft  auf  recht  mühselige 
Weise  eine  oder  die  andere  Pflanzenart  durch  sehr  un- 
tergeordnete Merkmale  von  den  benachbarten  Arten  zu 
unterscheiden  suchte,  während  man  auf  die  Stellung  des 
fruchttragenden  Stengels  gar  keine  Rücksicht  nahm? 
Wie  lange  hat  man,  um  nur  ein  Beispiel  zu  nennen, 
bei   der  Charakterisirung  von  Carex  Ornithopus  und 
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Carex  digatata  zum  Behuf  ihrer  Unterscheidung  von  den 
benachbarten  Arten  sich  an  untergeordnete  Merkmale 
gehalten  und  hat  unter  Andern  zur  Behaarung*)  der 
Früchte  seine  Zuflucht  genommen,  hat  aber  darüber  den 
ungleich  wichtigeren  Umstand  übersehen,  dass  dieselben 
eine  centrale  Bodenlaube  haben,  und  die  ährentragenden 
schaftartigen  Stengel  sämmtlich  seitlich  sind ,  während 
die  näher  stehenden  Arten,  wie  Carex  Gynobasis,  Carex 
humilis  und  Carex  alba,  mittelständige  Stengel  haben. 
Es  würde  nicht  schwer  fallen,  eine  ziemliche  Anzahl 
ähnlicher  Beispiele  aufzuführen. 

Was  der  Stengel  zu  befahren  hatte ,  ist  auch  den 
Theilen  des  Blüthenstandes  nicht  erspart  geblieben.  Man 
hat  z.  B.  lange  nicht  darauf  geachtet,  dass  der  Weizen, 
der  Spelz,  der  Emmer  und  der  Hafer  ein  endständiges 
Aehrchen  haben,  während  ein  solches  der  Gerste,  dem 
Roggen  und  selbst  dem  mit  dem  Emmer  sonst  so  nahe 
verwandten  Einkorne  fehlt. 

In  Betreff  der  Stellung  der  Blüthen  haben  sich  nur 
einzelne  Familien  über  dies  Schicksal  zu  beklagen. 
Hatte  man  früher  auch  noch  keine  klare  Vorstellung 
davon,  wie  das  Vorkommen  oder  das  Fehlen  der  End- 
blüthen  durch  ganze  Familien  und  selbst  durch  ganze 
Regionen  des  Pflanzenreichs  hindurchgeht  und  sogar  für 
die  Bildung  und  Gestaltung  der  Blüthenstände  und  Blü- 
then massgebend  ist,  so  pflegte  man  doch  in  den  Be- 


*)  Die  Ironie  der  Thatsachen  ist  in  diesem  Falle  nicht  aas- 
geblieben, indem  eine  der  auf  solche  Merkmale  hin  in  ein  Quartier 
zusammen  gebrachten,  gewöhnlich  mit  behaarten  Früchten  vor- 
kommenden Arten,  nämlich  Carex  Ornithopus,  auch  in  kahlfrüch- 
tigen  Formen  (Carex  alpina  Heer  und  Carex  ornipodoides  v. 
Hausmann)  aufgefunden,  und  auch  in  einer  andern  benachbarten 
Abtheilung  eine  kahlfrüchtige  Nebenform,  l.ämlich  Carex  polyrrhiza 
b.  decaWata  Doli  (Flora  des  Grossherzogthums  Baden  Seite  274), 
nachgewiesen  worden  ist. 
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Schreibungen  der  einzelnen  Gewächse  meistenteils  darauf 
Rücksicht  zu  nehmen  und  erleichterte  so  die  allmälige 
Gewinnung  eines  freieren  Ueberblickes. 

Am  wenigsten  hatten  sich  übrigens  wohl  die  Blüthen 
der  Gräser  dieser  specielleren  Gunst  zu  erfreuen.  Vor 
Robert  Brown  ist  ihre  Stellung  innerhalb  des  Aehr- 
chens  kaum  jemals  ernstlich  in  Betracht  gezogen  worden ; 
aber  gerade  dieser  fleissige  und  geistreiche  Forscher  hat 
auch  wieder  durch  einen  später  noch  zu  erörternden 
Irrthum,  in  den  er  bei  der  Erklärung  der  Grasblüthe 
verfiel,  viele  seiner  Verehrer  von  der  Erreichung  des 
Zieles  abgelenkt.  Im  Jahr  1834  hat  mein  trefflicher 
Freund  Alexander  Braun  bei  der  Besprechung  des 
italienischen  Raygrases  in  der  Regensburger  Flora  vom 
Jahr  1834  (Nr.  16  und  17)  mehrere  höchst  bedeutsame 
Winke  gegeben.  Auch  ich  selbst  habe  zu  Anfang  der 
vierziger  und  der  sechziger  Jahre  in  der  »Rheinischen 
Flora«  und  der  »Flora  des  Grossherzogthums  Baden« 
die  Sache  klar  zu  legen  gesucht.  In  noch  eingehenderer 
Weite  hat  der  verdiente  Röper  im  zweiten  Theil  sei- 
nes leider  bis  jetzt  unvollendet  gebliebenen  Werkes 
»Zur  Flora  Mecklenburgs.  Rostock  1844.«  die  Blüthe 
der  Gramineen  bedacht  und  hat  insbesondere  Robert 
Brown's  Ansichten  über  die  Vorspelze  (palea  superior) 
wesentlich  berichtigt ;  gleichwohl  aber  spricht  dieser  For- 
scher im  unmittelbaren  Anschluss  an  diesen  entschiede- 
nen Fortschritt  auf  Seite  54  in  der  Note  die  Ansicht 
aus,  dass  alle  Grasblüthen  seitlich  seien  und  aus  der 
Achsel  eines  blattartigen  Organs,  der  palea  inferior,  ent- 
springen. 

Obschon  ich  diese  Ansicht  noch  nicht  bekämpft  und 
selbst  noch  im  Herbst  1866  in  meinem  Vortrage  bei  der 
Jahresversammlung  der  »Pollichia«  der  notwendigen 
Kürze  wegen  habe  gelten  lassen,  hatte  ich  dabei  doch 
immer  meine  stillen  Bedenken ;  aber  erst  jetzt,  wo  meine 
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Mannheimer  Freunde  mich  wieder  zu  einem  Beitrag  zum 
Jahresbericht  einladen,  finde  ich  Zeit,  der  Sache  etwas 
genauer  nachzugehen  und  sie,  mit  Benützung  meiner 
älteren  nnd  neueren  Aufnahmen,  etwas  eingänglicher  zur 
Sprache  zu  bringen. 

Schon  seit  Jahren  sind  es  einige  Gattungen  der 
Phalarideen,  welche  mir  gegen  die  erwähnte  Ansicht 
Bedenken  einflössen;  in  neuerer  Zeit  aber  hat  mich  die 
Beschäftigung  mit  den  Bambuseen  noch  vollends  über- 
zeugt, dass  jene  Bedenken  wohl  begründet  waren,  und 
dass  zwar  bei  der  grossen  Mehrzahl  der  Gräser  sämmt- 
liche  Blüthen  seitlich  sind,  dass  es  aber  auch  Gat- 
tungen gibt,  bei  denen  sämmtliche  Aehrchen 
eine  Gipfelblüthe  haben. 

Um  dies  nachzuweisen ,  beginne  ich  mit  der  Be- 
trachtung eines  Aehrchens  von  Hierochloa  borealis,  des- 
sen taktischen  Grundriss  ich  hier  mittheile: 


3 


Die  Spelzen  1  und  2  sind  Hüllspelzen  (glumae). 
Auf  dieselben  folgt,  die  Alternation  fortsetzend,  die 
Deckspelze  3  (palea  inferior)  und  die  Deckspelze  4. 
Ich  heisse  dieselben  Deckspelzeu,  weil  sie  von  spelzen- 
artiger Substanz  und  zugleich  die  Deckblätter  (bracteae) 
je  eines  Seitenzweigleins  sind,  welches  ein  ihm  gegen- 
über stehendes  zweirippiges  und  zweikieliges  Vorblatt 
p  (palea  superior)  hat  und  mit  einer  männlichen  Blüthe 
abschliesst. 

Wir  versparen  die  Betrachtung  dieser  beiden  Sei- 
tenblüthen  auf  später  und  verfolgen  die  Alternation  der 
an  der  Hauptachse  des  Aehrcheus  befindlichen  Spelzen. 
Wir  gelangen  dabei  auf  die  beiden  Spelzen  der  dritten, 
obersten ,  beziehungsweise  innersten ,  zwitterigen  Blüthe 
des  A ehrchens,  welche  in  unserer  Figur  mit  b  und  6 
bezeichnet  sind.  Man  hat,  in  der  Voraussetzung,  dass 
alle  Blüthen  in  dieser  Hinsicht  von  gleicher  Beschaffen- 
heit seien,  diesen  Spelzen  die  gleichen  Namen  gegeben 
wie  jenen,  welche  ilinen  an  den  Seitenblüthen  zu  ent- 
sprechen schienen ,  und  nannte  demgemäss  die  untere 
(5)  palea  inforior  und  die  obere,  ihr  gegenüber  stehende 
(G),  palea  superior  *)  obgeich  jene  (5)  schon  durch  ihre 
bis  gegen  die  Spitze  reichende  Glätte  sich  von  den  Deck- 
spelzen 3  und  4  unterscheidet,  und  diese  durch  ihren 
einen  Kiel  ein  anderes  Verhältniss  andeutet. 


*)  Nur  die  grosse  Unbestimmtheit  dieser  terminologischen 
Ausdrücke  hat  es  möglich  gemacht ,  dass  man  dieselben  eben- 
mässig  für  die  beiden  unteren,  wie  für  die  dritte  Blüthe  gebrau- 
chen konnte.  So  wie  man  Ausdrücke  wählt,  welche  das  Stellung«- 
verhältniss  näher  bezeichnen ,  wird  man  auf  den  Unterschied  auf- 
merksam. Wer  die  fünfte  Spelze  (5)  Deckspelze  nennt,  muss 
sich  sofort  fragen,  wessen  Deckblatt  sie  sei,  und  mindestens  zur 
Ueberzeuguug  gelangen ,  dass  die  sechste  Spelze  (6) ,  welche  die 
Alternation  einfach  fortsetzt,  nicht  an  einer  Seitenuchse  des 
Aehrchens  stehen  kann. 


Auf  diese  beiden  Spelzen  folgen,  sich  mit  denselben 
kreuzend,  zwei  dünnhäutige,  durchscheinende  weisse  Schüpp- 
chen (7  und  7').  Sie  haben  eine  entschiedene  cyclische 
Stellung  und  gehören  unbestrittener  Massen  zum  Perigon. 
Mit  denselben  kreuzt  sich  der  zweizählige  Staubgefäss- 
cyclus  (8  und  8')  und  mit  diesem  kreuzt  sich  wieder  der 
ebenfalls  zweizählige  Fruchtblattkreis  (9  und  9')*). 

Diese  drei  zweizähligen  Cyclen  gehören  jedenfalls 
zur  Blüthe,  und  diese  Blüthe  kann  schon  wegen  der  Un- 
nachweisbarkeit  einer  seitlichen  Abzweigung  nur  eine  En  d- 
blüthe  des  Aehrchens  sein.  Wir  wissen,  dass  wir 
mit  derselben  etwas  Neues  in  die  Theorie  der  Grasblüthe 
einführen ;  aber  die  in  der  Natur  vorliegenden  Thatsachen 
drängen  uns  diese  Ansicht  auf,  welche  sich  übrigens 
schon  von  vorn  herein  dadurch  empfiehlt,  dass  man  im 
andern  Fall  gar  keine  Ursache  anzugeben  wüsste,  wess- 
halb  von  drei  ebenmässig  seitlichen  Blüthen  die  erste 
und  zweite  dreizählig,  die  dritte  dagegen  zweizählig 
sein  sollte ,  und  wesshalb  bei  der  letzteren  die  den 
Schüppchen  (7,  7')  vorangehende,  oberwärts  in  der 
Richtung  ihrer  Hauptrippe  zusammengefalzte  Spelze  6 
so  ganz  anders  beschaffen  sein  sollte,  als  die  bei  dieser 
Annahme  völlig  analogen,  aber  an  ihren  b  e  i  d  e  n  Rippen 
scharfgekielten  Spelzen**)  p,p  vor  der  ersten  und  zweiten 
Blüthe  desselben  Aehrchens. 


*)  Das  Schildcben  (scutellum)  der  Caryopse  ist  der  vorletzten 
(fünften)  Spelze  zugewendet. 

**)  Es  könnte  bedenklich  scheinen,  dass  die  sechste  Spelze  zu- 
weilen zwei  Rippen  hat ;  aber  bei  genauerer  Prüfung  zeigt  es  sich, 
dass  die  Rippe  am  Kiel  dennoch  die  Mittehippe  ist,  und  dass  die 
zwar  etwas  schmälere ,  aber  dickere ,  härtere  und  am  Seitenrandc 
schärfer  abgegrenzte ,  gleichsam  plötzlich  abgeschnittene  Hälfte 
der  Spelze  zuweilen  eine,  stets  etwas  kürzere  Seitenrippe  hat.  Diese 
Erscheinung  steht  in  unmittelbarem  Zusammenhang  mit  der  so 
überaas  häufigen  unsymmetrischen  Bildung  der  G rasspelzen  und  mit 
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Dass  dieses  Bedenken  beseitigt  ist,  sobald  man  die 
dritte  Blüthe  als  Endblüthe  des  Aehrchens  betrachtet, 
bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Die  morphologische  Prü- 
fung bietet  jedoch  noch  weitere  Anhaltspunkte.  Die 
dreizähligen  männlichen  Blüthen  unseres  Aehrchens  sind 
nämlich  nach  dem  Bildungsgesetze  gebaut,  welches  in 
allen  derartigen  seitlichen  Grasblüthen  obwaltet,  und 
wenn  man  die  hier  fehlenden  Fruchtblätter  ergänzt*), 
so  stimmen  sie  auch  mit  sämmtlichen  hier  in  Betracht 
kommenden  seitlichen  Zwitterblüthen  der  Gräser  in  der 
Anordnung  ihrer  Theile  völlig  überein.  In  der  Achsel 
der  mit  3  und  mit  4  bezeichneten  Deckspelze  (palea 
inferior)  entspringt  das  Zweiglein,  welches  mit  der  hin- 
ten, mithin  der  Deckspelze  gegenüber  stehenden  Vor- 
spelze (p)  beginnt  und  mit  der  unmittelbar  darauf  fol- 
genden Blüthe  endigt.  Die  Blüthe  hat  nur  den  inneren 
Perigoncyclus ,  die  lodiculae,  wovon  zwar  hier  und  in 
den  meisten  andern  Fällen  nur  die  zwei  schief  nach 
vorn  stehenden  Schüppchen  (b  und  b)  vorkommen,  wel- 
cher aber  bei  den  Stipaceen  und  Bambuseen  in  der 
Kegel  auch  sein  drittes,  hinten  stehendes  Schüppchen 
zeigt.  Mit  diesem  dadurch  dreizähligen  Kreise  alterniren 
die  Staubgefässe  des  äusseren  Staubgefässcyclus  (c,  c,  c), 
worauf  dann  bei  den  vollständigeren  Seitenblüthen  der 


der  in  so  vielen  Fällen  ungleichen  Anzahl  der  Rippen  ihrer  beiden 
Seiten.  Wer  die  Spelzen  der  männlichen  Blüthen  von  Zea  Mays 
genau  betrachtet  hat,  kann  hierüber  nicht  mehr  im  Zweifel  seiu. 
Endlich  zeigt  auch  diese  sechste  Spelze  aussen  an  ihrer  Basis  kein 
Rudiment  einer  Verlängerung  der  Hauptachse  des  Aehrchens  ,  wie 
bolches  bei  unabgeschlossener  Achse  desselben  vorzukommen  pflegt. 

*)  Wo  sämmtliche  Fruchtblätter  vorhanden  sind,  stehen  die- 
selben vor  den  in  der  Figur  angegebenen  drei  Staubgefässen(c,c,c). 
Wo,  wie  bei  der  grossen  Mehrzahl  der  Zwitterblüthen,  nur  zwei 
Fruchtblätter  zur  Ausbildung  kommen,  fehlt  stets  das  vordere 
Fruchtblatt,  und  die  beiden  vorhandenen  Fruchtblätter  stehen  zu 
beiden  leiten  schief  nach  hinten. 
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Bambuseen  der  innere  Staubblattkreis  und  der  in  der 
genannten  Familie  in  den  meisten  Fällen  ebenfalls  drcizählige 
Fruchtblatt  -  Kreis  die  Alternation  regelmässig  fortsetzt. 

Ergänzt  man  nun,  berechtigt  durch  vielfache  Ana- 
logien, den  hier  fehlenden  äussern  Perigonkreis,  so 
fallen  die  etwa  mit  a,  a,  a  zu  bezeichnenden,  in  unserer 
Figur  für  diesen  Fall  zu  ergänzenden  Spelzen  desselben 
durch  Hinzufügung  der  gewöhnlichen  Prosenthese  von 
der  Hälfte  des  Drittelskreises  in  die  Richtung  der  Staub- 
blätter c,  c,  c,  mithin  aussen  vor  die  Zwischenräume 
der  vorhandenen  lodiculae  b,  b,  (b).  Wollte  man  aber 
die  Zwitterblüthe  von  Hierochloa  mit-  der  analogen 
Prosenthese  construiren,  so  würde  der  äussere  Perigon- 
kreis, welche  nach  Spelze  6  folgen  müste,  durch  den 
analogen  Zusatz  von  der  Hälfte  des  halben  Umkreises, 
seitlich,  d.  h.  nach  7,  7',  zu  stehen  kommen,  und  der 
damit  alternirende  innere  Perigonkreis,  die  lodiculae,  käme 
alsdann  nicht  an  die  Stelle,  wo  sie  sich  in  Wirklich- 
keit befinden,  sondern  an  die  Stellen  8  und  8',  welche 
factisch  mit  den  Staubblättern  besetzt  sind.  Die  An- 
wendung der  analogen  Blattstellungsgesetze  stände  dem- 
nach, bei  Annahme  einer  seitlichen  Stellung  der  Zwitter- 
blüthe, im  Widerspruch  mit  den  vorliegenden  Thatsachen 
und  ist  desshalb  nicht  gerechtfertigt.  Wollte  man  An- 
stand nehmen,  den  äusseren  Perigonkreis  zu  ergänzen, 
so  dürfte  man,  um  bei  den  dreizähligen  Seitenblüthen 
von  der  Spelze  p  auf  den  alsdann  auch  für  die  Theorie 
allein  vorhandenen  Perigonkreis  b,  b,  (b)  zu  kommen, 
gar  keine  Prosenthese  einsetzen.  Um  jedoch  bei  der 
als  seitlich  stehend  angenommenen  Zwitterblüthe  von 
Hierochloa  von  der  Spelze  6  auf  den  zweizähligen  Pe- 
rigoncyclus  7,  7'  zu  kommen,  würde  die  Einsetzung  der 
Prosenthese  der  Hälfte  eines  Halbkreises  nothwendig 
sein,  was  wieder  mit  der  einzuhaltenden  Analogie  im 
Widerspruch  stände. 
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Ferner  lässt  sich  die  Stellung  der  Fruchtblätter 
vor  dem  äusseren  Staubgefässkreise  bei  den  dreizähligen 
seitlichen  Blüthen    nur    dadurch  erklären,  dass  man 
auch  beim  Vorhandensein  eines   einzigen  Staubgefäss- 
cyclus  den  in  so  vielen  Fällen  wirklich  vorkommenden 
zweiten  Staubblattkreis  ergänzt.   Nähme  man  aber  bei 
der  als  seitlich  angenommenen  Zwitterblüthe  von  Hiero- 
chloa  diese  Ergänzung  vor,  so  müsste  dieser  mit  dem 
äusseren   alterniren  und  käme  an  die  Stelle,  welche 
thatsächlich  von  den  Fruchtblättern  eingenommen  ist. 
Mithin  fehlt  auch  in  dieser  Beziehung  jegliche  Analogie 
der  Blattstellungsverhältnisse,  auf  welche  übrigens  schon 
die  oberflächliche  Vergleichung  der  beiderlei  Grundrisse 
hinweifet,  indem  bei  den  gewöhnlichen  seitlichen 
Z witterblüthen  die   Fruchtblätter  mit  den 
Schüppchen  b,  b,  (b)  abwechseln  und  in  der 
Richtung  der  Staubgefässe  c,  c,  c  stehen,  bei 
der  zweizähligen  Zwitterblüthe  von  Hiero- 
chloa  dagegen  die  Fruchtblätter  in  der  Rich- 
tung der  Schüppchen  stehen  und  mit  den  Stau b- 
gefässen  abwechseln. 

Sämmtliche  Schwierigkeiten  werden  ganz  einfach 
beseitigt,  wenn  man  die  völlig  ungerechtfertigte  Annahme, 
dass  die  Zwitterblüthe  von  Ilierochloa  seitlich  sei ,  auf- 
gibt und  sie  als  Endblüthe  des  Aehrchens  betrachtet. 
Wir  erleben  dabei  noch  obendrein  die  Freude,  zum 
ersten  Male  den  bisher  von  der  Koryphäen  der  Wissen- 
schaft zuweilen  auf  recht  seltsamen  Wegen*)  gesuchten 


*)  Auf  die  Ansichten,  welche  Dr.  Petermann  im  Jahre  1835 
in  seiner  Dissertation  „De  tlore  gramineo"  ausgeführt,  bier  ein- 
zugehen, würde  mich  zu  weit  führen;  aber  in  Betreti*  K o  b  e  r  t 
Brown' s  mussich  bemerken,  dass  er,  allerdings  mit  der  den  ge- 
diegenen Forscher  bezeichnenden  Vorsicht  ,  es  für  einigermassen 
wahrscheinlich  („in  a  certain  degree  probable")  erklärt  hat ,  dass 
die  Deckspelze  mit  der  nach  seiner  Vermuthung  aus  zwei  ver- 
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äusseren  Perigonkreis  als  tatsächlich  vorhanden  und 
nur  in  Folge  irriger  Deutungen  übersehen  zu  bewill- 
kommen.  Ich  erkenne  nämlich  denselben  in  den  Spelzen 


waehseuen  Spelzen  bestehenden,  zweirippigen  Vorspelze  den  Kelch 
bilde  und  die  damit  abwechselnden  Schüppchen  (lodiculae)  die 
Bluraenkrone  der  Grasblüthen  darstellen.  Später  hat  Schleiden 
in  Wiegmann's  Archiv  und  nachher  in  seinen  „Grundzügen  der 
wissenschaftlichen  Botanik"  diese  Ansicht  mit  solcher  Entschieden- 
heit zu  vertheidigen  gesucht,  dass  sie  unverdienter  Weise  manche 
neue  Anhänger  fand  und ,  obgleich  von  Rüper  gründlich  wider- 
legt, zur  Stunde  noch  nicht  völlig  beseitigt  ist. 

Einer  der  vielen  Gründe,  welche  gegen  die  Rob.  Brown'sche 
Ansicht  sprechen,  besteht  darin,  dass  es  unfruchtbare  Grasährchen 
gibt,  welche  nur  aus  zwei  Uüllspclzen  (gluma  inferior  et  superior) 
und  einer  grösseren  Anzahl  von  Deckspclzen  bestehen,  wovon  keine 
ein  Achselproduct  hat.  Hierher  gehören  nicht  allein  die  unfrucht- 
baren Aehrchen  von  Lamarckia  und  Cynosurus,  sondern  auch  mein 
Loliuin  perenne  d.  paleaceum  (Flora  des  Grossh.  Baden  I.  pag. 
116),  welches  meistens  20  bis  30  unfruchtbare  Deckspclzen  von 
einer  Derbheit  hat,  wie  sie  bei  der  Vorspelze  dieser  Gattung  auch 
nicht  von  weitester  Feme  anzutreffen  sind.  In  all  diesen  Fällen 
würde  bei  Annahme  der  Brown'schen  Vermuthung,  vou  den  ver- 
meinten drei  Spelzen  der  Kelchcyclen  immer  nur  je  eine  und 
diese  bei  Cynosurus ,  Lamarckia  und  dem  unfruchtbaren  Lolium 
in  großer  Anzahl,  bei  letzterem  überdies  in  ungewöhnlicher 
Derbheit  zur  Ausbildung  kommen,  und  die  beiden  andern  würden 
ohne  alle  nachweisbare  Veranlassung  fehlschlagen ,  eine  Annahme, 
welche  mindestens  als  höchst  abenteuerlich  bezeichnet  wer- 
den müsste. 

Auch  Avena  sativa  hat  mir  zur  Widerlegung  der  Brown'schen 
Vermuthung  einige  Beispiele  geliefert.  Es  trifft  sich  nämlich 
zuweilen,  dass  bei  sehr  üppigem  Wachsthum  die  Rippe  dieses  Gra- 
ses durch  eine  Strictur  der  Scheidenmündung  verhindert  wird, 
aus  der  Scheide  hervorzutreten.  In  diesem  Fall  entwickeln  sich 
nicht  selten  an  der  Gipfelblüthe  ausser  den  beiden  Hüllspelzen,  zwei 
etwas  auseinander  gerückte  unfruchtbare  Deckspelzen  und  dann  erst 
folgen  noch  eine  oder  zwei  weitere  Deckspelzen,  welche  ein  ver- 
kümmertes Zweiglein  mit  einer  vergilbten  Vorspelze  in  ihrer  Achsel 
haben.  Sollen  hier  etwa  nur  die  vollkommenen  untersten 
Deckspelzen  als  einzige  Glieder  dreizähliger  Cyclen  vorhanden  sein> 


5  und  6,  welche  man  immerhin  in  einem  weiteren  Sinne 
palea  inferior  und  palea  superior  heissen,  nimmermehr 
aber  in  unserer  Muttersprache  mit  den  bestimmten 
Namen  „Deck-  und  Vorspelze"  benennen,  sondern  lieber 
etwa  einfach  nach  ihrer  Succession  als  vorletzte  und 
letzte  Spelze  bezeichnen  mag,  was  ja  ohnehin  auch  der 
weiteren  Begriffssphäre  der  palea  inferior  und  palea 
superior  entspricht  Diese  beiden  Spelzen  setzen  an  der 
Hauptaxe  des  Aehrchens  einfach  die  Alternation  fort 
Die  untere  derselben  (5)  erzeugt  keine  neue  Achse  aus 
ihrer  Achsel,  und  wo  eine  solche  nicht  vorhanden,  kann 
auch  die  Spelze  6  nicht  das  erste  Blatt  an  derselben  sein. 

Was  sollen  aber  diese  beiden  Spelzen  (5  und  6) 
für  eine  morphologische  Bedeutung  haben?  —  Die  Be- 
antwortung dieser  Frage  bietet  keine  Schwierigkeit. 
Wenn  an  der  Hauptachse  des  Aehrchens  einmal  zwei 
Hüllspelzen  (1  und  2)  und  zwei  Deckspelzen  voran- 
gegangen sind,  so  sinkt,  nach  den  bis  jetzt  beobachteten 
Thatsachen,  bei  der  Ausbildung  weiterer  peripherischen 
Organe  die  Organisation  nicht  wieder  auf  frühere  Stufen 
der  Blattbildung  zurück,  und  selbst  die  Annahme  einer 
Hülle,  so  wenig  sie  auch  sonst  unsere  Beweisführung 
stören  würde,  hat  alsdann  keine  näher  liegende  Analogie 
mehr  für  sich  aufzuweisen.   Wir  müssen  also  wohl  die 


und  gerade  die  verkümmerten  obersten  Spelzen  den  durch 
die  Vorspelze  vollständig  werdenden  ausseien  Perigoncyclus  ha- 
ben? —  Ich  finde  in  der  Natur  keine  Analogien  für  eine  solche 
Anschauungsweise. 

Allerdings  muss  bei  meiner  Ansicht  angenommen  werdet, 
dass  der  äussere  Perigoncyclus  bei  allen  bis  jetzt  bekannten  Seiten- 
blüthen  nicht  zur  Entwickelung  kommt;  da  jedoch  in  der  nächst- 
verwandten  Ordnung  der  Cyperaceen  nicht  nur  bei  mehreren  Ar- 
ten der  gleiche  FaU  vorkommt,  sondern  sogar  das  Perigon  bald 
gänzlich  fehlt,  bald  in  sehr  verschiedenen  und  wandelbaren  Zahlenver- 
hältnisscn  auftritt,  so  kann  daraus  kein  begründeter  Einwurf  gegen 
diese  Erklärung  der  Grasblüthe  abgeleitet  werden. 
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Spelzen  5  und  Ü  als  äusseres  und  die  damit  abwechseln- 
den Schüppchen  7  und  7'  als  inneres  Perigon  gelten 
lassen. 

Bei  der  Verfolgung  der  gewöhnlichen  Alternation 
kommen  wir  sodann  auf  einen  einzelnen  zweizähl  igen 
Staubgefässcyclus  (8  und  8'),  worauf  die  mit  den  Glie- 
dern desselben  abwechselnden  zwei  Fruchtblätter  (9  und  9') 
die  Gipfelblüthe  abschliessen  *). 

Dass  bei  dieser  Construction  der  Zwitterblüthe  von 
Hierochloa  nur  ein  Staubblattcyclus  vorkommt,  kann 
uns  bei  einer  Gipfelblüthe  nicht  stören ;  wir  werden  uns 
übrigens  später  tiberzeugen,  dass  die  Natur  in  dieser 
Beziehung  einigen  Spielraum  gelassen  hat,  und  auch 
Gipfelblüthen  mit  zwei  Staubgefässkreisen  nachweisen. 


Uebereinstimmend  mit  Hierochloa  sind  im  Wesent- 
lichen auch  die  Aehrchen  der  Gattung  Anthoxanthum 
gebaut.  Wir  finden  hier  ebenfalls  die  sechs  alterniren- 
den  Spelzen,  welche  in  unserer  Figur  mit  den  ent- 
sprechenden Zahlen  bezeichnet  sind;  aber  die  Deck- 
spelzen 3  und  4  zeigen  nur  in  überaus  seltenen  Fällen 
ein  Achselproduct  **).  Die  sehr  kleine  innere  Spelze 
des  äusseren  Perigons  (6)  ist  einrippig,  oder  sie  hat 


*)  Da  die  Rispe  von  Hierochloa  ein  Gipfelährchen  hat,  so  ist 
es  selbstverständlich,  dass  dasselbe  eine  absolute  Gipfelblüthe  der 
ganzen  Inflorescenz  enthält. 

**)  Kunth,  ein  sehr  treuer  Beobachter,  hat  nach  seiner  Enu- 
meratio  (vol.  II.  pag.  29)  bei  einem  Exemplar  vom  Cap  der  guten 
Hoffnung  in  der  Achsel  der  dritte^  und  vierten  Spelze  je  ein 
Seitenzweiglein  gefunden.  Das  der  dritten  Spelze  hatte  ein  Vor- 
blatt (palea  superior)  und  3  Staubgefässe,  aber  keine  Schüppchen ; 
das  Zweiglein  der  vierten  Spelze  hatte  nur  die  palea  superior, 
aber  vreder  Schüppchen,  noch  Staubgefässe. 
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gar  keine  deutlicheu  Rippen;  die  weiter  innen  noch 
folgenden  Blüthencycleu  haben  ganz  dieselbe  Stellung, 
wie  bei  der  endständigen  Zwitterblüthe  von  Hierochloa. 
Nur  sind  die  zwei  Schüppchen  des  inneren  Pcrigons  aii 
normalen  Blüthen  von  Anthnxanthum  noch  nicht  beob- 
achtet worden.  Ein  einziges  Mal  habe  ich  dieselben, 
wunderlich  genug,  an  einer  Blüthe  beobachtet,  deren 
Caryopse  zu  Mutterkorn  entartet  war ;  sie  waren  breit  ei- 
förmig, kurz  zugespitzt  und  am  Rand  etwas  ausgelressen- 
gezähnelt.  Man  mag  dariu  die  Berechtigung  finden,  die- 
selben in  die  Construction  der  Blüthe  aufzunehmen. 
Wer  sich  dies  nicht  erlauben  zu  dürfen  glaubt,  dem 
bleibt  nichts  übrig,  als  auch  die  Staubgefässe  (8,  8') 
noch  in  die  Alternation  der  peripherischen  Organe  der 
Hauptachse  des  Aehrchens  aufzunehmen  und  dann  die 
cyclische  Kreuzung  erst  bei  den  Fruchtblättern  zu  be- 
ginnen. Bei  dem  äusseren  Perigon  (5  und  6),  beim 
unmittelbaren  Anschluss  an  die  alternireude  Reihe  der 
vorangehenden  Spelzen,  habe  ich  keinen  Anstand  ge- 
nommen, jene  Altcrnation  der  5.  und  6.  Spelze  gelten 
zu  lassen;  aber  die  Staubgefässe  haben  nach  meiner 
Erfahrung  als  T heile  einer  Blüthe  eine  so  entschiedene 
Neigung  zu  cyclischera  Verhalten,  dass  ich  bei  ihnen 
dieser  Annahme  nicht  gern  Raum  geben  möchte.  Weitere 
Untersuchungen  der  Blüthen  dieser  Gattung  werden  wohl 
noch  ein  bestimmteres  Ergebniss  liefern. 

Das  Aehrchcn  von  Anthoxanthum  gibt  uns  jedoch 
noch  einen  weiteren  Grund  für  unsere  Ansicht  an  die 
Hand.  Seine  gewöhnlich  unfruchtbaren  Deckspelzen  et 
und  4  sind  nicht  allein  weit  grösser  als  die  nachfolgende 
fünfte  Spelze,  sondern  sie  sind  auch  rauhhaarig  und, 
zumal  die  obere,  sehr  stark  begrannt,  während  die  un- 
mittelbar nachfolgende  fünfte  Spelze  kahl,  glatt  und 
unbegrannt,  überhaupt  von  ganz  anderer  Beschaffenheit 
ist.    Warum  sollten  nun  zwei  unmittelbar  auf  einander 
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folgende  Spelzen  auf  gleicher  morphologischen  Stufe  eine 
so  sehr  verschiedene  Bildung  haben,  während  sonst,  z.  B. 
bei  einem  Bromus,  sämmtliche  Deckspelzen  im  Wesent- 
lichen von  gleicher  Beschaffenheit  sind  ?  — 

Wie  ganz  anders  reimen  sich  diese  Thatsachen,  wenn 
man  alle  sechs  Spelzen  der  Hauptachse  tiberlässt!  Dann 
beginnt  mit  der  fünften  Spelze  das  Perigon,  und  der 
Wechsel  der  Vegetationsstufe  rechtfertigt  nicht  allein 
die  verschiedene  Beschaffenheit  der  fünften  und  sechsten 
Spelze,  sondern  lässt  dieselbe  sogar  erwarten  und  setzt 
sie  beinahe  voraui. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  den  Gattungen 
Phalaris  und  Baldingera.  Hier  ist  die  dritte  und  die 
vierte  Spelze  (3  und  4  unserer  Figur)  bis  jetzt  stets 
unfruchtbar  gefunden  worden,  und  aus  der  Achsel  der 
fünften  Spelze  entspringt  ein  Zweiglein,  welches  ein 
hinten  gegen  die  Achse  des  Aehrchens  stehendes  zwei- 
rippiges  und  zweikielig  es  Vorblatt  hat  und  mit  der 
Blüthe  endigt. 

Nicht  allein  das  zweikielige  Vorblatt  weist  auf  die 
seitliche  Stellung  dieser  Blüthe  hin,  sondern  auch  die 
Stellung  der  einander  mehr  genäherten,  nicht  seitlich 
einander  gegenüber  stehenden  lodiculae,  uud  noch  ent- 
schiedener ein  winziges  Knötchen,  welches  sich  in  der 
Regel  hinten  an  der  Basis  der  Aussenseite  der  Vor- 
spelze befindet.  Dieses  Knötchen  kann  nämlich  seiner 
Stellung  nach  nichts  Anderes  sein,  als  ein  Rudiment 
der  Verlängerung  der  so  zu  sagen  blind  endigenden  Haupt- 
achse des  Aehrchens,  und  dient  zum  Beweise,  dass  die 
ihr  mit  dem  Rücken  zugewandte  Vorspelze  nicht  an 
dieser  Hauptachse,  sondern  an  einem  aus  der  Achsel 
der  fünften  Spelze  entspringenden  Seitenzweiglein  steht 
und  das  Vorblatt  der  Blüthe  desselben  ist.  Es  erfordert 
einige  Uebung,  bei  den  genannten  Gattungeu  jene  Stelle 
zu  erkennen;  aber  ich  habe  mich  in  diesen  und  andern 
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schwierigeren  Fällen  überzeugt,  dass  dieses  Merkmal, 
wenn  auch  nicht  immer  an  allen,  doch  in  der  Regel  an 
einzelnen  seitlichen  Blüthen  nachweisbar  ist*). 

Die  Dreizahl  der  Staubgefässe  kann  übrigens  nicht 
an  und  für  sich  etwa  als  ein  Merkmal  der  seitlichen 
Stellung  der  Blüthen  der  genannten  Gattungen  betrachtet 
werden.  Vielmehr  liefert  gerade  eine  in  allen  Blüthen- 
cyclen  dreizählige  Gattung  den  augenscheinlichsten 
Beweis  für  das  Vorkommen  von  Endblüthen  bei  den 
Gräsern.  Wir  meinen  die  von  Nees  und  von  Lind- 
ley  zu  den  Bambuscen  gestellte  Gattung  Strepto- 
chaeta.  Dieselbe  enthält  nur  eine  einzige  Art,  Strep- 
tochaeta  spicata  Schräder  (in  Nees  von  Esenbeck's 
Agrostologia  brasiliensis),  welche  Trinius  in  dem  25. 
Heft  seiner  Species  graminum  beschrieben  und  auf  der 
296.  und  297.  Tafel  abgebildet  hat,  nachdem  dieselbe 
schon  früher  unter  dem  Namen  Lepideileraa  lancifolium 
in  den  Acta  der  Petersburger  Academie  (Ser.  I.  pag.  93) 
von  ihm  veröffentlicht  worden  war. 

Diese  Pflanze  hat  des  Eigentümlichen  und  Un- 
gewöhnlichen so  viel,  dass  man  sich  vor  der  genauen 
Untersuchung  sogar  die  Frage  stellen  kann,  ob  man 
denn  an  ihr  wirklich  auch  ein  Gras  vor  sich  habe;  ich 
muss  deshalb  zunächst  Einiges  über  dieselbe  mittheilen. 

Die  Wurzel  ist  mir  unbekannt,  doch  zeigt  die  Basis 
der  mir  vorliegenden  anderthalb  Fuss  hohen  Halme 
durch  ihre  harten  verkürzten  Gelenke  und  ihre  harten 
verkümmerten  Scheiden,  dass  dieselben  mit  früher  ge- 
bildeten Theilen  im  Zusammenhange  standen,  und  wir  es 


*)  In  vielen  Fällen  ist  diese  Verlängerung  der  Hauptachse  des 
Aehrchens  fadenförmig,  walzenförmig  oder  selbst  keulenförmig;  in 
andern  Fällen,  namentlich  bei  Phalaris  und  Baldingera,  besteht 
sie  hur  in  einem  kleinen  Knötchen,  zuweilen  sogar  nur  in  einem 
ganz  kleinen  Kreise,  dessen  vertiefte  Mitte  das  Ende  der  Achse 
zeigt  oder  auch  nur  andeutet. 
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mithin  mit  einer  ausdauernden,  wahrscheinlich  stauden- 
artigen Pflanze  zu  thun  haben. 

Die  Blätter  stehen,  wie  bei  allen  Gräsern,  in  zwei 
einander  gegenüber  stehenden  Zeilen  und  wechseln  mit 
einander  ab.  Ihre  Scheiden  haben  eine  Länge  von 
anderthalb  bis  zwei  Zoll  und  bilden  nur  ein  aufrechtes, 
eine  bis  zwei  Linien  breites  concaves  Band,  welches  den 
Halm  nicht  umschliesst,  sondern  demselben  nur  locker 
anliegt,  ganz  unten  an  der  breiteren  Basis  jedoch  ab- 
wechslungsweise nach  der  rechten  und  linken  Seite  ein- 
gerollte Ränder  hat.  An  ihrem  oberen  Ende,  unmittel- 
bar über  dem  Blatthäutchen,  zieht  sich  diese  Scheide  in 
einen  ganz  kurzen  Blattstiel  zusammen,  an  welchen  sich 
eine  längliche  oder  länglich -eiförmige  Laubspreite  an- 
schliesst.  Die  oberste  Scheide  hat  eine  bedeutend  klei- 
nere Laubspreite;  noch  öfter  aber  fehlt  dieselbe  gänzlich, 
in  welchem  Falle  dann  die  Scheide  sich  zuspitzt  und 
als  Phyllodiura  eine  Länge  von  drei  bis  fünf  Zoll  zu 
erreichen  pflegt. 

Auf  dieses  Blattgebilde  folgt  der  einfach  ähren- 
förmige  Blüthenstand ,  dessen  hin  und  her  gebogene 
Spindel  zur  Zeit  der  völligen  Reife  vielleicht  in  ihre 
Glieder  zerfallt.  Die  einblüthigen  Aehrchen  stehen  spi- 
ralig, wovon  man  sich  am  sichersten  dadurch  überzeugen 
kann,  dass  man  die  Flächen  und  Kanten  der  Spindel 
genau  verfolgt. 

Da  die  mir  bis  jetzt  zu  Gesicht  gekommenen  ge- 
trockneten Exemplare  am  oberen  Theil  des  Blüthen- 
standes  nicht  ganz  vollständig  sind,  so  konnte  ich  an 
denselben  mir  kein  sicheres  Urtheil  bilden ,  ob  derselbe 
ein  Gipfelährchen  hat,  oder  nicht;  die  beiden  Exemplare 
der  ersten  Trinius'schen  Tafel  zeigen  jedoch  ein  deut- 
liches Gipfelährchen,  und  ich  zweifle  deshalb  nicht, 
dass  die  Aehre  auch  wirklich  mit  einem  solchen  ab- 
schlicsst. 
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Die  seitlichen  Aehrchen  wollen  wir  in  Bezug  auf 
die  in  denselben  enthaltene  Blüthe  etwas  genauer  in's 
Auge  fassen.  Dieselben  bestehen  zunächst  aus  einer 
kurzen,  in  der  Regel  fünfspelzigen,  derb  krautartigen 
Hülle,  welche  von  zwei  kleinen,  seitlich  stehenden  Vor- 
blättern und  einem  Cyclus  von  meistenteils  drei  schup- 
penartigen Spelzen  gebildet  ist.  Die  zwei  Vorblätter 
sind  etwas  kürzer  und  trockner,  als  die  drei  nachfolgen- 
den Spelzen,  das  erste  derselben  gewöhnlich  einrippig, 
ungezähnt  und  nur  etwa  eine  halbe  Linie  lang,  das 
zweite  meistens  zwei-  oder  dreirippig,  etwa  eine  Linie 
lang,  und  häufig  mit  einem  seitlichen  Zahn  versehen. 
Es  hat  zuweilen  ein  Rudiment  eines  Achselproductes, 
welches  ich  jedoch  noch  nie  zu  einer  bedeutenden  Ent- 
wickelung  gelangen  sah.  Die  drei  an  die  Vorblätter 
sich  anschliessenden  Spelzen  sind  mit  mehreren  deutlich 
von  einander  gesonderten,  stark  hervortretenden  Rippen 
versehen,  am  Rande  grob  gezähnt,  und  gewöhnlich  ein 
wenig  länger  als  eine  Linie.  Nicht  selten  ist  eine  der- 
selben mehr  oder  minder  tief  gespalten,  während  auch 
wieder  an  einem  oder  dem  andern  Aehrchen  zwei  Spel- 
zen am  Grunde  mehr  oder  minder  mit  einander  ver- 
wachsen sind.  Hierdurch  ist  vielleicht  Trinius  veran- 
lasst- worden,  die  Anzahl  der  Hüllblätter  als  zwischen 
4  und  6  schwankend  zu  bezeichnen*). 


*)  Vielleicht  hat  auch  Trinius  gerade  das  Gipfelährchen 
untersucht  und  hat  hiernach  die  Zahlenangabe  für  die  Analyse 
und  Beschreibung  seiner  äusseren  Hülle  bemessen,  welche  dann 
freilich  für  die  seitlichen  Aehrchen  nicht  massgebend  sein  könnten. 
Weder  aus  dem  Habitusbild  auf  Tafel  296,  noch  aus  der  Beschrei- 
bung ist  zu  entnehmen,  wie  sich  die  Anordnung  der  Spelzen  des 
Gipfelährchens  von  jener  der  seitlichen  Aehrchen  unterscheidet. 
Selbstverständlich  fehlen  dem  Gipfelahrchen  die  zwei  Vorblätter, 
womit  die  seitlichen  Aehrchen  beginnen,  und  vielleicht  ist  dafür, 
wie  dies  sonst  wohl  vorkommen  kann,  durch  eine  oder  die  andere 
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Auf  die  kurzen,  grob  gezähnten  Spelzen  dieser  Hülle 
folgen  nun  noch  zwei  stets  dreizählige,  unter  sich  alter- 
nirende  Cyclen  von  verlängerten  Spelzen,  welche 
sich  nicht  allein  durch  ihre  Gestalt,  sondern  auch  durch 
ihre  Substanz  wesentlich  von  jenen  unterscheiden.  Sie 
sind  vielmal  länger,  und  dabei  schmal  und  ganzrandig. 
Die  des  äusseren  Cyclus  sind  pergamentartig,  weit  derber 
als  die  (kurzen)  Spelzen  der  Hülle,  und  mit  dicken, 
aber  seichten  Längsrippen  versehen.  Ihr  Cyclus  beginnt 
mit  einem  mächtigen  Anlauf,  und  scheidet  sich  dadurch 
auf  das  bestimmteste  von  den  kurzen  und  breiten  Spelzen 
der  Hülle  ab.  Seine  erste  Spelze  ist  nämlich  lanzcttlich- 
pfriemförmig,  etwa  sieben  bis  acht  Linien  lang,  und 
läuft  in  eine  etwa  vier  Zoll  lange  Granne  aus,  welche 
an  ihrer  Basis  concav,  weiter  oben  schmal  bandförmig, 
dann  fadenförmig  und  zuletzt  haarförmig  ist.  Diese 
Graune  ist  an  ihrem  verdünnten  Theil  in  feiaen,  in  ihrer 
Richtung  bald  nach  rechts,  bald  nach  links  abwechseln- 
den engen  Spirallinien  gewunden,  und  verstrickt  sich 
dadurch  in  der  Kegel  mit  den  Spelzen  und  Grannen 
der  weiter  oben  stehenden  Aehrchen.  —  Die  zweite  und 
dritte  Spelze  dieses  Cyclus  ist  aus  breiter  Basis  pfriem- 
lich-lanzettlich und  ungefähr  einen  halben  Zoll  lang,  die 
dritte  etwas  kürzer  als  diezweite.  Diese  drei  Spelzen  decken 
sich  dachig.  Die  Spelzen  des  mit  denselben  altcrniren- 
den  inneren  Cyclus  sind  schuppenförmig ,  papierartig, 
sehr  concav,  schmal  spindelförmig -lanzettlich,  mit  zahl- 
reichen, dicht  an  einander  anliegenden  feineren  Rippen 
versehen,  von  gleicher  Grösse,  über  einen  halben  Zoll 
lang.   Sie  waren  an  allen  von  mir  untersuchten  Aehr- 

weitere  Spelze  an  der  Hauptachse  der  Aehre  gewissermassen  Er- 
satz geboten.  —  Sollte  Jemand  etwa  im  Besitze  von  Exemplaren 
mit  Tollständiger  Aehre  sein  und  mir  dieselben  zur  Ansicht  zu- 
stellen wollen,  so  würde  ich  diese  Gefälligkeit  dankbar  will- 
kommen heissen. 
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chen  sämmtlich  mit  dem  einen  ihrer  Seitenränder  nach 
der  gleichen  Richtung,  mithin  alle  nach  der  rechten, 
oder  alle  nach  der  linken  Seite  hin  in  einander  ein- 
gerollt (contortae). 

Die  Richtung  dieser  Einrollung  habe  ich  in  den 
von  mir  untersuchten  Fällen  mit  dem  kurzen  Wege 
der  Deckung  des  vorangehenden  äusseren  Cyclus  über- 
einstimmend gefunden.  Geht  der  kurze  Weg  der  Blatt- 
bildungsspirale, wie  ich  es  in  den  meisten  Fällen  beobachtet, 
rechtshin  herum,  so  sind  jene  eingerollten  vielrippigen 
Schuppen  nach  der  Rechten  eingerollt;  läuft  dagegen 
jene  Spirale  nach  der  Linken,  so  sind  die  vielrippigen 
Schuppen  des  innersten  Cyclus  linkshin  eingerollt. 
Selbst  wenn  an  den  verschiedenen  Aehrchen  einer  und 
derselben  Aehre  die  Richtung  der  Spirale  an  den  äusse- 
ren Cyclen  eine  verschiedene  ist,  wechselt  mit  derselben 
auch  die  Richtung  der  Einrollung  der  Schuppen  des 
innersten  Kreises. 

Dringen  wir  nun  noch  weiter  in  das  Innere  des 
Aehrchens  ein,  so  treffen  wir  auf  sechs,  am  Grunde  zu 
einem  Ringe  verwachsene,  weiter  nach  oben  jedoch  nur 
mit  ihren  Seitenrändern  einander  anliegende  oder  auch 
etwas  anhängende  zarte,  durchscheinende  Staubfaden, 
wovon  ein  jeder  in  der  Mitte  von  einer  Längsrippe 
durchzogen  ist  und  an  seinem  Ende  einen  unmittelbar 
über  der  Basis  des  Rückens  angehefteten,  jedenfalls 
längere  Zeit  aufrechten  Staubbeutel  trägt.  Nach  be- 
kannten Analogien  dürfen  wir  die  drei  mit  den  innersten 
(eingerollten)  Schuppen  abwechselnden  Staubgefässe  dieser 
Röhre  als  einen  äusseren,  und  die  drei  vor  jenen  stehen- 
den als  einen  innern  Staubgefässkreis  betrachten. 

Auf  die  Röhre  der  Staubgefässe  folgt  endlich  noch 
der  Fruchtknoten ,  dessen  drei  Fruchtblätter  vor  den 
äusseren  Staubgefässkreis,  mithin  in  die  Richtung  der 
äusseren  langen  Spelzen  fallen.  Ein  jedes  derselben  hat 
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seine  Mitte  an  einer  der  drei  Kanten  des  Fruchtknotens, 
welche  sich  in  einen  verlängerten  Griffel  fortsetzen,  der 
sich  zuletzt  in  drei  kurze  fadenförmige,  die  Spitze  der 
innersten  Spelzen  ein  wenig  überragende  Narben  theilt. 

Welche  Bedeutung  haben  nun  die  verschiedenen 
Cyclen  dieser  Aehrchen  und  welche  Stellung  hat  die 

Blüthe  zu  den  letzteren?  In  dem  volleu  Bewusst- 

sein ,  wie  sehr  unsere  Ansicht  mit  den  bisherigen  An- 
nahmen im  Widerspruche  steht,  sprechen  wir,  ohne 
einen  triftigen  Einwand  zu  besorgen ,  zunächst  unsere 
Antwort  dahin  aus,  dass  die  Blüthen  von  Strep- 
tochaeta  Endblüthen  ihrer  einblüthigen  Aehr- 
chen sind,  mithin  die  Achse  derselben  beschliessen. 
Der  negative  Nachweis  dafür  liegt  schon  in  dem  gänz- 
lichen Mangel  eines  Anhaltes  zur  Annahme  eines  seit- 
lichen Ursprungs  der  blüthetragenden  Achse  innerhalb 
des  Aehrchens.  Wer  einen  solchen  annehmen  will,  hat 
die  Stelle  nachzuweisen,  an  welcher  die  neue  Achse 
entspringt,  und  hat  zu  zeigen,  dass  die  Blattstellung 
mit  der  Annahme  einer  seitlichen  Achse  innerhalb  des 
Aehrchens  im  Einklänge  steht.  Dieser  Nachweis  ist 
noch  nicht  geliefert.  WasTrinius,  ohne  Folgerungen  dar- 
aus abzuleiten,  für  eine  valvula  superior  angesehen  und 
selbst  als  solche  abgebildet  hat,  ist,  wie  ich  noch  aus- 
führlicherzeigen werde,  die  Röhre  der  sechs  Staubfäden. 

Der  positive  Beweis  für  meine  Behauptung  liegt  in 
der  bereits  angegebenen  gesetzmässigen  Stellung  und 
Aneinanderreihung  der  Blattgebilde  der  Aehrchen,  so 
sehr  auch  diese  denjenigen  überraschen  muss ,  welcher, 
statt  des  normalen  Typus  der  Blüthen  überhaupt ,  nur 
das  Schema  der  bisher  allein  beachteten  seitlichen 
Grasblüthen  wie  eine  selbstverständliche  Vorbedingung 
seiuer  Betrachtung  mitbriugt.  Das  seitliche  Aehrchen 
von  Streptochaeta  spicata  beginnt,  ganz  wie  bei  unserem 
Spelz,  mit  zwei  Vorblättern.    Auf  diese  folgen  die  drei 
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weiteren  kurzen  Spelzen  der  Hülle,  und,  aufs  deutlichste 
von  dieser  abgeschieden,  die  zwei  Cyclen  der  kingblät- 
terigen Spelzen,  welche  ich  ganz  unbedenklich  für 
Perigoncyclen  mit  spelzenartigen  Blättern 
erkläre.  Ich  setze  dabei  nicht  nur  an  die  Stelle  der 
gewöhnlich  zarten  lodiculae  drei  grössere  Spelzen  von 
papierartiger  Consistenz,  sondern  führe  zugleich  den 
bisher  bei  der  Construction  der  Grasblüthen  noch  nicht 
nachgewiesenen  äusseren  Perigonkreis  in  dieselbe 
ein ,  wodurch  selbstverständlich  die  Gramineen  den 
Juncaceen  weit  näher  gerückt  werden,  als  es  bisher  ge- 
schehen, und  man  bisher  zu  thun  berechtigt  war. 

Trinius  betrachtet  den  äusseren  dieser  Perigon- 
kreise  als  eine  weitere  Hülle  und  verfällt  dadurch  in 
den  Irrthum,  den  inneren  Perigonkreis  nebst  der  Staub- 
fadenröhre für  zwei  glumae  und  zwei  valvulae  zu  halten, 
ohne  sich  durch  das  vermeintliche,  bei  der  Grösse  und 
Stärke  der  inneru  Spelzen  keineswegs  zu  erwartende 
Fehlen  der  Schüppchen  (lodiculae)  hierin  irre  machen 
zu  lassen. 

Gegen  diese  Ansicht  von  Trinius  spricht  nicht 
allein  die  ganz  augenscheinliche  Zusammengehörigkeit 
der  drei  ei  gerollten  Spelzen  des  innersten  Spelzencyclus, 
und  die  von  Trinius  ganz  unbeachtet  gelassene  Stellung 
seiner  drei  Spelzen,  sondern  auch  der  bedeutende  Un- 
terschied in  der  Substanz,  Grösse,  Gestalt  und  Be- 
randung  der  hier  in  Frage  kommenden  Cyclen.  Die 
inneren  Blattgebilde  der  kurzen  Hülle  sind  nämlich,  wie 
bereits  angedeutet,  derb  krautartig,  mit  stark  hervortre- 
tenden Längsrippen  versehen ,  mehr  oder  minder  breit 
und  am  oberen  Rande  grob  gezähnt,  die  des  darauf 
folgenden  Cyclus  dagegen ,  welchen  wir  als  äusseren 
Perigonkreis  ansprechen,  sind  pergamentartig,  mit  schwa- 
chen Längsrippen  versehen,  ungezähnt  und  etwa  vier- 
bis  fünfmal  so  lang  als  die  Spelzen  der  kurzen  Hülle. 
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Ueberdies  läuft  auch  die  äusserstc  Spelze  dieses  zweiten 
Cyclus  in  eine  Granne  aus ,  welche  die  Spelze  selbst 
vielnial  an  Länge  übertrifft.  Sie  beurkundet,  wie  wir 
durch  zahlreiche  Analogien  nachweisen  können,  bei  einer 
Endblüthe  schou  dadurch  den  beginnenden  neuen  Cyclus 
als  verschiedenartig  von  dem  vorangehenden.  Endlich 
charakterisiren  selbst  die  Grössenverhiiltnisse  der  Spelzen 
des  in  Rede  stehenden  Kreises  denselben  als  einen  äussern 
Perigonkreis.  Dieselben  nehmen  nämlich  an  Grösse  ab, 
und  bei  Endblüthen  ist  dies  nach  meinen  Beobachtungen 
eine,  freilich  noch  nicht  genugsam  beachtete  Eigenschaft, 
welche  ganz  vorzugsweise  dem  Kelchcyclus,  beziehungs- 
weise dem  äusseren  Perigoncyclus  ,  zukommt,  während  . 
bei  seitlichen  Blüthen  der  zuweilen  lippenartige  Bau  des 
Kelches  in  dieser  Beziehung  manche  Ausnahmen  veran- 
lasst *). 

Dass  bei  Endblüthen  der  Gräser  ein  äusserer  Peri- 
gonkreis vorkommt,  während  er  bei  den  seither  allein 
genauer  untersuchten  und  erklärten  Seitenblüthen  fehlt, 
darf  uns  nicht  Wunder  nehmen.  An  dem  Grunde  neuer 
Zweige  sind  die  ersten  Blattgebilde  in  der  Regel  kleiner, 
zuweilen  kehnblattähnlich;  es  darf  uns  desshalb  nicht 
befremden,  dass  bei  Blüthen ,  die  fast  ausschliesslich  den 
neuen  Zweig  darstellen,  in  dieser  Region  ein  Cyclus 
fehlschlägt,  besonders  da  auch  das  vorangehende  Vor- 
blatt des  neuen  Zweiges  (die  valvula  superior)  bei  man- 
chen Arten  unentwickelt  bleibt,  und  die  gewöhnliche 
Kleinheit,  Zartheit  und  häufige  Un Vollständigkeit  des 
Cyclus  der  lodiculae  uns  darauf  aufmerksam  macht,  dass 
wir  uns  hier  auf  einer  Stufe  befinden,  auf  welcher  die 

*)  ßei  Digitalis  decken  sich  z.  B.  die  Kelchtheile  ganz  regel- 
mässig nach  derQuincunx,  aber  dabei  nehmen  die  Kelchtheile  nicht 
von  aussen  nach  innen,  sondern  von  vorn  nach  hinten  an  Grösse 
ab,  so  dass  z.  B.  der  hinten  stehende  zweite  kleiner  ist  als  der 
dritte  und  sogar  etwas  kleiner  als  der  vierte  und  fünfte  Kelchtheil. 
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Ausbildung  der  Organe  keine  sehr  energische  und  ins 
Grosse  gehende  ist.  Bei  Endblüthen  dagegen  fallen  diese 
in  den  Verhältnissen  des  Zweiganfanges  liegenden  Ein- 
flüsse selbstverständlich  hinweg,  und  da  bereits  zwei 
kümmerlich  ausgebildete  Cyclen,  die  zwei  Vorblätter  und 
die  drei  gezähnten  Spelzen  der  Hülle,  vorangegangen, 
so  erscheint  es  bei  dem  bekannten  wogenden  Gange  der 
peripherischen  Darbildungen  keineswegs  auffallend,  dass 
wieder  soviel  Energie  eintritt,  dass  nicht  alleiu  das  sonst 
fehlende  äussere  Perigon  auftritt,  sondern  auch  das  innere 
Perigon  sich  vollständig  und  zu  grösseren  und  etwas 
derberen  Spelzen  ausbildet,  und  so  eine  Blüthe  zu  Stande 
kommt ,  welche  in  Betreff  des  Perigons  mit  den  Jun- 
caeeen  übereinstimmt.  In  den  Herbarien  sind  freilich 
die  Blumen  von  Streptochaeta  geschlossen ,  w  ährend  wir 
von  denen  der  Juncaceen  wissen,  dass  sie  sich  zur  Blüthe- 
zeit  öffnen;  aber  einestheils  fallt  diese  Verschiedenheit 
nicht  in's  Gewicht,  anderntheils  wäre  es  gar  wohl  mög- 
lich, dass  an  der  lebenden  Streptochaeta  das  Aejirchcn 
sich  zur  Blüthezcit  ein  wenig  öffnete*)  und  uns  das 
interessante  Schauspiel  eines  sechsstrahl  igen  Perigons 
der  vollkommenen  Grasblüthe  darböte.  Reisenden  und 
Gärtnern,  die  etwa  reifen  Samen  erhalten,  mag  diese 
Sache  hiermit  empfohlen  seiu. 

Der  Bau  der  Blüthen  und  der  Blätter  verweist  die 
Gattung  Streptochaeta  ganz  entschieden  zu  den  Bam- 
buscen  **).  Da  nun  in  dieser  Familie  die  schuppenartigeu 


*)  Ein  vollständiges  Oeffncn  des  Perigons  ist  deshalb  nicht 
zu  erwarten ,  weil  die  Verstrickung  der  hin  und  her  gewundenen 
Granne  des  äussersten  Perigonblattes  es  erschweren,  wenn  nicht 
unmöglich  machen  dürfte. 

**)  K  u  n  t  h  stellt  sie  mit  Unrecht  zu  den  Paniceen,  deren  drei 
Hüllspelzen  eine  ganz  andere  Stellung  und  Bedeutung  haben  ,  in- 
dem sie,  um  nur  ein  Moment  zu  bezeichnen,  alteruiren  und  keines- 
wegs einen  dreizähligcn  Cyclus  bilden. 
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Blätter  des  inneren  Pengons,  der  lodiculae,  nicht  allein 
in  der  Regel  sämmtlich  vorhanden,  sondern  auch  sehr 
gross  und  zuweilen  etwas  derb  sind,  so  mag  auch 
diese  Thatsache  noch  die  Bedenken  beseitigen  helfen, 
welche  etwa  durch  die  Grösse  und  verhältnissmässige 
Derbheit  des  inneren  Perigons  von  Streptochaeta  ver- 
anlasst werden  dürften.  Im  Verhältniss  zu  den  Spelzen 
des  äusseren  Cyclus  haben  übrigens  die  des  inneren 
eine  geringere  Derbheit;  sie  sind  papierartig,  während 
jene  pergamentartig  sind.  Auch  dies  steht  in  völligem 
Einklänge  mit  unserer  Ansicht,  dass  jene  den  äusseren 
Perigoncyclus  (den  Kelch),  diese  den  inneren  (die  Blu- 
menkrone)  darstellen.  —  Innerhalb  des  inneren  Perigons 
folgt,  in  Uebereinstimmung  mit  allen  umsichtig  zu  Rathe 
gezogenen  Analogien,  nur  noch  die  sehr  deutliche,  auch 
von  Nees  beobachtete*)  Staubgefässröhre  und  der 
Fruchtknoten.  Der  um  die  Gramineen  so  hochverdiente 
Trinius  hatte  offenbar  bei  seiner  Untersuchung  Exem- 
plare vorliegen,  deren  Staubbeutel  bereits  abgefallen  wa- 
ren, und  glaubte,  unvermögend  aus  den  gewohnten,  von 
den  seitlichen  Blttthen  entlehnten  Anschauungen  heraus- 
zutreten, in  der  zufallig  aufgerissenen  Staubfadenrölirc 
eine  Vorspelze  (valvula  superior)  zu  erkennen,  welche 
er  als  „durchscheinend,  linienförmig  und  mit 
sechs  sehr  zarten  Nerven  versehen"  beschreibt, 
Merkmale,  die  sämmtlich  auf  die  Staubfadenröhre  passen. 
—  Dass  er  unter  diesen  Umständen  weder  lodiculae, 
noch  Staubgefässe  gesehen  zu  haben  erklärt,  war  nur 
die  einfache  Folge  der  unrichtigen  Deutung  des  Wahr- 
genommenen. 

Wir  halten  es  für  Pflicht,  die  Trinius'sche  Ansicht 
hier  ausführlich  zu  erörtern,  indem  dadurch  erst  die 


*)  Nees  sagt  a.  a.  0.  Seite  537  in  völliger  Uebcreinstira- 
mang  mit  meinen  Beobachtungen :  „stamina  sei,  monadelpha*. 
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Tafel  seiner  Species  graminum,  welche  die  Analyse 
eines  Aehrchens  enthält  (vol.  III.  tab.  297),  verständ- 
lich wird. 

Er  nimmt,  wie  bereits  erwähnt,  zunächst  eine  dop- 
pelte Hülle  (involucrum  duplex)  an  und  rechnet  zu  sei- 
ner äusseren  Hülle  die  zwei  Vorblätter  des  Aehrchens 
und  die  auf  dieselben  folgenden  drei  kurzen  gezähnten 
Spelzen.  Das  deckende  äussere  Perigon,  welches  mit 
der  langbegrannten  Spelze  beginnt,  nennt  er  die  in- 
nere Hülle. 

Von  dem  vielrippigen  inneren  Perigon  bezeichnet 
er  zwei  Spelzen  als  Kelchspelzen  (glumae),  ohne  da- 
ran Anstoss  zu  nehmen,  dass  dieselben  nicht,  wie  an 
den  Seitenblüthen,  auf  verschiedener  Höhe  und  nicht,  wie 
dort,  einander  gegenüber  stehen  und  alterniren,  sondern 
sich  nahezu  in  einer  und  derselben  Ebene  befinden,  dass 
sie  ferner  nur  um  ein  Drittheil  des  Umfanges  von  ein- 
ander abstehen  und  überdies  nach  einer  und  derselben 
Richtung  eingerollt  sind,  was  allein  schon  hinreichend 
ist,  um  jeden  Gedanken  an  eine  Zugehörigkeit  zu  ver- 
schiedenen Cyclen  vornweg  auszuschliessen.  Die  noch 
übrige  dritte  Spelze  des  vielrippigen,  papierartigen  Cyclus 
bezeichnet  Trinius  mit  gewohnter  Treue  als  seinen 
beiden  glumis  vollkommen  ähnlich  („ad  amussim  simil- 
limau),  lässt  sich  aber  gleichwohl  nicht  dadurch  bewe- 
gen, sje  in  ihrem  Cyclus.  zu  lassen,  dessen  Blätter  schon 
durch  die  Rollung  als  zusammengehörig  bezeichnet  sind, 
sondern  macht  sie,  ohne  alle  Beachtung  der  Blattstellungs- 
verhältnisse,  zur  valvula  inferior  und  lässt  hierauf  die 
zarte,  durchscheinende  Staubfadenröhre  zu  einer  das  Pi- 
still umhüllenden  valvula  superior  werden. 

Ich  fühle  mich  völlig  frei  von  Tadelsucht,  indem 
ich  diese  Beurtheilung  der  Ansicht  eines  der  hoch- 
verdientesten Forscher  in  dem  Gebiete  der  Graskunde 
niederschreibe.   Als  die  Species  graminum  erschienen, 
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war  die  Morphologie  noch  in  ihrer  Entstehung  begriffen. 
Sie  hat  mir  den  Weg  geebnet,  und  ist  einmal  der  rothe 
Faden  aufgefunden,  so  fällt  der  treuen  Forschung  das 
Weitere  beinahe  von  selbst  in  den  Schooss. 

In  diesem  Sinn  erlaube  ich  mir  denn  auch,  noch 
ein  Wort  über  die  Ansicht  meines  heimgegangenen  hoch- 
verehrten Freundes  Ne  es  vonEsenbeck  hinzuzufügen. 
Dieser  gibt  in  seiner  Agrostologia  brasiliensis  Seite  536 
bis  538  eine  Beschreibung  von  Streptochaeta ,  deren 
musterhafte  Treue  um  so  mehr  in  die  Augen  springt, 
als  sie  noch  nicht  von  dem  richtigen  Verständniss  der 
Sache  geleitet  und  unterstützt  war.  Er  nimmt  ebenfalls 
zwei  Hüllen  an,  eine  kürzere  äussere  und  eine  längere 
innere;  obgleich  er  aber  den  drei  Spelzen  des  innersten, 
vielrippigen  Cyclus  einen  Ursprung  auf  gleicher  Höhe 
zuschreibt,  zerlegt  er  ihn  dennoch  in  zwei  Hüllspelzen 
(glumae)  und  eine  Deckspelze  (valvula  inferior)  mit  den 
Worten:  „trium  valvularum  ejusdem  originis  duasglumas 
appellares,  tertiam  flosculi  inferiorem  valvulam." 

Auch  einige  mir  eben  erst  zur  Kenntniss  gekom- 
mene neuere  Mittheilungen  darf  ich  nicht  unerwähnt 
lassen.  Nach  Nummer  2  der  österreichischen  botanischen 
Zeitschrift  (Februar  1868,  Seite  62  und  63)  ist  nämlich 
von  Hasskarl  auf  der  Versammlung  der  Naturforscher 
zu  Frankfurt  mitgetheilt  worden,  dass  es  Dr.  Schenk 
gelungen  sei,  in  einer  Grasblüthe  neben  den  zwei  be- 
kannten lodiculae  noch  zwei  kleinere  derartige  Bildungen 

aufzufinden  Die  Dreizahl  der  Staubfäden  entstellt 

nach  ihm  dadurch,  dass  bei  einem  zweigliedrigen  Kreise 
dreinerviger  Blätter  von  dem  einen  Blatt  nur  die  Mittel- 
rippe, von  dem  andern  aber  die  zwei  Seitennerven  zur 
Antherenbildung  gelangen,  und  bei  Bambusa  alle  sechs 
Nerven  der  zwei  Blätter  des  Staubblattkreises  zur  Ent- 
wicklung kommen. 

Auch  ich  habe,  insbesondere  bei  der  Gattung  Pariana* 
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schon  öfter  überzählige  lodiculae  gefunden  und  knüpfe 
daran  die  Hoffnung,  künftig  auch  von  dieser  Seite  her 
raeine  Ansicht,  dass  auch  ein  äusseres  Perigon  vorhan- 
den oder  zu  ergänzen  ist,  nachzuweisen;  da  jedoch  für 
den  oben  erwähnten  Fall  weder  die  Stellung  der  vier 
lodiculae  in  der  genannten  Zeitschrift  angegeben,  noch 
die  Pflanze  genannt  ist,  bei  der  sie  sich  vorgefunden 
haben,  so  bin  ich  ausser  Stande,  denselben  eingehend 
zu  beurtheilen. 

Dass  &us  verschiedenen  Rippen  zweier  Blätter  sich 
drei  Staubgefasse  entwickeln,  steht  mit  meinen  seit- 
herigen Beobachtungen  im  Widerspruch.  Nach  den  in 
mehreren  Ordnungen  des  Pflanzenreichs  von  mir  auf  ver- 
schiedenen Entwickelungsstufen  beobachteten  Thatsachen 
musste  ich  die  gewöhnlichen  Staubbeutel  als  das  Ana- 
logon  einer  nach  der  Mittelrippe  einwärts  gebogenen 
Laubspreite  betrachten  *).  Schon  die  hälftigen  Hemmungs- 
bildungen, wie  sie  namentlich  bei  angehender  Füllung 
der  Blumen  so  deutlich  eintreten  und  Blattgebilde  zeigen, 
welche  auf  der  einen  Hälfte  Blumenblatt,  auf  der 
andern  Staubgcfäss  sind,  lassen  hierüber  kaum  einen 
Zweifel  bei  mir  aufkommen:  ich  sehe  aber  dessen  un- 
geachtet  den  hierauf  bezüglichen  directen  Veröffent- 
lichungen des  genannten  Forschers  mit  gespannter  Er- 
wartung entgegen. 

*)  Bei  der  gewöhnlichen  Anthere  entspricht  das  Connectiv 
der  Mittelrippe  des  Blattes,  und  diese  letztere  bildet  die  Scheide- 
wand der  bei  vorgeschrittener  Entwicklung  vorhandenen  beiden 
Fächer.  In  einem  früheren  Stadium  der  EntwickeJung  sind  die 
gewöhnlichen  Antheren  vierracherig ,  indem  sich  auf  jeder  8eite 
eine  seitliche  Emergenz  aus  der  Mittelrippe  mit  einer  eingezogenen 
Längslinie  der  einwärts  gebogenen  Spreite  vereinigt  und  an 
dieser  Stelle  eine  Scheidewand  bildet,  welche  nicht  allein  später 
wieder  verschwindet,  sondern  in  der  Regel  sogar  die  Stelle  ist, 
an  welcher  die  alsdann  noch  vorhandenen  zwei  Fächer  des  Staub- 
beutels aufspringen. 
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Nach  einer  ebendaselbst  (Seite  63)  berichteten 
Aeussernng  Wigand's  sollen  die  lodiculae  sich  in  ihrer 
Entwicklungsgeschichte  nur  als  Anhängsel  der  palea 
superior  erkennen  lassen.  Allerdings  habe  ich,  besonders 
bei  Oryza,  nicht  selten  nebenblattähnliche  Seiten- 
anhängsel  der  palea  superior  beobachtet;  aber  alle 
lodiculae  können  schon  darum  nicht  als  solche  zu 
betrachten  <sein,  weil  die  bei  Stipa  und  bei  den  Bam- 
buseen  vorkommende  dritte  lodicula  keineswegs  an  der 
Seite  der  Vorspelze,  sondern  vor  der  Mitte  ihrer 
oberen,  bei  aufrechter  Stellung  innen  befindlichen  Fläche 
steht,  und  weil  selbst  die  seitlichen  lodiculae  an  ihrem 
Rande  in  vielen  Fällen  ganz  deutlich  von  dem  derberen 
Rande  der  palea  superior  gedeckt  werden.  Dass  da- 
gegen die  palea  inferior  von  Wigand  für  ein  Deckblatt 
und  die  palea  superior  für  ein  Vorblatt  der  Blüthe  er- 
klärt wird,  steht  hinsichtlich  der  bisher  allein  beachteten 
seitlichen  Blüthen  im  vollkommensten  Einklänge  mit 
meinen  Ansichten. 

Es  liegt  am  Tage,  dass  mit  der  Umgestaltung  der 
Ansichten  über  die  Stellung  der  Graraineen-Blüthe  sofort 
auch  die  Nothwendigkeit  einer  neuen  Durchforschung 
der  taktischen  und  plastischen  Verhältnisse  mehrerer 
Abtheilungen  der  Gräser  gegeben  ist.  Beim  Herantreten 
an  diese  Aufgabe  war  meine  Erwartung  besonders  ge- 
spannt auf  die  Ergebnisse  der  Untersuchung  der  Pani- 
eren, weil  hier  einerseits  die  in  den  meisten  Fällen  an 
den  Aehrchcn  von  Stufe  zu  Stufe  wachsende  Grösse  der 
Spelze  einen  entschiedeneren  Abschluss  des  Aehrchens 
wahrscheinlich  zu  machen  schien,  während  andererseits 
das  in  einem  seltenen  Ausnahmsfalle  nachgewiesene  Vor- 
kommen von  zwei  Zwitterblü then  das  entgegen- 
gesetzte Resultat  erwarten  Hess.  Ich  fand  nun  bei  den 
Arten  der  zunächst  untersuchten  Beauvois'schen  Gattung 
Echinochloa,  namentlich  auch  bei  unserer  Echinochloa  Crus 
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galli,  am  Grunde  des  Rückens  der  palea  super ior  der 
Zwitterblüthe  an  den  meisten  Aehrchen  das  Knötchen, 
welches  das  Ende  der  Hauptachse  des  Aehrchens  be- 
zeichnet, deutlich  wahrnehmbar  und  schloss  daraus,  dass 
jene  Blüthe  seitlich  ist.  Hierauf  schritt  ich  zur  Unter- 
suchung von  Braun's  Echinochloa  mirabilis,  einer  mit 
Echinochloa  stagnina  ganz  nahe  verwandten,  wenn  anders 
von  derselben  specifisch  verschiedenen  Art,  welche  merk- 
würdigerweise ausser  den  Aehrchen  mit  einer  Zwitter- 
blüthe auch  solche  mit  zwei  Zwitterblüthen  zeigt,  indem 
auf  die  drei  Hüllspelzen  nicht  blos  die  gewöhnlichen 
zwei  pergamentartigen  Spelzen  mit  ihrer  Blüthe,  sondern, 
von  der  entgegengesetzten  Seite  anhebend,  noch  zwei 
weitere,  dem  vorhergehenden  Paare  völlig  gleiche  per- 
gamentartige Spelzen  mit  der  zweiten  Zwitterblüthe  nach- 
folgen. Während  nun  die  Aehrchen  mit  einer  Zwitter- 
blüthe am  Grunde  des  Rückens  ihrer  palea  superior  das 
Knötchen  zeigen,  welches  meines  Erachtens  den  Schluss 
rechtfertigt,  dass  die  Blüthe  seitlich  ist,  bestätigt  das 
zweiblüthige  die  Richtigkeit  dieses  Schlusses,  indem  es 
zeigt,  dass  das  Knötchen  zu  einer  deutlichen  Fortsetzung 
der  Hauptachse  des  Aehrchens  wird  und  der  ersten 
Deckspelze  gegenüber  eine  zweite  pergamentartige  Deck- 
spelze trägt,  aus  deren  Achsel  das  Zweiglein  entspringt, 
woran  sich  die  zweite  pergamentartige  Vorspelze  und 
die  zweite  Zwitterblüthe  befindet  Diese  zweite  palea 
superior  zeigt  nun,  wie  sonst  die  der  einzigen  Zwitter- 
blüthe, ebenfalls  an  der  Basis  ihres  Rückens  jenes 
Knötchen,  welches  sich  als  das  Ende  der  Hauptachse 
des  Aehrchens  erwiesen  hat,  und  beweist  dadurch,  dass 
sie  dem  neuen,  mit  der  zweiten  Zwitterblüthe  be- 
schlossenen Seitenzweiglcin  angehört,  und  dass  mit- 
hin auch  diese  zweite  Zwitterblüthe  in  Bezug  auf  die 
Hauptachse  des  Aehrchens  seitlich  ist  Alle  Blühten 
von  Echinochloa  sind  demnach  Seiten blüthen.  —  Das 
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Gleiche  gilt  höchst  wahrscheinlich  für  sämmtliche 
Paniceen. 

Ueber  meine  weiteren  Untersuchungen  werde  ich 
vielleicht  später  noch  mich  auszusprechen  Gelegenheit 
haben;  ich  würde  mich  jedoch  freuen,  wenn  ich  etwa 
durch  meine  jetzige  Mittheilung  auch  noch  andere  For- 
scher zu  neuen  Arbeiten  in  dieser  Richtung  veranlassen 
sollte.   Stoff  dazu  bietet  jede  Wiese  in  Fülle. 

Carlsruhe,  im  Februar  1868. 


■ 


II. 


Nachträge  zur  Flora  des  Grossherzog- 

th ums  Baden. 

Wie  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren,  so  haben 
auch  in  den  Jahren  1866  und  1867  die  Freunde  der 
Pflanzenkunde  im  Grossherzogthum  Baden  und  in  dessen 
Nachbarschaft  fortgefahren,  mich  mit  neuen  Beiträgen 
zu  erfreuen ;  aber  andere  Arbeiten  haben  mich  seither 
von  der  Veröffentlichung  dieser  Mittheilungen  abgehal- 
ten, und  ich  kann  mir  auch  jetzt  noch  keine  eingehende 
Besprechung  derselben,  sondern  nur  eine  Aufzählung  des 
Wichtigeren  nebst  den  allernothwcndigsten  Erläuterun- 
gen darüber  in  den  nachstehenden  Zeilen  erlauben.  Um 
Irrthümer  zu  .vermeiden ,  werde  ich  dabei ,  wie  bisher, 
nur  diejenigen  Pflanzen  berücksichtigen,  welche  mir  ein- 
gesandt oder  in  Herbarien  mit  zuverlässigen  Standorts- 
angaben nachgewiesen  worden  sind,  unter  allen  Umstän- 
den aber  jene  Funde  unbeachtet  lassen,  von  d^nen 
mir,  ohne  Nachweise,  nur  mündliche  oder  schriftliche 
Nachricht  gegeben  wurde. 

Am 

Neue  Arten,  Varietäten  und  Pflanzenformen  der 

badischen  Flora. 

1)  Bromus  segetalis  A.  Braun  und  Döll 

*.  multiflorus  d.  pappophoreus  D. 

Deckspelzen  oberwärts  mehrfach  zerschlitzt  ;  nur  ihre 
Rippen  granneriartig  hervorragend.    Sonst  wie  Sehr a- 
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der's  Bromus  velutinus,  jedoch  bis  jetzt  nur  bei 
Formen  mit  lebendiggebärenden  Aehrcben  beobachtet. 
—  Auf  schlechten  Feldern  und  Ackerrändern  bei  Dur- 
lach hinter  dem  Thurmberge,  auf  Löss  und  Muschel- 
kalk. Ist  bereits  von  Gmelin  gefunden,  auf  Tafel  III 
des  vierten  Bandes  abgebildet  und  als  „varietas  ß.  spi- 
culis  ovato-subrotundis  pubescentibus  floribus  viviparis" 
bezeichnet  worden ;  aber  die  Haupteigenthümlichkeit  die- 
ser Form,  nämlich  das  Schwinden  des  Parenchyms  im 
oberen  Theil  der  Deckspelzen,  hat  dieser  Autor  nicht 
beachtet.  Da  nun  dieselbe  gerade  dadurch  interessant 
ist,  dass  sie  bei  einer  ausländischen  Gruppe  der  Gräser, 
den  Pappophoreen  von  Kunth,  regelmässig  vorkommt 
und  für  dieselbe  charakteristisch  ist,  so  habe  ich  dies 
auch  durch  den  Namen,  den  ich  dieser  Form  gegeben, 
andeuten  zu  sollen  geglaubt. 

2)  Bromus  segetalis  A.  Braun  und  Döll 
ß.  secalinus  b.  piliferus  D. 

Mittlere  und  obere  Blätter  oberseits  und  am  Rande 
mit  längeren  feinen  Härchen  bestreut.  —  Diese  noch 
nicht  beschriebene  Form  habe  ich  im  Sommer  1867  an 
Acker  rändern  zwischen  Carlsruhe  und  Rintheim  gefun- 
den. Sie  verhält  sich  zum  gewöhnlichen  Bromus  seca- 
linus, wie  Bromus  multiflorus  b.  pubescens  zu  der  kahl- 
blätterigen grossährigen  Varietät. 

3)  Catabrosa  aquatica  Presl 

ß-  pluriflora  D. 

Diese  Form  (mit  drei-  bis  fünfblüthigen  Aehrchen) 
habe  ich  in  der  Carlsruher  Gegend  an  einem  Wiesen- 
gräbchen bei  Ettlingenweier,  in  der  Nachbarschaft  der 
gewöhnlichen  Exemplare  mit  zweiblüthigen  Aehrchen 
gefunden.  Die  ganze  Pflanze  ist  üppiger  und  stärker;  die 
Halme  erreichen  zuweilen  eine  Länge  von  2 l/*  bis  3  Fuss. 
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4)  Plantago  major  b.  multibracteata  D. 

Unfruchtbar.  Blüthenstände  rispenförmig ,  mit  auf- 
rechten Aesten.  Blüthenstiele  einzeln,  in  Zweiglein  aus- 
wachsend, welche  bloss  mehr  oder  minder  gedrängte, 
schuppenformige,  dachig  deckende  Deckblätter  tragen 
und  theilweise  wiederholt  verzweigt  sind. 

Ist  von  Vulpius  in  der  Gegend  von  Müllheim  ge- 
funden und  mir  mitgetheilt  worden. 

5)  Anagallis  tenella  Linne\ 

Ist  im  Jahr  1866  in  der  Gegend  von  Laufenburg 
auf  einem  Moore  bei  Häner  von  Wiesenbaumeister  Ki- 
lian entdeckt  und  durch  Hofrath  Seubert  mir  mit- 
getheilt worden.  —  Im  Juni  1867  ist  dieses  zierliche 
Pflänzchen  auch  etwa  anderthalb  Stunden  von  dem  ge- 
nannten Standort ,  nämlich  auf  sumpfigen  Wiesen  bei 
dem  ärarischen  Gut  Oberhof,  ebenfalls  von  Kilian  auf- 
gefunden und  an  Bausch  mitgetheilt  worden. 

6)  Anagallis  arvensis  Linne  b.  carnea 

(Anagallis  carnea  Schrank,  Baiersche 

Flora  I.  pag.  461). 

Mit  fleischfarbenen  Blumenblättern.  —  Diese  Form 
hat  you  Kettner  an  einem  feuchten  Rain  am  Kaiser- 
stuhl, unweit  Riegel,  aufgefunden  und  mir  mitgetheilt, 

7)  Verbena  officinalis  Linn6  b.  albiflora. 

Diese  Form,  mit  milchweisser  Bluraenkrone,  habe 
ich  im  Sommer  1867  in  der  Pforzheimer  Gegend  in  dem 
Walde  bei  Ersingen  gesammelt. 

8)   Calamintha  Clinopodium  Linne 

b.  al biflora. 

Mit  milchweisser  Blumeukrone.  —  Im  Herbst  1867 
in  einem  einzigen  Stocke  bei  Ebersteinburg  von  mir  auf- 
gefunden. 
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9)  Calamintha  o ff i ein alis  Moeuch 
/3.  parviflora  D. 

Ist  in  der  Gegend  von  Pforzheim,  unweit  der  Aus- 
raüudung  des  Würmthaies,  unter  der  gewöhnliehen  Form 
im  Jahr  1866  von  mir  aufgefunden  worden.  —  Die 
Blüthezeit  ging  bereits  ihrem  Ende  entgegen,  und  ich 
weiss  desshall)  noch  nicht  ganz  sicher,  welchen  Werth 
diese  kleinblüthige  Form  hat.  Ich  hoffe  meine  Beob- 
achtungen künftig  in  etwas  früherer  Jahreszeit  fortzu- 
setzen, und  werde  meine  weiteren  Beobachtungen  mit- 
theilen. 

10)  Ajuga  reptans  Linne  b.  stoloniflorum  D. 

Ausläufer  mit  einem  Blüthenstand  endigend.  — 
Wurde  im  Jahr  1867  von  Studiosus  Dreikorn  bei 
Wertheim  gefanden  und  mir  übergeben.  Dürfte  in 
feuchten  Jahren  sich  öfter  vorfinden. 

11)  Digitalis  purpurascens  Roth  (Digitalis 

purpurea  x  grandiflora). 

Au  einem  bewaldeten  Bergabhange  des  Belchens  in 
der  Nähe  der  neuen  Bergstrasse  des  oberen  Münster- 
thaies, beim  Scharfenstein ,  von  Apotheker  Moser  in 
Waldkirch  gesammelt  und  mir  in  frischem  Zustand  ein- 
gesandt. —  Soll,  nach  Seubert,  auch  von  Professor 
Keller  und,  nach  Sickenberger,  auch  von  einem 
Freiburger  Studenten  in  derselben  Gegend,  von  Letzterem 
„zwischen  dem  Spielweg  und  dem  Neuhof"  gesammelt 
worden  sein. 

12)  Mulgedium  Plumieri  De  Candolle, 

Prodromus  vol.  IV.  p.  15. 

Diese  in  den  höchsten  Vogesen  schon  längst  als 
grosse  Seltenheit  aufgefundene  Pflanze  hat  Vulpius 
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am  27.  August  18G7  auf  dem  Feldberg  entdeckt  und 
mir  mit  gewohnter  zuvorkommenden  Gefälligkeit  in  noch 
fast  frischem  Zustande  zur  Ansicht  übersandt. 

13)  Lappa  intermedia  Reichenhach  fil.  in 
Deutschlands  Flora  pag.  65,  Tafel  MDCCCXII.  L 

(Lappa  macrosper ma  Wallroth?) 

Wurde  von  Vulpius  in  der  Bodenseegegend  auf 
dem  Berge  bei  Schienen  mit  Carex  pilosa,  Vicia  sylvatica 
und  Vicia  dumetorum,  von  Gremli  in  der  Schaft'hauser 
Gegend  in  einem  Walde  zwischen  Unterhallau  und  Eber- 
fingen und  im  Walde  zwischen  Unterhallau  und  Stühlin- 
gen, ferner  von  Schalen  im  Birbistelhau  bei  Sehleit- 
heim und  an  der  HoIdcTsteig  bei  Beringen  gesammelt 
und  von  Schalch  mir  mitgetheilt.  —  Erreicht  oft  eine 
Höhe  von  sechs  Fuss  und  hat  grössern  Samen  als  die 
andern  Arten  der  Gattung  Lappa.  Die  Blüthezeit 
beginnt  in  der  Mitte  des  Monats  Juli;  sie  ist  früher  als 
die  der  übrigen  Arten. 

14)  Hieracium  corymbosum  Elias  Fries, 
Symbolae  ad  historiam  Hieraciorum  pag.  185  in 
den  Nova  Acta  regiae  societatis  scientiarum,  Band 
XIV.  fasc.  I.  1848,  und  in  der  Epicrisis  generis 

Hieraciorum  pag.  123  (1862) 

Auf  dem  Feklberg  auf  und  neben  der  Felsenkettc, 
welche  sich  vom  Seebuck  zum  See  hinabzieht,  in  einer 
Höhe  von  etwa  4000  Fuss,  mit  Crepis  blattarioides,  am 
9.  August  1865  von  Vulpius  entdeckt  und  mir  mitge- 
theilt, besonders  dureb  die  zur  Zeit  der  Reife  kastanien- 
braunen Achänen  von  H.  prenanthoides  unterschieden, 
welches  im  reifen  Zustande  graulich-hellbraune  Achänen  hat. 

Die  Vulpius'sche  Entdeckung  besteht  nicht  etwa 
bloss  in  einer  Berichtigung  der  Bestimmung  der  Pflanze; 
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sondern  neben  Hieracium  corymbosum  kommt  auch  H. 
prenanthoides  Villars  in  derselben  Gegend  vor  und  ist 
namentlich  zwischen  dem  Höchsten  und  dem  Baldenweger 
Buck  noch  in  den  letzten  Jahren  von  Vulpius  ge- 
sammelt und  mir  mitgetheilt  worden.  Ueber  den  speci- 
fischen  Werth  der  letztgenannten  Pflanzen  hoffe  ich  bei 
einer  späteren  Gelegenheit  meine  Ansicht  mittheilen  zu 
können. 

15)  Centaurea  Jacea  Linn6  b.  angustifolia 
(Centaurea  angustifolia  Schrank,  Bairische  Flora  2. 

pag.  376). 

An  Wegrändern,  auf  Triften  und  in  Gruben  bei 
Schaffhausen  von  ^chalch  gesammelt.  Kommt  wohl 
auch  noch  anderwärts  vor.  —  Zeigt  die  deutlichsten 
Uebergänge  zu  Centaurea  Jacea  Linn<S.  Zu  den  Ueber- 
gangsformen  gehört  unter  Andern  auch  Centaurea  amara 
Gmelin  (Flora  badensis  III.  pag.  503),  nicht  Linn6. 

16)  Prunus  spinosa  Linn&  ß.  coaetanea 

Wimm  er,  Flora  yon  Schlesien  I.  pag.  146. 

Diese  Form,  bei  welcher  die  Blätter  gleichzeitig  mit 
den  Blüthen  zur  Entwickelung  gelangen,  habe  ich  im 
Jahr  1866  bei  Knielingen  am  nördlichen  Rande  der 
Ackerhecke,  in  der  Nähe  von  Salix  daphnoides,  in 
einem  stattlichen  Strauch  aufgefunden.  Die  Blüthen 
desselben  sind  etwas  kleiner  als  die  der  noch  unbe- 
blätterten Stöcke.  Auch  üebergangsformen  habe  ich  in 
jener  Gegend  beobachtet. 

17)  Dentaria  intermedia  Sonder. 

Dieser  Bastard  von  Dentaria  digitata  und  Dentaria 
pinnata,  ist  im  Canton  Schaffhausen  an  der  Holderhalde 
des  Beringer  Thaies  im  Mai  1866  von  Schalch  auf- 
gefunden und  mir  eingesandt  worden. 


Ausser  den  iin  Obigen  erwähnten  neuen  Bürgern 
der  badischen  Flora  sind  noch  zwei  weitere  mir  mitge- 
teilt worden ,  deren  Vorkommen  in  unserer  Gegend 
wahrscheinlich  auf  zufälliger  Verschleppung  beruht; 
dessen  ungeachtet  aber  glaube  ich,  dieselben  hier 
erwähnen  zu  müssen,  damit  sie  in  der  Folge  um  so 
gewisser  weiter  beobachtet  werden.  Es  sind  die  nach- 
stehenden: 

a.  Cerinthe  minor  Linne.  Doctor  Stocker  bat 
mir  bereits  vor  mehreren  Jahren  ein  Fragment 
dieser  Pflanze  übersandt,  welches  er  an  einer  Lehm- 
grube bei  Biethingen  unweit  Randegg  gepflückt  hatte. 
Jch  hielt  die  Pflanze  für  verwildert  und  beachtete 
sie  nicht  weiter.  Vor  Kurzem  übersandte  mir  je- 
doch Oberlehrer  Brugger  mehrere  Exfemplare, 
welche  er  im  Jahre  lBo'i  »auf  Schoscn«  bei  Hü- 
fingen  auf  einem  mit  Esparsette  bepflanzten  Acker, 
auf  dem  die  Pflanze  in  ziemlicher  Anzahl  vorkam, 
gesammelt  hat,  und  fügte  die  Bemerkung  hinzu,  dass 
dieselbe  seit  der  Umpflügung  jenes  Feldes  wieder 
verschwunden  sei.  Es  ist  nun  allerdings  wahr- 
scheinlich ,  dass  diese  Pflanze  nur  durch  13ezug 
fremden  Samens  vorübergehend  eingeschleppt  war; 
da  sie  jedoch  durch  ganz  Oberbayern  verbreitet 
ist,  so  glaubte  ich  doch  durch  diese  Mittheilung 
die  Aufmerksamkeit  der  Pflanzenkundigen  des  badi- 
sclien Oberlandes  darauf  hinlenken  zu  sollen. 

b.  Xanthium  spinosum  Linn 6.  Wurde  im  Som- 
mer 1867  von  einem  Seminaristen  am  sogenannten 
Calabricli,  einem  sandigen  Raine  zwischen  Mühl  bürg 
und  Knielingen,  in  einem  Exemplare  gefunden  und 
von  Seminar-Director  Leutz  mir  mitgetheilt.  Die 
Pflanze  ist  wahrscheinlich  durch  zufällig  verse Mopp- 
ten Samen  an  diesen  Ort  gekommen;  da  sie  jedoch, 
wie  ich  in  der  Flora  des  Grossherzogthums  Baden 
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Seite  849  berichtet,  auch  früher  schon  bei  Karls- 
ruhe und  Mannheim  und  in  neuerer  Zeit  bei 
Strassburg  unter  ähnlichen  Verhältnissen  ange- 
troffen wurde,  und  die  Beschaffenheit  der  Frucht 
eine  Verschleppung  nicht  eben  begünstigt,  so  glaubte 
ich  die  erwähnte  Thatsache  nicht  mit  Stillschweigen 
übergehen  zu  sollen. 


Interessante  neue  Standorte  der  badischen  Flora. 

1)  Aspidium  Filix  mas  Swartz  c.  incisum  Doli 
(Flora  des  Gr.  Baden  p.  27).  Ist  von  Schalen 
auch  auf  der  Enge  bei  Schaffhausen  gefunden  und 
mir  eingesandt  worden. 

2)  Aspidium  aculeatum  «.  vulgare  Doli  (Poly- 
podium  lobatum  Hudson)  ist  von  Studiosus  F  e  r- 
dinand  Schalen  auch  im  Birchtobel  bei  Schaff- 
hausen gesammelt  und  mir  mitgetheilt  wTorden. 

3)  Lycopodiuin  complanatum  ß.  Chamaecyparissus 
(Lycopodium  Chamaecyparissus  Alexander  Braun). 
Im  Seckenheimer  Wald  unweit  Mannheim  schon  im 
Jahr  1858  von  dem  praktischen  Arzt  Dr.  Serger 
gesammelt  und  mir  später  eingesandt. 

i)  Bromus  segetalis  A.  Braun  und  Dö  11  «. 
multiflorus  b.  pubescens  D.,  Flora  des  Gross- 
herzogthuras  Baden  pag.  136.  Findet  sich  auch 
auf  Weizenfeldern  zwischen  Karlsruhe  und  Rintheim 
(D.  18ü7). 

5)  Eragrostis  poaeoides  Palisot  de  Beauvois. 
Im  Bruchsaler  Schlossgarten  am  Bassin  lunter  dem 
Schloss  (D.).   Eragrostis  pilosa  habe  ich  nicht  in 
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diesem  Garten  gefunden,  und  ich  vermuthc,  dass 
die  Angabe  des  verstorbenen  Dr.  Schmidt  auf 
einer  Verwechslung  beruht.  Ich  hoffe  noch  von 
seinen  Exemplaren  zu  sehen  und  werde  seiner  Zeit 
darüber  Bericht  erstatten. 
G)  Carex  elongata  Linn 6.  Auch  im  Eschheimer 
Thale  bei  Schaffhausen  (Schalch). 

7)  Rumex  pratensis  Mertens  und  Koch.  Von 
Schalch  auch  in  der  Schaffhauser  Gegend  in  dem 
Wahle  des  Wirbelberges  aufgefunden. 

8)  Cephalanthera  Xiphophyllum  Reichenbach 
fil.  Ist  von  Reallehrer  Kuhn  auch  in  der  Pforz- 
heimer Gegend  im  Hochwalde  gegen  Ersingen  und 
im  sogenannten  Gengenbach  gesammelt  worden. 

9)  Piatanthera  montana  Reichenbach  fil.  Auch 
in  der  Pforzheimer  Gegend  von  Kuhn  und  mir 
gesammelt. 

10)  Utricularia  minor  Linnk  In  der  Pfalz  auf 
dem  Moore  bei  Roth  in  der  Richtung  gegen  Walldorf 
von  Reallehrer  Riegel  gefunden  und  mir  eingesandt. 

11)  Salvia  verticillata  Linn6.  Ist  von  Eisenlohr 
und  Bausch  am  Fuss  des  Eichelbergs  bei  Bruchsal 
und  von  Dr.  Stocker  auf  einer  sonnigen,  mageren, 
mit  Esparsette  bebauten  Halde  im  sogenannten 
Forlenwalde  bei  Brejtenbronn  unweit  Aglasterhausen 
aufgefunden  und  mir  übergeben  worden. 

12)  Stachys  arvensis  Linn 6.  Findet  sich  auch  in 
Menge  auf  Aeckern  bei  Eb erste inr  urg,  in  der  Rich- 
tung gegen  Kuppenheira  (D.  18(37). 

13)  Ajuga  pyramidalis  Linnk  Ist  von  Vulpius 
in  der  Müllheimer  Gegend  auch  zwischen  dem 
Brudermattfelscn  und  dem  Schweighof,  so  wie  zwi- 
schen der  Schwärze  und  der  hinteren  Säge  von 
Oberweiler,  im  Jahr  1867  aufgefunden  und  mir 
eingesandt  worden. 
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14)  Melampyrum  pratense  Linne  b.  latifolium. 
(Melampyrum  vulgatum  ß.  ovatum  Spenner,  Fl. 
Friburg,  II.  pag.  367)  ist  auch  am  Waldrand  ober- 
halb des  Osterfinger  Bades  von  Schal ch  gefunden 
und  mir  eingesandt  worden,  und  zwar  mit  Ueber- 
gängen  in  die  gewöhnliche  Form. 

15)  Orobanche  Rapum  Thuillier.  An  der  ausser- 
sten  Nordgränze  des  Schwarzwaldes,  nämlich  bei 
Pforzheim  am  Rande  des  Büchenbronner  Waldes, 
von  Reallehrer  Kuhn  aufgefunden  und  mit  andern 
Pflanzen  jener  Gegend  mir  zur  Bestimmung  eingesandt. 

16)  Orobanche  Galii  Vaucher  ß.  sulphurea 
Döll.  Auf  dem  Oelberg  bei  Freiburg.  (Hätz, 
Reichert  und  Wiehl.) 

17)  Orobanche  Teucrii  F.  W.  Schultz.  In  der 
Fuiburger  Gegend  am  Schönberg  und  am  Kaiser- 
stuhl bei  der  Limburg  (Hätz). 

18)  Orobanche  Cervariae  Suard.  In  der  Frei- 
burger Gegend,  auch  auf  der  Ost-  und  Westseite 
des  Oelberges  von  Hätz,  Sickenberger,  Wiehl 
und  Baum  garten  gefunden. 

19)  Orobanche  minor  Sutton.  Ist  im  Jahr  1867 
in  der  Freiburger  Gegend  von  Hätz  auch  bei 
Munzingen  und  von  Bausch  in  der  Gegend  von 
Lahr  auf  Kleefeldern  bei  Allmannsweier  gesammelt 
worden.  —  Narbe  blass,  bleifarbig-purpurn. 

20)  Orobanch'e  Hederae  Vaucher.  Ist  auch  an 
Jurakalkfelsen  am  Rheinfall  bei  Schaflhausen  von 
Sc  ha  Ich  aufgefunden  und  mir  eingesandt  worden. 
—  Am  Isteiner  Standort  (an  der  Felswand  am 
Weg  zur  Anna-Kapelle)  sind  seither  zu  wiederholten 
Maleu  Exemplare  gefunden  worden.  —  Narbe  wachs- 
gelb. 

21)  Orobanche  arenaria  Borkhausen.  In  der 
Freiburger  Gegend  auf  dem  Schönberg  (Hätz), 
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am  Kaiserstuhl  zwischen  Dürkheim  und  Sponeck 
(Albert  Eckardt)  und  bei  der  Limburg  (Hätz  . 

22)  Digitalis  purpurea  Linne  b.  albiflora.  Ist 
au di  in  der  Gegend  von  Aglasterhausen  bei  Haag 
von  Dr.  Stock  er  gefunden  und  mir  eingesandt 
worden. 

23)  Linaria  Cymbalaria  Miller.  Auch  an  der 
Klcnimbachnmuer  bei  Mullheim  (Vulpius). 

24)  Veronica  praecox  Allione.  Bei  Achern  (von 
Kettner). 

25)  Veronica  peregrina  Linne.  Wurde  im  Jahr 
1858,  wie  bereits  in  den  Nachträgen  der  Flora  des 
Grossherzogthums  Baden  berichtet,  von  dem  jetzigen 
Cameralpracticanten  D  öl  1  bei  Daxlanden  in  der 
Nähe  des  Rheines  in  vielen  Exemplaren  entdeckt, 
war  aber  seither  nicht  wieder  aufgefunden  worden. 
Im  Jahr  1867  ist  nun  diese  seltene  und  in  ihrem 
Vorkommen  so  räthselhafte  Pflanze  bei  Maxau  am 
Holzversteigerungsplatz  und  an  der  Haltstellc  der 
Eisenbahnzüge  von  Freiherrn  von  Kettner  wieder 
aufgefunden  und  mir  mitgelheilt  worden. 

26)  Veronica  acinifolia  Linne.  In  der  Gegend 
von  Appenweier,  Durbach  und  Zell  sehr  verbreitet. 

27)  Veronica  prostrata  Linne.  Auch  im  Hegau 
bei  Engen  (von  Kettner)  und  in  einem  Föhren- 
wäldchen  bei  Istein  (V  ul  p  ius). 

28)  Lindernia  pyxidaria  Allione.  Bei  Ladenburg 
im  sogenannten  Romgraben  in  grosser  Anzahl.  Die 
Stelle  ist  vor  Kurzem  angebaut  worden,  und  die 
Erhaltung  des  Standortes  desshalb  sehr  unwahr- 
scheinlich (Reallehrer  Riegel,  auf  dem  Zettel  des 
eingesandten  Exemplares). 

29)  Heliotropium  europaeum  Linne\  In  der  Ge- 
gend von  Ladenburg  an  einem  Graben  bei  Wallstadt 
von  Reallehrer  Riegel  gefunden  und  mir  eingesandt 
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30)  Pyrola  chlorantha  Swartz.  Findet  sich  auch 
am  sogenannten  Judenpfad  unter  Föhren  in  dem 
Walde  bei  Biethingen  unweit  Randegg.  Von  Dr. 
Stock  er  mir  eingesandt. 

31)  Pyrola  secunda  Linne.  Auch  auf  der  Südseite 
des  Steinackers,  eine  Stunde  von  Müllheini  {Xu\- 
pius)  und  bei  Freiburg  unter  Forlen  im  Lehener 
Moos  (Hätz). 

32)  Jasione  perennis  Lamarck.  Ist  von  Freiherrn 
von  Kettner  im  Schwarzwald  bei  Gütenbach  ge- 
funden und  in  einem  vollständigen  Exemplare  mir 
mitgetheilt  worden. 

33;  Crepis  setosa  Hall  er  fil.  Auf  Aeckern  bei 
Schaphausen  von  Schal  ch  gesammelt  und  mir 
eingesandt. 

34)  Hieracium  bifurcum  Marschall-Bieberstein. 
Bei  Schaphausen  an  mehreren  Orten  (Schalen), 
bei  Müllheim,  (Vulpius)  und  zwischen  Durbach  und 
Zell  1866  (D.). 

35)  Hieracium  bupleuroides  Gmelin.  Ist  von 
Apotheker  Häufler  in  der  Donaugegend  auch  auf 
dem  Sehaufelsen  bei  Stetten  am  kalten  Markt  auf- 
gefunden worden. 

36)  Hieracium  rigid  um  Hart  mann.  Auch  in  der 
Bodenseegegend  im  Wald  bei  Hegne  und  auf  der 
Enge  bei  Schaffhausen  von  Schalen,  ferner  an 
der  Nordseite  des  Blauen  und  auf  dem  Feldberg 
zwischen  dem  Rinken  und  der  Baldenweger  Hütte 
von  Vulpius  gefunden. 

37)  Lactuca  perennis  Linne\  Von  Vulpius  auch 
im  Donauthal  aufgefunden. 

38)  Mulgedium  alpin  um  Lessing.  Ist  auch  in  der 
Gegend  von  Donaueschingen,  nämlich  am  westlichen 
Abhang  des  Schellenberges  in  einer  Waldlichtung 
gegen  Brüggen  und  im  Wolfbühl  zwischen  Halingen 
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und  Behla  von  Oberlehrer  Brugger  aufgefunden 
und  mir  eingesandt  worden. 

39)  Achillea  nobilis  Linn6.  Ist  im  badischen 
Schwarzwald  von  Studiosus  Schalch  auch  im 
Schlüchthal  bei  Witznau,  auf  Granitboden,  aufge- 
funden worden. 

40)  Chrysanthemum  segetum  Linn6.  Am  Eisen- 
bahndamm bei  Pfohren  von  Brunn  er  gefunden, 
aus  der  Nachbarschafft  eingeschleppt,  oder  aus 
neuerdings  aufgedecktem  Samen  aufgegangen. 

41)  Cirsium  acaule  Allione.  Auf  der  Dietlinger 
Höhe  unweit  Pforzheim  (Kuhn). 

42)  Galium  ochroleucum  Wolf.  Ist  von  D.»can 
Brunner  auch  für  die  Gegend  von  Pfohren,  und 
von  Studiosus  Dreikorn  für  die  Wertheimer  Flora 
nachgewiesen  worden. 

43)  Galium  Aparine  Linn 6  y.  sputium  (Galium 
spurium  Linn6).  Häufig  auf  Leinäckern  bei  Breiten- 
bronn unweit  Aglasterhausen  von  Dr.  Stocker 
beobachtet  und  von  diesem  Standorte  mir  eingesandt. 

44)  Laserpitium  pruthcnicum  Linn6.  Ist  von 
Vetter  bei  Schieitheim  gesammelt  und  mir  durch 
Schalch  eingesandt  worden. 

45)  Ribes  nigrum  Linn6.  In  der  Carlsruher  Ge- 
gend in  ziemlich  dichtem  Waldgebüsch  bei  Rint- 
heim, in  der  Nähe  des  ehemaligen  Entenfanges,  auf 
Moorboden  (von  Kettner).  —  Ist  mir  vom  Ent- 
decker an  Ort  und  Stelle  gezeigt  worden. 

46)  Sedum  Telephium  Linn6  «.  cordatum  Döll. 
Findet  sich  auch  an  der  Hochstrasse  bei  Schaft- 
hausen (Schalch)  und  auf  dem  Wartberge  bei 
Pforzheim  (D.). 

47)  Corrigiela  litoralis  Linn£.  Auch  in  der 
Carlsruher  Gegend  am  kiesigen  Ufer  der  Alb  bei 
der  Abtsmühle  (von  Kettner  1866). 
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48)  Epilobium  virgatum  Fries.  Ist  auch  in  der 
Badener  Gegend  in  der  Nähe  der  Reitschule,  ferner 
an  Weggräben  im  Walde  bei  Staufenberg  und  imMurg- 
thale  bei  Gernsbach  1867  von  mir  gefunden  worden. 

49)  Aronia  rotundifolia  Persoon.  Auch  in  der 
Müllheimer  Gegend  auf  dem  Brudermattfelsen,  etwa 
1000  Fuss  über  dem  Schweighof,  mit  Cephalanthera 
Xiphophyllum  von  Vulpius  aufgefunden. 

50)  Rubus  saxatilis  Linn L  Auch  im  Donauthal 
bei  Tuttlingen  (von  Kettner). 

51)  Potentilla  alba  Linnd.  Ist  von  Freiherrn 
von  Kettner  1867  auch  bei  Weiterdingen  im 
Hegau  gesammelt  worden. 

52)  Fragaria  elatior  Ehrhart.  Auch  in  der 
Schaff  hauser  Gegend  auf  der  Enge  (Schalch)  und 
im  Albthal  bei  Ettlingen  an  der  Böschung  der  alten 
Strasse  (von  Stengel). 

53)  Rosa  tomentosa/3.  fimbriataDöll  (im  Jahres- 
bericht des  Mannheimer  Vereins  vom  Jahr  1864)  ist 
von  Schalch  bei  Schaffhausen  im  Jahr  1866  noch 
an  einem  weitern  Standorte,  nämlich  an  einer  Hecke 
beim  Sonnenburggut,  aufgefunden  und  mir  einge- 
sandt worden.  —  Der  treffliche  Godet  in  Neuf- 
chatelhat,  wie  mir  Schalch  mittheilt,  diese  Pflanze 
für  (identisch  mit  seiner  Rosa  vestita  (Flore  du 
Jura  pag.  210)  erklärt.  Ich  freue  mich,  hierin  die 
Bedeutung  der  Merkmale  dieser  Pflanze  anerkannt 
zu  finden,  kann  aber,  dem  Formenreichthum  von 
Rosa  tomentosa  gegenüber,  dieselbe  doch  nicht  für 
specifisch  verschieden  halten. 

54)  Rosa  pimpinellifolia  Seringe  ß.  mitissima 
(Rosa  mitissima  Gmelin).  Ist  auch  in  der  Schaff- 
hauser  Gegend  an  einer  Halde  beim  Osterfinger 
Bad  von  Schalch  gefunden  und  mir  eingesandt 
worden. 
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55)  Rosa  gallica  Linne  ,3.  hybrida  (Rosa  hybrida 
Schleicher).  Auf  dem  Wirbelberg  bei  Schaphausen 
von  Schalch  gefunden  und  mir  eingesandt. 

56)  Coronilla  montana  Scopoli.  Ist  im  Jahr  lsr>7 
von  V  u  1  p  i  u  s  auch  im  Muschelkalkgebiet.  des 
Odenwaldes  in  der  Gegend  von  Boxberg  auf  der 
Schupfer  Höhe  gesammelt  und  nachträglich  mir 
mitgetheilt  worden. 

57)  Trifolium  r  u  b  e  n  s  Linne.  A  uch  in  der  Pforz- 
heimer Gegend  auf  dem  Enzbuckel  bei  Niefern 
(Fischer,  Flora  von  Pforzheim,  1867,  Seite  18). 

58 1  Vicia  Narboncnsis  Linn  6.  Ist  auch  im  Jahr 
18K7  in  ziemlicher  Menge  am  Isteiner  Klotz  in  den 
Meben  und  an  unangebauten  Orten  von  Efringen 
bis  Kleinkems  von  Hätz  beobachtet  und  mir  von 
dorther  mitgetheilt  worden. 

50)  Vicia  dumetorum  Linne.  In  der  Rodensee- 
gegend auf  dem  Berge  bei  Schienen  (Vulpius). 

60)  Vicia  sylvatica  Linn e.  Auch  in  der  Rodensee- 
gegend auf  dem  Berge  bei  Schienen  von  Vulpius 
aufgefunden. 

61)  Orobus  palustris  Reichenbacb  Ist  im  Jahr 
1867  in  der  Carlsruher  Gegend  oberhalb  Maxau  in 
einem  Exemplar  von  mir  gefunden  worden.  War 
bereits  von  Gmelin  bei  Knielingen  gefunden,  aber 
meines  Wissens  seither  nicht  mehr  beobachtet  worden. 

62)  Orobus  Nissolia  Doli.  In  Getreidefeldern  bei 
Bischweier  und  Oberweier  von  Seubert  gefunden. 

63)  Stellaria  glauca  Withering.  Ist  im  .Hegau 
im  Binninger  Ried  von  Schalch  gefunden  und 
mir  eingesandt  worden. 

64)  Stellaria  Holostea  Linne  b.  virescens  Doli. 
Von  Hätz  auch  im  Mooswald  bei  Freiburg  ge- 
funden. 

65)  Elisanthe  noctiflora  Fenzl  (Silenc  noctiflora 
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Linn 6).  Ist  im  Jahr  1866  bei  Pforzheim  auf  Aeckern 
zwischen  dem  Wartberg  und  dem  Dorf  Eutingen  von 
mir  aufgefunden  und  den  mich  begleitenden  Pforz- 
heimer Botanikern  mitgetheilt  worden. 

66)  Viola  alba  Besser.  Im  Steinacker  bei  Müllheim 
(V  ul  p  i  u  s). 

67)  Viola  e  p  i  p  s  i  1  a  L  e  d  e  b  o  u  r.  Am  moorigen 
Südostrande  des  Titisees  im  Moos  unter  Eilen  und 
Birken  von  Professor  C  a  s  p  a  r  i  aus  Königsberg 
im  Herbst  lSr)7  im  Fruchtzustand  aufgefunden  und 
mir  m  tgetheilt.  —  Diese  Ledebour'sche  Art  scheint 
übrigens  nur  eine  Varietät  von  Linne's  Viola  pa- 
lustris zu  sein. 

68)  Fumana  vulgaris  Spach.  In  der  Pfalz  an  dem 
Föhren walde  bei  St.  Ilgen  von  Reallehrer  Riegel 
in  wenigen  Exemplaren  aufgefunden. 

69)  Färse  tia  incana  Robert  Brown.  Am 
Eisenbahndamm  bei  Pfohren  von  B  r  u  n  n  e  r  ge- 
funden, wahrscheinlich  aus  verschlepptem  Samen 
aufgelaufen. 

70)  Draba  verna  Linne  b.  praecox.  Ist  von 
Schalen  auf  Mauern  bei  Schafihausen  und  von 
V  u  1  p  i  u  s  in  den  Weinbergen  bei  Mauchen  unweit 
Müllheiin  aufgefunden  worden. 

71)  Fumaria  cap  reo  lata  Linne.  In  der  Miill- 
heimer  Gegend  an  einem  Zaun  bei  Neuenburg  in 
einem  einzelnen  Exemplar  von  V  u  1  p  i  u  s  auf- 
gefunden. 

72)  Thalictrum  aquilegi foli um  Linnö.  Ober- 
halb Maxau  im  Ufergebüsch  des  Rheins  in  einem 
einzigen  Exemplar  von  Leutz  entdeckt  und  mir 
mitgetheilt,  ohne  Zweifel  durch  den  Strom  herab- 
geschwemmt. 

73)  Ranunculus  aconitifolius  Linn6.,  Im  Enz- 
thal bei  Pforzheim  (Schüz). 
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74)  Myosurus  minimus  Linne\  Auf  Haferäckern 
bei  Reichardshausen,  unweit  Aglasterhausen ,  von 
Dr.  Stock  er  aufgefunden. 

75)  Helleborus  viridis  Linne\  Beim  Oeninger 
Steinbruch  auf  Molasse  -  Mergel  von  Stock  er  ge- 
funden und  mir  eingesandt.  Ob  wirklich  ursprünglich 
wild? 

76)  Aconitum  Lycoctonum  Linne\  Ist  schon 
1857  von  Vulpius  im  Muschelkalkgebiet  des  Oden- 
waldes,  nämlich  „im  Hüttie11  bei  Boxberg,  gefunden 
und  später  von  Lehrer  König  mir  mitgetheilt 
worden. 


Mit  dieser  Veröffentlichung  neuer  badischen  Stand- 
orte verbinde  ich  noch  die  Mittheilung  eines  weitern, 
unserer  Gebietsgränze  ganz  nahen  Standortes  von  Hie- 
racium  amplexicaule  Linne\  Von  dieser  Pflanze 
habe  ich  in  den  Nachträgen  zur  Flora  des  Grossherzog- 
thums Baden  nur  zwei  Standorte  („auf  der  Hohflue  bei 
Schaffbausen  und  auf  dem  Randen**)  anführen  können. 
In  dem  verwichenen  Jahr  ist  nun  dieselbe  auch  dem 
Kheinfalle  gegenüber  an  Felsen  beim  Schloss  Laufen 
von  Schalch  aufgefunden,  und  dadurch  die  Verbindung 
unserer  Standorte  mit  denen  der  schweizerischen  Jura- 
züge noch  bestimmter  nachgewiesen  worden. 

Zugleich  muss  ich  auch  ein  Versehen  berichtigen, 
welches  sich  in  dem  Jahresbericht  von  1866  (Seite  12 
Nr.  54)  eingeschlichen  hat.  In  der  Pforzheimer  Gegend 
ist  nämlich  nicht  Inula  hirta  Linnä,  sondern  Inula 
salicina  Linne*  von  Reallehrer  Kuhn  an  den  be- 
zeichneten Oertlichkeiten  gesammelt  worden.  Auch  ist 
der  Standort  „Rosshof  bei  Bödigheim"  für  Corallorrhiza 
innata  zu  streichen. 
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Endlich  glaube  ich  noch  einige  Mittheilungen  über 
Senecio  Fuchsii  Gmelin  und  Senecio  Jacquinianus  Reichen- 
bach hier  machen  zu  müssen.  Ich  habe  nämlich  in  den 
letzten  Jahren  nicht  bloss  selbst  diesen  beiden  Pflanzen 
meine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet,  sondern 
habe  auch  meine  Freunde  und  Correspondenten  um  ihre 
Unterstützung  in  dieser  Hinsicht  gebeten,  und  bin  nun, 
insbesondere  durch  die  Mittheilungen  der  Herren  Vul- 
pius  und  von  Kettner  zu  dem  Resultate  gelangt, 
dass  Senecio  Jacquinianus  nur  auf  den  höheren  Parthien 
des  Feldberges,  vielleicht  nur  am  Seebuck  vorkommt, 
bis  jetzt  aber  weder  in  der  Bodenseegegend,  noch  in 
dem  mittleren  und  unteren  Schwarzwald,  noch  auch  in 
der  Rheinebene  und  in  den  Neckar-  und  Maingegenden 
nachgewiesen  worden  ist.  Ob  etwa  auch  das  Herzogen- 
horn oder  der  Belchen  ihn  beherbergt,  wird  wohl  in 
dem  bevorstehenden  Sommer  sicher  gestellt  werden 
können.  Alles,  was  an  anderen  als  dem  bezeichneten 
Orte  gefunden  wurde,  ist  Senecio  Fuchsii. 

Der  speeifische  Unterschied  dieser  beiden  Arten 
unterliegt  nach  meinen  Beobachtungen  keinem  Zweifel. 
Bei  Senecio  Jacquinianus  ist  der  Stengel  im  Verhältniss 
zu  seiner  Höhe  etwas  dicker  und  dabei  oberwärts 
kurz  weichhaarig.  Die  Spreite  der  Blätter  ist  etwas 
dicker,  weicher  und  blasser  grün,  und  ihre  Zähne  sind 
entschiedener  von  ungleicher  Grösse.  Die  unteren  Blätter 
sind  eiförmig,  am  Grunde  plötzlich  in  einen  geflügelten 
Blattstiel  zusammen  gezogen,  die  übrigen  länglich  bis 
lanzettlich,  mit  verbreiterter  geöhrten  Basis  sitzend,  oft 
etwas  geigenförmig,  die  oberen  sitzend  und  stengel- 
umfassend. Vom  Grunde  der  Blätter  aus  ziehen  sich 
drei  bis  fünf  Rippen  weit  am  Stengel  hinab  ;  die  mittlere 
derselben  tritt  am  deutlichsten  hervor.  Der  Blüthen- 
stand  ist  mehr  zusammengezogen,  die  Köpfchen  dicker 
und  ihre  Hülle  höchstens  anderthalbmal  so  lang  als 


breit,  die  Blättchen  der  letzteren  mehr  allmälig  ver- 
schmälert, fadenförmig -lineal,  kurz  weichhaarig  und  an 
der  Spitze  weniger  brandig.  An  dem  Grunde  der  Köpf- 
chen befindet  sich  ein  dickerer  und  etwas  höherer  Fleisch- 
körper, und  an  der  Batis  desselben  entspringen  faden- 
förmige Hochb  älter,  welche  das  Ende  der  eigentlichen 
Hüllblättchen  erreichen  und  zum  Theil  überragen.  Die 
Blüthen  sind  lebhafter  gelb  und  wohlriechend,  die  Samen- 
krone so  lang  oder  nur  ein  wenig  länger  als  die  Frucht, 
kürzer  und  zugleich  nicht  so  rein  weiss  als  bei  Senecio 
Fuchsii.  —  Der  Stengel  des  letzteren  ist  schlanker 
und  nebst  den  Aesten  und  Zweigen  des  Blüthcnstandes 
kahl.  Die  Blätter  stehen  lockerer  und  sind  von  festerer 
Substanz;  tie  sind  entweder  sämmtlich,  oder  codi 
die  oberen  derselben  gestielt,  lanzettlich,  selten  ei- 
förmig-lanzettlich,  gegen  die  Basis  und  gegen  die  Spitze 
hin  verschmälert,  mit  mehr  gleichgrossen  Zähnen  ver- 
sehen, kahl  oder  unterseits  an  den  Rippen  und  am 
Bande  kurz  weichhaarig.  Der  Blüthenstand  ist  aus- 
gebreiteter und  lockerer.  Die  Hüde  ist  glockig-walzen- 
förmig, zweimal  so  lang  als  breit  und  länger  als  die 
vier  oder  fünf  an  ihrer  Basis  entspringenden  Hochblätter. 
Die  Blättchen  der  Hül!e  sind  schmal  lineal,  oberwärts 
ein  wenig  breiter.  Sie  haben  eine  ziemlich  regelmässig 
dreieckige,  stark  brandige  Spitze  und  sind,  wenigstens 
in  ihrer  letzten  Zeit,  kahl.  Die  Blüthen  sind  minder 
lebhaft  gelb  und  geruchlos.  Die  Samenkrone  ist  länger 
als  die  Frucht,  zur  Zeit  der  völligen  Reife  stets  länger 
als  bei  Senecio  Jacqumiaims. 

Ein  bedeutendes  Moment  zur  Beurtheilung  des  spe- 
eifischen  Unterschiedes  der  beiden  Pflanzen  liegt  auch 
in  ihrer  Rluthezeit.  Senecio  Jacquinianus  habe  ich  in 
den  Vogesen  und  auf  dem  Feldberg  stets  im  Monat  Juli 
in  vollster  Blüthe  gefunden,  während  Senecio  Fuchsii 
an  weit  niedrigeren  Orten,  wie  z.  B.  in  den  Neckar- 


—    79  - 


gegerulen  und  selbst  in  der  Iiheinebene,  um  diese  Zeit 
erst  zu  blühen  anfängt  und  bis  zum  Anfang  des  Monats 
September  fortblüht.  Ganz  übereinstimmend  damit  fand 
Vulpius  im  Jahr  18M  und  18ü7  auf  dem  Feldberg 
den  Senecio  Jacquinianus  im  August  völlig  verblüht, 
während  Senecio  Fuchsii  noch  in  voller  Blüthe  stand. 
Ich  konnte  mich  an  den  mir  mit  gewohnter  Gefälligkeit 
eingesandten  zahlreichen  frischen  Exemplaren  von  der 
Richtigkeit  seiner  Beobachtung  überzeugen. 


\ 

■ 


Bemerkungen  und  Nachträge 

zum 

Catalog  von  veränderlichen  Sternen 

im  32.  Jahresberichte. 
Von 

Professor  Dr.  E.  Schöiifelri. 


Wiederum  haben  die  letzten  Jahre  unsere  Kennt- 
nisse von  den  veränderlichen  Sternen  nicht  unbedeutend 
vermehrt.  Es  sind  mehrere  Sterne  neuerdings  als  ver- 
änderlich constatirt  worden;  für  andere  hat  die  Fort- 
setzung der  Beobachtungen,  oder  auch  die  Publication 
älterer  zu  einer  wesentlich  genaueren  Kenntniss  der  den 
cyklischen  Theil  dieser  Erscheinungen  bestimmenden 
Zahlen  geführt,  der  sog.  Elemente  des  Lichtwechsels. 
Auch  das  Dunkel,  mit  dem  noch  die  innere  Natur  der 
Veränderlichen  und  ihre  Unterschiede  gegen  die  übrigen 
Sterne  umhüllt  sind,  beginnt  sich,  wenn  auch  noch 
schwach,  zu  lichten,  seitdem  man  durch  die  Spectral- 
analyse  erkannt  hat,  dass  die  Mehrzahl  der  veränder- 
lichen und  rothen  Sterne  einem  gemeinsamen  Typus  in 
der  Zusammensetzung  ihres  Lichtes  angehören. 

Indem  ich  nun  im  Folgenden  die  wichtigsten  Ver- 
besserungen nachtrage,  welche  sich  für  den  Catalog  im 
32.  Jahresberichte  nach  neueren  Untersuchungen  angeben 
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lassen,  verhehle  ich  mir  nicht,  dass  diese  Zusammen- 
stellung ebenso  rasch  hinter  dem  Standpunkte  der  Wis- 
senschaft zurückbleiben  wird,  wie  die  frühere  Arbeit. 
Es  ist  dies  aber  mit  allen  ähnlichen  Tabellen  der  Fall, 
wie  sie  unsere  populären  Lehrbücher  über  die  kleinen 
Planeten,  Doppelsterne  u.  s.w.  enthalten,  und  doch  wird 
Niemand  den  Nutzen  derselben  läugnen.  Sie  gestatten, 
wenn  exaet  bearbeitet,  die  gewonnenen  Resultate  leicht 
zu  überblicken,  sie  führen  aber  auch  die  Lücken  unserer 
Kenntnisse  deutlicher  vor  Augen,  während  sie  zugleich 
Hülfsmittel  zur  Ausfüllung  derselben  gewähren. 

Besonders  unter  dem  letzteren  Gesichtspunkte 
möchte  ich  die  folgende  Zusammenstellung  ebenso  wie 
die  frühere  betrachtet  sehen,  und  wünsche,  dass  dadurch 
die  Anregung  zu  der  Beschäftigung  mit  den  veränder- 
lichen Sternen  unter  meinen  Fachgenossen  und  den  Lieb- 
habern der  Astronomie  eine  immer  allgemeinere  werde. 
Die  Erfahrung  der  letzten  Jahre  hat  mir  gezeigt,  dass 
das  Feld  für  den  Einzelnen  schon  jetzt  fast  zu  gross  ist, 
wenigstens  in  unserem  Klima,  und  doch  ist  es  für  viele 
veränderliche  Sterne  sogar  nöthig,  dass  mehrere  Be- 
obachter dieselben  verfolgen,  damit  wir  den  Grad  von 
Sicherheit,  der  in  den  Bestimmungen  erreicht  werden 
kann,  zugleich  vergrössern  und  genau  kennen  lernen. 

Die  Nachträge  beziehen  sich  nun : 

1)  Auf  neu  entdeckte  Veränderliche.    Sie  sind  im 
Anschlüsse  an  den  Catalog  im  32.  Jahresberichte  von 
No.  120  an  zusammengestellt  und  in  ähnlicher  Weise 
von  Noten  begleitet.   Ausser  den  angeführten  sind  in 
den  letzten  Jahren  noch  als  veränderlich  oder  sehr  ver- 
dächtig angegeben  worden  (Citate  nach  Band  und  Num- 
mer der  Astr.  Nachr.) 
a.  r\  Geminorum  von  J.  Schmidt  71.  1687;  lange 
Zeit   constant  3m ,    aber  manchmal    für  einige 
Wochen  bis  zu  5m  abnehmend; 

6 


b.  49  Leonis  (AR  =  10h  27*  26- ,  Decl.=  +  9°  23'8 
für  1855)  ebenfalls  von  Schmidt  69.  1635; 

c.  Der  Stern  XIU.  126  in  Piazzi's  Catalog,  (AR  = 
13h  26m  58- ,  Deel.  =  —  12°  28' 1  für  1855), 
desgl.  von  Schmidt  67.  1597,  der  denselben  mit 
freiem  Auge  sehr  hell  (5.  4m)  fand,  und  in  abneh- 
mendem Lichte  *). 

d.  Mehrere  sehr  lichtschwache  Sterne  in  und  bei 
Nebelflecken  im  Sternbilde  der  südlichen  Krone ; 
Schmidt,  70.  1672; 

e.  ß  Cygni  von  H.  Klein,  70.  1663,  mit  Licht- 
schwankungen von  4  bis  5  Stufen. 

Für  alle  diese  Sterne  scheinen  mir  nähere  Angaben 
der  Beobachter  abzuwarten ,  ev.  neue  Beobachtungen. 
Für  49  Leonis  haben  die  meinigen  keine  Veränderlich- 
keit zu  erkennen  gegeben.  Ueber  andre,  schon  früher 
ausgeschlossene  Sterne  s.  32.  Jahresbericht,  S.  60. 

2)  Auf  die  Sterne  des  frühern  Catalogs.  Hier  sind 
jedoch  nur  die  als  wesentlich  zu  betrachtenden  Ver- 
besserungen und  Ergänzungen  gegeben;  also  neu  be- 
stimmte Elemente  solcher  Sterne,  für  die  die  Zahlen 
früher  aus  irgend  einem  Grunde  irrig  waren  oder  noch 
ganz  fehlten;  Correctionen  genäherter  Elemente  von 
grösserem  Betrag;  Bestätigungen  früher  unsicherer  An- 
gaben ,  Notizen  über  etwaige  Constanz  des  Lichtes  von 
Sternen  des  Verzeichnisses.  Für  viele  andere,  hier  nicht 
weiter  berührte  Sterne  sind  gleichfalls  genauere  Elemente 
abgeleitet,  indessen  würde  die  vollständige  Anführung 


*)  Der  Stern  bat  schon  einmal,  1793,  durch  seine  Helligkeit 
die  Aufmerksamkeit  eines  genauen  Kenners  des  gestirnten  Himmels 
auf  sich  gezogen,  der  seine  Verwunderung  darüber  ausspricht,  dass 
ein  so  leicht  sichtbarer  Stern  noch  nicht  beobachtet  worden  sei. 
(Koch,  im  ersten  Supplementbande  zu  Bode 's  astr.  Jahrbüchern, 
S.  225). 
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derselben  die  gebotene  Grenze  des  Raumes  überschreiten. 
Ein  grosser  Theil  der  Verbesserungen  ist  ciuf  meine 
hiesigen  Beobachtungen  seit  1866  gegründet,  einen  nicht 
minder  grosseh  aber  verdanke  ich  den  Mittheilungen 
meines  verehrten  Freundes,  des  Herrn  Dr.  Win  necke, 
aus  dem  reichen  Schatze  seiner  Beobachtungen  seit  dem 
Jahre  1860,  von  deren  Resultaten  erst  ein  kleiner  Theil 
in  die  Oeffentlichkeit  gelangt  ist. 

Mannheim,  1868  April  26.  - 
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120.  R  Walfisch.  Von  Lalande  1794  Jan.  10 
als  9m  beobachtet,  in  den  Beobachtungen  für  die 
Bonner  Sterncharten  nur  einmal,  1853  Dec.  1 ,  als 
:9.10m  notirt,  hingegen  mehrere  Male  vermesst  und  des- 
halb als  zweifelhafter  Stern  von  dem  Bonner  Stern- 
verzeichniss  ausgeschlossen.  Im  Herbst  1866  fand  jedoch 
Argelander,  dass  derselbe  auch  in  den  Münchener 
Zonen  1841  Jan.  15  als  7.8m,  Jan.  16  als  8m  beob- 
achtet worden  ist,  und  constatirte  dadurch  seine  Existenz 
und  Veränderlichkeit.  Das  darauf  folgende  Maximum 
wurde  von  mir  1867  Febr.  25  beobachtet,  sowie  das 
jüngste  1868  Jan.  27  von  W innecke.  Die  vereinzelten 
übrigen  Wahrnehmungen  zeigen  jedoch,  dass  das  Inter- 
vall dieser  Data  die  doppelte  Periode  sein  muss, 
woraus  die  Elemente  mit  Rücksicht  auf  den  Umstand 
berechnet  sind,  dass  die  Pariser  und  Münchener  Beob- 
achtungen dem  Maximum  nahe  liegen  müssen.  Sie 
scheinen  schon  ziemlich  genähert  zu  sein.  Der  Stern  ist 
röthlich,  seine  Veränderungen  sehr  rasch,  und  die  Licht- 
maxima  gut  zu  bestimmen. 

121.  S  Einhorn.  Der  Flamsteed'sche  Stern 
Nro.  15  im  Einhorn,  Hauptstern  in  dem  grobzerstreuten 
Sternhaufen  H.  VIII.  5.  Die  Veränderlichkeit  entdeckt 
18ti7  von  .Win necke,  nach  dessen  Angaben  die  Ele- 
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mcnte  angesetzt  sind.  Der  Stern  ist  auch  Nro.  950  des 
S  t  r  u  v  e'schen  Catalogs  der  Doppelsterne,  und  hat  zwei 
Bogleiter,  deren  näherer  9m  (Distanz  2"8)  eine  schwache 
relative  Bewegung  zu  haben  scheint.  Der  entferntere  ist 
11.12m  (Distanz  16").  Es  ist  überwiegend  wahrscheinlich, 
dass  die  Veränderlichkeit  dem  Hauptstern,  und  nicht 
etwa  einem  der  Begleiter  angehört.  Sie  mtisste  im 
letzteren  Falle  sehr  bedeutend  sein,  um  die  Gesammt- 
helligkeit  um  0m  7  ändern  zu  können,  wovon  aber  die 
vorhandenen  Beobachtungen  der  beiden  Componenten 
nichts  verrathen.  Nach  Struve  ist  die  Farbe  des 
Hauptsterns  grün,  die  des  nähern  Begleiters  blau.  Ich 
habe  den  Stern  im  laufenden  Frühjahre  nur  weisslich 
und  von  wenig  markirter  Färbung  gefunden. 

122.  R  Becher.  Gleichfalls  von  W innecke  als 
veränderlich  erkannt,  und  zwar  in  Folge  direct  auf  diesen 
Gegenstand  gerichteter  Prüfung,  indem  sich  der  Stern 
in  Sir  J.  Herschel's  Liste  rother  Sterne,  (Capreise, 
Appendix  D)  befindet.  Die  Periode  ist  noch  unbekannt. 
Ein  Stern  9ra  geht  58  1"  südlich  voraus,  ein  anderer 
folgt  lO  2'5  südlich,  ausserdem  geht  der  helle  Stern  a 
Crateris  43«  1'2  nördlich  voraus.  In  Bezug  auf  die  Farbe 
sagt  Herschel  a.  a.  0.:  most  intense  and  curious 
colour.  Scarlet,  almost  blood  colour.  In  der  That  ge- 
hört der  Stern  auch  nach  meinen  Beobachtungen  zu  den 
am  intensivsten  gefärbten  des  Himmels. 

123.  Ii  Rabe.  Von  Lalande  1796  als  9«  be- 
obachtet, von  Argelander  1851  März  5  als  7.8m,  in 
sehr  markirter  Constellation  mit  zwei  andern  Sternen  8m, 
von  denen  der  eine  5"  3'5  südlich,  der  andere  18"  l'I 
südlich  folgt.  Von  Karlinski  1867  März  14  vermisst 
und  dadurch  als  veränderlich  nachgewiesen.  Für  die 
noch  unbekannten  Elemente  wird  sich  binnen  Kurzem 
eine  erste  Näherung  berechnen  lassen,  indem  nach  den 
Beobachtungen  von    Wiunecke  und   mir -der  Stern 
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jetzt  stark  an  Licht  zunimmt  und  nach  Vergleichung 
mit  unseren  vorjährigen  Beobachtungen,  die  gleichfalls 
eine  starke  Lichtzunahme  im  April  und  Mai  beweisen, 
die  Periode  290  bis  300  Tage  betragen  wird.  Farbe  roth. 
Ausser  den  erwähnten  beiden  Nachbarsternen  8m  geht 
dem  Veränderlichen  ein  Stern  10m  58  0'5  nördlich  voraus. 

124.  W  Jungfrau.  Von  mir  als  Vergleich stern 
zu  V  Virginis  (Nro.  55)  benutzt,  und  durch  die  Diskor- 
danzen in  den  Lichtvergleichungen  im  April  186ü  als 
veränderlich  erkannt;  nahe  gleichzeitig  auch  von  A  u  w  er  s. 
Die  Elemente  werden  schon  ziemlich  genähert  sein,  da 
die  regelmässigen  Beobachtungen  schon  4t  Perioden 
umfassen.  Ob  die  auf  etwa  0*8  steigende  Unregel- 
mässigkeit der  Periode  reell  oder  nur  IJeobachtungs- 
fehlern  zuzuschreiben  ist,  wage  ich  noch  nicht  zu  ent- 
scheiden. Dagegen  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  da.ss 
die  Helligkeit  im  Maximum  und  Minimum  stark  schwankt, 
und  zwar  entsprechen  in  der  Regel  helleren  Maximis 
auch  hellere  benachbarte  Minima  und  umgekehrt.  Fär- 
bung schwach,  oft  kaum  merklich  röthlich. 

125.  T  nördliche  Krone.  Dieser  merkwürdige 
Stern  ist  zwar  keine  Nova  im  strengen  Sinne,  sondern 
schon  1855  Mai  18  und  1856  März  31  in  den  Beob- 
achtungen für  die  Bonner  Charten  als  9.10m  notirt  worden, 
hat  aber  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  erst  auf  sich 
gezogen,  seitdem  er  im  Mai  1866  plötzlich  als  ein  Stern 
zweiter  Grösse,  so  hell  wie  «  Coronae  aufleuchtete. 
Die  sichern  Wahrnehmungen  beginnen  1866  Mai  12, 
12  Uhr  Pariser  Zeit,  wo  ihn  John  Birmingham 
(II1/*11  bis  ll3/4h  mittlere  Zeit  zu  Tuam,  Jrland)  be- 
merkte. In  derselben  Nacht  sah  ihn  F arg u bar  zu 
Washington,  Mai  13  7*  21«»  Pariser  Zeit  J.  Schmidt 
zu  Athen,  etwas  später  Courbeb aisse  zu  Rochefort, 
Mai  14  Chan  dl/> r  und  Andere.  Ueber  streitige  frühere 
Beobachtungen  von  Bark  er  in  London  (Westcanada) 
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seit  Mai  4,  nach  denen  der  Stern  bis  Mai  10  an  Licht 
zugenommen  haben  soll,  vergl.  Astr.  Nachr.  Band  67, 
Nro.  1601,  und  63,  1615.  Barker  glaubt  auch  im 
Frühling  1864  oder  1865  den  Stern  mit  freiem  Auge 
gesehen  zu  haben;  Schmidt  dagegen  hält  mit  aller 
Bestimmtheit  die  Behauptung  aufrecht,  dass  ihm  bei 
seinen  vielfachen,  gerade  in  jenen  Tagen  auf  diese  Ge- 
gend des  Himmels  gerichteten  Beobachtungen  mit  freiem 
Auge  nie  ein  Stern  4m  oder  heller  an  dem  Orte  sicht- 
bar gewesen  sei,  und  dass  insbesondere  Mai  12  vor 
97*  Uhr  Pariser  Zeit  der  Stern  ihm  nicht  hätte  entr 
gehen  können,  wenn  er  auch  nur  5m  gewesen  wäre. 
Auch  Gourbebaisse  hält  eine  Sichtbarkeit  Mai  9  und 
Mai  11  für  unmöglich,  und  ebenso  erklärt  Baxendell, 
dass  der  Stern  Mai  7  schwerlich  hell  genug  gewesen 
sei,  um  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  ziehen.  Die  Ge- 
schichte des  merkwürdigen  Sterns  lässt  sich  also,  ab- 
gesehen von  den  beiden  Bonner  Beobachtungen,  rück- 
wärts nicht  weiter  als  bis  1866  Mai  12  verfolgen;  denn 
auch  die  Versuche  von  Herschel  und  Graham, 
früher  beobachtete  Objecte  mit  ihm  zu  identificiren,  sind 
nicht  geglückt.  —  Nach  Mai  13  nahm  der  Stern  sehr 
rasch  an  Licht  ab,  war  schon  Mai  20  nur  noch  telesco- 
pisch,  und  erreichte,  nachdem  schon  seit  Mai  29  die 
Abnahme  des  Lichte  sich  bedeutend  verzögert  hatte, 
gegen  Juni  12  die  neunte  Grösse,  in  der  er  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  August  verweilte,  um  dann  wieder 
langsam  zuzunehmen.  Seit  dieser  Zeit  hat  er  nach  meinen 
Beobachtungen  zwischen  8m  (oder  wenig  heller)  und 
9m  geschwankt,  so  zwar,  dass  die  Aenderungen  immer 
unbedeutender  zu  werden  schienen.  Maxiina  sind  gegen 
1866  Oct.  20  (7m8)  und  1867  Ende  Mai  (8m6),  beide 
roh  berechnet,  eingetreten.  Jetzt  ist  der  Stern  wieder 
einige  Stufen  heller  als  im  letzten  Sommer,  aber  die 
Veränderungen  sind  sehr  langsam.  Abgesehen  etwa  von 
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der  Zeit  1867  Sept.  9  bis  4868  Febr.  16,  wo  meine 
Beobachtungen  erst  durch  Krankheit  und  dann  durch 
die  Jahreszeit  eine  längere  Unterbrechung  erlitten, 
ist  die  Nova  stets  heller  geblieben,  als  ein  Stern  9n\ 
der  ihr  eine  Zeitminute  nahe  auf  dem  Parallel  voraus- 
geht, während  letzterer  in  den  Bonner  Beobachtungen 
um  Q^A  heller  geschätzt  worden  ist  als  der  Veränder- 
liche. Wir  werden  also  wahrscheinlich  noch  fernere 
Veränderungen  des  Lichts  wahrnehmen.  —  Farbe  weiss- 
gelb,  (im  hiesigen  Refractor  1866  Mai  24  stark  gelb); 
nach  Baxendell  „wie  ein  gelber  Stern  durch  einen 
bläulichen  Schleier  gesehen",  letzteres  in  merkwürdiger 
Uetereinstimmung  mit  der  spectralanalytischen  Unter- 
suchung durch  Huggins,  die  für  den  Stern  ein  doppeltes 
Spectrum  ergab,  das  gewöhnliche  continuirliche  Spectrum 
mit  dunkeln  Linien,  und  neben  diesem  die  isolirten 
hellen  Linien  des  glühenden  Wasserstoffs. 

126.  X  Schütze  =  3  Sagittarii  Flamsteed. 
Als  veränderlich  erkannt  von  J.  Schmidt  1866  Aug.  4. 
Die  Elemente  habe  ich  aus  den  vom  Entdecker  neuer- 
dings (Astr.  Nachr.  71,  1689)  publicirten  vollständigen 
Beobachtungsresultaten  in  den  Jahren  1866  und  1867 
nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  berechnet. 

127.  W  Schütze.  Ebenfalls  von  Schmidt  als 
veränderlich  erkannt,  1866  Anfangs  Juni.  Auch  hier 
liegt  den  Elementen  die  vollständige  Beobachtungsreihe 
des  Entdeckers  zu  Grunde.  —  Ueber  die  Farbe  hat 
Schmidt  bei  keinem  dieser  beiden  Sterne  Mittheilungen 
gemacht,  von  andern  Astronomen  aber  scheinen  sie  bis- 
her überhaupt  nicht  consequent  verfolgt  worden  zu  sein, 
was  auch  bei  ihrer  bedeutenden  südlichen  Declination  in 
den  hellen  Sommernächten  unserer  Breiten  Schwierig- 
keiten hat. 

128.  V  Schütze.  Die  Veränderlichkeit  entdeckt 
von  Quirl  in  g  zu  Oxford  1865  Aug.  16,  nachdem  der 
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Stern ,  dessen  früheste  Beobachtung  auf  1795  Juli  9 
fällt  (Lalande  8m),  daselbst  seit  1862  Sept.  5  mehr- 
fach vermisst  worden  war.  Periode  und  sonstige  Eigen- 
thtimlichkeiten  noch  unbekannt. 

129.  U  Schütze.  Wie  bei  No.  126  und  127,  sind 
auch  für  diesen  von  J.  Schmidt  (1866  Sept.  23)  ent- 
deckten Stern  die  Zahlen  der  Tafel  die  wahrscheinlichsten 
aus  den  Angaben  in  Astr.  Nachr.  71,  1689  von  mir  kürz- 
lich berechneten.  Nach  den  früheren  Mittheilungen  des 
Entdeckers  hat,  die  Lichtcurve  Aehnlichkeit  mit  denen 
von  6  Cephei  und  y\  Aquilae;  die  a.  a.  0.  publicirten 
Helligkeitsstufen  verrathen  jedoch  nichts  von  den  Ein- 
biegungen der  Lichtcurve,  durch  welche  die  beiden  letzt- 
genannten Sterne  charakterisirt  sind,  sondern  ergeben 
einen  sehr  regelmässigen  Lichtwcchsel.  Uebrigens  ergibt 
eine  sorgfältige  Ausgleichung  dieser  Stufenzahlen  die 
Dauer  der  Lichtzunahme  =  2*  21h  2,  die  der  Abnahme 
=  3*  20h  7,  nicht  sonderlich  mit  den  Zahlen  der  Tafel 
übereinstimmend,  so  dass  diese  wohl  nicht  so  sicher 
sind,  wie  ihre  wahrscheinlichen  Fehler  (resp.  54m  0  und 
46m7;  der  der  Periode  =  2m  1782)  angeben.  —  Farbe 
gelbroth.  Die  Nachbarsterne  hat  Schmidt  Astr.  Nachr. 
68,  1621  katalogisirt.  Ueber  ältere  Grössenschätzungen 
s.  Argelander,  Astr. Nachr.  69,  1649,  zu  denen  noch 
hinzuzufügen  ist,  dass  Petersen  den  Stern  1828  Juli 
24  und  August  2  als  7m  beobachtet  hat  (Astr.  Nachr. 
7,  149),  in  gleicher  Grösse  mit  einem  208  2"  nördlich 
folgenden  Sterne  (Schmidt's  h). 

130.  T  Adler.  Auch  dieser  in  HerscheTs  Ver- 
zeichniss  rother  Sterne  als  Plum  coloured  or  ruddy 
purple  angegebene  Stern  ist  von  Winnecke  eben 
seiner  Röthe  wegen  auf  Lichtwandel  untersucht  und  als 
veränderlich  erkannt  worden.  Ort  nach  Hörschel 
(Capreise  pag.  448);  die  synonyme  Position  des  Bonner 
Sternverzeichnisses  ist  18h  38m  47-  +  8°  34'  8.  Ein 


gitized  by  Google 


-   91  - 

genauerer,  auf  Meridianbeobachtungen  beruhender  Ort 
ist  in  den  mir  zugänglichen  Sterncatalogen  nicht  auf- 
zufinden.   Die  Elemente  sind  noch  unbekannt. 


Bemerkungen 

zu 

den  Sternen  des  Catalogs  im  32.  Jahresberichte. 

1.  R  Andromeda.  Die  Fortsetzung  der  Beobach- 
tungen in  den  letzten  Jahren  hat  gestattet,  die  Elemente 
genauer  auf  1£64  Nov.  23  +  405'.  E  festzusetzen,  wo- 
von allerdings  B  es  sei's  Beobachtung  1827  noch  immer 
stark  abweicht.  Wahrscheinlich  ist  die  Periode  nicht 
constant  und  beträgt  im  Mittel  etwa  408  Tage. 

5.  U  Fische.  Am  angegebenen  Orte  habe  ich  in 
den  letzten  Jahren  stets  nur  einen  unveränderten  Steni 
llm  gesehen.  Wenn  nicht  die  Annahme  der  Veränder- 
lichkeit überhaupt  auf  einem  Irrthum  beruht,  so  sind 
entweder  die  Gesetze  des  Licht  wechseis  für  den  Stern 
abweichen«!  von  denen  bei  der  Mehrzahl  veränderlicher 
Sterne,  oder  der  Ort  des  Veränderlichen  ist  nicht  richtig 
bestimmt,  und  derselbe  (der  dann  in  der  ganzen  Zeit, 
abgesehen  von  den  Sommermonaten,  unsichtbar  geblieben 
sein  müsste)  in  der  Nähe  der  angegebenen  Position, 
nicht  in  dieser  selbst  zu  suchen. 

6.  S  Cassiopeia.  Die  Elemente  der  Maxima  sind: 
1866  Aug.  26  -f-  615*.  E  (nach  Beobachtungen  von 
W innecke  und  mir),  und  der  Stern  erreicht  im  Maxi- 
mum nahezu  die  7.  Grösse. 

9.  V  Fische.  Wie  bei  No.  5  haben  meine  Beob- 
achtungen seit  1865  keinen  Lichtwechsel  des  Sterns  er- 
kennen lassen. 
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14.  ß  Perseus.  Zur  Untersuchung  der  Frage,  ob  die 
von  Argelander  nachgewiesene  Verkürzung  der  Pe- 
riode Algols  noch  jetzt  fortschreitet,  habe  ich  die  mir 
zugänglichen  Beobachtungen  des  kleinsten  Lichtes  aus 
den  Jahren  1865 — 1868  in  zwei  Hauptepochen  vereinigt, 
nämlich  18  Minima  zwischen  1865  Juli  30  und  1860 
März  28  und  17  dessgleichen  zwischen  1866  Aug.  1  und 
18Ü8  Febr.  17.  Dieselben  geben,  das  Minimum  1800 
Jan.  1  als  Epoche  0  gesetzt: 

Ep.  8393-1865  Nov.  22  4*>  9»  2«  Mittl.  Zeit  Paris 
8569    1867  Apr.  10  19  33  27  „ 

und  die  Vergleichung  beider  für  Ep.  8481  die  Periode 
—  2*  20h  48m54«01.  Vergleicht  man  aber  die  erste  mit 
der  von  Argelander  aus  zahlreichen  Beobachtungen 
abgeleiteten  und  mir  gütigst  mitgetheilten  Ep.  7509  = 
1858  Dez.  14  llh  42*  52-,  so  erhält  man  für  Ep.  7951 
die  Periode  =  2*  20h  48m  53"  88,  und  wenn  man  aus 
den  letztern  Daten  Argelander* s  auf  wenige  Minuten 
sichere  Ep.  6931  (Astr.  Nachr.  39,  Nro.  931 ;  wahr- 
scheinlicher Fehler  =  548  3)  berechnet,  eine  Abweichung 
vonl0ml6-,  um  die  die  Beobachtungen  die  Epoche 
früher  setzen  als  die  Rechnung.  Hierdurch  ist  bewiesen, 
dass  die  Periode  von  Algol  sich  nicht  mehr  verkürzt, 
und  die  Beobachtungen  sind  der  Ansicht  günstig,  dass 
sie  schon  wieder  in  einer  langsamen  Vergrösserung  be- 
griffen ist.   Für  die  nächste  Zeit  werden  die  Elemente 

Ep.  8478  =  1866  Juli  23  21h  25«6  Mittl.  Zeit  Paris   (35  Beobb.) 
Periode  =  2r  20h  48*  54« 

für  die  praktischen  Bedürfnisse  vollständig  ausreichen. 

15.  R  Per 8 e us.  Die  Elemente  sind  genauer  1865 
März  9  +  206r3.  E.  Der  Stern  ist  seit  1861  anhaltend 
von  Baxendell  beobachtet  worden,  wonach  die  Zahl 
der  seit  Bessel's  Beobachtung  1833  Jan.  6  verflossenen 
Perioden  gegen  meine  frühere  Annahme  um  eine  Ein- 
heit vergrössert  werden  muss. 
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17.  U  Stier.  Die  Lichtänderungen  dieses  Sterns 
können  in  den  letzten  Jahren  nur  gering  gewesen  sein, 
sind  aber  doch  nunmehr  auch  in  meinen  Beobachtungen 
mit  ziemlicher  Sicherheit  ausgesprochen.  Namentlich 
hat  der  Stern  zwischen  1866  Nov.  28  und  1867  Apr.  12 
eine  ziemlich  regelmässige  Zu-  und  Abnahme  gezeigt 
und  ist  Anfangs  Februar  einige  Stufen  heller  als  sonst 
gesehen  worden. 

21.  R  Orion.  Der  richtige  Ort  des  Sterns  ist 
nach  Wiunecke's  Heliometerbeobachtungen  4h  5lm  8" 
+  7°  54'3.  Der  in  dem  32.  Jahresbericht  S.  80  als 
Nachbarstern  erwähnte  ist  nämlich  der  Veränderliche 
selbst  Das  jüngste  Maximum  ist  von  Win  necke  be- 
obachtet worden  und  danach  die  Elemente:  1867 
Sept  26  +  3<*1*  E. 

24.  R  Fuhrmann.  Die  Combination  von  Win- 
n ecke's  Beobachtungen  seit  1862  mit  den  meinigen 
hat  die  verbesserten  Elemente:  1865  Mai  27  +  167*  3.  E 
ergeben,  jedoch  mit  starken  Abweichungen  in  dem  Sinne, 
(iass  die  Periode  sich  jetzt  rasch  verlängert.  Das  sekundäre 
Maximum  vor  dem  durch  die  Elemente  bestimmten  helleren 
ist  auch  in  der  Erscheinung  von  1868  eingetreten. 

30.  R  kleiner  Hund.  Nach  neueren  Beobachtungen 
ist  die  angegebene  Grösse  im  Minimum  irrig.  Sie  war 
im  Minimum  1866  März  10  10™0,  1867  Jan.  21  9m5. 
Die  Periode  ist  sehr  wahrscheinlich  kleiner  als  33Ur 
(ungefähr  333*),  ihre  wahre  Grösse  wird  sich  jedoch 
erst  festsetzen  lassen,  wenn  neuerdings  ein  sicheres 
Maximum  beobachtet  worden  ist,  was  in  den  letzten 
Jahren  die  Sonnennähe  des  Sterns  nicht  erlaubte. 

32.  T  kleiner  Hund.  Auch  dieses  Steines  Ma- 
xiina sind  in  den  letzten  Jahren  zu  den  Zeiten  der  jähr- 
lichen Sonnennähe  eingetreten,  die  wenigen  entscheiden- 
den Beobachtungen  geben  aber  der  Periode  103/4  Monat 
ein  grösseres  Gewicht. 
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38.  S  Krebs.  Zehn  spätere,  z.  Th.  von  mehreren 
Beobachtern  unabhängig  bestimmte  Minima  geben  den 
Fehler  der  Elemente  gegenwärtig  nahe  zu  —  15  Minuten 
(Rechn.  -  Beob.)  Die  Verbesserung  kann  also  noch 
verschoben  werden,  bis  nach  Schluss  des  laufenden  Jahres 
die  Minima  für  eine  Zeitlang  in  Europa  nicht  mehr  voll- 
ständig bestimmbar  sein  werden. 

39.  S  H  y  d  r  a.  Verbesserte  Elemente :  1859  März  30.9 
+  255'5.  E. 

40.  T  Krebs.  Die  Vermuthung,  dass  die  ange- 
nommene Periode  zu  klein  sei,  hat  sich  durch  fortge- 
setzte Beobachtungen  von  W  in  necke  und  mir  bestätigt. 
Die  richtigen  Elemente  sind  nach  Winn ecke:  Maximum 
1862  Oct.  15,  Minimum  1863  Apr.  20  +  485*  E.  Be- 
sonders die  Maxima  sind  wegen  Langsamkeit  der  Licht- 
änderungen in  dieser  Phase  schwierig  zu  bestimmen. 
Meine  Beobachtungen  1865—1868  sind  mit  den  Ele- 
menten in  hinreichender  Uebereinstimmung. 

43.  R  kleiner  Löwe.  Seit  der  Entdeckung  des 
Sterns  sind  hier  4  Lichtmaxima,  1865 — 1868,  beobachtet 
worden,  in  denen  die  grösste  Helligkeit  von  6m8  bis  6ml 
variirte.  Die  Elemente  folgen  aus  ihnen  1867  März  3 
+  369*4  E.  Man  braucht  die  Periode  nur  auf  370  Tage 
zu  vergrössern,  um  unter  Voraussetzung  ihrer  Constanz 
die  älteste  Beobachtung  von  La  lande  (zu  E  =  —  70 
gehörig)  darzustellen. 

44.  R  Löwe.  Zwei  neuerdings  hier  gut  bestimmte 
Minima  1867  Mai  1  und  1868  März  7  bestätigen  die 
nach  Baxendell  angesetzte  Epoche. 

54.  U  Jungfrau.  Den  Elementen  kann  jetzt  nach 
zwei  hiesigen  Bestimmungen  noch  die  Epoche  der  Minima 
1866  Oct.  20  beigefügt  werden.  Die  der  Maxima  fällt 
im  Mittel  wahrscheinlich  einige  Tage  später  als  die  Tafel 
gibt,  und  ist  besser  auf  1867  Jan.  30  zu  setzen,  also 
Dauer  der  Lichtzunahme  102*,  der  Abnahme  106*.  Doch 
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kommen  in  dieser  Beziehung  manche  Unregelmässigkeiten 
vor,  auch  ist  die  Zahl  der  zugänglichen  Beobachtungen 
noch  zu  gering,  um  über  wenige  Tage  zu  entscheiden. 

55.  V  Jungfrau.  Die  angenommenen  Elemente 
sind  nahe  richtig,  ihr  etwaiger  Fehler  in  dem  Sinnet 
dass  die  Periode  um  1*  bis  2T  zu  verkleinern  ist. 

59.  S  Bootes.  Verbesserte  Elemente:  1865  Juli  15.8 
+  272*8.  E,  berechnet  von  Winnecke  aus  seinen 
Beobachtungen  seit  1861  und  den  meinigen  bis 
1867,  mit  Berücksichtigung  der  vereinzelten  früheren 
Wahrnehmungen. 

62.  U  Bootes.  Fortgesetzte  hiesige  Beobachtungen 
haben  keine  Lichtänderung  constatiren  lassen. 

63.  h  Waage.  Die  richtige  Periode  ist  der  dritte 
Theil  der  in  der  Tafel  gegebenen ,  wie  schon  1866  von 
mir  vermuthet,  und  1867  durch  Oudemans  nachge- 
wiesen worden  ist  Dadurch  erledigt  sich  auch  meine 
Bemerkung  über  Lichtänderungen  in  grösseren  Abständen 
vom  Minimum.  Die  vollständigsten  Beobachtungsreihen 
sind  die  des  Entdeckers  J.  Schmidt.  Ihre  Verbindung 
mit  7  von  mir  bestimmten  Minimis  und  einigen  andern 
Beobachtungen  hat  die  Elemente  der  Minima  1866 
Nov.  17  6*  33m5  Mittl.  Zeit  Paris  +  2*  7h  51m  19«.  E 
ergeben,  die  schon  recht  genähert  sein  müssen. 

65.  S  nördliche  Krone.  Nach  dem  Complex 
der  Beobachtungen  von  Hencke,  Winnecke  und  mir 
seit  1860  werden  die  Elemente:  1863  Aug.  11.5  + 
361  r0.  E,  wobei  jedoch  für  die  Erscheinung  von  1865 
eine  bedeutende  Unregelmässigkeit  zu  Tage  tritt.  Die 
früher  als  Epoche  angesetzte  hiesige  Bestimmung  1867 
Juli  17  ist  nämlich  auf  wenige  Tage  sicher. 

68.  R  Waage.  Die  Elemente  sind  durch  meine 
Beobachtungen  1866  und  1868  nahe  bestätigt,  die  jedoch 
für  sich  nicht  entscheiden  können,  ob  vielleicht  die 
angenommene  Periode  ein  Multiplum  der  wahren  ist. 
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70.  T  Scorpioo.  Nach  gefälliger  Mittkeilung  von 
Auwers  ist  diese  Nova  sogar  1860  Mai  18,  3  Tage  vor 
ihrer  Entdeckung,  im  Königsberger  Heliometer  unsicht- 
bar gewesen. 

71.  R  Scorpion.  Die  neuern  Beobachtungen  von 
Pogson,  Winnecke  und  mir  seit  1858  sind  durch 
die  Elemente  der  Maxima  1865  Febr.  7  -f  221*.  E  (von 
Winnecke  ermittelt)  bis  auf  massige  Abweichungen 
darstellbar,  und  widersprechen  zugleich,  wenn  die  Periode 
constant  ist,  jeder  wesentlichen  Umgestaltung  der  Ele- 
mente. Auch  die  älteste  Beobachtung  von  Smyth, 
1837  Apr.  30,  wird  durch  die  Elemente  gut  dargestellt, 
dagegen  der  grössere  Theil  der  dazwischen  liegenden 
Wahrnehmungen  von  Smyth  und  Chacornac  nur 
unter  Annahme  von  bedeutenden  Unregelmässigkeiten 
der  Periode  oder  von  Verwechselungen  und  Fehlern  in 
den  Beobachtungen.  Man  könnte  bei  den  vielen  Va- 
rianten in  den  gedruckten  Notizen  über  die  ersten 
Beobachtungen  des  Entdeckers  in  der  That  geneigt 
sein,  dieselben  ganz  zu  verwerfen.  Doch  ist  dagegen 
zu  erinnern ,  dass  die  gleichzeitigen  Beobachtungen 
des  Nachbarsterns  S  Scorpii  (s.  den  folgenden),  wenn 
man  sie  nach  der  anscheinend  zuverlässigsten  Zu- 
sammenstellung Pogson's  (Speculum  Hartwellianum 
p.  267)  annimmt,  durch  einfache  Elemente  gut  dar- 
stellbar sind. 

72.  S  Scorpion.  Nachdem  jetzt  1865-67  drei 
sichere  Lichtmaxima  bestimmt  sind,  ist  mir  endlich  eine 
Combination  der  Beobachtungen  geglückt ,  die  alle  be- 
kannt gewordenen  Wahrnehmungen  innerhalb  plausibler 
Fehlergrenzen  vereinigt.  Die  Elemente  sind:  1866 
Juni  15  +  177*  E.  Die  Periode  scheint  seit  der  älte- 
sten Beobachtung  (1837)  keiner  Veränderung  unter- 
worfen gewesen  zu  sein. 

77.  S  Schlangenträger.  Die  Elemente  sind  nahe 
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richtig;  1866  traf  das  Maximum  nach  meinen  Beobach- 
tungen nur  41/«  Tage  früher  ein. 

78.  S  Hercules.  Verbesserte  Elemente  der  Ma- 
xima:  1866  Juni  23  +  301*5.  E.  Vielleicht  ist  die 
Periode  im  Kleinerwerden  begriffen. 

79.  R  Schlangenträger.  Verbesserte  Elemente 
von  W innecke:  1857  Juli  13  +  301*.  E,  nach  neuern 
Beobachtungen  und  Correctur  eines  Irrthums  in  denen 
von  1857. 

84.  T  Schlange.  Elemente  nach  Baxendell 
1864  Febr.  29  +  340*5.  E,  berechnet  aus  5  von  ihm 
beobachteten  Maximis.  Die  Schwankungen  der  grössten 
Helligkeit  gehen  auf  0m7. 

89.  T  Schütze.  Die  Periode  beträgt  nahezu  1 
Jahr ,  und  die  Maxima  fallen  jetzt  in  den  August  oder 
September,  genauere  Elemente  kann  ich  jedoch  noch 
nicht  angeben. 

90.  R  Schütze.  Die  nach  P  o  g  s  o  n  angesetzten 
Elemente  sind  ganz  falsch  und  durch  die  Werthe  1866 
Juli  13  -f  269*7.  E  zu  ersetzen. 

91.  S  Schütze.  Beiläufige  Elemente:  Maximum 
1866  Oct.  4,  Periode  ö'/s  bis  61/«  Monate. 

98.  R  Steinbock.  Verbesserte  Elemente :  1 863 
Sept  20  -f  348*.  E,  berechnet  aus  Win  necke's  Be- 
obachtungen 1859  bis  1864,  den  meinigen  1865  bis  1867, 
und  den  einzelnen  früheren  Angaben  von  Lamont  und 
Hind.  Die  Abweichungen  von  der  gleichförmigen  Periode 
steigen  bis  auf  mehr  als  20  Tage,  ohne  dass  ein  be- 
stimmtes Gesetz  darin  zu  Tage  träte. 

99.  S  Adler.  Die  Fortsetzung  der  Beobachtungen 
bis  zum  Herbst  1867  hat  die  angenommenen  Elemente 
nicht  bestätigt,  und  zugleich  grosse  Unregelmässigkei- 
ten des  Lichtwechsels  erkennen  lassen.  Die  Minima 
lassen  sich  mit  erträglicher  Uebereinstimmung  durch  die 
Elemente  darstellen :  1866  Juni  15  +  148*.  E,  um  die 
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Zeiten  der  Maxima  jedoch  sind  in  verschiedenen  Er- 
scheinungen die  Abweichungen  von  der  Gleichförmigkeit 
sehr  gross.  Namentlich  ist  1867  zwischen  zwei  Maximis 
Juni  4  und  Juli  18  ein  sehr  gut  decidirtes  secundäres 
Minimum  Juli  2  eingetreten,  während  ein  solches,  wenn 
überhaupt,  im  Sommer  1865  nur  sehr  viel  weniger  mar- 
kirt  stattgehabt  haben  kann.  Die  sicheren  Minima  (wenn 
sich  die  Einbiegung  allgemein  bestätigen  sollte,  als 
Ilauptminimum  zu  betrachten),  die  sich  aus  meinen  bis- 
herigen Beobachtungen  bestimmen  lassen,  sind  1865 
Aug.  24,  1866  Juni  7  und  Nov.  13.5  eingetreten. 

100.  R  Pfeil.  Ueber  die  aus  Baxendell's  und 
meinen  Beobachtungen  sehr  schön  übereinstimmend  fol- 
gende merkwürdige  Lichtcurve  des  Sterns  ist  zu  ver- 
gleichen Monthly  Notices  der  R.  A.  S.  XXH,  p.  45  und 
Astr.  Nachr.  69,  No.  1649.  Meine  an  letzterem  Orte 
mitgethcilten  Elemente  der  Hauptminima:  1862  Sept. 
21.99  +  70r4924.  E  stimmen  mit  zwei  neueren  Be- 
stimmungen 1867  Mai  11  und  Juli  20  noch  so  gut  wie 
vollständig. 

101.  R  Delphin.  Genäherte  Elemente:  1866  Juni 
3  +  283  r.  E. 

104.  S  Delphin.  Nach  meinen  neueren  Beobach- 
tungen sind  die  Elemente :  Maximum  1866  Oct.  18,  Mi- 
nimum 1866  Juli  16,  Periode  278*,  und  danach  die 
Angaben  der  Tafel  zu  verbessern.  Die  Minima  bleiben 
bei  langsamer  Lichtänderung  in  dieser  Phase  beträchtlich 
unsicherer  als  die  Maxima,  sind  aber  im  hiesigen  Refractor 
noch  ziemlich  gut  bestimmbar. 

106.  U  Steinbock.  Nach  Auwers  sind  die  an* 
gegebenen  Po gson' sehen  Elemente  falsch;  sie  müssen 
heissen:  1859  Nov.  27  -f  204*.  E.  Ich  habe  den  Stern 
nicht  beobachtet. 

108.  T  Wassermann.  Die  Periode  des  Sternes  wird 
im  Mittel  vielleicht  doch  einige  Tage  kleiner  sein,  ist  aber 


gitized  by  Google 


—    99  — 

nicht  ganz  regelmässig,  so  dass  sich  die  Zahl  der  seit 
der  ältesten  Beobachtung  des  Sterns  (7.8m,  La  lande 
1794  Juli  15)  verflossenen  Perioden  noch  nicht  bestimmen 
lässt 

110.  T  Steinbock.  Es  sind  mittlerweile  noch 
einige  sichere  Maximumepochen  bekannt  geworden,  wo- 
nach die  Elemente  ziemlich  genähert  sind.  Genauere 
Elemente:  1862  Juni  12.5  +  269*5.  E.  Die  genaueren 
Bestimmungen  umfassen  jetzt  16,  mit  Einschluss  der 
frühesten  Beobachtung  des  Sternes  zu  Markree  Castle 
23  Perioden. 

111.  S  Cepheus.  Elemente  nach  Winneckc: 
Minimum  lt*62  Febr.  11  +  491*.  E,  aus  drei  von  ihm 
bestimmten  Epochen  zwischen  1860  und  1864,  mit  Be- 
rücksichtigung der  sonst  bekannt  gewordenen  einzelnen 
Notizen.  Für  die  Maxima  wird  sich  wahrscheinlich 
gleichfalls  eine  Epoche  festsetzen  lassen ,  doch  bleiben 
sie  viel  unsicherer  als  die  Minima. 

113.  T  Pegasus.  Aus  den  Beobachtungen  von  1864 
bis  1866  folgen  die  Elemente  1866  Nov.  1  +  364'.  E, 
womit  sich  aber  die  früheren  einzelnen  Schätzungen  nicht 
vertragen.  Das  letzte  Maximum  konnte  ich  leider  nicht 
beobachten. 

115.  S  Wassermann.  Die  Elemente  sind  sehr 
nahe  richtig. 

117.  R  Pegasus.  Zwei  mittlerweile  von  mir  gut 
bestimmte  Maximumepochen  1866  Juli  9  und  1867 
Juli  23  gestatten  nunmehr  die  Elemente  mit  grosser 
Näherung  festzusetzen:  1858  März  17.1  +  379*48.  E. 
Nach  elfjähriger  Unterbrechung  werden  jetzt  die  Ma- 
xima längere  Zeit,  etwa  bis  1880,  sämmtlich  bestimmbar 
sein.  Die  Periode  des  Sternes  scheint  zu  den  regel- 
mässigsten  zu  gehören. 
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Zur  Zucht 

des 

japanesischen  Eichen-Seidenspinners. 


Im  verflossenen  Vereinsjahre  erhielt  unsere  Gesell- 
schaft folgende  Zuschrift  mit  der  Bitte  um  weitere  Ver- 
breitung : 

Hochgeehrte  Herren! 

Im  Jahre  1865  erhielt  ich  von  Herrn  Prof.  Dr. 
Hoff  mann  in  Leyden  durch  Vermittlung  des  Herrn 
Inspectors  Dr.  Haupt  in  Bamberg  vom  japanesischen 
Seidenspinner  Yama-mayu,  der  sich  bekanntlich  von 
Eichenlaub  nährt,  90  Stück  Eier,  um  mit  denselben 
einen  Zuchtversuch  anzustellen.  Ich  zog  die  ausge- 
krochenen Würmchen  auf  Eichenzweigen  in  einem  hellen 
und  luftigen  Zimmer,  und  hatte  die  Freude,  meine  Be- 
mühungen nicht  blos  im  ersten  Jahre  mit  dem  em- 
pfangenen Samen,  sondern  auch  in  den  beiden  darauf 
folgenden  Jahren  mit  den  selbstgezogenen  Eiern  vom 
günstigen  Erfolge  begleitet  zu  sehen. 

Obgleich  die  Zuchtversuche,  welche  gleichzeitig  eben- 
falls mit  den  von  Herrn  Prof.  Dr.  Hoffmann  unmittelbar 
aus  Japan  bezogenen  Eiern  des  Yama-mayu  anderwärts 
angestellt  wurden,  grösstentheils  missglückt  sein  sollen, 
so  habe  ich  dennoch  durch  raeine  dreijährigen  Beob- 
achtungen und  Erfahrungen  die  Ueberzeugung  gewonnen, 
dass  der  Yama-mayu  in  Europa  mit  gutem  Erfolge  ge- 
züchtet werden  kann. 
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Da  der  Maulbeerspinner  schon  seit  Jahren  von  einer 
Krankheit  heimgesucht  ist,  durch  welche  die  Seidenernte 
bedeutend  beeinträchtigt  wird,  so  wäre  die  Einführung 
der  Yama-mayu-Zucht  von  um  so  grösserem  Belange, 
als  bei  dem  reichlichen  Vorrathe  an  Eichen  in  Europa 
eine  rasche  und  allgemeine  Verbreitung  derselben  mög- 
lich, und  die  Aussicht  auf  einen  neuen  Industriezweig 
gegeben  ist,  durch  welchen  viele  Tausende  von  Menschen 
eine  Nahrungsquelle  zu  finden  vermöchten.  Zudem  über- 
trifft nach  dem  Urtheile  von  Sachverständigen  die  Seide 
des  Yama-mayu  jene  des  Maulbeerspinners  sowohl  an 
Glanz,  als  an  Elasticität  und  Dauerhaftigkeit. 

Um  aber  ein  möglichst  allgemeines  Interesse  für 
die  Yama-mayu-Zucht  zu  erwecken,  dürfte  es  vor  Allem 
nothwendig  sein,  durch  naturwissenschaftliche  Organe 
von  anerkanntem  Rufe  das  Publikum  damit  bekannt  zu 
machen,  dass  mit  der  Yama-mayu-Zucht  in  Deutschland 
bereits  Versuche  mit  Erfolg  angestellt  wurden  und  dass 
von  diesen  Versuchen  schon  Eier  der  dritten  Generation 
zu  haben  sind,  welche  daher  als  vollkommen  acclimatisirt 
betrachtet  werden  können. 

Zu  diesem  Zwecke  erlaube  ich  mir,  das  ergebenste 
Ansuchen  zu  stellen,  in  Ihrem  Vereine  und  durch  Ihr 
Vereinsorgan  meine  seit  3  Jahren  mit  Erfolg  betriebene 
Yama-mayu-Zucht  mit  dem  Bemerken  bekannt  machen 
zu  wollen,  dass  ich  sowohl  bereit  bin,  von  den  im  heu- 
rigen Jahre  erzielten  Eiern  des  Yama-mayu  circa  1500 
Stück  gegen  billige  Vergütung  abzutreten,  als  auch  Be- 
stellungen von  Eiern  für  die  nächstjährige  Ernte  an- 
zunehmen. 

Mit  ausgezeichneter  Hochachtung  etc.  etc. 

Baumann, 

königl.  Bezirks-Inspector. 

Bamberg,  den  30.  October  1867. 
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Indem  wir  im  Interesse  der  Wissenschaft  wie  Indu- 
strie des  geehrten  Herrn  Einsenders  Wunsche  hiermit 
nachkommen,  sprechen  wir  den  unsrigen  dahin  aus,  dass 
auch  von  Seiten  unserer  Vereinsmitglieder  bezügliche 
Versuche  angestellt  und  uns  zur  Veröffentlichung  mit- 
getheilt  werden  möchten.  Von  Interesse  dürfte  hierbei 
die  Hinweisung  auf  eine  grössere  Abhandlung:  „Der 
japanesische  Eichen -Seidenspinner  Ya-ma-raai,  Mitthei- 
lungen über  seine  Einführung,  Zucht  und  Pflege  von 
J.  Wullschlegel,  Lehrer  in  Lenzburg",  sein.  Die- 
selbe ist  in  dem  „Bericht  über  die  Thätigkeit  der 
St.  Gallischen  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft 
während  des  Vereinsjahres  1864—54,  St.  Gallen  1855" 
enthalten,  welcher  sich  in  unserer  Vereinsbibliothek  be- 
findet. D.  K. 
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Witterungs-Verhältnisse  von  Mannheim 

im  Jahre  1867 
von 

Oberstabsarzt  Dr.  E.  Weber. 


Die  nachstehenden  Beobachtungen  reihen  sich  genau 
an  die  der  vorhergegangenen  Jahre  an,  daher  wir  bezüglich 
des  Locals,  der  Beobachtungsstunden  ,  der  Instrumente 
und  sonstigen  Htilfsmittel  zur  Vermeidung  von  Wieder- 
holung auf  das  in  den  frühern  Jahresberichten  Mitge- 
teilte verweisen.  Zur  Vergleichung  der  aus  den  drei 
Beobachtungen  gewonnenen  arithmetischen  Mittel,  dienen 
als  Normalwerthe,  wenn  keine  besondere  Bemerkung 
beigefügt  ist,  die  aus  12jähriger  Beobachtung  erhaltenen 
und  in  dem  18.  und  19.  Jahresberichte  unserer  Gesell- 
schaft mitgetheilten  Resultate. 

Der  auf  0°  R.  reducirte  mittlere  Luftdruck  dos 
Jahres  1867  betrug  333"',09  und  war  um  Weniges  höher, 
als  das  normale  Mittel.  Nach  Elimination  des  Dunst- 
druckes betrug  der  absolute  Luftdruck  des  Morgens 
329"',81,  Nachmittags  329"',64,  Abends  329"'67,  im 
Mittel  für  den  ganzen  Tag  329"',70.  Es  war  daher  der 
absolute  Luftdruck  am  Nachmittag  um  0"',17  geringer 
als  am  Morgen  und  am  Abend  um  0"',03  grösser,  als 


am  Nachmittag.  Der  absolut  höchste  Barometerstand 
wurde  am  21.  Februar  mit  340"',79,  der  tiefste  mit 
323"',20  am  6.  Februar  notirt,  die  Differenz  betrug 
17"',59.  Den  höchsten  mittleren  Luftdruck  (336"',11) 
hatte  der  November,  den  tiefsten  (330"',29)  der  Januar. 
Die  grössten  Barometerschwankungen  (17"',59)  kamen 
im  Februar,  die  geringsten  (5"',96)  im  September  vor. 

In  den  Monaten  Februar,  Juni,  August,  September 
und  November  überstieg  der  Luftdruck  das  normale 
Mittel,  in  den  Monaten  Januar  und  December  blieb  er 
unter  demselben,  während  er  in  den  Monaten  April, 
Mai,  Juli  und  October  nahezu  normal  war.  Ein  Ein- 
fluss  der  vorherrschenden  Polarströmung  auf  einen 
höhern  Barometerstand  war  namentlich  im  Juni,  August 
und  September  zu  erkennen,  während  in  dem  durch 
einen  hohen  Luftdruck  besonders  ausgezeichneten  Fe- 
bruar die  Aequatorialströmung  in  ganz  ungewöhnlichem 
Verhältnisse  über  die  Polarströmung  vorherrschte. 

Die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  1867 betrug 
8°,453  R.  als  arithmetisches  Mittel  aus  den  3  täglichen 
Beobachtungen  (8°,388  nach  der  Formel  VII  +  ^+2IX) 

und  blieb  um  0°,333  unter  dem  12jährigen  Mittel.  Als 
Mittel  der  einzelnen  Tageszeiten  ergaben  sich  für  Mor- 
gens 7  Uhr  7°,03,  Nachmittags  2  Uhr  10°,14,  Abends  9  Uhr 
8°,19.  Der  mittlere  jährliche  Temperatur-Unterschied 
zwischen  Morgen  und  Nachmittag  betrug  3°,11  (normal 
4°,26),  zwischen  Nachmittag  und  Abend  1°,95  (normal 
3°,08);  die  täglichen  Temperatur-Differenzen  stehen  da- 
her beträchtlich  unter  den  normalen.  Die  grösste  mitt- 
lere monatliche  Temperatur  -  Differenz  zwischen  Morgen 
und  Nachmittag  (5°,  18)  kam  im  August,  die  geringste 
(1°,37)  im  December  vor,  während  die  grösste  Schwan- 
kung zwischen  Nachmittag  und  Abend  (2°,86)  im  Mai, 
die  geringste  (0°,06)  im  Januar  beobachtet  wurde.  Das 
absolute  Maximum  der  Temperatur  betrug  25°,2  (am 
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15.  August),  das  absolute  Minimum  —  10°,5  (am  10. 
December),  die  Differenz  mit  3ö°,7  blieb  um  12^3  unter 
der  in  12  Jahren  beobachteten.  Als  Mittel  der  monat- 
lichen Maxima  ergaben  sich  16°,78,  als  das  der  Minima 
0°,37.  Die  Differenz  mit  16°,41  blieb  um  0°,73  unter 
der  normalen.  Der  wärmste  Monat  war  der  August 
(normal  Juli)  mit  16°,25  der  kälteste  der  December 
(normal  Januar)  mit  0°,06.  Die  grössten  monatlichen 
Temperaturschwankungen  (21°,4)  kamen  im  September, 
die  geringsten  (19°,9)  im  Februar  vor. 

An  47  Tagen  stieg  das  Thermometer  auf  oder  über 
20°,  während  an  nur  4  Tagen  die  mittlere  Temperatur 
eine  solche  Höhe  erreichte.  An  61  Tagen  sank  das 
Quecksilber  auf  oder  unter  den  Gefrierpunkt  und  an 
3f)  Tagen  erhob  sich  die  mittlere  Temperatur  nicht  über 
denselben. 

Die  Zahl  der  warmen  Tage,  wie  die  der  Eistage 
blieb  unter  dem  Mittel  und  zwar  erstere  um  11,  letztere 
um  5  Tage.  Die  meisten  Tage  mit  20°  und  darüber 
(12)  kamen  im  August,  die  meisten  (22)  Eistage  im 
December  vor.  In  letzterem  Monate  blieb  auch  die 
mittlere  Tagestemperatur  an  18  Tagen  auf  oder  unter 
dem  Gefrierpunkte  (Frosttemperatur).  Ausserdem  hatten 
Wintertemperatur  (Tagesmittel  unter  5°)  108  Tage, 
Frühlings-  oder  Herbsttemperatur  (Tagesmittel  5  — 
excl.  15°)  167  Tage,  Sommertemperatur  (Tagesmittel  14° 
und  darüber)  90  Tage. 

üeber  das  normale  Mittel  stieg  die  Temperatur  in 
den  Monaten  Januar,  Februar,  August  und  September, 
unter  demselben  blieb  sie  in  den  Monaten  März,  April, 
Mai,  Juni,  Juli,  Oktober,  November  und  December. 

Der  mittlere  Dunstdruck  des  Jahres  1867  belief 
sich  auf  3"',39  und  blieb  um  0"',02  unter  dem  nor- 
malen Mittel.  Den  stärksten  mittleren  Dunstdruck  mit 
5"',56  hatte  der  August,  den  geringsten  mit  l'",75  der 


December.  Der  absolut  höchste  Dunstdruck  betrug  7"',73 
(am  2.  Sept),  der  absolut  niederste  0"',53  (am  10.  De- 
cember). Die  grössten  Psychrometerschwankungen  (6"',45) 
kamen  im  September,  die  geringsten  (2"\6?)  im  Februar 
vor. 

Die  aus  den  Psychrometerbeobachtungen  berechnete 
mittlere  relative  Luftfeuchtigkeit  (Dunstsättiguug) 
betrug  76°/o  und  überstieg  das  12jährige  Mittel  um  3ü/o. 
Das  Maximum  derselben  war  100°/o  (am  28.  Januar  und 
10.  Februar) ,  das  Minimum  30ü/o  (am  8.  Mai).  Der 
feuchteste  Monat  mit8o°/owar  der  Oktober,  der  trocken- 
ste mit  65°/o  der  Juni.  Die  grössten  Feuchtigkeits- 
schwankungen kamen  im  Mai,  die  geringsten  im  Januar 
vor. 

Die  Verdünstung  belief  sich  im  Jahre  18GT 
auf  526"',56  der  Höhe  einer  Wassersäule  und  über- 
stieg das  aus  12  Jahren  gewonnene  Mittel  um  60'",  was 
übrigens,  da  auch  im  vorigen  Jahre  fast  dasselbe  Ver- 
hältniss  statt  fand,  theilweise  dem  seit  2  Jahren  benütz- 
ten empfindlicheren  Instrumente  zuzuschreiben  sein 
dürfte*).  Die  stärkste  monatliche  Verdunstung  (91  "',30) 
kam  im  Juni,  die  geringste  (3"',42)  im  November  vor 
Die  stärkste  Verdünstung  an  einem  Tage  wurde  mit 
l>'",63 ,  am  19.  August  beobachtet  bei  einer  mittleren 
Tagestemperatur  von  20°,34,  einer  mittleren  Luftfeuch- 
tigkeit von  66°/o,  heiterem  Himmel  und  vorherrschender 
Aequatorialströmung  von  mässiger  Stärke.  Die  geringste 
tägliche  Verdünstung  betrüg  0"',05  am  26.  und  29.  De- 
cember und  zwar  an  ersterem  Tage  bei  einer  mittleren 
Temperatur  von  —  3°,20,  einer  mittleren  Luftfeuchtigkeit 


*)  Das  in  unserem  32.  Jahresberichte  näher  beschriebene  At- 
raometeT  von  Desaga  ist,  wie  das  frühere  Instrument,  gegen 
NNO  aufgestellt  und  durch  ein  blechernes  Dächlein  gegen 
direkte  äussere  Einflüsse  geschützt 
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von  89°/o,  theilweise  bewölktem  Himmel  und  Aequatorial- 
strömung  von  sehr  geringer  Stärke,  au  letzterem  bei 
einer  mittleren  Temparatur  von  —  1°,03,  Luftfeuchtig- 
keit von  90°/o,  ganz  trübem  Himmel  mit  Reif  und  Schnee, 
wie  geringer  Luftbewegung  aus  SW.  Die  Höhe  des  ver- 
dünsteten Wassers  übertraf  die  des  durch  Regen  und 
Schuee  gefallenen  um  19",02. 

Die  Gesaramtmenge  der  atmosphärischen  Nieder- 
schläge des  Jahres  1867  betrug  3469,5  Cubikzoll  auf 
den  Quadratfuss  oder  24",09  Höhe.  Sie  überstieg  das 
aus  25  Jahren  gewonnene  Durchschnittsmittel  um  392,8 
Cubikzoll.  Regen  fiel  an  157,  Schnee  an  26,  Regen  und 
Schnee  an  9,  Hagel  und  Qraupeln  an  5  Tagen.  Ausser- 
dem wurden  116  Tage  mit  Duft,  21  mit  Nebel,  17  mit 
Höherauch,  31  mit  Reif,  23  mit  Gewitter,  1  Tag  mit 
Glatteis  notirt.  Am  häufigsten  (an  25  Tagen)  regnete 
es  im  April ,  am  seltensten  (an  6  Tagen)  im  November 
und  December.  Die  grösste  Regenmenge  (508,5  C.  Z.) 
hatte  der  Januar,  die  geringste  (62,9)  der  September. 
Schnee  fiel  überhaupt  in  den  Monaten  Januar,  Februar, % 
März,  November  und  December.  In  letzterem  Monate 
kamen  die  meisten  (10)  Tage  mit  Schnee,  im  Februar 
die  wenigsten  (2)  vor.  Die  meisten  (5)  Tage  mit  Nebel 
hatte  der  Oktober,  die  meisten  (8)  mit  Höherauch  der 
Juni,  während  im  Juli  die  meisten  (7)  Gewitter  beob- 
achtet wurden. 

Die  grösste  an  einem  Tage  gefallene  Regenmenge 
betrug  175,5  Cubikzoll  am  24.  Juni ,  während  am  18. 
März  der  stärkste  Schneefall  mit  30,5  Cubikzoll  notirt 
wurde.  Ausserdem  fielen  beträchtliche  Regenmengen  am 
Ä  Januar  (115,2  C.  Z.),  am  22.  August  (135,0  C.  Z.) 
und  am  23.  August  (12:5,3  C.  Z.) 

Die  mittlere  Bewölkung  des  Jahres  1867  betrug 
wie  die  des  vorhergegangenen  Jahres  6 l°/o  der  Himmels- 
fläche  und  tiberstieg  das  normale  Mittel  um  3°/o.  Dabei 
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ergaben  sich  35  heitere,  87  unterbrochen  heitere,  145 
durchbrochen  trübe  und  98  ganz  trübe  Tage.  Die  Zahl 
der  heiteren  Tage  blieb  um  15  unter  der  normalen,  wäh- 
rend die  der  ganz  trüben  Tage  dieselbe  um  6  überstieg 
und  die  der  gemischten  dem  normalen  Verhältnisse  ziem- 
lich gleich  kam.  Der  heiterste  Monat  mit  39°/o  Bewöl- 
kung war  der  August,  der  trübste  mit  84%  der  Januar. 
Die  meisten  (8)  ganz  heitere  Tage  hatte  der  August, 
keine  der  Januar,  in  welchem  Monate  auch  die  meisten 
(21)  ganz  trüben  Tage  vorkamen,  während  der  Juli  und 
August  nur  je  1  derselben  hatten. 

Der  Wind  zeigte  in  seinen  Hauptrichtungen  im 
Jahre  1867  nur  geringe  Abweichungen  von  der  Nonn, 
indem  sich  die  Polarströmung  zur  Aequatorialströraung 
wie  37,9  zu  62,1  verhielt,  während  der  12jährige  Durch- 
schnitt ein  Verhältniss  von  40  zu  60  ergibt. 

Unter  den  einzelnen  Windrichtungen  zeigte  sich, 
wie  hier  normal,  die  südliche  als  die  bei  Weitem  häu- 
figste, nach  ihr  die  nordwestliche,  welche  überhaupt  in 
diesem  Theile  des  Rheinthaies  und  unter  dem  speciellen 
Einflüsse  seiner  Richtung  vorzugsweise  die  äquatoriale 
und  polare  Luftströmung  vertreten,  da  der  reine  Passat 
(NO)  hier  zu  den  seltensten .  wie  der  eigentliche  Anti- 
passat  (SW)  zu  den  seltener  absolut  vorherrschenden 
Winden  gehört  Ersterer  trifft  uns,  wie  schon  bemerkt, 
in  Folge  von  Ablenkung  meist  als  NW  und  N,  Letzterer, 
namentlich  bei  geringerer  Stärke  als  S  und  SO.  Nach 
ihrer  Häufigkeit  geordnet,  zeigen  die  Winde  des  ver- 
gangenen Jahres  folgende  absteigende  Reihe:  S,  NW, 
W,  SO,  SW,  N,  NO,  0.  Als  mittlere  Windrich- 
richtung  ergab  sich  nach  der  Lambert'schen  Formel 
234°,6  =  SW.  In  den  Monaten  März,  Juni  und  August 
herrschte  die  Polarströmung,  in  den  übrigen  Monaten 
die  Aequatorialströmung  vor. 

Die  Stärke  des  Windes  blieb  etwas  unter  dem  Mittel, 
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während  die  Zahl  der  Tage  mit  mehr  oder  minder  star- 
kem Winde  (2 — 4)  dasselbe  um  7  übertraf.  An  20 
Tagen  konnte  Sturm  notirt  werden,  was  genau  der  Norm 
entspricht  Am  windigsten  (148)  war  der  April ,  am 
windstillsten  (77)  der  Mai.  Die  meisten  (24)  Tage  mit 
Wind  kamen  im  Juli,  die  wenigsten  (9)  im  Juni  vor. 
Der  April  hatte  6  Tage  mit  Sturm. 

Was  den  Einfluss  der  Windrichtung  auf  die  Regenbil- 
dung betrifft,  so  zeigte  sich  derselbe  im  Allgemeinen  im 
verflossenen  Jahre  auch  nur  wenig  abweichend  von  dem 
mittleren  Ergebnisse  aus  12  Jahren,  wie  aus  nachstehen- 
der Zusammenstellung  erhellt.  Die  sämmtlichen  Regcn- 
falle  sind  der  leichtern  Vergleichung  wegen  hierbei  auf 
100  reducirt: 

Windrichtung      1867     Mittel  aus  12  Jahren. 
NW  013  012 

N  003  007 

NO  004  003 

0  001  001 

SO  010  008 

S  028  026 

SW  018  029 

W  023  014 

Polarströmung  021  023 

Aequatorialströmung  079  077 

Eine  namhafte  Abweichung  zeigt  sich  nur  in  der 
grössern  Häufigkeit  der  Regenfälle  bei  der  westlichen 
gegenüber  der  südwestlichen  Windrichtung. 

Der  mittlere  Ozongehalt  der  atmosphärischen 
Luft  betrug  nach  den  Morgens  7  und  Abends  9  Uhr  mit 
dem  Schönbein'schcn  Ozonometer  angestellten  Beobach- 
tungen 5,08  und  blieb  um  0,04  unter  dem  Mittel  aus 
10  Jahren.  Für  die  Nacht  ergab  sich  5,11 ,  für  den 
Tag  5,05,  also  eine  Differenz  von  +  0,06  zu  Gunsten 
der  nächtlichen  Ozonbildung.   Bei  Nacht  war  überhaupt 


die  Ozonreaction  stärker  als  bei  Tag  in  den  Monaten 
Januar,  Februar,  März,  April,  Oktober/,  November  und 
December,  während  in  den  warmem  Monaten  Mai,  Juni, 
August  und  September  das  umgekehrte  Verhältniss  statt- 
fand, was  so  ziemljch  mit  dem  mittleren  Resultate  unserer 
10jährigen  Beobachtungen  übereinstimmt  Im  Juli  war 
die  Ozonreation  bei  Tag  und  Nacht  gleich.  Den  stärksten 
mittleren  Ozongehalt  (7.00)  hatte  die  Luft  im  April,  den 
geringsten  (3,42)  im  November.  Ueber  dem  mittlerea 
war  derselbe  in  den  Monaten  Januar,  Februar,  März, 
April  und  Oktober,  unter  demselben  in  den  Monaten 
Mai,  Juni,  Juli,  August,  September,  November  und 
Dezember.  Im  März  und  Oktober  fand  an  je  6  Tagen 
gar  keine  Ozonreaction  statt 


Der  allgemeine  Witterungscharakter  des 
Jahres  18(37  lässt  sich  unter  Vergleichung  mit  den  aus 
12  Jahren  erhaltenen  mittleren  Ergebnissen  in  folgender 
Weise  kurz  zusammenfassen: 

Barometerstand  etwas  über  dem  Mittel  mit  normalen 
Schwankungen,  Temperatur  um  0°,333  unter  der  mitt- 
leren mit  geringem  monatlichen  und  täglichen  Differen- 
zen; Dunstdruck  und  Luftfeuchtigkeit  nahezu  normal, 
Verdunstung  beträchtlich  über  dem  Mittel,  gefallene 
Wassermenge  den  Durchschnitt  aus  25  Jahren  um  392,8 
Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  übersteigend;  Zahl  der 
Tage  mit  Regen  über  der  mittleren  um  15,  mit  Schnee 
um  7,  mit  Reif  um  7,  mit  Gewitter  um  5;  Bewölkung 
etwas  stärker  als  normal,  Zahl  der  heiteren  Tage  um 
23  unter  dem  Mittel;  Aequatorialströmung  in  nahezu 
normalem  Verhältnisse  über  die  Polarströmung  vorherr- 
schend, S  und  NW  bei  Weitem  am  häufigsten;  mittlere 
Windrichtung  SW  bei  etwas  geringerer  Stärke  und  ziem- 
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licher  Veränderlichkeit  des  Windes ;  Ozongehalt  der  Luft 
normal,  im  Durchschnitt  bei  Tag  um  0,06  geringer  als 
bei  Nacht 

Mit  kurzen  Worten  ist  das  Jahr  1867  als  etwas 
kühler  wie  normal,  ziemlich  trüb  und  nass  zu 
bezeichnen. 

Die  einzelnen  Jahreszeiten  lassen  sich  in  folgen- 
der Weise  charakterisiren. 

I.  Winter.  Der  klimatische  Winter  (mittlere  Tages- 
temperatur unter  5°  R.)  begann  am  17.  November  1866 
und  endete  mit  dem  22.  März  1867,  umfasste  demnach 
126  Tage  und  war  etwas  später  als  gewöhnlich  und  von 
normaler  Länge.  Die  mittlere  Temperatur  der  5  Win- 
tennonate  (November  —  März)  betrug  3°,58  und  über- 
stieg das  normale  Mittel  (2°,84)  um  0°,74.  Das  Maximum 
der  Temperatur  mit  12°,5  wurde  am  26.  März,  das 
Minimum  mit  —  9°,5  am  19.  Januar  notirt.  Eis  hatten 
42  (normal  65)  Tage,  Frosttemperatur  21,  Wintertempe- 
ratur 97,  Frühlingstemperatur  54  Tage.  Das  erste  Eis 
wurde  schon  am  28.  Oktober,  das  letzte  am  22.  März 
beobachtet.  Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  81°/o 
(normal  78°/o),  die  gefallene  Wassermenge  939,3  Cubik- 
zoll  auf  den  Quadratfuss  oder  10"28  Höhe  und  über- 
stieg das  Mittel  aus  25  Jahren  um  535,02.  Regen  fiel 
an  78  (normal  44) ,  Schnee  an  24  (normal  34)  Tagen 
Der  erste  Schnee  fiel  am  14.  November,  der  letzte  am 
31.  März.  Die  mittlere  Bewölkung  betrug  75°/o  (normal 
67». 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömung  wie  26  :  74  (normal  38  :  62)  und  es  musste 
diesem  überwiegenden  Einflüsse  letzterer  hauptsächlich 
der  durch  Milde  und  Nässe  ausgezeichnete  Charakter 
des  W'inters  zugeschrieben  werden.  Als  mittlere  Wind- 
richtung ergab  sich  220°,8  =  SW.  Die  mittlere  Stärke 
des  Windes  war  nahezu  normal ,  doch  kamen  überhaupt 
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mehr  Tage  mit  Wind  und  6  Tage  mit  Sturm  mehr  als 
normal  vor.  Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  betrug 
5,50  (normal  4,80)  und  war  der  bei  Nacht  um  0,77 
stärker  als  der  bei  Tag. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Winter  1866/67  als  normal 
lang,  mild,  trüb,  sehr  nass,  windig  und  ozon- 
reich zu  bezeichnen. 

In  den  5  Wintermonaten  erschien  die  Temperatur 
nur  im  März  unter  dem  Mittel.  Im  Speciellen  war  der 
November  normal  warm,  trüb,  regnerisch  und  ziemlich 
windig;  der  December  mild,  trüb,  nass  und  windig; 
der  Januar  normal  warm,  trüb  und  sehr  nass,  der  Fe- 
bruar auffallend  mild,  trüb,  regnerisch  und  stürmisch; 
der  März  endlich  kühl,  trüb  und  nass. 

II.  Frühling.  Der  klimatische  Frühling  (Mittlere 
Tagestemperatur  5°  —  excl.  14°  R.)  begann  am  23. 
März  und  endete  mit  dem  26.  Mai,  dauerte  demnach 
65  Tage  und  war  etwas  später  und  kürzer  als  normal. 
Die  mittlere  Temperatur  der  beiden  Frühlingsmonate 
(April  und  Mai)  betrug  10°,46  und  blieb  um  0°,24  unter 
dem  normalen  Mittel.  Die  höchste  Temperatur  wurde 
mit  23°,0  am  12.  und  31.  Mai,  die  tiefste  mit  2%  am 
1.  und  13.  April  beobachtet.  Eis  kam  nicht  vor;  an  9 
Tagen  stieg  das  Thermometer  auf  20°  und  darüber,-  48 
Tage  hatten  Frühlingstemperatur,  12  Tage  Sommertem- 
peratur, 1  Tag  Wintertemperatur.  Die  mittlere  Luft- 
feuchtigkeit betrug  70°/o  und  tiberstieg  das  normale 
Mittel  um  4°/o,  während  die  gefallene  Wassermenge  mit 
523,9  Cubikzoll  um  33,9  Cubikzoll  unter  dem  24jährigen 
Durchschnitte  blieb.  Schnee  fiel  nicht ,  Regen  an  40 
(normal  38)  Tagen.  Die  mittlere  Bewölkung  betrug 
52°/o  (normal  51°/o).  Die  Polarströmung  verhielt  sich 
zur  Aequatorialströmung  wie  33,5  zu  66,5  (normal 
49  :  51),  bei  nicht  beträchtlicher  mittlerer  Windstärke, 
jedoch  häufigem  Stürmen  und  ziemlicher  Veränderlich- 
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keit  des  Windes.  Als  mittlere  Windrichtung  ergab  sich 
231  °,0  =  SW.  Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  mit 
6,37  überstieg  das  Mittel  aus  9  Jahren  um  0,52  und 
war  bei  Tag  um  0,36  stärker,  als  bei  Nacht. 

Im  Allgemeinen  war  der  Frühling  etwas  später 
und  kürzer,  als  gewöhnlich,  normal  warm 
und  bewölkt,  ziemlich  feucht,  theilweise  stür- 
misch mit  bedeutend  vorherrschender  Aequa- 
torialströmung  und  ozonreich. 

Von  den  beiden  Frühlingsmonaten  war  der  April 
normal  warm,  trüb,  nass  und  stürmisch,  der  Mai  eben- 
falls normal  warm,  ziemlich  heiter,  massig  feucht  mit 
sehr  geringer  Regenmenge,  windstill  und  im  Allgemeinen 
sehr  veränderlich. 

III.  Sommer.  Der  klimatische  Sommer  (mittlere 
Tagestemperatur  14°  R.  und  darüber)  begann  am  27. 
Mai  und  endete  mit  dem  14.  September,  umfasste  111 
Tage  und  war  bei  normalem  Anfange  um  5  Tage  länger 
als  gewöhnlich  Die  mittlere  Temperatur  der  3  Sommer- 
monate (Juli  —  August)  betrug  15°,1i  und  blieb  um 
0°,63  unter  dem  normalen  Mittel.  Das  Maximum  der- 
selben wurde  mit  25,2  am  15.  August,  das  Minimum 
mit  7°,9  am  17.  Juni  beobachtet.  Nur  an  4  Tagen  be- 
trug die  mittlere  Temperatur  20°  und  darüber,  während 
an  30  (normal  4-1,5)  Tagen  das  Thermometer  überhaupt 
auf  oder  über  20°  stieg.  Sommertemperatur  hatten  65, 
Herbsttemperatur  27  Tage.  Die  Luftfeuchtigkeit  mit 
08°/o  war  um  2° ja  über  dein  Mittel,  die  Regenmenge 
von  1222,5  Cubikzoll  überstieg  das  Durchschnittsmittel 
aus  24  Jahren  um  80,6  Cubikzoll.  Die  mittlere  Be- 
wölkung betrug  48  °/o  (normal  41  °/o).  Die  Polarströmung 
verhielt  sich  zur  Aequatorialströmuug  wie  47  zu  53 
(normal  41 :  59)  bei  nicht  sehr  beträchtlicher  Stärke  aber 
bedeutender  Veränderlichkeit  des  Windes  und  einer  mitt- 
leren Windrichtung  von  265,6 -W.    Der  mittlere  Ozon- 
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gehalt  der  Luft  bclief  sich  auf  5,74  und  war  um  1,05 
geringer  als  das  Mittel  aus  9  Jahren.  Die  Ozonreaction 
war  bei  Tag  um  0,97  stärker,  als  bei  Nacht. 

Im  Allgemeinen  war  der  Sommer  bei  normalem 
Anfang  etwas  länger  als  gewöhnlich,  ziemlich 
kühl,  trüb,  feucht  unb  ozonarm  bei  in  gerin- 
gerem Verhältnisse  als  normal  vorherrschen- 
der Aequat grialst r öra ung,  massiger  Stärke 
aber  beträchtlicher  Veränderlichkeit  des 
Windes. 

Unter  den  einzelnen  Monaten  war  der  Juni  normal 
warm,  ziemlich  nass,  windstill  und  überhaupt  sehr  ver- 
änderlich, der  Juli  sehr  kühl,  trüb,  regnerisch,  windig 
und  ziemlich  ozonreich,  der  August  warm,  massig 
feucht,  heiter,  ziemlich  windstill  und  ozonarm. 

IV.  Herbst.  Der  klimatische  Herbst  (Temperatur 
wie  beim  Frühling)  begann  am  15.  September  und  en- 
dete mit  dem  17.  November,  dauerte  demnach  G3  Tage 
und  war  etwas  später  als  gewöhnlich  aber  von  normaler 
Länge.  Die  mittlere  Temperater  der  beiden  Herbst- 
monatc  (September  und  Oerober)  betrug  10°,45  und  war 
um  0°,28  tiefer  als  normal.  Die  höchste  Temperatur 
mit  23°,1  kam  am  13.  September,  die  tiefste  mit  iw,7 
am  27.  September  vor.  An  8  Tagen  stieg  die  Tempera- 
tur auf  20°  und  darüber,  13  Tage  hatten  Sommertem- 
peratur, 46  Tage  Herbsttemperatur,  4  Tage  Wintertem- 
peratur. Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  78  °/o  (nor- 
mal 75°/o)»  die  Regenmenge  398,7  Cubikzoll  auf  den 
Quadratfuss  oder  2" ,76  Höhe,  34,56  Cubikzoll  unter  dem 
24jährigen  Durchschnitte.  Regentage  kamen  25  (normal  24) 
vor.  Die  Bewölkung  mit  59°/o  überstieg  das  Mittel  ura 
4°/o.  Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömung  wie  38  zu  62  (normal  42,5  :  57,5).  Die  Wind- 
stärke war  etwas  unter  der  normalen,  die  Veränder- 
lichkeil des  Windes  ziemlich,  beträchtlich,  seine  mittlere 
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Richtung  212°  =  SSW.  Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft 
blieb  um  0,24  unter  dem  Durchschnitte  aus  9  Jahren  und 
war  bei  Tag  um  0,62  stärker  als  bei  Nacht. 

Im  Allgemeinen  war  der  Herbst  normal  lang, 
etwas  kühl,  massig  feucht,  ziemlich  trüb  und 
nicht  sehr  windig,  bei  beträchtlich  vorherr- 
schender Aequatoria  ls  trömung. 

Von  den  Herbstmonaten  war  der  September 
warm,  ziemlich  heiter,  trocken  und  windstill,  der  Oc- 
tober  kühl,  trüb,  nass  und  ziemlich  windstill. 


Schliesslich  lassen  wir  zur  leichtern  Uebersicht  eine 
gedrängte  Darstellung  des  Witterungscharakters  der  ein  - 
zelnen Monate  des  Jahres  18G7  folgen. 

Januar:  normal  warm,  trüb,  sehr  nass,  in  den 
einzelnen  Perioden  sehr  veränderlich.  Mittlere  Tempe- 
ratur 0°,76,  17  Eis-,  15  Frosttage.  Gefallene  Wasser- 
menge 503,4  Cubikzoll,  11  Regen-,  10  Schneetage;  be- 
deutend vorherrschende  Aequatorialströmung. 

Februar:  auffallend  mild,  regnerisch,  theilweise 
stürmisch.  Mittlere  Temperatur  5 °,12,  2  Eis-,  keine  Frost- 
tage. Gefallene  Wassermenge  245,3  Cubikzoll,  15  Regen-, 
2  Schneetage;  in  ungewöhnlichem  Verhältnisse  vorherr- 
schen de  Aequatorialströmung. 

März:  kühl,  trüb,  nass,  im  Allgemeinen  sehr  ver- 
änderlich. Mittlere  Temperatur  3°,81,  10  Eistage.  Ge- 
fallene Wassermenge  329,7,  11  Regen-,  8  Schnectage; 
Polarströmung  vorherrschend. 

April:  normal  warm,  trüb,  nass  und  stürmisch. 
Mittlere  Temperatur  8°,23,  Regenmenge  441,2  Cubikzoll, 
25  Regentage;  bedeutend  vorherrschende  Aequatorial- 
strömung. 
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Mai:  normal  warm,  massig  feucht  mit  sehr  ge- 
ringer Regenmenge,  ziemlich  heiter  und  windstill,  im 
Allgemeinen  sehr  veränderlich.  Mittlere  Temperatur 
12ü,39,  9  Tage  mit  20°  und  darüber,  Regenmenge  82,7 
Cubikzoll,  15  Tage  mit  Regen;  Aequatorialströmung 
etwas  vorherrschend. 

Juni:  normal  warm,  ziemlich  nass  und  windstill, 
im  Allgemeinen  veränderlich.  Mittlere  Temperatur 
15°,07,  9  Tage  mit  20°  und  darüber,  Regenmenge  446,5 
Cubikzoll,  13  Regentage;  Polarströmung  etwas  vorherr- 
schend, namentlich  NW. 

Juli:  sehr  kühl,  regnerisch  und  windig.  Mittlere 
Temperatur  15°,01,  9  Tage  mit  20°  und  darüber,  Regen- 
menge 412,7,  20  Tage  mit  Regen,  7  mit  Gewitter;  ab- 
norm vorherrschende  Aequatorialströmung. 

August:  warm,  mässig  feucht,  heiter,  ziemlich 
windstill.  Mittlere  Temperatur  16°,25,  12  Tage  mit 
20°  und  darüber,  Regenmenge  363,3  Cubikzoll,  10  Tage 
mit  Regen,  4  mit  Gewitter;  vorherrschende  Polar- 
strömung. 

September:  warm,  ziemlich  heiter,  trocken  und 
windstill.  Mittlere  Temperatur  13°,45,  8  Tage  mit  20° 
und  darüber,  Regenmenge  62,9,  8  Regentage,  2  Gewitter; 
Aequatorialströmung  vorherrschend. 

October:  kühl,  trüb,  nass,  ziemlich  windstill. 
Mittlere  Temperatur  7  ,  Regenmenge  329,5  Cubik- 
zoll, 17  Regentage;  Aequatorialströmung  vorherrschend. 

November:  sehr  kalt,  trüb,  trocken  und  wind- 
still. Mittlere  Temperatur  3°,46,  10  Tage  mit  Eis,  2 
mit  Frosttemperatur,  gefallene  Wassermenge  113,7  Cubik- 
zoll, 6  Regen-,  4  Schueetage;  Aequatorialströmung  vor- 
herrschend. 

December:  sehr  kalt,  trüb,  schneereich  und  windig. 
Mittlere  Temperatur  0V3,  22  Tage  mit  Eis,  18  mit 
Frosttemperatur,  gefallene  Wassermenge  133,6  Cubikzoll, 

Digitized  by  Google 


117  — 


6  Regen-,  10  Schneetage ;  Aequatorialströmung  bedeutend 
vorherrschend. 

Notizen  aus  der  Thierwelt:  am  17.  Februar 
kam  der  Storch  hier  an,  am  8.  April  die  Rauch- 
schwalbe, am  14.  April  die  Mauerschwalbe,  am 
20.  April  die  Haussch walbe;  am  15.  April  schlug 
die  Nachtigall. 

Stand  des  Rheines:  mittlere  Pegelhöhe  12'  5", 
höchste  20'  4"  (im  Februar),  niederste  6'  4"  (im  De- 
cember). 
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Seine  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog 

SFritörtcf)  von  Sßafan, 

als  gnädigster  Protector  des  Vereins. 

* 


Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Prinz  und  Markgraf 

Wilhelm  von  Baden. 
Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Prinz  und  Markgraf 

Carl  von  Baden. 
Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Markgraf  Maximilian 

von  Baden. 

Ihre  Durchlaucht  die  Frau  Fürstin  von  Hohenlohe- 
Bartenstein. 
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Herr  Abenheim,  Dr.,  praktischer  Azt. 

„    Aberle,  Handelsmann. 

„    Achenbach,  Oberbürgermeister. 

„    Adel  mann,  Aug.,  Lehrer. 

„    Algardi,  F.,  Kaufmann. 

„    Alt,  Dr.  praktischer  Arzt. 

„    Alt,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Ladenburg. 

„    Andriano,  Jacob,  Particulier. 

„    Anselmino,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„    Arnold,  Dr.  Professor. 

„    Artaria,  Ph.,  Kunsthändler. 

„    Bassermann,  Ludw.  Alex.,  Kaufmann. 

„  Behaghel,  P.,  Professor,  Hofrath  und  Lyceums- 
Director. 

„    Bender,  F.,  Buchhändler. 

„    B ensheimer,  J,,  Buchhändler. 

„  Bensinger,  Medicinalrath,  Bezirksarzt  und Medi- 
cinalreferent. 

„    Bensinger,  Jul.,  Kaufmann. 

„    Bertheau,  Dr.,  Stabsarzt. 

„    Bissinger,  L.,  Apotheker. 

„    Bleie hroth,  Altbürgermeister. 

„    Bracht,  Ph.,  Rechtsanwalt. 

„    Darmstädter,  Wilhelm,  Handelsmann. 

„    D eurer,  C.  Th.,  Gemeinderath. 

„  Devrient,  Theod.,  Dircctor  der  höheren  Töchter- 
schule. 

„    Diffene,  Alt-Oberbürgermeister. 
„    Diffene,  C,  Dr. 
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Herr  Döpfner,  Jul.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Ladenburg, 

„  Eglinger,  J.,  Handelsmann. 

„  Eller,  E.,  Dr.,  Obergerichts- Ad vocat. 

„  Engelhardt,  Herrn.,  Tapeten-Fabrikant 

„  Esser,  Obergerichts-Ad vocat. 

„  Eyrich,  L.,  Dr.  philos. 

„  Fcldbausch,  Dr.,  prakt  Arzt 

„  Fickler,  Dr.,  Professor. 

„  Frey,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

„  Gelbert,  Friedr.,  Chemiker. 

„  Gentil,  Dr.,  Oberger  ich  ts- Ad  vocat 

„  Gerlach,  Dr.,  prakt  Arzt 

„  Gernandt,  Dr.,  prakt.  Arzt 

„  Giulini,  L.,  Dr.  Fabrikant. 

„  Giulini,  P.,  Handelsmann  und  Fabrikrath. 

„  Glöklen,  Otto,  Kaufmann. 

„  Görig,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Schriesheim. 

„  Grabert,  Joh.  Mich.,  Kaufmann. 

„  Gr ohe,  Weinwirth. 

„  Grohe,  M,  Dr.,  praktischer  Arzt 

„  Gross,  J.,  Handelsmann. 

„  Gun delach,  E.,  Fabrik-D irector. 

„  Haas,  Oberhofgerich ts-Kanzler. 

tf  Hanewinkel,  E.,  Kaufmann. 

„  Hegemann,  Ottmar,  Fabrikant 

„  Henking,  Rob.,  Hofapotheker. 

„  Herrschel,  August,  Kaufmann. 

„  Hirschbrunn,  Dr.,  Apotheker. 

„  Hoff,  E.,  Gemeinderath. 

„  Hohenemser,  J.,  ßanquier. 

„  Huber,  C.  J.,  Apotheker. 

„  Jörger,  Carl,  Handelsmann. 

„  Jost,  C.  F.,  Friseur. 

„  Kahn,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt 

„  Kaufmann,  J.,  Particulier. 
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Herr  Kiefer,  Phil.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Neckarau. 

„    Klüber,  Rob.,  Rittmeister. 

„  Köster,  C.  H.  M.,  Banqiier. 
Frau  K (ich ler,  Louise,  Rentnerin. 
Herr  Ladenburg,  Dr,  Obergerichts- Ad  vocat. 

„    La  den  bürg,  S.,  Banquier. 

„    v.  Langsdorff,  G.,  Dr.  Zahnarzt. 

„    Lauer,  F.,  Handelsmann. 

„    Lenel,  L.  Handelsmann. 

„    Lind  mann,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt 

„    Löffler,  Dr.,  Oherwund-  und  Hebarzt. 

„    Löwenthal,  Raph.,  Dr.,  Instituts- Vorsteher. 

„    Lorent,  A.,  Dr.  philos. 

„    Lugo,  Const,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Schwetzingen. 

„    M  a  r  s  h  a  1 1 ,  Freiherr  v.,  Oberhofrichter,  Excellenz. 

ff    Meermann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„    Min  et,  Dr.,  Stabsarzt. 

„    Nauen,  Abrah.,  Weinhändler. 

„   Nest  ler,  Carl,  Bürgermeister. 

„   v.  Oberndorff,  Graf,  Kgl.  bayer.  Kämmerer. 

„   v.  Oberndorff,  Graf,  K.  K.  österr.  Rittmeister 

in  der  Armee. 
„   0  Ii  vier,  Kupferschmied. 
ff   Ott  erborg,  Anton,  Gutsbesitzer. 
ft   Reiss,  G.  J.,  Alt-Oberbürgermeister. 
„   Röchling,  C,  Particulier. 
„   Roeder,  Jacob,  Kaufmann. 
„   Rosenthal,  Ileinr.,  Handelsmann. 
„   Rothschild,  Isaak,  Dr.,  praktischer  Arzt 
„   Rümpel,  Heinr.,  Rentner. 
„  Sau  ler,  Gust,  geistl.  Verwalter. 
„   Schmidt,  Th.,  Dr.,  Oberstabsarzt. 
„  Schmuckert,  C,  Particulier. 
»  Schneider,  J.,  Buchlrucker. 
n  Schönfeld,  E.,  Dr.,  Professor,  Hof- Astronom. 
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Herr  Schröder,  H.,  Dr.,  Professor,  Director  der  höheren 

Bürgerschule. 

„  Scipio,  A.?  Particulier. 

„  Seitz,  Dr.,  Hofrath. 

„  Stegmann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Stehberger,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Step  ha  ni,  Dr.,  Bezirks-Assistenzarzt. 

„  Stieler,  Hofgärtnef. 

„  Traub,  Jos.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Tross,  Dr.,  Apotheker. 

„  Wahle,  Hof-Apotheker. 

„  Walt  her,  Ferd.,  Kaufmann. 

„  Weber,  Aug.,  Buchhändler. 

„  Weber,  E.,  Dr,  Oberstabsarzt. 

„  Weiler,  Aug.,  Dr.,  Professor  an  der  höheren 

Bürgerschule. 

„  Well  er,  Otto,  Dr.,  Chemiker. 

„  Wilckens,  L.,  Bezirksarzt  in  Wcinheira. 

„  Winterwerb  er,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Wolf,  H.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Wunder,  Friedrich,  Uhrmacher. 

„  Zeroni,  Dr.,  Hofrath,  praktischer  Arzt. 

„  Zeroni,  Dr.,  jr.,  praktischer  Arzt. 

Zahl  der  ordentlichen  Vereinsmitglieder.  122. 
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Herr  Antoin,  K.  K.  Hofgärtner  in  Wien. 

„  de  Beaumont,  Elie,  ständiger  Secretär  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Paris. 

„  Besnard,  A.,  Phil,  et  Med.  Dr.,  Königl.  Bayer. 
Regimentsarzt  in  München. 

„    Blum,  Dr.  philos.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Braun,  Alexander,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

„  v.  Broussel,  Graf,  Oberstkammerherr,  Excellenz 
in  Karlsruhe. 

„    Celebor,  Joh.,  Custos-Adjunkt  am  K.  K.  zoolog. 

Hofcabinete  in  Wien. 
„    Cotta,  Dr.,  in  Tharand. 

„    C 1 a  u  s  s ,  C,  Chef  einer  Grosshandlung  in  Nürnberg. 
„    Crychthon,  Geh.  Rath  in  St.  Petersburg. 
„    Delffs,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 
„    Dochnahl,  Fr.  JM  Gärtner  in  Neustadt  a.  d.  H. 
„    Doli,  Dr.,  Geh.  Hofrath  und  Oberhof bibliothekar 
in  Karlsruhe. 

„    Eisenlohr,  Geh.  Rath  und  Professor  in  Karlsruhe. 

„    Feist,  Dr.,  Medicinalrath  in  Mainz. 

„    Fischer,  Dr.,  Professor  in  Freiburg. 

„    Frauenfeld,  Ritter  von,  Georg,  in  Wien. 

„    Gerstner,  Professor  in  Karlsruhe. 

„    v.  Haber,  Bergmeister  in  Karlsruhe. 
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Herr  v.  Hai  ding  er,  Wilhelm,  K.  K.  Hofrath,  Mitglied 
der  K.  K.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

„    Held,  Garten-Director  in  Karlsruhe. 

„    Hepp,  Dr.,  in  Zürich. 

„    Hess,  Rudolph,  Dr.  med.,  in  Zürich. 

„    v.  Heyden,  L.,  Hauptmann  a.  D.  in  Frankfurt  a.M. 

„    Hoffmann,  C,  Verlagsbuchhändler  in  Stuttgart 

„  v.  Jenison,  Graf,  Königl.  Bayerischer  Gesandte, 
Excellenz  in  Wien. 

„    Jolly,  Dr.,  Professor  in  München. 

„    Kapp,  Dr.,  Hofrath  und  Professor  in  Heidelberg. 

„    Kaup,  Dr.  philos.  in  Darmstadt. 

„  v.  Kettner,  Freiherr,  Excellenz,  Oberstjägermeister 
in  Karlsruhe. 

„    Kessler,  Friedr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

„    v.  Kobell,  Dr.,  Professor  in  München. 

„  K  o  c  h ,  G.  Friedr.,  Dr.,  praktischer  Arzt  iu  Wald- 
münster. 

„    Kratzmann,  Emil,  Dr.,  in  Marienbad. 

„    Lang,  Chr.,  Universitäts-Gärtner  in  Heidelberg. 

„    Lavizzari,  Dr.,  Staatsrath  in  Lugano. 

M    Leonhard,  A  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Lindmann,  Dr.,  Major,  Generalarzt  in  Java. 

„    Mai  er,  P.  J.,  Major,  Generalapotheker  in  Batavia. 

„  Marguart,  Dr.,  Vicepräsident  des  naturhistori- 
schen Vereins  der  preussischen  Rheinlande  in 
Bonn. 

„    v.  Marti us,  Dr.,  Königl.  Bayerischer  Geh.  Rath 

in  München. 
„    Mayer,  Dr.,  Generalstabsarzt  in  Karlsruhe. 
„    Merian,  Peter,  Rathsherr  in  Basel. 
Ir    v.  Meyer,  Herrmann,  Dr.,  in  Frankfurt  a.  M. 
k    Möhl,  H.,  Dr.,  Lehrer  an  der  Realschule  in  Kassel 
„    v.  Müller,  J.  W.  in  Brüssel.. 
„    Ney  deck,  K.  J.,  Rath  in  Deidesheim. 
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lerr  Oettinger,  Dr.,  Hofrath  und  Professor  in  Freiburg. 
H  Pagenstecher,  Alex.,  Dr.,  Professor  in  Heidel- 
berg. 

,f  Eapp,  C,  Professor,  Kreisschulrath  in  Freiburg. 

„  Reichenbach,  Dr.,  Hofrath  in  Dresden. 

M  Rüppel,  Dr.,  in  Frankfurt  a.  M., 

„   S  and b  erg  e  r,  Friedr.,  Dr.,  Professor  in  Würzburg. 

„  Schimper,  W.,  Naturforscher  in  Abyssinien. 

„  Schlegel,  H.,  Dr.,  Director  des  Königl.  Nieder- 
ländischen Reichsmuseums  zu  Leyden. 

„   Schmitt,  Stadtpfarrer  und  Superintendent  in  Mainz. 

„   Schmitt,  G.  A.,  Dr.,  Professor  in  Hamburg. 

„  Schramm,  Carl  Traugott,  Cantor  und  Secretar 
der  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und  Garten- 
bau in  Dresden. 

h  Schultz,  Friedrich  Wilhelm,  Dr.,  Naturforscher 
in  Weissenburg. 

n  v.  Seideneck,  Wilhelm,  Frhr.,  Oberstallmeister, 
Excellenz,  in  Karlsruhe. 

n  Seubert,  Dr.,  Hofrath,  Director  des  Grossherzogl. 
Naturalien-Cabinets  in  Karlsruhe. 

„  Sinning,  Garten-Inspector  in  Poppelsdorf. 

w   Söchting,  E.,  Dr.,  in  Berlin. 

„  Speyer,  Oskar,  Dr.,  Lehrer  an  der  höheren  Ge- 
werbschule in  Kassel. 

w  v.  Stengel,  Frhr.,  Forstmeister  in  Ettlingen. 

„  v.  Stengel,  Frhr.,  Geh.  Rath,  Excellenz  in  Karls- 
ruhe. 

n  v.  Stengel,  Frhr.,  Königl.  Bayer.  Appellations- 
Gerichts-Präsident  in  Neuburg  a.  D. 

„   Stöck,  Apotheker  in  Bernkastel. 

„  v.  Strauss-Dürkheim,  Frhr.,  Zoolog  und  Ana- 
tom in  Paris. 

n  S  truve,  Gust.  Adolph,  Dr.,  Director  der  Gesellschaft 
Flora  für  Botanik  und  Gartenbau  in  Dresden. 
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Temple,  K.,  Dr.,  in  Pesth. 

Thelemann,  Garten-Director  in  Bieberich. 

Ters check,  C.  A.,  senior,  Hof-  und  botanischer 
Gärtner  in  Dresden. 

Thomae,  Dr.,  Professor,  Director  des  landwirt- 
schaftlichen Vereins  in  Wiesbaden. 

v.  Trevisan,  Victor,  Graf,  in  Padua. 

v.  Vivenot,  Dr.,  R.,  Docent  an  der  Universität 
in  Wien. 

Vogelmann,  Dr.,  Geh.  Rath,  in  Karlsruhe. 

Warnkönig,  Bezirksförster  in  Baden. 

Weikum,  Apotheker  in  Galaz  in  der  Moldau. 

van  der  Wyk,  H.C.,  Frhr.,  Mitglied  des  nieder- 
ländisch-indischen obersten  Colonial-Rathes  zu 
Batavia. 

Wirt  gen,  Dr.,  Professor  in  Coblenz. 
Wolf,  R.  A.,  Professor  in  Zürich. 

i 

Zahl  der  Ehren-Mitglieder  des  Vereins:  82. 
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Jahresbericht 

des 

Vereins  für  Naturkunde 

erstattet  in  der 

Generalversammlung  vom  20.  Februar  1869 

von 

Stabsarzt  Dr.  JE.  Weber, 

als  Vice  - Präsident  des  Vereins. 


Hochgeehrte  Versammlung! 

Statutengemäß  habe  ich  die  Ehre,  Ihnen  in  der 
heutigen  Generalversammlung  einen  gedrängten  Be- 
richt über  die  Thätigkeit  unserer  Gesellschaft  und  die 
wichtigsten  Ereignisse,  welche  dieselbe  im  verflossenen 
Jahre,  dem  fünf  und  d  reissig  sten  ihres  Bestehens 
betrafen,  zu  erstatten. 

Wenn  mir  die  Erfüllung  dieser  meiner  Verpflich- 
tung heute  schwer  wird,  so  werden  Sie  die  Ursache  hier- 
von wohl  zu  würdigen  wissen,  denn  es  drängt  mich  vor 
Allem,  den  schmerzlichen  Verlust  hervorzuheben,  wel- 
chen unsere  Gesellschaft  durch  den  am  18.  October 
v.  J.  nach  kurzem  aber  schwerem  Kraukenlager  er- 
folgten Tod  unsers  hochverehrten  langjährigen  Vor- 

1  Digitized  by  Google 


standsniitgliedes  des  Herrn  Particuliers  Jacob  An- 
driauo  erlitt.  Als  ordentliches  Mitglied  im  Jahre  1836 
dem  Vereine  beigetreten,  wurde  er  im  Jahre  1838  zum 
Cassier  desselben  erwählt  nnd  verwaltete  dieses  Amt 
bis  zu  seinem  Todestage,  also  während  31  Jahren  mit 
unermüdlichem  Eifer  und  der  aufopferndsten  Uneigen- 
nützigkeit,  welcher  die  Geselsschaft  namentlich  in  den 
letzten  Jahren,  als  sie  vielfach  mit  finanziellen  Schwie- 
rigkeiten zu  kämpfen  hatte ,  es  vorzugsweise  danken 
musste,  dass  ihre  Thätigkeit  nicht  vollkommen  erlahmte 
und  ihr  Fortbestand  gesichert  blieb.  Während  einer 
mehrjährigen  Abwesenheit  Ihres  Berichterstatters  von 
hier,  versah  der  Verewigte  auch  dessen  Stelle  als  Grossli. 
Custos  des  naturhistorischen  Museums,  wozu  ihn  seine 
in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  erworbene  Lokal- 
kenntniss  in  diesem  Institute  vorzugsweise  befähigte. 
Für  diese  seine  Dienstfuhrung  wurde  ihm  eine  Aller- 
höchste Anerkennung  zu  Theil.  Auch  nachdem  er 
letztere  Funktion  wieder  an  Ihren  Berichterstatter  ab- 
getreten hatte,  war  er  zu  jeder  Zeit  bereit,  denselben 
bei  seinen  Arbeiten  im  Grossh.  Museum  durch  Rath 
und  That  kräftig  zu  unterstützen.  Im  verflossenen 
Sommer  feierte  er  das  Jubiläum  seiner  25jährigen,  höchst 
erfolgreichen  Thätigkeit  an  mehreren  öffentlichen  Wohl- 
thätigkeitsanstalten  unserer  Stadt  und  wurde  bei  dieser 
Gelegenheit  von  unserem  allverehrten  Landesfürsten 
durch  Verleihung  des  Ritterkreuzes  des  Zähringer  Lowen- 
ordens huldvollst  ausgezeichnet.  Leider  sollte  seine 
Freude  über  die  bei  dieser  Gelegenheit  ihm  von  allen 
Seiten  zu  Theil  werdenden  Anerkennungen  bald  durch 
die  ersten  Keime  seiner  Krankheit  getrübt  werden,  welche 
in  unaufhaltsamer  Entwickelung  den  trotz  vorgerückter 
Jahre  noch  sehr  rüstigen  und  unermüdlich  thätigen 
Mann  dem  Grabe  zuführte.    Unser  Verein  hat  in  dem 
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Hingeschiedenen  eine  seiner  festesten  Stützen,  die  Stadt 
Mannheim  einen  ihrer  ehren werthesten  Bürger ,  wir 
Alle,  meioe  Herrn,  einen  wahren  biedern  Freund  ver- 
loren, der  sich  in  unserer  Gesellschaft  ein  unvergäng- 
liches ehrenvolles  Andenken  erworben  hat.  Friede  seiner 
Asche! 

Jndem  ich  nun  zur  Schilderung  der  Thätigkeit 
unserer  Gesellschaft  im  verflossenen  Jahre  übergehe, 
muss  ich  vorausschicken,  da3S  dieselbe  immer  noch  durch 
die  knappen  Fiuanzverhältnisse  wesentlich  gehemmt 
erschien  und  zwar  namentlich  bezüglich  neuer  An- 
schaffungen für  das  Museum.  Dank  der  möglichsten 
Vermeidung  aller  nicht  dringend  gebotenen  Ausgaben 
war  es  daher  auch  gelungen,  das  seit  mehreren 
Jahren  bestehende  Missverhältniss  zwischen  Einnahmen 
und  Ausgaben  bedeutend  zu  reduciren,  worüber  sich 
die  Vorlage  des  Cassenstandes  speziell  aussprechen  wird. 

Unsere  Hauptthätigkeit  war  demgemäß  auf  Erhaltung 
des  Bestehenden ,  sowie  die  Erwerbung  literarischer 
Hülfsmittel  und  Vergrösserung  der  Vereinsbiblio- 
thek,  welche,  wie  Sie  aus  den  speziellen  Mittheiluugen 
ersehen  werden ,  keine  unbedeutende  war ,  gerichtet. 
Wesentlich  gefordert  wurde  dieses  Bestreben  durch 
unsere  Beziehungen  zu  auswärtigen  gelehrten  Gesell- 
schaften, welche,  wie  auch  einzelne  Autoren,  durch 
freundliche  Einsendung  ihrer  Zeitschriften  und  selbst- 
ständiger Werke  uns  eiu  ebenso  reiches  als  werthvolles 
Material  zu  wissenschaftlicher  Lektüre  und  Fortbildung 
lieferten.  Für  diese  Zusendungen  sprechen  wir  hiemit 
unsern  verbindlichsten  Dank  aus. 

Es  traten  im  verflossenen  Vereinsjahre  mit  unserer 
Gesellschaft  in  literarischen  Tausch  verkehr : 

1)  Der  Annaberg  -  Buchholzsche  Verein  für  Natur- 
kunde in  Annaberg  (Sachsen). 
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2)  Die  „Aeadeiny  of  arts  and  scienses  in  Boston 

und  Cambridge  (Massachussets). 
8)  Die  Wein-  und  Gartenbaugesellschaft  zu  Peter- 

wardein. 

4)  Die  „Societa  dei  naturalisti"  in  Moden  a. 

5)  Die  meteorologische  Centraistation  in  Carlsruhe. 
Die  Zahl  der  nun  mit  uns  in  wissenschaftlichem 

Tauschverkehr  stehenden  Staatsstellen,  gelehrten  Ge- 
sellschaften und  naturwissenschaftlichen  Vereine  hat 
jetzt  bereits  100  überschritten. 

Durch  die  auf  genanntem  Wege  erhaltene  und  aus 
Vereinsmitteln  erworbene,  streng  wissenschaftliehe,  wie 
populäre  Schriften  war  den  beiden  Lesezirkeln  unserer 
Gesellschaft,  dem  medicinischen  wie  naturhistori- 
schen stets  ein  reiehes  Material  zu  wissenschaftlichen 
Studien  und  anregender  Leetüre  geboten  und  es  muss 
in  der  That  befremden,  dass  diese  schöne  Gelegenheit 
zur  Fortbildung  wie  Unterhaltung  nicht  in  grosserer 
Ausdehnung  von  den  Vereinsmitgliedern  benützt  wird 
oder  überhaupt  unserem  Vereine  nicht  eine  grossere 
Theilnahme  erwirbt!  Es  wurde  schon  vielfach  über  den 
Mangel  einer  wissenschaftlichen  Bibliothek  in  hiesiger 
Stadt  geklagt  und  die  Gründung  einer  Stadtbibliothek 
anzuregen  versucht,  während  unsere  bereits  recht  an- 
sehnliche Bibliothek  so  wenig  benützt  wird,  ja  über- 
haupt kaum  bekannt  zu  sein  scheint!  Eine  grössere 
Theilnahme  an  den  Bestrebungen  unserer  Gesellschaft 
würde  auch  eine  noch  raschere  Vergrößerung  ihrer 
Bibliothek  ermöglichen  und  zugleich  die  Veranlassung 
geben,  ihre  Benützung  zu  erleichtern. 

Das  der  Verwaltung  unseres  Vereins  gnädigst  über- 
lassen Grossherzogliche  naturhistorishe  Mu- 
seum war,  wie  in  frühern  Jahren,  während  der  gün- 
stigen Jahreszeit  jeden  Sonntag  von  11 — 12  Uhr  dem 
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Gesammtpublikuui  zu  freiem  Eintritte  geöffnet  und  er- 
freute sich  eines  recht  zahlreichen  Besuches.  Eine  Ver- 
mehrung der  Sammlungen  durch  Ankauf  konnte  aus 
den  angeführten  finanziellen  Grüuden  nicht  stattfinden. 
Als  Geschenk  erhielt  die  ornythologische  Sammlung 
von  Herrn  G  a  m  p  e  r  dahier  ein  von  ihm  jenseits  des  Rheines 
geschossenes  schönes  Exemplar  eines  Tannenhehers 
(Nucifraga  caryocatactes) ,  eines  seiner  Heimath  nach 
nordischen  Vogels,  welcher  zuweilen  auf  dem  Striche 
auch  bei  uns,  aber  dann  vorzugsweise  in  Gebirgswäldern 
vorkommt,  daher  dessen  Erlegung  in  der  Rheinebene 
bemerkenswerth  ist. 

Die  meteorologisch  en  Beobachtungen  wurden 
auch  im  vernossenen  Jahre  in  ihrem  seitherigen  Umfange 
von  Ihrem  Berichterstatter  fortgesetzt  und  es  kann  Ihnen 
die  gewiss  erfreuliche  Mittheiluug  gemacht  werden,  dass 
seit  dem  November  v.  J.  unser  engeres  Vaterland  nun 
auch  iu  das  sich  fast  über  die  ganze  civilisirte  Erde 
ausbreitende  meteorologische  Beobachtungsnetz  einge- 
treten ist,  indem  durch  das  Grossherzogliche  Handels- 
ministerium die  Errichtung  und  vollständige  Ausrüstung 
von  vorerst  10  meteorologischen  Stationen*),  welche 
theils  als  Verbindungsglieder  des  grossen  meteorologi- 
schen Netzes  allgemeines  wissenschaftliches  oder,  wie 
namentlich  die  beideu  Badeorte  speciell  klimatologisches 
Interesse  bieten,  angeordnet  wurde.    Die  Centraistation 

*)  In  Werthbeim,  Buchen,  Mannheim,  Karlsruhe,  Baden, 
Petersthal,  Freiburg,  Villingeu ,  Höchenschwand  und  Meersburg, 
welche  Orte  eine  geographische  Breitenausdehnung  von  2°  4'  und 
eine  physikalische  Erhebung  der  Beobachtungslocale  von  169 
(Karlsruhe)  bis  3037  (Höchenschwand)  Fuss  über  die  Meeresfläche 
repräsentiren.  An  allen  diesen  Orten  fanden  sich  Männer,  welche 
bereit  waren,  der  Wissenschaft  durch  pünktlich  angestellte  genaue 
Beobachtungen  ein  nicbt  geringes  Opfer  zu  bringen. 
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befindet  sich  in  Karlsruhe  und  die  Oberleitung  des  In- 
stituts wurde  Herrn  Hofrath  Prof.  Dr.  Wiedemann 
unter  Assistenz  des  Herrn  Dr.  R.  Hühl  mann  von  der 
polytechnischen  Schule  daselbst  übertragen.  Die  genau 
verglichenen  übereinstimmenden  Instrumenten  aus  der 
rühmlichst  bekannten  Werkstätte  von  Herrmann  und 
Pfister  in  Bern  wurden  von  Letzterem  unter  person- 
licher Leitung  des  Herrn  Dr.  Hühl  mann  im  ver- 
flossenen Oktober  aufgestellt.  Für  die  Bestimmung  der 
Grade  und  Maasse  wurde  das  neue  französische  System 
adoptirt,  welches  voraussichtlich  in  nicht  ferner  Zeit 
doch  wohl  das  allgemein  angenommen  sein  wird,  sowie 
auch  die  auf  diesem  System  beruhenden  Instructionen 
und  Reductionstabellen  der  meteorologischen  Stationen 
der  Schweiz  als  für  unsere  Stationen  massgebend  ange- 
nommen wurden.  Die  Ergebnisse  dieser  Beobachtungen 
werden  jeweils  von  der  Centrabtation  veröffentlicht  und 
zwar  erfolgte  bereits  die  erste  interessante  Mittheilung 
über  den  verflossenen  November  in  der  „badischen 
Chronik"  der  Karlsruher  Zeitung  vom  21.  Januar  1.  J. 
Die  Leitung  der  hiesigen  Station  übernahm  Ihr  Bericht- 
erstatter in  seinem  seitherigen,  besonders  günstig  ge- 
legenen Observatorium.  Die  in  unsern  Berichten  mit- 
zutheilenden  hiesigen  Beobachtungs-Ergebnisse  werden 
jedoch  zur  Erleichterung  der  Vergleichung  nach  den 
seither  angenommenen,  bei  uns  überhaupt  geläufigeren 
Grad-  und  Maassbestimmungen  gegeben  werden  und 
zwar  um  so  mehr,  als  sie  sich  hierdurch  an  die  ersten 
genauem  meteorologischen  Beobachtungen  überhaupt  des 
vorigen  Jahrhunderts,  nämlich  die  der  pfalzischen  me- 
teorologischen Gesellschaft  (von  1781—92),  deren  Cen- 
traistation sich  hier  befand,  anschliesseu.  Es  wird  dieses 
besonders  dadurch  erleichtert,  dass  die  seither  auch  von 
uns  eingehaltenen  Beobachluugsstunden  der  genannten 
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Gesellschaft  für  die  neuen  Stationen  angenommen  wurden 
und  es  daher  nur  einer  Reduktion  der  einzelnen 
Beobachtungen  bedarf. 

Was  die  Verwaltung  unserer  Gesellschaft  be- 
trifft, so  wurden  in  der  am  4.  April  v.  J.  stattgehabten 
Generalversammlung  sämmtliche  Vorstandsmitglieder 
wieder  zu  ihren  bisherigen  Funktionen  erwählt  und 
haben  sich  zur  Annahme  der  auf  sie  gefallenen  Wahlen 
bereit  erklärt.    Es  fungirten  demnach : 

1)  Als  Präsident: 

Herr  Graf  Alfred  von  Oberndorff. 

2)  Als  Vice-Präsident  zugleich  Custos  des  Gross- 

herzogl.  naturhistorischen  Museums: 
Der  Berichterstatter. 

3)  Als  erster  Secretair: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Ger  lach. 

4)  Als  zweiter  Secretair: 

Herr  Apotheker  Dr.  Hirse hbrunn. 

5)  Als  Bibliothekar: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Grohe. 
C)  Als  Cassier  und  Oekonom: 

Herr  Particulier  Jac.  Andriano*). 
Die  einzelnen  Sectionen  hatten  folgende  Mitglieder 
zu  Repräsentanten: 

1)  Die  zoologische  Section:  Die  Herren 
Obertabsarzt  Dr.  Weber  (Vorsitzender),  Graf  A.  v. 
Oberndorff,  Particulier  And ria  n o ,  Dr.  phil. 
Eyri  c  h. 

2)  Die  botanische  Section:  Die  Herren  Hof- 
gärtner Stieler  (Vorsitzender),  Hofapotheker 
Wahle,  prakt.  Arzt  Dr.  Geriach. 

*)  Nach  dessen  Ableben  übernahm  Herr  Dr.  Hirschbrunn 
interimistisch  dessen  Functionen  für  den  Rest  des  Vereinsjahres. 
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3)  Diephysikalisch-mi n eralogisch e Sectio n: 
Die  Herreu  Hofastronora  Prof.  Dr.  Schönfeld 
(Vorsitzender),  Director  Prof.  Dr  Schröder,  Apo- 
theker Dr.  H  i  r  s  c  h  b  r  u  n  n ,  Chemiker  Dr.  W  e  1 1  e  r. 

4)  Die  medicinische  Section:  Die  Herren 
Hofrath  Dr.  Seitz  (Vorsitzender)*),  Hofrath  Dr. 
Zeroni,  Medicinalrath  Dr.  Benzinger,  prakt. 
Arzt  Dr.  Stegmann. 

Im  grossen  Ausschusse  war  das  Grossherzogl.  Lyceum 
durch  dessen  Director,  Herrn  Hofrath  Behaghel,  die 
Stadtgemeinde  durch  Herrn  Gemeinderath  Hoff  ver- 
treten. 

In  den  Personalverhältnissen  unserer  Gesell- 
schaft traten  im  verflossenen  Jahre  folgende  Verände- 
rungen ein : 

Aus  der  Zahl  der  ordentlichen  Vereinsmit- 
glieder entriss  uns  der  Tod  ausser  unserm  Kassier 
noch  die  Herrn  Gastwirth  Grohe  und  Kaufmann  Jac. 
Röder;  3  Mitglieder  traten  aus,  wovon  1  wegen  Weg- 
zugs von  hier.  Dagegen  traten  7  neue  Mitglieder  in 
die  Gesellschaft  ein,  nämlich : 

Herr  Oberst  G.  von  Peternell, 
„     Kaufmann  Gustav  Hummel, 
„     Maschinenfabrikaut  Carl  Schenck, 
„     Blichdruckerei besi t/er  Joh.  Ph.  Walther, 
„     prakt.  Arzt  Dr.  E  d  u  a  r  d  M  ü  n  c  h  in  Virnheim, 
„     Oberstabsarzt  Dr.  Jos.  Tri  t  sc  hl  er, 
„     Militairassistenzarzt  Dr.  Robert  Herth. 
Die Gesammtzahl  der  ordentlichen  Mitglieder 
belief  sich  demnach  am  Schlüsse  des  vergangenen  Jahres 
auf  123. 

*)  In  Folge  schwerer  Erkrankung  unsere»  verehrten  Collegen 
übernahm  Herr  Dr.  Stephani  gegen  Ende  des  Vereinsjahres 
dessen  Functionen. 
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Auch  aus  der  Zahl  unserer  Ehrenmitglieder 
erlitten  wir  durch  den  am  13.  Dezember  v.  J.  erfolgten 
Tod  eines  zwar  schon  hochbejahrten  aber  geistig  noch  fort- 
während unermüdlich  thätigen  berühmten  Forschers, 
des  Herrn  G eheimenrathes  Dr.  Carl  Friedrich 
Philipp  von  Martins  in  München  einen  schweren 
Verlust. 

Zu  Ehrenmitgliedern  unseres  Vereins  wurden 
von  dessen  grossem  Ausschasse  in  seiner  Sitzung  am 
4.  April  v.J.  die  Herrn  Franz  von  Kubinyi,  Prä- 
sident der  geologischen  Gesellschaft  für  Ungarn  in  Pest 
und  Carl  Umlauf  f  K.  K.  Kreisgerichtsrath  in  Prost- 
nitz in  Mähren  ernannt. 

Die  Zahl  der  Ehrenmitglieder  unserer  Gesell- 
schaft beläuft  sich  auf  83. 

Zum  Schlüsse  gebe  ich  Ihnen  eine  Darstellung  der 
finanziellen  Verhältnisse  des  Vereins  nach  der 
Zusammenstellung  unseres  interimistischen  Herrn  Cassiers. 

A.  Einnahmen. 

fl.  kr. 

Cassenrest  vorjähriger  Rechnung     ....  —  — 

1)  Jahresbeiträge  der  Mitglieder     ....  400  — 

2)  Staatsbeitrag   500  — 

3)  Jahresbeiträge  und  Zuschuss  der  Aerzte 

zur  medicinischen  Section  ....  330  8 

Gesammtsumme  der  Einnahmen    1230  8 


B.  Ausgaben. 

fl.  kr. 

1)  Vorschuss  des  Rechners   342[  2 

2)  Zoologische  Section   78  23 

3)  Botanische  Section   19  12 

4  Mineralogisch-physikalische  Section      .  67  26 

Uebertrag  507  3 
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ü  ebertrag  507  3 

b)  Medicinische  Section   232  39 

6)  Vogt' sehe  Rente   125  — 

7)  Allgemeine  Section  und  Administration  527  18 

Gesammtsumme  der  Ausgaben    1392  — 
C.  Bilance. 

fl.  kr. 

Ausgaben   1392  — 

Einnahmen   1230  8 

Demnach  Ueberschuss  der  Ausgaben     161  52 

Von  letzterer  Summe  hat  die  medicinische  Section 
48  fl.  32  kr.  durch  Umlage  zu  ersetzen,  daher  nur  ein 
eigentliches  Cassendefizit  des  Vereins  von  123  fl.  20  kr. 
gegen  342  fl.  2  kr.  des  vorhergegangenen  Jahres  zu 
tilgen  bleibt,  was  bei  fortgesetzter  Sparsamkeit  und  ohne 
hinzutretende  außergewöhnliche  Verhältnisse  im  laufen- 
den Vereinsjahre  wohl  möglich  werden  dürfte. 
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Verzeichniss  der  Schriften, 


welche  der  Vereins  -  Bibliothek  im  Jahre 

1868  zugingen. 


A.  Im  Tausch  verkehr  wurden  von  auswärtigen  ge- 
lehrten Gesellschaften  und  Vereinen,  sowie  als  Geschenke 
von  einzelnen  Autoren  eingesandt: 

1)  Sitzungsberichte  der  Königl.  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München  Jahrgang  1867 
II.  Heft  3-4,  1868  I.  Heft  1—4,  II.  Heft  1. 

2)  Correspondenzblatt  des  zoologisch  -  mineralogischen 
Vereins  in  Regensburg.  XXI.  Jahrgang.  Regens- 
burg 1867. 

3)  Verzeichniss  der  Sammlungen  des  zoolog.  mineral. 
Vereins  in  Regensburg.  Zusammengestellt  von 
Prof.  Dr.  Singer.  Regensburg  1867. 

4)  Verhandlungen  des  naturhistorisch -medicinischen 
Vereins  zu  Heidelberg,  Band  IV,  Heft  4  und 
Schluss. 

5)  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
Graubündens.  Neue  Folge  XH.  Jahrg.  Vereins- 
jahr 1866  67.  Chur  1867. 

6)  L  o  t  o  s,  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften,  heraus- 
gegeben von  dem  naturhistorischen  Vereine  „Lotos" 
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in  Prag.    Redacteur  Dr.  M.  R.  Weitenweber 
XVII.  Jahrg.  Prag  1867. 

7)  Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
zu  Görlitz.  XIII.  Band  1808. 

8)  Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in 
Brünn.  V.  Band  1806.  Brünn  1867. 

9)  Achter  Bericht  des  Offen ba eher  Vereins  für 
Naturkunde  über  seine  Thätigkeit  vom  31.  Mai 
1866  bis  12.  Mai  1867. 

10)  Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften, 
herausgegeben  von  dem  naturwissenschaftlichen 
Verein  für  8  ach  sen  und  Thüringen  in  Halle, 
redigirt  von  E.  Giebel  und  M.  Sievert,  Jahrg. 
1867,  XXX.  Band,  Jahrg.  1868,  XXXI.  Band. 
Berlin  1867—68. 

11)  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  zu  Frank- 
furt a.  M.  für  das  Rechnungsjahr  1866—67. 

12)  Jahrbücher  des  Nassauischen  Vereins  für 
Naturkunde  XIX.  und  XX.  Heft.  Wiesbaden 
1864—66. 

13)  Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländische  Natur- 
kunde in  Württemberg.  XXIII.  Jahrg.  2.  und  3. 
Heft  1867,  XXIV.  Jahrg.  1.  und  2.  Heft,  1868. 

14)  Abhandlungen  herausgegebeu  vom  naturwissen- 
schaftlichen-Vereine  zu  Bremen.  I  Band,  3.  Heft 
(Schluss).  Beigeheftet  der  III.  Jahresbericht.  Bremen 
186$. 

15)  Verhandlungen  des  natürhistorischen  Vereins  der 
preussischen  Rheinlanden,  Westphalens, 
herausgegeben  von  Dr.  C.  J.  Andrä,  Secr.  d.  V. 
XIV.  Jahrg.  1.  u.  2.  Hälfte.  Bonn  1867. 

16)  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  gesammten  Naturwissenschaften  zu  Marburg 
Jahrgang  1867. 
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17)  Mittheilungen  der  k.  k.  M äh r i s c h-S ch lesischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaus,  der 
Natur-  und  Landescultur  in  Brünn.  Redig.  von 
II.  C.  Weber.  Jahrgang  1867. 

18)  Jahrbuch  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in 
Wien.  XVII.  Band,  1807  No.  4,  XY1I1.  Band 
1868  No.  1-2. 

19)  Verhandlungen  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt 
in  Wien.  1867  No.  13-18,  1868  No.  1-10. 

20)  Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch  -  botanischen 
Gesellschaft  in  Wien.   Jahrg.  1867,  XVII.  Band. 

21)  Fünfzehnter,  sechszehnter  und  siebenzehnter  Jahres- 
bericht der  natur  historischen  Gesellschaft  in 
Hannover,  von  Michaelis  1861  bis  dahin  1867. 

22)  Jahrbücher  für  Volks-  und  Land  wir  thschaft.  Neue 
Folge  der  Schriften  und  Verhandlungen  der  öko- 
nomischen Gesellschaft  im  Königreich  Sachsen. 
IX.  Band,  1.  u.  2.  Heft,  Dresden  1868. 

23)  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während  der 
Vereinsjahre  1866  u.  67. 

24)  Correspondenzblatt  des  naturforschenden  Vereins  zu 
Riga.   XVII.  Jahrg.  1867. 

25)  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft 
Graubündens.  Neue  Folge,  XIII.  Jahrg  Vereins- 
jahr 1867-68.    Chur,  1868. 

26)  Erster  Jahresbericht  des  A  n  n  a  b  e  r  g-B  u  c  h  h  o  1  z  e  r 
Vereins  für  Naturkunde.  1868. 

27)  Schweizerische  meteorologische  Beobachtungen,  her- 
ausg.  von  der  meteorolog.  Centraianstalt  der  schwei- 
zerischen naturforschenden  Gesellschaft  unter  der 
Direction  von  Prof.  Dr.  R.  Wolf.  IV.  Jahrg. 
1867,  Juli  bis  Dezember,  Jahrg.  1^68.  Januar  und 
Februar. 
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28)  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  und  verwandte 
Wissenschaften  zu  Darmstadt  und  des  mittel- 
rheinischen  geologischen  Vereins,  nebst  Mitthei- 
lungen aus  der  Grossh.  Hessischen  Centralstelle  für 
die  Landesstatistik ,  III.  Folge  6.  Heft  No.  73—80, 
Januar  bis  August  1868. 

29)  Der  zoologische  Garten.  Zeitschrift  für 
Beobachtung,  Pflege  und  Zucht  der  Thiere,  herausg. 
von  Dr.  F.  C.  Noll,  VIU.  Jahrg.  1867  No.  7-12, 
IX.  Jahrg.  1868  No.  1—6.  Geschenk  der  zoologi- 
schen Gesellschaft  zu  Frankfurt  a.  M. 

30)  Verhandlungen  der  schweizerischen  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Rheinfei  den  am  9.,  10.  u.  11. 
September  1867,  51.  Versammlung. 

31)  Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern  aus  dem  Jahre  1867.  Bern  1868. 

32)  Monatsblatt  des  badischen  Vereins  für  Geflügel- 
zucht. Jahrg.  1868  No.  1—10. 

33)  Der  Gartenfreund.  Mittheilungen  aus  allen 
Fächern  des  Gartenbaus.  Herausgegeben  von  der 
k.  k.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Wien.  I.  Jahrg. 
No.  1-5. 

34)  Mittheilungen  des  Gartenbauvereins  für  das  Grosa- 
herzogthum  Baden.  Jahrg.  1868.  Carlsruhe  1868. 

35)  Neues  Lau  s  itzi  sches  Magazin.  Im  Auftrage 
der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
herausgegeb.  von  Prof.  Dr.  E.  E.  Struve.  45.  Bd., 
I.  Doppelheft.  Görlitz,  1868. 

36)  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  naturforschen- 
den Gesellschaft  zu  Fr  ei  bürg  i.  B.  IV.  Band, 
4.  Heft  1867,  V.  Band  1.  Heft,  1868. 

37)  Mitteilungen  aus  dem  Osterlande,  gemein- 
schaftlich herausgegeb.  vom  Gewerbverein,  von  der 
naturforschenden  Gesellschaft  und  dem  bienenwirth- 
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schaftlichen  Verein  zu  Alten  bürg.  XVIL1.  Bd., 
3.  u.  4.  Heft.  Altenburg  1868. 

38)  Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Nürnberg.    IV.  Bd.  Nürnberg  1868. 

39)  Dreissigster  Bericht  des  Thüringer  Gartenbauvereins 
zu  Gotha  für  das  Jahr  18(37. 

40)  Abhandlungen  der  8  c  h  1  e  s  i  s  c  h  e  n  Gesellschaft  für 
vaterländische  Cultur,  Breslau  1868: 

a.  Abtheilung  für  Naturwissenschaften  und  Medicin 
1867—08. 

b.  Philosophisch-historische  Abtheilung  Heft  I. 

41)  Fünfundvierzigster  Jahresbericht  der  Sch  lesi- 
sch eii  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur. 
Breslau  1868. 

42)  Verzeichniss  der  in  den  Schriften  der  S  c  h  1  e  s  i- 
schen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  von 
1 804  bis  1863  incl.  enthaltenen  Aufsätze,  Breslau  1868. 

43)  Arbeiten  des  naturforscheuden  Vereins  zu  Riga. 
Neue  Folge.  11.  Heft.  Riga  1868. 

44)  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte 
in  Mecklenburg,  herausgegeb.  von  Dr.  F.  Boll. 
XXI.  Jahr.  Neubrandenburg  1868. 

45)  Dreiundfünfzigster  Jahresbericht  der  naturforschen- 
den Gesellschaft  in  Emden,  herausgegeben  von 
H.  Meier,  Secretair.    Emden  1868* 

46)  Schriften  der  König!  physikalisch  -  ökonomischen 
Gesellschaft  zu  Königsberg.  Jahrg.  1867,  I.  u. 
U.  Abthl.  Königsberg  1867. 

47)  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
zu  Basel,  V.  Theil,  1.  Heft.  Basel  1868. 

48)  Generalversammlungs-Bericht  der  Wein-  und  Acker- 
bau-Gesellschaft in  P  e  t  e  r  \v  a  r  d  e  i  n.  N  eusatz  1868. 

49)  Annnario  della  societa  dei  naturalisti  in  Modena. 
Anno  III.  Modena  1868. 
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50)  Arcliivo  per  la  Zoologia,  l'anatomia  e  la  fisiologia 
publ.  per  cura  del  Prof  Giovanni  Canestrinu 
direttore  del  liiuseo  di  storia  naturale  della  R.  Uni- 
versita di  Modena.  Volume  III.,  fascicolo  II.,  Vol. 
IV..  fasc.  I.  Modena  1865-66. 

51)  Bulletin  de  la  Societe  Vaudoise  des  sciences  na- 
turelles. Vol.  IX.  No.  58  of  59.  Lausanne  1868. 

52)  Durch  die  Smithsonian  Institution  zu  Washington: 

a.  Aunual  report  of  the  board  of  regenis  of  the 
Smithsonian  institntion,  showing  the  Opera- 
tions, expenditures  and  coudition  of  the  insti- 
tution  for  the  year  1866.  Washington  1867. 

b.  Aunual  report  of  the  comraissioner  of  patents 
for  the  year  1863.  Vol.  I  and  II ,  1864  Vol.  1 
and  II,  1865  Vol.  I,  II  and  III.  Washington 
1866.  67. 

c.  Einundzwanzigster  Jahresbericht  der  Staat9- 
Ackerbaubehörde  von  Ohio  mit  einem  Auszug 
der  Verhandlungen  der  County- Ackerbau- (je  - 
Seilschaften  an  die  Generalversammlung  von  Ohio 
für  das  Jahr  1866.  Columbus,  Ohio  1867. 

d.  Annual  of  the  Bost  on  society  of  natural  historj 
1868—69,  I.  Boston  1868. 

e.  Condition  and  Döings  of  the  Boston  society 
of  natural  history,  as  exhibited  bv  the  annual 
reports  of  the  custodian,  treasurer,  librarian  and 
curators.  May  1857  and  May  1868. 

f.  Memoirs  read  before  the  Boston  society  of 
natural  history ;  being  a  new  series  of  the  Boston 
Journal  of  natural  history.  Vol.  I.  part  III. 
Buston  1868. 

g.  Proceedings  of  the  Boston  society  of  natural 
history.  Vol.  XI.  1866—68,  pag.  97—486.  Bo- 
ston 1^68. 
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h.  i'roceedings  of  the  Essex  institute,  January — 
June  1868.  Salem  1868. 

i.  The  tratisactions  of  the  academy  of  science  of 
St.  Louis.  Vol.  II.  1861—68.  St.  Louis  1868. 

k.  Transactions  of  the  C  h  i  c  ag  o  academy  of  sciences . 
Vol.  I.  part  I.  Chicago  1867. 

1.  Proceediugs  of  the  American  academy  ot 
arts  and  sciences.  Vol.  V.  from  May  1860  to 
May  1862.  Vol.  VI.  from  May  1862  to  May 
1865.  Vol.  VII  pag.  1—184  Boston  and  Cam- 
bridge 1862—66. 

m.  Proceedings  of  the  academy  of  natural  sciences 
of  P  h  i  1  a  d  e  1  p  h  i  a  1867  No.  1  —4.  Philadelphia 
1867. 

53)  Von    der    Königl.    norwegischen    Universität  zu 
Christiauia: 

a.  Beretning  om  en  botanisk  Reise-Omegnen  af  Fae- 
mundöen  og  i  Trysil.  Af  H.  L.  Sörensen  stud. 
real.  Christiania  1867. 

b.  Beretning  om  en  i  Sommeren  1865  foretagen 
zoologisk  Reise  ved  Kystome  af  Christianias  og 
Christiansands  Stifter  afG.  0.  Sars.  Christiania 
1866. 

c.  fitudes  sur  les  affinites  chimiques  par  C.  M.  G  u  1  d  - 
berg  et  P.Waage.  Programme  de  Tuniversite 
pour  le  I.  semestre  1867.  Christiania  1867. 

d.  Meteoroligske  Jagttagelser  i  det  Sydlige  Norge, 
1863—1864—1865—1866.  üdgivne  af  der  kon- 
gelige  norske  Frederiks  Universitet  ved  det 
norske  raeteorologiske  institut.  Christiana  1867. 

e.  Meteorologiske  Jagttagelser  paa  Christiania  Ob- 
servatorium, 1866.  Christiania  1867. 

f.  Meteorologiske  Jagttagelser  paa  fom  telegraf- 
stationer  ved  norges  Kyst-Reducerede  og  sam- 
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menstilleile  af  J.  J.  A Strand  I.  og.  II.  Aar- 
gang.  Upgivne  af  det  Kongelige  norske  Frederiks 
universited  ved  C.  Fearnley.  Christiana  1866. 
f>4)  Dr.  Th.  L.  W.  Bischoff.   üeber  die  Brauchbarkeit 
der  in  verschiedenen  europäischen  Staaten  veröffent- 
lichten Resultate  des  Kekrutirungsgeschiiftes  zur 
Beurtheilung  des  Entwicklungs-  und  Gesundheits- 
zustandes ihrer  Bevölkerungen.  München  1807.  — 
Geschenk  der  königl.  Bayerischen  Akademie  der 
Wissenschaften. 

55)  Carl  Klauss  prakt.  Düngerlehre.  Nürnberg  1^68. 

56)  —  Düngungstafel  in  graphischer  Darstellung.  Nürn- 
berg 1867.  —  Geschenk  des  Herrn  Verf assers. 

57)  Dr.  H.  M  ö  h  1 .  Witterungsbeobachtungen  i  n  Cassel.  Juli 
bis  Dezember  1866.  —  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

.r>8)  Joh.  Winnertz,  Beitrag  zu  einer  Monographie 
der  Sciariueu.  Herausgegeben  von  der  k.  k.  zoolog. 
botan.  Gesellschaft  in  Wien  1867. 

59)  J.  Schumann.  Die  Diatomeen  der  hohen  Tatra- 
Heransgegeb.  von  der  k.  k.  zoolog.  botan.  Gesell- 
schaft iu  Wien,  1867. 

60)  Dr.  August  Nellreich.  Diagnosen  der  in  Un- 
garn und  Slavonien  bisher  beobachteten  Gelass- 
pflan^en,  welche  in  Koch's  Synopsis  nicht  enthalten 
sind.  Herausgegeben  von  der  k.  k.  zoolog.  botan. 
Gesellschaft  in  Wien  1867. —  Die  Nummern  58—60 
wurden  als  Geschenke  von  der  genannten  Gesell- 
schaft eingesandt. 

61 )  Verzeichniss  der  im  Sollinge  und  Umgegend  wachsen- 
den Gefässpflanzen  vom  Oberanitsrichter  v.  H  i  n  ü  b  e  r 
in  Moringen. 

62)  Die  Veränderungen  in  dem  Bestände  der  Hanno- 
verschen Flora  seit  1780.  Nachgewiesen  vom  Ober- 
lehrer L.  Meyer.  Hannover  18ö7. 
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63)  Das  Staatsbudget  und  das  Bedürfnis^  für  Kunst 
und  Wissenschaft  im  Königreich  Hannover,  1866. 
—  Die  Nummern  61 — f>3  wurden  von  der  natur- 
historischen Gesellschaft  in  Hannover  als  Geschenk 
eingesandt. 

64)  Die  römische  Villa  zu  Nennig.  Ihre  Inschriften 
erläutert  und  dargestellt  durch  Domkapitular  von 
Wilmowsky.  Herausgegeb.  durch  die  Gesell- 
schaft für  nützliche  Forschungen  in  Trier  1868.  — 
Geschenk  dieser  Gesellschaft. 

65)  Dr.  C.  R.  Greis  s.  Lehrbuch  der  Physik  für 
Realanstalten  und  Gymnasien  sowie  zum  Selbst- 
unterrichte. 2.  Aufl.  Wiesbaden  1868.  —  Geschenk 
des  Herrn  Verfassers. 

66)  11.  Edler  von  Vivenot  jun.  Beitrage  zur 
pneumatischen  Respirations- Therapie.  Separat- Ab- 
druck aus  der  „Allgera.  Wiener  medic.  Zeitung." 
Wien  1868.  —  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

67)  Rudolph  Temple.  Geographische  Abhandlungen 
über  die  ehemalig  königl.  böhmischen  Kronleheu 
Auschwitz  und  Zator.  Wien  1867,  Geschenk  des 
Herrn  Verfassers. 

68)  Historisch-etnographisches  aus  den  Trümmern  alt- 
deutschen Wesens  im  Herzogthum  Auschwitz,  des- 
gleichen. 

69)  Sulzfluth.  Excursion  der  Section  Rhätia  auf  die 
Sulzfluth  im  Rhäticongebirge  von  H.  Szadrowsky. 
Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

70)  Paul  Reinsen.  Das  Mikroskop  iu  seiner  Be- 
deutung für  die  Erweiterung  der  Naturkenn tniss  etc. 
Mit  6  Figuren  und  Tafeln.  Nürnberg  1867,  Geschenk 
des  Herrn  Verfassers. 

71)  —  Morphologische  und  physiologische  Fragmente. 
Mit  2  Tafeln.   Moskau  1865.  —  Desgleichen. 
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72)  —  Zur  Kenntniss  der  chemischen  Bestand theile  der 
weissen  Mistel,  sowie  zur  nähern  chemischen  Kennte 
niss  des  Viscins.    Moskau  J862.  —  Desgleichen. 

73)  —  Die  Algenflora  des  mittleren  Theiles  von  Franken, 
enthaltend  die  vom  Autor  bis  jetzt  in  diesen  Ge- 
bieten beobachteten  Süsswasseralgeu.  Mit  13  Tafeln. 
Nürnberg  1867.  —  Desgleichen. 

74)  — üeber  den  genetischen  Zusammenhang  von  Hor- 
inidhun,  Schizogonium  und  Prasiola.  Botan.  Zeitg. 
1807.  Nr.  48.  —  Desgleichen. 

70)  E.  Söchting.  Die  Fortschritte  der  physikalischen 
Geographie  im  Jahre  1805.  Berlin  18G8.  —  Ge- 
schenk des  Herrn  Verfassers. 

70)  W.  A.  T.  Prestel.  Die  Winde  über  der  deutr 
ßchen  Nordseeküste  und  dem  südlichen  Theile  der 
Nordsee  nach  ihrer  periodischen  Veränderung  im 
Laufe  des  Jahres  dargestellt.  Kleine  Schriften  der 
naturforschenden  Gesellschaft  in  Emden.  Nr.  13. 
Emden  1808.  —  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

77)  Carl  Um  lau  ff.  Der  Bezirk  Weisskirchen  in 
Mähreu.  Teschen  1864.  —  Geschenk  des  Herrn 
Verfassers. 

78)  Ueber  drei  optische  Versuche  von'Dr.  J.  Kudelka, 
Prof.  der  Physik  am  k.  k.  Gymnasium  zu  Linz. 
Linz  1808.  —  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

79)  Bedenken  des  Conservators  am  Museum  der  Alter- 
thümer  zu  Leiden,  Herrn  Dr.  L.  Z.  Janssen  über 
die  in  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften 
gegen  die  Echtheit  der  römischen  Inschriften  zu 
Nenn  ig  vorgetragenen  paläographischen  Kritik. 
Trier  1868.  —  Geschenk  der  Trierer  Gesellschaft 
für  nützliche  Forschungen. 

80)  Dr.  A.  F.  Besnard.  Die  Mineralogie  in  ihren 
neuesten  Entdeckungen  und  Fortschritten  im  Jahre 
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1867.  XX.  systematischer  Jahresbericht.  —  Geschenk 
des  Herrn  Verfassers. 

81)  Dr.  Joh.  Müller.  Ueber  die  eigenthümlichen 
Eigenschaften  der  arabischen  Pferde  von  Emir  Abd- 
El-Kader.  Halle,  1868.  —  Geschenk  des  Herrn 
Verfassers. 

82)  Dr.  Fritz  Schnitz.  £tude  sur  quelques  carex. 
Avec  2  pl  lith.  Hagenau  1868.  —  Geschenk  des 
Herrn  Verfassers. 

B.  Aus  Vereinsmitteln  wurden  angeschafft: 

1.  Von  der  zoologischen  Section: 

1)  Brehm,  lllustrirtes  ri  hierleben,  Heft  84— 10  Hild- 
burghausen  1868. 

2)  Jan,  Jconographie  generale  des  ophidieus,  Livr. 
XXIII-XXV.  Paris  1863. 

3)  F.  Schultze,  die  Tliierseele.  Eine  Psychologie  der 
Thiere.  Leipzig  1868. 

4)  Baer,  Types  prineipaux  des  dilierents  races  hnmaines 
dans  les  cinq  parties  du  monde.    Petersbourg  1861. 

5)  Dr.  Geniniinger  et  B.  de  Harold,  Catalogus 
coleopterormn  hueusque  descriptorum  synouymicus 
et  systematicus.  Tom.  I.  Cicindelidae-Carabidae.  Mo- 
nachii  1868. 

6)  J.  V.  Carus  u.  C.  E.  A.  Gerstaecker  Handbuch 
der  Zoologie.  I.  Band,  1.  Hälfte.  Leipzig  1868. 

7)  v.  Praun,  Abbildung  und  Beschreibung  europäischer 
Schmetterlinge  in  systematischer  Reihenfolge.  Heft 
26,  27.  Nürnberg  1868. 

2.  Von  der  botanischen  Section. 

1)  W.  Neubert,  deutsches  Magazin  für  Garten-  und 
Blnmenkunde.  Stuttgart  1868. 
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2)  N.  P  r  i  n  g  s  h  e  i  m  ,  Jahrbücher  für  wissenschaftliche 
Botanik,  VI.  Band,  1—4  Heft.  1868. 


3.    Von    der    mineralogisch  -  physikalischen 

Sect  ion. 

1  »  Comptes  rendus  des  seauces  de  Pacadeniie  des  scien- 

ces.  Paris  1868. 
2)  Poggendort,  Annalen  der  Physik  und  Chemie. 

Jahrgang  1868. 

4.  Von  der  medic  i  n  i  sc  he  n  Sect  ion. 

a.  Zeitschriften. 

1)  Archiv  für  physiologische  Heilkunde,  von  Wun- 
derlich etc.  Leipzig  1868 

2)  V  i  e  r t  e  lj  a  h  r  e s s  c  h  r  i  f  t  für  die  prakt  Heilkunde. 
Prag  I86.S. 

3)  Journal  für  Kinderkrankheiten,  von  Bohrend 
und  Hildebraud.  Erlangen  1868. 

4)  Archiv  für  patholog.  Anatomie,  Physiologie  und 
klin.  Medicin,  von  Virchow.  Berlin  1868. 

5)  Deutsche  Klinik,  herausgegeben  von  Dr.  A. 
Göschen.  Jahrgang  18o8.  Berlin. 

6)  Deutsches  Archiv  für  klin.  Medicin,  redig.  von 
H.  Ziemssen  u.  F.  A.  Zenker.   Leipzig  1868. 

7 )  Wiener  medicinische  Wochenschrift,  redig.  von 
Dr.  Wittelshöfer.  1868. 

8)  Würzburger  medicinische  Zeitschrift  1868. 

9)  Mouatsschrift  für  Geburtskunde  und  Frauen- 
krankheiten, von  Crede,  Hecker,  K.  Martin 
und  v.  Ritt  gen.    Berlin  1868. 

10)  Jahresbericht  über  die  Leistungen  und  Fort- 
schritte in  der  gesammten  Medicin ,  herausg.  von 
K.  Virchow  u.  A.  Hirsch.    Berlin  1868. 
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11)  Zeitschrift  für  Biologie  von  L.  Buhl,  Petten- 
kofer,  L.  Radlkofer  und  C.  Voigt.  18G8. 

12)  A  r  c  h  i v  für  klin.  Chirurgie ,  red.  von  Billroth 
und  G u r  1 1 ,  herausg.  von  B.  Langen b ec  k.  1868. 

b.  Monographien. 

1)  Th.  Lebe-r  und  J.  B.  Kottenstein.  Unter- 
suchungen über  die  Caries  der  Zähne,  mit  2  lithogr. 
Tafeln.    Berlin  1807. 

2)  E.  Ha  Iii  er.  Das  Cholera-Contagium.  Botan.  Un- 
tersuchungen ,  Aerzten  und  Naturforschern  init- 
getheilt.    Leipzig  1867. 

3)  R.  Leuckardt.  Die  menschlichen  Parasiten  und 
die  von  ihnen  herrührenden  Krankheiten.  Ein 
Hand-  und  Lehrbuch  für  Naturforscher  und  Aerzte. 
Leipzig  1868. 

4)  A.  Mooren.  Üphthalmiatrische  Beobachtungen. 
Berlin  1867. 

5)  Th.  v.  »Dusch.  Lehrbuch  der  Herzkrankheiten. 
Leipzig  1868. 

Ü  *  H .  S  c  h  u  e  1  e.  Die  Dysphrenia  neuralgica.  Eine  klin. 

Abhandlung    nach  Beobachtungen   an  weiblichen 

Kranken  in  Illenau  bearb.  1867. 
1 )  11.  V  i  r  c  h  o  w.  Ueber  den  Hungertyphus  und  einige 

verwandte  Krankheiten.  Ein  Vortrag  gehalten  zum 

Besten  der  Ostpreussen.    Berlin  1868. 

8)  R.  Volz.  Die  Cholera  auf  dem  badischen  Kriegs- 
schauplätze im  Sommer  1866.  Amtl.  Bericht,  er- 
stattet durch  den  Obermedicinalrath  an  das  Grossh. 
Ministerium  des  Innern.  Mit  3  Ortsplänen,  einer 
Karte  und  Tabelle.    Karlsruhe  1867. 

9)  R.  v.  K rafft- Ebing.  Ueber  die  durch  Gehirn- 
erschütterungen und  Kopfverletzungen  hervorgeru- 
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fenen   p^chischen   Krankheiten.     Eine  klinisch- 
forensische Studie.    Erlangen  1867. 

10)  P.  M.  Guersant.  Notitzen  über  chirurg.  Fädia- 
trik.  Aus  dem  Franz.  übertragen  von  H.  Hehn 
in  Hanau.  1868. 

11)  A.  Li e vi n.  üanzig  und  die  Cholera.  Ein  statis- 
tisch-topographischer Versuch.    Dauzig  1868. 

12)  Ad.  Leop.  Richter.  Die  Beihilfe  der  Völker 
zur  Pflege  der  in  Kriegen  Verwundeten  und  Er- 
krankten und  ihre  Organisation.    Stuttgart  1M68. 

13)  B.  v.  Langenbeck.  Ueber  die  Schussfrakturen 
der  Gelenke  und  ihre  Behandlung.  Berlin  1868. 

14)  E.  He  noch.  Beitrüge  zur  Kinderheilkunde.  Ber- 
lin 1868. 

15)  V.  v.  Bruns.  Dreiundzwanzig  neue  Beobach- 
tungen von  Polypen  des  Kehlkopfes.  Tübingen  1 868. 

16)  Anibr.  Tardieu.  Die  Vergiftungen  in  gerichts- 
ärztlicher und  klinischer  Beziehung,  übersetzt  von 
T heile  u.  Ludwig.    Erlangen  1868. 

17)  Liebermeis ter  u.  Hagen bach.  Beobachtungen 
und  Versuche  über  Anwendung  des  kalten  Wassers 
in  fieberhaften  Krankheiten.    Leipzig  186S. 

18)  R.  Virchow.  Ueber  die  Kanalisation  von  Berlin. 
1868. 

5.    Aus  allgemeinen  Vereins  m  i  1 1  e  1  n. 

1)  Aus  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen 
auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften.  Leipzig 
1868. 

2)  Die  Natur.  Beitrag  zur  Verbreitung  naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss  von  Ule  und  C.  Müller. 
Halle  1868. 

3)  Der  Naturforscher.  Wochenblatt  zur  Verbrei- 
tung der  Fortschritte  in  den  Naturwissenschaften. 
Von  Dr.  Wilhelm  Skia  reck.    Berlin  1868. 

■ 
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4)  G 1  e  i  s  s  b  e r  g.  Kritische  Darlegung  der  Urgeschichte 
des  Menschen  nach  C.  Vogt.    Dresden  1868. 

5)  Schuh  mann.  Die  Affenmenschen  C.  Vogts.  Leip- 
zig 1868. 

6)  Do  ve.  lieber  Eiszeit,  Föhn  u.  Scirocco.  Berlin  1867. 

7)  Dove.    Der  Schweizer  Föhn.    Nachtrag  zur  Eis- 
zeit etc.    Berlin  1868. 

8)  Dove.    Der  Kreislauf  des  Wassers  auf  der  Ober- 
fläche der  Erde.    Berlin  1866. 

9)  Ule.  Die  erste  deutsche  Nordpol-Expedition.  Leip- 
zig 1868. 
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Verzeichnis» 


der 

Akademien,  Staatsstellen  und  wissenschaftlichen  Vereine, 
mit  welchen  der  Mannheimer  Verein  für  Naturkunde  in 
literarischem  Tauschverkehr  steht. 


1)  Altenburg,    naturforschende    Gesellschaft  des 
Osterbindes. 

2)  —  Der  Gewerb  verein. 

3)  —  Der  bienenwirthschaftliche  Verein. 

4)  Amsterdam,  Koniukl.  Zoolog.  Genootschap  Natura 
artis  magistra. 

5)  Annaberg  (Sachsen),  Annaberg  -  Buehholzischer 
Verein  für  Naturkunde. 

6)  Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

7)  Bamberg,  naturhistorischer  Verein. 

8)  Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

9)  Berlin:  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Königlich  preussischen  Staaten. 

10)  Bern,  allgemeine  schweizerische  naturforschende 
Gesellschaft. 

11)  —  naturforschende  Gesellschaft. 

12)  Blankenburg,   naturwissenschaftlicher  Verein 
des  Harzes. 


Digitized  by  Google 


29  - 


13)  Bonn,  liatur historischer  Verein  für  die  preussischen 
Rheinlande  und  Westphalen. 

14)  Boston,  Society  of  natural  history. 

15)  B 08 ton  and  Cambridge  (Massachusets),  Aca- 
demy  of  arts  and  sciences. 

16)  Bremen,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

17)  Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vaterlän- 
dische Cultur. 

18)  Brünn,  Werner- Verein  zur  geologischen  Durch- 
forschung von  Mähren  und  K.  K.  Schlesien. 

19)  —  Naturforschender  Verein. 

20)  —  K.  K.  lnährisch-schlesische  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landes- 
kunde. 

21)  Carlsruhe,  landwirtschaftliche  Centraistelle  für 
das  Grossherzogthum  Baden. 

22)  —  Die  Grosshherzogliche  meteorologische  Centrai- 
station. 

23)  —  naturwissenschaftlicher  Verein. 

24)  —  Badischer  Verein  für  Geflügelzucht. 

25)  —  Der  Garten  bau  verein  für  das  Grossherzogthum 
Baden. 

26)  Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

27 )  —  Kurfürstlich  hessischer  Land wirthschafts- Verein. 

28)  Cherbourg,  Societe  imperiale  des  sciences  naturel  les. 

29)  Chicago,  Academy  of  sciences. 

30)  Chris  tiania,  Königlich  norwegische  Universität . 

31)  Chur,  naturforschende  Gesellschaft  Graubündens. 

32)  Colmar,  Societe  d'histoire  naturelle. 

33)  Coluinbus,  Staatsackerbaubehörde  von  Ohio. 

34)  Darm  stadt,  Grossherzoglich  hessische  Central - 
stelle  für  die  Landesstatistik. 

35)  —  Verein  für  Erdkunde  und  verwandte  Wissen- 
schatten. 
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36)  —  Mittelrheinisoher  geologischer  Verein. 

37)  —  Gartenbau- Verein. 

f'38)  Dresden,  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und 
Gartenbau. 

39)  —  Oeconomi8che  Gesellsch.  im  Königreiche  Sachsen. 

40)  Dublin,  Natural  history  society. 

?41)  Dürkheim  a/H.,  Pollichia.  naturwissenschaftlicher 
Verein  der  Rheinpfalz. 

42)  Emden,  naturforschende  Gesellschaft. 

43)  Erfurt,  Gartenbau-Verein. 

44)  Fr  an  k  f  u  r  t  a  M..  Senkcnbergische  naturforschende 
Gesellschaft. 

45)  —  Physikalischer  Verein. 

46)  —  Zoologische  Gesellschaft. 

47)  Freiburg  i.  Br.,  naturforschende  Gesellschaft. 

48)  Fulda,  Verein  für  Naturkunde. 

49)  Gi essen,  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur- 
und  Heilkunde. 

50)  Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft. 

51)  —  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

52)  Gotha,  Thüringer  Gartenbau- Verein. 

53)  Gr  atz,  Verein  der  Aerzte  in  Steyennark. 

54)  —  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steyerniark. 

55)  Halle,  naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen. 

56)  Hanau,  wetterauische  Gesellschaft  für  die  gedämmte 
Naturkunde. 

57)  Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft. 

58)  H  e  i  d  el  b  e  r g,  naturhistorisch-medicinischer  Verein. 

59)  Kaiserslautern,  pf alz.  Gesellsch.  für  Pharmacie. 

60)  Klagenfurt,  naturhistorisches  Landesmusenm für 
Kärnthen. 

61)  Königsberg,  Königlich  physikalisch-ökonomische 
Gesellschaft. 
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62)  Lausanue,  Societe  vaudoise  des  sciences  naturelles. 

63)  Marburg,  Gesellschaft  für  Beförderung  der  ge- 
sainmten  Naturwissenschaften. 

64)  München,  Königlich  bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften. 

65:  Mainz,  rheinische  naturforschende  Gesellschaft. 

66)  —  Gartenbau- Verein. 

67)  Modena,  Societa  dei  naturalisti. 

68)  Neubrandenburg,   Verein  der   Freunde  der 
Naturgeschichte  in  Mecklenburg. 

65)  ')  Neu  titschein,  landwirtschaftlicher  Verein. 

70)  Nossen,  landwirtschaftlicher  Verein  im  König- 
reiche Sachsen. 

71)  Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft. 

72)  Offenbach.  Verein  für  Naturkunde. 
73»  Palermo,  Reale  osservatorio. 

74)  Passau,  naturhistorischer  Verein. 

75)  Peterwardein,  Wein-  und  Gartenbaugesellsch. 

76)  Philadelphia,  Academy  of  natural  sciences. 

77)  Porti  and,  society  of  natural  history. 

78)  Prag,  naturhistorischer  Verein  Lotos. 

79)  Pressburg,  Verein  für  Naturkunde. 

80)  Regensburg,  Königlich  bayerische  botanische 
Gesellschaft. 

81)  —  Zoologisch-mineralogischer  Verein. 

8*2)  R  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h  ,  der  voigtländische  Verein  für 
allgemeine  und  specielle  Naturkunde. 

83)  Riga,  naturforschender  Verein. 

84)  Salem,  Massachusets,  the  Essex  institute. 

85)  San  Francisco,  California  academy  of  natural 
sciences. 

86)  S  p  e  y  e  r,  Allgemeiner  deutscher  Apotheker- Verein, 
Abtheilung  Süddeutschland. 

87)  St.  Gallen,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 
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88)  St.  Louis,  im  Staate  Missouri,  Acaderuy  of  seien  ces. 

89)  Stettin,  entoniologischer  Verein. 

90)  Strassburg,  Societe  des  sciences  naturelles. 

91)  Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde. 

92)  Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen. 

93)  Washington,  Shmithsonian  institution. 

94)  —  Surgeon    generals  office. 

95)  —  The  cominissioner  of  patents   of  the  united 
states  of  America. 

90)  Wien,  K.  K.  geologische  Reichsanstalt. 

97)  —  K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

98)  —  K.  K.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 

99)  —  K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft. 

100)  —  Freunde  der  Naturwissenschaften. 

101 )  W  ei  mar,  Grossherzogl.  Sachsen -Weimar-Eiseu  ach  - 
scher  landwirtschaftlicher  Verein. 

102)  Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzog- 
thum Nassau. 

103)  Würzburg,  polytechnischer  Verein 

104)  —  Landwirtschaftlicher  Verein  für  Unterfranken 
und  Aschaffenburg. 

105)  Zürich,  naturforschende  Gesellschaft. 

106)  -  die  meteorologische  Centralstelle  der  schweize- 
rischen naturforschenden  Gesellschaft. 
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der 

ordentlichen  Mitglieder. 


Seine  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog 

3frte5rtcf)  txm  3k&m, 

als  gnädigster  Protector  des  Vereins. 


Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Prinz  und  Markgraf 

Wilhelm  von  Baden. 
Seine  Grossherzoglichc  Hoheit  der  Prinz  und  Markgraf 

Carl  von  Baden. 
Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Markgraf  Max  imilian 

von  Baden. 

Ihre  Durchlaucht  die  Frau  Fürstin  von  Hohenlohe- 
Bar  t  e  n  s  t  e  i  u. 
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Herr  Abenheim,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Aberle,  Handelsmann. 

„  Achenbach,  Oberbürgermeister. 

„  Adelmann,  Aug.,  Lehrer. 

„  Algardi,  F.,  Kaufmann. 

„  Alt,  Dr.  praktischer  Arzt, 

„  Alt,  Dr.,  Bezirksamt  in  Ladeiiburg. 

„  Ansei  min  o,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Arnold,  Dr.  Professor. 

„  Artaria,  Ph.f  Kunsthändler. 

u  Bass ermann,  Ludw.  Alex.,  Kaufmann. 

„  Behaghel,  P.,  Professor,  Hofrath  und  Lyceums- 

Director. 

„  Bender,  F.,  Buchhändler. 

„  Bensheime r,  J.,  Buchhäudler. 

m  Bensinger,  Medicinalrath,  Bezirksarzt  und  Medi- 

„  cinalreferenr. 

„  Bensinger,  Jnl..  Kaufmann. 

„  Bertheau,  Dr.,  Stabsarzt. 

„  Bissinger,  L.,  Apotheker. 

„  Bleichroth,  Altbargermeister. 

„  Bracht,  Ph.,  Rechtsanwalt. 

„  Darmstädter,  Wilhelm,  Handelsmann. 

„  Deurer,  C.  Th.,  Gemeinderath. 

„  Devrient,  Theod.,  Director  der  höheren  Töchter- 
schule. 

„  Diffcne,  Alt-Oberbürgermeister, 

ii  Diffene\  C,  Dr. 

„  Döpfner,  Jul.,  Dr.,  praktisher  Arzt  in  Ladeuburg. 
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Herr  Eglinger,  J.,  Handelsmann. 

„  Eller,  E.,  Dr.,  Obergerichts- Advokat. 

„  Engelhardt,  Herrn.,  Tapeten-Fabrikant. 

„  Esser,  Obergerichts- Advokat. 

„  Eyrich,  L.,  Dr.  philos. 

„  Feldbaush,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

„  Fickler,  Dr.,  Professor. 

„  Frey,  Dr.,  Medicinalrath. 

„  Gelbert,  Friedr.,  Chemiker. 

„  Gentil,  Dr.,  Obergerichts- Advokat. 

„  Ger  lach,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

„  Gern  an  dt,  Dr..  prakt.  Arzt. 

„  Giulini,  L.,  Dr.  Fabrikant. 

„  Giulini,  P.,  Handelsmann  und  Fabrikrath. 

„  Glöcklen,  Otto,  Kaufmann. 

„  Gör  ig.  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Schriesheim. 

„  Grabert,  Joh.  Mich.  Particulier. 

„  Grohe,  M.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Gross,  J.,  Handelsmann. 

„  Gun  delach,  E.,  Fabrik-Director. 

w  Haas,  Oberhofgerichts-Kanzler. 

„  Hane winkel,  E.,  Kaufmann. 

„  Hegemann,  Ottmar,  Fabrikant. 

„  Henking,  Ptob.,  Hofapotheker. 

„  Herrschel,  August,  Kaufmann. 

„  Herth,  Robert,  Dr.  Militär-Assistenzarzt. 

„  Hirschbrunn,  Dr.,  Apotheker. 

„  Hoff,  E.,  Gemeinderath. 

„  Hohen  emser,  J.,  Banquier. 

„  Hummel,  Gustav,  Kaufmann. 

„  Jörger,  Carl,  Handelsmann. 

„  Jost,  C.  F.,  Friseur. 

„  Kahn,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Kaufmann,  J.,  Particulier. 
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Herr  Kiefer,  Phil.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Neakarau. 

„  Klüber,  Rob.,  Rittmeister. 

„  Köster,  C.  H.  M.,  Banquier. 

Frau  Küchler,  Louise,  Rentnerin. 

Herr  Laden  bürg,  Dr.,  Obergerichts-Advokat. 

„  Ladenburg,  S.,  Banquier. 

n  v.  Langsdorff,  G.,  Dr.  Zahnarzt, 

„  Lauer,  F.,  Handelsmann. 

n  Lenel,  L.  Handelsmann. 

„  Lind  mann,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Löffler,  Dr.,  Ober  wund-  und  Hebarzt 

„  Löwenthal,  Raph.,  Dr.,  Instituts- Vorsteher. 

„  Lorent,  A.,  Dr.  philos. 

„  Lugo,  Const.,  Dr.,  Medicinalrath ,  Bezirksarzt  in 
Schwetzingen. 

n  Marschall,  Freiherr  v.,  Oberhofrichter,  Excellenz. 

„  Meer  mann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Minet,  Dr.,  Stabsarzt, 

„  Münch,  Eduard,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Virnheim. 

„  Nauen,  Abrah.,  Weinhändler. 

„  Nest ler,  Carl,  Bürgermeister. 

n  v.  Oberndorff,  Graf,  Kgl.  bayer.  Kämmerer. 

„  v.  Oberndorff,  Graf,  K.  K.  österr.  Rittmeister 

in  der  Armee. 

„  Otterborg,  Anton,  Gutsbesitzer. 

„  v.  Peterneil,  Gustav,  Oberst. 

„  Reiss,  G.  J.,  Alt-Oberbürgermeister. 

„  Röchling,  C,  Particulier. 

„  Rosenthal,  Heinr.,  Handelsmann. 

„  Rothschild,  Isaak,  Dr.,  praktischer  Arzt 

„  Rümpel,  Heinr.,  Rentner. 

„  Sau  ler,  Gust.,  geistl.  Verwalter. 

„  Schenk,  Carl,  Maschienenfabrikant. 

„  Schmidt,  Th.,  Dr.,  Oberstabsarzt. 
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Herr  Schmuckert,  C,  Particulier. 

„  Schneider,  J.,  Buchdrucker. 

ii  Schönfeld,  E.,  Dr.,  Professor,  Hof-Astronom. 

„  Schröder,  H.,  Dr.,  Professor,  Director  des  Real- 
gymnasiums. 

„  Schwaner,  Bernh.  Apotheker. 

„  Scipio,  A.,  Particulier. 

„  Seitz,  Dr.,  Hofrath. 

„  Stegmann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Stehberger,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Stephani,  Dr.,  Bezirks- Assistenzarzt. 

„  Stiel  er,  Hofgärtner. 

„  Traub,  Jos.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Tritschler,  Jos.,  Dr.,  Oberstabsarzt. 

„  Tross,  Dr.,  Apotheker. 

„  Wahle,  Hof- Apotheker. 

„  Walther,  Joh.  Phil.,  Buchdruckereibesitzer. 

„  Weber,  Aug.,  Buchhändler. 

„  Weber,  E.,  Dr.,  Oberstabsarzt  im  Armeekorps. 

„  Weiler,  Aug.,  Dr.,  Professor  an  der  höheren 
Bürgerschnle. 

n  Weller,  Otto,  Dr.,  Chemiker. 

„  Wilckens,  L.,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Weinheim. 

„  Winterwerber,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

n  Wolf,  H.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

n  Wunder,  Friedrich,  Uhrmacher. 

„  Zeroni,  Dr.,  Hofrath,  praktischer  Arzt. 

n  Zeroni,  Dr.,  jr.,  praktischer  Arzt. 

Zahl  der  ordentlichen  Vereinsmitglieder.  123. 
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Herr  Antoin,  K.  K.  Hofcärtner  in  Wien. 

„  de  Beaumont,  Elie,  ständiger  Secretär  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Paris. 

n  Besnard,  A.,  Phil,  et  Med.  Dr.,  Königl.  Bayer. 
Regimentsarzt  in  München. 

„    Blum,  Dr.  philos.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Braun,  Alexander,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

„  v.  Broussel,  Graf,  Oberstkamraerherr,  Excellenz 
in  Karlsruhe. 

„   Celebor,  Joh.,  Custos-Adjunkt  am  K.  K.  zoolog. 

Hofcabinete  in  Wien. 
„    Cotta,  Dr.,  in  Tharand.  « 

„  Clauss,  C,  Chef  einer  Grosshandlung  in  Nürn- 
berg. 

„    Crychthon,  Geh.  Piath  in  St.  Petersburg. 
„   Delffs,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 
„    Dochnal,  Fr.  J.,  Gärtner  in  Neustadt  a.  d.  H. 
„   Döll,  Dr.,  Geh.  Hofrath  und  Oberhof bibliothekar 
in  Karlsruhe. 

„  Eisenlohr,  Geh.  Rath  und  Professor  in  Karls- 
ruhe. 

„    Feist,  Dr.,  Medicinalrath  in  Mainz. 
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Herr  Fischer,  Dr.,  Professor  in  Freiburg. 
„    Frauenfeld,  liitter  von,  Georg,  in  Wien. 
ft    Gerstner,  Hofrath  in  Karlsruhe. 
„    Greiss,  C.  B.,  Dr.,  Professor  in  Wiesbaden. 
n    v.  Haber,  Bergmeister  in  Prag. 
„    v.  Haidinger,  Willielm,  K.K.  Hofrath,  Mitglied 
der  K.  K.  Akademie   der  Wissenschaften  in 
Wien. 

Held,  Gartendirektor  in  Karlsruhe. 
„    Hepp,  Dr.,  in  Zürich. 
„    Hess,  Rudolph,  Dr.  med.  in  Zürich. 
„    v.    Heyden,  L.,  Hauptmann  a.  D.  in  Frank- 
furt a.  M. 

„  Hoff  mann,  C,  Ycrlagsbuchhändlcr  in  Stuttgart, 
v.  Jenison,  Graf,  König].  Bayerischer  Gesandte, 
Excellenx  in  Wien. 

„    Jolly,  Dr.,  Professor  in  München. 

„    Kapp,  Dr.,  Hofrath  und  Professor  in  Heidelberg. 

„    Kaup,  Dr.  philos.  in  Darmstadt. 

„  v.  Kettner,  Freiherr,  Excellenz,  Oberstjägermei- 
ster in  Karlsruhe. 

„    Kessler,  Friedr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

„    v.  Kobell,  Dr.,  Professor  in  München. 

„  Koch.  G.  Friedr.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Wald- 
münster. 

„  Kubinyi,  Franz  v.,  Präses  der  geolog.  Gesell- 
schaft für  Ungarn  in  Pest. 

„    Lang,  Chr.,  Universitäts  -  Gärtner  in  Heidelberg. 

„    Lavizzari,  Dr.,  Staatsrath  in  Lugano. 

„    Leonhard.  A.,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Lind  mann,  Dr.,  Oberst,  Generalarzt  in  Java. 

„    Maicr,  P.  J.,  Major,  Generalapotheker  in  Batavia. 

„  M  arguart,  Dr.,  Vicepräsident  des  naturhistorischen 
Vereins  der  preussischen  Rheinlande  in  Bonn 
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Herr  Major,  Dr.,  Generalstabsarzt  in  Karlsruhe. 

„    Merian,  Peter,  Rathsherr  in  Basel. 

„    v.  Meyer,  Hermann,  Dr.  in  Frankfurt  a  M. 

„    M  ö  h  1 ,  H.,  Dr.,  Lehrer  an  der  Realschule  in  Cassel. 

„    v.  Müller,  J.  W.,  in  Brüssel. 

„    Ney  deck,  K.  J.,  Ilath  in  Deidesheim. 

„    0  e  1 1  i  n  g  e  r ,  Dr.,  Hofrath  u.  Professor  in  Freiburg. 

„    Pagenstecher,  Alex.,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Rapp,  C,  Professor,  Kreisschulrath  in  Freiburg. 

„    Reichenbach,  Dr.,  Hofrath  in  Dresden. 

„    Rüppel,  Dr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

„    Sandberger,  Fried.,  Dr.,  Professor  in  Würzburg. 

„    Schimper,  W.,  Naturforscher  in  Abyssinien. 

„  Schlegel,  IL,  Dr.,  Director  des  Königl.  Nieder- 
ländischen Reichsmuseums  zu  Leyden. 

„  Schmitt,  Stadtpfarrer  und  Superintendent  in 
Mainz. 

„    Schmitt,  G.  A.,  Dr.,  Professor  in  Hamburfr. 

„  Schramm,  Carl  Traugott,  Cantor  und  Secretär 
der  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und  Garten- 
bau in  Dresden. 

„  Schultz,  Friedrich  Wilhelm,  Dr.,  Naturforscher 
in  Weissenburp. 

„  v.  Seideneck,  Wilhelm,  Frhr.,  Oberstallmeister, 
Excellenz,  in  Karlsruhe. 

„  Seubert,  Dr.,  Hofrath,  Director  des  Grossherzogl. 
Naturalien-Cabinets  in  Karlsruhe. 

„    Sinning,  Garten-Inspector  in  Poppelsdorf. 

„    Söchting,  E.,  Dr.,  in  Berlin. 

„  Speyer,  Oskar,  Dr.,  Lehrer  an  der  höheren  Ge- 
werbeschule in  Kassel. 

„    v.  Stengel,  Frhr.,  Forstmeister  in  Ettlingen. 

„  v.  Stengel,  Frhr.,  Geh.  Rath,  Excellenz  in  Karls- 
ruhe. 
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Herr  v.  Stengel,   Frhr.,  König].  Bayer.  Appellations- 
Gerichts-Präsident  in  Neuburg  a.  D. 
„    Stock,  Apotheker  in  Bernkastel. 
„    v.  S trau ss- Dürkheim,  Frhr.,  Zoolog  und  Ana- 
tom in  Paris. 

„  Struve,  Gust.  Adolph,  Dr.,  Director  der  Gesell- 
schaft Flora  für  Botanik  und  Gartenbau  in 
Dresden. 

„    Teraple,  R.,  Dr.,  in  Pest. 

„    Thelemann,  Garten-Director  in  Bieberich. 

„  Terscheck,  C.  A.,  senior,  Hof-  und  botanischer 
Gärtner  in  Dresden. 

„  Thomae,  Dr.,  Professor,  Director  des  landwirt- 
schaftlichen Vereins  in  Wiesbaden. 

„    v.  Trevisan,  Victor,  Graf,  in  Padua. 

„  Umlauf,  Carl,  K.  K.  Kreisgerichtsrath  in  Prost- 
nitz in  Mähren. 

„  v.  Vivenot,  R.,  Dr.,  Professor  an  der  Universität 
in  Wien. 

„    Vogelmunn,  Dr.,  Geh.  Rath  in  Durlach. 

„    Warnkönig,  Be/.irksförter  in  Baden. 

„    Weikum,  Apotheker  in  Galaz  in  der  Moldau. 

„  van  der  Wyk,  II.  C,  Frhr.,  Mitglied  des  nieder- 
ländisch-indischen obersten  Colonial  -  Rathes  zu 
Batavia. 

„    Wirt  gen,  Dr.,  Professor  in  Coblenz. 
it    Wolf,  R.  A.,  Professor  in  Zürich. 

Zahl  der  Ehrenmitglieder  des  Vereins:  83. 
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Meteorologische  Beobachtungen 

von 

Oberstabsarzt  Dr.  E.  Wober. 


I. 

Die  Witterungs-Verhältnisse  von  Mannheim 

im  Jahre  18G8. 

Die  folgenden  Beobachtungen  reihen  sich  bezüg- 
lich des  Beobachtungslokales  *),  der  Instrumeuteu  und 
sonstigen  Hilfsmittel  genau  an  die  der  vorhergegangenen 
Jahre  an,  daher  wir  uns  in  diesem  Betreffe  auf  das  in 
den  früheren  Jahresberichten  Mitgetheilte  beziehen  und 
hier  nur  wiederholen ,  dass  die  Beobachtungsstunden 
Morgens  7,  Nachmittags  2  und  Abends  9  Uhr  waren 
und  zur  Vergleicht! ng  der  mittleren  Ergebuisse  (der 
arithmetischen  Mittel  aus  den  3  Beobachtungen)  die 
iu  unserm  18.  und  19.  Jahresberichte  mitgetheilten 
Resultate  12jähriger  Beobachtung  als  Normalwerthe 
dienten. 

Der  auf  0°  R.  reducirte  Lu  ftdruck  betrug 
333"',60  und  überstieg  das  normale  Mittel  um  0"',9 


*)  Nach  den  neuesten  Vermcssunjren  des  Herrn  Dr  R.  Kuhl- 
mann in  Carlsruhc  liegt  dasselbe  124,o  M.  über  der  Mecresfläche. 
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Nach  Elimination  des  Dunstdruckes  war  der  absolute 
Luftdruck  des  Morgens  330"',10,  Nachmittags  329/M,SÜ, 
Abends  333"',00,  zeigte  sich  daher  am  Nachmittag  um 
0"',30  geringer  als  am  Morgen  und  am  Abend  wieder 
um  0"'.20  höher  als  Nachmittags.  Den  höchsten  mitt- 
leren Barometer  -  Stand  (33.V",96)  hatte  der  Februar 
(normal  December),  den  tiefsten  (331"',45)  der  Decem- 
ber  (normal  April).  Der  absolut  höchste  Luftdruck 
wurde  mit  34i"',52  am  10.  Februar,  der  absolut  tiefste 
mit  322'",  16  am  20.  Januar  beobachtet.  Die  Differenz 
zwischen  dem  Mittel  der  Maxiina  und  Minima  ( 10"',56)  war 
normal ,  während  die  zwischen  dem  absolut  höchsten 
und  tiefsten  Barometer  -  Stande  um  3"',3  unter  der  in 
12  Jahren  beobachteten  blieb. 

In  den  Monaten  Januar.  Februar,  April,  Mai,  Juni, 
Juli  und  November  überstieg  der  mittlere  Luftdruck 
das  normale  Mittel  und  zwar  am  beträchtlichsten  im 
Februar .  im  September  und  December  blieb  er  unter 
denselben,  während  er  in  den  Monaten  März,  August 
und  October  einen  nahezu  normalen  Stand  zeigte.  In 
dem  durch  einen  ganz  ungewöhnlich  hohen  Barometer- 
Stand  ausgezeichneten  Februar  ist  das  auffallende  Vor- 
herrschen  der  Aequatorialströmung  bemerkenswerth. 

Die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  1868  be- 
trug 9°,450  R,  (9°,360  nach  der  Formel  VH  +  ^ 

und  überstieg  das  Mittel  aus  12  Jahren  um  0°,6(3I.  Als 
mittlere  Temperatur  der  Tageszeiten  ergaben  sich  für 
den  Morgen  7°,£6,  den  Nachmittag  IL0. 40,  den  Abend 
9°,09.  Der  mittlere  jährliche  Temperatur-Unterschied 
zwischen  Morgen  und  Nachmittag  betrug  30,54,  zwischen 
Nachmittag  und  Abend  2°,31.  Beide  Zahlen  stehen 
bedeutend  unter  dem  normalen  Mittel.  Die  grösste 
mittlere    monatliche    Temperatur  -  Differenz  zwischen 
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Morgen  und  Nachmittag  (6°,46)  kam  im  September, 
die  geringste  (1°»15)  im  December  vor,  sowie  auch 
«wischen  Nachmittag  und  Abend  die  grösste  Schwan- 
kung mit  3°,59  und  die  geringste  mit  0°,88  in  densel- 
ben Monaten  beobachtet  wurde.  Das  absolute  Maximum 
der  Temperatur  betrug  26°,1  (am  11.  August),  das  ab- 
solute Minimum  —  11°,5  (am  2.  Januar).  Die  Differenz 
mit  37°,6  blieb  um  10°,0  unter  der  in  12  Jahren  be- 
obachteten. Das  Mittel  der  monatlichen  Maxima  (17°,53) 
war  um0°,9  kleiner  als  normal,  das  der  Minima  (1°,76) 
überstieg  das  normale  um  1°,48.  Die  grössten  monat- 
lichen Temperatur  -  Schwankungen  (20°,7)  kamen  im 
Januar,  die  geringsten  (11°,5)  im  October  Tor.  Die 
grösste  an  einem  Tage  beobachtete  Temperatur-Diffe- 
renz betrug  13°,1  (am  3.  Mai),  die  geringste  0°,9  (am 
1.  December). 

Der  wärmste  Monat  war  der  Juli  (normal)  mit 
«iner  mittleren  Temperatur  von  17°,14,  der  kälteste  der 
Januar  (normal)  mit  —  0°,12. 

An  70  (normal  56)  Tagen  stieg  das  Thermometer 
auf  oder  über  20°,  15  Tage  hatten  eine  solche  mittlere 
Temperatur.  Nur  an  33  (normal  66)  Tagen  sank  das 
Quecksilber  auf  oder  unter  den  Gefrierpunkt.  An  16 
Tagen  stieg  die  mittlere  Temperatur  nicht  über  den- 
selben. Die  meisten  (18  Tage)  mit  20°  u.  m.  hatte 
der  Juli,  die  meisten  (19)  Eistage  der  Januar.  Ferner 
hatten  111  Tage  Wintertemperatur  (Tagesmittel  unter 
«5°),  147  Tage  Frühlings-  oder  Herbsttemperatur  (Tages- 
mittel 5—13°),  108  Tage  Sommertemperatur  (14°  und 
darüber. 

Bei  den  nicht  gewöhnlichen  Temperaturverhält- 
nissen  des  Jahres  1868  dürfte  eine  Zusammenstellung 
der  mittleren  Temperaturen  der  einzelnen  Monate  und 
der  aus  12  Jahren  gewonnene  mittlere  Werthe  mit 
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Angabe  der  Abweichungen  von  denselben  von  beson- 
derem Interesse  sein  : 


Mittlere 

AVA  »  V  W  ■  W  A  \f 

Mittlere 

Teinneratur 

A.  v*/  l&l  |_/  V  A  IA  WA 

Temperatur 

Differenz. 

1868 

aus  12  Jahren 

Januar    .  . 

.—0°,12  . 

.    0°,45    .  . 

—  0°,57 

Fei)  mar 

3,95 

2,40 

4-  1,55 

- '  1  (U  Ct      .         •  * 

4  64 

4.56 

4-  0,08 

A  rii*i  1 

7  94 

8,58 

—  0,64 

V  }  V  A. 

Mai    .    .  , 

.     16,25  . 

.   12,83   .  . 

+  3,42 

Juni    .    .  . 

.     46,22  . 

.    15,35    .  . 

+  0,87 

Juli    .    .  . 

.     17,14  . 

.    16,43   .  . 

+  0,71 

August    .  . 

.     16,27  . 

.    15,45    .  . 

+  0,82 

September  . 

.     14,18  . 

.    12,78    .  . 

+  1,40 

October  .  . 

8,41  . 

.     8,69    .  . 

—  0,28 

November 

2,80  . 

4,65    .  . 

—  1,8.3 

December 

5,68  . 

.     2,16    .  . 

+  3,52 

Wir  ersehen  aus  dieser  Zusammenstellung,  dass  in 

8  Monaten  die  mittlere  Temperatur  sich  über  die  nor- 
male erhob  und  zwar  am  beträchtlichsten  im  Mai  und 
December,  während  der  November  als  der  relativ  käl- 
teste Monat  erscheint. 

Der  mittlere  Dunstdruck  des  Jahres  1868  belief 
sich  auf  3"',63  und  überstieg  das  normale  Mittel  um 
0"',12.  Den  stärksten  mittleren  Dunstdruck  (5"',63) 
hatte  der  Juli,  den  geringsten  (l'",71)  der  Januar.  Der 
absolut  höchste  Duustdruck  wurde  mit  8"',G0  am  28. 
Juni  ,  der  absolut  tiefste  mit  0"',52  am  2.  Januar 
beobachtet.  Die  grössten  Psychrometer -Schwankungen 
(5"',63)  kamen  im  Mai ,  die  geringsten  (1"',87)  im 
März  vor. 

Die  aus  den  Psychrometer- Beobachtungen  abge- 
leitete relative  Luftfeuchtigkeit  (Dunstsättigung) 
betrug  im  Mittel  0,74  und  überstieg  das  normale  Mittel 
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um  0,01.  Die  grösste  Feuchtigkeit  der  Luft  wurde  mit 
100  um  5.  und  13.  Jauuar  und  21.  December,  die  ge- 
ringste mit  0.27  am  6.  September  beobachtet.  Der 
feuchteste  Mouat  (Mittel  0,85)  war  der  October,  der 
trockenste  (Mittel  0,64)  der  Mai.  Die  grössten  Schwan- 
kungen (0,r»9)  der  Luftfeuchtigkeit  kamen  im  Septem- 
ber, die  geringsten  (0,34)  im  October  vor. 

Die  Verdunstung  belief  sich  im  verflosseuen 
Jahre  auf  6I3"',91  der  Höhe  einer  Wassersäule,  dem- 
nach durchschnittlich  im  Tage  auf  l'",f»8.  Sie  überstieg 
das  Mittel  aus  12  Jahren  um  1 48"%  was  neben  der 
grösseren  Empfindlichkeit  des  gebrauchten  Instrumentes 
hauptsächlich  als  eine  Folge  der  höheren  Temperatur 
dieses  Jahres  zu  betrachten  ist.  Die  stärkste  monatliche 
Verdunstung  (107"',23)  fand  im  Mai,  die  geringste 
(12"',0l)  im  Januar  statt.  Die  stärkste  Verdunstung 
an  einem  Tage  betrug  6"',00  am  26.  Juli  bei  einer 
mittleren  Temperatur  von  20°,23,  einem  mittleren  Luft- 
drücke von  833"',84.  einer  Luftfeuchtigkeit  von  0,4U, 
vorherrschender  südöstlicher  Windrichtung  und  wolken- 
losem Himmel.  Die  geringste  tägliche  Verdunstung 
wurde  mit  0"',01  am  5.  Januar  beobachtet,  bei  einer 
mittleren  Temperatur  von  —  1°,73,  einem  Barometer- 
stände von  331  "',68,  Luftfeuchtigkeit  0.93,  nördlicher 
Windrichtung  und  bewölktem  Himmel.  Die  Höhe  des  ver- 
dünsteten Wassers  übertraf  die  des  durch  Reffen  und  Schnee 
gefallenen  um  28".  Zu  bemerken  ist,  dass  das  Atino- 
meter  frei  gegen  NNO.,  aber  durch  ein  kleines  Blech- 
dach gegen  direkte  äussere  Einflüsse  gestützt,  aufgestellt 
ist  und  die  Anfzeichnung  Nachmittags  2  Uhr  stattfindet. 

Die  Gesammtmen^e  der  atmosphärischen  Nieder- 
schläge belief  sich  im  verflossenen  Jahre  auf  3181.4 
Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder  22,09  Höhe  und 
überstieg  die  durchschnittliche  Menge  aus  25  Jahren 
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um  124,3  Cubikzoll.  Regen  fiel  an  142,  Schnee  an 
12.  Regen  und  Schnee  an  5,  Hagel  an  3,  Graupeln  an 
5  Tagen.  Ferner  wurden  80  Tage  mit  Duft,  23  mit 
Nebel,  18  mit  Höherauch,  28  mit  Reif,  21  mit  Gewit- 
tern notirt.  Glatteis  fand  nur  au  1  Tage  statt.  Die 
meisten  (22)  Tage  mit  Regen  hatte  der  December,  die 
wenigsten  (\)  der  Januar,  Mai  und  Juni.  Die  grösste 
Regenmenge  (465,4  C.  Z.)  fiel  im  Juli,  die  geringste 
(51,5  C.  Z.)  im  Mai.  Die  grösste  an  einem  Tage  ge- 
fallene Regeumenge  belief  sich  auf  1T>4,3  C  Z.  am  29. 
Juli.  Schnee  fiel  überhaupt  in  den  Monaten  Januar, 
Februar.  März,  April  und  Nf  vember  und  zwar  am  häu- 
figsten (an  8  Tagen)  im  Januar.  Vom  6—8  Januar 
fielen  105,1  C.  Z.  Schneewasser  auf  den  Quadratfuss. 
Die  meisten  (6)  Tage  mit  Nebel  kamen  im  October, 
die  meisten  (1)  und  5)  mit  Höheniuch  im  September 
und  Mai  vor  und  zwar  wurde  diese  Erscheinung  stets 
bei  nördlicher  Windrichtung  (NW— N)  wahrgenommen, 
was  mit  der  jetz  ziemlich  allgemein  als  gültig  ange- 
nommenen Entstehungstheorie  derselben  als  Folge  von 
Moorbränden  im  nordwestlichen  Deutschland  und  Hol- 
land vollkommen  in  Einklang  steht.  Das  ungewöhnlich 
häufige  Auftreten  des  Ilöherauchs  im  verflossenen  Jahre 
lässt  sich  leicht  in  Zusammenhang  mit  den  höhern 
Temperatarverhältnissen,  welche  ein  Aufsteigen  der  fei- 
nen Russtheilchen  zu  bedeutenderer  Höhe  begünstigen, 
bringen,  namentlich  waren  iu  dem  Mai  wie  auch  be- 
sonders im  ersten  Dritttheile  des  Septembers,  durch  hohe 
Temperatur,  ungewöhnliche  Trockenheit  und  Heiterkeit, 
so  wie  durch  vorherrschende  polare  Windströmung, 
namentlich  NW,  die  Hauptbedingungen  zum  Erscheinen 
des  Höherauchs  in  unserer  Gegend  gegeben. 

Die  mittlere  Bewölkung  des  Jahres  1868  betrug 
59°/o  der  Himmelsfläche  und  kanu  als  monnal  bezeich- 
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net  werden.  Ganz  heitere  Tage  hatten  wir  47,  unter- 
brochen heitere  79,  durchbrochen  trübe  131,  ganz  trübe 
100,  wobei  die  Zahl  der  letztem  die  normale  um  IT 
übertraf  und  die  der  durchbrochen  trüben  um  12  unter 
dem  Mittel  blieb.  Der  heiterste  Monat  war  der  Mai 
mit  einer  Bewölkung  von  'j5ü/o,  der  trübste  derOctober 
mit  80°/<>.  Die  meisten  (13)  ganz  heitern  Tage  kamen  im 
September  vor,  gar  keine  solche  hatten  der  Januar 
und  December.  Die  meisten  (18)  ganz  trübe  Tage 
wurden  im  November  beobachtet,  die  wenigsten  (1) 
im  Mai. 

Der  Wind  zeigte  in  seinen  Hauptrichtungen  im 
Jahre  1868  nur  geringe  Abweichungen  von  der  Norm, 
indem  sich  die  polare  zur  aequatorialen  Strömung  wie 
43,1  zu  56,9  (normal  40  zu  60)  verhielt.  Auch  in  den 
einzelneu  Windrichtungen  ergab  sich  insoferne  ein  nor- 
males Verhältniss,  als  der  Südwind  vorherrschte.  Nach 
diesem  wurde  aber  NW  in  fast  gleicher  Häufigkeit  be- 
obachtet, während  im  Durchschnitte  aus  12  Jahren 
SW  der  nächst  häufige  Wind  ist.  Statt  dessen  kamen 
SO  und  auch  der  sonst  hier  seltenere  0  häufiger  vor 
und  gaben  wohl  die  Hauptursache  der  höhern  Tempe- 
ratur dieses  Jahres  ab.  Nach  ihrer  Häufigkeit  ge- 
ordnet, zeigten  die  verschiedenen  Windrichtungen, 
mit  der  häufigsten  beginnend,  folgende  Reihe:  S. 
NW,  W,  SO,  N,  SW,  NO,  0.  Als  mittlere 
Windrichtung  ergab  sich  nach  der  Lambert'schen 
Formel:  272°,0  ~  W.  In  den  Monaten  Mai,  Juni, 
Juli,  September  und  November  herrschte  die  Polar- 
strömung, in  den  übrigen  Monaten  die  Aequatorial- 
strömuug  vor. 

Was  die  Stärke  des  Windes  betrifft,  so  blieb  die- 
selbe etwas  unter  dem  Mittel,  wie  auch  die  Gesaiumt- 
zahl  der  Tage  mit  Wind,  doch  übertraf  die  Zahl  der 
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Stürme  (23)  die  normale  um  3.  Am  windigsten  war 
der  December  mit  einer  Windstärke  von  1 60,  am  wind- 
stillsten der  Mai  mit  90.  Die  meisten  (18)  Tage  mit 
etwas  stärkerem  Wind  überhaupt  hatte  der  Februar, 
die  wenigsten  (4)  der  Juni,  die  meisten  (9)  Stürme 
kamen  im  Dezember,  gar  keine  im  Mai,  Juni  und  Sep- 
tember vor. 

Am  veränderlichsten  (71)  war  die  Windrichtung  im 
Juli,  am  constantesten  (49)  im  Januar. 

Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  aus  den  Mor- 
gens 7  und  Abends  9  Uhr  angestellten  Beobachtungen 
betrug  für  das  Jahr  1868  4,30  der  Schönbein'schen 
Scala  und  blieb  um  0.82  unter  dem  Mittel  aus  9  Jahren. 
Für  die  Nacht  ergab  sich  4,41,  für  den  Tag  4,19.  Die 
Differenz  zwischen  beiden  Zahlen  war  um  0,32  geringer 
als  im  Mittel.  Ueberhaupt  war  die  Ozonreaction  bei 
Nacht  stärker  als  bei  Tag  in  den  Monaten  Januar, 
Februar,  März,  September,  October.  November  und  De- 
cember, während  in  den  Monaten  April,  Mai,  Juni, 
Juli  uud  August  die  Luft  während  der  Tageszeit  einen 
stärkern  Ozongehalt  zeigte,  was  durchschnittlich  nur 
in  den  Monaten  Juli,  August  und  September  statt- 
findet. 

Den  stärksten  mittleren  Ozongehalt  (6,97)  zeigte 
die  Luft  im  Februar,  den  geringsten  (1,43)  im  Novem- 
ber. In  den  Mcnaten  Januar,  Februar,  März  und  April 
überstieg  die  Ozonreactiou  das  Mittel  aus  9  Jahren, 
während  sie  in  allen  andern  Monaten  unter  demselben 
blieb. 

In  Betreff  des  Ozongehaltes  der  Luft  in  den  ein- 
zelnen Monaten  zeigte  sich  eine  so  bedeutende  Abwei- 
chung von  den  seither  erhaltenen  mittleren  Resultaten, 
dass  eine  Yergleichung  desselben  mit  jenen  von  Interesse 
sein  dürfte. 

4 


Digitized  by  Google 


-    50  - 


M 

it  tierer 

Ozoucrehalt  der 

Luft. 

1868 

Mittel  aus  9  Jahren 

Diffpren; 

1/1  II  Cl  Cil£> 

I    O  «  11  O  TP 

r*  IQ 

1     4  47 

X    C  U  1  U  £L  I 

fi  Q7 

•      .              L      .      .  . 

März  . 

.   5,77  . 

•  ),U1 

_L  0  7R 

April  . 

.    5,58  . 

J,Ol 

Mai  .  . 

.   4,61  . 

fi  AO 

Juni  . 

.    4,*Ju  . 

.    .    6,81    .    .  . 

.    —  1,85 

Juli  . 

.   4,13  . 

.    .    6,90   .    .  . 

.    —  2.77 

August 

.   4,17  . 

.    .    6,66    .    .  . 

.    —  2,49 

September  1,70  . 

.    .    5,44    .    .  . 

.    —  3,65 

October 

.    3,08  . 

.    .    3,47    .    .  . 

.    —  0.39 

November  1.43  . 

.    .    3,78    .    .  . 

.    -  2,35 

December  3,93  . 

3,39    .    .  . 

.    +  0,54 

Mittel 

.    4,30  . 

.    .    5,12    .    .  . 

.    —  0,82 

Während  nach  unsern  seitherigen  Beobachtungen 
das  Maximum  der  Ozonreaction  in  die  warmen  Sommer- 
monate, speciell  in  den  Juli,  fiel,  finden  wir  dasselbe 
im  verflossenen  Jahre  auffallender  Weise  in  den  kalten 
Wintermonaten  und  zwar  das  absolute  Maximum  in  dem 
sonst  hier  ozonarmen  Februar.  Besonders  bemerken»- 
werth  ist  der  um  2,77  geringere  Ozonu:ehalt  der  Luft 
in  dem  durch  ungewöhnlich  häufige  Gewitterbildung 
ausgezeichneten  Monat  Juli. 


Den  allgemeinen  Witterungs-Charakter 
des  Jahres  1 868  können  wir  unter  Vergleichung  mit  den 
aus  12  Jahren  gewonnenen  Ergebnissen  in  folgender 
Weise  kurz  zusammen  fassen: 

Barometerstand  hoch  mit  normalen  Schwankungen, 
Temperatur  um  0,66  über  dem  Mittel  mit  nicht  sehr 
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beträchtlichen  monatlichen  und  geringen  täglichen 
Differenzen;  Duustdruck  und  Luftfeuchtigkeit  nahezu 
normal,  Verdunstung  beträchtlich  über  dem  Mittel ;  ge- 
fallene Wassermenge  um  124,3  Cubikzoll  unter  dem 
25jährigen  Durchschnitte;  Zahl  der  Regentage  normal, 
während  die  der  Schneetage  um  9  unter  dem  Mittel 
blieb;  Duft  und  Nebel  seiteuer,  Höhenrauch  häufiger, 
Zahl  der  Gewitter  die  normale  um  3  übersteigend;  Be- 
wölkung ziemlich  normal  mit  einer  grösseren  Zahl  ganz 
trüber  Tage  als  gewöhnlich;  Aequatorialströmung  in 
etwas  geringerem  Verhältnisse  als  normal  über  die  Po- 
larströmung vorherrschend ,  S  und  NW  Winde  am 
häufigsten;  mittlere  Windrichtung  W  bei  etwas  gerin- 
gerer Stärke  und  ziemlicher  Veränderlichkeit  des  Win- 
des; Ozon<jehalt  der  Luft  unter  dem  Mittel  und  gegen 
die  Norm  in  den  Wintermonaten  beträchtlicher,  als  in 
den  Sommermonaten,  im  Allgemeinen,  wie  normal,  bei 
Nacht  etwas  stärker  als  bei  Tag. 

Mit  kurzen  Worten  ist  das  Jahr  18G8  als  warm 
und  mässig  feucht  zu  bezeichnen. 

Die  einzelnen  Jahreszeiten  lassen  sich  in  fol- 
gender ^Yeise  charakterisiren : 

I.  W  i  u  t  e  r.  Der  klimatische  Winter  (mittlere  Tages- 
teraperatur  unter  5°  R.)  begann  am  18.  November  1867 
und  endete  mit  dem  31.  März  1808,  dauerte  demnach 
1 35  Tage  und  war  um  5  Tage  später  und  9  Tage  länger 
als  normal.  Die  mittlere  Temperatur  der  f)  Winter- 
monate (November-März)  betrug  2°  Ab  und  war  um 
0°,39  tiefer  als  normal.  Das  Maximum  der  Temperatur 
wurde  mit  ll°,9  am  29.  Februar,  das  Minimum  mit 
—  11V>  am  2.  Januar  notirt.  Eis  hatten  60  (normal 
65)  Tage,  Frosttemperatur  31,  Wintertemperatur  117, 
Frühliugstemperatur  35  Tage.  Von  letztern  kamen  je 
3  auf  den  December  uud  Januar,  je  9  auf  den  Noveni- 
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ber  und  Februar  und  11  auf  den  März.  Das  erste 
Eis  wurde  am  7.  November,  das  letzte  am  31.  Märe 
beobachtet. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  0,79  (normal 
0,78),  die  gefallene  Wassermenge  867,5  Cubikzoll  auf 
den  Quadratfuss  (76,7  C.  Z.  weniger  als  normal)  oder 
6",02  Höhe.  Regen  fiel  an  39  (normal  44),  Schnee  an 
28  (normal  21)  Tagen.  Der  erste  Schnee  fiel  am  6. 
November,  der  letzte  am  12.  April.  Die  mittlere  Be- 
wölkung betrug  0,71  (normal  67). 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömung  wie  34,6  zu  65,4,  was  dem  normalen  Verhält- 
nisse nahezu  entspricht.  Als  mittlere  Windrichtung 
ergab  sich  nach  der  Lambert'schen  Formel  für  die  b 
Wintermonate  243°,8  =  WSW.  Die  mittlere  Stärke  des 
Windes  betrug  129  (normal  115),  wie  auch  die  Zahl 
der  Tage  mit  Wind  die  normale  um  18  überstieg.  Der 
mittlere  Ozongehalt  der  Luft  belief  sich  auf  5,03  (nor- 
mal 4,80)  und  zwar  war  derselbe  bei  Nacht  um  1,26 
beträchtlicher  als  bei  Tag. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Winter  1867/68  als  später 
und  länger  wie  normal,  fast  normal  warm, 
mässig  feucht,  trüb,  windig  und  ozonreich 
zu  bezeichnen. 

Unter  den  Wintermonateo  war  der  November 
kalt,  ziemlich  trüb,  trocken  und  windstill,  der  Decem- 
ber  kalt,  trüb,  schneereich  und  windig,  der  Januar 
kalt,  trüh,  nass,  schneereich  und  windig,  der  Februar 
mild,  trüb,  trocken  und  windig,  der  März  endlich 
normal  warm,  mässig  feucht,  etwas  regnerisch,  trüb 
und  windig. 

II.  Frühling.  Der  klimatische  Frühling  (mittlere 
Tagestemperatur  5°,0— 13°,9)  begann  am  1.  April  und 
endete  mit  dem  8.  Mai,  umfasste  demnach  nur  38  Tage 
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und  war  um  11  Tage  später  und  32  Tage  kürzer,  als 
normal.  Die  mittlere  Temperatur  der  beiden  Früh- 
lingsmonate  (April  und  Mai)  betrug  12°,9  und  überstieg 
das  normale  Mittel  um  1°,63.  Die  höchste  Temperatur 
wurde  mit  25°,3  am  29.  April,  die  tiefste  mit  0°,2  am 
14.  April  notirt.  An  14  Tagen  stieg  die  Temperatur 
auf  20°  und  darüber,  an  5  Tagen  fand  eine  solche 
mittlere  Tagestemperatur  statt.  Ausserdem  hatten  4  Tage 
Wintertemperatur,  34  Tage  Frühlings-  und  23  Tage 
Sommertemperatur.  Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug 
67  (normal  66),  die  gefallene  Wassermenge  358°, 7  Cubik- 
zoll  oder  2", 49  Höbe  und  blieb  um  188,2  unter  dem 
25jährigen  Mittel.  Regen  fiel  an  23  (normal  38)  Tagen, 
Schnee  an  1  Tage  (41,1  Cubikzoll  am  12.  April).  Die 
mittlere  Bewölkung  betrug  0,49  (normal  0,51).  Die 
Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorialströmung 
wie  49,5  zu  50,5,  was  dem  normalen  Verhältnisse  der 
Hauptwindrichtungen  im  Frühling  genau  entspricht. 
Als  mittlere  Windrichtung  wurde  273°.9  =  W  berechnet, 
Die  Windstärke  blieb  mit  97  um  24  unter  dem  Mittel, 
Sturm  kam  nur  an  1  Tage  (29.  April)  vor.  Die  Ver- 
änderlichkeit des  Windes  war  ziemlich  beträchtlich.  Der 
mittlere  Ozougehalt  der  Luft  mit  5,09  war  nahezu 
normal  und  bei  Nacht  gegen  die  Regel  in  dieser  Jahres- 
zeit um  0.73  geringer  als  bei  Tag. 

Mit  kurzen  Worten  kann  der  Frühling  1868  als 
spät,  kurz,  warm,  ziemlich  trocken  und  wind- 
still bezeichnet  werden. 

Von  den  beiden  Frühlingsmonaten  war  der  April 
ziemlich  kühl,  trüb  und  nass,  der  Mai  dagegen  sehr 
warm,  trocken,  heiter  und  windstill. 

III.  Sommer.  Der  klimatische  Sommer  (mittlere 
Tagestemperatur  14°  R.  und  darüber)  begann  schon  am 
9Mai  und  endete  mit  dem  12.  September  und  umfasste 
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demnach  127  Tage.  Er  war  um  19  Tage  früher  und 
21  Tage  länger  als  normal.  Die  mittlere  Temperatur 
der  3  Sommermonate  (Juni-August)  betrug  Hi°,54  und 
überstieg  das  normale  Mittel  um  03,80.  Das  Maximum 
der  Temperatur  wurde  mit  26°,1  am  11.  August,  das 
Minimum  derselben  mit  8°, 8  am  9.  Juni  beobachtet. 
An  10  Tagen  erhob  sich  die  mittlere  Tagestemperatur 
auf  20°  und  darüber,  während  au  46  Tagen  das  Ther- 
mometer überhaupt  20°  und  darüber  erreichte.  Sommer- 
temperatur zeigten  70,  Frühlings-  oder  Herbsttemperatur 
92  Tage.  Die  Luftfeuchtigkeit  betrug  0,67  (normal 
0,66),  die  gefallene  Regenmenge  1043,6  Cubikzoll  auf 
den  Quadratfuss  oder  7", 2*  Höhe  und  blieb  um  82,6 
Cubikzoll  unter  dem  25jährigen  Durchschnitte.  Regen 
fiel  an  30  (normal  44)  Tagen,  Gewitter  kamen  an  17 
(normal  13)  Tagen  vor.  Die  Polarströmung  verhjelt 
sich  zur  Aequatorialströniung  wie  50,7  zu  49,3  (normal 
41  : 59°),  die  mittlere  Windrichtung  war  293°,4  =  WNW 
bei  geringer  Stärke  aber  beträchtlicher  Veränderlichkeit 
des  Windes.  Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  betrug  4,42 
und  blieb  um  2,37  unter  dem  Mittel  aus  9  Jahren.  Die  Ozon- 
reaction  zeigte  sich  bei  Tag  um  1 ,1 4  stärker  als  bei  Nacht 
Im  Allgemeinen  kann  der  Sommer  1 868  als  sehr 
früh  und  lang,  warm,  massig  feucht,  ziem- 
lich trüb,  gewitterreich,  windstill  und  Ver- 
hältnis smässi  g  ozonarm  bezeichnet  werden, 
mit  gegen  die  Norm  vorherrschender  Polar- 
strömung. 

Von  den  einzelnen  Monaten  war  der  Juni  warm, 
heiter ,  ziemlich  feucht  und  windstill ,  der  Juli  warm, 
ziemlich  feucht  und  sehr  gewitterreich,  der  August 
warm,  trocken  und  ziemlich  windstill. 

Es  dürfte  von  Interesse  sein,  hier  noch  zu  unter- 
suchen, ob  unser  verflossener  Sommer  das  Attribut  ganz 
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ungewöhnlicher,  fast  tropischer  Hitze,  welches  ihm  ziem- 
lich allgemein  beigelegt  zu  werden  pflegt,  mit  Recht 
beanspruchen  kaun.  Eine  Vergleichung  mit  andern 
heissen  Sommern  unserer  Beobachtungszeit  muss  ihm 
aber  dieses  Vorrecht  streitig  raachen,  und  zwar  zunächst 
für  die  mittlere  Temperatur  (der  3  eigentlichen  Sommer- 
monate), welche  von  der  in  den  Jahren  1842,  184(5, 
1857  und  1859  übertroffen  wird.  Im  letztgenannten 
Jahre,  welches  weitaus  den  heissesten  Sommer  unter 
den  letzten  28  Jahren  aufzuweisen  hat,  überstieg  die 
mittlere  Temperatur  die  unseres  verflossenen  Sommers 
sogar  um  10,<)9R.  Der  Sommer  1859  hatte  86  Sommer- 
tage gegen  70  unseres  jüngsten  und  21  Tage  mit  einer 
mittleren  Temperatur  von  20°  und  darüber  gegen  10 
des  letzteren.  Das  Mittel  der  täglichen  Maxima  der 
Temperatur  betrug  im  Sommer  1859  27°,3,  im  Sommer 
1868  nur  25°,54,  das  absolute  Maximum  in  ersterem 
28°,6,  in  letzterem  26°,  1.  Da  die  Wirkung  grösserer 
Wärme  auf  den  thierischen  Organismus  wie  die  Pflanzen- 
welt sich  vorzugsweise  dann  recht  geltend  macht  und 
ersterem  besonders  lästig  wird,  wenn  sie  längere  Zeit 
ohne  Unterbrechung  stattfindet,  und  namentlich  nicht 
zeitweise  durch  wässerige  Niederschläge  gemildert  wird, 
so  wäre  unser  Sommer  auch  noch  in  dieser  Beziehung 
etwas  näher  zu  untersuchen.  Wir  hatten  im  Juni  18, 
im  Juli  23,  im  August  22  Tage  als  längste  Perioden 
ununterbrochener  Sommertemperatur,  d.  h.  solcher  Tage, 
deren  mittlere  Temperatur  14°,0  R.  und  darüber  be- 
trug. Dagegen  kamen  im  Juni  9,  im  Juli  nur  3  und 
im  August  7  Tage  hintereinander  ohne  Regen  vor.  Im 
Juli  kam  sogar  auf  je  2  Tage  1  Regentag,  und  inso- 
ferne  hatte  dieser  Sommer  allerdings  einen  tropischen 
Charakter,  welcher  noch  durch  die  ungewöhnlich  häufige 
Gewitterbildung,  namentlich  in  seiner  zweiten  Hälfte, 
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erhöht  wurde.  Die  dem  menschlichen  Körper  so  über- 
aus lästige  Gewitterschwüle  Hess  die  Hitze  hierdurch 
grösser  erscheinen,  als  sie  in  der  That  war.  Vergleichen 
wir  den  Sommer  1859  auch  in  dieser  Beziehung  mit 
dem  von  1868,  so  finden  wir  in  ersterem  im  Juni  12, 
im  Juli  31  und  im  August  30  Tage  mit  ununter- 
brochener Sommerwärme,  und  ausserdem  im  Juni  7, 
im  Juli  21,  im  August  11  regenlose  Tage  hinterein- 
ander. Auch  bezüglich  seiner  beträchtlichen  Länge 
wurde  unser  letzter  Sommer  von  dem  des  Jahres  1865 
noch  übertroffen,  welcher  vom  19.  April  bis  27.  Sep- 
tember dauerte  und  ersteren  an  Länge  um  35  Tage 
übertraf.  Aus  diesen  Vergleichungen  ergibt  sich,  dass 
der  Sommer  1868  för  unsere  Gegend  bezüglich  seiner 
Wärme  keineswegs  als  ein  ganz  ausserordentlicher  be- 
trachtet werden  kann. 

IV.  Herbst.  Der  klimatische  Herbst  begann  am 
13.  September  und  endete  mit  dem  5.  November.  Er 
dauerte  demnach  54  Tage  und  war  etwas  später  und 
um  9  Tage  kürzer  als  normal.  Die  mittlere  Temperatur 
der  beiden  Herbstmonate  (September  und  October)  be- 
trug 11°,29  und  überstieg  das  normale  Mittel  um0°,56. 
Die  höchste  Temperatur  kam  mit  22°.7  am  6.  Sep- 
tember, die  tiefste  mit  2°,0  am  22.  und  29.  October 
vor.  An  10  Tagen  stieg  das  Thermometer  auf  20°  und 
darüber,  Sommertemperatur  hatten  15,  Herbsttemperatur 
43,  Wintertemperatur  3  Tage.  Die  Luftfeuchtigkeit 
betrug  0,77  (normal  0,75),  die  mittlere  Bewölkung  0,59 
(normal  0,55).  Die  gefallene  Regenmenge  belief  sich 
auf  328,7  Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder  2", 88 
Höbe  und  blieb  um  111,4  Cubikzoll  unter  dem  25jäh- 
rigen  Mittel.  Regentage  kamen  25  (normal  24)  vor. 
Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorialströmung 
wie  52,5  zu  47,5  (normal  42,5 : 57,5) ,  so  dass  also  wie 
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im  Sommer  die  erstere  gegen  die  Norm  über  die  letztere 
vorherrschte.  Als  mittlere  Windrichtung  ergab  sich 
297°,0  =  WNW  bei  normaler  Stärke  und  ziemlich 
T>eträchtlicher  Veränderlichkeit  des  Windes.  Der  mittlere 
Ozongehalt  der  Luft  betrug  2,43  und  blieb  um  2,02 
unter  dem  9jährigen  Mittel.  Derselbe  war  bei  Nacht 
um  1,13  stärker,  als  bei  Tag. 

Im  Allgemeinen  war  der  Herbst  1868  später  und 
kürzer  als  normal,  warm,  massig  feucht, 
ozonarm  mit  vorherrschender  Polar  Strömung 
und  normaler  Windstärke. 

Von  den  Herbstmonaten  war  der  September 
warm,  heiter,  mässig,  feucht  und  windstill,  der  Oc- 
tober  normal  warm,  trüb,  nass  und  windig. 


Zur  leichteren  Uebersicht  lassen  wir  schliesslich 
eine  kurze  Charakteristik  der  Witterungsverhältnisse  der 
einzelnen  Monate  folgen: 

Januar  kalt,  trüb,  nass,  namentlich  schneereich 
und  windig.  Mittlere  Temperatur  —  0°,12;  19  Tage 
mit  Eis,  14  mit  Frosttemperatur.  Gefallene  Wasser- 
menge 344,8  Cubikzoll;  7  Regen-,  9  Schneetage;  vor- 
herrschende Aequatorialströmung. 

Februar:  mild,  trüb,  trocken,  windig  und  sehr 
ozonreich.  Mittlere  Temperatur  3°,95;  6  Tage  mit  Eis, 
keine  Frosttage,  9  Tage  mit  Frühlingstemperatur.  Ge- 
fallene Wassermenge  91,0  Cubikzoll,  8  Tage  mit  Regen, 
1  Tag  mit  Schnee;  fast  absolut  vorherrschende  Aequatorial- 
strömung. 

März:  normal  warm,  mässig  feucht  und  etwas 
regnerisch,  ziemlich  trüb  und  windig.  Mittlere  Tem- 
peratur 4°,64;  3  Tage  mit  Eis,  11  mit  Frühlings- 


Digitized  by  Google 


58  - 


temperatur.  Gefallene  Wassermenge  184,4  Cubikzoll ; 
12  Regen-,  3  Schnee  tage;  vorherrschende  Aequatorial- 
ströraung. 

April:  ziemlich  kühl,  trüb  und  nass.  Mittiere 
Temperatur  7°,94;  26  Tage  mit  Frühlingstemperator. 
Wassernienge  307,2  Cubikzoll;  16  Regen-,  1  Schneetag. 
Aequatorialströmung  beträchtlich  vorherrschend. 

Mai:  sehr  warm,  trocken,  heiter  und  windstill. 
Mittlere  Temperatur  16V25;  14  Tage  mit  20°  und  dar- 
über, 5  mit  einer  gleichen  mittleren  Temperatur,  23  mit 
Sommertemperatur.  Regenmenge  51,5  Cubikzoll,  7  Tage 
mit  Regen,  2  mit  Gewittern.  Polarströmung  vorherrschend. 

Juni:  warm,  heiter,  ziemlich  feucht  und  windstill. 
Mittlere  Temperatur  16V22;  15  Tage  mit  20° ,  3  mit 
einer  solchen  mittleren  Temperatur.  Regenmenge  400,4 
Cubikzoll;  7  Tage  mit  Regen,  3  mit  Gewittern;  Polar- 
strömung vorherrschend. 

Juli:  warm,  ziemlich  feucht  und  sehr  gewitter- 
reich. Mittlere  Temperatur  17°,14;  18  Tage  mit  20° 
und  darüber,  5  mit  einer  solchen  mittleren  Tages- 
temperatur, 24  mit  Sommertemperatur.  Gefallene  Regen- 
menge 465,4  Cubikzoll;  16  Tage  mit  Regen,  11  mit 
Gewittern.    Polarströmung  vorherrschend. 

August:  warm,  trocken  und  ziemlich  windstill 
Mittlere  Temperatur  1(>°,27;  13  Tage  mit  20°  und  dar- 
über, 2  mit  einer  mittleren  Temperatur  von  dieser  Höhe, 
22  mit  Sommer-,  9  mit  Herbsttemperatur.  Regenmenge 
157,8  Cubikzoll,  13  Tage  mit  Regen,  3  mit  Gewittern, 
vorherrschende  Aequatorialströmung. 

September:  warm,  heiter,  massig  feucht  und 
windstill.  Mittlere  Temperatur  14,18;  10  Tage  mit  20' 
und  darüber,  15  mit  Sommer-,  1 5  mit  Herbsttemperatur. 
Regenmenge  234,9  Cubikzoll,  9  Tage  mit  Regen,  vor- 
herrschende Polarströmung. 
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Oc tober:  normal  warm,  trüb,  nass  und  windig. 
Mittlere  Temperatur  8°,41  ;  28  Tage  mit  Herbst-,  3 
mit  Wintertemperatur.  Regenmenge  424,5  Cubikzoll, 
16  Tage  mit  Regen.  Aequatorialströmung  weuig  über 
die  Polarströmung  vorherrschend. 

November:  kalt,  trüb  und  massig  feucht.  Mittlere 
Temperatur  2\80;  4  Tage  mit  Eis,  2  mit  Frosttempe- 
ratur, 2")  mit  Winter-,  5  mit  Herbsttemperatur.  Ge- 
fallene Wassermenge  203,1  Cubikzoll,  \)  Tage  mit  Regen, 
3  mit  Schnee.    Polarströmung  etwas  vorherrschend. 

December:  ungewöhnlich  warm,  trüb,  nass  und 
sehr  stürmisch.  Mittlere  Temperatur  5Ü,68;  1  Tag  mit 
Eis ,  1 1  Tage  mit  Winter- ,  20  mit  Herbsttemperatur. 
Regenmenge  316,4  Cubikzoll,  20  Tage  mit  Regeu,  kein 
Schnee.  Aequatorialströmung  beträchtlich  vorherrschend. 


Notizen  aus  der  Thierwelt:  am  22.  Februar 
kam  der  Storch  hier  an,  am  8.  April  die  Rauch- 
schwalbe, am  20.  April  die  Mauerschwalbe,  am 
26.  April  die  Hausschwalbe.  Am  23.  April  wurden 
die  ersten  Mai  fische  auf  den  Markt  gebracht. 

Stand  des  Rheines:  mittlere  Pegelhöhe  9'  3", 
höchste  16'  5"  im  Mai,  niederste  3'  2"  im  Februar. 

Am  1.  Januar  fror  der  Neckar,  am  3.  der  Rhein 
hier  zu.  Ersterer  ging  am  14.,  letzterer  am  16.  Januar 
wieder  auf. 
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Die  wässerigen  Niederschläge  in  Mannheim 

nach  40jahriger  Beobachtung. 

Zur  richtigen  Beurtheilung  der  klimatischen  Ver- 
hältnisse eines  Ortes  ist,  neben  der  Kenntniss  seiner 
Temperatur,  des  Luftdruckes  und  der  vorherrschenden 
Windrichtungen  vor  Allem  auch  eine  aus  längerer  Be- 
obachtung abgeleitete  Kenntniss  der  an  demselben  statt- 
findenden wässerigen  Niederschläge  (Regen  und  Schnee)  *) 
durchaus  erforderlich  und  zwar  nicht  nur  bezüglich  der 
Menge  des  jährlich  fallenden  atmosphärischen  Wassers, 
sondern  namentlich  auch  hinsichtlich  der  Vertheilung 
desselben  auf  die  einzelnen  Perioden  des  Jahres,  also 
eine  Kenntniss  der  Anzahl  der  Tage  mit  Niederschlag 
im  ganzen  Jahre,  wie  in  den  einzelnen  Monaten.  Herr 
W.  Koppen  beginnt  eine  interessante  Abhandlung 
„Ueber  Regenwahrscheinlichkeit  in  einigen  Theilen 
Europas"  in  der  Zeitschrift  der  österreichischen  Gesell- 
schaft für  Meteorologie,  IE.  Band  1868,  No.  20,  mit 
den  Worten :  Die  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  -wird 
leider  zur  Zeit  nur  selten  in  die  Berichte  der  meteoro- 
logischen Instituter  und  Stationen  aufgenommen  und 

*)  Hagel  und  Graupeln  können  hierbei  füglich  ausser  Rech- 
nung bleiben,  zumal  mit  diesen  selterenen  Niederschlägen  meistens 
gleichzeitig  Regen  oder  Schnee  zu  fallen  pflegt. 
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namentlich  beziehen  sich  die  ausgezeichneten  Arbeiten 
Dove's  fast  ausschliesslich  nur  auf  die  Menge  des  Nieder- 
schlags. Nun  sagt  aber  die  Zahl  der  Tage,  au  denen 
liegen  fällt,  in  manchen  Hinsichten  viel  mehr  aus,  als 
die  Menge  des  herabgefallenen  Wassers.  Sie  ist  viel 
bezeichnender  für  den  allgemeinen  Charakter  des  Monats 
oder  der  Jahreszeit ,  weit  wichtiger  sowohl  für  die 
Pflanzengeographie,  als  auch  für  die  Landwirthschaft. 
Denn  auf  die  Vegetation  ist  die  Art  der  Vertheilung 
der  Niederschläge  von  viel  grösserem  Einflüsse,  als  die 
Mächtigkeit  derselben  "  Diesem  Ausspruche  des  ge- 
ehrten russischen  Forschers  glauben  wir  uns  nach  lang- 
jährigen hier,  wie  früher  an  den  Küsten  des  Mittel- 
meeres augestellten  Beobachtungen  aus  voller  Ueber- 
zeugung  anschliessen  zu  müssen  und  haben  auch  stets 
bei  unseren  meteorologischen  Aufzeichnungen  und  Mit- 
teilungen die  Zahl  der  Tage  mit  wässerigen  Nieder- 
schlägen speciell  berücksichtigt.  Von  der  Wichtigkeit 
derKenntniss  derselben  für  die  Beurtb  eilung  des  Klimas 
sind  nam  entlich  die  Regenverhältnisse  der  Küstenländer 
des  Mittelmeeres  mit  subtropischem  Charakter  vorzüg- 
lich geeignet;  ein  schlagendes  Beispiel  zu  liefern.  Wollte 
man  aus  der  an  diesen  Orten  fallenden  jährlichen 
Regenmenge,  welche  der  unsrigen  gleich  kommen  kann 
oder  sie  selbst  übertrifft,  einen  Schluss  auf  einen  gleichen 
Grad  von  Luft-  und  Bodenfeuchtigkeit  wie  bei  uns 
ziehen,  so  würde  man  sich  in  einem  grossen  Irrthum 
befinden.  Diese  Regenmenge  fallt  nämlich  in  jenen 
Gegenden  in  einer  Zahl  von  Regentagen,  welche  etwa 
nur  dem  dritten  Theile  der  unsrigen  gleich  kommt  und 
ist  ausserdem  noch  so  vertheilt,  dass  2—3  Monate  im 
Sommer  fast  oder  ganz  frei  von  Regen  sein  können, 
wie  wir  dieses  in  der  Provence  beobachteten.  Ohne 
gleichzeitige  Berücksichtigung  der  Zahl  der  Regentage 
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kann  selbst  die  Angabe  der  Regenmenge  eines  Monats 
uns  keinen  richtigen  Begriff  von  dem  trockenen  oder 
nassen  Charakter  desselben  geben,  da  ja  auch  bei  uns, 
namentlich  im  Sommer  und  bei  Gewittern  an  einem 
oder  wenigen  Tagen,  eine  dem  monatlichen  Mittel 
gleiche  Regenmenge  fallen  und  der  Monat  im  L'ebrigen 
doch  sehr  trocken  sein  kann.  So  sahen  wir  in  Nizza 
in  wenigen  Stunden  Massen  von  Regen  fallen,  wie  wir 
sie  bei  uns  nie  beobachteten,  welche  aber,  in  unglaub- 
lich kurzer  Zeit  reisseude  Bergströme  bildend,  ebenso 
rasch  wieder  abflössen,  ohne  dem  Boden  zu  Gunsten  der 
Vegetation  eine  entsprechende  Feuchtigkeitsmeuge  zu- 
zuführen. Auf  diese  Art  kann  ungeachtet  beträchtlicher 
Regeu mengen  eine  so  excessive  Trockenheit  bestehen, 
wie  sie  jene  Küstengegenden  und  namentlich  die  Pro- 
vence chaiakterisirt,  ein  Zustand,  von  welchem  uns  die 
Kenntniss  der  jährlich  oder  selbst  monatlich  fallenden 
Regenmengen  allein  unmöglich  ein  richtiges  Bild  geben 
kann.  —  So  viel  zur  weiteren  Begründung  der  Wichtig- 
keit der  Kenntniss  der  Zahl  der  Tage  mit  Nieder- 
schlägen. 

Unsere  eigenen  Beobachtungen  über  dieseu  meteoro- 
logischen Factor  erstrecken  sich  nun  hier  auf  einen 
Zeitraum  von  28  Jahren  (von  1841  — (38),  welcher  durch 
Beiziehuug  der  von  der  früheren  pfälzischen  meteoro- 
logischen Gesellschaft  von  1781  —  92  angestellten  und 
in  den  „Ephemerides  societat.  meteorol.  palatin"  publi- 
cirten  Beobachtungen  auf  den  ansehnlichen  Zeitraum 
von  40  Jahren  erhöht  werden  kanu,  welcher  lange  genug 
erscheint,  um  den  Resultaten  aus  den  während  dieser 
Zeit  gemachten  Beobachtungen  einen  höhern  Grad  von 
Wahrscheinlichkeit  zu  verleihen.  Eine  Zusammenstellung 
dieser  Ergebnisse  ist  aber  nicht  nur  für  Mannheim  allein^ 
als  Beitrag  zur  Charakterisiruug  seines  Klimas,  von 
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Wichtigkeit,  sondern  dürfte  auch  geeignet  sein,  wegen 
der  geographischen  Lage  unserer  Stadt  zur  Ergänzung 
der  Kenntniss  der  Niederschlagsverhältnisse  im  südwest- 
lichen Deutschland  überhaupt  einiges  wissenschaftliche 
Interesse  zu  bieten. 

Die  nächste  Anregung  zur  Mittheilung  nachstehen- 
der Resultate  wurde  mir  durch  Herrn  W.  Koppen, 
welcher,  zum  Zwecke  naturhistorischer  Studien  in  letzter 
Zeit  in  Heideiberg  lebend ,  gegenwärtig  eifrig  damit 
beschäftigt  ist,  Material  zu  weiterer  Ausdehnung  seiner 
oben  citirten  Abhandlung,  namentlich  auf  das  westliche 
Deutschland,  zu  sammeln.  In  der  Abfassung  gegen- 
wärtiger Mittheilung  wurde  ich  zugleich  von  diesem 
strebsamen  jungen  Gelehrten  auf  das  Kräftigste  unter- 
stützt, indem  derselbe  sich  namentlich  mit  giösster  Be- 
reitwilligkeit der  mühevollen  Arbeit  unterzog,  die  Zahlen 
der  Tage  mit  Niederschlägen  ans  den  oben  angeführten 
Tagebüchern  der  pfälz.  meteorologischen  Gesellschaft 
auszuziehen  und  die  Angaben  über  die  gefallenen  Wasser  - 
mengen  umzurechnen,  um  sie  für  unseren  Zweck  brauch- 
bar zu  machen,  wofür  ich  Herrn  Koppen  meinen 
verbindlichsten  Dank  hier  auszusprechen  mich  gedrungen 
fühle. 

Zur  Betrachtung  der  Veriheilung  der  Regentage 
auf  das  Jahr  empfiehlt  Herr  Koppen*)  die  Methode 
von  Kämtz,  durch  Theilung  der  Zahl  der  Regentage 
in  die  Gesamnitzahl  der  Tage  im  Monat  die  Wahr- 
scheinlichkeit eines  Regentags  zu  berechuen,  um  so  den 
Einfluss  der  verschiedenen  Länge  des  Monats  zu  eliini- 
niren.  Dieses  Verfahren  wurde  auch  auf  unserer  grös- 
seren Tabelle  am  Schlüsse  dieses  Aufsatzes  in  Anwendung 
gebracht. 


*)  a.  a.  0.  S.  498. 
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Nachstehende  Tabelle  gibt  nun  zunächst  eine  Zu- 
sammenstellung der  aus  28j ähriger,  für  die  Regenmenge 
2öjähriger ,  Beobachtung  erhaltenen  Mittel werthe  der 
Tage  mit  Niederschlägen  und  gefallenen  Wassermengen, 
letztere  nach  Par.  Cubikzollen  auf  den  Quadratfuss  und 
Par.  Zoll  Höhe,  für  die  einzelnen  Monate  wie  für  das 
ganze  Jahr,  namentlich  zur  Vergleichung  mit  den 
früher  mitgetheilten  *)  Resultaten  aus  12jähriger  Be- 
obachtung und  mit  besonderer  Bezeichnung  der  Tage 
mit  Schuee  **) ,  welche  in  der  grösseren  Tabelle  des 
Raumes  wegen  mit  den  Regentagen  vereinigt  werden 
mussten. 


Monat. 

Tage  mit 

Gefallene  Wa^ser- 
menge. 

Cubikzoll !  ~Z 
auf  den  ;  P«.  Zoll 
Quadrat-  ,  Hobe 

fuas. 

Regen. 

Schnee. 

■ 

Summe. 

Januar  .  .  . 

9.3 

5.8 

15,1 

195,43 

1,36 

Februar  .  . 

7,1 

5,7 

12,8 

157,32 

1,09 

März  .... 

0.0 

5,2 

14,2 

198,96 

1,38 

April  .... 

13.0 

1.1 

14,1 

231,12 

1,63 

Mai  .... 

14.7 

14,7 

312,72 

2,1? 

Juni  .... 

14,;; 

14.3 

339,72 

2,36 

Juli  .... 

15,7 

15,7 

407,52 

2,83 

August.  .  . 

lo,0 

13,0 

37S,ÖG 

September . 

11,8 

113 

234.12 

Octokr  .  . 

1 2,0 

12,9 

207,00 

November  . 

11,4 

2.0 

14,0 

:  20,08 

U53 

Deeembcr  . 

9,2 

4,5 

13.7 

109,62 

1,18 

Jahr.  .  .  . 

142,0 

24,9 

160,9 

3050,52 

21,23 

*)  Vgl.  den  19.  und  20.  Jahresbericht  unserer  Gesellschaft. 
**)  Tage,  an  welchen  neben  dem  Schnee  noch  Regen  fiel,  wor- 
den zu  den  Schneetagen  gezählt. 
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Aus  dieser  Tabelle  ergibt  sich  eine  auffallende 
Uelwreinstimniung  der  aus  längerer  Beobachtung  ge- 
wonnenen mittleren  Zahlen  der  Regen-  und  Schneetage 
mit  den  aus  12  Jahren  erhaltenen.  Die  Zahl  der 
Regentage  (112)  ist  genau  dieselbe  geblieben,  während 
die  der  Schnetlage  *)  und  folglich  der  Tage  mit  Nieder- 
schlag überhaupt  (106,9)  die  früher  berechnete  um  3,1 
übersteigt.  Das  gleiche  findet  nicht  in  Betreff  der  ge- 
fallenen Wa-sermenge  statt,  welche  nach  2*>jähriger 
Beobachtung  eine  jährliche  Höhe  von  21  ",23  ergibt, 
während  sich  dieselbe  in  der  12jährigen  Periode  auf 
24", 28  belief.  Diese  Differenz  wird  durch  die  unge- 
wöhnlich wasserreichen  Jahre  1843,  4f>,  48  und  50,  für 
welche  sich  keine  Analoga  in  der  zweiten  Beobachtuugs- 
periode  finden ,  wie  durch  die  sehr  wasserarmen  Jahre 
1857  und  63  in  der  letzteren  bedingt.  Herr  Koppen 
bemerkt  in  dieser  Beziehung  sehr  richtig  **) ,  dass  sich 
die  Vertheilung  der  Tage  mit  Niederschlag  auf  das 
Jahr  bedeutend  leichter  feststellen  lasse,  als  diejenige 
der  Niederschlagsmengen,  denn  erstere  erforderten  nicht 
nur  zu  ihrer  Beobachtung  keinerlei  Apparate,  sondern 
ihre  Anzahl  sei  auch  nicht  in  dem  Grade  wandelbar, 
wie  die  letzteren,  bei  welchen  ein  einziger  Platzregen 
das  Ergebniss  vieler  Jahre  beträchtlich  modificiren 
könne  und  also  eine  sehr  lange  Beobachtungsreihe  zur 
Sicherstellung  des  Resultates  uothweudig  sei. 


*)  Iii  den  Monaten  Mai  und  October  wurde  in  28  Jahren  nur 
je  einmal  Schnee  beobachtet,  und  zwar  in  den  Jahren  1856  und 
1860,  daher  diese  Ausnahnisfälle  bei  den  nur  auf  eine  Decinjal- 
stelle  berechneten  Mittrlwerthen  nicht  berücksichtigt  werden 
konnten.  Die  Möglichkeit  eines  Schneefalls  erstreckt  sich  für 
Mannheim  nach  28jähriger  Beobachtung  auf  den  Zeitraum  ?om 
12.  October  bis  3.  Mai. 

2)  a.  a.  0  S.  497. 
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Durch  Beiziehung  der  zwölfjährigen  Beobachtungen 
der  pfalz.  meteorologischen  Gesellschaft,  deren  Ergeb- 
nisse nebst  den  unserer  28jährigen  auf  der  Schlusstabelle 
speciell  angeführt  sind,  erhalten  wir  als  Mittel  aus  40 
Jahren  für  das  Jahr  in  Mannheim  161 , f  Tage  mit 
wässerigen  Niederschlägen  (Regen  und  Schnee). 
In  den  Jahreszeiten  finden  wir  dieselben  in  der  Art 
vertheilt,  dass  auf  den  meteorologischen  Winter  (De- 
cember- Februar)  40,7 ,  den  Frühling  (März-Mai)  40  6, 
den  Sommer  (Juni  -  August)  42,2  und  den  Herbst 
(September-November)  37,$7Tage  mit  wässerigen  Nieder- 
schlägen fallen.  Der  Winter  und  Frühling  zeigen  eine 
fast  gleiche  Zahl  solcher  Tage,  welche  sich  im  Sommer 
um  1,6  Tag  erhebt,  im  Herbste  aber  um  4,ifTage  sinkt, 
daher  diese  Jahreszeit  als  die  weitaus  trockenste  für 
unsere  Gegend  zu  bezeichnen  ist.  Die  absolut  grösste 
Zahl  von  Regentagen  (14,8)  fällt  in  den  Juli,  die  ab- 
solut geringste  (11,^.  in  den  September.  Ersterem 
Monat  steht  der  Januar  mit  14,4,  letzterem  derOctober 
mit  12,6  Tagen  mit  Niederschlag  am  nächsten.  Ver- 
wenden wir  die  in  unserer  Tabelle  in  der  Rubrik 
„Re^en  Wahrscheinlichkeit"  bei  den  einzelnen  Monaten 
stehenden  Zahlen  zu  einer  graphischen  Darstellung  der 
Vertheilung  der  Tage  mit  Niederschlag  auf  das  Jalir 
und  seine  Perioden,  so  sehen  wir  in  der  hierbei  gebil- 
deten Curve  2  Maxima  und  2  Minima  der  Regenwahr- 
scheiulichkeit.  Das  grössere  der  ersteren  fällt  in  den 
Juli,  das  kleinere  in  den  Januar,  wie  wir  das  grössere 
Minimum  in  dem  September,  das  kleinere  in  dem  März 
finden. 

In  der  ziemlich  gleichmässigen  Vertheilung  der 
Tage  mit  Niederschlägen  auf  die  Monate  und  Jahres- 
zeiten beruht  ein  grosser  Vorzug  unseres  Klimas, 
namentlich  für  die  Laudwirthschaft.  Derselbe  wird  noch 
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mehr  in  die  Augen  springen,  wenn  wir  die  Regen- 
verhältnisse anderer  Orte,  z.  B.  der  bereits  erwähnten 
Küstenländer  des  Mittelmeeres,  in  VergleichuDg  ziehen. 
So  beträgt  die  Differenz  der  Regenwahrscheinlichkeit 
zwischen  den  an  Niederschlägen  reichsten  und  ärmsten 
Monaten  in  Mannheim  0,089?  während  sie  nach  Herrn 
Koppen*)  in  Nizza  sich  auf  0,2")8  beläuft! 

Die  Beobachtungen  über  die  durch  Regen  und 
Schnee  gefallenen  Wassermengeu  erstrecken  sich  mit 
denen  der  pfälz.  meteorologischen  Gesellschaft  auf  36 
bis  38  Jahre,  indem  in  denselben  sich  leider  Lücken 
finden,  welche  bei  der  grösseren  Schwierigkeit  solcher 
Beobachtungen  und  den  einem  einzelnen  Beobachter 
so  leicht  entgegentretenden  localen  und  pQrsonellen 
Hindernissen,  wohl  nur  an  öffentlichen  Anstalten  wer- 
den ganz  vermieden  werden  können  **).  Immerhin  er- 
scheint die  Beobachtungszeit  lange  genug  zur  Ableitung 
mittlerer  Zahlen  von  grösserer  Wahrscheinlichkeit. 

Die  mittlere^  Regenme u ge***)  beträgt  für 
Mannheim  252.85  Par.  Linien,  in  runder  Zahl 
21  Par.  Zoll  Höhe.  Die  absolut  grösste  Regenmenge 
fällt  mit  31  "',98  in  den  Juli,  die  absolut  geringste  mit 
12'"  99  in  den  Februar.  Eine  graphische  Darstellung 
der  monatlich  fallenden  atmosphärischen  Wassermeuge 
zeigt  uns  eine  stetige  Zunahme  vom  Februar  bis  zum 
Juli,  dann  eine  gleiche  Abnahme  bis  zum  December 
mit  einem  geringen  Ansteigen  der  Curve  im  Januar 


*)  a.  a  0.  S.  503. 

**)  Leider  wurden  an  der  hierzu  besonders  berufenen  Anstalt, 
der  hiesigen  Sternwarte,  seit  dem  Aufhören  der  Ephemeriden  keine, 
oder  nur  vorübergehende,  bezügliche  Beobachtungen  mehr  ange- 
stellt ,  was  als  ein  für  die  Meteorologie  unersetzlicher  Verlust  be- 
trachtet werden  muss. 

***)  Die  Schneemenge  inbegriffen. 
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und  folgendem  Sinken  bis  zum  genannten  Minimum 
des  Februars. 

Die  Menge  des  im  Durchschnitte  auf  jeden  Regen- 
oder  Schneetag  kommenden  Wassers  differirt  in  den 
einzelnen  Monaten  zwischen  l'",01  (im  Februar)  und 
2'",  1 6  (im  August).  Die  Curve  der  relativen  Regen- 
mengen weicht  von  der  absoluten  nur  darin  ab,  da«s 
das  Maximum  der  esteren  in  den  August,  das  der  letz- 
teren in  den  Juli  fällt,  mit  der  sehr  geringen  Differenz 
von  0,01.  Der  Juli  und  August  haben  also  die  er- 
giebigsten Regen,  während  im  December  und  Februar 
auf  den  einzelneu  Tag  mit  Niederschlag  die  geringsten 
Wassermengen  kommen. 

Sehr  verschieden  zeigen  sich  bei  längerer  Beobach- 
tung die  in  den  einzelnen  Jahren  wie  Monaten  fallen- 
den Wassermengen.  So  fielen  im  Jahre  1843  323"',£3 
als  Maximum,  im  Jahre  1864  162"'.0I  als  Minimum 
der  atmosphärischen  Niederschläge  in  der  Beobachtungs- 
zeit. In  den  einzelnen  Monaten  tritt  dieser  Unterschied 
noch  auffallender  hervor.  So  betrug  die  geringste 
monatliche  Wassermeuge  0"',86  im  April  1865,  die 
grösste  88"',67  im  Juli  1844,  was  zum  Beweise  der 
Richtigkeit  des  oben  Ausgesprochenen  dienen  möge, 
dass  zur  Feststellung  der  mittleren  Regenmenge  eines 
Ortes  nur  während  einer  längeren  Reihe  von  Jahren 
fortgesetzte  Beobachtungen  dienen  können. 
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Djahrigcr  Beobachtung. 


des  Niederschlags  in  Par.  Linien 


1781 

1782 
1783 
178  t 
1785 
1780 

1787 
1788 
1789 
1790 
171U 
1792 


Vpnl  M.ii  Juni  Juli  tag.!  Sept.  Oct,  Nov.  Dec.  Jahr 


10,91  24,0542,05  8.50  37.78  35,88  21,38(36,09  0.08  281  44 
Ü  1,4230,1610,65  8,73  32.0939,87  J'.7  I 121,  14  10,92260,74] 
8,8  ;  27. 05  50,0i  18,0  l  20  >•">  2.7  I  5,44  28.27  29  96  257,93 
21,42  LÖ,26  27.67  1.7  l  U.6  i(li,36l28,31  12,13 22, 3o|259.54 

1  l.4s3  ;«..")'>:.» '.7        038  73  23,02 18,0707,92  2,4-1  2-'4 60 

2  1,55  19,5623.28  2  >,2236,00  23.46 -2-l.4!>  29  91  20,5:5  272  79; 
22,2822.2010  18  iO.r.8  15,03  15,2841,90  6,8221,53215.76 

7.30  20,^  28.61 22,17  19,0223,34  26,63  14,48   —  j  — 
•     f)  si;h;s:i.im.:i  4,42 35,0 4 , 22,04  15,97  5  66  297.1] 
18.3139.89  1.14 -sl.  -  3,34  27,37  1    ;d  19,4  l  16,22210,02 
»6  U 2 1,3/ 20,07 25.77 25,12  5.7>:M.6'  lo.u321.'!>  231,44 
 19  4'>-jy31  2:1.1    17^92  ''. 'M  :'.i>.<; .  IS  s4         20.01  272.61 

12  J.  Mittel     uyjj  22.07:30,26  l7  04  ;4,2l:24,06;22,32 18,39! 16'40|253,09] 


1841 
1842 

J844 
1B4'> 
1846 
Afc47 
1848 
1849 
1850 
1851 
1652 
1853 
I 

1855 
1850 
1857 
1858 
1859 
1800 

1861 

1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1 86S 


:  7:  r  6  ;  1 1»33  23,41  10,42  27,68'  8.57  167, 12! 


12  J.  Mittel. 

All*.  Mittel' 
Jahre 


13.4  «'11,41 

''0,8549,1648,3747.  336,461  4.9*23,61 :29,25  5.50  323,83 
21  0^  I8.fi  I  I5.J98  !,07  3,8335  I9,75|2;},17  1 1,92318,91 
li,OI  62  2"  43, M  50,  .7  :;8,83:i6,25  21.7518,50  2842  .;61.58 
■'•  « 21  30.0811,:;;  24,50  '7  1  1,00  17.04  22,92  20,75  266,00 
31  >82'>0<>  16,4230,50 81, 75  20.tHH 2.50  10,25  6.42  287,76 
88,002733  14.50  20.58  38,17  1  LfW 25,2  »24,50  6,58329,65 
|  >0,33&1.:"0  b),83 5:].60 WM  »3,9229,00  15.8217,00  292  07 
22.6721,5333  2"  0.9206,17  15,92  22,00  20  67  39.67 |313,1 1 
31,1731,2'  1 7,00 78,00 26.50  |3.9  !  16,75  17,1-  2,67312,93 
I2,r.{i  18,83  ^9.1212,6761,68  25,33   —  11, 5o  — 

,6224.71   1  3123  26  13,1814,47 
9,1320,3138,424  ,3717,99  3.39  14,02  10,52  2.48195,93 
14,5260.4737.0822,72  29.1  33.96  7,98ll6.9    6  80 252.94 

,r).^7il5.i  9,9316,4234.4321.93  ^,03 10,31  - 
18,73  22.24  1,71    .  .1.  2  3  8,7810.7228.4014,72185,80 
28.6640,8746,85  8.97  2,71  15,8216.25  20.89  8.01236.39 
12,7!  13.121324,79  17,5451.96  13,67  17,50 15.25  39.50*258,29 
4.25 26. 17|  19.01  9,33  8.(H  15,42  2.9243.88  II, 87205.09 
\  4.0  •  35.50  H0.96  30.50 16,58  8,531  J 8,83  5.25  22.83220,30 
8,29  19^542,0025,71  45*0982,92  13,4620,79  15.58  269,42 
5,09,17,9685.42  23.71  10,3622,06  2.8720,00  1,71162,01 
I  0,86  19,05  11.5'  ISO  :}<[<  1.5818,7723,61  3.361193,65 
17,51  17,1013,86  14,61160,91  16,9l|  1,74!  13,97 19,23  202,18 
16,77  6.89,37,21  31,39  «>.^7  5,2427,49  9,47  II. 1<r289,l5 
'2'>60  4.2  >  3;  37  8  7   1  >.»r>     ,07  3-,..;7  10.'»i>  26,37  265,10 

<  19,51  26,0028,31133.9631  58  19,51  17.25  1839  14,16:254,71 


40 


r  17,25.24,77  28,94  31,95  29,25  23,09 Ii  8,92  18,39  14,01  252,85 


Ketfenwah  r- 
schein lieh  keif 

Regenmenge 
auf  1  Tag 


5  1,28(  1,78  2,08  2,15  2,16  l,92i  1,50  1,37|  1,04  1,56 
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*2)  Mittheilungen  der  k.  k.  Mährisch-Schlesischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues ,  der 
Natur-  uud  Landeskunde  in  Brünn.  Jahrgan- 
1868. 

!3)  Monatsblatt  des  Badischen  'Vereins  für  Geflügel- 
zucht. Jahrg.  1868  Nr.  11—12,  1869  Nr  1-12. 

24)  Der  Gartenfreund.  Mittheilungen  aus  allen 
Fächern  des  Gartenbaues.  Herausg.  von  der  k.  k. 
Gartenbau-Gesellschaft  in  Wien.  II.  Jahrgang. 
Nr.  6-11. 

25)  Rheinische  Gartenschrift  (Hauptorgan  des 
Verbandes  rheinischer  Gartenbau  vereine.)  Herausg. 
von  dem  Gartenbauverein  für  das  Grossher zogthum 
Baden  in  Carlsruhe.  Red.  von  J.  Göthe.  1869 
Jan. — December. 

26)  Uebersicht  der  meteorologischen  Beobachtungen  an 
den  Grossh.  Badischen  meteorologischen  Stationeu 
von  November  1868—69.  Mitgetheilt  von  der  Grossh. 
Centraistation  in  Carlsruhe. 

27)  Abhandlungen,  herausg.  vom  naturwissenschaftlichen 
Verein  zu  B  r  e  m  e  n.  II.  Band,  I.  Heft  1869. 
Sitzungsberichte  des  Vereins  derAerzte  in  Steier- 
lark.  V. Vereinsjahr  1868,  Nr.  6—11.  Graz  1868- 
Jeneralversaminlungs-Bericht  der  Wein-  und  Gar- 
tenbau-Gesellschaft in  Peter  wardein  am  28.  Febr. 
1869.  Neusatz  1869. 

Verhandlungen  des  naturhistorisch  -  medicinischen 
Vereins  zu  H  ei d elber g.  Band  V.  Heft  1-2. 
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31)  Verhandlungen  des  naturhistor.  Vereins  der  p  r  eus- 
si  scheu  Rh  ein  lau  de  und  Westphalens? 
herausg.  von  Dr.  C.  J.  Andrae.  XXV.  Jahrg.  III. 
Folge.  V.  Jahrg.  Bonn  1808. 

32)  Verhandlungen  des  natu r forschenden  Vereins  in 
Brünn.  VI.  Band,  1867. 

33)  Notizbiatt  des  Vereins  für  Erdkunde  uud  verwandte 
Wissenschaften  zu  Darmstadt  und  des  mittel- 
rheinischeu  geologischen  Vrere ins,  nebst  Mittheilungen 
aus  der  Grossh.  Hessischen  Centraistelle  für  die 
Landesstatistik,  III.  Folge  0.  Heft  Nr.  81-88. 
Darmstadt  1808— 69 

34)  Schweizerische  meteorologische  Beobachtungen,  her- 
ausg. von  der  meteorolo  g.  Cen  t  ral  anstalt 
der  schweizerischen  naturforsch.  Gesellschaft  unter 
der  Direktion  von  Prof.  Dr.  II.  Wolf,  .lahrg.  1868, 
April  bis  November. 

35)  Bericht  üVr  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während  des 
Vereinsjahres  1807— 08.  St.  Galleu  1808. 

30)  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Basel,  V.  Theil,  2.  Heft.  Basel  1809. 

37)  Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften, 
heraus«!,  von  dem  uaturwisseuschaftl.  Vereiu  für 
Sachsen  und  Thüringen  in  Halle,  redigirt 
von  K  Giebel  und  M.  Sieverts  Band  XXXII 
1808,  Nr.  7— 12,  Band  XXXIII;  1809.  Berlin  1808 
bis  1809. 

38)  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft 
G  raub  ü  n d  eu  s.  Neue  Folge,  XIV.  Jahrg.  Vereins- 
jahr 1808-09.  Ohur  1809. 

39)  Die  Bäder  von  B  o  r  m  i  o  und  die  sie  umgebende 
Gebirgswelt.  I.  Theil.  Von  der  naturforsch.  Gesell- 
schaft Graubündens. 
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40)  Die  Thermen  von  Bormio  von  Dr.  Meyer- 
Ahrens  und  Chr.  G.  Brügger,  Zürich  1869.  — 
Desgleichen. 

41)  Correspondenzblatt  des  natarforschenden  Vereins 
zu  Riga.  XVIII.  Jahrg.  Riga  1869. 

42)  Achter  Bericht  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Bamberg  für  die  Jahre  1866—68. 

43)  Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern  aus  dem  Jahre  1868.  Nr.  654-  83.  Bern  1869. 

44)  Verhandlungen  der  schweizerischen  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Einsiedeln  am  24. — 26.  August 
1868,  52.  Jahresversammlung. 

45)  Zwanzigster  Bericht  des  naturhistorischen  Vereins 
in  Augsburg.  Augsburg  1869. 

46)  Vierundfünfzigster  Jahresbericht  der  naturforschen- 
den Gesellschaft  in  Emden  Jahrg.  1868.  Em- 
den 1869. 

47)  Das  Gesetz  der  Winde,  abgeleitet  von  dem  Auftre- 
ten derselben  über  Nord- West-Europa  von  Dr.  M.  A. 
F.  Prestel.  Emden  1869.  Von  der  naturforschen- 
den Gesellschaft  in  Emden. 

48)  Schriften  der  Königl.  physikalisch  -  ökonomischen 
Gesellschaft  zu  Königsberg,  IX.  Jahrg.  1868. 

49)  Mittheilungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins 
für  Steyermark  II.  Band  I.  Heft.    Gratz  1869. 

50)  Vierteljahrschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.    XII.  und  XITI.  Jahrg.  1867—68. 

51)  Erster  und  zweiter  Bericht  des  botanischen  Vereins 
in  Lands hut.    Landshut  1866 — 68. 

52)  Statuten  des  botanischen  Vereins  in  Landshut  18G9. 

53)  Verhandlungen  des  botanischen  Vereins  für  die 
Provinz  Brandenburg  und  die  angrenzenden 
Länder.  IX.  Jahrg.  Berlin  1867.  —  Geschenk  von 
Hr.  Dr.  P.  Ascherson. 
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54)  Das  Chronoscop,  Instrument  zur  Bestimmung  der 
Zeit  und  der  Polhöhe  ohne  Rechnung.  Von  C.  A. 
Stein  heil.    München  1867. 

55)  Ueber  Theorien  der  Ernährung  thierischer  Organi- 
sation.   Von  Carl  Voit.    München  1868. 

56)  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Procän-  oder  Kreide- 
Formation  im  nordwestlichen  Böhmen  in  Vergleich- 
ung  mit  den  gleichzeitigen  Ablagerungen  in 
Bayern  und  Sachsen.  Von  C.  W.  G  ü  m  b  e  1. 
München  1868. 

57)  Versuche  über  die  Wasserverdunstung  auf  besätem 
und  unbesätem  Boden.  Von  August  VogeL 
München  1867. 

58)  Denkrede  auf  Heinr.  Aug.  von  Vogel,  gehalten  in 
der  öffentlichen  Sitzung  der  k.  Akademie  der  Wis- 
senschaften am  28.  März  1868  von  Aug.  Vogel. 
München  1868. 

Nro.  53—57  von  der  k.  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften. 

59)  Die  Zoophyten  und  Echinodermen  des  adriatischen 
Meeres  von  Prof.  Cam.  Heller  in  InsbrucL 
Wien  1868.  —  Geschenk  der  k.  k.  zoolog.  botan. 
Gesellschaft  in  Wien. 

60)  Die  Vegetationsverhältnisse  von  Croatien  von  Dr. 
Aug.  Neil  reich.    Wien  1868.  —  Desgleichen. 

61)  Leitende  Gesichtspunkte  eines  Organisationssystems 
zur  Förderung  und  Durchführung  der  Gesundheits- 
pflege von  Prof.  Dr.  Rudolph  Ritter  v. 
V  i  v  e  n  o  t  jun.  Wien  1869  —  Geschenk  des  Hr. 
Verfassers. 

62)  Der  Neutitschheiner  landwirtschaftliche  Verein, 
sein  Entstehen  und  Wirken  seit  23.  Nov.  1862  bis 
Ende  Dez.  1867  von  Carl  ümlauff.  Kremsier 
1868.  —  Geschenk  des  Hr.  Verfassers. 
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63)  Die  Witterungsverhältuisse  des  Jahres  1868  und 
Vergleichuug  derselben  mit  dem  fünfjährigen  Mittel 
von  Dr.  H.  Mb*  hl  in  Cassel.  —  Geschenk  des 
Hr.  Verfassers. 

€4)  Ueber  die  prophylaktische  Anwendung  des  Chinin 
gegen  Malaria  —  Intoxication.  Von  Prof.  Dr.  R. 
Ritter  v.  Vivenot  jun.  Wien  1869. —  Geschenk 
des  Hrn.  Verfassers. 

65)  Ueber  die  geologischen  Verhältnisse  der  Quellen 
zu  Kissingen,  von  F.  S  a  n  d  berger.  —  Des- 
gleichen. 

66J  Bemerkuugen  über  die  Diluvial-Gerölle  des  Rhein- 
thales  bis  Karlsruhe  von  F.  Sandberge r.  — 
Desgleichen. 

67)  Versuch  einer  Statistik  des  Grossherzogthums  Hes- 
sen auf  Grundlage  der  Bodenbeschaffenheit  von 
Rudolph  Ludwig.  Darmstadt  1868.  —  Ge- 
schenk der  Grossh.  hessischen  Centralstelle  für  die 
Landesstatistik. 

68)  Kritische  mikroskopisch-mineralogische  Studien  von 
Prof.  Dr.  H.  Fischer.  Freiburg  i.  B.  1869.— 
Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 

69)  Chronologischer  Ueberblick  über  die  allmäliche  Ein- 
führung der  Mikroskopie  in  das  Studium  der  Mine- 
ralogie, Petrographie  und  Paläontologie  von  Prof. 
Dr.  H.  Fischer.  —  Desgleichen. 

70)  Die  Mineralogie  in  ihren  neuesten  Entdekungen 
und  Fortschritten  im  Jahre  1868  von  Dr.  A.  F. 
B  e  s  n  a  r  d ,  königl.  bayer.  Stabsarzt  in  München.  — 
Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 

71)  Bulletin  de  la  societe  Vaudoise  des  sciences 
naturelles.  Vol.  X.  Nro.  60-61  Lausanne  1868— 69. 

72)  Oeuvres  completes  de  Buffon,  in  58  Bänden.  — 
Geschenk  von  Hr.  Kaufmann  De  N e  s  1  e. 
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73)  Bulletin  de  la  societe  d'historie  naturelle  de  Col- 
mar 8.  und  9.  annees.    Colmar  1868. 

74)  Reapparition  du  genre  Arethusina  Barr  und  Faune 
silurienne  des  environs  de  Hof  en  Ba viere,  par 
Joachim  Bar  ran  de.  Prag  und  Paris  1868.— 
Von  Hr.  Prof.  Sandberger  in  Würzburg. 

75)  Annuaria  della  societä-  dei  naturalisti  in  Mode  na. 
Anno  IV.  Modena  1869. 

76)  Annual  report  of  the  Commissioner  of  patente  for 
the  year  1866.  3  Vol.    Washington  1867. 

77)  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the 
Smithsonian  institution  for  the  year  1 867. 
Washington  1868. 

78)  Land-and  fresch  water-shells  of  North-America, 
part  I.  pulmonata  geophila  by  W.  G.  B  i  n  n  e  y  and 
T.  Bland.    Washington  1869. 

79)  Zweiundzwanzigster  Jahresbericht  der  Staats-Acker- 
baubehorde  von  Ohio.    Columbus  (Ohio)  1868. 

80)  Transactions  of  the  Wisconsin  State  agricultnral 
society.   Vol.  VII.  1861-68.    Madison,  Wis.  1868. 

81)  Statistics,  exhibiting  the  history,  climate  and  pro- 
ductious  of  the  state  ot  W  i  s.c  o  n  s  i  n.  Madison, 
Wis.  1869. 

82)  Outline  of  an  adress  delivered  before  the  Wis- 
consin state  agricultural  society  in  the  assembly 
hall  September  27.  1860  by  David  Boswell 
Heid.    Madison,  Wis.  1861. 

83)  Proccedings  of  the  C  a  r  1  i  f  o  r  n  i  a  academy  of  sciences. 
Vol.  IV.  part  I.  1868.    San  Francisco  1869. 

84)  Proceedings of  the  Essex  institute.  Vol. V.Juli— 
December  1867.    Salem  1868. 

85)  XX.,  XXI.  und  XXÜ.  annual  report  of  the  trustees 
and  Superintendent  of  the  Indiana  institute  for 
the  education  of  the  blind.  Indianopolis,  1866—60. 

N. 
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86)  Proceedings  ot  the  Portland  society  of  natural 
history,    Vol.  I.  part  II.  Portland  1869. 

87)  Annual  report  of  the  trustees  of  the  museum  of 
coniparative  Zoology,  at  Harvard  College  in 
Cambridge,  together  with  the  report  of  the 
director,  1867  Schluss,  1868  pag.  1—46.  Boston  1869. 

88)  Letter  of  the  vice-president  of  the  national  aca- 
demy  of  sciences,  coniunicating  a  report  of  the 
proceediugs  of  the  acadeiny  duriug  the  year  1866. 
Washington  1867. 

89)  Letter  of  the  president  of  the  national  academy  of 
sciences  etc.  for  the  past  year.    Washington  1868. 

90)  Proceedings  of  the  Boston  society  of  natural 
history.    Mai  1868  —  Jan.  1869. 

91)  Memoirs  read  before  the  Boston  society  of  natu- 
ral history ;  beiug  a  uew  series  of  the  Boston  Jour- 
nal of  natural  history.  Vol.  I.  part  IV.  Boston  1869. 

92)  North- America,  a  working  map  for  illustrating  by 
coloration  the  geographical  distribution  of  live. 
Prepared  for  the  Boston  society  of  natural  history 
by  W.  C.  Cleveland.  1868. 

9  3)  Occasionel  papers  of  the  Boston  society  of  natu- 
ral history,  1.  Boston  1869.  —  Entoinological  corre- 
spondence  of  Theod,  William  Harris,  M.  D.  Editet 
by  S.  H.  Scudder.  Nro.  75-92  durch  die  Smiths- 
onian  Institution  in  Washington. 

94)  Memoires  de  la  Societö  imperiale  des  sciences  natu- 
relle de  Cherbourg.  Tome  XIV.  Paris  et  Cher- 
bourg  1869. 

95)  Annales  de  Tobservatoire  physique  central  de  R  u  s  s  i  e 
publiees  par  H.  Wild,  meinbrc  de  Tacademie 
imperiale  de  Russie  et  directeur  de  Tobservatoire 
physique  central,  annee  180^> ,  St.  Petersbourg 
1869. 
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96)  VII.  und  VIII.  Jahresbericht  des  uaturhistorischen 
Vereins  in  Pas  sau,  über  die  Jahre  1865—68. 
Passan  1869. 

97)  Bericht  der  Senkenbergischen  naturforschen- 
den Gesellschaft  in  Frankfurt  a,M,  von  Juni 
1868  bis  Juni  1869. 

98)  Jahresbericht  der  Gesellschaft  für  nützliche  Forsch- 
ungen  in  Trier,  von  1865—1868.    Trier  1869. 

99)  Sechsundvierzigster  Jahresbericht  der  Sch le- 
sischen Gesellschaft  für  vaterländische  Caltor. 
Jahrg.  1868.    Breslau  1869. 

1 00)  Abhandlu ngen  der Schlesischen Gesellschaft  für 
vaterländische  Cultur. 

a)  Philosophisch-historische  Abtheilung,  186S 
Heft  II. 

b)  Abtheilung   für  Naturwissenschaften  und 
Medicin,  1868—69. 

101)  Bijdragen  tot  de  Dierkunde  utgegeven  door  het 
Genostschap  „Natura  artis  magistra44  te  Amster- 
dam.   Xegende  aflevering  1869. 

102)  Sitzungsbericht  des  Vereins  der  Aerztein  Steyer- 
mark.    VI.  Vereinsjahr,  1868—69.    Gratz  1869 

103)  Mittheilungen  aus  dem  naturwissenschaftlichen  Verein 
für  Neu-Vorp ommern  und  Rügen  zuGreifs- 
wald.    I.  Jahrgang.    Berlin  1869. 

104)  Nature,  a  weekly  illustradet  Journal  of  scienc.s 
published  by  Macmillan  and  Co.    London  18G9. 

Nr.  1 — 9.  —  Von  der  Verlagshandlung  eingesandt. 

105)  Uebersicht  der  Flechten  des  Grossherzogthums 
Baden.  Von  Wilhelm  Bausch.  Karlsruhe 
1869.    Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

106)  Die  ausgestorbeneu  Säugethiere  in  Galizien  ,  von 
Rudolf  Tempi  e.  Pest  1869.  Geschenk  des 
Herrn  Verfassers. 
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107)  Separatalxlruck  aus  der  Deutscheu  Vierteljahres- 
schrift für  Zahnheilkunde,  4.  Heft  1869.  Inhalt: 
Nekrolog  auf  Hofzahnarzt  Dr.  Leopold  in  Stuttgart 
und  Versuche  mit  Stickstoffoxydul-Gemischen  zum 
Anästhesiren  von  C.  Sauer,  Zahnarzt  in  Berlin. 

108)  Sechs  kleinere  Abhandlungen  von  Dr.  C.  von 
Heyden. 

109)  Sechs  kleinere  Abhandlungen  von  L.  von  Heyden. 

110)  Nekrolog  auf  Herrn  Senator  Dr.  phil.  C.  von 
Heyden  zu  Frankfurt  a.  M.  von  Dr.  C.  L. 
Kirschbaum.  Nr.  108 — 1 10  Geschenke  von 
Herrn  Hauptmann  L.  von  Heyden  in  Prank- 
furt a.  M. 

B.  Aus  Vereinsmitteln  wurden  angeschafft ; 

1.  Von  der  zoologischen  Section: 

1)  Brehm,  ülustrirtes  Thierleben,  Heft  106—115 
(Schluss  des  Werkes),  Hildburghausen  1869. 

2)  J  a  n ,  Iconographie  generale  des  ophidiens.  Livr. 
XXVI-XXX.    Paris  1868. 

3)  v.  Praun,  Abbildung  und  Beschreibung  europäi- 
scher Schmetterlinge  in  systematischer  Reihenfolge 
Heft  28—38.    Nürnberg  1869. 

4)  Gemminger  et  B.  de  Harold,  Catalogus 
coleopterorum  hucusque  descriptorum  synonimicns 
et  systematicus.    Tom.  II— V.    Monachii  1869. 

o)  Ratzeburg,  Die  Waldverderber  und  ihre  Feinde. 

6.  Aufl.    Berlin  1869. 
G)  M  ei  g  e  n ,  systematische  Beschreibung  der  bekannten 

europäischen  zweiflügeligen  Insecten.    8.  Theil  (2. 

SuppL-Band) ,  von  Dr.  H.  Low,   Halle  1869. 
7)Th.  v.  Heu  gl  in,  Ornithologie  Ostafrika's.  1—6. 

Lief.    Cassel  1869. 


2.  Von  der  botanischen  Section: 


1)  W.  Neubert,  Deutsches  Magazin  für  Garten-  und 
Blumenkunde.    Stuttgart  1869. 

2)  v.  Pringsheim,  Jahrbücher  für  wissenschaftliche 
Botanik.   VII.  1-2.  1869. 

3.  Von  der  mineralogisch  -  physikalische  n 

Section: 

1)  Comptes  rendus  des  seances  de  l'acadeinie 
des  sciences.    Paris  1869. 

2)  Poggendorf,  Anualen  der  Physik  und  Chemie. 
Jahrg.  1869. 

4.    Von  der  medicinischen  Section. 

a.  Zeitschriften. 

1)  Archiv  der  Heilkunde,  von  Wunderlich  etc. 
Leipzig  1869. 

2)  Vierteljahresschrift  für  die  prakt. Heilkunde. 
Prag  1869. 

3)  Journal  für  Kinderkrankheiten,  von  Behrend 
und  Hildebrand.  Erlangen  1869. 

4)  Archiv  für  pathol.  Anatomie,  Physiologie  und 
klin.  Medicin,  von  Virchow.   Berlin  1869. 

5)  Deutsche  Klinik,  herausg.  von  Dr.  A.  Gö- 
schen. Berlin  1869. 

6)  Wiener  medicinische  Wochenschrift,  redig.  von 
Dr.  Wittelshöf  er,  1869. 

7)  Deutsches  Archiv  für  klin.  Medicin,  redig.  von 
H.  Ziemssen  und  F.  A.  Z  e  n  k  e  r.  Leipzig  1861). 

8)  Monatsschrift  für  Geburtskunde  und  Frauen- 
krankheiten, von  Crede,  Hecker,  E.  Martin 
und  v.  Rittgeu.  Berlin  1869. 
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9)  Zeitschrift  iür  Biologie,  von  L.  Buhl  etc.  1869. 

10)  Jahrbuch  für  Kinderheilkunde,  1869. 

11)  Jahresbericht  über  die  Leistungen  und  Fort- 
schritte in  der  gesainmten  Medicin,  herausg.  von 
R.  Virchow  und  A.  Hirsch.  Berlin  1869. 

12)  Archiv  für  klin.  Chirurgie,  redig.  von  Billroth 
und  Gurlt,  herausgegeben  von  B.  Langen- 
beck.  1869. 

13)  Gazette  hebdomadaire.  Paris  1869. 

b.  Monographien. 

1)  E.  Ha  liier,  Paratisologische  Untersuchungen. 

2)  L i eb er me ister  und  E.  Hagen bach Beobach- 
tungen und  Versuche  über  die  Anwendung  des  kalten 
Wassers  in  fieberhaften  Krankheiten.  Leipzig  1868. 

3)  Guersant.  Notizen  über  Chirurg.  Pädiatrik.  Aus 
dem  Französischen  übertragen  von  H.  Rehn. 
4.  Lief  erg.  Erlaugen  1869. 

4)  Holst,  Beiträge  zur  Gynäkologie  und  Geburts- 
kunde. 

5)  Brehm  er,  die  chron.  Lungenschwindsucht  und 
Tuberkulose  der  Lungen,  ihre  Ursachen  und  Heilung. 
2.  Aufl.  Berlin  1869. 

6)  A.  L.  Richter,  die  Beihülfe  der  Völker  zur 
Pflege  der  Verwundeten. 

7)  Tardieu,  die  Vergiftungen  in  gerichtsärztlicher 
und  klin.  Beziehung ,  übersetzt  von  T  h  e  i  1  e  und 
Ludwig.  Erlangen  1868. 

8)  F.  Mösl  er,  Erfahrungen  über  die  Behandlung  des 
Typhus  exanthematicus. 

9)  Hennoch,  Beiträge  zur  Kinderheilkunde. 

10)  Virchow,  über  die  Canalisation  von  Berliu. 

11)  Fr.  Falk,  die  Sanitätspolizeiiiche  Ueberwachung 
höherer  und  niederer  Schulen. 


12)  Trousseau.  Medic.  Klinik  des  Hotel  Dien, 
übersetzt  von  K  n  1 1  m  a  nn. 

13)  Amann,  über  den  Einfluss  der  weibl.  Geschlechts- 
krankheiten  auf  das  Nervensystem.  Erlangen  1868. 

14)  K r  a  f  t-E  b  i  n  g ,  die  transitorischen  Störungen  des 
Selbstbe  wusstseir  s. 

15)  H.  Averbeck,  die  Addison'sche  Krankheit.  Er- 
langen 1869. 

1(>)  0.  Liebreich,  das  Chloralhydrat. 

5.  Aus  allgemeinen  Vereinsmitteln. 

1)  Aus  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen 
auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften.  Leipzig 
1869. 

2)  Der  Natur.  Beitrag  zur  Verbreitung  naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss  von  Ule  und  C.  Müller. 
Halle  1869. 

3)  Der  Naturforscher.  Wochenblatt  zur  Ver- 
breitung der  Fortschritte  in  den  Naturwissenschaften. 
Von  Dr.  Wilhelm  S  klareck.   Berlin  1869. 

4)  Göppert.  Ueber  die  Riesen  des  Pflanzenreiches. 
Berlin  1869. 

5)  M  ei  b  aue r,  die  Sternwarte zuGreenwich.  Berlin  1868 

6)  V  i  rc  ho  w,  über  Nahrungs-  und  Genussmittel.  Ber- 
lin 1868. 

7)  H  ä  c  k  el ,  über  die  Entstehung  und  den  Stammbaum 
des  Menschengeschlechts.  Berlin  1868. 

8)  Hoppe-Seyler,  über  Spektralanalyse.  Berlin  1868. 

9)  Virchow,  über  Hospitäler  und  Lazarethe.  Berlin 
1869. 

10)  Nagel,  der  Farbensinn.  Berlin  1869. 

11)  Spörer,  die  Reise  nach  Indien  zur  Beobachtung 
der  totalen  Sonnenfinster niss  am  18.  Aug.  1868. 
Leipzig  1869. 
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12)  Reiss,  die  Sonne,  zwei  physikal.  Vorträge.  Leip- 
zig 1869. 

13)  Huggins,  Ergebnisse  der  Spektralanalyse  in  Au- 
wendung auf  die  Himmelskörper.  Deutsch  mit  Zu- 
sätzen von  W.  Klinkerfues.  Leipzig  1869. 

14)  Thomassen,  Enthüllungen  aus  der  Urgeschichte. 
Neuwied  und  Leipzig  1869. 

15)  Die  Naturkräfte.  Eine  Wissenschaft!.  Volksbib- 
liothek, 1—6  Lieferung,  München  1869. 

16)  Zaddach,  die  ältere  Tertiärzeit.  Berlin  1869. 

17)  Badische  Gewerbezeitung  für  Haus  und  Familie* 
Carlsruhe  1869. 

18)  Ergänzungshefte  zu  .,Die  Natur  11.  Heft.  Halle 
1869. 


Verzeichnis* 


der 

Akademien,  Staatsstellen  und  wissenschaftlichen  Vereine, 
mit  welchen  der  Mannheimer  Verein  für  Naturkunde  in 
literarischem  Tauschverkehr  steht. 


1)  Alteuburg,    uaturforschende  Gesellschaft  des 
Osterlandes. 

2)  —  Der  Gewerbvereiu. 

3)  —  Der  bienen  wirtschaftliche  Vereiu. 

4)  Amsterdam,  Koninkl. Zoolog. Genootschap Natura 
artis  niagistra. 

ö)  Annaberg  (Sachsen),  Annaberg-Bnchholzischer 

Verein  für  Naturkunde. 
(5)  Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

7)  Bamberg,  naturhistorischer  Verein. 

8)  Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

9)  Berlin,  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Königl.  preussischen  Staaten. 

10)  Bern,  allgemeine  schweizerische  naturforschende 
Gesellschaft. 

11)  —  naturforschende  Gesellschaft. 

12)  Blankenburg,    naturwissenschaftlicher  Verein 
des  Harzes. 

•iL 
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13)  Bonn,  naturhistorischer  Verein  für  die  preus- 
sischen  Rheinlande  und  Westphalen. 

14)  Boston,  Society  of  natural  history. 

15)  Boston  and  Cambridge  (Massachusets) ,  Aca- 
demy  of  arts  and  sciences. 

16)  Bremen,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

17)  Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vaterlän- 
dische Cultur. 

18)  Brünn,  Naturforschender  Verein. 

19)  —  K.  K.  mährisch-schlesische  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung des  Ackerbaues,  der  Natur-  u.  Landeskunde. 

20)  Cambridge,  the  Harward  College. 

2t)  Carlsruhe,  landwirtschaftliche  Centralstelle  für 
das  Grossherzogthum  Baden. 

22)  —  Die  Grossherzogliche  meteorologische  Centrai- 
station. 

23)  —  naturwissenschaftlicher  Verein. 

24)  —  Badischer  Verein  für  Geflügelzucht. 

25)  —  Der  Gartenbauverein  für  das  Grossherzogthum 
Baden. 

26)  Ca 8 sei,  Verein  für  Naturkunde. 

27)  —  Kurfürst!,  hessischer  Landwirthschafts-Verein. 

28)  Chemnitz,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

29)  Cherbourg,  Societe"  imperiale  des  sciences  na- 
turelles. 

30)  Chicago,  Academy  of  sciences. 

31)  Christiania,  Königlich  norwegische  Universität. 

32)  Chur,  naturforschende  Gesellschaft  Graubündens. 

33)  Colmar,  Societe*  d'histoire  naturelle. 

34)  Columbus,  Staatsackerbaubehörde  von  Ohio. 

35)  Darmstadt,  Grossherzogl.  hessische  Central- 
stelle für  die  Landesstatistik. 

36)  —  Verein  für  Erdkunde  und  verwandte  Wissen- 
schaften. 


37)  —  Mittelrheinischer  geologischer  Verein. 

38)  —  Garten  bau-  Vereii . 

39)  Dresden,   Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und 
Gartenbau. 

40)  —  Oeconomische  Gesellsch.  im  Königreiche  Sachsen. 

41)  Dublin,  Natural  history  society. 

42)  Dürkheim  a  H.  t  Pollichia ,  naturwissenschaft- 
licher Verein  der  Rheinpialz. 

43)  Emden,  naturforschende  Gesellschaft. 

44)  Erfurt,  Gartenbau  verein. 

45)  Frankfurt a/M.,  Seukenbergische naturforschende 
Gesellschaft. 

40)  —  Physikalischer  Verein. 

47)  —  Zoologische  Gesellschaft. 

48)  F  r  e  i  b  u  r  g  i.  Br. ,  naturforschende  Gesellschaft. 

49)  Fulda,  Verein  für  Naturkunde. 

50)  Giessen,  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur- 
und  Heilkunde. 

51 )  Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft. 

52)  —  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

53)  Gotha,  Thüringer  Garten  bau- Verein. 

54)  G  r  a  t  z  ,  Verein  der  Aerzte  in  Steyermark. 

55)  —  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steiermark. 
50)  Greifswald,  naturwissenschaftlicher  Verein  für 

Neu-Vorpommern  und  Rügen. 

57)  Halle,  naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen. 

58)  Hanau,  wetterauische  Gesellschalt  für  die  ge- 
sammte  Naturkunde. 

59)  Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft, 

00)  Heidelberg,  naturhistorisch-medicinischer Verein. 

01)  Kaiserslautern,  pf  alz.  Gesellschaft  für  Phannacie. 
£2)  Klagen  furt.  naturhistorisches  Landesmuseuni 

für  Kärnthen. 
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C3)  Königsberg,  Königl.  physikalisch-ökonomische 

Gesellschaft. 
G4)  Laudshut,  botanischer  Verein. 

65)  Lausanne,  Soci£te vaudoise des sciences naturelles. 

66)  London,  die  Redaction  der  Zeitschrift  „Nature, 
a  weakly  illustradet  journal  of  science." 

67)  Lüneburg,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

68)  M  a  d  i  s  o  n,  the  Wisconsin  state  agricultural  societv. 
09)  Marburg,  Gesellschaft  für  Beförderung  der  ge- 

sammten  Naturwissenschaften. 

70)  München,  Köuiglich  bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften. 

71)  Mainz,  rheinische  naturforschende  Gesellschaft. 

72)  —  Gartenbauverein. 

73)  M  o  d  e  n  a  ,  Society  dei  naturalisti. 

74)  Neubrandenburg,   Verein  der   Freunde  der 
Naturgeschichte  in  Mecklenburg. 

75)  Neu  titschein ,  landwirtschaftlicher  Verein. 

76)  Nossen,  landwirthschaftiicher  Verein  im  König- 
reiche Sachsen. 

77)  Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft. 

78)  Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

79)  Palermo,  Reale  osservatorio. 

80)  P  a  s  s  a  u  ,  naturhistorischer  Verein. 

81)  Peterwardein,  Wein-  und  Gartenbaugesellsch. 

82)  Philadelphia,  Academy  of  natural  sciences. 

83)  Portland,  society  of  natural  history. 

84)  Prag,  naturhistorischer  Verein  Lotos. 

85)  P  r  e  s  s  b  u  r  g ,  Verein  für  Naturkunde. 

86)  Regensburg,  Königlich  bayerische  botanische 
Gesellschaft. 

87)  —  Zoologisch-mineralogischer  Verein. 

88)  Re  ichenbach ,  der  voigtländische  Verein  für 
allgemeine  und  specielle  Naturkunde. 


89)  Riga,  naturforsehender  Verein. 

90)  Salem,  Massachusets ,  the  Essex  institute. 

91)  San  Francisco,  California  academy  of  natural 
sciences. 

92)  St.  Petersburg,  Kaiserlich  physikalisches  Cen- 
tralobservatorium. 

93)  Speyer,  Allgemeiner  deutscher  Apotheker- Verein, 
Abtheilung  Süddeutschland. 

94)  St.  Gallen,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft 

95)  St.  Louis,  im  Staate  Missouri,  Academy  of  sciences. 

96)  Stettin,  entomologischer  Verein. 

97)  Strassburg,  Societe  des  sciences  naturelles. 

98)  Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde. 

99)  Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen. 

1 00)  Washington,    Shmithsonian  inst) tut ion. 

101)  —  Surgeon  generals  office. 

102)  —  The  commissioner  of  pateuts  of  the  united 
states  of  America. 

103)  —  The  united  states  naval  observatory. 

1 04)  Wien,   K.  K.  geologische  Reichsanstalt. 

105)  —  K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

106)  —  K.  K.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 

107)  —  K.  K.  Gartenbau- Gesellschaft. 

108)  —  Freunde  der  Naturwissenschaften. 

1 09)  Weimar,  Grossherzogl.  Sachsen-Weimar-Eisenach- 
scher  landwirtschaftlicher  Verein. 

110)  Wiesbaden,  Verein  f.  Naturk.  i.  Herzgth.  Nassau. 

111)  Würz  bürg,  polytechnischer  Verein. 

112)  —  Landwirtschaftlicher  Verein  für  Unterfranken 
uud  Aschaffenburg. 

113)  Zürich,  naturforschende  Gesellschaft. 

114)  —  die  meteorologische  Centraistelle  der  schweize- 
rischen naturforschenden  Gesellschaft. 
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der 

ordentlichen  Mitglieder. 


Seine  Königliche  Hoheit  der  Urossherzog 

Sriebridi  uott  «äkben, 

als  gnädigster  Protector  des  Vereins. 


Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Prinz  und  Markgraf 

Wilhelm  von  Baden. 
Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Prinz  und  Markgraf 

Carl  von  Baden. 
Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Markgraf  Maximilian 

von  Baden. 


Herr  Abenheim,  Dr ,  praktischer  Arzt. 

„  Aberle,  Handelsmann. 

„  Achenbach,  Oberbürgermeister. 

„  Argardi,  F.,  Kaufmann. 

,  Alt,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Alt,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Ladenburg. 

„  Anselm ino.  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Arnold,  Dr.,  Professor. 

„  Artaria,  Ph.,  Kunsthändler. 

„  B a  s  s  e  r  m  a  n  n  ,  Lud \v.  Alex. ,  Kaufm auu. 

„  Bender,  F.,  Buchhändler. 

n  Bensheim  er,  J .,  Buchhändler. 

„  Bensinger,  Medicinalrath,  Bezirksarzt  und  Medi- 
cinalreferent. 

„  Beusiuger,  Jul,  Kaufmann. 

„  Bertheau,  Dr.,  Stabsarzt. 

„  B  i  s  s  i  u  g  e  r ,  L.,  Apotheker 

„  Bleich  roth,  Altbürgermeister. 

„  Böhm,  Jos.,  Handelsmann. 

„  Bracht.  Ph  .  Rechtsanwalt. 

„  Darmstädter.  Jul,  Handelsmann. 

„  Darmstädter,  Wilhelm,  Handelsmau n. 

„  Devrieiit,  Theod.,  Director  der  höheren  Töch- 
terschule. 

„  D  i  f  f  e  u  e  ,  Alt-Oberbürgermeister. 

„  D  i  f  f  en  e,  C,  Dr. 

„  Döpfner.  Jul..  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Eglinger,  J.,  Handelsmann. 

„  Eller.  E.,  Dr.,  Obergerichts- Advokat. 
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Herr  Engelhardt,  Herrn.,  Tapeten-Fabrikant. 

„  Erkenbrecht,  Ed.,  praktischer  Arzt  in  Hocken- 
heiro. 

„  Esser,  Obergerichts- Advokat. 

I(  E  y  r  i  c  h  ,  L.,  Dr.  philos. 

„  Falke,  Oskar,  Fabrikdirektor. 

„  Feldbausch,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

„  Frey,  Dr.,  Medicinalrath. 

„  G  e  1  b  e  r  t ,  Friedr.,  Chemiker. 

„  Gentil,  Dr.,  Obergerichts- Advokat. 

„  Gerlach,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

f,  Gern  an  dt,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

H  Giulini,  L.,  Dr.  Fabrikant. 

„  Giulini,  P.,  Handelsmann  und  Fabrikrath. 

i,  Glöcklen,  Otto  Kaufmann. 

„  Gör  ig,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Schriesheim. 

„  Grabert,  Joh.  Mich.  Particulier. 

„  Grohe,  M.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Gross,  J.,  Handelsmann. 

„  Gundelach,  E.,  Fabrik- Direktor. 

,,,  Hanewinkel,  E.,  Kaufmann. 

_„  Hegemann,  Ottmar,  Fabrikant. 

„  H  e  n  k  i  n  g  ,  Rob ,  Hofapotheker. 

„  Herrschel,  August,  Kaufmann. 

„  He rth,  Robert,  Dr.,  Militär-Assistenzart. 

„  Hirschbrunn,  Dr.,  Apotheker. 

„  Hoff,  E.,  Gemeinderath. 

„  Hohen  emser,  J.,  Bauquier. 

„  Hummel,  Gustav,  Kaufmann. 

„  Jörg  er,  Carl,  Handelsmann. 

„  Jost,  C.  F.,  Friseur. 

„  Kahn,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Kaufmann,  J.,  Particulier. 

„  Kiefer,  Phil.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Neckarau. 

3* 


Herr  Kl  über,  Rob.,  Major. 

„  Köster,  C.  H.  M.,  Banquier. 
Frau  Küchler,  Louise.  Hentueriu. 
Herr  Ladeuburg,  Dr.,  Obergerichts- Advokat. 

„  Ladeuburg,  S.,  Banquier. 

„  v.  Langsdorff,  G.,  Dr.,  Zahnarzt. 

„  Lauer,  F.,  Handelsmann. 

„  L  e  n  e  1 ,  Moritz,  Handelsmann. 

n  Lindmann,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Löffler,  Dr.,  Oberwund-  und  Hebarzt. 

„  Löwenthal,  Itaph.,  Dr.,  Instituts- Vorsteher. 

„  Lorent,  A.,  Dr.,  philos. 

„  Lugo,  Const.,  Dr.,  Mediciualrath,  Bezirksarzt  in 

Schwetzingen. 

„  Mackle.  Ant.,  prakt.  Arzt  in  Ladenburg. 

„  Marschall,  Freiherr  v.,  Oberhofrichter,  Eicellenz. 

„  Meerraann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  M  i  n  e  t,  Dr.,  Stabsarzt. 

„  Münch,  Eduard,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Virnheiuu 

„  N  e  s  1 1  e  r ,  Carl,  Bürgermeister. 

„  v.  Oberndorff,  Carl,  Kgl  bayer.  Kämmerer. 

„  v.  Oberndorff,  Graf,  K.  K.  österr.  Rittmeister 

in  der  Armee. i 

„  Otterborg,  Anton,  Gutsbesitzer. 

„  Reinbold,  Otto,  Dr..  prakt.  Arzt  in  Käferthal. 

„  Reiss,  G.  J.,  Alt-Oberbürgermeister. 

„  Röchling,  C,  Particulier. 

„  Rosenthal,  Heinr.,  Handelsmann. 

„  Rothschild,  Isaak,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Rümpel.  Heinr.,  Rentner. 

„  Sau ler,  Gust.,  geistl.  Verwalter. 

„  Schenk,  Carl,  Maschinen fabrikaut. 

„  Schmidt,  Th.,  Dr.,  Oberstabsarzt. 

„  Schmnckert,  C  Partikulier. 
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Herr  Schneider,  J.,  Buchdrucker. 

„  Schönfeld,  E„  Dr.,  Professor.  Hot-Astronom. 

„  S  c  h  r  ö  d  e  r,  H.,  Dr..  Professor,  Director  des  Real- 
gymnasiums. 

„  Schwauer,  Beruh.  Apotheker. 

„  S  c  i  p  i  o ,  A.,  Particulier 

„,  Stegmann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„,  Steh  berge  r,  Dr..  praktischer  Arzt. 

„  Stephani,  Dr..  Bezirks-Assistenzarzt. 

„,  T  r  a  u  b ,  Jos..  Dr.?  praktischer  Arzt. 

„  Tri  t  schier,  Jos..  Dr.,  Oberstabsarzt. 

4,  Tross.  Dr.  Apotheker. 

4t  Vogelgesang,    Wolfg.,    Professor   am  Real- 
gymnasium. 

f ,  Wahle,  Hot- A  potheker. 

n  W  a  1 1  h  e  r .  Job.  Phil.,  Buchdruckereibesitzer, 

„  Weber,  Aug.,  Buchhändler. 

„  Weber,  E.,  Dr..  Oberstabsarzt  im  Armeekorps. 

4t  Weiler,  Aug.,  Dr.,  Professor  am  Realgymnasium. 

„  Winterweber,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Wolf,  H.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Wunder,  Friedrich,  Uhrmacher. 

„  Zeroni,  Dr.,  Hofrath,  praktischer  Arzt. 

„  Zeroni,  Dr.,  jr.,  praktischer  Arzt. 

Zahl  der  ordentlichen  Vereiusmitgiieder  118. 


Ehren-Mitglieder. 


Herr  Antoin,  K.  K.  Hofgärtner'in  Wien. 
n    Ascherson,  P.  Dr.  in  Berlin. 
„    Bausch,  W.,  Verwaltungsgerichtsrath  a.  D.  in 
Karlsruhe. 

„  de  Beauraont,  Elie,  ständiger  Secretär  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Paris. 

„  Besnard,  A.,  Phil,  et  Med,  Dr.,  Königl.  Bayer. 
Stabsarzt  in  München. 

„    Blum,  Dr,  philos.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Braun,  Alexander,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

„  v.  Broussel,  Graf,  Oberstkammerherr,  Excellenz 
in  Karlsruhe. 

„    Celebor,  Joh.,  Custos-Adjunkt  am  K.  K.  zoolog. 

Hofcabinete  in  Wien. 
„    Cotta,  Dr.,  in  Tharand. 
„    Cr  y  cht  hon,  Geh.  Rath  in  St.  Petersburg. 
„    Delffs,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 
„    Do  chn  al ,  Fr.  Joh.,  Gärtner  in  Neustadt  a.  d.  H. 
„    Doli,  Dr.,  Geh.  Hofrath  und  Oberhofbibliothekar 

in  Karlsruhe. 

„  Eisenlohr,  Geh.  Rath  und  Professor  in  Karls- 
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„    Struve,  Gust.  Adolph,  Dr.,  Director  der  Gesell- 
schaft Flora  für  Botanik  und  Gartenbau  in 
Dresden. 
Tempi e,  R.,  Dr.,  in  Pest. 

„    Thelemann,  Garten-Di rector  in  Bieberich. 

„  Terscheck,  C.  A..  senior,  Hof-  und  botanischer 
Gärtner  in  Dresden. 

„  Thomae,  Dr..  Professor,  Director  des  landwirt- 
schaftlichen Vereins  in  Wiesbaden. 

„    v.  T  "  e  v  i  s  a  n ,  Victor,  Graf,  in  Padua. 

„  Umlauf,  Carl,  K.  K.  Kreisgerichtsrath  in  Prost- 
nitz in  Mähren. 
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Zahl  der  Ehrenmitglieder  des  Vereins;  80. 


Beitrage  zur  Pflanzenkunde. 


Vom 

Geheimen  Hofrath  Dttll  in  Cailsruhe. 

Dm  Forschers  Ziel  ist  Erweiterung  dsr 
menschlichen  Erkenntnis»,  nml  was  ihm  ror 
Allem  Nnlh  thut,  ist  Wahrhaftigkeit. 


I.  Zur  Untersuchung  der  Wuchsverhältnisse  des 

Grashalms. 

Untersuchen  wir  die  Stämme  unserer  bekanntereu 
Holzpflanzen,  so  zeigt  sich  hinsichtlich  des  Verhalten 
der  Achsen  eine  bedeutende  Verschiedenheit.  Die  einen 
haben  nämlich  Endknospen  und  verlängern  sich  mittelst 
der  Entwickelung  derselben,  wie  z.  13.  die  Pappel,  die 
Erle,  die  Birke,  die  Eiche,  Buche,  die  essbare  Kastanie 
(  Castanea  vulgaris  Lamarck),  ferner  die  Wallnuss,  die 
Ross-Kastanie  und  der  Ahorn.  Wenn  hier  nicht  das 
Alter  oder,  wie  bei  den  letztgenannten  drei  Arten,  die 
Ausbildung  eines  Blüthenstandes  dem  Längenwachsthuin 
ein  Ziel  setzte,  so  wäre  dasselbe  völlig  unbeschränkt.  Bei 
den  drei  letztgenannten  Gattungen  entwickelt  sich, 
wenn  keine  zufälligen  Störungen  stattfinden,  die  abso- 
lute Gipfel-Inflorescenz  in  dem  Lebenslaufe  des  Baumes 
nur  einmal  an  der  dadurch  sich  abschliessenden 
ersten  Achse  der  Pflanze,  nachdem  sich  vorher  schon, 
je  nach  der  Eigentümlichkeit  der  Art  in  grosserem 
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oder  geringerem  Masse  durch  Erzeugung  von  Nebeu- 
achsen  die  Krone  ues  Baumes  ausgebildet  hat. 

Ganz  anders  ist  das  Wachsthuni  bei  einer  andern 
lrruppe  von  Holzgewächsen,  welche  keine  Gipfelknospe 
habeu,  wie  z.  B.  bei  den  Ulmen,  beim  Zürgelbaum 
(Celtis),  bei  der  Hainbuche ,  der  Hopfenbuche  (Ostrya) 
der  Haselnuss,  der  Linde  und  der  Weide.  Hier  ver- 
trocknet im  Winter  die  Spitze  des  im  vorangehenden 
Sommer  entstandenen  Triebes;  aber  aus  der  Achsel 
einer  vorhergehenden ,  meistens  der  letzten  Blattnarbe 
entwickelt  sich  im  nächsten  Frühjahr  eine  neue  Achse, 
welche  die  verkümmerte  alte  Spitze  mehr  oder  weniger 
auf  die  Seite  schiebt  und  bei  oberflächlicher  Betrachtung 
den  im  vorangehenden  Jahre  gewachsenen  Schoss  fort- 
zusetzen scheint.  Da  sich  nun  dieser  Vorgang  all- 
jährlich wiederholt,  so  besteht  ein  im  Verlauf  von 
mehreren  Jahren  gewachsener  Zweig  aus  eben  so  vielen 
Achsen  verschiedener  Ordnungen,  als  während  seiner 
Bildung  Jahre  verflossen  sind. 

Man  kann  eine  solche  Aufeinanderfolge  von  au* 
einander  hervorgehenden  Achsen  eine  Achsenfolge 
oder  einen  Achsenverein,  sympodium,  nennen. 
Zwar  ist  diese  Bezeichnung  ursprünglich  nur  von  Blüthen- 
ständen  gebraucht  worden,  bei  welchen,  wie  z.  B.  in 
dem  Blüthenstaud  unseres  Vergissmeinnichts  (Myosotis) 
oder  des  Boretschs  (Borago),  die  unterste  Blüthe  den 
morphologischen  Gipfel  der  ganzen  Iutlorescenz  bildetr 
und  jede  der  abwechselnd  zur  Rechten  und  Linken 
folgenden  weiteren  Blüthen  das  Ende  einer  weiteren- 
neuen Achse  ist;  der  Begriff  hat  jedoch  einen  weitereu 
Umfang,  und  ich  habe  ihn  desshalb  bereits  in  meiner 
„Rheinischen  Flora14  auf  deu  Wurzelstock,  z.  B.  den 
von  Pilularia,  und  in  meiner  „Flora  des  Grossherzog- 
thums Badeu44,  unter  Andern  bei  der  Characterisirung 
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der  Geraniaceeu.  auch  auf  den  eigentlichen  Stengel 
ausgedehut. 

Dass  auch  au  den  Halmen  der  Gramineen  ein 
sympodisches  Verhalten  vorkommt,  ist  bis  jetzt  nicht 
bekannt  gewesen;  ich  will  desshalb  den  mir  bekannt 
gewordeneu  Fall  näher  erörtern. 

Paul  Sagot  hat  im  Jahr  18 ">6  im  frauzösischeu 
Guyana  eine  Art  von  Olyra  gesammelt,  welche  im 
„Herbier  Sagot"  unter  Nummer  925  als  zu  der  von 
Nee s  von  Esenbeck  ( Agrostologia  brasiiiensis 
pag.  2(JS)  ohne  genügende  Begründung  initgetheilteu 
Schräder  sehen  Gattung  Strephium  gehörig  veröffent- 
licht worden  ist*).  Dieselbe  hat  einen  rasenförmigeu 
Wuchs.  Ihre  aufsteigenden  Halme  sind  fünf  bis  zehn 
Zoll  lang.  Manche  derselben  entwickelu  nur  Laub- 
blätter, deren  Spreiten  eine  Länge  von  einem  bis  zwei 
Zoll  erreichen ;  andere  bilden  androgynische  Blütheu- 
stände  aus  uud  haben  kleinere  Laubspreiten.  Die 
Blüthenstände  befinden  sich  in  der  Regel  an  der  oberen 
Hälfte  des  Halmes  und  sind  bald  ziemlich  aufrecht, 
bald  mehr  oder  weniger  abstehend,  oder  selbst  auf- 
fallend nach  der  Seite  gedrängt. 

Lässt  man  die  Blnttstelluug  unbeachtet,  so  meiut 
man.  die  Blüthenstäude  seien  seitlich,  uud  der  Halm 
habe,  wenigsteus  für  die  dermalige  Vegetationsperiode, 
eine  un beschlossene  Laubspitze.    Einem  Beobachter  der 


*)  Zu  den  wesentlichen  Merkmalen  von  Strephium  gehören 
nach  Nees  die  nach  dem  Geschleohte  getrennten 
männlichen  nnd  weiblichen  Blüthenstäude;  die  in 
Rede  stellende  Pflanze  hat  aber  androgynische  Rispeheu ,  und  es 
darf  daher  selbst  derjenige,  welcher  die  Nees'sche  Gattung,  gegen 
meine  Ansicht,  annimmt,  gleichwohl  diese  Art  nicht  zu  jener 
Gattung  ziehen.  Sie  gehört  zu  Olyra  ,  und  ich  nenne  sie  aus  den 
oben  noch  anzuführenden  Gründen  Olyra  sympodica. 
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Entwicklungsgesetze  inuss  ein  solches  Verhalten  auf- 
fallen ;  deun  es  ist  bis  jetzt  noch  bei  keinem  staudeu- 
oder  halbstrauchartigen  Grase  beobachtet  und  selbt  bei 
den  strauch-  oder  baumartigen  Bainbuseen  meines  Wis- 
sens noch  nicht  verzeichnet  worden. 

Ein  wichtiges  Moment  gegen  die  Annahme  seitlicher 
Blüthenstände  und  einer  \in beschlossenen  Laubspitze 
bildet  die  Stellung  der  Blüthenstände ,  indem  dieselben 
nicht,  wie  seitliche  Achsen,  aus  der  Achsel  eines  Blattes 
oder  seiner  Scheide  hervortreten,  sondern  derselben 
gegenüber  stehen,  mithin  paniculae  oppositifoliae  sind 
und  dadurch  relative  Gipfelinflorescenzen  anzeigen. 

Hierzu  gesellt  sich  noch  ein  weiterer  Umstaud, 
welcher  unter  Voraussetzung  einer  einzigen  Achse  des 
Halmes  unerklärt  bliebe,  aber  sofort  verständlich  ist, 
wenn  man  diese  Annahme  aufgibt.  Das  Laubblatt  am 
Grunde  der  Blüthenstände  alternirt  nämlich  nicht  mit 
demjenigen,  welches  unmittelbar  darauf  zu  folgen  scheint, 
sondern  steht  über  demselben ;  untersucht  man  aber 
die  Sache  genau,  so  zeigt  sich  zwischen  den  beiden 
genannten  Blättern  und  mit  beiden  alternirend,  über 
der  Ursprungsstelle  der  Blüthenstände,  ein  ganz  kurzes 
Internodium  und  über  dem  Ende  desselben,  ebenfalls 
von  der  Scheide  des  untern  Laubblattes  bedeckt,  ein 
schuppenförmiges  Niederblatt,  w  eich  es 
seinen  Rücken  der  Rispe  zuwendet  und  mit 
seiner  Bauchseite  die  Basis  der  scheinbaren  Fortsetzung 
des  Laubtriebes  umfasst.  Dies  lässt  sich  in  keiner 
Weise  erklären,  wenn  man  die  Blüthenstände  als  seitlich 
betrachtet,  ist  aber  völlig  verständlich,  wenn  man  der 
Ansicht  Raum  gibt,  dass  die  in  der  Regel  von  der 
Fortsetzung  des  Halmes  überragten  Blüthenstände  nicht 
seitlich,  sondern  endständig  sind,  und  der  die  Rispe 
überragende  Halmtheil  ein  Ast  ist,  dass  mithin  der 
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gauze,  scheinbar  eine  einzige,  ununterbrochen  fort- 
laufende Achse  bildende  Halm  aus  Achsen  verschiedener 
Ordnung  besteht  und  somit  einen  Achsenverein,  ein 
sympodiuni,  darstellt. 

Uebereinstimmend  mit  diesem  Wachsthumsverhäit- 
niss  ist  endlich  noch  der  Umstand,  dass  die  Ausbildung 
der  Hpreiten  der  Lanbblätte'r  unmittelbar  oberhalb  jene> 
schuppenförmigen  Niederblattes  etwas  geringer  ist  als 
an  dem  unmittelbar  unterhalb  desselben  befindlichen 
Laubblatte,  und  dass  die  Laubspreiten  erst  an  den  weiter 
oben  sich  entwickelnden  Blättern  wieder  die  nämliche 
oder  eine  bedeutendere  Grösse  erlangen  als  an  den  un- 
mittelbar über  jenem  Niederblatte  befindlichen.  An 
einem  Halme,  der  nur  aus  einer  Achse  bestände,  wäre 
dies  mindestens  in  hohem  Grad  auffallend,  während 
Alles  gauz  normal  erscheint,  wenn  man  annimmt,  dass 
am  Grunde  des  Blüthenstaudes  ein  Ast  entspringt,  welcher 
bei  oberflächlicher  Betrachtung  den  Halm  fortzusetzen 
scheint;  indem  bekanntlich  neue  Achsen  ganz  regel- 
mässig mit  minder  entwickelten  Blattbildungen  zu  be- 
ginnen pflegen. 

Ein  auf  genauer  Untersuchung  der  Blattstelltmg 
beruhender  schematischer  Grundriss,  in  welchem  die 
betreffenden  Theile  der  zwei  untersten  Vegetationsachsen 
in  eine  Ebene  verlegt  sind,  mag  unsere  Ansicht  ver- 
anschaulichen: 
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Die  Blattscheide  a,  die  fünfte  des  Halmes,  ist  nach 
der  Liukeu  eingerollt  und  setzt  in  normaler  Weise  die 
Abwechslung  in  der  Rollung  der  Scheiden  fort.  Die 
sechste  Blattscheide  (b)  ist  ganz  regelrecht  nach  der 
entgegengesetzten  Richtung,  mithin  rechtshin  eingerollt, 
und  auf  dieselbe  folgt  die  nur  durch  ihren  Durchschnitt 
angedeutete  kleine  Rispe  z,  welche  die  erste  Achse  des 
Halmes  abschliesst. 

Aus  der  Achse  ihres  letzten  Laubblattes  b  entspringt 
der  Ast  r,  welcher  mit  dem  in  der  Scheide  von  b  ver- 
borgenen kurzen  Internodium  und  dessen  ebenfalls  von 
dieser  Scheide  bedeckten  schuppenlörmigen  Niederblatt  1, 
beginnt.  Dasselbe  wendet  den  Rücken  der  Inflorescenz 
z,  die  innere  Seite  dagegen  dem  Aste  r  zu,  welcher  die 
erste  Achse  des  Halmes  fortzusetzen  scheint.  Dieses 
schuppentörmige  Niederblatt  kann  auf  keinen  Fall  der 
Achse  z  angehören,  welcher  es  den  Rücken  zukehrt, 
und  welcher  durch  die  Inflorescenz  beschlossen  ist.  Be- 
trachtet man  dagegen  b  als  Tragblatt  des  Astes  r,  so 
ist  damit  nicht  allein  das  erste  Blatt  desselben  als 
Niederblatt  hinsichtlich  seiner  niederen  Bildungsstufe 
gerechtfertigt,  sondern  auch  die  Stellung  desselben  er- 
weist sich  damit  als  völlig  correct.  Es  steht,  wie  es 
bei  den  Monokotylodonen,  zumal  in  der  Laubregion  ge- 
wöhnlich ist,  seinem  Tragblatt  b  gegenüber  und  wendet 
seiner  Achse,  dem  mit  ihm  beginnenden  Aste,  seine 
innere  Seite  (die  Bauchseite)  zu. 

Die  Ränder  dieses  Niederblattes  übergreifen  sich 
in  der  Regel  nicht;  wir  lassen  dieselben  desshalb 
unbeachtet. 

So  häufig  bei  den  Gräsern  Blättertriebe  vorkom- 
men, welche  sich  erst  in  einer  späteren  Vegetations- 
periode zu  Halmen  verlängern  und  mit  einer  Inflorescenz 
ihr  Wachsthum  beschliesseu,  so  selten  sind  entwickelte 


Halme,  welche  nicht  durch  einen  Blfithenstand  be- 
schlossen werden.  Minder  selten  finden  sie  sich  bei  den 
strauchartigen  Bambuseen ;  aber  selbst  hier  haben  diese 
ausdauernden  Halme  in  den  meisten  Fällen  nur  eine 
unbeschlossene  Laubspitze  und  ausschliesslich  seitliche 
Bltithenstäude ;  sie  sind  jedoch  keine  Sympodien. 

An  dem  Wurzelstocke  kommt  die  sympodische 
Entwickelung  bei  den  Gramineen  häufiger  vor.  Ich 
habe  sie  z.  B.  vor  kurzem  bei  einer  Art  von  Pariaua 
beobachtet,  welche  Robert  Spruce  im  Jahr  1850 
bei  Santa  rem  am  Amozonenstrome  gesammelt  und  mit 
der  Nummer  870  bezeichnet  hat  *).  Die  Halme  sind  bei 
derselben,  wie  in  den  meisten  derartigen  Fällen,  relativ 
endständig,  aber  der  scheinbar  ununterbrochen  fort- 
laufende Wurzelstock  besteht  aus  mehreren  successiven 
Achsen  verschiedener  Ordnungen.  Eine  Menge  interes- 
santer morphologischen  Thatsachen  ist  in  dieser  Hin- 
sicht noch  zu  beobachten  und  wissenschaftlich  zu  ver- 
werthen. 

Die  Blüthenstimde  von  Olyra  sympodica  sind  an- 
drogynisch.  In  der  obigen  Figur  habe  ich  den  unter- 
sten derselben  durch  z  bezeichnet.  Es  folgt  demselben 
an  dem  ersten  Aste  (r)  sehr  häufig  noch  ein  zweiter 
Bl üthen stand  ,  der  das  zweite  Glied  desa  Sympodiums, 
den  ersten  Ast,  abschliesst,  und  in  ähnlicher  Weise  oft 
am  Ende  des  zweiten  Astes  noch  ein  dritter  Blüthen- 
stand,  an  dessen  Basis  die  vierte  Achse  des  Halmes, 

*)  Der  berühmte  Keisende  vermuthet,  dass  die  von  ihm  ge- 
sammelte Pflanze  die  Triuius'sche  Pariana  lanceolata  sei;  da  aber 
sowohl  die  Trinius'sche  Beschreibung  (Memoires  de  St.  Peter?- 
bourg  1835,  p.  107),  als  die  Original-Exemplare  der  Petcrsbnrger 
Akademie  damit  in  Widerspruch  stehen,  so  habe  ich  ihr  mit 
Bezug  auf  ihre  Stellung  zu  zwei  Gruppen  ihrer  Gattung  den 
Namen  Pariana  intermedia  gegeben. 
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der  dritte  Ast,  entspringt.  Selbst  damit  sind  in  sel- 
teneren Fällen  die  synipodischeu  Bildungen  noch  nicht 
beschlossen.  Die  letzten  Blätter  sind  in  solchen  Fällen 
meist  mehr  oder  minder  verkümmert  und  die  succes- 
siven  Aeste  verkürzt,  wodurch  die  Blüthenstände  in 
ihrer  Gesammtheit  zuweilen  nahezu  das  Aussehen  einer 
zusammengesetzten  centrifugalen  Inflorescenz  erhalten. 

Ein  jeder  der  einzelnen  Blüthenstände  endigt  mit 
einem  weiblichen  Aehrchen,  unterhalb  dessen  sich  einige 
kurz  gestielte  männliche  Aehrchen  befinden.  Unterhalb 
dieser  ist  in  der  Regel  noch  ein  oder  der  andere  ganz 
kurz  gestielte  Inflorescenzast,  der  dann  ein  der  Haupt- 
achse der  Inflorescenz  analoges  Verhalten  zeigt;  er  be- 
ginnt meist  mit  einem  oder  einigen  männlichen  Aehr- 
chen und  ist  durch  ein  weibliches  Aehrchen  be- 
schlossen. —  Steudel  hat  seine  Olyra  guineensis 
wegen  des  gleichen  Verhaltens  ,  gewiss  mit  Un- 
recht und  mit  Verkennung  einer  Haupteigenthümlich; 
keit  vieler  Infloresceuzäste  in  eine  eigene  Abtheilung 
verwiesen  ,  deren  männliche  und  weibliche  Aehrchen 
unter  einander  vermengt  sein  sollen  („spicis  femineis 
interjectis  masculis"),  sich  jedoch  in  allem  Wesentlichen 
ganz  so  verhalten ,  wie  unsere  Olyra  sympodica.  Ich 
glaube  jene  Abtheilung  als  der  Natur  widersprechend 
nicht  annehmen  und  die  dorthin  verwiesene  Art  nebst 
Olyra  sympodica  nicht  von  meinen  akrandrogynischen 
Arten  trennen  zu  dürfen ,  deren  Blüthenstände  am 
Grunde  männliche  und  oberwärts  weibliche  Aehrchen 
haben. 
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IL  Zur  Erklärung  der  mannlichen  Aehrchen 

der  Gattung  Olyra. 

In  den  tropischen  Gegenden  kommt  eine  Gras- 
gattung vor,  deren  in  der  Regel  monöcisch-diklinische. 
in  seltenen  Ausnahmsfällen  auch  diöcisch  -  diklinische 
Aehrchen  das  Eigenthümliche  haben,  dass  die  weib- 
lichen unter  denselben  mit  vier  Spelzen ,  zwei  Hüll- 
spelzen ,  einer  Deckspelze  und  einer  Vorspelze ,  die 
männlichen  dagegen  nur  mit  zwei  Spelzen  versehen 
sind.    Wir  meinen  die  Gattung  Olyra. 

Dass  bei  den  beiderlei  Aehrchen  derselben  Pflanze 
hinsichtlich  der  Spelzen  eine  solche  Verschiedenheit 
selbst  in  der  Anlage  der  Organe  vorkommen  sollte,  war 
mir  sehr  unwahrscheinlich,  und  ich  vermuthete  desshalb. 
dass  sich  hier  bei  den  männlichen  Aehrchen  ähnliche 
Ausnahmen  nachweisen  lassen ,  wie  ich  sie  bereits  vor 
mehr  als  dreissig  Jahren  in  meiner  „Rheinischen  Flora 
(Seite  129)  bei  den  reisartigen  Gräsern  *)  und  später 
in  meiner  , .Flora  des  Grossherzogthums  Baden"  (Seite 
132)  selbst  bei  den  Nardengräsern  angegeben  oder  be- 
schrieben habe. 


*)  In  recht  auffallender  Weise  hat  sieh  diese  mittlerweile  auch 
zur  Anerkennung  gekommene  Ansicht  durch  eine  Ton  Lusc  h- 
nath  im  Broco-fhale  Brasiliens  aufgefundene  neue  Varietät  des 
Reises  bestätigt,  welche  ich  Oryza  sativa  y  graudiglumis  genannt, 
aher  noch  nicht  veröffentlicht  habe.  Bei  derselben  ist  das  untere 
Paar  der  Hüllspelzen  zwar  noch  schwielenartig;  aber  die  Spelzen 
des  oberen  Paares  sind  kahnfürmig  und  erreichen  ungefähr  die 
Länge  der  Deck-  und  Vorspelze.  In  gleicher  Weise  könnte  eine 
Spielart  auch  noch  eine  Verlängerung  der  zwei  untersten  Hüll- 
spelzen  nachweisen ;  an  einzelnen  Aehrchen  sind  sie  bereits  auf- 
gefunden und  von  A.  Braun  abgebildet  worden. 

Die  Exemplare  von  Oryza  sativa  y.  grandiglumis  befinden 
sich  in  dem  Herbar  der  kaiserlichen  Akademie  von  St.  Petersburg. 
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Ich  untersuchte  desshalb  zunächst  die  Basis  der 
männlichen  Aehrchen  und  fand  hier  selbst  in  den  ganz 
gewöhnlichen  Fällen  Anhaltspunkte  für  meine  Ver- 
muthung.  Unterhalb  der  Ansatzstelle  der  untersten 
vorhandenen  Spelze  befindet  sich  nämlich  ein  dickes, 
kurz  walzenförmiges  Stielchen,  welches  sich  mit  dem 
Aehrcheu  abgliedert.  An  demselben  bemerkt  man  zu- 
weilen auf  der  einen  Seite  ein  nicht  selten  mit  kurzen 
Härchen  besetztes  Knötchen,  und  auf  der  andern  Seite, 
etwas  weiter  unten,  unterhalb  der  unteren  vorhandenen 
Spelze,  einen  freilich  nur  sehr  schwach  hervortretenden 
schwielenartigen  Falbring. 

Machte  schon  diese  Thatsache  es  wahrscheinlich, 
dass  hier  zwei  Hüllspelzen  nicht  zur  Entwickelung 
kommen,  und  die  beiden  vorhandenen  eine  Deckspelze 
und  eine  Vorspelze  sind,  so  wurde  diese  Wahrscheinlichkeit 
durch  die  Beschaffenheit  der  vorhandenen  Spelzen  fast 
zur  Gewissheit.  Während  nämlich  die  untere  der  aus- 
gebildeten Spelzen  dreirippig  ist  hat  die  obere  nur  zwei 
Kippen,  ein  Vorkommen,  welches  bei  Hüllspelzen  nir- 
gends nachgewiesen,  bei  der  Vorspelze  jedoch  ganz  ge- 
wöhnlich ist. 

Ueberdies  war  ein  gänzliches  Fehlen  oder  Fehl- 
schlagen der  Deckspelze  und  Vorspelze  der  männlichen 
lUüthe  mir  auch  noch  desshalb  unwahrscheinlich,  weil 
s  ch  bei  den  verwandten  Gruppen  der  Familie  der  Gra- 
mineen nirgends  Analogien  dafür  finden,  und  alle  mor- 
phologischen Verhältnisse  dagegen  sprechen.  Man 
inüsste  nämlich  bei  dieser  Voraussetzung  annehmen, 
dass  nicht  allein  die  Deckspelze ,  das  Tragblatt  des 
durch  die  männliche  Blüthe  beschlossenen  Zweigleins, 
sondern  auch  das  erste  Blatt  dieses  Zweigleins .  das 
Yorblatt  der  Blüthe ,  unentwickelt  bliebe ,  während 
s:ch  doch  die  vorangehenden  und  die  nachfolgenden 
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Orgaue  zu  der  normalen  Vollständigkeit  und  Grösse 
entwickelu.  Die  Annahme  einer  so  plötzlich  eintreten- 
den, durch  keine  Analogien  unterstützten  Hemmung 
in  der  Darbildung  der  Organe,  verbunden  mit  einem 
eben  so  plötzlichen  Aufhören  dieser  Hemmung  hat  ihre 
grossen  Bedenken,  besonders  wenn  eine  andere  Er- 
klärung so  nahe  liegt  wie  hier ,  wo  ein  Fehlschlagen 
der  H  ü  1 1  s  p  e  1  z  e  n  so  vielfach  angedeutet  ist. 

Freilich  sprach  für  die  andere  Ansicht  die  Auto- 
rität bedeutender  Schriftsteller.  Nees  von  K  se  n- 
b  e  c  k  hat  in  seiner  Agrostologia  brasiliensis  (pag.  30,'>) 
jene  beiden  Spelzen  für  Hüllspelzen  erklärt ;  ebens-o 
Trinius  in  den  Memoiren  der  Petersburger  Akademie 
(1835,  pag.  110)*,  Kunth  in  seiner  Enumeratio  gra- 
minearum  (I.  Seite  68)  und  S  t  e  u  d  e  1  in  seiner  Syn- 
opsis plantarum  graminearum  (Seite  35).  Gegen  so 
viele  Autoritäten  inusste  die  Natur  selbst  mir  hülfreich 
zur  Seite  stehen,  wenn  ich  nicht  unterliegen  sollte; 
der  bei  ihr  gesuchte  Beistand  ist  nicht  ausgeblieben. 

Ich  hatte  nämlich  längst  die  Erfahrung  gemacht 
dass  die  Gipfelährchen  vieler  Gräser  häufig  in  ihrem 
Bau  Eigenthümlichkeiten  und  selbst  Abnormitäten  zei- 
gen, welche  zwar  zum  Theii  in  der  in  verschiedenen 
Abstufungen  stattfindenden  Abnahme  und  in  dem  Ab- 
schlüsse des  Wachsthumes  oder  Bildungstriebes  be- 
gründet sein  mögen ,  aber  gleichwohl  auch  für  die 
Erklärung  der  seitlichen  Blüthen  bedeutsame  Winke 
an  die  Hand  geben.  Ich  untersuchte  desshaib  die  Enden 
jener  Inflorescenzäste ,  welche  nicht  mit  einem  weib- 
lichen, sondern  mit  einem  männlichen  Aehrchen  ab- 
schlössen ,  und  war  so  glücklich  ,  bei  Olyra  ciliatifoba 
zwei  männliche  Aehrchen  zu  finden,  welche  vier  Spelzen 
je  zwei  Hüllspelzen,  eine  Deckspelze  und  eine  Vorspelze 
hatten. 
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Die  Abcjliedernngsstelle  derselben  befindet  sich  im- 
mittelbar  unterhalb  der  unteren  Hüllspelze.  Das  dicke, 
kurz  walzenförmige  Stiddien  fehlt:  es  ist  eben  mit  den 
Hüllspelzen  besetzt  und  gehört  zu  der  eigentlichen 
Spindel  der  Aehrchen. 

Die  Aehrchen  haben  die  Länge  von  etwa  vier 
Linien ;  sie  sind  ein  wenig  grösser  als  die  gewöhnlichen 
männlichen,  aber  noch  immer  bedeutend  kleiner  als  die 
weiblichen  Aehrchen.  Die  Hüllspelzen  des  einen  der- 
selben sind  einrippig  und  etwas  kürzer  als  die  Deck- 
spelze, welche  etwas  länger  und  breiter  ist  als  ge- 
wöhnlich; sie  haben  die  Länge  der  von  der  Deckspelze 
etwas  überragten  Vorspelze.  Die  Hüllspelzen  des  andern 
Aehrchens  sind  dreirippig  uud  etwas  länger  als  die 
Deck-  und  Vorspelze.  Die  Deckspelze  ist  pfriemlich- 
lanzettlich  und  uubegrannt.  Sie  hat  oberwärts  mehr 
Flächeninhalt  als  die  kurz  begrannte  untere  Spelze 
<ler  gewöhnlichen  männlichen  Aehrchen  und  ist  un- 
beachtet der  fehlenden  Granne  so  lang  als  jene  mii 
lvnschluss  der  Granne  derselben. 

Durch  den  Nachweis  dieser  Thatsachen  ist  der 
Beweis  geliefert,  dass  die  zwei  gewöhnlich  vorhandenen 
Spelzen  der  männlichen  Aehrchen  von  Olyra  die  Deck- 
s  pelze  und  die  Vorspelze  sind,  und  dass  es  die 
Hüllspelzen  sind,  welche  in  der  Regel  fehlen.  Da  nun 
zugleich  bei  deu  so  nahe  stehenden  Oryzeen,  insbeson- 
dere bei  Oryza,  Caryochloa,  Zizania  und  Luziola,  eben- 
falls die  Hüllspelzen  fehlen  oder  nur  in  verkümmertem 
Zustande  vorhanden  sind,  so  findet  auch  in  dieser  Ana- 
logie meine  Ansicht  noch  eine  weitere  Unterstützung. 

Noch  schlagender  würden  meine  Gründe  sein,  wenn 
ich  das  thatsächliche  Vorkommen  von  Hüllspelzen  nicht 
blos  für  gipfelständige,  sondern  auch  für  seitliche  Aehr- 
cheu  nachweisen  könnte.     Diess  ist  mir  bis  jetzt  noch 
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nicht  gelungen;  da  jedoch  ausser  dem  erwähnten  Vor- 
kommen von  vier  Spelzen  an  Gipfelährchen  noch  die 
Thatsachen  des  normalen  Baues ,  insbesondere  die  Be- 
schaffenheit des  Stielcheus  der  normalen  seitlichen  Aebr- 
chen,  sowie  die  Analogien  der  nächstverwandten  Gat- 
tungen ,  für  raeine  Ansicht  sprechen  ,  so  können  wir 
dieselbe  immerhin  als  erwiesen  betrachten  und  ein 
etwaiges  ausuahmsweises  Vorkommen  von  Hüllspelzen 
an  seitlichen  Aebrchen  als  eine  weitere  Bestätigutg 
unserer  Ansicht  noch  von  der  Zukunft  erwarten. 


III.    Ueber  einige  seltene  Formen  der  Grasfiuctt. 

Zur  Feier  des  hundertjährigen  Bestehens  des  bota- 
nischen Gartens  zu  Greifswald  hat  Dr.  J.  Miin  ter  eine 
eben  so  inteiessante  als  gelehrte  Abhandlung  über  den 
sogenannten  Tu scar ora-Reis  oder  Wasserhafer 
(Hydropyruni  palustre  Link)  *)  geschrieben,  worin  er 
nicht  allein  über  seinen  gelungenen  Cultnr versuch  dieser 
Brodfrucht  der  nordamerikanischen  Indianerstämme  Be- 
richt erstattet  und  zu  weiteren  Versuchen  aufmuntert 
sondern  auch  über  die  darauf  bezügliche  Literatur  sehr 
interessante  Mittheilungen  macht  und  eiue  specielle 
Beschreibung  derselben  gibt. 

Bei  der  Vergleichung  derselben  mit  den  uäch*t- 
verwandten  Gräsern  theiit  er  schliesslich  (Seite  32)  die 
Thatsache  mit,  dass  bei  den  reifen  Früchten  von  Zizania 
miliacea  Michaux  das  Pericarpium  nicht  mit  der  Sameu- 
haut  verwachsen  ist,  sondern  zwischen  beiden  Hüllen 
ein  leicht  erkeunbarer  Zwischenraum  sich  befindet.  Er 
spricht  bei  dieser  Gelegenheit  die  Ansicht  aus,  dass  es 
nöthig  werden  dürfte,  den  Charakter  der  Familie  der 

*)  Zur  Feier  des  hundertjährigen  Bestehens  «le»  botanischen 
Gartons.   Greifswald  1863. 
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Gramineen  dahin  zu  modificiren,  dass,  mit  Ausnahme 
von  Zizania  miliacea,  der  eine  ächte  Achäne  zukomme, 
alle  übrigen  Gräser  Caryopsen  besitzen,  bei  denen  das 
Fruchtblatt  dem  Samen  angewachsen  sei. 

Die  Beobachtung  bei  Zizania  miliacea  ist  ganz 
richtig  ;  aber  dieser  Ausnahmsfall  steht  nicht  so  ver- 
einzelt da,  wie  der  Verfasser  glaubt,  und  zeigt  ver- 
schiedene Formen  und  Abstufungen ,  wovon  die  von 
Dr.  Münter  beobachtete  nur  einen  besonderen  Fall 
darstellt.  Wir  wollen  die  Sache  im  Zusammenhange 
betrachten. 

An  den  meisten  Grasfrüchten  lassen  sich  ohne  alle 
Zerlegung  zwei  Theile  unterscheiden,  welche  zwar  nicht 
offen  zu  Tage  liegen,  aber  doch  in  der  Regel  durch 
das  dünnhäutige,  dem  Samen  angewachsene  Pericarpium 
deutlich  durchscheinen ;  ich  meine  den  Keimling 
oder  das  sogenannte  Schildchen  (scutellum)  und  den 
Nabel  (hilum).  Beide  sind  bei  der  Bearbeitung  der 
Gräser  noch  nicht  genügend  beachtet  worden.  Das 
Schildchen  des  Samens  befindet  sich  auf  der  Seite  der 
Deckspelze  und  nimmt  gewöhnlich  nur  den  unteren 
Theil  des  Samens  ein,  zieht  sich  aber  doch  auch  nicht 
.selten  bis  gegen  den  Scheitel  des  Samens  hinauf.  Letz- 
teres ist  z.  B.  der  Fall  bei  unserem  Welschkoru  (Zea), 
wo  es  die  bekannte  läugliche  Vertiefung  bildet,  ferner 
bei  Crypsis  aculeata,  wo  es  sich  in  liueal-lanzettlicher 
Form  bis  gegen  die  abgerundete  Spitze  der  länglichen 
Frucht  hinaufzieht,  und  bei  dem  Tuscarora-Reis  (Zizauia 
clavulosa  Michaux ,  Hydropyrum  esculentum ,  .später 
Hydropyruin  palustre  Link) ,  an  dessen  lang-walzen- 
förmiger Frucht  es  eine  linienformige ,  schwach  ver- 
tiefte, bis  zur  Spitze  reiohende  Rinne  bildet.  —  Der 
Nabel  des  Samens  befindet  sich  auf  der  Seite  der  Vor- 
spelze.    Zuweilen  ist  er  sehr  kurz  und  befindet  sich 
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vou  der  Deckspelze  aus  betrachtet ,  ganz  ain  Gründe 
dicht  hinter  der  Auhaftungsstelle  des  Samens,  wie  z.  H. 
bei  Alopeeurus,  Crypsis  und  einigen  andern  Agrostideen. 
Grösser  und  breiter  ist  er  bei  dem  Mais  (Zea)  und  bei 
sehr  vielen  Paniceen  ,  wo  er  aus  mehreren  neben  ein- 
ander befindlichen,  dunkleren,  im  frischen  Zustande  oft 
grünen  oder  grünlichen  Zellreihen  besteht.     In  andern 
Fällen  ist  er  linienformig  und  besteht  dann  in  der 
Regel  nur  aus  zwei  neben  einander  herlaufenden  Reihen 
vou  Zellen.    In  diesem  letzten  Falle  zeigt  er  zuweilen 
uur  eine  massige  Verlängerung,  wie  z.  ß.  bei  Gyuerium 
argenteum,  wo  er  nur  bis  zur  Mitte  des  Samen3  reicht; 
in  andern  Fällen  erstreckt  er  sich  aber  weit  über  die 
Mitte  und  selbst  bis  zu  der  Spitze  des  Samens .  wie 
z.  B.  bei  unseren  Weizeuarteu  ,  beim  Roggen ,  Hafer, 
bei  der  Gerste,  bei  den  Oryzeen,  bei  Stypa,  Melica.  bei 
Anomochloa  und,  bei  manchen  Paniceen ,  namentlich 
jenen ,  welche  die  Abtheilung  Harpostachys  bilden  und 
sich  durch  diese  Beschaffenheit  des  Nabels,  sowie  durch 
ihren  Habitus  aufs  bestimmteste  abscheiden.    Am  auf- 
fallendsten erscheint  diese  Verlängerung  bei  dem  oben 
bereits  erwähnten  Tuscarora-Reis  dessen  walzenförmige 
Caryopse  oft  fast  einen  Zoll  lang  wird  und  an  ihrer 
hintereu ,  der  Vorspelze  zugewandten  Seite  der  ganzen 
Länge  nach  mit  dem  fadenförmigen  dunkleren  Nabel 
bezeichnet  ist. 

Ist  nun  die  Fruchthaut  (das  Pericarpium)  dünn, 
durchscheinend  und  der  Samendecke  augewachsen,  so 
kann  man,  ohne  alle  Anatomie,  sowohl  das  Schildchen 
als  den  Nabel  der  Grasfrucht  vou  aussen  unterscheiden. 
Diess  ist  der  bei  weitem  häufigere  Fall.  Eine  solche 
Kornfrucht  nennt  man  Caryopse. 

Es  gibt  aber  auch  andere  Fälle ,  und  zwar  von 
zweierlei  Art. 
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Die  Ausnahmstalle  der  ersten  Art  umfassen  mehrere 
Gattungen  von  reisartigen  Pflanzen,  deren  Fruchtblätter 
nicht  allein  hart,  krusteuartig  und  meist  undurchsichtig 
werden ,  sondern  auch  nicht  mit  der  Samendecke  ver- 
wachsen. Dahin  gehört  die  Gattung  Zizaniopsis  von 
Doli  und  Ascherson  ( Zizauia  Link,  Trinius,  nicht  Linne). 
Caryochloa  von  Trinius  und  Luziola  von  Jussieu. 
Bei  Luziola  liegt  die  Samendecke  der  Fruchtschate 
ziemlich  dicht  au ;  aber  bei  Caryochloa  und  Zizaniopsis 
befindet  sich  zwischen  beiden  Decken  ein  leicht  erkenn- 
barer Zwischenraum,  was  bei  der  bekannten  Art  von 
Zizauiopsis,  nämlich  bei  Zizaniopsis  miliacea  (Doli  und 
Ascherson),  wie  oben  erwähnt  wurde,  bereits  von  M  ü  n- 
ter  beobachtet  worden  ist.  Bei  sämmtlichen  Arten  der 
genannten  Gattungen  ist  weder  das  Schildchen,  noch 
der  Nabel  vor  der  Entfernung  der  Fruchtschale  wahr- 
zunehmen. 

Die  Ausnahmsfalle  der  zweiten  Art  bestehen  darin 
dass  die  Fruchthaut  zwar  hinreichend  durchscheinend 
ist,  tun  das  Schildchen  und  den  Nabel  des  Samens  mehr 
oder  minder  deutlich  erkeunen  zu  lassen,  jedoch  nicht 
allein  den  Samen  nur  locker  umgibt,  sondern  auch  an 
dem  Scheitel  der  Frucht,  zuweilen  überdiess  auch  noch 
an  der  Seite  sich  zuletzt  öffnet.  Innerhalb  der  Frucht- 
haut entwickelt  sich  gegen  die  Zeit  der  Fruchtreife 
eine  Gallerte,  welche  bei  eintretender  feuchter  Witterung 
stark  aufquillt  und  den  innen  befindlichen  Samen  durch 
die  geöffnete  Spitze  emporgleiten  lässt,  welcher  dann 
zuletzt,  in  dem  offenen  Ende  des  Fruchtschlauches  an- 
klebend ,  mit  seinem  freien  Theil  aus  der  Vorspelze 
herausschaut  und  gleichsam  das  Aehrchen  krönt.  Dieses 
Verhalten  habe  ich  bei  sehr  vielen  Arten  der  Gattung 
Vilfa  und  bei  mehreren  Arten  der  Gattung  Crypsis 
beobachtet.    Bei  der  letztgenannten  Gattung  ist  es  auch 
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bereits  von  Duval  beobachtet  und  in  dem  13.  Bande 
des  Bulletin  de  la  societe  botanique  de  France  in  einer 
sehr  reichhaltigen  und  interessanten  Abhandlung  (Seite 
317  bis  326)  besprochen  worden. 

Von  Duval  wird  eine  derartige  Frucht  Achäne 
genannt,  was  bekanntlich  so  viel  sagt,  als  fructus  non 
hians.  Dies  steht  mit  dem  Oeffnen  der  Fruchthaut 
im  Widerspruch;  ich  möchte  aber  auch  in  dem  ersten 
Ausnahmsfalle,  wo  die  Grasfrutht  sich  nicht  öffnet 
diese  Bezeichnung  nicht  gebrauchen,  wie  dies  von 
Munter  geschehen  ist  j  denn  achaenium  hat  bis  jebt 
eine  nicht  aufspringende  Frucht  bezeichnet,  welche  von 
dem  Kelch  überzogen  ist,  wie  z.  B.  die  der  Com- 
positen  und  der  Valerianeen.  Da  nun  aber  die  Gras- 
früchte nicht  vom  Kelch  überzogen  sind,  so  nenne  ich 
solche  Fruchte  Scheincaryopsen  oder  falsche 
Cary opsen  (caryopses  spuriae)  und  umgehe  dabei 
zugleich  die  Unbequemlichkeit,  für  die  sich  öffnenden 
Grasfrüchte  noch  einen  andern  Namen  aufstellen  zu 
müssen  ,  als  für  diejenigen ,  bei  denen  zwar  das  Peri- 
carpium  nicht  mit  der  Samendecke  verwächst,  aber,  wie 
bei  den  gewöhnlichen  Grasfrüchten,  geschlossen  bleibt. 


IV.  Zur  Erklärung  der  Grasblüthe. 

In  dem  vier  und  dreissigsten  Jahresberichte  habe 
ich  die  Vermuthung  ausgesprochen,  da«s  die  Aehrchen 
von  Hierochloa  mit  einer  Gipfelblüthe  abschliessen.  Ich 
habe  seither  die  einschläglichen  Untersuchungen  fort- 
gesetzt, habe  meine  Vermuthung  dabei  nicht  bestätigt 
gefunden  und  halte  mich  desshalb  für  verpflichtet,  die 
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weiter  beobachteten  Thatsachen  zunächst  hier  mitzu- 
theilen  und  zn  prüfen,  welche  Folgerungen  sich  daraus 
ableiten  lassen. 

Ans  dem  Berliner  botanischen  Garten  habe  ich 
zahlreiche  frische  Blüthen  von  Hierochloa  australis 
erhalten  und  habe  bei  genauer  Untersuchung  derselben 
zwei  Aehrchen  gefunden,  die  eine  Abnormität  zeigen» 
welche  eine  sichere  Erklärung  der  Frage  ermöglicht, 
ob  die  Zwitterblüthe  derselben  seitlich  oder  endständig 
sei.  Um  leichter  verstanden  zu  werden,  theile  ich  hier 
zunächst  einen  taktischen  Grundriss  eines  Aehrchens 
von  Hierochloa  mit: 


r 


Die  Spelzen  1  und  2  sind  Hüllspelzen  !(glumac). 
Auf  diese  folgen,  die  zweizeilige  Alternation  fortsetzend, 
die  Deckspelzen  3  und  4,  aus  deren  Achsel  je  ein 
Seitenzweiglein  entspringt,  welches  ein  der  Deckspelze 
gegenüberstehendes  Vorblatt  p  (palea  superior)  hat  und 
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mit  einer  männlichen  ßlüthe  abschliesst,  deren  Bau  wir 
jetzt  nicht  weiter  zu  untersuchen  brauchen. 

Verfolgen  wir  die  weitere  Alternation  an  der  Haupt- 
spindel des  Aehrchens,  so  kommen  wir  auf  die  mit  der 
Zahl  5  bezeichnete  Spelze.  Die  morphologische  Be- 
deutung derselben  bot  früher  mehrfache  Schwierig- 
keiten; au  einem  der  beiden  erwähnten  Aehrchen  habe 
ich  jedoch  an  der  Basis  des  Rückens  der  ihr  gegen- 
überstehenden ,  nicht  numerirten  Spelze  ein  deutliches, 
in  der  Mediane  befindliches,  in  unserer  Figur  durch 
einen  schwarzen  Punkt  bezeichnetes  Knötchen  beob- 
achtet, welches  ohne  allen  Zweifei  das  Ende  der  Haupt- 
spiudel  des  Aehrchens  ist.  An  dieser  Hauptspiudel 
befinden  sich  nun  die  beiden  Hüllspelzen  (1  und  2) 
und  die  drei  Deckspelzen  (3,  4  und  5)  als  die  periphe- 
rischen Organe,  aus  deren  Achsel  je  eine  Blüthe  ent- 
springt. Aus  der  Deckspelze  5  entspringt  die  zwei- 
zählige  Zwitterblüthe,  welcher  das  mit  seinem  Rücken 
dem  Achsenende  des  Aehrchens  (dem  schwarzen  Punkt 
unserer  Figur)  anliegende  Yorblatt  vorangeht.  Ich 
habe  dasselbe,  sowie  auch  die  Thcile  der  Zwitterblüthe. 
in  unserer  Zeichnung  nicht  mehr  mit  Zahlen  oder  Buch- 
staben bezeichnet.  Es  hat  zwei  einander  genäherte  Rip- 
pen und  beurkuudet  sich  schon  dadurch  als  ein  Vorblatt. 

Dass  die  hier  gegebene  Erklärung,  insbesondere  die 
Deutung  jenes  Knötchens  an  dem  Grunde  des  Rückens 
der  letzten ,  in  der  Figur  nicht  numerirten ,  Spelze  die 
richtige  ist,  ist  durch  ein  zweites  Aehrchen  derselben 
Art  bestätigt  worden,  bei  welchem  das  Knötchen  sich 
zu  einem  kurzen  Stielchen  ausgebildet  hat,  das  in  eine 
unregelinässige  Spelze  übergeht.  Wäre  die  Entwicklung 
des  Aehrchens  noch  weiter  fortgeschritten,  so  wäre  diese 
letztere  ohne  Zweifel  das  Tragblatt  eiuer  vierten  Blüthe 
geworden. 
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Von  einer  Gipfelblüthe  der  Aehrchen  von  Hiero- 
chloa  kann  also  nach  dem  Obigen  nicht  mehr  die  Rede 
sein.  Damit  jedoch  hierdurch  nicht  etwa  auch  die 
Gipfelblüthe  der  früher  ebenfalls  besprochenen  Strepto- 
chaeta  spicata  in  Zweifel  gestellt  werde,  will  ich  diesen 
ganz  verschiedenen  Fall  noch  einmal  kurz  berühren  und 
an  dem  nachstehenden  taktischen  Grundriss  erläutern  : 
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Diese  Figur  stellt  ein  ungestieltes  seitliches  Aehr- 
chen eines  ährenförmigen  Blüthenstandes  dieses  interes- 
santen Grases  dar ,  welches  auf  dem  Berge  Corcovado 
bei  Rio  Janeiro  vorkommt.    Die  Linie  b  bezeichnet  den 
Durchschnitt  des  Tragblattes  (bractea) ,  aus  dessen  Achsel 
das  Aehrchen  entspringt.    Die  Buchstaben  «,  /3,  A,  B 
und  C  bezeichnen  die  in  der  Regel  funfepelzige ,  derbe 
kurze  Hülle,  welche  den  Grund  des  Aehrchens  umgibt. 
Dieselbe  besteht  aus  den  zwei  kleineu,  seitlich  stehenden 
Vorblättern  <*  und  ß  und  einem  Cyclus  von  drei  kurzen, 
breiten ,  schuppenartigen ,  am  oberen  Rande  grob  ge- 
zähnten Spelzen.   Jene  zwei  Vorblätter  sind  etwas  kürzer 
und  schmaler  als  die  drei  nachfolgenden  Spelzen,  das 
erste  derselben  gewöhnlich  einrippig,  ungezähnt  und 
nur  etwa  eine  halbe  Linie  lang,  das  zweite  meistens 


zwei-  oder  dreirippig,  etwa  eine  Linie  lang  und  in 
der  Regel  anf  der  einen,  zuweilen  auch  auf  beiden 
Seiten  oberwärts  mit  einem  Zahne  versehen.  Die 
drei  hieran  sich  anschliessenden  Spelzen  A,  B,  C 
bilden  die  eigentliche  Halle  des  Aehrchens.  Sie  sind 
mit  mehreren ,  deutlich  von  einander  gesonderten, 
stark  hervortretenden ,  in  die  Zähne  des  oberen  Bandes 
auslaufenden  Rippen  versehen  und  gewöhnlich  etwas 
länger  als  eine  Linie.  Nicht  selten  ist  eine  dersel- 
ben mehr  oder  minder  tief  gespalten ,  während  auch 
wieder  an  einem  oder  dem  andern  Aehrchen  zwei  davon 
am  Grunde  mehr  oder  minder  mit  einander  verwachsen 
erscheinen.  —  Diese  Spelzen  decken  einander  dachartig 
nach  der  Zweidrittelsstellung. 

Auf  die  kurzen ,  grob  gezähnten  Spelzen  dieser 
Hülle  folgen  nun  noch  zwei  stets  dreizählige  Cyclen 
von  verlängerten,  ganzrandigen  Spelzen,  woron 
der  äussere,  mit  I,  II,  III  beeeichnete  sowohl  mit  den 
schuppenartigen  Blättern  der  eigentlichen  Hülle  als 
mit  dem  innern  (nicht  numerirten)  Cyclus  alternirt 
Die  Spelzen  des  äusseren  Cyclus  sind  pergainentartig, 
weit  derber  als  die  der  kurzen  Hülle,  flach  und  aussen 
mit  dicken,  aber  seichten  Läugsrippen  versehen.  — 
Auch  diese  Spelzen  decken  einander  dachartig  nach  der 
Zweidrittelsstellung.  Die  äusserste  derselben  ist  etwa 
einen  Zoll  lang  und  mit  einer  sehr  langen,  Yielrach 
hin  und  hergewundenen  Granne  versehen ;  die  mitt- 
lere hat  eine  Länge  von  etwa  einem  halben  Zoll  und 
ist  grannenlos,  die  innerste  ist  ein  wenig  kürzer  und 
ebenfalls  unbewehrt. 

Die  verlängerten  ganzrandigen  Spelzen  des  in- 
neren Cyclus  sind  papierartig,  sehr  concav,  mit  zahl- 
reichen ,  feineren ,  einander  dicht  anliegenden  Längs- 
rippen versehen  und  von  gleicher  Grösse,  sämnitlich 
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etwas  über  einen  halben  Zoll  lang.  An  allen  mir  vor- 
liegenden Aehrchen  sind  sie  mit  dem  einen  ihrer  Sei- 
tenränder nach  der  gleichen  Richtung,  und  zwar  nach 
dem  sogenannten  kurzen  Wege  des  vorangehenden, 
dachig  deckenden  Cyclus,  in  einander  eingerollt. 

Auf  diese  beiden  Cyclen  von  langen  Spelzen  folgt, 
die  Alternation  regelmässig  fortsetzend,  ein  äusserer 
und  ein  innerer  Staubgefässkreis  und  endlich  ein  aus 
drei  Fruchtblättern  gebildetes,  dreinarbiges  Pistill. 

Von  etwa  hautartigen  Schüppchen  ist  keine  Spur 
vorhanden.  Sollten  etwa  gar  keine  squamulae  vor- 
handen sein  ?  Dies  wäre  doch  in  der  Familie  der 
Bambuseen ,  wo  die  squamulae  sonst  so  ungewöhnlich 
gross  und  minder  zart  als  gewöhnlich  sind,  und  gerade 
bei  einer  Gruppe,  in  der  alle  anderen  Blüthenorgane 
so  vollständig  und  in  so  grossem  Maasstabe  ausgebildet 
sind ,  im  höchsten  Grad  auffallend.  Die  Sache  ist  sehr 
einfach.  Der  innere  Cyclus  der  verlängerten  ganz- 
randigen  Spelzen  (I,  II,  III)  besteht  eben  aus  drei  viel- 
rippigen  papierartigeu  lodiculis  und  bildet  als  solcher 
ein  inneres  Perigon,  während  die  drei  dickeren  und 
dickrippigen  verlängerten  Spelzen  des  äusseren  Cyclus 
(I,  II,  III)  das  äussere  Perigon  darstellen.  Wo  aber 
das  Perigon  selbst  in  solcher  Vollständigkeit  vorhauden 
ist,  werden  wir  selbstverständlich  die  sonst  meistens 
nur  in  kümmerlichem  Zustande  vorhandenen  Rudimente 
eines  solchen  so  wenig  suchen  wollen ,  als  derjenige 
sich  nach  einem  Surrogat  umschaut,  welcher  die  ächte 
Waare  bereits  in  den  Händen  hat.  Wir  haben  es  also 
bei  Streptochaeta  mit  einem  Grase  zu  thun,  das,  gleich 
einem  Juncus,  ein  doppeltes  Perigon  hat  und  den  regel- 
massigen Bau  der  Blüthe  zeigt,  welcher  der  Erklärung 
der  gewöhnlichen  unregelmässigen  Darbildungen  der 
Grasblüthe  zu  Grunde  zu  legen  ist. 
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Die  Achse  des  hier  besprocheneu  und  im  Grund- 
risse dargesellten  Aehrcheus  endigt  hier  au  dem  Pistill, 
und  die  Blüthe  des  Aehrcheus  erweist  sich  somit  als 
eine  Gipfelblüthe. 

Um  übrigeus  nicht  missverstauden  zu  werden,  ist 
es  nothwendig,  dass  ich  meine  Ansichten  über  die  squa- 
mulae  noch  kurz  aus  einander  setze. 

Schon  zu  Anfange  des  Jahres  1868  habe  ich  im 
vierunddreissigsten  Jahresberichte  (Seite  57)  mich  dahin 
ausgesprochen,  dass  das  bei  den  Stypaceen  vorkommend«» 
hintere  Schüppchen  keine  Nebenblattbildung  sein  könne 
Zahlreiche  weitere  Untersuchungen  haben  mir  die  Rich- 
tigkeit dieser  Ansicht  bestätigt,  und  auch  die  schonen 
Beobachtungen  von  Dr.  M.  Scheuk  in  Siegen  stehen 
damit  in  völligem  Einklänge.  Ich  will  meiue  AnsicLt 
über  den  Gegenstand  in  möglichster  Kürze  darlegen. 

Man  hat  zweierlei  Schüppchen  zu  unterscheiden: 
Stipular Schüppchen  (squamulae  stipulares)  und 
Perigo  uialsch  üppchen  (squamulae  perigoniales.) 

Die  Stipularsch  üppchen  entstehen,  ähnlich  wie 
die  stipulae  der  Laubblätter  und  die  Nebenblattbildungeu 
der  Deckspelze  von  Ichnauthus  und  den  meisten  Arten 
von  Ehrharta,  durch  Lostrennungen  von  den  Rändern 
der  Vorspelze.  Den  Beweis  davon  liefern  die  Fälle, 
wo  die  verschiedenen  Stufen  des  Zusammenhanges  noch 
nachweisbar  sind,  wie  ich  es  namentlich  bei  Oryza,  bei 
der  Steudel' sehen  Gattung Solenachne  und  bei  den 
weiblichen  IUüthen  von  Zea  Mays  beobachtet  habe. 
Bei  Zea  sind  die  Vorspelzen  weich,  und  man  kann, 
besonders  bei  der  Vorspelze  der  obersten  Hüllspelze, 
daran  mit  völliger  Deutlichkeit  nachweisen,  wie  sich 
die  Seitenränder  derselben  nach  aussen  umschlagen  und 
bald  in  vollständigem  Zusammenhange  mit  der  Spelze 
bleiben,  bald  sich  mehr  oder  weniger  von  derselben 
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absondern.  —  Bei  Oryza  biegen  sich  die  dünnen  Seiten- 
ränder der  Vorspelze  einwärts  und  lösen  sich  in  der 
Regel  dicht  an  dem  Randnerv  ab,  bleiben  jedoch  in 
Ausnahmsfallen  auch  mehr  oder  minder  mit  der  Spelze 
verbunden.  —  Bei  Solenachne  sind  die  durchscheinenden 
Seitenränder  der  Vorspelze  fast  ihrer  ganzen  Länge 
nach  einwärts  umgebogen,  lösen  sich  jedoch  nur  selten 
und ,  so  weit  meine  Beobachtungen  reichen ,  nie  voll- 
ständig von  der  Vorspelze  ab.  Schlagen  sich  die 
Ränder  der  Vorspelze  um,  ohne  sich  bedeutend  nach 
der  Seite  hin  auszudehnen,  so  entstehen  die  squamulae 
collaterales  oder  squamulae  anticae,  wie  wir  dieselben 
/.  B.  bei  Triticum,  Seeale,  Avena  und  Lolium  sehen. 
Haben  sich  die  Räuder  nach  innen  umgebogen,  so 
bilden  sich  squamulae  anticae  internae  aus;  sind 
dagegen  die  Ränder  nach  aussen  umgebogen,  so  ent- 
stehen squamulae  anticae  externae.  Die  letzteren 
finden  sich  sehr  häufig  bei  den  Paniceeu;  Trinius 
hat  sie  in  sehr  vielen  Fällen  ganz  richtig  abgebildet, 
ohne  jedoch  auf  den  Unterschied  der  beiderlei  Schüppchen 
aufmerksam  zu  machen. 

Schlagen  sich  die  Ränder  der  Vorspelze  weit  nach 
den  Seiten  zurück,  so  bilden  sich  durch  die  erfolgende 
Lostrennung  die  squamulae  laterales,  oder  squamulae 
oppositae  aus.  Dieser  Vorgang  ist  bis  jetzt  nur  auf  den 
Innenseiten  der  Vorspelze  beobachtet  worden ;  es  gibt 
demgemäss  auch  nur  squamulae  laterales  internae. 

Die  squamulae  anticae  verwachsen  nicht  selten  mit 
den  an  einander  stossenden  Rändern ,  wodurch  die 
gquatnula  unica  entsteht,  welche  sich  regelmässig  z.  B. 
bei  Melica  uniflora  und  Melica  eiliata,  und  als  ver- 
einzelte Ausnahme  bei  manchen  Bambuseen  vorfindet. 

Von  ganz  anderer  Art  als  diese  verschiedenen 
Süpnlarschüppchen   sind  die   einen  drei  zähligen 
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Cyclus  bildenden  Schüppchen  der  Stypaceen,  derBam- 
bnseen  und  einiger  mit  denselben  mehr  oder  minder  ver- 
wandten Gattungen,  namentlich  des  Uenus  Pari ana.  Sie 
beurkunden  bei  den  genannten  Grasgruppen  schon  dadurch 
ihre  Verschiedenheit  von  jeneu  Stipulargebiiden,  dass 
sie  mit  und  neben  denselben  an  der  nämlichen  Blüthe 
vorkommen.  Es  sind  die  schuppenähnlichen  Blätter 
eines  dreizähligen  Perigous.  —  Die  Arten  von  Pariana 
und  die  Bambuseen  haben  dadurch  in  der  Regel  fünf 
squatnulae,  zwei  Stipularschiippchen  und  drei  Peri- 
gon  ialschüppchen.  Bei  Pariana  habe  ich  sogar 
schon  einmal  sieben  Schüppchen  vorgefunden,  indem 
sich,  ohne  Zweifel  in  Folge  einer  Faltung,  zwei  Schüpp- 
chen getheilt  hatten. 

Rudimentäre  Andeutungen  von  inueren  Schüppchen 
hat  Dr.  Schenk  in  Siegen  bereits  vor  zwei  Jahren 
bei  vielen  von  unseren  Gräsern,  und  zwar  besonders 
schön  bei  Molinia  caerulea ,  nachgewiesen.  In  sehr 
vielen  Fällen  sind  bei  den  europäischen  Arten  diese 
rudimentären  Perigonialschüppchen  mehr  oder  minder 
mit  den  Stipularschüppchen  verwachsen,  und  die  Be- 
obachtung wird  dadurch  erschwert;  kann  man  jedoch 
frische  Pflanzen  zur  Untersuchung  benützen,  so  wird 
man  bei  einiger  Geduld  in  den  meisten  Fällen  beiderlei 
Schüppchen  wohl  unterscheiden,  und  man  kann  sich 
sogar  leicht  überzeugen,  dass  die  längst  beschriebenen 
Verschiedenheiten  ihrer  Gestaltung  sehr  häufig  iu 
solchen  Verwachsungen  ihren  Grund  haben.  An  ge- 
trockneten Gräsern  derartige  Untersuchungsreihen  vor- 
zunehmen, ist  nicht  rathsam,  weil  saftige  squamulae 
beim  Eintrocknen  oft  zusammenschrumpfen  und  dadurch 
ihre  Gestalt  verändern,  wesshalb  denn  auch  viele  Be- 
schreibungen der  Gestalt  dieser  Organe  in  hohem  Grad 
unzuverlässig   sind.    Bei    den    Bambuseen,    wo  die 
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squamulae  zu  einer  bedeutenderen  Entwickelung  ge- 
langen, ist  dieser  Missstand  weit  geringer  als  bei  andern 
Abtheilungen  der  Gramineen.  Ein  Blick  in  die 
Memoiren  der  Petersburger  Akademie  vom  Jahr  1840, 
wo  Ruprecht  die  Bambuseen  meisterhaft  behandelt,  oder 
in  den  ersten  Tb  eil  des  26.  Bandes  der  Transactions 
of  the  Linnean  society,  wo  Munro  diese  stattliche 
Gruppe  von  Gräsern  abbildet ,  zeigt ,  dass  es  sich 
liier  nicht  mehr  um  fast  mikroskopische,  sondern  um 
deutlich  entwickelte  Organe  handelt,  deren  Grösse,  Be- 
rippung  und  Gestaltverschiedenheit  es  auch  zur  Genüge 
rechtfertigt,  dass  wir  die  oben  beschriebenen  Blätter 
der  Perigonialkreise  von  Streptochaeta  spicata  ihnen 
beigeseilt  haben. 

Leicht  könnte  es  sich  fügen,  dass  über  das  Perigou 
der  Gräser  mit  der  Zeit  noch  weit  Verwunderlicheres 
zu  berichten  wäre  —  Anlass  zu  dieser  Bemerkung  giebt 
mir  ein  vor  wenigen  Jahren  bei  Bahia  in  Brasilien  ent- 
decktes Gras,  welches  Brogniart  im  IG.  Bande  der 
Annales  des  sciences  naturelles  Seite  368  ff.  Anomochloa 
marantoidea  genannt  und  beschrieben  hat. 

Der  Autor  hat  die  Güte  gehabt,  mir  ein  im  Garten 
des  Pariser  Museums  gezogenes  Exemplar  zu  übersenden, 
und  ich  kann  mir  um  so  weniger  versagen,  einige  auf- 
fallende Eigenthümlichkeiten  dieser  merkwürdigen,  zu 
tlenOryzeen  gehörigen  Pflanze  hier  noch  mitzutheilen, 
als  zwei  derselben  mit  der  hier  behandelten  Frage  in 
directer  Beziehung  stehen. 

Der  Blütheustand  derselben  bildet  eine  zusammen- 
gesetzte Aehre.  Am  Grunde  der  Hauptäste  befinden 
sich  sehr  grosse,  fast  laubartige  Bracteeu  und  am  Grunde 
der  einzelnen  Aehrcheu  kurz  scheidenförmige,  durch- 
scheinend hautartige  Deckblätter,  Organe,  welche  bei 
den  Gräsern  an  dieser  Stelle  selten,  in  diesem  Grade 
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der  Ausbildung  jedoch  meines  Wissens  nirgends  vor- 
kommen. 

Die  Aehrchen  sind  einblüthig,  und  diese  eine  Blüthe 
ist  in  dem  Aehrchen  endständig,  ein  Fall,  welcher 
auser  bei  der  oben  besprochenen  Streptochaeta  spicata 
bis  jetzt  noch  nirgends  nachgewiesen  ist.  Die  Hüll- 
spelzen fehlen  gänzlich.  Das  Aehrchen  begiunt  mit  einer 
häutig-krautartigen  Deckspelze,  auf  welche  an  derselben 
Achse,  eine  krustig-lederartige  Vorspelze  mit  vielen,  aber 
nur  auf  ihrer  inneren  Fläche  deutlichen  Rippen  folgt. 
Auf  dem  ziemlich  flachen  Boden  derselben  befindet  sich 
ein  ziemlich  breiter,  aus  sehr  zahlreichen  braunen,  dicht- 
*  stehenden  Fasern  gebildeter,  nach  innen  scharf  abge- 
gränzterRing  und  innerhalb  desselben  vier  Staubgefässe 
nebst  dem  Pistill. 

Ist  nun  jener  an  seinen  beiden  Rändern,  besonders 
aber  nach  innen  (gegen  die  Staubgefässe)  sehr  scharf 
abgegränzte  Ring  von  Fasern  nur  eine  Bekleidung  der 
dadurch  an  jener  Stelle  struppigen  inneren  Fläche  des 
Bodens  der  Vorspelze,  oder  stellt  er  ein,  vielleicht  aus 
getheilten  oder  zerschlissenen  Spelzen  bestehendes  Perigon 
dar,  welches  etwa  mit  der  reichblätterigen,  oft  acyclischen 
Corolle  vieler  Ranunculaceen  oder  in  entfernterer  Be- 
ziehung mit  den  Hüllen  unserer  Kastanien,  Buchen  und 
Eichen  Analogien  zeigt?  —  Ich  vermuthe  das  Letztere, 
muss  jedoch  den  eventuellen  Beweis  noch  von  der  Zu- 
kunft erwarten. 

Die  in  so  vielen  Beziehungen  höchst  interessante 
Gattung  Anomochloa  gibt  uns  auch  für  die  Beurtheilung 
der  Natur  der  Stipularschüppchen  eine  nicht  unwichtige 
Thatsache  an  die  Hand.  Bei  derselben  sind  nämlich 
die  Ränder  der  Vorspelze  ein  wenig  über  einander- 
geschoben,  und  es  Hesse  sich  keine  Ursache  ermitteln, 
welche  sowohl  an  dem  innern,  als  an  dem  äussern 
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Räude  die  Absonderung  von  Nebenblättern  erwirken 
sollte.  In  Uebereinstimniung  damit  ist  auch  keine 
Spur  von  solchen  vorhanden. 

In  noch  auffallenderer  Weise  zeigt  sich  dies  bei 
den  Stypaceen,  in  so  fern  hier  bei  vielen  Arten  der 
äussere  Rand  der  Vorspelze  über  den  innern  gerollt 
und  von  dem  Orte,  wo  sich  die  vorderen  Schüppchen 
befinden,  völlig  abgeschieden  ist.  Diesem  Bau  ent- 
sprechend sind  denn  auch  in  allen  derartigen  Fällen 
nur  Perigonialschüppcheu  vorhandeu.  Unsere  europäische 
Flora  bietet  auch  in  dieser  Beziehung  reichlichen  Stoff 
zur  Ermittelung  des  Verständnisses  der  Grasblüthe. 


Der  Lichtwechsel  des  Ste  Alpl  ii  Pons. 

Nach  Beobachtungen  auf  der  Mannheimer  Sternwarte. 

(Eingereicht  den  4.  April  1870.) 
Von  Professor  Dr.  K.  Schönfeld. 

■ 

§  i.  Von  allen  veränderlichen  Sternen  hat  keiner 
die  Aufmerksamkeit  der  Astronomen  so  in  Ansprach 
genommen,  wie  Mira  im  Waltisch  uud  Algol  im  Perseus : 
jener  als  der  zuerst  bekannt  gewordene  und  wegen 
seiner  grossen ,  mehr  als  sieben  Grössenklasseu  um- 
fassenden uud  bis  zur  ersten  heranreichenden  Licht- 
schwankungen; dieser  wegen  der  besondern,  lange  Ze  t 
einzig  dastehenden  Art  seines  Lichtweehsels  und  wegen 
der  merkwürdigen  Verkürzung  seiner  sehr  genau  zu 
bestimmenden  Periode.  Seine  Geschichte  habe  ich  im 
32.  Jahresberichte,  S.  77.  78,  in  Kürze  zusammen gefasst : 
seit  dieser  Zeit  sind  die  Resultate,  die  der  hervor- 
ragendste Bearbeiter  des  Sterns,  Herr  Geh.  Rath  Arge- 
lander,  erhalten  hat,  durch  die  Veröffentlichung  den 
7.  Bandes  der  Bonner  Beobachtungen  genauer  bekannt 
gegeben  und  die  Beobachtungen  selbst  sind  besonders 
durch  J.  Schmidt,  Winnecke  und  den  Verfasser  dieser 
Zeilen  fortgesetzt  worden. 

Die  meisten  Arbeiten  über  den  Stern  bezieheu  sich 
auf  die  Periode  und  die  Veränderungen  ihrer  Dauer. 
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Vor  nunmehr  27  Jalireu  hat  Argelander  gezeigt,  dass 
die  älteren  Beobachtungen  bis  1832,  wenn  sie  sich  auch 
durch  eine  gleichinässige  Periode  von  2l  20b  48ra  58"  5 
noch  darstellen  lassen ,  doch  schon  eine  Verkürzung 
derselben  von  einer  Secunde  in  f>0  Jahren  verrathen, 
und  dass  diese  Verkürzung  durch  seine  eigenen  von 
1840 — 1842  fast  zur  Evidenz  erhoben  werde.  Derselbe 
hat  dann  späterhin  nicht  nur  die  fortschreitende  Ver- 
kürzung constatirt,  sondern  auch  ihr  Vorhandensein 
bis  etwa  gegen  185")  unzweifelhaft  nachgewiesen.  SehV 
dem  ist  aber  die  Verkürzung,  wie  aus  übereinstim- 
menden Rechnungen  von  Argelauder  und  mir  hervorgeht, 
nicht  weiter  fortgeschritten,  sondern  vielmehr  wahr- 
scheinlich in  eine  Verlängerung  übergegangen.  Aber  ob- 
wohl, besonders  durch  die  von  Argelauder  ausgegangene 
Anregung ,  das  Material  sich  seit  16  Jahren  ungemein 
gehäuft  hat ,  so  ist  dasselbe  doch ,  soweit  es  bis  jetzt 
vorliegt ,  schwerlich  hinreichend  ,  etwas  anderes  als  die 
Existenz  dieser  kleinen  Verlängerung  erkennen  zu 
lassen.  Ihr  Gesetz  bleibt  noch  zweifelhaft  und  ebenso, 
ob  sie  eine  stetige,  oder  durch  partielle  Rückgänge 
unterbrochen  gewesen  ist.  Der  Grund  dieses  Zweifels 
ist  ein  doppelter;  zunächst  die  geringe  Grösse  der  Ver- 
längerung selbst;  dann  aber  ganz  wesentlich  der  Um- 
stand ,  dass  die  Beobachtungsresultate ,  die  berechneten 
Minima  der  Helligkeit,  nicht  von  allen  Astronomen 
gleichmässig  abgeleitet  werden,  wesshalb  das  bis  jetzt 
zugängliche  Material  zur  Untersuchung  solch  feiner 
Fragen  weniger  geschickt  ist,  als  sich  später  die  Origi- 
nalbeobachtungen zeigen  werden. 

Der  Gang  des  Lichtwechsels  iunerhalb  einer  Periode 
ist  weit  weniger  untersucht  worden  als  die  periodische 
Wiederkehr  der  Minima;  die  meisten  Angaben  darüber 
sind  ziemlich  vag  und  dabei  unter  sich  nur  in  geringer 
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Uebereinstimmung.  Mit  Uebergehuug  der  ältesten  Be- 
merkungen von  Goodricke  und  Andern  (sie  sind  auf  zu 
wenige  Beobachtungen  gegründet),  sowie  von  solchen 
Notizen,  die  nicht  auf  eigenen  Untersuchungen  ihrer 
Urheber  zu  beruhen  scheinen,  führe  ich  darüber  das 
Folgende  als  das  Wesentliche  an. 

§  2.  Nach  Wurm  (Zach,  geographische  Epheme- 
riden,  II,  S.  215;  1798  Sept.)  kommen  von  den  68,8 
Stunden  der  Periode  3  auf  die  Abnahme ,  18  Minuten 
auf  das  kleinste  Licht,  in  welchem  die  Veränderung 
völlig  Null  ist,  und  volle  3  Stunden  auf  die  Zunahme; 
die  ganze  Dauer  des  Lichtwechsels  schätzt  W.  auf  ü1/* 
Stunden.  Man  könnte  aus  den  etwas  unbestimmten 
Ausdrücken  auf  die  Ansicht  schliessen ,  dass  die  Zu- 
nahme etwas  langsamer  geschehe  als  die  Abnahme. 
Aber  weiterhin  gibt  W.  die  Vorschrift,  vor  und  nach 
dem  Minimum  die  Zeiten  der  Gleichheit  des  Veränder- 
lichen mit  benachbarten  Sternen ,  z.  B.  y  und  h  im 
Perseus,  zu  notiren  und  fügt  hinzu:  das  Mittel  die- 
ser Zeiten  gibt  auch  die  Mitte  des  kleinsten 
Lichts.  Die  Dauer  der  kleinsten  Phase  soll  bei  einiger 
Uebuug  recht  wohl  bestimmbar ,  und  in  dem  Moment, 
wo  sie  eintritt,  der  Abfall  des  Glanzes  (die  Geschwin- 
digkeit der  Lichtabnahme)  sehr  merklich  sein.  Da? 
kleinste  Licht  selbst  findet  W.  kaum  etwas  heller  als 
l  Persei,  und  in  seltenen  Fällen  diesem  Sterne  gleich. 
Der  Umstand,  dass  p  selbst  stark  veränderlich  ist,  scheint 
W.  ganz  entgangen  zu  sein,  und  er  ist  auch,  obwohl 
von  Argelauder  bemerkt,  doch  erst  von  J.  Schmidt 
1854  ausser  allen  Zweifel  gesetzt  worden. 

Argelander  hat  sich  über  diese  Erscheinungen  zu 
verschiedenen  Zeiten  geäussert.  In  Schumacher's  Jahr- 
buch für  1844  (S.  243  ff.)  ist  die  volle  Helligkeit  = 
schwach  2m ,  die  Dauer  der  Zu-  und  Abnahme  zu  je 
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3  bis  4  Stunden  angegeben,  die  des  kleinsten  Lichts 
zu  etwa  V*  Stunde.  In  diesem  ist  der  Stern  bald  heller 
bald  schwächer  als  pf  doch  könnte  auch  p  selbst 
etwas  veränderlich  sein  (S.  245).  Der  Stern 
nimmt  etwas  rascher  zu  als  ab,  aber  die  Art, 
wie  diess  geschieht,  ist  noch  nicht  untersucht;  eine 
Bemerkung  von  Arago,  dass  die  Lichtänderuug  in 
beiden  Zweigen  am  raschesten  sei,  wenn  der  Stern  die 
3.  Grösse  passirt,  bleibt  zweifelhaft,  im  Mittel  geben 
die  (nur  wenig  zahlreichen)  Beobachtungen  hier  in  12 
bis  13  Minuten  eine  Aenderung  von  einer  Stufe.  Später 
(1850,  August)  gibt  A.  die  ganze  Dauer  der  Verän- 
derung zu  7  bis  8  Stunden  an ,  die  Ab-  und  Zunahme 
aber  als  nicht  ganz  regelmässig ,  sondern  in  der  Nahe 
des  Minimums  rascher  (in  Humboldt's  Kosmos,  III, 
S.  246 ).  Dann  fügt  er  aber  daselbst  hinzu :  „Merk- 
würdig ist  dabei,  dass  der  Stern,  nachdem  er  gegen 
„eine  Stunde  an  Licht  zugenommen  hat,  etwa  ebenso 
„lange  fast  in  derselben  Helligkeit  bleibt  und  dann  erst 
„ wieder  merklich  wächst."  Die  letztere  Ansicht  ist  es 
auch  wohl,  auf  die  A.  neuerdings  im  7.  Baude  der 
Bonner  Beobachtungen  zurückkommt,  wo  er  bei  Gele- 
genheit des  Ausschlusses  von  Beobachtungen  des  Herrn 
Le  Ricque  de  Monchy  (S.  30  des  Separatabdruckes) 
sagt :  „ich  habe  sie  nicht  benutzt,  weil  der  Beobachter, 
i,wie  es  scheint,  nicht  das  eigentliche  Minimum  ange- 
%  setzt  hat,  sondern  die  Zeit  nach  dem  Miuimum,  zu 
„der  der  Stern  fast  stationär  ist.1' 

Im  Uebrigen  hat,  wie  aus  andern  Gründen,  insbeson- 
dere aus  der  Methode,  die  zu  einem  Minimum  gehörigen 
Beobachtu ngen  durch  eine  continuirliche  Curve aus- 
zugleichen, zu  schliessen  ist,  bei  Argelander  der  Ausdruck, 
dass  das  Minimum  eine  Dauer  habe,  eine  andere  Be- 
deutung als  bei  Wurm.  Der  Lichtwandel  ist,  wie  schon 
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aus  dem  Bogriff  eines  Maximums  oder  Minimums  folgt, 
um  diese  Zeit  zu  gering  um  sich  beschränkten  Hülfs- 
mitteln  zu  verrathen.  Auch  in  Betreff  des  vollen  Lichtes 
macht  A.  1856  die  sehr  gegründete  Bemerkung  (Astr. 
Nachr.,  Band  42.  Nr.  1000),  dass  eine  völlige  Constanz 
des  Lichts  in  dieser  Phase  noch  keineswegs  erwiesen  sei. 

§  o.  Am  eingehendsten  hat  sich  J.  Schmidt  mit 
der  vorliegenden  Untersuchung  beschäftigt.  Seine  Arbeit 
(Astr.  Nachr.  Band  39,  Nr.  9 IS)  fasst  achtjährige  Be- 
obachtungen bis  Nov.  IS53  zusammen,  beschränkt  sich 
aber  nur  auf  einen  Thoil  der  Erscheinungen,  nämlich 
auf  die  vier  Stunden  in  deren  Mitte  das  Minimum  liegt. 
Hierfür  hat  Sch.  954  Vergloichungen  von  Algol  mit  i 
Persei  zu  einer  Darstellung  des  mittleren  Ganges  des 
Lichtwechsels  verwertliet  und  sehr  merkwürdige  Resultate 
gefunden.  Nach  diesen  ist  sowohl  die  Abnahme  des 
Lichts  als  die  Zunahme  durch  je  drei  Verzögerungen 
unterbrochen.  Eiuige  davon  hält  Sch.  selbst  noch  für 
zweifelhaft;  dass  aber  Algol  90  Minuten  vor  dem  Mini- 
mum aufhöre  abzunehmen,  10  Minuten  laug  entweder 
coustant  bleibe  oder  gar  ein  weniges  zunehme,  alsdann 
nach  weiteren  5  Minuten  wieder  beginne,  und  zwar  un- 
gewöhnlich rasch,  abzunehmen  und  später  bald  eine  neoe 
Verzögerung  hierin  erleide,  hält  er  für  sicher  coustatirt. 
ingleichem  findet  er  eine  Verzögerung  der  Lichtzunahme 
von  80  bis  90  Minuten  nach  dem  Minimum  als  „ohne 
Zweifel  schon  sicher  bestimmt."  Im  Allgemeinen  folgt 
aus  den  Untersuchungen  die  Zeitdauer  der  Ab-  und 
Zuuahme  nahe  gleich  ;  es  ist  nämlich  Algol 

gleich  <f  Peraei       46m7  vor  und  48w0  nach  dem  Minimum. 
<     „  &1.0    ,  61.0 

(i  Trianguli  95.0     „         00. 0 

Die  Specialuntersuchungeu  über  die  Helligkeits- 
unterschiede gegen  die  beiden  letztern  Sterne  theilt 
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Sch.  zwar  nicht  mit,  sagt  aber  ausdi ücklich ,  dass 
sie  die  aus  6  Persei  gezogenen  Resultate  vollkommen 
bestätigen. 

Znr  Vergleichung  der  Schmidt'bchen  Rechnungen 
mit  den  weiterhin  folgenden  von  mir  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  Schmidt' s  Einheit  —  seine  Lichtstufe  — 
einen  viel  grössern  Helligkeitsunterschied  repräsentirt, 
als  die  meinige.  Ich  finde  aus  der  Vergleichung  das 
Verhältnis*  i  :  2.39,  und  Schmidt  s  Nullpunkt  =  7.0 
in  meiner  Scala.  Genauere  Untersuchungen  habe  ich 
nicht  augestellt ,  besonders  wegen  der  grossen  Unter- 
schiede in  der  Annahme  der  Helligkeiten  der  Vergleich- 
sterne. Dass  solche  persönliche  Unterschiede  vorkommen, 
ist  in  der  verschiedeneu  Empfänglichkeit  der  Augen 
für  verschiedenfarbiges  Licht  begründet ;  ihre  Grösse 
im  vorliegenden  Falle  aber  war  mir  dennoch  sehr  über- 
raschend. Schmidt  setzt  b  Persei  0.6G  Stufen  schwächer 
als  f,  und  letzteren  wieder  0.83  schwächer  als  .3  Tri  - 
anguli;  ich  sehe  aber  (ebeuso  wie  Argelander)  e  Persei 
unzweifelhaft  heller  als  .3  Trianguli,  und  habe  aus  dem 
Complex  meiner  Beobachtungen  mit  freiem  Auge  (Wiener 
Sitzungsberichte,  Pand  42.  S.  182")  6  =  7.8,  3  Tr. 
8.9,  e  =  12.4,  aus  denen  im  Operrglase  aber  bis  1861)  Oct. 
12  b  =7.8,  ß  Tr.  =  9.1,  e  =  12.8  bestimmt.  Unter 
diesen  Umständen  würde  eine  Vergleichung  meiner  Re- 
sultate ,  welche  auf  der  Vergleichung  des  Veränder- 
lichen mit  vielen  Sternen  beruhen,  mit  denen  von 
Schmidt,  die  in  ihrer  publicirten  Form  nur  einen 
Vergleichstern  berücksichtigen ,  wenig  Interesse  haben. 

§  4.  Eine  vollständige  Kritik  der,  vor  den  frühem 
jedenfalls  durch  grössere  Bestimmtheit  ausgezeichneten 
Untersuchungen  von  Schmidt  kann  hier,  da  mir  die 
Kenntniss  seiner  Originalbeobach hingen  fehlt ,  nicht 
erwartet  werden.     Da  ich  aber  bei  meinen  eigenen 
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Untersuchungen  —  und  man  sieht  aus  dem  Mitge- 
theilten,  dass  solche  nichts  weniger  als  überflüssig  sind 
—  bei  mannichfacher  Gleichheit  des  Ganges  dennoch 
im  Einzelnen  viele  Rechnungen  anders  angelegt  habe,  so 
stelle  ich  die  wesentlichsten  Unterschiede  hier  zusammen. 

1)  Sch.  behandelt  die  Yergleichungen  von  Algol 
mit  jedem  einzelnen  Vergleichstern  für  sich,  und 
sieht  die  Uebereinstimmung  der  aus  den  verschiedenen 
Sternen  erhaltenen  Resultate  als  eine  gegenseitige  Be- 
stätigung an.  Ich  halte  mit  vielen  andern  Astronomen 
gleichzeitige  Vergleichungen  mit  verschiedenen  Sternen 
tür  nicht  völlig  unabhängig  von  einander,  und  deshalb 
die  Beweiskraft  derselben  zu  dem  obigen  Zwecke  für 
relativ  gering.  Uebrigens  ist  für  den  von  Sch.  unter- 
suchten Theil  des  Lichtwechsels  ein  einziger  Vergleich- 
stern (6  Persei)  zur  Noth  ausreichend;  in  grösseren 
Abstanden  vom  Minimum  müssen  nothwendig  noch 
andere  Sterne  zu  Hülfe  genommen  werden,  und  die 
Aufstellung  einer  zusammenhängenden  Vergleich- 
sternscala,  und  damit  die  strengere  Anwendung  von 
Argelander  s  Rechnungsmethoden  (s.  z.  B.  29.  Jahres- 
bericht S.  82  ff.)  wird  unvermeidlich. 

2)  Bei  der  Vereinigung  der  Beobachtungen  ver- 
schiedener Nächte  zur  Darstellung  der  mittlem  Licht- 
curve  geht  Sch.  von  dem  jedesmaligen  beobachteten 
Minimum  als  Nullpunkt  der  Zeiten  aus.  Dies  Ver- 
fahren ist  gerechtfertigt,  wenn  die  zufallige  Abweichung 
der  Minima  von  ihrer  gesetzlichen  Wiederkehr  den 
zufälligen  Beobachtungsfehler  übertrifft.  Nun  machen 
es  allerdings  verschiedene  Untersuchungen  wahrschein- 
lich ,  dass  solche  (im  naturwissenschaftlichen  Sinne) 
zufällige  Abweichungen  vorhanden  sind ,  indem  sie 
zeigen ,  dass  gleichzeitige  Bestimmungen  desselben 
Minimums  durch  verschiedene  Beobachter  durchschnitt- 
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lieh  besser  zusammenstimmen ,  als  verschiedene 
Minima  dnreh  Rechnung  auf  eine  gemeinsame  Haupt- 
epoche reducirt  Aber  dieselben  Untersuchungen  zeigen 
auch  die  geringere  Strenge  des  Verfahrens  von  Sch. 
Argelander  findet  (Bonner  Beobachtungen,  Band  7, 
8.  38)  jene  wahrscheinliche  reelle  Abweichung  aus  zwei 
umfangreichen  Reihen  bez.  0m  60  und  0m  64 ;  ich  selbst 
ans  einer  neuern  zwar  etwas  grösser,  nämlich  nahe  2m  » 
aber  aus  allen  folgt  der  reine  Beobachtungsfehler  viel 
bedeutender,  zwischen  4  und  6  Zeitminuten.  Hierbei 
ist  die  Periode  von  Argelander  als  vollkommen  gleich- 
förmig angenommen,  bei  mir  ist  eine  Formel  zu 
Grunde  gelegt,  die  auch  das  Quadrat  der  Zeit  berück- 
sichtigt. Ich  bin  daher  bei  meiner  Arbeit  um  so  mehr 
von  den  berechneten  Minimis  ausgegangen,  als  man 
sich  dann  viel  freier  von  aller  Präoccupation  durch  die 
vielen  Einflüsse  halten  kann,  welche  die  gegenseitige 
Uebereinstimmung  der  Beobachtungen  einer  Nacht  auf 
Kosten  der  Richtigkeit  des  Resultats  vergrössern. 

Es  scheint  nicht,  als  habe  Schmidt  seine  spätem, 
mit  grosser  Ausdauer  bis  in  die  neueste  Zeit  fortge- 
setzten Beobachtungen  bereits  einer  ähnlichen  Discussion 
unterworfen.  Beiläufige  Bemerkungen  über  den  Gegen- 
stand finden  sich  von  ihm  an  verschiedenen  Stellen  der 
Astr.  Nachr.,  aus  denen  ich  trotz  einzelner  Notizen 
aber  die  Möglichkeit  anderer  Ausgleichung  (Band  44, 
S.  262),  über  anomale  Curven  u.  s.  w.  den  Eindruck 
erhalte,  dass  Schmidt  noch  jetzt  die  Resultate  der 
ersten  acht  Jahre  als  sicher  constatirt  ansieht.  Eine 
der  neuesten  Aeusserungen  in  diesem  Sinne  steht  Astr. 
Nachr.  Band  74 ,  8.  285 ,  die  schwerlich  geschrieben 
worden  wäre,  wenn  die  neueren  Beobachtungen  den 
älteren  Resultaten  wesentlich  widersprächen.  Dabei 
bleibt    aber  selbstverständlich   eine   genauere  Unter- 


suchunj:  recht  wüuschenswerth.  Dass  metue  Beobach- 
tungen die  Uugleiehmässigkeiteu  des  Lichtwechsels  nicht 
ergeben ,  habe  ich  schon  18G6  im  32.  Jahresberichte 
('S.  78)  erwähnt.  Die  seitdem  angestellten  ergeben  sie 
eben  so  wenig.  Die  Einzel curven ,  durch  welche  ich, 
wie  gebräuchlich,  bisher  die  Beobachtungen  eines  jeden 
Minimums  ausgeglichen  habe ,  zeigen  zwar  hin  und 
wieder  derartige  Einbiegungen ,  von  denen  ich  noch 
nicht  entscheiden  möchte ,  ob  sie  reell  oder  durch  An- 
häufung zufälliger  oder  systematischer  Beobachtungs- 
fehler entstanden  sind;  dieselben  fallen  aber  nicht  — 
und  dies  ist  das  Wesentliche  —  au  verschiedenen 
Abenden  in  gleiche  Abstände  vom  Minimum.  Sie  sind 
also  jedenfalls  keine  coustanten  Theile  der  Licht- 
curve,  uud  müssen  zur  Bestimmung  des  letztern,  auch 
wenn  sie  reell  sind,  ebenso  unter  die  zufälligen  Ab- 
weichungen versetzt  werden ,  wie  im  Problem  von  der 
Sonnenbewegung  im  Räume  die  reellen  Fixsternbewe- 
guugeu  neben  die  Beobachtungsfehler.  Auf  dem  Princip 
die  objectiven  Ungleich mässigkciten ,  die  iu  der  äussern 
Natur  begründet  sind,  den  subjectiven,  den  Beobach- 
tungsfehlern zu  parallelisiren ,  beruht  überhaupt  unsere 
ganze  Methode;  sonst  dürfte  man  bei  der  Bestimmung 
des  Lichtwechsels  von  Veränderlichen  gar  keine  aus- 
gleichenden Curven  construiren ,  sondern  musste  um 
die  einzelnen  Helligkeitspunkte  verbinden,  und  diese 
Zickzack-  oder  Wellenlinie  als  das  Bild  des  wahrschein- 
lichsten Lichtwechsels  ansehen.  Dieses  trüge  aber  dann 
die  volle  Entstellung  durch  die  Beobachtungsfehler  an 
sich,  und  man  gleicht  deshalb  die  Punkte  durch  eine 
Curve,  welche  nach  Regelmäss ig keit  strebt- 
aus.  Dabei  kann  man  sich  bei  dem  gänzlichen  Mangel 
aller  Theorie  immer  der  Möglichkeit  bewusst  bleiben, 
dass  der  wahre  Verlauf  des  Lichtwechsels  sich  zu  dem 


d  by  Googl 


I 


-    70  — 

durch  die  Curve  angegebenen  verhalte,  wie  z.  B.  der 
Lauf  eines  Flusses  zu  seiner  Darstellung  auf  einem 
Situationsplan  oder  einer  Landkarte,  wo  auch  auf  die 
kleinsten  Krümmungen  der  Ufer  keine  Rücksicht 
genommen  werden  kann.  Aber  das  Weglassen  dieser 
beeinträchtigt  die  Karte  nicht  wesentlich,  während  das 
Angeben  unsicherer  oder  unrichtiger  erheblich  schadet, 
weil  es  eine  imaginäre  Genauigkeit  erwarten  lässt.  So 
soll  auch  eine  Lichtcurve  in  erster  Instanz  den  allge- 
meinen Charakter  des  Lichtwechsels  darstellen , 
Details  nur  da,  wo  diee  sich  aus  den  Beobachtungs- 
fehlern  relativ  sicher  herausheben.  Was  nun  dabei  als 
reelle  lugleichniiissigkeit ,  was  als  Beobachtungsfehler 
anzusehen  ist,  darüber  ii-t  ein  allgemeines  Urtheil  für 
jetzt  nicht  möglich;  ein  bedingtes  aber  dann,  wenn  die 
wahrscheinliche  Grösse  des  letzteren  anderweitig  er- 
mittelt werden  kann.  Für  nieine  Beobachtungen  im 
Opeinglase  ist  dieselbe  nach  eingehender  Untersuchung 
mehrerer  häutig  beobachteter  Sterne  0.5  bis  0.0  meiner 
Stufen  tür  die  vollständige  Beobachtung.  Ein  näherer 
Anschluss  der  Curve,  welche  den  mitÜeren  Lichtwechsel  zu 
repräsentiren  bestimmt  ist,  auf  Kosten  ihrer  Regelmässig- 
keit ist  daher  nicht  zweckentsprechend,  und  erst,  wenn  die 
Vermeidung  einer  Eiubieguug  die  wahrscheinliche  Abwei- 
chung der  Curve  von  den  Beobachtungen  wesentlich 
vergrössert,  können  die  letzteren  als  beweiskräftig  für  die 
Ungleichmässigkeit  des  Lichtwechsels  betrachtet  werden. 

Fügt  mau  dem  Vorigen  noch  die  allgemeine  Be- 
merkung bei,  dass  ich  mich  bei  der  Untersuchung  fast 
vollständig  der  wohlbekannten  ,  in  den  Abhandlungen 
über  ß  Lyrae  entwickelten  Methode  von  Argelander 
Ledieut  habe,  so  wird  damit  Alles  zusammengestellt 
sein ,  was  zum  Verständniss  der  dem  Folgenden  zu 
Grunde  liegenden  Principien  nöthig  ist. 
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$  5.  Meine  Beobachtungen  von  Algol  die  ich  1853 
Oct.  23  begonnen  habe,  zerfallen  in  zwei  Theile.  In 
den  ersten  Jahren  beobachtete  ich  mit  freiem  Auge, 
seit  1859  Juli  17  aber  in  einem  Opernglase  von  13 
Linien  Oeffnnng  mit  zweimaliger  Vergrösserung.  Die 
erste  kleinere  Reihe  habe  ich  zur  Darstellung  des 
Lichtwechsels  nicht  mit  benutzt,  um  das  Material  nicht 
ungleichförmig  zu  machen;  die  zweite,  bis  Ende  1864 
sporadisch,  seitdem  aber  mit  Hintausetzung  anderer 
Beobachtungen  angestellt,  umfasst  nach  Ausschluss  der 
unsichern  bis  1870  Ende  März  677  vollständige  Be- 
stimmungen, jede  durchschnittlich  auf  der  Vergleichung 
von  Algol  mit  2  Sternen  beruhend.  Mit  Ausnahme 
der  14  ersten ,  in  Bonn  erhaltenen ,  sind  alle  auf  der 
hiesigen  Sternwarte  gesammelt;  nur  35  liegen  weiter 
von  einem  Minimum  ab  als  +  5  Stunden.  Die  Ver- 
gleichsterne sind  p,  8 ,  y ,  6  im  Perseus ,  die  ich  mit 
ihren  griechischen  Buchstaben  bezeichne;  ferner  a 
=  «  und  b  =  ß  Trianguli,  h  =  ß  Arietis,  i  = 
/  Anrigae ,  c  =  y  Andromedae.  Von  p ,  der  selbst 
veränderlich  ist,  wurde  ausserdem  noch  eine  selbststan- 
dige  Reihe  beobachtet,  für  die  auch  v  Persei  benutzt 
ist,  und  seine  Helligkeit  für  jeden  Abend,  an  dem  er 
als  Vergleichstern  für  Algol  diente,  besonders  ermittelt. 
Aus  der  Combination  beider  Reihen  fand  sich  folgende, 
allen  weitern  Zahlen  zu  Grunde  liegende,  nach  der 
Methode  der  kleinsten  Quadrate  ausgeglichene  Ver- 
gleichsternscala,  deren  Einheit  meine  Licht- 
stufe ist: 

y  =  0.9,  a  =  3.5,  *  =  7.8,  b  =  9.1,  y  =  10.9,  t  -  12.8, 

h  =  16.7,  i  -  17.3,  c  -  23.4. 

Am  seltensten  ist  y  benutzt,  und  seine  Helligkeit 
Gutsprechend  unsicher.    In  den  helleren  Phasen  wurde 
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Algol  gewöhnlich  mit  h  and  c  verglichen  ;  in  bedeu- 
tenden westlichen  Stundenwinkeln  aber  steht  h  viel 
tiefer  als  der  Veränderliche ,  und  wurde  dann  durch  i 
ersetzt,  welcher  stark  gelb  gefärbte  Stern  mir  zwar  mit 
freiem  Auge  schwächer  als  h  erscheint,  im  Opernglase 
aber  einen  helleren  Eindruck  macht.  Es  sind  zur  Scala 
im  Allgemeinen  die  Beobachtungen  bis  1869  Oct.  12 
benutzt;  da  aber  unter  diesen  i  im  Ganzen  selten  vor- 
kommt ,  so  habe  ich  die  Gleichungen  für  h ,  i  und  c 
sämmtlich  bis  zum  Schlüsse  der  Beobachtungen  aufge- 
stellt und  mit  zur  Rechnung  gezogen.  Mittelst  der  so 
erhalteneu  Scala  wurden  nun  alle  Beobachtungen  von 
Algol  in  Zahlen  verwandelt,  die  sich  auf  denselben 
Nullpunkt  und  dieselbe  Einheit  beziehen,  indem  ich 
dabei  streng  dieselbe  Consequenz  befolgte ,  wie  bei  der 
Bearbeitung  meiner  früheren  Bonner  Beobachtungen 
(Wieuer  Sitzungsberichte,  Baud  42).  Diese  waren  als- 
dann nach  dem  Zeitunterschiede  gegen  das  je  nächst- 
liegende Minimum  zu  ordnen  und  zu  diesem  Zwecke 
zuerst  die  Elemente,  aus  welchen  die  Minima  zu  be- 
rechnen waren ,  zu  ermitteln. 

Man  kann  eigentlich  die  Periode  von  Algol  für  die 
ganzen  10s/4  Jahre,  welche  die  benutzte  Reihe  umfasst, 
als  gleichförmig  annehmen.  Argelauder  hat  sie  neuer- 
dings (Bonner  Beobb. ,  Band  7,  S.  38)  für  die  Epoche 
7954  (1800  Jan.  1  18h  als  Null  gezählt)  zu  2*  20*  48  m 
f)3Ä  813  abgeleitet;  von  den  Elementen 

Ep.  8478  -  1866  Juli  23  21h  25m  7  mit«.  Zeit  Paris  (a) 
Periode  =  2t  20»»  48«  54«  00 

weichen  die  Jahresmittel  aller  mir  bekannt  ge- 
wordenen Minima  vom  August  1858  bis  zum  April 
1869  im  Sinne  Rechnung  —  Beobachtung  um  die 
Grossen  ab 
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nach  deren  Betrag  nnd  Gang  man  wohl  bei  der  be- 
quemen runden  Zehntelminute  in  der  Periode  bleiben 
könnte.  Für  frühere  Zeiten  jedoch  bis  über  1840  zu- 
rück geben  die  zuletzt  angeführten  Elemente  die  Epo- 
chen durchweg  zu  früh,  und  man  muss,  um  die  nächst 
früheren  sechs  Jahresmittel  mit  darzustellen,  eine  Formel 
ableiten,  die  wenigstens  das  Quadrat  der  Zeit  berück- 
sichtigt Nach  mehrfachen  Versuchen  bin  ich  endlich 
bei  der  folgenden  stehen  geblieben,  deren  letztes  Glied 
allerdings  von  seinem  wahrscheinlichen  Fehler  fast  uro 
das  doppelte  übertroffen  wird: 

Ep.  E  =  1860  Juni  14  3h  24»  11  Mittl.  Zeit  Paris 
+  2t  20h  48m  89308  (E  -  7700) 

+  0»  X204  (^»Y  -  2»  0349  <*=™f  « 

Sie  stimmt  mit  den  Elementen  (a)  von  Ep.  8008  ab 
durchweg  innerhalb  der  Zeitminute  überein,  früherhin 
gibt  sie  die  Epochen  etwas  später,  bei  Ep.  7600  steigt 
die  Differenz  aber  erst  auf  3m365 ;  bei  Ep.  8453  geben 
beide  Systeme  gleiche  Werthe.  Ich  habe  die  Normal- 
helligkeiten von  Algol,  die  zur  Bestimmung  der  mittleren 
Lichtcurve  dienen,  durch  Vergleichung  mit  beiden 
gebildet ;  nachdem  ich  mich  aber  überzeugt  hatte,  dass 
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die  (schon  a  priori  zu  erwartende)  nahe  Uebereinstim- 
mnng  beider  Rechnungen  nicht  etwa  durch  eine  Anhäu- 
fung zufälliger  Abweichungen  beeinträchtigt  werde,  habe 
ich  dem  Systeme  (b)  den  Vorzug  gegeben,  aus  dem  für 
seine  absolute  Richtigkeit  zwar  nicht  viel  beweisenden, 
hier  aber  doch  etwas  ins  Gewicht  fallenden  Grunde,  dass 
sein  Anschluss  an  die  Beobachtungen  gerade  für  die 
Zeiten  ein  etwas  besserer  ist,  in  die  das  Gros  meiner 
eigenen  Beobachtungen  fällt. 

§  6.  Das  folgende  Tableau  gibt  nun  die  Mittelzahlen, 
welche  der  Ableitung  der  Curve  zu  Grunde  gelegt  wur- 
den. In  der  nächsten  Umgebung  des  Minimums  sind  die 
Beobachtungen  so  zahlreich,  dass  jede  Mittelzahl  aus 
einer  gleichen  Anzahl  einzelner  Beobachtungen  gebildet 
werden  konnte ;  an  den  Grenzen  musste  diese  Anzahl 
beschränkt  werden,  um  nicht  solche  zu  vereinigen,  die 
zeitlich  zu  weit  getrennt  waren.  Nach  dem  Erfolg  aus- 
geschlossen ist  keine  sichere  Beobachtung.  Da  die  Ge- 
sammtheit  aller  in  zweiter  Näherung  (§  7)  eine  Correc- 
tion  des  Minimums  der  Elemente  (b)  von  —  2™  8  ergab, 
so  habe  ich  der  besseren  Uebersicht  wegen  diese  Cor- 
rection  hier  gleich  angebracht,  und  ebenso  die  Verglei- 
chung  mit  der  definitiven  Curve  beigefügt.  Es  bedeutet 
also : 

T  Die  Zeit  seit  dem  nächst  liegenden  Minimum  (vor- 
her negativ,  nachher  positiv),  berechnet  aus  den 
Elementen  (b),  wenn  man  in  diesen  die  Epoche  in 
1860  Juni  14  3h  2im  31  verwandelt; 

N  Die  zugehörige  Normalhelligkeit  von  Algol,  bezogen 
auf  die  Scala  §  5. 

p    Die  Zahl  von  Beobachtungen,  auf  denen  sie  beruht; 

r  Die  Werthe,  die  man  zu  N  algebraisch  addiren  muss, 
um  die  entsprechenden  Werthe  der  ausgleichenden 
Curve  §  7  zu  erhalten. 
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§  7.  Die  letzten  sieben  Helligkeiten  fallen  in  das 
volle  Licht  des  Veränderlichen.  Sie  scheinen  einen 
kleinen  Gang  zu  befolgen,  als  ob  die  Helligkeit  l1  20h 
nach  dem  Minimum  das  absolute  Maximum  erreiche, 
also  auch  das  sog.  volle  Licht  keine  ganz  constante 
Phase  wäre.  Indessen  sind  die  wahrscheinlichen  Fehler 
der  Zahlen  grösser  als  ihre  durchschnittlichen  Differen- 
zen, auch  ist  zu  bemerken,  dass  die  vierte  zufällig  über- 
wiegend  aus  den  schwierigeren  Vergleichuugen  mit  /  An- 
rigae  gebildet  ist,  und  wenn  man  diese  ausschlieft,  so 
erhält  man  20.65  anstatt  21.10.  Ich  betrachte  also  den 
Gang  alsznfallig  und  Algol  als  im  vollen  Lichte 
von  co  ns  tanter  Helligkeit,  habe  auch  das  dafür 
anzusetzende  Mittel  =  20.88  aus  demselben  Grunde  in 
20.8  anstatt  20.9  abgerundet. 

Die  sorgfältige  Ausgleichung  der  übrigen  71  Nor- 
malzahlen durch  eine  continuirliche  Curve  mit  möglichst 
einfacher  Krümmung  ergab  in  zweiter  Näherung  den 
tiefsten  Punkt  derselben  2m  8  vor  dem  Nullpunkte  der 
aus  (b)  berechneten  Zeiten,  also  die 

Correction  des  Minimums  der  Elemente  (b) 

=  —  2»8 

und  dazu  die  folgende 
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Lichtcurve  von  Algol 
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Hiernach  ist  der  Lichtwechsel  von  Algol  folgender- 
massen  zu  charakterisiren :  die  Zeitdauer  der  Veränder- 
lichkeit innerhalb  der  Periode  beträgt  jedenfalls  mehr 
als  8  Stunden,  ihr  wahrscheinlichster  Werth  ist  nahe 

Stunden,  uud  das  Minimum  liegt  sehr  nahe 
in  der  Mitte  derselben.  Es  geschieht  aber  die  Abnahme 
in  den  grösseren  Abständen  vom  Minimum  langsamer 
als  die  Zunahme  in  den  symmetrisch  liegenden  Theilen. 
in  den  geringem  rascher.  Daher  entsprechen  im  All- 
gemeinen den  Zeiten  vor  dem  Minimum  grössere  Hellig- 
keiten, als  den  gleichen  nach  demselben.  Die  stärkste 
Abnahme  findet  lh  26m  vor  dem  Minimum  statt,  wenn 
der  Stern  etwas  schwächer  als  das  Mittel  von  y  und  t 
Persei  geworden  ist,  die  stärkste  Zunahme  in  sehr  nahe 
derselben  Helligkeit,  aber  lh  47ro  nach  dem  Minimum.  Im 
Minimum  ist  Al#ol  kaum  schwächer  als  das  Mittel  von 
5  Persei  und  et  Trianguli ,  im  vollen  Lichte  bleibt  er 
schwächer  als  y  Andromedae,  und  zwar  verhält  sich  sein 
Unterschied  gegen  diesen  zu  dem  gegen  den  schwachem 
ß  Arietis  nahe  wie  5  zu  8.  Die  ganze  Lichtänderung 
beträgt  1574  Stufen.  Zum  Anschluss  der  Scala  an  die 
gebräuchlichen  G rossen klassen  ist  zu  bemerken,  dass  y 
Andromedae  mir  als  ein  Mittelstern  der  zweiten  Grösse 
(=2m0)  erscheint,  3  Persei  als  ein  sehr  schwacher  der 
dritten  (3m5),  *  Trianguli  etwa  3m9,  v  Persei  4ml.  Für 
mein  Auge  und  das  Opernglas  erstreckt  sich  also  die 
Lichtänderung  von  Algol  von  2m  2  bis  3mT. 

Die  Vergleichung  derCurve  mit  den  Normalhellig- 
keiten zeigt  nicht  blos,  dass  meine  Beobachtungen  mit 
der  Hypothese  eines  nahezu  gleichmässigen  Lichtwech- 
sels vorträglich  sind ,  sondern  sie  macht  vielmehr 
jede  Unterbrechung  desselben  durch  Verzögerungen, 
Rückgänge  u.  dgl.  von  irgend  erheblichem  Betrage  u  n- 
wahrscheinlich.    Die  Columne  der  v  zeigt  zwar 
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an  mehreren  Stellen  grössere  Zeichenfolgen,  an  anderen, 
z.  B.  zwischen  lh  8in  und  0h  32n  vor  dem  Minimum, 
Anhäufungen  von  grösseren  Fehlern  mit  auffälligem 
Gange;  aber  bei  der  grossen  Zahl  von  71  Punkten, 
durch  welche  die  Curve  bestimmt  ist,  müssen  derartige 
Vorkommnisse  schon  a  priori  erwartet  werden,  und  aus 
dem  ganzen  Complex  resultirt  ein  wahrscheinlicher 
Fehler  der  Beobachtungen  von  befriedigender  Grösse. 
Die  Summe  der  pvv  beträgt  nämlich  43.123,  und  die 
Curve  kann  als  durch  7  unabhängige  Constauten  be- 
stimmt betrachtet  werden.  Hieraus  ergibt  sich  der 
wahrscheinliche  Fehler  der  einzelnen  Be- 
obachtung, einschliesslich  der  Unsicher- 
heit ihrer  lleduction  auf  die  Vergleich- 
ster uscala 

=  0.554  +  0.0657  Stufen, 

nicht  grösser  als  er  nach  meinen  übrigen  Erfahrungen 
zu  erwarten  ist,  aber  auch  nicht  kleiner,  so  dass  also 
zugleich  der  Anschluss  der  Curve  nicht  als  ein  gezwun- 
gener erscheint. 

Dass  mit  der  Behauptung,  die  Lichtcurve  von  Algol 
zeige  keiue  Einbiegungen,  nicht  in  aller  Strenge  gesagt 
sein  soll,  es  kämen  solche  als  besoudere  Störungen  nicht 
in  einzelnen  Erscheinungen  vor,  habe  ich  schon  früher 
erwähnt,  und  dasselbe  gilt  überhaupt  von  Abweichungen 
der  Form  der  Lichtcurve  von  der  mittleren.  Aber  hier, 
wo  die  ein  einzelnes  Minimum  bestimmenden  Beobach- 
tungen sich  in  so  kurzen  Intervallen  folgen,  wirken  stets 
viele  Fehlerquellen  systematisch  uud  verzerren  die  Licht- 
curve, ohne  dass  dies  in  der  Regelmässigkeit  des  Ganges 
der  Beobachtungen  sonderlich  zu  Tage  träte.  Es  ist 
kaum  nöthig,  einige  derartige  Umstände  anzuführen. 
Die  Schwankungen  in  der  Feinheit  z.  B.,   mit  der 
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Lichtunterschiede  aufgefasst  werden,  eliminiren  sich 
auch  durch  die  Verbindung  der  Vergleichungen  mit 
helleren  und  schwächeren  Sternen  nicht  völlig,  und 
desshalb  wird  Algol  bei  geringerer  Empfindlichkeit  des 
Auges,  wenn  er  einem  Vergleichstern  nahe  gleich  ist,  in 
dieser  Phase  länger  zu  verweilen  scheinen  ;  die  Curve  zeigt 
dann  hier  eine  Einbiegung.  Jeder  langsame  Wechsel 
der  äusseren  Umstände  während  eines  Minimums  kann 
die  Lichtcurve  verfalschen,  z.  ß.  der  Auf-  oder  Unter- 
gang des  Mondes,  die  Variationen  der  Sternhöhen,  die 
fortschreitende  Ermüdung  oder  Uebung  des  Auges  und 
dergleichen.  Wollte  man  aber  hierbei  nur  die  günstigsten 
Umstände  abwarten,  so  würde  man  in  unserem  Klima  über- 
haupt auf  eine  genügend  vollständige  Beobachtungsreihe 
verzichten  müssen,  und  so  wird  es  bei  unseren  Beobach- 
tungsmethoden  dem  einzelnen  Beobachter  immer  schwer 
sein,  derartige  Anomalien  mit  einer  Sicherheit  zu  erkennen, 
die  der  Ueberzeugung  von  ihrer  Realität  nahe  kommt. 
Somit  möchte  ich  denn  auch  nach  meiner  Reihe  noch  kein 
definitives  Urtheil  fällen,  sondern  vielmehr  aus  ihr  ein 
Beispiel  anführen ,  wie  leicht  in  dieser  Frage  Zweifel 
zurückbleiben  können.  Das  Minimum  von  1865  Nov. 
19  ist  durch  19  gute  Beobachtungen  in  3  Stunden  5 
Minuten  bestimmt,  und  die  Vergleichung  der  letzteren 
mit  der  obigeu  mittleren  Lichtcurve  nach  Argelauder's 
Methode  (s.  §  9)  ergibt  die  Zeit  desselben  7h  29»  8, 
wahrend  ich  früher  durch  eine  bei  erneuter  Ansicht  als 
richtig  erkannte  Einzelcurve  dafür  7h  42m  3  abgeleitet 
habe  (Astr.  Nachr.  Band  73,  Nro.  1729).  Die  Abnahme 
stellt  sich  hier  langsamer  heraus,  die  Zunahme  rascher 
als  im  Mittel,  die  Abweichung  tritt  am  stärksten  in 
den  anderthalb  Stunden  hervor,  die  das  Minimum  ein- 
schliessen.  Aber  an  diesem  Abend  ist  p  Persei  sehr 
schwach  gewesen,  so  dass  in  den  schwächsten  Phasen  von 
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Algol  grossere  Stufenunterschiede  auftreten,  als  sonst, 
und  dieser  Umstand  ist  möglicherweise  der  subjective 
Grund  der  Anomalie  —  ein  neuer  Beweis,  wie  schwer 
es  ist,  solche  objectiv  nachzuweisen,  und  zugleich,  wie 
sehr  Argelander's  Methode,  die  den  Untersuchungen 
über  die  Perioden  der  veränderlichen  Sterne  zu  Grunde 
zu  legenden  Phasen  durch  Hinzuziehung  möglichst  vieler, 
auch  von  den  betr.  Phasen  entfernterer  Beobachtungen 
zu  bestimmen,  den  gewöhnlichen  Curvenzeichuungen, 
bei  denen  stets  den  nächstliegenden  ein  stark  überwie- 
gender Einfluss  eingeräumt  wird,  überlegen  ist.  Im 
vorliegenden  Falle  lässt  übrigens  eine  regelmässige  Periode 
bei  beiden  Resultaten  entgegengesetzte  Fehler  übrig. 

§  8.  Die  Lichtcurve  von  Algol  *  gibt  nun  nicht 
nur  die  Kenntniss  von  den  Grundzügen  des  Verlaufs 
seines  Lichtwechsels,  sondern  auch  die  Mittel,  durch 
die  eben  erwähnte  Argelander'sche  Methode  die  Zeiten 
der  einzelnen  Minima  aus  den  zugehörigen  Beobach- 
tungen zu  ermitteln.  Von  der  Methode  selbst  muss 
hier  das  Detail  als  bekannt  vorausgesetzt,  und  nur  be- 
merkt werden,  dass  das  Gewicht,  mit  dem  jede  Beob- 
achtung zum  Resultate  stimmt,  durch  die  zugehörige 
Differenz  der  Reihe  der  Helligkeiten  (die  Geschwindig- 
keit des  Lichtwechsels  in  der  betr.  Phase)  gegeben  ist. 
Direct  sind  indessen  die  Zahlen  des  vorigen  §  nur  für 
meine  Beobachtungen  im  Opern  glase  anwendbar,  andere 
müssen  erst  auf  dieselbe  Stufenweite  und  Helligkeits- 
scala  reducirt  werden.  Man  kann  aber  auch  ohne  diese 
Reduction  aus  der  Vergleichung  mit  der  Curve  sehr 
sichere  Resultate  gewinnen,  nämlich  durch  die  Combination 
gleicher  oder  nahe  gleicher  Helligkeiten  vor  und  nach 
dem  Minimum. 

Wären  die  beiden  Zweige  der  Lichtcurve  ganz 
symmetrisch,  so  würde  entsprechend  der  Vorschrift  von 
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Wurm  (§  2)  das  Mittel  der  Zeiten  gleicher  Helligkeiten 
stets  die  des  Minimums  selbst  sein.  Nach  meiner  Curre 
erhält  dies  Mittel  eine  (im  Allgemeinen  negative)  Cor- 
rection, die  durch  Interpolation  aus  der  Curve  leicht 
mit  dem  beobachteten  Zeitintervall  als  Argument  zu 
tabuliren  ist,  und  das  Gewicht  dieser  Correction  ist 
(nicht  ganz  streng,  aber  entsprechend  Argelander's  Vor- 
aussetzungen) die  Summe  der  Gewichte,  welche  den 
Zeiten  in  der  Lichtcurve  zugehöreu.  Die  Geschwindig- 
keiten der  Lichtänderung  zu  diesen  Zeiten  ergeben 
dann  weiter  die  Verbesserungen,  die  noch  anzubringen 
sind ,  wenu  die  beobachteten  Heiligkeiten  nur  nahe, 
nicht  völlig  gleich  waren.  Die  letzteren  gelten  streng  aller- 
dings auch  nur  für  meine  Stufen  weite;  wenn  man  aber 
nur  Helligkeitsdifferenzen  von  wenigen  Zehntelstufen  zur 
Combination  bringt,  so  genügt  eine  sehr  rohe  Kenntniss 
des  Verhältnisses  anderer  Stufen  zu  denen  der  Tafel,  um 
die  nothige  Strenge  zu  erreichen. 

Hierauf  beruht  die  folgende  Tafel.  Man  entnimmt 
aus  ihr  mit  dem  Argumente  J  =  t*-t  die  Correction 
c  -f-  od,  die  man  zur  Zeit  1lt(t1-{-t)  algebraisch  addiren 
muss,  um  aus  zwei  das  Minimum  einschliessenden  Beob- 
achtungen zur  Zeit  t  und  tl  das  Minimum  zu  erhalten, 
wenn  Algol  zur  späteren  Zeit  t1  um  d  Zehntelstufen 
heller  beobachtet  worden  ist,  als  zur  früheren  t»  und 
gibt  beim  Zusammenfassen  mehrerer  solcher  Bestim- 
mungen zu  einem  Minimum  einer  jeden  das  Ge- 
wicht p. 
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Da  die  Werthe  dieser  Tafel  durch  mehrfache  Inter- 
polation und  Addition  gebildet  sind,  so  ist  ihr  Gang 
nicht  ganz  regelmässig,  was  aber  ohne  praktische  Be- 
deutung ist. 

Ich  habe  z.  B.  1870  Jan.  31  beobachtet  um  6h36*4 
Algol  V«  Stufe  heller  als  um  8h46m4  beide  gleich. 
Hier  ist  also  J=2h10m  0,  d= — 5,  und  damit  das  Mini- 
mum 7h41m4  —  6*  6+5x0". 60=7*37* 8  mittlerer  J  Zeit 
Mannheim,  p=83.  Die  Möglichkeit,  auf  solche  leichte 
Weise  die  Zeiten  der  Minima  zu  berechnen,  ist  nament- 
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lieh  bei  den  kleineren  Beobachtungsreihen  von  Vortheil, 
die  keine  selbstständige  Bestimmung  einer  Helligkeits- 
scala  gestatten;  vor  Allem  für  die  vielen  beobachteten 
Minima,  die  wesentlich  oder  ganz  auf  dem  Vergleich- 
stern p  beruhen,  ohne  dass  man  die  Helligkeit  des  Letz- 
teren, der  selbst  veränderlich  ist,  genügend  ermitteln 
konnte. 

§  9.  Die  Minima,  welche  durch  meine  Beobach- 
tungen sicher,  <L  h.  durch  Theile  der  Ab-  und  Zunahme, 
bestimmt  sind,  habe  ich  nun  durch  Vergleichung  mit 
der  Lichttafel  des  §  7  neu  berechnet,  und  theile  sie  hier 
als  Beitrag  zu  weiteren  Untersuchungen  mit.  Eine  Ver- 
gleichung der  Zeiten  derselben  mit  den  Elementen  (b) 
schien  mir  überflüssig;  von  den  Elementen  (a)  weicht 
ihr  Mittel  um  —  2m90  ab  (der  Complex  aller  Beob- 
achtungen hatte  für  die  Elemente  (b)  die  Correction 
— 2™ 8  gegeben,  §  7,  und  die  Elemente  (a)  geben  die 
Epochen  durchschnittlich  nur  um  — 0m24  früher)  und 
diesen  Werth  habe  ich  als  Verbesserung  der  Elemente 
(a)  angenommen,  welche  dadurch  die  Gestalt  bekommen : 

Ep.  E  =  1867  Jan.  0  11h  in»2  M.  Z.  Paria 
+  2t  20*48*9  (E  —  8634)  (c) 

Die  Ab  weichungen  der  das  Minimum  zunächst  ein- 
schli essenden  Beobachtungen  von  den  Helligkeiten  der 
Tafel  habe  ich  benutzt,  um  die  jedesmalige  Minimum- 
Helligkeit  abzuleiten.  Das  Tableau  gibt  demnach  die 
Ordnungszahl  der  Epoche,  die  beobachtete  mittlere 
Mannheimer  Zeit  derselben,  ihre  Reduction  auf  die  Sonne 
und  die  damit  erhaltene  Pariser  Zeit,  zu  der  ein  Beob- 
achter auf  der  Sonne  das  Minimum  gesehen  haben  würde, 
dann  unter  v  die  Abweichung  der  Elemente  (c)  im  Sinne 
Rechnung  —  Beobachtung,  und  die  kleinste  Helligkeit  h. 
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Ep.       M.  Zt.  Mannheim 

7584  1859~-Juiri  TlWMQ 

7735  1860  8ept.  22  12  9.8 

7887  1861  Dec.   2   7  59.2 

7894  22   9  35.0 

7895  25  6  24.3 
8278  1864  Dec.  27  10  33.8 
8308  1865  März  23  11  26.6 
8353  Juli  30  11  59.4 
8360  Aug.  19  13  46.9 
8369  Sept.  14  8  48.2 

8376  Oct.   4  10  33.4 

8377  7  7  21.9 
8392  Nov.  19   7  29.8 

8413  1866  Jan.  18  12  48.4 

8414  21   9  44.1 

8415  24  6  32.2 
8437  März  28  8  27.5 
8504  Oct.  6  10  43.4 
8541  1867  Jan.  20  12  59.1 
8550  Febr.  15  8  26.3 
8648  Nov.  23  8  11.4 
8678  1868  Febr.  17  8  59.0 
8821  1869  April   2   9  32.8 

8872  Aug.  26  14  51.0 

8873  29  11  44.6 

8874  Sept.  1  8  31.4 
8888  Oct.  11  11  43.6 
8905  Nov.  29  6  53.8 
8910  Dec.  13  13  63.0 

8926  1870  Jan.  28  10  53.4 

8927  31  7  39.0 
8949  April   4  9  30.9 
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*)  Dies  letzte  Minimum  ist  erst  nach  der  Ausarbeitung  des 
Aufsatzes  erhalten  und  daher  bei  den  Rechnungen  nicht  benutzt 
worden.  Ich  habe  es  während  des  Druckes  noch  angefügt, 
weil  es  der  Zeit  nach  zu  den  früheren  seit  Ep.  8872  gehört  und 
mit  diesen  zu  demselben  Jahresmittel  zu  ziehen  ist. 


Aus  der  Columne  v  folgt  der  wahrscheinliche  Fehler 
eines  durch  die  Tafel  des  §  7  berechneten  Minimums 
=  4m467  ;  die  frühere  Ausgleichung  durch  Einzelcurven, 
wie  ich  sie  (ausser  für  die  letzten  Minima  seit  1869) 
an  verschiedenen  Stellen  der  Astr.  Nachr.  angegeben 
habe,  gibt  dafür  5m652.  Beide  Werthe  sind  durch  die 
Fehler  der  Elemente  in  nahe  gleichem  Maasse  beeinflusse 
die  Ausgleichung  durch  die  Lichttafel  ist 
also  jedenfalls  ganz  wesentlich  im  Vor- 
th e  i  1.  Ob  die  v  des  letzten  Tableaus  überhaupt  noch 
zufällige  Störungen  im  Eintreffen  der  Minima  verratheil 
oder  ganz  durch  die  Fehler  der  Beobachtungen  und 
der  Elemente  (c)  zu  erklären  sind,  kann  erst  später 
untersucht  werden. 

Das  Mittel  der  h  gibt  für  die  mittlere  Helligkeit  von 
Algol  im  Minimum  5.50,  mit  dem  wahrscheinlichen 
Fehler    +  0.067,  also  innerhalb  desselben  mit  dem 

Werthe  5.56  der  Tafel  übereinstimmend  ;  der  w.  F.  eines 
einzelnen  h  ist  0.374.  Da  jedes  im  Durchschnitt  auf 
5.2  Beobachtungen  mit  dem  w.  F.  0.5  H  (§  7)  beruht,  so 
sollte  man  statt  0.374  die  Zahl  0.243  erwarten,  wenn 
nicht  eine  Anzahl  Fehlerursachen  immer  den  Beobach- 
tungen, die  zu  einem  h  zusammengezogen  wurden,  ge- 
meinsam wären,  weil  diese  unter  gleichen  Umständen 
angestellt  sind.  Ueberdies  beruht  fast  jedes  h  grossen- 
theils  auf  der  Annahme  über  die  gleichzeitige  Hellig- 
keit von  p,  die  nicht  die  Sicherheit  hat,  wie  die  andern 
Werthe  der  Vergleichsternscala,  sondern  immer  nur  aus 
wenigen  Beobachtungen  bestimmt  sein  kann.  Ich 
glaube,  dass  man  die  entsprechende  Unsicherheit  auf 
Ys  Stufe  schätzen  kann,  und  damit  verwandelt  sich 
schon  die  Zahl  0.243  in  0.315.  Es  ist  also  aus  den 
Zahlen  des  Tableaus  nicht  auf  eine  Schwan- 
kung in  der  Minimalhelligkeit  von  Algol  in 
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schliessen.  Dasselbe  Resultat  haben,  wenn  auch 
mit  etwas  geringerer  Sicherheit,  11  von  mir  zu  Bonn 
mit  freiem  Auge  beobachtete  Minima  gegeben,  worüber 
meine  Abhandlung  in  den  Wiener  Sitzungsberichten  zu 
vergleichen  ist. 

Die  unabhängigste  Prüfung  der  im  Vorigen  mit- 
getheilten  Resultate  meiner  Beobachtungen  ist  zur  Zeit 
durch  die  Bearbeitung  der  schönen  Beobachtungsreihe 
von  Argelander,  die  sich  von  1840  bis  1859  und  sporadisch 
bis  1866  erstreckt,  zu  erlangen.  Indessen  muss  dieser  um- 
fangreichen Untersuchung  erst  eine  andere  vorausgehen, 
die  über  die  Ungleich  förmigkeit  der  Periode.  Es  ist  nämlich 
die  letztere  von  1842  bis  1855  weit  stärkern  Verände- 
rungen unterworfen  gewesen  als  später,  und  die  Ver- 
einigung aller  Beobachtungen  von  Argelander  zu  einer 
mittleren  Lichtcurve  wird  daher  von  dieser  Seite  einige 
Schwierigkeit  haben,  so  lange  das  Gesetz  der  Veränder- 
lichkeit der  Periode  nicht  genauer  bekannt  ist  als  jetzt. 
Um  dazu  zu  gelangen,  ist  eine  Neuberechnung  aller 
zugänglichen  Beobachtungen  durch  ein  gleich  massiges 
Verfahren  fast  noth wendig,  und  hierzu  können,  wie 
mir  scheint,  die  Tafeln  der  §§.  7  und  8  mit  Vortheil 
angewandt  werden. 


Die 

Witterungs-Verhältnisse  von  Mannheim 

im  Jahre  lb09 

» 

Von 

Oberstabsarzt  Dr:  E.  Weber. 

Die  meteorologischen  Beobachtungen  im  verflossenen 
Kalenderjahre  reihen  sich  bezüglich  des  Lokale  4),  der 
Instrumenten,  Reductionen  und  detf  ÖeobaclituD gestunden 
(Morgens  7,  Nachmittags  2  uttd  Abends  *9  :tIW)  genau 
an  die  vorhergegangenen  Jahre  an  unä  6s  dienen,  wo 
keine  besondere  »•  Bemerkung  stattfindet ,  zu*  Yer- 
gleichung  mit  den  aus  denselben  erhaltenen  arithmeti- 
schen Mitteln,  die  in  dem  18.  und  19.  Jahresberichte 
unserer  Gesellschaft  mitgetheilten  Ergebnisse  ans 
12jähriger  Beobachtung  als  Normal werthe. 

Derauf  0°  reducirte  Luftdruck  betrug  im  Mittel 
333"',37  und  überstieg  das  normale  Mittel  um  0"',67. 
Nach  Elimination  des  Dunstdruckes  war  der  absolute 
Luftdruck  am  Morgen  330"',24,  Nachmittags  330"',17, 
Abends  330"/,22,  am  ganzen  Tage  330"',21.  Er  zeigte 
sich  am  Nachmittage  um  0"',12  tiefer  als  am  Morgen 
und  am  Abend  um  0"',14  höher  als  Nachmittags.  Den 
höchsten  mittleren  Barometerstand  (336"',05)  hatte  der 

*)  Dasselbe  liegt  nach  gefälliger  genauer  Ermitthing  Grossh. 
Wasser-  und  Strassenbau  -  Inspection  dahier  385,96  badische  Fuss 
(115,79  Meter)  ü.  d.  M. 
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Januar  (normal  December),  den  niedersten  (3B9"',86) 
der  März  (normal  April).  Der  absolut  stärkste  Luft- 
druck wurde  mit  340"',17  am  19.  Januar,  der  absolut 
tiefste  mit  322'",79  am  22.  März  beobachtet.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  dem  Mittel  der  Maxima  und  Minima 
betrug  10"',11  und  war  nahezu  normal,  während  die 
der  Extreme  um  5"',32  unter  der  12jährigen  blieb. 

Die  grössten  Barometerschwankungen  (13"', 98) 
kamen  im  November,  die  geringsten  (6"',68)  im 
Juli  vor. 

In  den  Monaten  Januar,  Februar,  April,  Juni, 
Juli,  August,  September,  October,  November  und  De- 
cember überstieg  der  mittlere  Luftdruck  das  normale 
Mittel,  während  er  nur  im  März  und  Mai  unter  dem- 
selben blieb.  Bemerkenswerth  ist,.dass  in  dem  durch  sehr 
hohen  Luftdruck  ausgezeichneten  Januar  die  vor- 
herrschende Windrichtung  eine  äquatoriale  war, 
während  im  März  bei  sehr  tiefem  Barometerstand  die 
Polarströmung  vorherrschte. 

Die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  1869  be- 
trug 8Ü,353  R.  (das  wahre  Mittel  nach  der  Formel 

vii j-u  +     QQ 235)  und  bHeb  um g0 433 unter dem 

Mittel  aus  12  Jahren.  Als  mittlere  Temperaturen  der 
3  Beobachtungszeiten  ergaben  sich  für  den  Morgen 
6°,73,  den  Nachmittag  10°,45,  den  Abend  7°,88.  Der 
mittlere  tägliche  Temperatur-Unterschied  zwischen  Mor- 
gen und  Nachmittag  betrug  demnach  3°,  7  2,  zwischen 
Nachmittag  und  Abend  2°,57.  Diese  Differenzen  stehen 
um  0°,64  resp.  0°,41  unter  dem  Durchschnitte.  Die 
grösste  mittlere  Temperatur-Differenz  zwischen  Morgen 
und  Nachmittag  (5°,71)  kam  im  April,  die  kleinste 
(1°74)  im  November,  diegrösste  (3°,90)  zwischen  Nach- 
mittag und  Abend  im  September,  die  kleinste  (0°15) 
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im  November'  vor.  Die  grösste  an  einem  Tage  beobach- 
tete Temperatur-Schwankung  betrug  11°,8  (am  26.  Juni), 
die  geringste  1  °,1  (am  19.  November).  Die  grössten 
monatlichen  Schwankungen  (21°,1)  hatte  der  Deceniber, 
die  geringsten  (11°,8)  der  Februar. 

Das  absolute  Maximum  der  Temperatur  wurde  am 
24.  Juli  mit  25,7,  das  absolute  Minimum  mit — 11°,2  am 
23.  Januar  beobachtet  Die  Differenz  mit  36°,9  blieb 
um  11°,1  unter  der  im  Laufe  von  12  Jahren  beobach- 
teten der  Extreme,  während  die  Differenz  der  täglichen 
Maxima  und  Minima  nur  um  0°,82  unter  der  normalen  blieb. 

Der  wärmste  Monat  war  der  Juli  (normal)  mit 
einer  mittleren  Temperatur  von  17°,76,  der  kälteste 
der  Deceniber  (normal  Januar)  mit  0°,24. 

Zur  leichtern  Beurtheilung  der  Temperatur- Ver- 
hältnisse des  verflossenen  Jahres  möge  folgende  Zu- 
sammenstellung der  mittleren  Temperaturen  der  ein- 
zelnen Monate  und  der  aus  12  Jahren  erhaltenen 
Mittelwerthe  mit  den  sich  ergebenden  Differenzen  dienen : 


Mittlere 

Mittlere 

Temperatur 

Temperatur 

Differenz. 

1869 

aus  12  Jahren 

Januar 

.    .    0°548  . 

.    .    0°,45    .  . 

+  0°,03 

Februar  . 

.    .    5,66  . 

.    .   2,40    .  . 

+  3,26 

März    .  . 

.    .    2,55  . 

.    .    4,56    .  . 

-  2,01 

April    .  . 

.    .  10,59  . 

.    .   8,58    .  . 

+  2,01 

Vai     .  . 

.    .  12,15  . 

.    .  12,83    .  . 

—  0,68 

Juni    .  . 

.    .  12,41  . 

.    .  15,35    .  . 

—  3,20 

Juli     .  . 

.   .  17,76  . 

.    .  16,43    .  . 

+  i,S8 

August 

.   .  14,17  . 

.    .  15,45    .  . 

—  1,28 

September 

.   .  13,73  . 

.   .  12,78    .  . 

+  0,95 

October 

.   .    6,58  . 

.    .    8,69    .  . 

—  2,11 

November 

3,88 

.    .    4,65    .  . 

-  0,77 

December 

.    .    0,24  . 

.    .    2,16    .  . 

—  1.92 

1 
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Wir  ersehen  hieraus,  dass  in  7  Monaten  die  mitt- 
lere Temperatur  unter  dem  normalen  Mittel  blieb  und 
dass  der  Februar  der  relativ  wärmste,  der  Juui  aber 
der  relativ  kälteste  Monat  war.  Als  nahezu  normal 
kann  die  Temperatur  des  Januars  betrachtet  werden. 

Die  mittleren,  höchsten  und  tiefsten  Temperaturen 
der  meteorologischen  Jahreszeiten  ergibt  folgende 
Tabelle: 

Winter  (Dec.  v.  J.  -  Febr.)  3°,94  .  13°.9  .  —  11°,2 
Frühling  (März-Mai)  .  .  8,43  .  19,6  .  —  3,0 
Sommer  (Juni-August)  .  .  14,78  .  25,7  .  .  5,0 
Herbst  (Sept.-Novemb.)  .    .    8,06  .    24,0  .  —  3,1 

Es  ergibt  sich  aus  dieser  Zusammenstellung,  dass 
nur  die  Temperatur  des  Winters  sich  über  das  normale 
Mittel  erhob  und  zwar  um  2Ü,37,  während  der  Frühling 
um  0°,23,  der  Sommer  um  0°,96  und  der  Herbst  um 
0°.65  unter  demselben  blieben. 

Der  mittlere  Dunstdruck  des  Jahres  1869  be- 
lief sich  auf  3'",  16  und  blieb  um  0''',25  unter  dem 
normalen  Mittel.  Den  stärksten  mittleren  Dunstdruck 
(5"U9)  hatte  der  Juli,  den  geringsten  (1"',76)  der 
Januar.  Das  absolute  Maximum  der  Dunstspannung 
fiel  mit  7 "',19  auf  den  29.  Juli,  das  absolute  Minimum 
derselben  mit  0"\f)6  auf  den  26.  Januar.  Die  gröasten 
Psychroraeter-Schwankungen  (4"',81)  kamen  im  August, 
die  geringsten  (l'",56)  im  März  vor. 

Die  aus  den  Psychrometer-Beobachtungen  berech- 
nete relative  Luftfeuchtigkeit  (Dunstsättigung) 
betrug  im  verflossenen  Jahre  im  Mittel  0,72  und  dif- 
ferirte  von  der  normalen  nur  um  0,01.  Die  grosste 
mittlere  Feuchtigkeit  der  Luft  (0.86)  hatte  der  Decems 
ber,  die  geringste  (0,61)  der  April  Das  absolute 
Maximum  der  Luftfeuchtigkeit  wurde  mit  102  am 
2.  April,  das  absolute  Minimum  derselben  mit  0.23  am 


24.  Juli  notirt.  Die  bedeutendsten  Hygrometer- 
Schwankungen  (0,77)  kamen  im  April,  die  geringsten 
0,49)  im  November  vor. 

Die  Verdünstung  des  Jahres  1869  betrug 
526"',66  der  Höhe  einer  Wassersäule,  täglich  durch- 
schnittlich 1'".44  Sie  überstieg  das  12jährige  Mittel 
um  69"',46.  Die  stärkste  monatliche  Verdunstung 
wurde  mit  89"',74  im  Juli,  die  geringste  mit  10'"4i> 
im  December  beobachtet  Die  grosste  Verdunstung 
an  einem  Tage  betrug  4"',69  am  22.  Juli,  die  geringste 
0"',03  am  13.  December. 

Die  Ge8ammtmenge  der  atmosphärischen  Nieder- 
schläge belief  sich  im  verflossenen  Jahre  auf  2r>54,0 
Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder  17",74  Höhe  und 
blieb  um  3",33  unter  dem  Durchschnitte  aus  34  Jahren. 

Regen  fiel  an  137,  Schnee  an  18.  Reg  n  und  Schnee 
an  8  Tagen,  so  dass  die  Summe  der  Tage  mit  mess- 
baren Niederschlägen  sich  auf  163  belief  und  das  Mittel 
aus  40  Jahren  um  1,8  überstieg.  Ausserdem  wurden 
74  Tage  mit  Duft,  32  mit  Nebel,  17  mit  Höherauch, 
40  mit  Reif,  18  mit  Gewitter,  3  mit  Hagel,  1  mit 
Graupeln  und  1  mit  Glatteis  notirt. 

Die  meisten  Tage  mit  Regen  (und  Niederschlag 
überhaupt)  hatte  der  Mai  und  zwar  21,  welche  Zahl 
das  Mittel  aus  28  Jahren  um  6,3  übersteigt.  Nur  8 
Tage  mit  Niederschlag  kamen  in  den  Monaten  Januar, 
März,  April,  Juli,  August  und  December  vor.  Die 
meisten  (8)  Schneetage  kamen  auf  den  März,  während 
Schnee  überhaupt  im  Februar,  März,  Oktober,  November 
und  December  fiel.  Reif  kam  am  häufigsten  im  Januar 
vor.  Die  meisten  (6)  Gewitter  hatte  der  Mai,  die  nächst 
häufigen  (5)  der  Juli. 

Höherauch  wurde  am  hänfigsten  und  in  bedeutender 
Intensität  im  Juli,  nämlich  vom  6. — 11.  beobachtet 
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und  zwar  des  Morgens,  namentlich  am  8.,  in  Verbin- 
dung mit  Nebel,  welche  Complikation  wohl  als  eine 
seltene  zu  betrachten  ist.  Am  6.  herrschte  westliche 
Windströmung,  am  7.  NW. ,  am  8.  Morgens  NW., 
Nachmittags  und  Abends  S.,  am  9.  Morgens  S.,  Nach- 
mittags und  Abends  NW.,  am  10.  und  11.  nördliche 
und  nordwestliche  Luftströmung,  welche  am  11.  Nach- 
mittags in  südöstliche  überging,  womit  diese  Erschei- 
nung,  welche  wir  uns  nicht  erinnern  je  in  solcher 
Intensität  und  von  einer  so  langen  Dauer  beobachtet 
zu  haben,  ihr  Ende  erreichte.  Die  Temperatur  war 
während  derselben  andauernd  sehr  hoch  und  stieg,  mit 
Ausnahme  des  7.,  täglich  Nachmittags  über  20°  R. 
Der  Zusammenhang  dieses  sehr  weit  verbreiteten  und 
gleichzeitig  in  Frankreich,  Deutschland,  Ungarn  und 
Italien  beobachteten  Höherauchs  mit  Moorbränden  im 
Norden  von  Deutschland,  namentlich  in  Ostfriesland 
wurde  von  Dr.  Prestel1)  durch  genaue  Beobachtungen 
zur  Evidenz  nachgewiesen. 

Die  mittlere  Bewölkung  des  Jahres  1869  betrug 
in  Procenten  der  Himmelfläche  ausgedrückt  0.63  und 
überstieg  das  Mittel  aus  12  Jahren  um  0,05.  Heitere 
Tage  kamen  33,  unterbrochen  heitere  89,  durchbrochen 
trübe  138,  ganz  trübe  105  vor.  Der  heiterste  Monat 
war  der  April  (0,44),  der  trübste  der  November  (0,83). 
Die  meisten  (8)  ganz  heitere  Tage  hatte  der  April,  die 
meisten  (18)  ganz  trübe  der  März  und  November,  die 
wenigsten  (3)  der  September.  Gar  keine  völlig  heitere 
Tage  kamen  im  Juni  vor. 

Der  Wind  zeigte  in  seinen  Hauptrichtungen  nur 
geringe  Abweichungen  von  der  Norm,  indem  sich  die 

*)  Ueber  die  Ursache  der  Trübung  der  Luft  in  der  ersten 
Hälfte  des  Juli.  Zeitschrift  der  österreichischen  Gesellschaft  für 
Meteorologie,  IV.  Band,  No.  19. 
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Polarströnmng  zur  Aequatorialströmung  wie  43,7  zu 
56,3  (normal  40  —  60)  verhielt,  woraus  sich  eine  nur 
unbedeutende  Zunahme  der  Häufigkeit  ersterer  im  Ver- 
hältniss  zur  letzteren  ergibt.    Als  mittlere  Wind- 
richtung wurde  nach  der    Lambert'schen  Formel 
267  °,2  =  W  berechuet.    Auch  in  den  einzelnen  Rich- 
tungen zeigte  sich  in  sofern  ein  normales  Verhältniss, 
als  der  Südwind  vorherrschte.    Nach  ihm  wehte  NW 
am  häufigsten,  während  im  Mittel  aus  12  Jahren  SW 
der  nächst  häufige  Wind  ist;  NO  und  0  wurden  häu- 
figer als  normal  beobachtet,  wodurch  auch  die  kühlere 
Temperatur  des  verflossenen  Jahres  ihre  Erklärung  fin- 
den  dürfte.    Namentlich    verdankt    aber    der  kühle 
Sommer  dem  beträchtlich  vorherrschenden  NW  seinen 
Charakter.    Nach  ihrer  Häufigkeit  geordnet,  zeigen  die 
verschiedenen    Windrichtungen    folgende  absteigende 
Reihe:  S,  NW,  N,  W,  SW,  NO,  SO,  0.    In  den 
Monaten  März,   April,  Juli  und  August  herrschte  die 
Polarströmung,  in  den  Monaten  Januar,  Februar,  Mai, 
Juni,  September,  October,  November  und  December  die 
Aequatorialströmung  vor. 

Die  Stärke  des  Windes  blieb  etwas  unter  dem 
Mittel,  auch  die  Zahl  der  Tage  mit  Wind  (2—4)  war 
um  25  geringer  als  normal.  Am  windigsten  war  der 
November  mit  132  Intensität,  am  windstillsten  der  Juli 
mit  92.  Die  meisten  (15)  Tage  mit  Wind  hatte  der 
September,  die  wenigsten  (8)  der  October,  die  meisten 
(4)  Stürme  kamen  im  Februar,  keine  in  den  Monaten 
Januar,  April,  Juli  und  Oktober  vor. 

Die  mittlere  monatliche  Veränderlichkeit 
(Uebergang  von  einer  Richtung  zu  einer  andern)  des 
Windes  betrug  53,1.  Am  veränderlichsten  (66)  war 
die  Windrichtung  im  Juli,  am  constantesten  (40)  im 
Januar  und  December. 
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Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  aus  deu 
Morgens  7  Uhr  und  Abends  9  Ubr  angestellten  Beobach- 
tungen betrug  im  Jahre  1869  3,32  der  Schön benrschen 
Scala  und  blieb  um  1,80  unter  dem  Mittel  aus  9  Jahren. 
Als  Mittel  für  die  Nacht  ergaben  sich  3.61,  für  den 
Tag  3,03.  Die  Differenz  mit  0,58  nähert  sich  der  nor- 
malen (0.66).  In  allen  Monaten,  mit  Ausnahme  des 
Juli  und  Oktober  war  die  Ozonreaktion  bei  Nacht 
stärker  als  bei  Tag. 

Den  stärksten  mittlem  Ozongehalt  hatte  die  Luft 
mit  4,35  im  November,  den  geringsten  mit  2,12  im 
März.  In  allen  Monaten  blieb  derselbe  unter  dem 
9jährigen  Mittel. 

Die  meteorologischen  Jahreszeiten  zeigten  folgenden 
mittlern  Ozongehalt  und  dessen  Abweichungen  von  den 
Normalwerthen. 


Mittel 

Mittel 

Differenz 

1869 

aus  9  Jahren 

Winter    .  . 

.   3,36  . 

.    .    4,73  . 

.    -  1,37 

Frühling  .  . 

.    2,84  . 

.    •   5,57  * 

.    -  2,73 

Sommer    .  . 

.   3,31  . 

.   .   6,79  . 

.    —  3,48 

Herbst     .  . 

.   4,03  . 

.   .   4,23  . 

.    —  0,20 

Es  ergibt  sich  hieraus  eine  sehr  beträchtliche  Ver- 
mindeniDg  der  Ozonreaction  im  Sommer,  während 
dieselbe  im  Herbste  eine  nur  geringe  Abweichung 
zeigt. 


In  Folgendem  geben  wir  den  allgemeinen 
Witterungs-Charakter  des  Jahres  1869  unter 
Vergleichuug  mit  den  aus  12jähriger  Beobachtung  er- 
haltenen Mittelwerthen  : 

Barometerstand  ziemlich  tief  mit  nahezu  normalen 
Schwankungen,  Temperatur  um  0,44°  unter  dem  Mittel 


mit  geringeren  monatlichen  und  täglichen  Differenzen; 
Dunstdruck  über,  relative  Luftfeuchtigkeit  etwas  unter 
dem  Mittel,  Verdünstung  und  Bewölkung  beträchtlich 
stärker  als  normal;  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlägen 
überhaupt  um  1,8  über  dem  40jährigen  Mittel,  wobei  die 
Zahl  der  Schneetage  allein  dasselbe  um  1,1  überstieg: 
gefallene  Wassermenge  um  3,33"  Höhe  unter  dem 
Durchschnitte  aus  34  Jahren;  Zahl  der  Tage  mit  Reif, 
wie  mit  Höherauch  beträchtlich  grösser  als  normal, 
während  die  der  Gewitter  normal  war;  Aequatorial- 
strömung  in  viel  geringerem  Verhältnisse  als  normal 
die  Polarströmung  überwiegend,  S  bedeutend  vorherr- 
schend, mittlere  Windrichtung  W,  bei  etwas  geringerer 
Stärke  wie  Veränderlichkeit  des  Windes;  Ozongehalt 
der  Luft  geringer  als  normal,  bei  Nacht  stärker  als 
bei  Tag. 

Mit  wenigen  Worten  ist  das  Jahr  18R9  als  ziem- 
lich kühl,  trüb,  mässig  feucht,  nicht  sehr 
windig  und  ozonarm  zu  bezeichnen. 

Die  klimatischen  Jahreszeiten  lassen  sich 
in  folgender  Weise  cbarakterisiren : 

I.Winter.  Der  klimatische  Wiuter  (mittlere  Tages- 
temperatur unter  5°  R.)  begann  am  6.  November  1868 
und  endete  mit  dem  17.  März  1869.  Er  umfasste  132 
Tage  und  war  etwas  früher  und  um  4  Tage  kürzer  als 
normal. 

Die  mittlere  Temperatur  der  5  Wintermonate 
(November-März)  betrug  3°,43  und  erhob  sich  um 
0°,59  über  das  normale  Mittel.  Die  höchste  Temperatur 
wurde  mit  13°,9  am  7.  December  1868,  die  tiefste  mit 
— 11°,2  am  23.  Januar  notirt.  Eis  hatten  37  (normal  (35) 
Tage,  Frosttemperatur  20,  Wintertemperatur  98p  Früh- 
lings- oder  Herbsttemperatur  53  Tage.  Von  letztern 
kamen  je  5  auf  den  November  und  Januar,  6  auf  den 
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März,  17  auf  den  Februar  und  20  auf  den  December. 
Das  erste  Eis  wurde  am  21.  November  1868,  das  letzte 
am  28.  April  1869  beobachtet. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  des  Winters  betrug 
0,79  (normal  0,78),  die  in  Regen  und  Schnee  gefallene 
Wassermenge  971,8  Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder 
8 ",09  Höhe  und  blieb  um  27,G  Cubikzoll  unter  dem 
Mittel  aus  25  Jahren.  Regen  fiel  an  58  (normal  44), 
Schnee  an  15  (normal  21)  Tagen.  Der  erste  Schnee 
fiel  am  9.  November  1868,  der  letzte  am  28.  März 
1869.  Die  mittlere  Bewölkung  betrug  0,74  (normal 
0,67). 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömung  wie  41,2  zu  58,8  gegen  38 : 63  des  normalen 
Verhältnisses.  Als  mittlere  Windrichtung  ergab  sich 
nach  der  Lambert'schen  Formel  aus  den  8  Windrich- 
tungen 241  °,8  =  WSW.  Die  mittlere  Stärke  des 
Windes  betrug  121  (normal  115),  die  mittlere  Ver- 
änderlichkeit 49.  Tage  mit  etwas  stärkerem  Winde 
(2-3)  wurden  43  (normal  53),  mit  Sturm  16  (normal  12) 
beobachtet.  Der  mittlere  Ozougehalt  der  Luft  betrug 
2,73  und  blieb  um  1,37  unter  dem  Mittel  aus  9  Jahren. 
Er  war  bei  Nacht  um  2,02  beträchtlicher,  als  bei  Tag. 

Im  Algemeinen  ist  der  Winter  1 868  69  als  früher 
and  kürzer  als  normal,  mild,  trüb,  regne- 
risch, stürmisch  und  ziemlich  ozonarm  zu 
bezeichnen. 

Von  den  Wintermonaten  war  der  November 
kalt,  trüb  und  mässig  feucht,  der  December  unge- 
wöhnlich warm,  trüb,  nass  und  sehr  stürmisch,  der 
Januar  normal  warm,  mässig  feucht,  ziemlich  heiter 
und  windstill,  der  Februar  ungewöhnlich  mild,  trüb, 
regnerisch  und  stürmisch,  der  März  endlich  kalt,  trüb 
und  mässig  feucht. 


Digitized  by  Google 


-    108  — 


II.  Frühling.  Der  klimatische  Frühling  (mittlere 
Tagestemperatur  5°,0 — 13°9  R.)  begann  am  18.  März 
und  endete  mit  dem  24.  Mai,  dauerte  daher  68  Tage 
und  war  in  Dauer  wie  Anfang  nahezu  normal. 

Die  mittlere  Temperatur  der  beiden  Frühlings- 
monate (April  und  Mai)  betrug  1 1°,3T  und  war  um 
0°,91  höher  als  normal.  Das  Maximum  der  Temperatur 
fiel  mit  19°,6  auf  den  14.  April,  das  Minimum  mit 
0U,3  auf  den  1.  April.  Frühlingstemperatur  hatten  50, 
Sommertemperatur  11  Tage,  von  welchen  6  auf  den 
April  kommen. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  0,65  (normal 
0,66),  die  gefallene  Regenmenge  594,8  Cubikzoll  auf 
den  Quadratfuss  oder  4", 13  Höhe  und  überstieg  das 
Mittel  aus  25  Jahren  um  47,9  Cubikzoll  Schnee  fiel 
keiner,  Regen  an  29  (normal  38)  Tagen.  Die  mittlere 
Bewölkung  betrug  0,55  (normal  0,51). 

Die  Polarströmuug  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömnng  wie  51,0  zu  49.0  (normal  49:51),  die  mittlere 
Windrichtung  war  320°,0  =  NW.  Die  Stärke  des 
Windes  mit  102  blieb  um  19,4  unter  dem  Mittel, 
während  die  Veränderlichkeit  mit  60  beträchtlich  zu 
nennen  ist.  An  22.  (normal  29,7)  wehte  mehr  oder 
weniger  starker  Wiud,  an  1  Tage  Sturm.  Der  mittlere 
Ozongehalt  mit  3,20  blieb  um  2,65  unter  dem  9jährigen 
Mittel.  Bei  Nacht  war  derselbe  om  0,15  stärker,  als 
bei  Tag. 

Mit  kurzen  Worten  ist  der  Frühling  als  normal 
in  Anfang  und  Dauer,  warm,  etwas  trüb, 
ziemlich  nass,  windstill  und  ozonarm  zu 
bezeichnen. 

III.  Sommer.  Der  klimatische  Sommer  (mittlere 
Temperatur  14°  R.  und  darüber)  begann  am  25.  Mai 
und  endete  mit  dem  15.  September.    Er  dauerte  daher 
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114  Tage  und  war  von  normaler  Anfangszeit  und  um 
8  Tage  länger,  als  gewöhnlich.  Die  mittlere  Temperatur 
der  Sommermonate  (Juni- August)  betrug  14°,78  und 
war  um  0°,96  kühler  als  normal.  Das  Maximum  der 
Wärme  wurde  mit  25V  am  24.  Juli,  das  Miniraum 
mit  5°,0  am  2.  Juni  beobachtet.  An  33  Tagen  stieg 
die  Temperatur  auf  20°  und  darüber,  6  Tage  hatten 
eine  mittlere  Temperatur  von  dieser  Höhe,  50  Tage 
Sommertemperatur,  42  Tage  Frühlings-  oder  Herbst- 
temperatur. Von  letztern  fallen  20  auf  den  Juni,  3 
auf  den  Juli  und  19  auf  den  August. 

Die  Luftfeuchtigkeit  betrug  0,63  (normal  0,65), 
die  gefallene  Regenmenge  480,6  Cubikzoll  auf  den 
Quadratfuss  oder  3",24  Höhe  und  blieb  um  645,6  Cubik- 
zoll unter  dem  Mittel  aus  25  Jahren.  An  28  (normal 
44)  Tagen  fiel  Regen,  Gewitter  wurden  9  (uormal  13) 
beobachtet.  Die  mittlere  Bewölkung  betrug  0,53 
(normal  0,41). 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömung  wie  54,7  zu  45,3  (normal  41 :  59).  Die  mittlere 
Windrichtung  berechnete  sich  nach  der  Lambert'schen 
Formel  zu  299°,0  =  WNW.  Mehr  oder  weniger  starker 
Wind  (2 — 3)  wehte  an  30  (normal  41)  Tagen,  Sturm 
an  4  Tagen.  Die  mittlere  Summe  der  Stärke-Expo- 
nenten betrug  100  (normal  121),  die  mittlere  Verän- 
derlichkeit 63.  Der  Ozongrhalt  der  Luft  betrug  im 
Mittel  nur  3,31  (normal  6,79)  und  war  bei  Tag  um 
0,12  stärker  als  bei  Nacht. 

Mit  kurzen  Worten  ist  der  Sommer  1869  als 
nor  mal  beginnend,  etwas  länger  als  gewöhn- 
lich, kühl,  trüb,  trocken,  ziemlich  windstill 
und  sehr  ozonarm  zu  bezeichnen. 

Von  den  Sommermonaten  war  der  Juni  unge- 
wöhnlich kühl,  trocken,  trüb  und  ziemlich  windstill, 
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der  Juli  sehr  warm,  trocken  und  windstill,  der 
August  sehr  kühl  und  ungewöhnlich  trocken 

IV.  Herbst.  Der  klimatische  Herbst  (mittlere 
Temperatur  wie  beim  Frühling)  begann  am  16.  Sep- 
tember und  endete  mit  dem  17.  Oktober.  Er  war  um 
f)  Tage  später  und  31  Tage  kürzer,  als  normal. 

Die  mittlere  Temperatur  der  beiden  Herbstmonate 
(September-Oktober)  betrag  100,16  und  war  um  1°,13 
kühler  als  normal.  Die  höchste  Temperatur  wurde  mit 
24°,0  am  10.  September,  die  tiefste  mit  — 2°,0  am  30. 
Oktober  beobachtet. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  0,71  (normal 
0,75),  die  durch  Regen  und  Schnee  gefallene  Wasser- 
menge 325,5  Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder  2",26 
Höhe  und  blieb  um  114,b*  Cubikzoll  unter  dem  25jährigen 
Durchschnitte.  Regen  fiel  an  29  (normal  24),  Schnee 
an  3  (normal  0)  Tagen.  Die  mittlere  Bewölkung  be- 
trug 0,58  (normal  0,55)  Tage. 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömung  wie  25  zu  75  (normal  42-57),  die  mittlere 
Windrichtung  war  216°,0  =  SW.  Die  mittlere  Stärke 
des  Windes  betrug  114  (normal  108),  die  mittlere 
Veränderlichkeit  51.  An  20  (normal  19)  Tagen  wehte 
mehr  oder  weniger  starker  Wind  (2—3),  an  3  Tagen 
Sturm.  Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  belief  sich 
auf  3,88  und  blieb  um  0,57  unter  dem  Durchschnitte 
aus  9  Jahren.  Derselbe  war  um  0,02  geringer  bei 
Tag,  als  bei  Nacht. 

Im  Allgemeinen  war  der  Herbst  spät,  sehr  kurz, 
kalt,  ziemlich  trüb,  trocken  und  windig. 

Von  den  Herbstmonaten  war  der  September 
warm,  trocken  und  ziemlich  windig,  der  Oktober 
ungewöhnlich  kalt,  regnerisch  und  windstill. 
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In  Folgendem  geben  wir  schliesslich  zur  leichtern 
Uebersicht  eine  kurze  Charakteristik  der  Witterungs- 
verhältnisse der  einzelnen  Monate: 

Januar:  normal  warm  mit  raschem  und  beträcht- 
lichem Temperaturwechsel ,  massig  feucht  ,  ziemlich 
heiter,  ozonarm  und  windstill.  Mittlere  Temperatur 
0°,48;  17  Tage  mit  Eis,  14  mit  Frosttemperatur,  8 
Regentage,  kein  Schnee.  Regen- Höhe  l2'"40.  Aeaua- 
torialstromung,  namentlich  S.  vorherrschend. 

Februar:  ungewöhnlich  warm,  trüb,  regnerisch, 
ziemlich  windig  und  selbst  stürmisch.  Mittlere  Tem- 
peratur 5°,66;  1  Tag  mit  Eis,  17  Frühlingstage;  11 
Tage  mit  Regen,  1  mit  Regen  und  Schnee.  Gefallene 
Wassermenge  8'"  21.  Aequatorialströmung  beträchtlich 
überwiegend,  S.  bedeutend  vorherrschend. 

März:  kalt ,  trüb  und  mässig  feucht.  Mittlere 
Temperatur  2°,55 ;  14  Tage  mit  Eis ,  4  mit  Frost- 
temperatur, 6  Frühlingstage,  19  Tage  mit  Niederschlag, 
worunter  Ö  mit  Schnee  und  3  mit  Regen  und  Schnee. 
Höhe  des  gefallenen  Wassers  17"',08.  Polarströmung, 
namentlich  NW ,  bedeutend  vorherrschend. 

April:  ungewöhnlich  warm,  heiter,  trocken  und 
ziemlich  windstill.  Mittlere  Temperatur  10°,59,  keine 
Tage  mit  Eis,  dagegen  24  mit  Frühlings-  und  6  mit 
Soraniertemperatur ;  8  Regentage,  Regenhöhe  13"',86. 
Polarströmung,  besonders  NW.  vorherrschend. 

Mai:  ziemlich  kühl,  trüb,  nass  und  gewitterreich. 
Mittlere  Temperatur  12°,15;  26  Frühlings-,  5  Sommer- 
tage; 21  Tage  mit  Regen,  6  mit  Gewitter,  Regenhöhe 
35'"71.  Aequatorialströmung,  namentlich  SS.,  beträcht- 
lich vorherrschend. 

Juni:  ungewöhnlich  kühl ,  trocken ,  trüb  und 
ziemlich  windstill.  Mittlere  Temperatur  12°,41,  3  Tage 
mit  20°  und  darüber,  nur  10  Sommertage;  12  Tage 
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mit  Regen,  Regenhöhe  13"',33.  Aequatorialströmung  nur 
wenig  über  die  Polarströmung  vorherrschend,  NW.  am 
häufigsten. 

Juli:  sehr  warm,  trocken  und  windstill.  Mittlere 
Temperatur  17°,77,  22  Tage  mit  20°  und  darüber  und 
6  Tage  mit  einem  solchen  Tagesmittel ;  8  Tage  mit 
Regen,  Regenhöhe  13"',25.  Polarströmung,  vorzugs- 
weise NW.,  beträchtlich  vorherrschend.  An  7  Tagen 
intensiver  Höherauch. 

August:  sehr  kühl  und  namentlich  in  der  zweiten 
Hälfte  ungewöhnlich  trocken.  Mittlere  Temperatur 
14°,17,  nur  12  Tage  mit  Sommertemperatur,  dar- 
unter 8  mit  20°  und  darüber;  8  Regentage,  Regen- 
höhe 12'",97.  Polarströmung  vorherrschend,  N.  am 
häufigsten. 

September:  warm,  trocken  und  windig.  Mitt- 
lere Temperatur  13°,73,  13  Somtnertage,  worunter  8 
mit  20°  und  darüber,  12  Tage  mit  Regen.  Regenhöhe 
9"',85.  Aequatorialströmung,  besonders  S„  beträchtlich 
vorherrschend. 

O  c  t  o  b  e  r :  kalt ,  regnerisch  und  windstill.  Mitt- 
lere Temperatur  6°,58,  6  Tage  mit  Eis,  2  mit  Frost- 
Temperatur,  14  Wintertage;  17  Tage  mit  Regen,  3 
mit  Schnee,  gefallene  Wassermenge  17///,29.  Aequa- 
torialströmung mit  vorherrschendem  S.  bedeutend 
überwiegend. 

November:  kälter  als  normal,  trüb,  sehr  nass 
und  windig.  Mittlere  Temperatur  3Ü,88,  8  Tage  mit 
Eis,  worunter  3  mit  Frosttemperatur,  17  Wintertage; 
16  Tage  mit  Regen ,  1  mit  Schnee ,  3  mit  Regen  und 
Schnee,  gefallene  Wassermenge  35"',43.  Aequatorial- 
strömung, besonders  S.,  bedeuteud  vorherrschend. 

December:  kalt,  trüb,  nass  und  ziemlich  windig. 
Mittlere  Temperatur  0°,24,  21  Tage  mit  Eis,  15  mit 
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Regen,  6  mit  Schnee,  1  mit  Regen  und  Schnee,  gefal- 
lene Wasserinenge  23"',00.  Aequatorialströmung  etwas 
vorherrschend,  S.  am  häufigsten. 


Besondere  Erscheinungen:  am  20.  Januar, 
3t.  Ocfober,  1.,  2.,  3.,  4.  und  22.  November  wurden 
hier  Erderschütterungen  wahrgenommen. 

Notizen  aus  der  Thierwelt:  am  1.  März 
kam  der  Storch,  am  9.  April  die  Rauchschwalbe, 
am  10.  April  die  Mauerschwalbe,  am  15.  April 
die  Haus  schwalbe  hier  an.  Am  13.  April  schlug 
die  Nachtigall,  am  27.  liess  der  Kukuk  seinen 
Ruf  ertönen.    Am  13.  April  flogen  Maikäfer. 

Stand  de 3  Rheines:  mittlere  Pegelhohe  9*  9", 
heöhste  18'  2"  im  December,  tiefete  5'  9"  im  October. 

Am  22.  Januar  stellte  sich  das  Eis  im  Neckar 
und  ging  am  2.  Februar  wieder  ab. 
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Jahres-Bericht 

des 

Vereins  für  Naturkunde 

erstattet  in  der 

General- Versammlung  am  4.  April  1871 

von 

Oberstabsarzt  Dr.  E.  Weber, 

als  Vice-Präsident  des  Vereins. 


Hochgeehrte  Versammlung! 

Statutengemäß  habe  ich  die  Ehre,  Ihnen  in  der 
heutigen  General- Versammlung  einen  gedrängten  Bericht 
über  die  Thätigkeit  unserer  Gesellschaft  und  die  wich- 
tigsten Ereignisse,  welche  dieselbe  im  verflossenen  Jahre, 
dem  sieben  und  dreissigsten  ihres  Bestehens, 
betrafen,  zu  erstatten. 

Die  Weltereignisse ,  welche  im  vorigen  Sommer 
so  plötzlich  über  unser  deutsches  Vaterland  berein- 
brachen  und  in  den  jüngsten  Tagen  einen  für  dasselbe 
so  glorreichen  Abschluss  fanden,  mussten  natürlich  auch 
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die  Interessen  unserer  Gesellschaft  eine  Zeit  lang  in 
den  Hintergrund  treten  lassen.  Aber  nichtsdestoweniger 
kann  das  abgelaufene  Jahr  als  ein  für  den  Verein 
günstiges  bezeichnet  werden,  wenn  auch  die  speciellere 
Thätigkeit  desselben  eine  vorübergehend  geringere  war. 
Besonders  erfreulich  wird  Ihnen  die  Mittheilung  sein, 
dass  es  endlich  gelang,  in  dem  abgelaufenen  Vereinsjahr 
die  Ausgaben  mit  den  Einnahmen  in  das  Gleichgewicht 
zu  bringen  und  statt  des  seit  Jahren  auf  dem  Budget 
lastenden  Defizits  einen  Cassenüberschuss  zu  erzielen. 
G röstmögliche  Sparsamkeit,  namentlich  in  Neuanschaf- 
fungen für  die  Sammlungen,  sowie  der  erfreuliche 
Umstand,  dass  in  Folge  einer  an  eine  Anzahl  hiesiger 
Bewohner  gerichteten  spcciellen  Einladung  zum  Eintritte 
in  unsere  Gesellschaft,  deren  Mitglicderzahl  nicht 
unerheblich  zunahm,  haben  diese  günstige  Wendung 
unserer  Finanzverhältnisse  bewirkt 

Als  eines  weitern  wichtigen  Ereignisses  habe  ich 
ferner  die  Vereinigung  unserer  Bibliothek  mit  der  im 
vorigen  Jahre  hier  in  das  Leben  gerufenen  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  erwähnen.  Wie  Ihnen  bekannt, 
hat  sich  hier  ein  Verein  gebildet,  dessen  schöner  Zweck 
darin  besteht,  die  in  hiesiger  Stadt  an  verschiedenen 
Orten  getrennt  aufgestellten,  zum  Theil  sehr  werthvollen 
Bücherschätze,  die  aber  nur  wenig  bekannt,  oder  schwer 
zugänglich  waren,  an  einem  geeigneten  Orte  zu  ver- 
einigen und  jedem  Gebildeten  zur  Benützung  leicht 
zugänglich  zu  machen.  Wie  an  andere  hiesige  Gesell- 
schaften, erging  auch  an  die  unsrige  von  dem  genannten 
Vereine  das  Ansuchen,  unsere  Bibliothek  ebenfalls  zu 
dem  genannten  Zwecke  abzutreten.  In  der  zur  Ver- 
handlung dieser  Angelegenheit  abgehaltenen  General- 
Versammlung  am  19.  Februar  1870  wurde  beschlossen, 
diesem  Ansuchen  unter  bestimmten,  durch  einen  Vertrag 
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festzustellenden  Bedingungen  nachzukommen.  Es  kann 
nicht  geleugnet  werden,  dass  unsere  Gesellschaft,  indem 
sie  sich  des  alleinigen  ßenützungsrechtes  ihrer  schon 
sehr  herangewachsenen  und  werth vollen  Bachersammlung 
begab,  ein  Opfer  brachte,  aber  den  edlen  Zweck  des 
neu  zu  gründenden  Institutes  vor  Allem  berücksich- 
tigend, glaubte  sie  dieses  Opfer  genehmigen  zu  dürfen, 
um  so  mehr,  als  die  Interessen  beider  Gesellschaften 
sich  nahe  berühren.  Der  Verein  für  Naturkunde  ist 
durch  seinen  Tauschverkehr  mit  mehr  als  100  ähnlichen 
Gesellschaften  des  In-  und  Auslandes  in  der  Lage,  der 
öffentlichen  Bibliothek  einen  sehr  namhaften  jährlichen 
Zuwachs  an  theüweise  sehr  werthvollen  Schriften,  von 
denen  viele  auf  keiuem  andern  Wege  bezogen  werden 
können,  zuzuwenden.  Dieses  wird  aber  nur  so  lange  möglich 
sein,  als  unser  Verein  in  der  Lage  ist,  diesen  Tausch- 
verkehr durch  auszugebende  wissenschaftliche  Jahres- 
berichte zu  unterhalten.  Sollten  seine  verringerten 
Einkünfte  dieses  nicht  mehr  gestatten,  so  würde  auch 
dieser  wichtige  Beitrag  zur  öffentlichen  Bibliothek 
aufhören.  Es  liegt  daher  ebenso  im  Interesse  des 
Vereins  zur  Gründung  einer  öffentlichen  Bibliothek,  wie 
jedes  gebildeten  Bewohners  von  Mannheim,  durch  Unter- 
stützung des  Vereins  für  Naturkunde  der  neuen 
Bibliothek  ihren  vielleicht  reichsten  Zuwachs  zu  sichern. 

Bezüglich  der  abzutretenden  Bücher  wurde  nament- 
lich hervorgehoben,  dass  schon  nach  Maassgabe  unserer 
Statuten  alle  Werke  ausgeschlossen  bleiben  müssten, 
welche  wie  z.  B.  systematische,  Bestimmungswerke  etc. 
zu  den  Arbeiten  im  Grossh.  Museum  jeder  Zeit 
zugänglich  sein  und  bei  demselben  aufgestellt  bleiben 
müssen.  Es  wurde  der  Entwurf  eines  Vertrages  vorge- 
legt und  von  der  Versammlung  einstimmig  genehmigt, 
der  Vertrag  aber  selbst  in  der  am  3.  Dezember  v.  J. 
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abgehaltenen  Vorstandssitzung  ratifizirt  und  in  duplo 
ausgefertigt   Derselbe  lautet: 

Vertrag. 

Zwischen 

dem  Vorstände  des  Vereins  für  Naturkunde 

und 

* 

dem  Verwaltungsrathe  des  Bibliothekvereins, 

beide  dahier, 

ist  folgender  Vertrag  abgeschlossen  worden: 

§  i- 

Unter  Vorbehalt  des  Eigenthumsrechts  des  Vereins 
wird  ein  Theil  seiner  Büchersammlung  an  den  Bibliothek- 
verein übergeben,  um  von  diesem  der  Benützung  durch 
das  Publikum  zugewiesen  zu  werden,  gleichwie  die 
andern  in  der  öffentlichen  Bibliothek  sich  befindenden 
Bücher. 

§  2. 

Ein  Verzeichniss  der  übergebenen  Bücher  wird 
angefertigt  und  von  den  Vorsitzenden  —  oder  deren 
Stellvertretern  —  beider  Vereine  unterzeichnet  werden. 

§  3. 

Der  Bibliothek  verein  verpflichtet  sich,  den  Fall 
höherer  Gewalt  ausgenommen,  den  Bestand  der  Bücher, 
wie  sie  übergeben  wurden,  zu  erhalten. 

§  4. 

Die  Schlüssel  zu  den  Bücherschr&nkett  hat  nur  der 
vom  Bibliothekverein  bestellte  Bibliothekar. 
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§  5. 

Als  Gegenleistung  für  die  überlassnen  Bücher 
wird  der  Bibliothekverein  das  Einbinden  der  ungebunden 
tibergebenen  Bücher  besorgen. 

§  6. 

Die  Mitglieder  des  Vereins  für  Naturkunde  sollen 
hinsichtlich  der  von  diesem  tibergebenen  Bücher  dadurch 
bevorzugt  werden,  dass  wenn  sie  von  diesen  Büchern 
begehren,  welche  gerade  ausgeliehen  sind,  dieselben  in 
thunlichster  Bälde  einverlangt  und  ihnen  übergeben 
werden,  sowie  dass  sie  bei  etwaiger  Concurrenz  mit 
andern  Entleihern  den  Vorrang  zum  Empfang  solcher 
Bücher  haben. 

Der  Vorstand  des  Vereins  für  Naturkunde  wird 
seine  Mitglieder,  welche  dem  Bibliothekverein  nicht 
angehören,  bei  Letzterem  vertreten. 

§  7. 

Gegenwärtiger  Vertrag  ist  von  jedem  Theile  mit 
sechsmonatlicher  Frist  aufkündbar. 

§  8. 

Der  Bibliothekverein  übernimmt  die  Kosten  der 
Verbringung  der  Bücher  in  die  öffentliche  Bibliothek, 
dessgleichen  die  Kosten  des  Zurückbringens  in  das 
Lokal  des  Vereins  für  Naturkunde,  wenn  eine  Auf- 
kündigung erfolgen  sollte. 

Dieser  Vertrag  wurde  doppelt  ausgefertigt,  von  beiden 
Theilen  unterschrieben  und  jedem  ein  Exemplar  zugestellt. 

Mannheim,  den  30.  Dezember  1870. 

Für  den  Verein  für  Naturkunde  —  Für  den  Bibliothekverein 

i.  A.  d.  P.  i.  A.  d.  V. 

gez.  Dr.  E.  Weber ,  gez.  Th.  Artari*. 

Vizepräsident. 
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Die  Uebergabe  wird  partienweise  mit  dem  Beginn 
der  mildern  Jahreszeit  stattfinden. 

Unser  Tauschverkehr  mit  andern  Gesell- 
schaften erlitt  auch  während  des  Krieges  keine  namhafte 
Unterbrechung.  Zusendungen  aus  Frankreich  hörten 
natürlich  ganz  auf,  doch  bietet  Ihnen  das  Verzeichniss 
der  im  Tauschverkehr  und  als  Geschenke  unserer  Ge- 
sellschaft zugegangenen  Schriften  einen  namhaften 
Zuwachs  unserer  Bibliothek  und  namentlich  reichlichen 
Stoff  für  den  naturwissenschaftlichen  Lese- 
zirkel, welcher,  wie  der  med icini sehe  auch  in 
der  bewegtesten  Zeit  einen  ungestörten  Fortgang  nahm. 

Durch  Einsendung  ihrer  Schriften  traten  mit  unserm 
Verein  in  literarischen  Tausch  verkehr : 

1)  Der  Verein  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse  in  Wien. 

2)  The  Americain  museum  of  natural  history  in 
New-York. 

3)  The  department  of  agriculture  in  Washington. 

4)  The  Commissioner  of  Fisheries  of  the  State  Maine 
in  Augusta. 

Die  meteorologischen  Beobachtungen  wur- 
den wie  in  frühren  Jahren  von  l!.rem  Berichterstatter 
in  ihrem  ganzen  Umfange  ohne  Unterbrechung  fort- 
gesetzt 

Das  Grosshgl.  naturhistorische  Museum 
war  während  der  mildern  Jahreszeit  jeden  Sonntag  von 
Ii— 12  Uhr  dem  Publikum  zu  unentgeldlichem  Eintritte 
geöffnet  und  ungeachtet  der  Zeitverhältnisse  recht 
fleissig  besucht  Am  5.  Juli  fand  der  dienstgemässe, 
alle  6  Jahre  vorzunehmende,  summarische  Sturz  des 
Museums  im  Auftrage  der  Grossherzoglichen  Intendanz 
der  Hofdomänen  durch  Herrn  Oberrevisor  Kies  von 
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Karlsruhe  statt,  wobei  Alles  in  bester  Ordnung  vor- 
gefunden wurde. 

Neuanschaffungen  für  die  Sammlungen 
konnten  mit  Rücksicht  auf  die  finanziellen  Verhältnisse 
nicht  gemacht  werden.  Dagegen  gingen  einige  Geschenke 
ein  und  zwar  für  die  zoologische  Sammlung  ein 
Paar  Zwergreiher  (Ardea  rainuta)  von 
Hrn  0 am  per,  sowie  zwei  Exemplare  einer  für  Baden 
neuen  Giftschlange,  der  Redi'schen  Viper 
(Vipera  asp  is  var.  Redii)  von  Hrn.  Apotheker 
Saul  in  Thiengen.  n. 

Für  die  mineralogische  Sammlung  erhielten 
wir  von  Herrn  Pfarrer  Bai  st  in  Ulfa  mehrere  als 
gowundener  Basalt  bezeichnete  Stücke,  welche  Herr 
Professor  Vogelgesang  als  Anamesit  bestimmte. 
Die  nur  an  der  Oberfläche  deutlichen  Windungen 
glaubt  derselbe  für  Erosionswirkungen  halten  zu  müssen. 
Für  diese  Geschenke  sprechen  wir  unsern  verbindlichsten 
Dank  aus. 

Was  die  Verwaltung  unserer  Gesellschaft  be- 
trifft, so  wurden  in  der  am  19.  Februar  1870  statt- 
gehabten Generalversammlung  die  seitherigen  Vorstands- 
mitglieder wieder  gewählt  und  nahmen  sämmtlich  die 
Wahl  an.  Es  fungirten  demnach  im  verflossenen 
Vereinsjahre : 

1)  Als  Präsident: 

Herr  Graf  Alfred  von  Oberndorff. 

2)  Als  Vicepräsident ,  zugleich  Custos  des  Grossh. 
naturhistorischen  Museums: 

Der  Berichterstatter. 

3)  Als  erster  Secretär: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Gerlacb. 

4)  Als  zweiter  Secret&r: 

Herr  Hofastronom  Prof.  Dr.  Schönfeld, 
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5)  Als  Bibliothekar: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Grohe. 
<J)  Als  Cassier: 

Herr  Apotheker  Dr.  Hirschbruno. 
Die  einzelnen  Sektionen  hatten  folgende  Mitglieder 
zu  Repräsentanten: 

1)  Die  zoologische  Section:  Die  Herren 
Dr.  Weber  (Vorsitzender)  Graf  A.  v.  Obern- 
dorff, Dr.  phil.  Eyrich. 

2)  Die  botanische  Section:  Die  Herren  Hof- 
apotheker Wahle,  prakt  Arzt  Dr.  Ger  lach. 

3)  Die  physikalisch-mineralogische  Section: 
Die  Herren  Professor  Dr.  Schönfeld  (Vor- 
sitzender), Director  Dr.  Schröder,  Apotheker 
Dr.  Hirschbrunn. 

4)  Die  medicinische  Section:  Die  Herren 
Dr.  Stöphani  (Vorsitzender) ,  Hofrath  Dr. 
Zeroni,  Medicinalrath  Dr.  Bensinger, 
Dr.  Stegmann. 

Im  grossen  Ausschusse  ist  das  Grossher- 
zogliche Lyceum   durch  dessen  Director  Herrn 
Professor  Caspari,   die   Stadtgemeinde  durch 
Herrn  Gemeinderath  von  Feder  vertreten. 
Zu  den  Personalverhältnissen  unserer  Ge- 
sellschaft übergehend,  muss  ich  leider  mit  der  Auf- 
zählung mehrer  herber  Verluste,  weiche  dieselbe  im 
verflossenen  Jahr  durch  den  Tod  sehr  ehrenwerther 
Mitglieder   erlitt,   beginnen.     Wir  haben  unter  den 
ordentlichen  Mitgliedern  den  Hingang  der  Hrn. 
prakt.  Arzt  Dr.  Alt,  Altbttrgermeister  Bleichrodt 
und  des  Herrn  Oberst  v.  Renz  zu  beklagen,  welcher 
Letzterer,  vor  wenigen  Monaten  erst  unserm  Vereine 
beigetreten,  am  18.  Dezember  bei  Nuits  den  Heldentod 
starb. 
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Durch  freiwilligen  Austritt,  iö  3  Fällen  in  Folge 
Wegzugs  von  hier,  verloren  wir  fünf  Mitglieder,  wogegen 
folgende  22  neue  ordentliche  Mitglieder  in  die  Gesell- 
schaft aufgenommen  wurden: 

Herr  Kaufmann  Israel  Aberle, 
„         „       Moritz  v.  Carnap, 
„   Fabrikdirector  C.  Lud.  Hans  er, 
„   Handelsmann  Raphael  Hirsch, 
„   Banquier  Dr.  August  Hohenemser, 
„   Fabrikant  Carl  Kemner, 
„   Handelsmann  Jac.  Friedr.  Köhler, 
„  ||         Rudolph  Lehmann  Mayer, 

„  „         Salomon  Mayer-Dinkel, 

„  „         Ludwig  Möckel, 

„  „         Jakob  Neumann, 

„   Banquier  David  Oppenheimer, 
„   Handelsmann  August  Traumann, 
„   Consul  Eduard  Traumann, 
„   Oberst  Carl  v.  Renz, 
„   Wasser-  u.  Strassenbauinspector  C.  Warn- 
könig, 

„   Zahnarzt  Dr.  Paul  F  a  b  e  r, 
„   Oberst  Dr.  Lindmann, 
„   prakt.  Arzt  Dr.  Rudolph  Welker, 
„      „      „    Dr.  F  e  r  d  i  n  a  n  d  N  ö  t  h  e  r, 
„   Bezirksarzt  Dr.  Hub.  Reich  in  Wein- 
heim, 

„   Apotheker  Herrmann  Jacob i. 

Die  Gesammtzahl  der  ordentlichen  Ver- 
einsmitglieder beläuft  sich  demnach  jetzt  auf  130. 

Auch  die  Zahl  unserer  Ehrenmitglieder 
wurde  im  verflossenen  Vereinsjahr  durch  den  Tod  ge- 
lichtet, Herr  Johann  Celebor,  Custos- Adjunkt 
am  k.  k.  zoolog»  Hofkabinete  in  Wien  starb  schon  1869, 
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was  uns  erst  nach  Ausgabe  des  letzten  Jahresberichtes 
bekannt  wurde.  Im  vergangenen  Jahre  starben  Herr 
Geheimerath  Freiherr  v.  Stengel,  Excellenz,  in 
Carlsruhe  und  Herr  Professor  Dr.  Rudolph 
v.  Vi  veno t,  jun.  in  Wien,  ein  warmer  Gönner 
unserer  Gesellschaft,  deren  Bibliothek  durch  eine 
grössere  Zahl  von  ihm  herausgegebener  wissenschaft- 
licher Abhandlungen  bereichert  wurde.  Der  äusserst 
strebsame  junge  Gelehrte  unterlag  in  voller  Berufs- 
thätigkeit  ganz  unerwartet  rasch  am  7.  April  einer 
Herzlähmung. 

Die  Zahl  der  Ehrenmitglieder  unserer 
Gesellschaft  beläuft  sich  jetzt  auf  77. 

Schliesslich  gebe  ich  Ihnen  in  Folgendem  eine  Dar- 
stellung der  finanziellen  Verhältnisse  des 
Vereins,  nach  einer  Zusammenstellung  unseres  Herrn 
Cassiers: 


Cassenrest  von  voriger  Rechnung  ...  — 
1 )  Jahresbeiträge  von  90  Vereinsmitgliedern  450 


3)  Von  321/«  Beiträgen  der  Aerzte     .   .     162  30 

4)  Zuschuss  der  Aerzte  zur  med.  Section     105  48 

Gesammtsumme  der  Einnahmen    1218  18 


1)  Vorschuss  des  Rechners   53  11 


A.  Einnahmen. 


2)  Staatsbeitrag 


500  - 


B.  Ausgaben. 


2)  Zur  Vogt'schen  Rente 

3)  Zoologische  Section  . 

4)  Botanische  Section  . 


125  — 
79  30 
16  30 


Transport     274  11 
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fl.  kr. 

Transport     274  11 

5)  Mineralogisch-physikalische  Section  .   .      17  42 

6)  Medicinische  Section                            229  37 

7)  Allgemeine  Section  und  Administration     512  29 


Gesammtsumme  der  Ausgaben   1033  59 
C.  Bilance. 

fl.  kr. 

Einnahmen  121818 

Ausgaben   1033  59 


Bleibt  Cassenrest     184  19 

Die  zweite  Hälfte  der  Vogt'schen  Rente  wird  stets 
unmittelbar  von  der  hiesigen  Stadtgemeinde  an  die 
Bezugsberechtigte  ausgezahlt  — 
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Verzeichnis®  der  Schriften , 

welche  der  Vereins-Bibliothek  im 
Jahre   1870  zugingen. 


A.  Im  Tauschverkehr  wurden  von  auswärtigen 
gelehrten  Gesellschaften  und  Vereinen ,  sowie  als  Ge- 
schenke von  Staatsstellen  und  einzelnen  Autoren  ein- 
gesandt: 

1)  Sitzungsberichte  der  kgl.  bayerischen  Akade- 
mie zu  München  1869  1.  Heft  4 ,  II.  Heft  1-4, 
1870  I.  Heft  1—4,  II.  Heft  1—2. 

2)  Nature,  a  weekly  illustradet  journal  of  sciences, 
published  by  Macmillan  and  comp.  London.  Vol.  I. 
Nr.  10-30,  Vol.  II.  Nr.  31-43. 

3)  Jahrbuch  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in 
Wien  XIX.  Band,  1869  Nr. 4,  XX. Band  Nr.  1—3. 

4)  Verhandlungen  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt 
in  Wien,  Jahrg.  1869,  Nr.  17—18,  Jahrg.  1870, 
Nr.  1—18,  Jahrg.  1871,  Nr.  1—2. 

5)  N  o  t  i  z  b  1  a  1 1  des  Vereins  für  Erdkunde  und  ver- 
wandte Wissenschaften  zu  Darmstadt  und  des 
mittelrheinischen  geologischen  Vereins,  nebst  Mit- 
theilungen aus  der  Grossh.  Hessischen  Centralstelle 
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für  die  Landesstatistik.  III.  Folge  8.  Heft  Nr.  93 
bis  96,  9.  Heft  Nr.  97-108. 

6)  Rheinische  Gartenschrift  (Hauptorgan 
des  Verbandes  rhein.  Gartenbauvereine).  Herausg. 
von  dem  Gartenbauvercin  für  das  Grossherzogthum 
Baden.  Red.  von  H.  G  ö  t  h  e.  1870,  Februar 
bis  December,  1871  Januar— Februar. 

7)  Monatsblatt  des  badischen  Vereins  für  Geflügel- 
zucht, 1870  Nr.  1,  2,  5,  6,  7,  8. 

8)  Mittheilungen  aus  dem  Osterlande. 
Gemeinschaftlich  herausgegeben  von  dem  Gewerb- 
verein, der  naturfor  sehen  den  Gesellschaft  und  dem 
bienenwirthschaftüchen  Verein  zu  Altenburg. 
Band  IX.  Heft  1-2.  1869. 

9)  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung der  gesammten  Naturwissenschaften  zu 
Marburg,  Jahrg.  1868. 

10)  Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der 
gesammten  Naturwissenschaften  zu  Marburg: 

Supplementheft  II.  Claus,  Dr.  C.  Beobachtungen 

über  Lernaeocera,  Peniculus  und 
Lernaea.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Lernaeen.  1868. 

„  III.  Claus,  C„  Beobachtungen  über 

die  Organisation  und  Fortpflan- 
zung der  Leptodera  appendicu- 
lata.  1869. 

„  IV.  W  a  g  n  e  r ,  G.  R.,  Die  Entwick- 

lung der  Muskelfaser.  1869. 

„  V.  Claus,  C,  Die  Cyprisähnlichen 

Larven  der  Cirripedien  und 
ihre  Verwandlung  in  das  fest- 
sitzende Thier.  1869. 
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11)  Wild,  Dr.  H.,  Repertorium  für  Meteorologie, 
herausg.  von  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften. 
St.  Petersburg  Band  I.  Heft  1. 

12)  —  Jahresbericht  des  physikalischen  Centraiobservato- 
riums für  1869  der  Akademie  erstattet  von  .  .  . 
St.  Petersburg  1870. 

13)  M£langes  physiques  et  chimiques  tirees  du  bulle- 
tin  de  l'Acad^mie  imperiale  des  sciences  de 
St  Pätersbourg.   Tom.  VIII.  1869. 

14)  Schweizerische  meteorologische  Beobach- 
tungen ,  herausg.  von  der  m  e  t  e  o  r  o  l  o  g.  C  e  n- 
tralanstalt  der  schweizerischen  naturforsch. 
Gesellschaft  unter  der  Direction  von  Prof.  Dr.  R. 
Wolf.  VI.  Jahrg.  December  1868  bis  November 
1869,  VII.  Jahrg.  December  1869  —  Februar  1870. 

15)  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  natur- 
forschenden Gesellschaft  in  Frei  bürg  i.  B.  Redi- 
girt  vom  Secretair  der  Gesellschaft  Prof.  M  a  i  e  r 
unter  Mitwirkung  von  Prof.  Ecker  und  Müller. 
Band  V.  Heft  2,  1869. 

16)  Correspondenzblatt  des  zoologisch -minera- 
logischen Vereins  in  Regensburg.  XXIII.  Jahrg. 
1869. 

17)  Verhandlungen  der  k.k. zoologisch-botanischen 
Gesellschaft  in  Wien.    Jahrg.  1869 ,  XIX.  Band. 

18)  Memoires  de  la  soctete*  imperiale  des  sciences  de 
Cherbourg.   Tome  XII,  1866,  Tome XIIL  1868. 

19)  Neues  Lausitzisches  Magazin.  Im  Auftrag 
der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
herausg.  von  Prof.  Dr.  E.  E.  S  t  r  u  v  e ,  Band  47. 
Heft  1.   Görlitz  1870. 

20)  Lot  os»  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften,  herausg. 
von  dem  naturhistorischen  Verein  „Lotos"  in  Prag, 
XIX.  Jahrg.  1869. 
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21)  Abhandlungen,  herausg.  vom  naturwissenschaft- 
lichen Verein  zu  B  r  e  m  e  n.  II.  Band,  2.  Heft,  1870. 

22)  B  u  1 1  e  t  i  n  de  la  societd  d'histoire  naturelle  de 
Colmar.    X.  Jahrg.  1869.    Colmar  1870. 

23)  Bulletin  de  la  soci&e  V  a  u  d  o  i  s  e  des  sciences 
naturelles.   Vol.  X.  Nr.  62.    Lausanne  1869. 

24)  Der  Gartenfreund.  Mittheilungen  aus  allen 
Fächern  des  Gartenbaues.  Herausg.  von  der  k.  k. 
Gartenbaugesellschaft  in  Wien.  III. Jahrg.  Nr.  12 
bis  16.  1870. 

25)  Wochenblatt  des  landwirtschaftlichen  Vereins 
im  Grossherzogth  Baden.    Carlsruhe  1870  Nr.  1 7. 

26)  Zeitschrift  für  die  gesaramten  Naturwissenschaf- 
ten ,  herausg.  von  dem  naturwissenschaftl.  Verein 
für  Sachsen  und  Thüringen  in  Halle,  redig. 
von  E.  Giebel  und  M.  Sievert,  Band  XXXIV. 
Berlin  1869. 

27)  Mittheilungen  der  k.  k.  Mäh  risch  -  Schlc- 
si sehen  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Acker- 
baues ,  der  Natur-  und  Landeskunde  in  Brünn, 
Jahrg.  1869. 

28)  Notizenblatt  der  historisch-statistischen  Section  der 
k.  k.  Mähr.- Sehl  es.  Gesellsch    Jahrg.  1869. 

29)  Jahrbücher  des  Nassau  ischen  Vereins 
für  Naturkunde,  herausg.  v.  Prof.  Dr.  C.  L.  Kirsch- 
baum.  Jahrg.  2L  und  22.    Wiesbaden  1867-68. 

30)  Einunddreissigster  Bericht  des  Thüringer 
Gartenbauvereins  zu  Gotha  für  die  Jahre  1868 
und  69.   Gotha  1870 

31)  M^moires  de  la  Soci&6  des  sciences  naturelles 
de  Strasbourg.   Tome  VI.  2.  Livr.  1870 

32)  Bulletin  de  la  societö  des  sciences  naturelles  de 
S  t  r  a  s  s  b  o  u  r  g.  lme  Annße,  1868,  11  Nummern. 
2me  AnnSe,  1869,  Nr.  1—10. 
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33)  IT  ebcr  sieht  der  Resultate  der  meteorologischen 
Beobachtungen  an  den  Grossh.  Badischen 
meteorolog.  Stationen,  mitgetheilt  von  der  Grossh. 
Centraistation  in  Carlsruhe ,  November  bis 
December  1870. 

34)  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Natur- 
geschichte in  Mecklenburg,  herausg.  von  Dr. 
C.  F.  Wiechmann,  XXIII.  Jahrg.  Güstrow  1870. 

35)  Württembergische  naturwissenschaftliche  Jah- 
reshefte. XXV.  Jahrg.  Heft  2—3 ,  XXVI.  Jahrg. 
Heft  1—3.    Stuttgart  1869—70. 

36)  V  e  r  h  a  n  d  1  u  n  g  c  n  des  naturhistorischen  Vereins 
der  Preussischen  Rheinlande  und  West- 
falens, herausg.  von  Dr.  C.  A  n  d  r  ä.  XXVI. 
Jahrg.  1-2.  Hälfte.   Bonn  1809. 

37 )  Schriften  der  königl.  physikalisch-ökonomischen 
Gesellschaft  zu  K  ö  n  i  g  s  b  e  r  g.  X.  Jahrg.  1869, 
Abth.  1-2. 

38>  Hansa,  Zeitschrift  für  Seewesen.  Organ  der 
deutschen  Gesellschaft  zur  Rettung  Schiffbrüchiger 
und  des  deutschen  nautischen  Vereins.  VII.  Jahrg. 
Nr.  13,  1870.  Hamburg. 

39)  .Achtzehnter  und  neunzehnter  Jahresbericht 
der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Hannover. 

1867-159. 

40)  Erster  Bericht  des  Vereins  für  Naturkunde  zu 
Fulda  über  die  Vereinsjahre  1865—69,  herausg. 
von  Dr.  0.  Speyer.  1870. 

41 )  Verhandlungen  des  naturhistorisch-medicini- 
sehen  Vereins  zu  Heidelberg,  Band  5,  No.  3. 

42)  Schriften  des  Vereins  zur  Verbreitung  natur- 
wissenschaftlicher Kenntnisse  in  Wien,  Band  II 
bis  VIII.    Wien  1863-69. 
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43)  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  zu 
Frankfurt  a.  M.  für  das  Rechnungsjahr  1868—69. 

44)  General-Versammlungs-Be rieht  der 
Wein-  und  Gartenbaugesellschaft  in  Peterwar- 
dein  am  20.  Februar  1870.   Neusatz  1870. 

45)  Mittheilungen  des  Voigtländischen 
Vereins  für  allgemeine  und  specielle  Naturkunde  in 
Reichenbach,  herausg.  von  Dr.  A.  E.  K  ö  h- 
ler,  2  Heft,  1870. 

4G)  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Galli- 
schen naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während 
des  Vereinsjahres  1868—69,  redig.  von  Dr.  Wart- 
man  n. 

4?)  Mi  tt  he  ihm  gen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Bern  aus  dem  Jahre  1869,  Nr.  684— 711. 
Bern  1870. 

48)  Verhandlungen  der  schweizerischen 
Gesellschaft  in  Solothurn  am  23.,  24.  und  25. 
August  1869  (53.  Jahresversammlung),  Jahresbericht 
1869.   Solothurn  1870. 

49)  Jahrbücher  für  Volks-  und  Landwirthschaft. 
Neue  Folge  der  Schriften  und  Verhandlungen  der 
ökonomischen  Gesellschaft  im  Königreich 
Sachsen.   IX.  Band,  Heft  3  u.  4.   Dresden  1869. 

5u)  Fünfundfünfzigster  Jahresbericht  der  natur- 
forschenden Gesellschaft  in  Emden.  Jahrg.  1869. 
Emden  1870. 

51)  Jahreshefte  des  naturwissenschaftlichen  Ver- 
eins für  das  Fürstenthum  Lüneburg.  IV.  18' 8 
und  69.    Lüneburg  1870. 

52)  Mittheilungen  aus  dem  naturwissenschaft- 
lichen Verein  für  Neu -  Vorpommern  und 
Rügen.    Redig.  von  R.  v.  F  e  i  1  i  t  z  s  c  h ,  L  i  m- 
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p  r  i  c  h  t  und  M  a  r  s  s  o  n  in  Greifswald.  2.  Jahrg. 
Berlin  1870. 

53)  Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins 
in  Brünn,  VII.  Band.    18G8.    Brünn  1869. 

54)  Mit  t  heil  ungen  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  für  Steiermark,  II.  Band,  2.  Heft. 
Graz  1870. 

55)  Sitzungsberichte  des  Vereins  der  Aerate  in 
Steiermark.  VII.  Vereinsjahr  1869—70.  Graz 
1870. 

50)  Generalversammlung  des  Gartenbau- Ver- 
eins zu  Darm  Stadt  am  2.  November  1870 
Jahresbericht  des  Präsidenten. 

67)  Ueber  Geschichte,  Vaterland  und  Verbreitung  der 
Rose.  Die  verschiedenen  Arten  der  Rose.  Ueber 
Cultur  der  Rose.  Drei  Vorträge,  den  Besuchern 
der  allgemeinen  Rosen-Ausstellung  zu  Darmstadt 
am  25.,  26.  u.  27.  Juni  gewidmet.  Darmstadt  1870 

58)  Vogel,  A ,  Ueber  die  Entwicklung  der  Agri- 
culturcheraie.  Festrede,  gehalten  am  24.  Juli  186!» 
in  der  öffentlichen  Sitzung  der  k.  b.  Akademie  der 
Wissenschaften.  München. 

59)  Meissner,  C.  F.,  Denkschrift  auf  C.  Ph. 
von  Martius.   München  1869. 

60)  Z  i  1 1  e  1 ,  CA.,  Denkschrift  auf  Ch.  E.  Hermann 
von  Meyer.  München  1870.  No.  58—60  von  der 
k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  in  München. 

61)  Wilmowsky,  Domkapitular,  w,  Die  römischen 
Villen  zwischen  Trier  und  Nennig.  Herausg.  von 
der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  zu 
Trier.   Trier  1870. 

62)  The  first  annual  Report  of  the  American  M  u- 
siMim  of  natural  history.  1870.  New- York. 
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6tf)  0  ettinger.  Dr.,  A.  v..  Meteorologische  Beob- 
achtungen ,  angestellt  in  D  o  r  p  a  t  im  Jahre  18(39. 
Dorpat  1870. 

64)  Annual  rcport  of  the  board  of  regen ts  of  the 
S  ni  i  t  h  s  o  n  i  a  n   Institution   for  the  year 

1868.  Washington  1869. 

65)  Annual  report  of  the  co m  m ission  er  of  patents 
for  the  year  1867.   Vol.  I.— IV.    Washington  1869. 

66)  Report  of  the  commissi  oner  of  a  g  r  i- 
culturc  for  the  year  1868.    Washington  1869. 

67)  Monthly  reports  of  the  departmcut  of  agri- 
culturc  for  the  year  1869,  edited  by  J.  Ii. 
Dodge.    Washington  1869. 

68)  Drei  und  zwanzigster  Jahresbericht  der  Staats- 
Aekerbaubehörde  von  Ohio  mit  einem 
Auszug  aus  den  Verhandlungen  der  County-Acker- 
bau-Gesellschaften  an  die  Generalversammlung  von 
Ohio  für  das  Jahr  1868.    Columbus,  Ohio  1869. 

69)  Proceedings  of  the  Academy  of  natural  sciences  of 
Philadelphia,  1868  (6  Hefte),  1869  (4  Hefte). 

70)  Reports  of  the  commissioner  of  Fishcries 
of  the  State  of  Maine  for  the  years  1867—69. 
Augusta,  1869,  70. 

71)  Proceedings  of  the  Boston  society  of  natural 
history,  Vol.  XII.  (1868—69).  Schluss ,  Bogen 
18-26,  Vol.  XIII.  Bogen  1-14. 

72)  A  g  a  s  s  i  z ,  L.,  Adress  delivered  on  the  centennial 
anniversery  of  the  birth  of  A.  v.  Humboldt.  Boston 

1869.  —  Von  der  Boston  society. 

73)  Gould,  A.  A.,  Report  of  the  invertebrata  of  Mas- 
sachusets,  2.  edition  by  W.  G.  Binney.  Boston 

1870.  —  Von  der  Boston  society. 

74)  Proceedings  of  the  American  academy  of 
arts  and  sciences.    Vol.  VII.  from  May  1865  to 
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May  1868,  Schluss  von  pag.  185  an.  Vol.  Vlil. 
p.  1 — 136.    Boston  and  Cambridge  1808. 

75)  Contributions  to  the  fauna  of  the  Golf  Stream  at 
great  Dephts,  3d  Series  1869.  Echinodcrms  by 
A.  Agassiz,  Tb.  Lyman  and  L.  F.  de  Pour- 
tales.  General  report  by  L.  Agassiz  (Bulletin  of 
the  museum  of  comparative  Zoologie  at  Harvard 
College,  Cambridge,  Mass.  Nr.  9—13. 

76)  Proceedings and  Communications  of  the  Essex  In- 
stitute.  Vol.  VI.   Pars  1.    1868.   Salem  1870. 

77)  Bulletin  of  the  Essex  Institute,  Vol.  L  Nr. 
1—12,  Salem  1869. 

78)  Hinrichs,  G.,  Prof.  of  Chem.  and  Mineral.,  Jowa 
state  university,  Contributions  to  molecular  seien ce 
or  atomechanics,  Jowa-City,  united  States  1868. 
cont.: 

1)  The  statics  of  the  four  types  of  modern 
Chemistry,  with  especial  regard  to  the  Water 
type. 

2)  A  new  and  law  determining  the  Atomic  Vo- 
lume and  Boiling  point  of  a  great  number 
of  carbon  Compounds. 

79)  —  On  the  distribution  of  the  dark  lines  in  the 

Spectra  of  the  Elements. 

80)  —  On  the  Spectra  and  Compositum  of  the  Elements. 

81)  —  The  Lilics  of  the  fields ,  of  the  rocks  and  of 

the  clouds,  a  few  remarks  on  the  Resemblance 
between  the  Flowers  and  the  Crystals.  (Hin- 
rich's  populär  papers  Nr.  1).   Jowa-city,  u.  St. 


82)  —  Natural  Classification  of  the  Elements. 

83)  —  Fascikel  in  Quart,  enthaltend :  a)  Grundriss  der 

Atommechanik  mit  induetiven  Studien  über  die 
Einheit  der  Materie,    b)  Remarks  on  a  recent 


1869. 
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Editorial  in  the  American  Journal  of  science. 
c)  Der  Tridyrait  vorherbestimmt  in  der  Atom- 
mechanik, d)  Synopsis  of  new  memoirs  of  Atom- 
meehanics.  e)  Documents  relating  to  the  history 
of  Atommechanics.  f)  Rösume  francjiis  du  Pro- 
gramme de  lAtomächanique  ou  la  Chimic .  unc 
Mechanique  des  Panatomes.  Jowa-city ,  Etatß- 
unis.  1867.  Nr.  78-83,  Geschenke  des  Hrn. 
Verfassers. 

Nr.  64—83  durch  die  Smithsonian  In- 
stitution in  Washington. 

84)  Det  Kongel.  Norske  Frederiks  Universets  Aars- 
beretning  for  Aard  1868,  med  Bilage. 
Christiania  1869. 

85)  Rapport  au  congres  international  de  Statistiquc  de 
la  Haye  sur  l'E  tat  de  la  Statistiquc 
officiclle  du  Roy  au  ine  de  Norvcge. 
Christiania  Aoüt  1869. 

86)  Michael  Sars,  Mömoires  pour  servir  a la connais- 
sance  de  Crinoides  Vivantes,  avec  6  planchcs. 
Christiania  1868. 

87)  J.  A.  Sexe,  Boiumbraen  1. Juli  1868.  Christiania 
1869. 

K8)  A.  S.  D.  Synnestvedt,  Stud  med. ,  En  ana- 
toraisque  Beskriyelse  af  de  paa  Ovcrand  Uuder- 
extremit  eterne  forkommende  Bursae  mucosae. 
Utgivcd  ved  Dr.  J  V  o  s  s.    Christiania  186(J. 

No.  84—88  von  der  Königl  Norwegischen 
Universität  zu  Christiania 

89)  Vi  veno t,  F.  v.,  Beiträge  zur  raineralogischen 
Topographie  von  Oesterreich  und  Ungarn  (Separat- 
Abdruck  aus  dem  Jahrbuch  der  k.  k.  geolog.  Rcichs- 
anstalt  in  Wien,  Heft  4,  1869).  —  Geschenk  des, 
Hrn.  Verfassers. 
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90)  Tempi  e,  Dr.  R.,  Ueber  den  Einfluss  der  Natur 
auf  die  Landwirtschaft.   Pest  1870. 

91)  —  Die  Blindschleiche,  ein  nicht  schädliches,  sondern 
nützliches  Reptil  (Separat- Abdruck  aus  den  Mit- 
theilungen der  k.  k.  Mährisch-Schlesischen  Gesell- 
schaft für  Ackerbau  etc.) 

92)  —  Physiologisch-anatomische  Betrachtungen  über  die 
Seidenraupe.  (Separat-Abdruck  aus  dem  11.  Jahres- 
berichte der  Oesterr.-Schlesischen  Seidenbau-Vereins 
für  1869). 

93)  —  Landschaftlich-Naturwissenschaftliches.  Pest  1870. 

No  90—93.  —  Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 
94*  Besnard,  Dr.  F  A.,  Die  Mineralogie  und  ihre 
neusten  Entdeckungen  im  Jahre  1869.  (Separat- 
Abdruck  aus  dem  Correspondenzblatt  des  zoolog. 
mineral.  Vereins  in  Regensburg,  Jahrg.  24.  — 
Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

95)  Frauenfeld,  G.,  Ritter  v.,  Beiträge  zur  Kennt- 
niss  der  Nicobaren.  (Separat- Abdruck  aus  den 
Verhandlungen  der  k  k.  zoologisch-botanischen 
Gesellschaft  in  Wien,  Jahr  1869.)  —  Geschenk  des 
Hrn.  Verfassers. 

96)  Hasskarl,  Carol.,  Commelinaceae  indicae, 
inprimis  Archipelagi  indici,  adjectis  nonnullis  hisce 
terris  alienis  (Expens.  J.  R  societatis  Zoolog.-Bota- 
nicae)  1870.  Von  der  k.  k.  zoolog.-botanischen 
Gesellschaft  in  Wien. 

97)  Speyer,  Dr.  0.,  Systematisches  Verzeichniss  der 
in  der  nächsten  Umgebung  Fulda's  vorkommenden 
Land-  und  Süsswasserconchylien.  (Separat-Abdruck 
aus  dem  1.  Berichte  des  Vereins  für  Naturkunde 
zu  Fulda,  1870).  —  Geschenk  des  Hrn.  Verfassers. 

98)  S an db erger,  Prof.  F,  Ueber  Isoklas  und  Kol- 
lophom,  zwei  neue  Phosphate.  (Separat-Abdruck 
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aus  dem  Journal  für  praktische  Chemie,  1870).  — 
Geschenk  des  Hrn  Verfassers 
09)  Der  8.  November  1845,  Jubel  -  Erinnerungstag. 
Rückblick  auf  die  Jahre  1845—  70.  Schreiben 
von  Wilhelm  Ritter  v.  Haidinger  an 
Eduard  Doli,  Herausgeber  der  Zeitschrift, 
„Die  Realschule/*  Separat-Abdruck  aus  dem  De- 
cember-Hefte,  Band  1.    Wien  1870. 

1 00)  Beleuchtung  des  von  Prof.  M.  v.  Pettenkofer 
über  das  Canalisations-Project  zu  Frankfurt  a.  M. 
den  städtischen  Behörden  am  24.  September  1870 
überreichten  Gutachtens.  Frankfurt  a  M  1871.  - 
Geschenk  des  Comics. 

101)  Fischer,  Dr.  H.t  Das  zoologische  Museum  der 
Albert-Ludwigs-Hochschule  zu  Freiburg.  (Programm 
zum  Geburtsfeste  Sr.  k.  H.  des  Grossherzogs.) 
Freiburg  1879. 

B.  Aus  Vereinsmitteln  wurden  angeschafft: 
1.  Von  der  zoologischen  Section: 

1)  v.  Praun,  Abbildung  und  Beschreibung  europäi- 
scher Schmetterlinge  in  systematischer  Reihenfolge, 
Heft  39—42  (Schluss).   Nürnberg  1870. 

2)  Jan,  Iconographie  generale  des  ophidions.  Livr. 
XXXI— XXXV.    Paris  1869—70 

3)  Th.  v.  H  e  u  g  1  i  n,  Ornithologie  Ostafrika's,  7.  u.  8. 
Lief.   Cassel  1870. 

4)  Gemminger  A.  R.  de  Harold,  Catalogus  coleop- 
terorum  hueusque  descriptorum  synonimicus  et 
systematicus.   Tora.  VI— VII.   Monachii  1870. 

5)  Lenz,  Schlangen  und  Schlangenfeinde.  Gotha  1870. 

6)  Brehm,  A.  C,  Gefangene  Vögel,  I.  Band,  1—2. 
Lief.   Heidelberg  u.  Leipzig  1870. 
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7)  Taschenberg,  Entomologie  für  Gärtner  und 
Gartenfreunde.   Leipzig  1871. 

2.  Von  der  b  o  t a  n  i  s  che n  S  e  c  t  i  o  n  : 

1)  W.  Neubert,  Deutsches  Magazin  für  Garten-  und 
Blumenkunde.   Stuttgart  1870. 

2)  Hauptregister  zu  Ncubert's  Magazin,  von  1848 
bis  69. 

3)  v.  Pringsheim,  Jahrbücher  für  wissenschaftliche 
Botanik,  VII.  3-4.  1870. 

3.  Von  der  mineralogisch-physikalischen 

Section: 

1)  Poggendorf,  Annalen  der  Physik  und  Chemie. 
Jahrg.  1870. 

2)  Comptcs  rendus  des  söanccs  de  l'academie  des 
sciences.  Paris  1870.  (Durch  den  Krieg  unter- 
brochen.) 

4.  Von  der  medicinischen  Section: 
a)  Zeitschriften. 

1)  Archiv  der  Heilkunde  von  Wunderlich  etc 
Leipzig  1870. 

2)  Vierteljahresschrift  für  die  prakt.  Heil- 
kunde.  Prag  1870 

3)  Journal  für  Kinderkrankheiten  von  Behrend 
und  Hildebrand.   Erlangen  1870. 

4)  Archiv  für  pathol.  Anatomie,  Physiologie  und 
klin.  Medicin,  von  V  i  r  c  h  o  w.   Berlin  1870. 

5)  Wiener  medicinische  Wochenschrift ,  redig.  von 
Dr.  Wittelshöf  er,  1870. 

6)  Deutsches  Archiv  für  klin.  Medicin ,  redig. 
von  H.  Z  i  e  m  s  s  e  n  und  F.  A.  Zenker.  Leipzig 
1870. 
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7 )  Monatsschrift  für  Geburtskunde  und  Frauen- 
krankheiten, von  C  r  e  d  e,  H  e  c  k  c  r,  E.  Martin 
v.  Ritt  gen.   Berlin  1870. 

8)  Deutsche  Klinik,  herausg.  von  Dr.  A.  G ö- 
schen,  Berlin  1870. 

9)  Z  e  i  t  s  c  h  r  i  f  t  für  Biologie  von  L.  B  u  h  1  etc. 
1870. 

10)  Jahrbuch  für  Kinderheilkunde ,  1870. 

11)  Jahresbericht  über  die  Leistungen  und  Fort- 
schritte in  der  gesammten  Mediän,  herausgegeben 
von  R.  Virchow  und  A.  Hirsch.    Berlin  1870. 

12)  Archiv  für  klin.  Chirurgie,  redig,  von  Billroth 
und  Gurlt,  herausgegeben  von  B.  Langen b eck. 
1870. 

1 3)  A  r  c  h  i  v  für  Psychiatrie  und  Nervenkrankheiten 
von  Griesinger  etc.  1870. 

14)  Centraiblatt  der  medicinischen  Wissenschaften. 
Berlin  1870. 

b)  Monographien. 

1)  Fronmüller,  Dr.,  Klinische  Studien  über  die 
schlafmachendeWirkungder  narkotischen  Arzneimittel. 
Erlangen  1869. 

2)  Kussmaul,  Professor  Dr.,  Zwanzig  Briefe  über 
Impfung.   Freiburg  1870. 

3)  Seegen,  Dr.  Jul.,  Diabetes  mellitus.  Leipzig  1870. 

4)  Klinische  Vorträge,  redig.  von  Rudolph 
Volkmann,  I.  Serie. 

5.   Aus  allgemeinen  Vereinsmitteln. 

1)  Aus  der  Natur.  Die  neusten  Entdeckungen  auf 
dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften.  Leipzig  1870. 

2)  Die  Natur.  Beitrag  zur  Verbreitung  naturwissen* 
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schaftlicher  Kenntnisse  von  Ule  und  C.  Müller. 
Halle  1870. 

3)  Der  Naturforscher.  Wochenblatt  zur  Ver- 
breitung der  Fortschritte  in  den  Naturwissen- 
schaften. Von  Dr.  Wilhelm  Sklareck.  Berliu 
1870. 

4)  Die  Natur kräfte  Eine  wissenschaftliche 
Vnlksbibliothek,  7—14.  Lieferung.   München  1870. 

5)  S  c  h  m  i  c  k  ,  Die  Umsetzung  der  Meere  und  die 
Eiszeiten.    Köln  1869. 

6)  Braun.  A.,  Die  Eiszeit  der  Erde.    Berlin  1870. 

7)  Zopp  ritz.  C,  lieber  die  Arbeitskräfte  der  Natur 
und  ihre  Benützung.    Berlin  1870. 

b)  Häckel,  Das  Leben  in  den  grössten  Meeres- 
tielen.   Berlin  1870. 

9)  Roth,  Die  geologische  Bildung  der  norddeutschen 

Ebene.   Berlin  1870. 
10)  Ergänzungslicfte  zu  „Die  Natur,44  12.  Heft.  Halle 
1870. 
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•ler 

Akademien,  Staatsstellen  und  wissenschaftlichen  Vereine 
mit  welchen  der  Mannheimer  Verein  für  Naturkunde  in 
literarischem  Tauschverkehr  steht. 

1 )  Alt.  cnburg,   naturforschende  Gesellschaft  des 
Osterlindes. 

2)  —  Der  Gewerbverein. 

'S)  —  Der  bienenwirthschaftliche  Verein. 

4)  Amsterdam,    Koninkl.    Zoolog.  Gcnootschap 
Natura  artis  magistra. 

5)  Annaberg  (Sachsen) ,  Annaberg-Bucbholzischer 
Verein  für  Naturkunde. 

ß)  Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

7)  A  u  g  u  s  t  a ,  Commissioner  of  the  statu  of  Maine. 

•S)  Bamberg,  naturhistorischer  Verein. 

9)  Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

10)  Berlin,  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  königl.  preussischen  Staaten. 

11)  Bern,  allgemeine  schweizerische  naturforschende 
Gesellschaft. 

12)  —  naturforschende  Gesellschaft. 
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13)  Blankenburg,    naturwissenschaftlicher  Verein 
des  Harzes. 

14)  Bonn,   naturhistorischer  Verein  für  die  preus- 
sischen  Rheinlande  und  Westphalen. 

15)  Boston,  Society  of  natural  history. 

16)  Boston  and  Cambridge  ( Massachusets),  Aca- 
demy  of  arts  and  sciences. 

17)  Bremen,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

18)  Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vaterlän- 
dische Cultur. 

19)  Brünn,  Naturforschender  Verein*, 

20)  —  K.  K.  mährisch-schlesische  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung des  Ackerbaues,  der  Natur-  u.  Landeskunde. 

21)  C  a  m  b  r  i  d  g  e,  the  Harward  College. 

22)  Carlsruhc,  landwirtschaftliche  Centralstelle  für 
das  Grossherzogthum  Baden. 

23)  —  Die  Grossherzogliche  meteorologische  Centrai- 
station. 

24)  —  naturwissenschaftlicher  Verein. 

25)  —  Badischcr  Verein  für  Geflügelzucht. 

26)  —  Der  Gartenbauverein  für  das  Grossherzogthum 
Baden. 

27)  Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

28)  —  Kurfürstl.  hessischer  Landwirthschafts- Verein 

29)  Chemnitz,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

30)  Cherbourg,  Soctete"  imperiale  des  sciences  na- 
turelles. 

31)  Chicago,  Academy  of  sciences. 

32)  Christiania,  Königlich  norwegische  Universität. 

33)  Chur,  naturforschende  Gesellschaft  Graubündens. 

34)  Colmar,  Society  d'histoire  naturelle. 

3r>)  Columbus,  Staatsackerbaubehördc  von  Ohio. 
36)  Darmstadt,    Grossherzogl.  hessische  Central- 
stelle lür  die  Landesstatistik. 
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37)  Darmstadt,  Verein  für  Erdkunde  und  verwandte 
Wissenschaften. 

38)  —  Mittelrheinischer  geologischer  Verein. 

39)  —  Gartenbau-Verein. 

40)  Dresden,  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und 
Gartenbau. 

41)  —    Oeconomische    Gesellschaft    im  Königreiche 
Sachsen. 

42)  Dublin,  Natural  history  society. 

43)  Dürkheim  a/H. ,   Pollichia ,  naturwissenschaft- 
licher Verein  der  Rheinpfalz. 

44)  Emden,  naturforschende  Gesellschaft. 

45)  Erfurt,  Gartenbauverein. 

46)  Frankfurt  a/M.,  Senkenbcrgische  naturforschende 
Gesellschaft. 

47)  —  Physikalischer  Verein. 

48)  Freiburg  i.  Br.,  naturforschende  Gesellschaft. 

49)  Fulda,  Verein  für  Naturkunde. 

50)  G  i  e  s  s  e  n  ,  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur- 
und  Heilkunde. 

51)  Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft. 

52)  —  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

53)  Gotha,  Thüringer  Gartenbauverein. 

54)  Gratz,  Verein  der  Aerzte  in  Steyermark. 

55)  —  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steyermark. 

56)  Greifswald,  naturwissenschaftlicher  Verein  für 
Neuvorpommern  und  Rügen. 

57)  Halle,  naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen. 

58)  Hanau,   wetterauische  Gesellschaft  für  die  ge- 
sammte  Naturkunde. 

59)  Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft. 

60)  Heidelberg,  naturhistorisch-medicinischer  Verein. 

61)  Kaiserslautern,  pfälz.  Gesellsch.  für  Pharmacie. 
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62)  Klagenfurt,    naturhistorisches  Landesmuseum 
für  Kärnthcn. 

63)  Königsberg,  Königl.  physikalisch-ökonomische 
Gesellschaft. 

64)  Landshut,  botanischer  Verein. 

65)  Lausanne,    Soci&e*    vaudoise    des  sciences 
naturelles. 

66)  London,  die  Redaction  der  Zeitschrift  „Nature 
a  weakly  illustradet  journal  of  science." 

61)  Lüneburg,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

68)  M  a  d  i  s  o  n ,  the  Wisconsin  State  agricultural  society. 

69)  Marburg,    Gesellschaft    für   Beförderung  der 
gesammten  Naturwissenschaften. 

70)  München,  Königlich  bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften. 

71)  Mainz,  rheinische  naturforschende  Gesellschaft.. 

72)  —  Gartenbauverein. 

73)  Modena,  Societa  dei  naturalisti. 

74)  Neubrandenburg,  Verein  der  Freunde  der 
Naturgeschichte  in  Mecklenburg. 

7:*))  Neu  titschein,  landwirtschaftlicher  Verein. 

76)  New- York,  American  uiuseum  of  natural  history. 

77)  Nossen,  landwirthschaftlicher  Verein  im  König- 
reiche Sachsen. 

78)  Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft. 
71))  Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

80)  Palermo,  Reale  osservatorio. 

81)  P  a  s  s  a  u ,  naturhistorischer  Verein. 

82)  P  e  t  c  r  w  a  r  d  e  i  n  ,    Wein-   und  Gartenbaugesell- 
schaft. 

83)  Philadelphia,  Acadeniy  of  natural  sciences. 

84)  P  o  r  1 1  a  n  d ,  society  of  natural  history. 

85)  Prag,  naturhistorischer  Verein  Lotos. 

86)  Pressburg.  Verein  für  Naturkunde. 
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87)  Regensburg,  Königlich  bayerische  botanische 
Gesellschaft. 

88)  —  Zoologisch-mineralogischer  Verein. 

8b)  Reichenbach,  der  voigtländische  Verein  für 
allgemeine  und  specielle  Naturkunde. 

90)  Riga,  naturforschender  Verein. 

91)  Salem,  Massachusets,  the  Essex  institute. 

92)  San  Francisco,  California  academy  of  natural 
sciences. 

93)  St.  Petersburg,  Kaiserlich  physikalisches  Cen- 
tralobservatorium. 

94)  Speyer,  Allgemeiner  deutscher  Apotheker-Verein, 
Abtheilung  Süddeutschland. 

9f>)  St.  Gallen,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

96)  St.  Louis,   im   Staate   Missouri,    Academy  of 
sciences. 

97)  Stettin,  entomologischer  Verein. 

98)  Strassburg,  Soci6t6  des  sciences  naturelles. 

99)  Stuttgart,   Verein  für  vaterländische  Natur- 
kunde. 

100)  Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen. 
10J)  Washington,  Shmithsonian  institution. 
102)  —  Surgeon  generals  office. 
H>3)  —  The  commissioner  of  patents  of   the  united 

states  of  America. 
104)  —  The  united  states  naval  observatory. 
IGT))  —  Department  of  agriculture. 
100)  Wien,  K.  K.  geologische  Reichsanstalt. 

107)  —  K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

108)  —  K.  K.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 

109)  —  K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft. 

110)  —  Freunde  der  Naturwissenschaften. 

111)  —  Verein  für  Verbreitung  naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse. 
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112)  Weimar,    Grossherzogliche    Sachsen  -  Weimar- 
Eisenach'scher  landwirtschaftlicher  Verein. 

113)  Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Her- 
zogthum Nassau. 

114)  Würzburg,  polytechnischer  Verein. 

115)  —  Landwirtschaftlicher  Verein  für  Unterfranken 
und  Aschaffenburg. 

116)  Zürich,  naturforschende  Gesellschaft 

117)  —  die  meteorologische  Centralstelle  der  schweize- 
rischen naturforschenden  Gesellschaft. 
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ordentlichen  Mitglieder. 


Heine  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog 

3frif5ridj  wn  sBabrn, 

als  gnädigster  Protector  des  Vereins 


Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Prinz  und  Markgraf 
Wilhelm  von  Baden. 

Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Prinz  und  Markgraf 
Carl  von  Baden. 

Seine  Grossherzogliche  Hoheit  der  Markgraf  Maximilian 
von  Baden. 
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Herr  Abenheim,  Dr,  praktischer  Arzt. 

,,  Aberle,  Julius,  Handelsmann. 

.,  Aberle,  Jsrael,  Kaufmann. 

„  Achenbach,  Oberbürgermeister. 

„  A  1  g  a  r  d  i ,  F.,  Kaufmann. 

„  Alt,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Ladenburg. 

„  Anselmino,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Arnold,  Dr.,  Professor. 

„  Artaria,  Ph.,  Kunsthändler. 

„  Basser  mann,  Ludw.  Alex.,  Kaufmann. 

„  Bender,  F.,  Buchhändler. 

.,  B  e  n  s  h  e  i  m  e  r,  J.,  Buchhändler. 

„  Bensinger,   Medicinalrath ,    Bezirksarzt  und 

Medicinalreferent. 

„  Bensiuger,J.,  Kaufmann. 

„  Bertheau,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

„  B  i  s  s  i  n  g  e  r ,  L.,  Apotheker. 

„  Böhm,  Jos.,  Handelsmann. 

.,  C  a  r  n  a  p,  Moritz  v.,  Kaufmann. 

„  Darmstädter,  Jul.,  Handelsmann. 

,.  Darm  Städter,  Wilhelm,  Handelsmann. 

„  D  i  f  f  e  n  6,  Alt- Oberbürgermeister. 

„  Diffentf,  C,  Dr. 

„  Döpfner,  Jul.  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  K  g  1  i  n  g  e  r ,  J.,  Handelsmann. 

„  Eller,  E.,  Dr.,  Obergerich ts-Advokat. 
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Herr  Engelhardt,  Herrn.,  Tapetenfabrikant. 

„  Erkenbrecht,  Ed.,  praktischer  Arzt  in  Hocken- 
heim. 

„  Esser,  Obergerichts- Advokat. 

„  E  y  r  i  c  h ,  L. ,  Dr.  philos. 

„  F  a  b  e  r,  Paul,  Dr. ,  Zahnarzt 

„  Falke,  Oskar,  Fabrikdirektor. 

„  Feldbausch,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

„  Frey,  Dr.,  Medicinalratb. 

G  e  n  t  i  1 ,  Dr. ,  Obergerichts-Advokat. 

„  G  e  r  1  a  c  h ,  Dr. ,  prakt.  Arzt. 

„  G  e  r  n  a  n  d  t,  Dr. ,  prakt.  Arzt. 

„  Giulini,  L.,  Dr.  Fabrikant. 

„  G  i  u  1  i  n  i ,  P.,  Handelsmann  *nd  Fabrikrath. 

„  G  1  ö  c  k  1  e  n  ,  Otto,  Kaufmann. 

„  G  ö  r  i  g ,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Schriesheim. 

„  Grabert,  Joh.  Mich.,  Particulier. 

„  Grohe,  M.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  G  r  o  s  s ,  J. ,  Handelsmann. 

„  Gundelach,E.,  Fabrikdirector. 

„  H  a  n  s  e  r ,  C.  Ludw.,  Fabrikdirector. 

„  Hegemann,  Ottmar,  Fabrikant. 

„  H  e  n  k  i  n  g,  Hob.,  Hofapotheker. 

„  Herrsche!,  August,  Kaufmann. 

„  H  i  r  s  c  h ,  Raph,,  Handelsmann. 

„  Hirschbrunn,  Dr.,  Apotheker. 

„  H  o  f  f,  E. ,  Particulier. 

„  Hohenemser,  Aug.,  Dr. ,  Banquier. 

„  Hohenemser,  JM  Banquier. 

„  Hummel,  Gustav,  Kaufmann. 

„  J  a  c  o  b  i ,  Hermann,  Apotheker. 

„  J  ö  r  g  e  r,  Carl,  Handelsmann. 

„  J  os  t,  C.  F.,  Friseur. 

„  K  a  h  n,  J. ,  Dr.,  praktischer  Arzt. 
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Herr  Kaufmann,  J. ,  Particulier. 

„    Kemner,  Carl,  Fabrikant, 

„    Kiefer,  Phil.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Neckarau. 

„   K  1  ü  b  e  r ,  Rob. ,  Major. 

.,    Köhler,  Jac.  Friedr.,  Handelsmann. 

„  K  ö  s  t  e  r,  C.  H.  M  ,  Banquier. 
Frau  K  ü  c  h  1  e  r,  Louise,  Rentnerin. 
Herr  Laden  bürg,  Dr..  Obergerichts-Advokat. 

„    L  a  d  e  n  b  u  r  g,  S. ,  Banquier. 

.,   Lauer,  F.,  Handelsmann. 

,,    Lenel,  Moritz,  Handelsmann. 

„   Lindmann,  Dr.,  Königl.  Niederl.  Oberst. 

„   Lind  mann,  J.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„   Löffler,  Dr.,  Oberwund-  und  Hebarzt. 

„   Löwenthal,  Raph.,  Dr.,  Instituts- Vorsteher. 

„   Lorent,  A.,  Dr.,  philos. 

„   Lugo,  ConBt.,  Dr.,  Medicinalrath,  Bezirksarzt  in 
Schwetzingen. 

„    Mackle,  Ant.,  prakt.  Arzt  in  Ladenburg. 

„    Marschall,  Freib.  v.,  Oberhofrichter,  Excellenz 

„    Mayer,  Rud.  Lehm.,  Handelsmann. 

„    Meer  mann,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„   M  i  n  c  t ,  Dr.,  Stabsarzt. 

„   Meyer-Dinkel,  Salom.,  Handelsmann. 

„    Mökel,  Ludw.,  Kaufmann. 

„   Münch,  Eduard,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Viernheim. 

„   Nest ler,  Carl,  Burgenmeister. 

„   Neu  mann,  Jak.,  Handelsmann. 

„   Nöther,  Ferd.,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

„   Obern dor ff,    Alfred,    Graf  v.,   Königl.  bayer. 
Kämmerer. 

„   Obern dorff,  Fr.,  Graf  v.,  K.  K.  österr.  Ritt- 
meister in  der  Armee. 
„   Oppenheim,  David,  Banquier. 
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Herr  Otterbor g ,  Anton,  Gutsbesitzer. 

„  Reich,  Hub.,  Dr.,  Bezirksarzt  in  Weinheim. 

„  Rein  b  old,  Otto,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  K&ferthal. 

„  R  e  i  s  s ,  G.  J ,  Alt-Oberbürgermeister. 

„  R  ö  c  h  1  i  n,  C,  Particulier. 

„  Rosenthal,  Heinrich,  Handelsmann. 

„  Rothschild,  Isaak,  Dr ,  prakt  Arzt. 

„  Rümpel,  Heinrich,  Rentner. 

„  S  a  u  1  e  r,  Gust.,  geistl.  Verwalter. 

„  Schenk,  Carl,  Maschinenfabrikant. 

„  Schmidt,  Tb.,  Dr.,  Oberstabsarzt. 

„  Schmuckert,  C,  Particulier. 

„  S  c  h  n  e  i  d  e  r,  J.,  Buchbänder. 

„  Schönfeld,  E.,  Dr.,  Professor,  Hof-Astronom. 

„  Schröder,  H.,  Dr.,   Professor,  Director  des 
Realgymnasiums. 

„  Schwan  er,  Bernh.,  Apotheker. 

„  Scipio,  A.,  Partikulier. 

,,  Stehberger,  Dr,  prakt.  Arzt. 

„  Stephani,  Dr.,  Bezirks -Assistenzarzt. 

„  T  r  a  ub ,  Jos.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 

„  Traumann,  Aug.,  Handelsmann. 

„  Traumann,  Ed.,  Kgl.  Italien.  Consul 

„  Tritschler,  Jos.,  Dr.,  Oberstabsarzt. 
Tross,Dr.,  Apotheker. 

„  Vogelgesang,  Wolfg.,   Professor  am  Real- 
gymnasium. 

„  Wahle,  Hof- Apotheker. 

„  W  a  1 1  h  e  r ,  Joh.  Philipp,  Buchdruckereibesitzer. 

„  W  a  r  n  k  ö  n  i  g ,  C,   Wasser-  und  Strassenbau- 
inspector. 

„  Weber,  Aug.,  Buchhändler. 

„  W  e  b  e  r ,  E.,  Dr.,  Oberstabsarzt  im  Armeekorps. 
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Herr  Weiler,  August,  Dr.,  Professor  am  Realgym- 
nasium. 

„   Welker,  Rud.,  Dr.,  prakt  Arzt. 
„    Winterwerber,  Dr.,  prakt*  Arzt 
„    Wolf,  H.,  Dr.,  praktischer  Arzt. 
„    Wunder,  Friedrich ,  Uhrmacher 
.  „   Zeroni,  Dr.,  Hofrath,  praktischer  Arzt. 
,,   Zeroni,  Dr.,  jr.,  praktischer  Arzt 


Zahl  der  ordentlichen  Vereinsmitglieder  130. 
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Herr  Antoin,  K.  K.  Hofgärtner  in  Wien. 
„    Ascherson,  P.  Dr.  in  Berlin. 
„   Bausch,  W. .  Verwaltungsgerichtsrath  a.  D.  in 
Karlsruhe. 

„  de  ßeaumoot,  Elie,  ständiger  Secrctär  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Paris. 

„  Besnard,  A..  Phil,  et  Med.  Dr.,  Königl.  Bayer. 
Stabsarzt  in  München. 

„    Blum,  Dr.  philos.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Braun,  Alexander,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

„  v.  Broussel,  Graf,  Oberstkammerherr,  Excellenz 
in  Karlsruhe. 

„   C  o  1 1  a ,  Dr. ,  in  Tharand. 

„   Crychthon,  Geh.  Rath  in  St.  Petersburg. 

,    D  e  1  f  f  s,  Dr. ,  Professor  in  Heidelberg. 

„   Dochnal,  Fr.  Job.,  Gärtner  in  Neustadt  a.  d.  H. 

„  Doli,  Dr.,  Geh.  Hofrath  und  Oberhof bibliothekar 
in  Karlsruhe. 

„  Eisenlohr,  Geh.  Rath  und  Professor  in  Karls- 
ruhe. 

„    Feist,  Dr.,  Medicinalrath  in  Mainz. 
„   Fischer,  Dr.,  Professor  in  Freiburg. 


Digitized  by  Google 


42  - 


Herr  Frauenfeld,  Ritter  von,  Georg,  in  Wien. 

„   Gerstner,  Hofrath  in  Karlsruhe. 

„   G  r  c  i  s  s ,  C.  B  ,  Dr.  Professor  in  Wiesbaden. 

„   v.  Haber,  Bergmeister  in  Prag. 

„  v.  Hai  dinge  r,  Wilhelm,  K.  K.  Hofrath,  Mitglied 
der  K.  K.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

„  v.Heyden,  L. ,  Hauptmann  a.  D.  in  Frank- 
furt a.  M. 

„    Hoff  mann.  C,  Verlagsbuchhändler  in  Stuttgart 

.,  v.  Jeniso n,  Graf,  Königl.  Bayerischer  Gesandte, 
Excellenz  in  Wien. 

„   Jolly,  Dr.,  Professor  in  München. 

Kapp,  Dr,  Hofrath  und  Professor  in  Heidelberg. 

„    Kau p,  Dr.  philos.  in  Darmstadt. 

,  v.  Kettner,  Freiherr,  Excellcnz,  Oberstjäger- 
meister in  Karlsruhe. 

„   Kessler,  Friedr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

„   v.  Kobell,  Dr.,  Professor  in  München. 

„  K  o  c  h,  G.  Friedr.,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Wrald- 
mohr. 

„  K  u  b  i  n  y  i ,  Franz  v. ,  Präses  der  gcolog.  Gesell- 
schaft für  Ungarn  in  Pest. 

,,    Lang,  Chr.,  Universitätsgärtner  in  Heidelberg. 

„    Lavizzari,  Dr.,  Staatsrath  in  Lugano. 

„   Leonhard,  A  ,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Maier,  P.  J.,  Major,  Generalapotheker  in  Batavia. 

„  Marguart,  Dr.,  Vicepräsident  des  naturbistori- 
sehen  Vereins  der  preussischen  Rheinlande  in 
Bonn. 

„    Mayer,  Dr..  Generalstabsarzt  in  Karlsruhe. 
„   Merian,  Peter,  Rathsherr  in  Basel. 
„   Möhl,  H.,  Dr,  Lehrer  an  der  Realschule  in  Cassel. 
.,   v.  Müller,  J.  W.,  in  Brüssel. 

N  e  y  d  e  c  k  ,  K.  J..  Rath  in  Deidesheim. 
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Herr  Pagens  techer,  Alex.,  Dr.,  Prof.  in  Heidelberg. 
Rapp,  C.  Professor,  Kreisschulrath  in  Freiburg. 
„    Reiche  Ii  bach,  Dr. ,  Hofrath  in  Dresden. 
„    R  e  i  n  s  c  b,  Paul,  Professor  in  Zweibrücken. 
«,    Rüppel,  Dr.,  in  Frankfurt  a.  M. 

Sandberge  r,  Friedr.,  Dr.,  Professor  in  Würzburg. 
„    S  a  u  1 ,  Heinr. ,  Apotheker  in  Thiengen. 
„    Schlegel,  H,  Dr.,  Director  des  Königl.  Nieder- 
ländischen Reichsuiuseums  zu  Leyden. 
„    Schmitt,    Stadtpfarrer  und  Superintendent  in 
Mainz. 

„   Sch  m  i  1 1,  G.  A. ,  Dr.,  Professor  in  Hamburg. 

„  Schramm,  Carl  Traugott,  Cantor  und  Secretär 
der  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und  Garten- 
bau in  Dresden. 

„  Schultz,  Friedrich  Wilhelm,  Dr.,  Naturforscher 
in  Weissenburg. 

„  v.  Seideneck,  Wilhelm,  Frhr.,  Oberstallraeistcr 
Excellenz,  in  Karlsruhe. 

„  Seubert,  Dr.,  Hofratb,  Director  des Grossherzogl. 
Naturalien- Cabinets  in  Karlsruhe. 

„    S  i  n  n  i  n  g ,  Garteninspector  in  Poppelsdorf. 

„    S  ö  c  h  t  i  n  g,  E.,  Dr.,  in  Berlin. 

Speyer,  Oskar,  Dr.,  Lehrer  an  der  höheren  Ge- 
werbeschule in  Kassel. 

„    v.  S  t  e  n  ge  1 ,  Frhr.,  Forstmeister  in  Ettlingen. 

„  v.  Stengel,  Frhr.,  Königl.  Bayer.  Appellations- 
Gerichts-Präsident  in  Neuburg  a.  D. 

„    Stöck,  Apotheker  in  Bernkastel. 

„  v.  Strauss-Dürkheim,  Frhr  ,  Zoolog  und 
Anatom  in  Paris. 

Struve,  Gust.  Adolph,  Dr.,  Director  der  Gesell- 
schaft  Flora   für   Botanik   und   Gartenbau  in 
Dresden. 
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Herr  Tempi  e,  R.,  Dr.,  in  Pest. 

„   Thelemann,  Garten-Director  in  Bieberich. 

„    Terschcck,  C.  A.,  senior.  Hof-  und  botanischer 
Gärtner  in  Dresden. 
Thomae,  Dr.,  Professor,  Director  des  landwirt- 
schaftlichen Vereins  in  Wiesbaden. 

„   v.  Trevisan,  Victor,  Graf,  in  Padua. 

„  Umlauf,  Carl,  K.  K.  Kreisgerichtsrath  in  Prost- 
nitz in  Mähren. 

„   Vogelmann,  Dr,  Geh.  Rath  in  Durlach. 

„   Warnkönig,  Bezirksförster  in  Baden. 

Weikum,  Apotheker  in  Galaz  in  der  Moldau. 

„  Wild,  H..  Dr.,  Director  des  Kaiserl  physikal. 
Centraiobservatoriums  in  St.  Petersburg. 

„  van  der  Wyk,  H.  C,  Freiherr,  Mitglied  des 
niederländisch-indischen  obersten  Colonial-Rathes 
zu  Batavia. 

„   Wirtgen,  Dr.,  Professor  in  Coblenz. 

„   Wolf,  R.  A..  Professor  in  Zürich. 


Zahl  der  Ehren-Mitglieder  des  Vereins:  77. 
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zur 

Schlangen -Fauna 

des 

Grossherzogthums  Baden 

von 

Dr.  E.  Weber. 

In  einer  im  21.  Jahresberichte  unseres  Vereins 
erschienenen  Abhandlung  über  die  im  Grossherzogthum 
Baden  vorkommenden  wahren  Schlangenarten,  nannte 
ich  deren  vier,  worunter  eine  giftige  und  drei  harmlose. 
Heute  freut  es  mich,  in  der  Lage  zu  sein,  eine  fünfte 
hinzufügen  zu  können,  wiewohl  die  Freude  dadurch 
etwas  getrübt  werden  dürfte,  dass  der  Zuwachs  eine 
weitere  Giftschlange  betrifft. 

Im  vorigen  Sommer  hörte  ich  zufällig,  dass  Herr 
Apotheker  Saul  in  Thiengen  schon  öfter  in  den  Besitz 
von  Schlangen  aus  seiner  Umgegend  gelangt  sei,  welche 
sonst  nicht  in  unserm  Lande,  dagegen  in  Frankreich 
und  Italien  vorkommen.  Auf  eingeholte  Erkundigung 
hatte  der  genannte  Herr  die  Güte,  mir  nicht  nur  sofor- 
tige umfassende  Auskunft  zu  ertheilen,  sondern  auch 
für  unsere  Sammlung  ein  schönes  Exemplar  in  Wein- 
geist freundlichst  beizufügen.  Es  ist  dieses  wirklich 
eine  für  unser  engeres  Vatcrlaud  seither  nicht  bekannt 
gewesene  Giftschlange,  Vipera  Redii  Laur.  Die 
gemeine  Viper,  Vipera  aspis,  Dum.  und  Bibr., 
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welche  am  häufigsten  in  Frankreich,  Italien  und  auch 
in  der  Schweiz  und  Tirol  vorkommt  Sie  hat  in  Grösse, 
Körperbau,  wie  selbst  der  (häufig  variirenden)  Färbung 
grosse  Aehnlichkeit  mit  der  bisher  allein  bei  uns  be- 
kannten giftigen  Kreuzotter  (Pelias  berus  Mer- 
rem),  so  dass  selbst  von  Naturforschem  beide  früher 
zusammen  geworfen  und  verwechselt  wurden.  Ein  Blick 
auf  die  Bedeckung  des  Oberkopfes  löst  aber  sofort  jeden 
Zweifel.  Während  nämlich  bei  letzterer  nur  die  vordere 
Parthie  des  Kopfes  bis  zum  Scheitel  mit  Schuppen  be- 
deckt ist  und  über  den  Augen,  wie  auf  der  Mitte  des 
Oberkopfes  sich  grössere  Schilder  befinden,  ist  bei  der 
Itedrschen  Viper  der  ganze  Oberkopf  mit  kleinen 
Schuppen  bedeckt,  ein  constantes  Unterscheidungs- 
merkmal, wodurch  auch  beide  Schlangen  generisch 
verschieden  sind.  Statt  der  dunklen  Zickzacklinie  längst 
des  Rückens  der  Kreuzotter  zeigt  unsere  neue  Art  kurze 
Q  lerstreifen,  welche  mehrere  Längsreihen  bilden,  deren 
mittlere  sich  zu  einem  Rückcnstre'.fen  vereinigen. 
Herr  Saul  bemerkt,  duss  diese  Schlange  ziemlich  weit 
an  dem  südlichen  Abhänge  des  Schwarzwaldes  verbreitet 
sri,  während  das  Verbreitungsgebiet  der  Kreuzotter 
mehr  den  westlichen  und  östlichen  Schwarzwald  mit 
seinen  Hochebenen  und  den  nördlichen  bis  zur  Murg 
als  äusserste  Grenze  umfasst.  Es  ist  anzunehmen,  dass 
diese  vielleicht  einst  zufällig  aus  der  Schweiz  zu  uns 
herüber  gekommene  Schlange  schon  lange  in  diesem 
Gebiete  haust,  aber  mit  der  ihr  ähnlichen  Kreuzotter 
verwechselt  wurde.  Es  gebührt  daher  Herrn  Saul  das 
Verdienst,  diese  Art  zuerst  mit  Bestimmtheit  als 
unserem  engeren  Vaterlande  angehörig  constatirt  zu 
haben.  Derselbe  hatte  auch  die  Güte,  uns  später  noch 
ein  weiteres  bei  der  Föhrenbacher  Mühle  bei  Nöggen- 
schwiel, auf  dem  Wege  nach  Sr.  Blasien  gefangenes 
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weibliches  Exemplar  zu  übersenden.  Von  Verletzungen 
durch  diese  Schlange  sind  ihm  2  Fälle  bekannt,  beide 
jedoch  mit  glücklichem  Ausgange 

Ueber  einen  im  vorigen  Jahre  in  unserem  Schwarz- 
walde vorgekommenen  Fall  von  Schlangenbiss  berichtet 
der  Anzeiger  für  Schwarzwald  und  Baar  von  der  VYutach, 
14.  Mai  1870:  „Der  seltene  Fall,  dass  Jemand  von 
der  einzigen  giftigen  Schlangenart  Deutschlands,  von 
der  Kreuzotter,  gefährlich  gebissen  wird,  kam  letzten 
Sonntag  in  unserem  Thale  wirklich  vor.  Ein  Herr  vom 
Zollhaus  ging  in  Begleitung  eines  andern  Herrn  ober- 
halb Aselfingen  an  der  Wutach  spazieren  Da  sahen 
sie  am  Wege  eiue  etwa  2  Fuss  lange  Schlange;  der 
eine  Herr  wollte  dieselbe  näher  betrachten,  bevor  er 
aber  die  Schlange  berührte,  hatte  diese  ihn  schon  in 
den  Zeigefinger  der  rechten  Hand  gebissen.  Die 
Gefahr  erkennend,  brachte  der  verwundete  Herr  den 
Finger  alsbald  zum  Munde,  um  das  etwaige  Gift  aus- 
zusaugen, worauf  sein  Begleiter  die  Wunde  mit  Höllen- 
stein tupfte.  Trotzdem  schwoll  der  verletzte  Finger  und 
allmählich  der  ganze  Arm  ungemein  an  und  zeigte  einen 
gelben  Ausschlag,  die  Schmerzen  waren  dabei  keines- 
wegs gering.  Ein  Theil  des  Giftes  war  also  doch  in 
das  Blut  gekommen ;  der  Herr  befand  sich  unzweifelhaft 
in  grosser  Lebensgefahr  und  hat  wohl  seine  Rettung 
den  rasch  angewandten  Vorsichtsmaassregeln  zu  danken.*4 
Wie  wenig  selbst  ganzen  jungen  Giftschlangen  zu 
trauen  ist,  erhellt  aus  folgender  im  „Zoologischen 
Garten"  1871,  No.  1  gemachten  kurzen  Mittheilung. 
Herr  Kirsch  in  Dresden  erzog  junge  Kreuzottern  und 
schreibt  hierüber:  „Ein  Weibchen  von  Pelias  bcrus 
legte  unter  heftigen  Krämpfen,  indem  es  mit  dem 
Kopfe  senkrecht  gegen  die  Erde  bohrte,  fünf  Eier. 
Nach  wenigen  Minuten  kroch  aus  jedem  ein  gegen  fünf 
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Zoll  langes  Junges  hervor.  Die  Jungen  wurden  sofort 
abgesondert  und  mit  Mäusen  in  Berührung  gebracht, 
von  denen  die  eine  gegen  eine  junge  Otter  ankämpfte. 
Die  erst  seit  wenigen  Minuten  dem  Ei  entkrochene 
Schlange  biss  die  Maus  in  die  Seite,  und  ihr  Biss 
hatte  schon  nach  kurzer  Zeit  den  Tod  der  Maus  zur 
Folge.11 

Zur  Behandlung  der  Bisse  giftiger  Schlangen  hat 
man  in  neuerer  Zeit,  gestützt  auf  die  Wahrnehmung, 
dass  bei  eingetrockneten  Exemplaren  das  wieder  be- 
feuchtete Gift  seine  volle  Wirkung  zeige,  während  es 
bei,  wenn  auch  nur  kurze  Zeit,  in  Weingeist  aufbewahr- 
ten, seine  giftigen  Eigenschaften  vollständig  verliere,  in 
Amerika  den  Versuch  gemacht,  starken  Weingeist, 
sowohl  äusserlich  aul  die  kleinen  Stichwunden,  wie 
innerlich  bis  zur  beginnenden  Berauschung  anzuwenden 
und  zwar,  wie  man  hörte,  mit  günstigem  Erfolge.  Es 
dürfte  daher  Schwarzwald-Reisenden ,  namentlich  Natur- 
forschern, deren  Hände  in  häufige  Berührung  mit  dem 
Boden  kommen  können,  jedenfalls  als  sichernd  zu  empfeh- 
len sein,  ein  kleines  Fläschchen  mit  rectificirtem  Weingeist 
mit  sich  zu  führen,  welcher  vor  dem  seither  zu  diesem 
Zwecke  empfohlenen  Salmiakgeist  den  Vortheil  bietet, 
sich  länger  in  voller  Wirkung  zu  erhalten. 

Neuerdings  empfiehlt  Professor  Viaud-Grand- 
Marais  in  Nantes,  der  sich  viel  mit  der  Pathologie  der 
Bisswunden  durch  Giftschlangen  beschäftigt,  gestützt 
auf  eigene  und  fremde  Erfahrungen,  wie  auf  Versuche 
mit  Thieren,  in  der  Gaz.  d.  Hop.  1870  Xo.  26,  das 
schon  im  Alterthumc  angewendete  Mittel  des  sofortigen 
Aussa ugens  solcher  Wunden  auf  das  Wärmste. 
Nachdem  durch  Redi's  Beobachtungen  auf  das  Bestimm- 
teste sich  herausgestellt  hat,  dass  Schlangengift  in  den 
Magen    von    Thieren,    dessen   Schleimhaut  allerdings 
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unversehrt  sein  muss,  durchaus  keine  giftige  Wirkung 
zeige,  erscheine  auch  das  Verfahren  für  Menschen  als 
ungefährlich,  insoferne  sich  auf  der  Schleimhaut  der 
Lippen  und  der  Mundhöhle  des  Aussaugenden  keine 
Erosionen  befinden.  Die  Procedur  soll  so  rasch  wie 
möglich  vorgenommen  und  das  gesaugte  Gift  sogleich 
ausgespuckt  werden.  Unterstützt  wird  dieselbe  durch 
sofortiges  Unterbinden  des  verletzten  Gliedes  oberhalb 
der  Bissstelle.  In  dem  oben  berichteten  Falle  von  der 
Wuttach  scheint  diese  Methode  wenigstens  die  tödüiche 
Gefahr  beseitigt  zu  haben. 

In  Victoria  dient  schon  länger  als  zwei  Jahre  die 
von  Dr.  Hellford  daselbst  zuerst  angerathene  und 
ausgeführte  Einspritzung  von  Ammoniak  als  Heilmittel 
gegen  Schlangenbiss  und  ist  dadurch  eine  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  von  Menschen,  die  hoffnungslos  ver- 
loren schien,  gerettet  worden. 

Im  vergangenen  Sommer  wurde  nach  Zeitungs- 
bericht in  dem  Hofe  der  Domänenverwaltung  in  Pforz- 
heim, ein  grosses  Exemplar  der  im  Badischen  überhaupt 
sehr  seltenen  gelblichen  Natter  (Coluber  flaves- 
cens),  der  Aeskulapschlange,  erlegt. 

Das  Grossherzogthum  Baden  besitzt,  um  mit  einer 
kurzen  Zusammenstellung  zu  schliessen,  fünf  Schlangen- 
arten, wovon  drei  nicht  giftige  und  zwei  giftige. 

Als  harmlose  Schlangen  (Nattern)  nennen  wir: 

1)  Die  gelbliche  Natter  (Coluber  flavescens) 
bis  gegen  5  Fuss  lang,  sehr  selten,  bis  jetzt  noch 
am  häufigsten  auf  den  sonnigen  Höhen  des  süd- 
lichen Randens  gefunden.  Es  ist  dieses  die 
bekannte  Schlange  Schlangenbades  und  wahr- 
scheinlich durch  die  Römer  zu  uns  verpflanzt 
worden.   In  Süd-Tirol  und  Italien  ist  sie  häufig. 
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2)  D(e  glatte  Natter  (Cornelia  laevis),  im 
ganzen  Lande  in  Gebirgswäldem,  verbreitet,  aber 
ziemlich  vereinzelt,  klein,  lebhaft  und  bissig,  im 
Aeussern  einige  Aehnlichkeit  mit  den  giftigen 
Schlangen  zeigend,  daher  von  nicht  genauen 
Kennern  mit  Vorsicht  zu  behandeln. 

3)  Die  Ringel-Natter  (Tropidonotus  natrix)  die 
häufigste  unserer  Schlangen,  4  Fuss  und  darüber 
lang,  vollkommen  harmlos  und  daher  mit  Unrecht 
verfolgt  Sie  kommt  in  ebenen  wie  Gebirgs- 
waldungen  vor,  liebt  besonders  die  Nähe  des 
Wassers  und  schwimmt  gut.  Hier  ist  sie  häufig 
im  Neckarauer  Walde  und  wird  selbst  nicht  selten 
im  Schlossgarten  gesehen. 

Die  Giftschlangen  sind  : 

1)  Die  gemeine  oder  Redfsche  Viper  (Vipera 
aspis  Var.  Redii)  an  dem  südlichen  Abhänge  des 
Schwarzwaldes,  nicht  sehr  selten. 

2)  Die  Kreuzotter  (Pelias  berus),  in  dunkler 
Varietät  auch  unter  dem  Namen  Kupferschlaage 
bekannt,  auf  dem  übrigen  Theile  des  Schwarz- 
waldes und  in  den  Thalschluchten  der  Baar,  nicht 
selten.  Unterhalb  der  Murg  wurde  sie  bisher 
noch  nicht  gefunden. 
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Ueber  Erosion  und  Verwitterung  im 

bunten  Sandstein. 

Von  Professor  Vogelgesang. 


Ein  Pfingstausflug  führte  mich  voriges  Jahr  in  einen 
kleinen,  aber  nicht  uninteressanten  Abschnitt  des  Bunt- 
sandstein-Gebietes der  Nieder- Vogesen  f  in  die  Umge- 
bungen von  Annweiler  und  Dahn.  Touristen  besuchen 
diese  Gegend  oft,  angezogen  ebenso  sehr  von  der  wahr- 
haft entzückenden  Aussicht,  welche  besonders  die  Ma- 
denburg, der  Rehberg  u.  8.  w.  gewähren,  als  von  dem 
etwas  mystischen  Zauber,  der  über  den  zahlreichen, 
malerischen,  noch  immer  stolzen  Burgruinen  liegt,  die 
auf  kecken  Berggipfeln  thronend  ein  gutes  Stück  der 
Geschichte  des  alten  deutschen  Reiches  reflectiren  — 
vom  Trifels  an,  der  kaiserlichen  Burg  des  Saliers  Con- 
rad, die  nach  einander  den  unglücklichen  Heinrich  IV. 
und  deu  gewaltigen  Friedrich  Rothbart  als  ihre  Herren, 
den  stolzen  Richard  Löwenherz  von  England  als  Ge- 
fangenen in  ihre  Mauern  aufnahm,  bis  zu  den  zahl- 
reichen Raubschlössern ,  welche  die  alte  Heerstrasse 
aus  Lothringen  nach  dem  Niederelsass  beherrschten. 
An  Touristen  also  fehlt  es  nicht;  dagegen  scheinen 
Geologen  nur  selten  ihren  Fuss  hierher  zu  setzen ;  sicher 
trägt  daran  das  gute  Gasthaus  zur  alten  Post  in  Ann- 
weiler keine  Schuld ;  ich  fürchte  vielmehr ,  dass  das 
einförmige  Roth,  welches  auf  den  geologischen  Karten 
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die  nördlichen  Ausläufer  der  Vogesen  überzieht,  sie  der 
geologischen  Langweiligkeit  verdächtig  macht  —  in  einer 
Beziehung  freilich  nicht  ganz  mit  Unrecht  Die  Spär- 
lichkeit und  Kürze  der  Notizen ,  deren  sie  hie  und  da 
in  geologischen  Werken  im  Vorbeigehen  gewürdigt 
werden  —  hinsichtlich  der  etwa  vorhandenen  wissen- 
schaftlichen Localliteratur  bekenne  ich  freimüthig  meine 
Unkenntniss  —  lässt  wohl  keinen  Zweifel,  dass  unsere 
Gegend  eben  kein  geologisches  Eldorado  ist  und  so 
möchte  ich  es  als  eine  Handlung  der  Dankbarkeit  für 
den  Genuss,  welchen  mir  die  einfachen  Naturschönheiten 
derselben  gewährt  haben ,  angesehen  wissen ,  wenn  ich 
in  dem  Jahresbericht  unseres  Vereins  die  eben  so  ein- 
fachen Betrachtungen  wiedergebe,  zu  denen  mich  die 
Wanderung  in  den  Ann  weilerer  und  Dahuer  Bergen 
angeregt  hat,  welche  aber  durchaus  keinen  Anspruch 
darauf  machen,  neu  zu  sein. 

Kommt  Jemand  aus  dem  Schwarzwald  oder  Oden- 
wald, so  hat  sich  sein  Auge  daran  gewöhnt,  den  Bunt- 
sandstein entweder  da  zu  suchen ,  wo  sich  bewaldete 
sumpfige  Flächen  in  sanfter  Abdachung  gegen  Osten 
ausbreiten  oder  er  wird  ihn  in  den  langgezogenen, 
gleichfalls  bewaldeten  Kücken  wieder  erkennen ,  welche 
in  den  Thälern  sich  steil  über  dem  kahlen  krystallini- 
schen  Fuss  der  Gehänge  erheben  und  Wasser  in  Hülle 
und  Fülle  zu  spenden  pflegen.  Zu  landschaftlichen 
Reizen  bringt  das  Gestein  es  dort  nur  sehr  ausnahms- 
weise, wenn  man  überhaupt  eine  „Teufelskanzel,"  eine 
Blockhalde  oder  eine  isolirte  Felsgruppe,  die  in  wild 
übereinander  gestürzte  Trümmer  zusammengebrochen 
ist,  unter  diese  Rubrik  zu  bringen  sich  entschliessen 
will. 

Nähert  sich  dieser  Jemand,  über  rebenbekränzte 
Lösshügel  hinweg  dem  steilen  östlichen  Abbruch  der 
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Hardt  bei  Neustadt  oder  der  Nieder  -Vogesen  in  den 
Umgebungen  von  Landau  oder  Bergzabern,  so  mag  er 
wohl  noch  den  Eindruck  erhalten,  den  etwa  der  West- 
rand des  Schwarzwaldes  bei  Lahr  oder  der  Eingang 
ins  Neckarthal  bei  Heidelberg  mit  den  rothen  Sand- 
steinwänden auch  macht 

Der  Ausblick  von  der  Madenburg  aber  macht  voll- 
ständig irre  an  dem  Charakter  der  Formation,  die  fast 
allenthalben,  wo  sie  sich  findet,  mit  einer  merkwürdigen 
petrographischen  Gleichförmigkeit  auftritt.  Schaut  man 
in  das  Waldhambacher  Thal  hinab  und  darüber  hinaus 
in  der  Richtung  gegen  Dahn,  so  glaubt  man  sich  ins 
Höhgau  versetzt,  so  regelmässig,  ja  schlank  steigen  die 
Bergkegel  aus  dem  von  gestreckten  Höhenzügen  um- 
rahmten Kesselthal  oder  über  dem  welligen  Hügelland 
empor ,  gekrönt  von  Burgruinen  oder  von  mächtigen 
Felsköpfen,  am  häufigsten  von  beiden  und  beide  so  innig 
mit  einander  verbunden,  dass  man  selbst  ganz  in  der 
Nähe  nie  recht  herausbringen  kann,  wo  da  eigentlich 
die  Natur  aufhöre  und  die  Kunst  anfange;  nicht  selten 
täuscht  sich  auch  das  Auge  und  hält  für  ein  altes  Schloss, 
was  nur  Felsen  ist.  Etwas  mehr  nach  Norden  erhebt 
sich  in  dem  frischen  Grün  seiner  Laubholzwaldung  der 
schöne  Kegel  des  Rehbergs,  der  höchste  unter  den  hohen 
Häuptern,  dessen  Felsgipfel  einen  neu  erbauten  Aus- 
sichtsturm trägt,  und  über  den  zwischen  dem  Rehberg 
und  Hohenberg  sich  tief  einsenkenden  Sattel  schauen 
die  drei  in  einer  Linie  liegenden  Kuppen  des  Trifels, 
Anebos  und  Scharfenberg  herüber.  Man  braucht  nur 
ins  Thal  von  Annweiler  hinabzusteigen,  um  die  Scenerie 
sich  einigermassen  ändern  zu  sehen;  statt  der  Kegel 
erscheinen  hier  langgestreckte  liegende  Keile,  deren  obere 
Kante  von  einer  gewöhnlich  sehr  schmalen  Sandstein- 
Mauer  besetzt  ist;  sie  stehen  wie  Vorposten  vor  den 
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meist  beträchtlich  höher  ansteigenden  bewaldeten  Thal- 
gehängen. 

Ein  eigenthümliches  Ansehen  haben  auch  die  schon 
erwähnten  kesselartigen  Tbäler,  deren  Boden  meist 
wellig,  hie  und  da  auch  eben  und  sumpfig  ist  und  häufig 
aus  einem  brennend  rothen  sandig-thonigen  Schutt  be- 
steht. Man  findet  den  nämlichen  Schutt  auch  am 
Fusse  des  Trifels  bei  Annweiler  und  könnte  Um 
daher  wohl  mit  einigem  Rechte  für  Rothliegendes 
ansehen,  um  so  mehr  als  in  der  Sohle  dieses  Thaies 
bei  Albersweiler,  sowie  in  der  des  Waldhambacher 
Thaies  krystallinische  Gesteine  hervorstossen  —  dort, 
wenn  ich  mich  recht  erinnere ,  deutlicher  Gneis ,  hier 
ein  äusserst  zähes  feinkörnig-schuppiges  Gestein,  welches 
mich  in  vieler  Beziehung  an  die  merkwürdigen  Abände- 
rungen von  Granitgneis  aus  der  Umgebung  von  Detzeln 
im  Steinathal  bei  Thiengen  erinnerte,  die  zu  Th.  mit 
unter  den  sogen,  schwarzen  Porphyren  jener  Gegend 
aufgeführt  worden  sind. 

Ob  unser  rother  Schutt  den  'Buntsandstein  wirklich 
unterlagert,  habe  ich  übrigens  nirgends  beobachten 
können;  es  wäre  daher  auch  möglich,  dass  derselbe 
nichts  anderes  als  der  abgeschwemmte  feine  Detritus  des 
letzteren  selbst  wäre.  Dieser,  meist  von  ziegelrother  Farbe, 
feinkörnig,  bindemittelarm,  in  mässig  dicke  Schichten  ab- 
getheilt,  deren  Ebenen  häufig  unter  spitzen  Winkeln  von 
einer  transversalen  Schieferung  (falschen  Schichtung)  ge- 
schnitten werden,  ist  in  der  That  von  einer  erschrecklichen 
Einförmigkeit.  Einigermaassen  interessirt  daran  die 
löcherige  Beschaffenheit  der  Schichtenköpfe ;  mitunter, 
z.  B.  in  Altdahn,  stehen  die  Löcher  so  gedrängt,  dass 
die  Schicht  aussieht  wie  eine  Bienenwabe.  Offenbar 
rührt  diese  Zellenstruktur  von  einer  ungleichen  Ver- 
keilung des  Bindemittels  her.     Der  bindemittelfreie 
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iose  Sand  wird,  wenn  eine  solche  Stelle  des  Gesteins 
durch  die  Verwitterung  frei  gelegt  wird,  ausgewaschen 
und  hinterlässt  Hohlräume,  deren  Wände  durch  das 
netzartig  verzweigte  Bindemittel  widerstandsfähig  ge- 
macht, stehen  bleiben.  Hin  und  wieder  findet  man 
.darin  kleine  Sandstein  -  Concretionen ,  theils  kuglig, 
theils  von  unregelmässigen  höckerigen  Umrissen;  letztere 
erinnern  an  die  zierlichen  Pseudomorphosen  von  Sand- 
stein nach  Kalkspath-Skalenoedern,,  welche  bei  Heidelberg 
vorgekommen  sind,  eingeschlossen  in  hohle  concentrisch- 
schalige  Sandsteinkugeln. 

Dass  der  petrographische  Charakter  des  Buntsand- 
steins an  und  für  sich  unschuldig  ist.  an  der  Romantik 
seiner  Oberflächenformen,  begreift  sich  leicht,  viel  eher 
dürfte  man  von  der  grösseren  Gesteinsmannigfaltigkeit, 
dem  Wechsel  härterer  und  weicherer  Schichtenfolgen, 
wie  sie  die  Bildung  im  Schwarzwald  wahrnehmen  lässt, 
die  Entwickelung  mannigfaltigerer  Oberflächenformen 
und  damit  landschaftlicher  Heize  erwarten.  Die  Ursache 
zu  dem  gegensätzlichen  Verhaltea  liegt  also  wo,  anders 
und  offenbar  zunächst  in  nichts  Anderem,  als  in  den  l^age- 
rungsverhältnissen ;  der  Schichtenfall  insbesondere ;  hat 
bestimmend  auf  die  Gestaltung  der  Oberfläche  eingewirkt. 

Die  östliche  Abdachung  des  Schwarzwaldes  geht  im 
Grossen  und  Ganzen  dem  flachen  östlichen  Einfallen  der 
Buntsandsteinschichten  parallel.  Die  unteren  mürben,  ört- 
lich mit  Gerollen  beladenen  Schichten  zerfallen  zu  einem 
sich  fest  lagernden  Grus ,  der  einmal  mit  Wasse^  gesät- 
tigt, sich  ebenso  undurchlässig  verhält,  wie  die  vor- 
herrschend thoaigen  Gesteine  4er  Zwischcnbildpg 
zwischen  dem  unteren  und  oberen  Gliede  der  Formation. 
Ein  solcher  Untergrund  begünstigt  die.  Entwickelung 
einer  Feuchtigkeit  liebenden  Moos-  und  Vaccinien-Vege- 
,tation  ,,  welche;  die  atmosphärischen  Niederschläge,  wie 
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ein  Schwamm  aufsaugend,  Sumpfbildung  befördert,  Torf- 
bildung einleitet,  andererseits  aber  auch  das  Material 
zu  einer  Humusbildung  darbietet,  auf  welcher  das  Dasein 
und  die  Cultur  ausgedehnter  Nadelholz-Bestände  beruht. 
Die  dem  schwammigen  Boden  der  Hochflächen  entquel- 
lenden Gewässer  folgen  dem  Schichtenfall  und  sammeln 
sich,  am  Bande  des  Sandstein-Gebietes  angekommen,  an 
dem  nur  wenig  tiefer  liegenden  Fusse  der  Muschelkalk- 
stufe, um  träge  in  das  Neckar-  oder  Donaubecken  ab- 
zufressen. Wo  kann  da  eine  ausgesprochene,  geschweige 
denn  eine  formen-  und  gliederreiche  Thalbildung  her- 
kommen? Die  Gewässer,  welche  von  der  weit  gegen 
den  westlichen  Steilrand  vorgeschobenen  Haupt-Wasser- 
scheide herkommen ,  schneiden  allerdings  tiefer  in  den 
Gebirgskörper  des  Ostabhanges  ein ;  in  Bezug  auf  den 
Buntsandstein  aber  schneiden  sie  zu  tief  ein,  bis  weit 
hinunter  in  den  krystallinischen  Kern ,  und  zerspalten 
daher  die  Sandsteindecke  in  eine  Anzahl  vereinzelter 
oder  durch  schmale  Brücken  zusammenhängender  Lappen 
und  Züge,  welche  die  Gneis-  und  Granitausläufer  wie 
eine  Kappe  bedecken.  Diese  Zerstückelung  in  hoch- 
gelegene Fetzen  beraubt  das  Gestein ,  welches  ohnehin 
vielfach  mächtiger  erscheint,  als  es  in  Wirklichkeit  ist, 
zumeist  der  Möglichkeit,  seine  etwaige  Neigung  zu  eigen- 
thümlicher  Gestaltung  der  Oberfläche  zur  Geltung  zu 
bringen.  Es  tritt  noch  ein  weiteres  Moment  hinzu, 
welchem  auf  der  andern  Seite  der  Sandstein  allerdings 
verdankt,  dass  er  hie  und  dort  etwas  zur  Staffage  bei- 
tragen darf;  es  ist  dies  die  Zerstückelung  der  Sandstein- 
bänke in  zahllose  Blöcke,  welche  wild  über  einander 
gestürzt  und  mit  einer  Moosdecke  überzogen  das  Be- 
gehen der  Sandsteinhöhen  nicht  ungefährlich  machen 
oder  an  den  Bergflanken  und  Thalgehängen  zu  mäch- 
tigen Halden,  „Felseumeeren'1 ,  sich  angehäuft  haben. 
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Es  ist  kein  Grund  vorhanden,  die  tiefgehende  Zerbrechung 
der  Sandsteinschichten  auf  Rechnung  von  Erderschütte- 
rungen  u.  dergl.  zu  setzen ;  die  Verwitterung  allein  hat 
ausgereicht ,  sie  zu  Stande  zu  bringen ,  indem  sie  ihren 
Angriff  vorzugsweise  gegen  die  mürben  bindemittelarmen 
Schichten  richtete,  welche  den  härteren  kieseligen  Bänken 
eingeschaltet  sind.  Was  bei  diesem  Kampfe,  dem  der 
Verwitterungsprocess  und  die  Blockmeer-Bildung  im 
Gebiete  des  Granits  und  Syenits  als  Analogon  zur  Seite 
steht  und  an  dem  sich  auch  die  Pflanzenwelt  lebhaft 
betheiligt  haben  mag,  stehen  geblieben  ist,  ist  wenig 
genug,  und  figurirt  deshalb  im  Munde  des  Volkes  gern 
als  „Teufelskanzel"  oder  „Heidenstein 

Aehnliche  Verhältnisse  wie  im  Schwarzwalde,  be- 
dingen auch  die  Oberflächen -Formen  auf  der  südöst- 
lichen Abdachung  des  Odenwälder  Buntsandstein-Gebietes. 

Vergleichen  wir  aber  hiermit  die  Verhältnisse  in 
den  östlichen  Nieder- Vogesen  und  der  Hardt,  wo  der 
Sandstein  eine  beträchtliche,  kaum  irgendwo  durch 
andere  Bildungen  unterbrochene  Verbreitung  besitzt,  so 
finden  wir  die  grösste  verticale  Entwicklung  des  Ge- 
birges in  die  Nähe  des  steilen  Ostrandes  gerückt,  den 
allgemeinen  Schichtenfall  gegen  Westen,  also  dem  Laufe 
der  Gewässer  entgegengesetzt  gerichtet.  Die  Wasser- 
scheide (Rhein-Saar)  zieht  etwa  5—6  Stunden  westlich 
dem  Ostrande  parallel  und  mag  im  Durchschnitt  1000' 
höher  liegen  als  die  Rhein thal-Ebene ,  während  in  der 
Nähe  des  Ostabfalls  Höhen  von  1900  und  2000'  ü.  d  M. 
aufsteigen.  Man  braucht  nur  noch  hinzuzufügen ,  dass 
selbst  die  Hauptthäler  ein  durchschnittliches  Gefäll  von 
mehr  als  1%  auszugleichen  gehabt  und  dass  der  Ostrand 
ziemlich  geradlinig  aus  SSW.  in  NNO.  verläuft,  um  aus 
alledem  die  Oberflächen-Gestaltung  unserer  Gegend  ab- 
zuleiten.   Die  Gewässer  mussten,  um  ihr  Gefälle  nach 
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der  Rheinthalsohle  auszugleichen,  den  Körper  des  Bunt- 
sandsteins gerade  in  der  Nähe  des  Ostrandes  in  seiner 
vollen  Mächtigkeit  durchsägen  ;  der  Angriff  erfolgte 
selbstverständlich  zunächst  von  der  Ostseite  in  nahe  bei 
feinander  liegenden  parallelen  und  stark  geneigten  Quer- 
thftlchen,  während  hinter  dem  Hauptkamm  sich  ein 
System  von  Längenthälern  ausbilden  musste,  die  ur- 
sprünglich ihre  Gewässer  wohl  nach  der  tiefen  Kaisers- 
lautern-Landstuhler  Depression ,  vielleicht  auch  nach 
den  südlich  gelegenen  grösseren  Einsenkungen  ent- 
sendeten, in  dem  Maasse  aber,  als  die  Transversal- 
Erosion  gegen  Westen  hin  vorschritt,  in  den  Bereich 
der  Querthäler  gezogen  wurden ;  Nebenthäler  zweiter  und 
dritter  Ordnung  vollendeten  die  Zerstückelung  des  Sand- 
stein-Massivs in  Parallelepipede ,  aus  denen  die  Verwit- 
terung durch  eine  von  oben  nach  unten  fortschreitende 
Zerbröckelung  und  Anhäufung  des  Schuttes  am  Fussc 
allmählig  jene  langen  liegenden,  walmartig  abgestumpften 
Prismen ,  jene  von  ferne  wie  Vulcanberge  aussehenden 
Kegel  mit  ihren  Felsgipfeln  und  Teufclsmauern  formte. 
Sieht  man  sich  die  Kegel  näher  an,  so  erkennt  man 
auch  sofort,  dass  sie  die  Ueberreste  eines  zerstückelten 
Prisma's  sind,  denn  sie  sind  stets  nach  einer  Richtung 
in  die  Länge  gezogen ,  welche  entweder  parallel  oder 
rechtwinklig  zur  Hauptaxe  ist  so  dass  häufig  von  einer 
Stelle  gesehen,  als  regelmässiger  Kegel  erscheint,  was 
sich  von  einem  andern  Punkte  aus  betrachtet  als  ein 
scharfer ,  mehrfach  eingeschnittener  Kamm  idarstellt  — 
ein  Umstand,  der  die  Orientiftrog  in  der  Gegend  nicht 
wenig  erschwert 
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Meteorologische  Beobachtungen 

von 

Oberstabsarzt  Dr.  E.  Weber« 


I. 

Die  Witterungs-Verhältnisse  von  Mannheim 

im  Jahre  1870. 

Die  nachstehenden  Ergebnisse  unserer  im  Jahre 
1870  angestellten  meteorologischen  Beobachtungen  reihen 
sich  bezüglich  der  Form  *) ,  des  Beobachtungslokales 
(385,96  bad.  Fuss  ü.  d.  M.)>  wie  der  Beobachtungs- 
Stunden  (Morgens  7,  Nachmittags  2,  Abends  9  Uhr) 
genau  an  die  der  vorhergegangenen  Jahre  ,  an.  Die 
Mittel  sind,  arithmetische  aus  den  3  Beobachtungen 
ohne  weitere  Correktionen.  Zur  Vergleichung 
dienen,  wo  keine  Bemerkung  stattfindet,  die  in  unserm 
18.  und  19.  Jahresberichte  enthaltenen  Ergebnisse  aus 
17  jähriger  Beobachtung  als  Normalwerthe. 

Der  auf  0°  reducirte  mittlere  Luftdruck  des 
Jahres  1870  betrug  333"',36,  der  Druck  der  trockenen 


*)  Die  Beobachtungen  werden  auf  den  bad  Stationen  nach 
dem  jetzt  immer  allgemeiner  werdenden,   metrischen  Systeme, 
notirt,  sind  aber  hier  der  Vergleichung  wegen  in  das  alt-fran- 
zösische verwandelt. 
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Luft  (nach  Elimination  des  Dunstdrucks)  berechnete  sich 
am  Morgen  auf  330"',44,  Nachmittags  330"',23,  Abends 
330"',33.  Er  war  Nachmittags  um  0"',29  geringer  als 
Morgens  und  am  Abende  um  0"',22  starker,  als  am 
Nachmittage. 

Den  höchsten  mittleren  Barometerstand  (333''',  15) 
hatte  der  April,  den  tiefsten  (331'"  92)  der  Oktober. 
Der  absolut  höchste  Luftdruck  wurde  am  1.  Oktober 
mit  339"',80,  der  tiefste  mit  323"',45  am  9.  Oktober 
beobachtet  Die  Differenz  zwischen  dem  Mittel  der 
Maxima  und  Minima  betrug  9"',87  und  blieb  um  0"',67 
unter  der  normalen. 

Die  grössten  Schwankungen  im  Luftdruck  (16"',35) 
hatte  der  Oktober,  die  geringsten  (6"',69)  der  Juni. 

In  den  Monaten  Januar,  April,  Mai,  Juni  und 
September  überstieg  der  Luftdruck  das  Jahresmittel,  in 
den  Monaten  Februar,  März,  Juli,  August,  October. 
November  und  Dezember  blieb  er  unter  demselben.  In 
dem  durch  einen  sehr  hohen  mittleren  Luftdruck  aus- 
gezeichneten April  war  die  Polarströmung  bedeutend 
vorherrschend,  während  der  Grund  des  sehr  tiefen 
Barometer-Standes  im  Oktober  in  der  überwiegenden 
Aequatorrialströmung  zu  suchen  ist. 

Die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  1870 
betrug  7°,67  R  *)  und  blieb  um  0°,86  unter  dem  Mittel 
aus  28  Jahren.  Als  mittlere  Temperaturen  der  3  Beob- 
achtungszeiten ergaben  sich  für  den  Morgen  6°,11,  den 
Nachmittag  9°,71 ,  den  Abend  7°,19.  Der  mittlere  täg- 
liche Temperatur  -  Unterschied  zwischen  Morgen  und 
Nachmittag  betrug  demnach  3°,60,  zwischen  Nachmittag 

*)  Als  wahres  Mittel  berechnet  sich  dieselbe  nach  der  Formel 

VII.  +_U.  +  2  IX. 

 „  _  zu  70  5^ 
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und  Abend  2°,52.  Die  grösste  an  einem  Tag  beobach- 
tete Temperatur -Schwankung  wurde  am  11.  Juli  mit 
14°,5,  die  geringste  mit  1°,0  am  18.  Januar  beobachtet. 
Die  mittlere  Differenz  der  täglichen  Temperatur-Extreme 
betrug  6°,43.  Die  grössten  monatlichen  Temperatur- 
Schwankungen  (24°,4)  kamen  im  Dezember,  die  gering- 
sten (13°,1)  im  November  vor. 

Die  absolut  höchste  Temperatur  wurde  mit  28°,2, 
am  2.  Juli,  die  absolut  tiefste  mit  —  13°,9  am 
25.  Dezember  notirt ,  die  Amplitude  der  Temperatur 
war  daher  die  nicht  unbeträchtliche  von  42°,  1.  Die 
Differenz  der  Mittel  der  monatlichen  Maxima  und  Minima 
betrug  18°,55  und  überstieg  die  mittlere  aus  28  Jahren 
um  1°,80. 

Der  wärmste  Monat  war  der  Juli  mit  einer  mitt- 
leren Temperatur  von  17°,77,  der  kälteste  der  December 
mit  —  2°,76,  mit  24  Eis-  und  23  Frosttagen ,  während 
im  Juli  die  Temperatur  an  27  Tagen  auf  oder  über 
20°  stieg  und  an  7  Tagen  die  mittlere  nicht  unter  20° 
sank, 

Im  ganzen  Jahre  stieg  an  51  Tagen  die  Temperatur 
auf  20°  und  darüber,  10  Tage  hatten  eine  solche  mitt- 
lere Temperatur.  Auf  oder  unter  den  Gefrierpunkt  sank 
das  Thermometer  an  82  Tagen,  während  an  57  die 
mittlere  tägliche  Temperatur  sich  nicht  über  diesen 
Punkt  (Frosttemperatur)  erhob.  Im  Uebrigen  hatten 
126  Tage  Wintertemperatur  (Tagesmittel  unter  5°), 
167  Frühlings  -  oder  Herbsttemperatur  ( 5°  - 1 3°,9), 
72  Sommertemperatur  (14°  und  darüber). 

Das  erste  Eis  wurde  am  21.  Oktober  1869,  das 
letzte  am  3.  April  1870  beobachtet. 

Zur  leichtern  Vergleichung  der  in  mancher  Be- 
ziehung abweichenden  Temperatur- Verhältnisse  des  Jahres 
1870  möge  nachstehende  Zusammenstellung  der  mittleren 
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Temperaturen  dieses  Jahres  mit  den  aus  28  Jahren 
erhaltenen  Mittelwcrthen  und  der  sich  ergebenden 
Differenzen  dienen: 
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i      A  QO 
-(-  l/,0.' 

Juni 

W  Ulli          .        »  • 

.    14,89  . 

.   .  15,28   .  . 

—  0  39 

Juli     .   .  . 

.    17,77  . 

.   .  16,53   .  . 

+  1,24 

August    .  . 

.    13,51  . 

.   .  15,70  .  . 

—  2,19 

September  . 

.    11,50  . 

.   .  12,80   .  . 

-  1,30 

October   .  . 

.     8,03  . 

.   .    8,73  .  . 

-  0.70 

November 

.     4,42  . 

.   .    4,06  .  . 

+  0,36 

Dezember 

.  -  2,55  . 

.   .    1,22   .  . 

—  3,77 

Jahr    .   .  . 

.    7°,67  . 

.    .   8°,53   .  . 

-  0°,86 

Wie  im 

vorhergegangenen  Jahre  blieb 

auch  im 

Jahre  1870  die  mittlere  Temperatur  in  7  Monaten  unter 
dem  normalen  Mittel  und  überstieg  dasselbe  nur  im 
Juli  ein  beträchtliches.  Am  tiefsten  blieb  die  Tem- 
peratur unter  dem  Mittel  im  Dezember,  welches  der 
absolut  wie  relativ  kälteste  war. 

Die  meteorologischen  Jahreszeiten 
zeigten  folgende  mittlere,  tiefste  und  höchste  Tem- 
peraturen: "* 

Winter    (Dez.  v.  J#  —  Febr.)  .  —  0°,01  .  .  +  11°,0 

Frühling  (März-Mai)  .  +  8°,2l  .  .  +  24°,8  .  .  2°,9. 
Sommer  (Juni-August)  .  -f  15°,57  .  .  +  28°,2  .  , 

+  5°A  '  ' 
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Herbst    (Sept— Novemb.)  .  +  7°,98  .  .  +  21°,0  .  . 
-  1°,0. 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ergibt  sich,  dass  die 
Temperatur  des  Winters  um  t°,39,  des  Frühlings  um 
0°,16,  des  Sommers  um  0°,27,  des  Herbstes  um  0°,55 
unter  dem  normalen  Mittel  blieb. 

Der  mittlere  Duhstdruck  des  Jahres  1870 
betrug  3"',03  und  blieb  um  0"',38  unter  dem  normalen 
Mittel.  Den  stärksten  mittleren  Dunstdruck  (5"',28) 
hatte  der  Juli,  den  geringsten  (1"',49)  der  Februar. 
Das  absolute  Maximum  der  Dunstspannung  wurde  mit 
7"',83  am  17.  Juli,  das  absolute  Minimum  mit  0"',34 
am  25.  Dezember  beobachtet  Die  grössten  Schwan- 
kungen des  Psychrometers  (5"',15)  kamen  im  Juli,  die 
geringsten  (2"',14)  im  October  vor. 

Die  relative  Luftfeuchtigkeit,  aus  den 
Psychrometer-Beobachtungen  berechnet,  betrug  im  ver- 
flossenen Jahre  0,71  und  war  um  0,02  unter  den 
normalen.  Der  feuchteste  Monat  war  der  Dezember 
mit  0,85,  der  trockenste  der  April  mit  0,55.  Die  grösste 
beobachtete  Luftfeuchtigkeit  betrug  102  am  14.  Januar, 
die  geringste  0,13  am  14.  Juni.  Die  grössten  Feuchtig- 
keitsschwankungen (0,77)  zeigte  der  Juni,  die  geringsten 
(0,39)  der  Dezember. 

Die  Verdünstung  betrug  im  Jahre  1870, 
581"',81  der  Höhe  einer  Wassersäule,  täglich  durch- 
schnittlich l'",59.  Die  stärkste  monatlich.  Verdünstung 
hatte  der  Juli  mit  114"',95,  die  geringste  der  Dezember 
mit  10"',12.  Die  grösste,  an  einem  Tag  beobachtete,  betrug 
8"',02  am  25.  Juli,  die  geringste  0"',00  am  13.  Dezember. 

Die  Gesammtmenge  der  atmosphärischen  Nieder- 
schläge des  verflossenen  Jahres  belief  sich  auf  3518,43 
Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss  oder  24",43  Höhe  und 
überstieg  das  Mittel  aus  34  Jahren  um  3",36. 
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Hegen  fiel  an  121,  Schnee  an  29,  Regen  und  Schnee 
an  7  Tagen,  die  Summe  der  Tage  mit  messbaren  Nie- 
derschlägen belief  sich  daher  auf  157  und  blieb  um  4,2 
unier  dem  Mittel  aus  40  Jahren.  Dagegen  kamen  auf 
jeden  Tag  mit  Niederschlag  im  Durchschnitte  1"',86 
Wasserhöhe,  während  die  normale  nur  1"',56  beträgt. 
Ausserdem  wurden  43  Tage  mif  Duft,  19  mit  Nebel, 
15  mit  Höhenrauch,  39  mit  Reif,  17  mit  Gewitter,  2 
mit  Hagel,  und  je  2  mit  Graupeln  und  Glatteis  beob- 
achtet. 

Die  meisten  Tage  mit  Niederschlag  überhaupt  (19) 
hatte  der  October,  die  wenigsten  (7)  der  April.  Die 
meisten  Schneetage  (11)  kamen  im  December  vor,  wäh- 
rend Schnee  überhaupt  in  den  Monaten  Januar,  Februar, 
März,  November  und  December  fiel.  Reich  an  Nebel 
waren  der  März  und  December.  Höhenrauch  kam  am 
häufigsten  und  zwar  an  5  Tagen  im  Mai  vor,  im  Juni 
und  Juli  an  je  3  Tagen.  In  15  Fällen  von  beobach- 
tetem Höhenrauch  herrschte  Polarströmung. 

Die  mittlere  Bewölkung  betrug  0,57  der  Him- 
melsfläche und  war  um  0,01  unter  dem  normalen  Mittel. 
Heitere  Tage  hatte  das  Jahr  1870  63,  unterbrochen 
heitere  74,  durchbrochen  trübe  128,  ganz  trübe  100. 
Der  heiterste  Monat  war  der  September  (0,39),  der 
trübste  der  December  (0,76).  Die  meisten  ganz  heiteren 
Tage  (10)  hatte  der  September,  gar  keine  der  März, 
die  meisten  ganz  trüben  Tage  (16)  kamen  im  Januar  vor. 

Der  Wind  zeigte  in  seinen  Hauptrichtungen  eine 
ziemliche  Abweichung  von  der  Norm,  indem  sich  die 
Polarströmung  zur  Aequatorialströmung  wie  54,5  zu 
45,5  verhielt,  während  das  normale  Verhältniss  40,0  zu 
60,0  ist.  Hierin,  namentlich  in  dem  Vorherrschen  der 
nordwestlichen  und  nördlichen  Windströmungen  ist  wohl 
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die  Ursache  des  auffallend  kühlen  Charakters  des  Jahres 
1870  zu  suchen.  Als  mittlere  Windrichtung  berechnete 
sich  nach  der  Lambert'schen  Formel  268°,8  =  W.  Nach 
ihrer  Häufigkeit  geordnet,  zeigen  die  8  Haupt-Wind- 
richtungen folgende  absteigende  Reihe:  NW.,  S.,  N., 
W.,  NO.,  SW.,  SO.,  0.  In  den  Monaten  Februar,  März, 
April,  Mai,  Juni,  Juli,  August,  September  und  December 
herrschte  die  Polarströmung,  im  Januar,  October  und 
November  die  Aequatorialströmung  vor. 

Die  Stärke  des  Windes  mit  108,9  blieb  um  11,1 
unter  dem  Mittel ,  wie  die  Zahl  der  Tape  mit  Wind 
(154)  um  12.  Tage  mit  leichterem  Wind  (2)  kamen 
120  gegen  109  normale  vor,  dagegen  nur  8  Tage  mit 
Sturm  (4)  gegen  20  normale.  Ebenso  blieb  die  Zahl  der 
Tage  mit  stärkerem  Winde  (3)  um  11  unter  der  normalen. 
Am  windigsten  war  der  October  mit  131  Intensität,  ara 
windstillsten  der  September  mit  84.  Die  meisten  (21) 
Tage  mit  Wind  überhaupt,  wie  auch  die  meisten  (3) 
Tage  mit  Sturm  kamen  ebenfalls  im  Oktober,  die  we- 
nigsten (7)  im  Februar  vor. 

Die  mittlere  monatliche  Veränderlichkeit 
(Uebergang  von  einer  Richtung  zu  einer  andern)  des 
Windes  betrug  54,3.  Am  veränderlichsten  (71)  war  die 
Windrichtung  im  Juli,  am  constantesten  (37)  im  Januar 
und  Februar. 

Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  aus  den 
Morgens  7  Uhr  und  Abends  9  Uhr  angestellten  Beob- 
achtungen betrug  3,26  und  blieb  um  1,86  unter  dem 
Mittel  aus  9  Jahren.  Als  Mittel  für  die  Nacht  ergaben 
sich  3,51,  für  den  Tag  3,01,  die  Differenz  mit  0,50  war 

um  0,16  geringer,  als  die  normale.  In  allen  Monaten 
mit  Ausnahme  des  Oktobers ,  war  der  Ozongehalt  der 

Luft  stärker  bei  Nacht,  als  bei  Tag. 
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Den  stärksten  mittleren  Ozongehalt  (6,86)  hatte 
August,  den  schwächsten  (1,34)  der  Februar.  In  den 
Monaten  August,  Oktober  und  November  stieg  der 
Ozongehalt  der  Luft  über  das  Mittel,  in  allen  übrigen 
Monaten  blieb  er  unter  demselben.  Nach  ihrem  Ozon- 
gehalte bilden  die  Monate  folgende  absteigende  Reihe: 
August,  October,  Januar,  November,  September,  Juni, 
Mai,  Dezember,  März,  April,  Juli,  Februar. 

Die  meteorologischen  Jahreszeiten  zeigten  folgenden 
mittleren  Ozongehalt  und  dessen  Abweichung  von  den 
Normalwerthen : 


Mittel 

Mittel 

Differenz 

1870 

aus  9  Jahren 

Winter    .  . 

.  2,73 

.   .   .   4,73   .  . 

.   —  2,00 

Frühling  .  . 

.  2.33 

...    f),57    .  . 

.    —  3,24 

Sommer  .  . 

.  3,79 

•    •    .   6,79   .  . 

.    —  3,00 

Herbst    .  . 

.  4,42 

...   4,23    .  . 

.    +  0.19 

Entgegen 

frühern 

Erfahrungen  zeigte 

der  sonst 

ozonärmste  Herbst  im  vorigen  Jahre  die  stärkste 
Reaction,  nach  ihm  der  Sommer,  während  der  Winter 
und  Frühling  sehr  ozonarm  erschienen. 


Unter  Vergleichung  mit  den  aus  vieljährigen  Beob- 
achtungen erhaltenen  Mittelwerthen  lässt  sich  der  all- 
gemeine Witterungscharacter  des  Kalender- 
jahres 1870  in  folgender  Art  kurz  characterisiren: 

Barometerstand  etwas  tiefer  als  normal  mit  gerin- 
geren Schwankungen ,  Temperatur  um  0°,84  R.  unter 
dem  Mittel  aus  28  Jahren,  mit  beträchtlichem  monat- 
lichen und  geringem  täglichen  Differenzen,  während  der 
Unterschied  zwischen  dem   absoluten   Maximum  und 
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Minimum  um  5°,9  unter  dem  normalen  blieb;  Dunst- 
druck  und  Luftfeuchtigkeit  etwas  geringer ;  Regen-  und 
Schneemenge  um  35"',40  Höhe  über  dem  35jährigen 
Durchschnitte ,  während  die  Zahl  der  Tage  mit  Nieder- 
schlägen überhaupt  um  4,2  unter  dem  Mittel  aus  40 
Jahren  blieb ,  die  Zahl  der  Tage  mit  Schnee  aber  die 
normale  um  11  überstieg.  Polarströmung  gegen  die 
Norm  die  Aequatorialströmung  überwiegend,  NW.  vor- 
herrschend, mittlere  Windrichtung  West,  bei  nicht  be- 
trächtlicher Stärke,  aber  grösserer  Veränderlichkeit  des 
Windes,  als  normal;  Ozongehalt  der  Luft  sehr  gering. 

Mit  wenigen  Worten  ist  das  Jahr  1870  als  kühl, 
nass,  ziemlich  windstill  und  ozonarm  zu 
bezeichnen. 

Die  klimatischen  Jahreszeiten  lassen 
'  sich  in  folgender  Weise  charakterisiren : 

I.  Winter.  Der  klimatische  Winter  (mittlere 
Tagesteraperatur  unter  5°  R.)  begann  am  18.  Oktober 
1869  und  endete  mit  dem  1.  April  1870.  Er  umfasste 
demnach  166  Tage  und  war  um  24  Tage  früher  und 
36  Tage  länger  als  normal. 

Die  mittlere  Temperatur  der  5  Wintermonate 
(November-März)  betrug  1°,40  und  war  um  1°,07  kälter 
als  normal.  Die  höchste  Temperatur  wurde  mit  126,5 
am  3.  März,  die  tiefste  mit  — 11°,1  am  31.  Decembet 
beobachtet.  Eis  hatten  80  (normal  65)  Tage,  Frost- 
temperatur (Tagesmittel  nicht  über  dem  Gefrierpunkt) 
52,  Wintertemperatur  122,  Frühlingstemperatur  19  Tage. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  des  Winters  beträgt 
0,80  (normal  0,78),  die  als  Regen  und  Schnee  gefallene 
Wassermenge  1219,55  Cubikzoll  auf  den  Quadratfuss 
oder  101///,63  Höhe  und  überstieg  die  normale  um 
22"'95.  Regen  fiel  an  42  (normal  46),  Schnee  an  31 
(normal  24)  Tagen.  Der  erste  Schnee  fiel  am  27.  Oktober 
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1869,  der  letzte  am  28.  April  1870.  Die  mittlere 
Bewölkung  betrug  0,75  und  überstieg  die  normale  um 
0,08. 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömung  wie  49,4  zu  50,6  (normal  38  :  62),  war  also 
gegen  die  Norm  häufig.  Als  mittlere  Windrichtung 
ergab  sich  nach  der  Lambert  sehen  Formel  219  °,0  — 
SW.  Die  mittlere  Windstärke  betrug  119  (normal  115), 
die  Veränderlichkeit  40.  Tage  mit  etwas  stärkerem 
Winde  (2—3)  wurden  55  (normal  53)  beobachtet,  mit 
Sturm  6  (normal  12). 

Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  betrug  2,99  und 
blieb  um  1,11  unter  dem  normalen.  Er  war  bei  Nacht 
um  0,92  stärker  als  bei  Tag. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Winter  1869/70  als  sehr 
früh  und  lang,  kalt,  nass,  besonders  schnee-- 
reich,  etwas  windig  und  ziemlich  ozonarm 
zu  bezeichnen. 

Von  den  5  Winterraonaten  war  der  November 
ziemlich  kalt,  trüb,  sehr  nass  und  windig,  der  Dec ein- 
her kalt,  trüb,  nass  und  ziemlich  windstill,  der  Januar 
fast  normal  warm ,  mässig  feucht ,  ziemlich  trüb  und 
windig,  der  Februar  sehr  kalt,  ziemlich  heiter,  trocken, 
windstill  und  ozonarm,  der  März  endlich  kalt,  trüb, 
mässig  feucht,  ziemlich  windstill  und  sehr  ozonarm. 

II.  Frühling.  Der  klimatische  Frühling  (mittlere 
Tagestemperatur  ö°,0  — 13°,9  R.)  begann  am  2.  April 
und  endete  mit  dem  14.  Mai,  dauerte  daher  nur  43 
Tage  und  war  um  14  Tage  später  und  22  Tage  kürzer 
als  normal. 

Die  mittlere  Temperatur  der  beiden  Frühlings- 
monate (April  und  Mai)  betrug  10°,77  und  war  um 
0°,32  höher  als  normal.  Das  Maximum  der  Temperatur 
fiel  mit  24°,8  auf  den  20.  und  22.  Mai,  das  Minimum 
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mit  0,°0  auf  den  3.  April  Frühlingstemperatur  hatten 
49,  Sommertemperatur  11  Tage,  Wintertemperatur  1  Tag. 
An  7  Tagen  stieg  das  Thermometer  auf  oder  über  20°, 
an  einem  Tage  sank  es  auf  den  Gefrierpunkt. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  0,56  (normal 
0,66),  die  gefallene  Wassermenge  163,81  Cubikzoll  auf 
den  Quadratfuss  oder  l'",14  Höhe  und  blieb  um  383,1 
Cubikzoll  unter  dem  Mittel.  Schnee  fiel  an  einem, 
Regen  an  15  (normal  38)  Tagen.  Die  mittlere  Be- 
wölkung betrug  0,43  (normal  0,51). 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
Strömung  wie  63  zu  47,  während  das  normale  Ver- 
hältniss  49  :  5t  beträgt,  so  dass  erstere  in  ganz  unge- 
wöhnlicher Häufigkeit  vorherrschte  und  der  Jahreszeit 
ihren  vorzugsweise  trockenen  und  heiteren  Charakter 
verlieh.  Die  Stärke  des  Windes  betrug  109  (normal 
421,4) ,  die  Veränderlichkeit  55.  An  26  Tagen  wehte 
mehr  oder  weniger  starker  Wind ,  an  2  Tagen  Sturm. 
Als  mittlere  Windrichtung  berechnete  sich  314°,3  = 
NW.  —  Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  betrag  2,29 
und  blieb  um  3,56  unter  dem  normalen.  Bei  Nacht 
war  derselbe  um  0,60  stärker  als  bei  Tag. 

Mit  kurzen  Worten  ist  der  Frühling  1870  als  spät 
und  kurz,  ziemlich  warm,  sehr  trocken, 
heiter,  ziemlich  windstill  und  sehr  ozon- 
arm/u bezeichnen. 

Von  den  beiden  Frühlingsmonaten  war  der  April 
etwas  wärmer  als  normal,  heiter,  ungewöhnlich  trocken, 
ziemlich  windstill  und  ozonarm,  der  M  a  i  normal  warm, 
heiter,  ausserordentlich  trocken  und  ozonarm. 

III.  Sommer.  Der  klimatische  Sommer  (mittlere 
Tagestemperatur  14°  und  darüber)  begann  am  15.  Mai 
und  endete  mit  dem  17.  August    Er  dauerte  nur  95 


Digitized  by  Google 


-   70  - 

Tage  und  war  um  ä  Tage  früher  und  15  Tage  kurzer 
als  normal 

Die  mittlere  Temperatur  der  3  Sommermonate 
(Juni-August)  betrug  15°,87  und  blieb  um  0°,42  unter 
dem  normales  Mittel,  die  höchste  wurde  mit  28°,2  am 
11.  Juli,  die  tiefste  mit  5°,8  am  28.  August  notirt.  An 
43  Tagen  stieg  das  Thermometer  auf  20°  und  darüber 
und  9  Tage  hatten  eine  solche  mittlere  Temperatur. 
Sommertemperatur  hatten  58,  Herbsltemperatur  32  Tage. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  0,65  (normal), 
die  gefallene  Regenmenge  1415,76  Cubikzoll  auf  den 
Quadratfuss  oder  90'",14  Höhe  und  überstieg  die  nor- 
male um  27"',00.  Regen  fiel  an  44  Tagen  (normal), 
Gewitter  kamen  an  11  (normal  13)  Tagen  vor.  Die 
mittlere  Bewölkung  betrug  53  (normal  41). 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
Strömung  wie  59,3  zu  40,7  (normal  41  :  59),  so  dass 
also  auch  im  Sommer  erstere  in  ganz  ungewöhnlichem 
Verhältnisse  vorherrschte.  Die  mittlere  Windrichtung 
war  nach  der  Lambert'schen  Formel  310°,0  =  NW.  An 
29  (normal  41)  Tagen  wehte  mehr  oder  weniger  starker 
Wind,  lmal  Sturm.  Die  mittlere  Windstarke  war  102 
(normal  121),  die  Veränderlichkeit  6ö.  Der  Ozongehalt 
der  Luft  betrug  im  Mittel  3,79  (normal  6,79)  und  war 
bei  Nacht  um  0,30  stärker,  als  bei  Tag. 

Mit  kurzen  Worten  ist  der  Sommer  1870  als  früh 
tnd  kurz,  etwas  k ühler  als  normal ,  trüb, 
nasß,  ziemlich  winds tili  und  sehr  ozonarm 
zu  bezeichnen. 

Von  den  Sommermonaten  war  der  Juni  fast 
normal  warm,  sehr  trocken,  ziemlich  trüb  und  oaonarm, 
der  Juli  warm,  sehr  trocken,  ziemlich  heiter,  windstill 
und  sehr  ozonarm,  der  August  dagegen  ungewöhnlich 
kühl  und  nass,  trüb,  ziemlich  windstill  und  ozonreich. 
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IV.  Herbst  (mittlere  Temperatur  wie  im  Früh- 
ling.) Der  klimatische  Herbst  begann  am  18.  August 
und  endete  mit  dem  17.  Oktober,  dauerte  61  Tage  und 
war  sehr  früh  und  nur  ein  Tag  länger,  als  normal. 

Die  mittlere  Temperatur  der  beiden  Herbstmonate 
(September  und  Oktober)  betrug  9°,76  und  blieb  um 
0°,96  unter  den  normalen.  Die  höchste  Temperatur 
wurde  am  6.  September  mit  21°,0,  die  tiefste  mit  2°,0 
am  2.  und  12.  October  notirt.  Nur  an  einem  Tage 
stieg  das  Thermometer  auf  20°,  3  Tage  hatten  Sommer-, 
58  Herbst-Temperatur. 

Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  74  (normal  75), 
die  gefallene  Regenmenge  1069,84  Cubikzoll  auf  den 
Quadratfuss  oder  89,//,15  Höhe  und  überstieg  die  nor- 
male um  14"',14.  Regen  hatten  29  (normal  24)  Tage. 
Die  mittlere  Bewölkung  war  mit  0,50  normal. 

Die  Polarströmung  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
strömung  wie  40,0  zu  60,0,  was  dem  normalen  Ver- 
hältnisse fast  gleich  kommt.  Die  mittlere  Windrichtung 
war  287°,7  =  WNW.  Die  Windstärke  108  (normal), 
die  Veränderlichkeit  55.  An  29  (normal  19)  Tagen 
wehte  mehr  oder  weniger  starker  Wind,  an  4  Tagen 
Sturm.  Der  mittlere  Ozongehalt  der  Luft  betrug  4,72 
und  überstieg  den  normalen  um  0,47.  Derselbe  war 
bei  Nacht  um  0,32  stärker,  als  bei  Tag. 

Im  Allgemeinen  war  der  Herbst  1870  sehr  früh, 
fast  normal  lang,  kühl,  nass,  wirfdig  und 
ozonreich. 

Von  den  Herbstmonaten  war  der  September 
kühl,  anfangs  sehr  nass,  dann  ungewöhnlich  trocken^ 
heiter,  windstill  und  ozonarm ,  der  Oktober 
ziemlich  kühl,  sehr  nass,  windig  bis  stürmisch  und 
ozonreich. 
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Schliesslich  lassen  wir  zur  leichtern  Uehersicht  eine 
kurze  Charakteristik  der  Witterungs  -Verhältnisse  der 
einzelnen  Monate  des  Jahres  1870  folgen: 

Januar:  fast  normal  warm,  massig  feucht,  ziem- 
lich trüb  und  windig.  Mittlere  Temperatur  0,91, 
14  Tage  mit  Eis,  13  mit  Frost-Temperatur,  8  Regen-, 
8  Schneetage,  gefallene  Regen- und  Schneemenge  16"',15 
Höhe.  Aequatorialströmung,  namentlich  S.  vorherrschend. 

Februar:  sehr  kalt,  ziemlich  heiter  mit  sehr 
geringen  Niederschlägen,  ziemlich  windstill  und  ozonarm. 
Mittlere  Temperatur  —  1°,13,  23  Tage  mit  Bis,  21  mit 
Frost-Temperatur,  2  Regen-,  9  Schneetage.  Gefallene 
Wassermenge  7"',32.  Polarströmung,  namentlich  NW. 
bedeutend  vorherrschend. 

März:  kalt,  trüb,  mässig  feucht,  ziemlich  wind- 
still und  sehr  ozonarm.  Mittlere  Temperatur  3°,10, 
14  Tage  mit  Eis;  8  Regen-,  3  Schneetage.  Gefallene 
Wassermenge  19"'37,  Polarströmung,  besonders  N., 
vorherrschend. 

April:  etwas  wärmer  als  normal,  heiter,  unge- 
wöhnlich trocken ,  ziemlich  windstill  und  ozonarm. 
Mittlere  Temperatur  8°,82,  1  Tag  mit  Eis.  6  Regen-, 
1  Schneetag.  Gefallene  Wassermenge  4"'.91.  Polar- 
etrömung,  namentlich  NW.  beträchtlich  vorherrschend. 

Mai:  normal  warm,  ungewöhnlich  trocken,  heiter 
und  ozonarm.  Mittlere  Temperatur  12°.72,  9  Regentage, 
8  Tage  mit  Höherauch.  Regenhöhe  8'",74.  Polar- 
strömung, besonders  NW.,  vorherrschend. 

Juni:  fast  normal  warm,  sehr  trocken,  ziemlich 
trüb  und  ozonarm.  Mittlere  Temperatur  14°,89,  16  Tage 
mit  Sommer -Temperatur;  14  Regentage,  Regenhöhe 
12"',71.   Polasströmung  vorherrschend,  besonders  NW. 

Juli:  warm,  sehr  trocken,  heiter,  ziemlich  wind- 
still und  sehr  ozonarm.   Mittlere  Temperatur  17'",77, 
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27  Tage  mit  20°,  und  darüber;  12  Regentage,  Regenhöhe 
20"',55.  Polarströmung,  namentlich  N.  und  NW. 
beträchtlich  vorherrschend. 

August:  ungewöhnlich  kühl,  trüb,  nass,  ziemlich 
windstill  und  ozonreich.  Mittlere  Temperatur  13°,51, 
nur  15  Tage  mit  Sommer-Temperatur  und  6  Tage  mit 
20°  und  darüber;  18  Regentage,  Regenhöhe  31"',34. 
Polarströmung  vorherrschend,  besonders  NW.  und  N. 

September:  kühl,  erste  Hälfte  sehr  nass,  zweite 
ungewöhnlich  trocken,  heiter,  windstill  und  ozonarm. 
Mittlere  Temperatur  11°,50;  10  Regentage,  Regenhöhe 
39'",90;  3  Gewitter,  am  7.  Abends  mit  orkanartigem 
Sturm  und  Hagel.  Polarströmung  vorherrschend,  NO. 
und  S.  am  häufigsten. 

Oktober:  ziemlich  kühl,  sehr  nass,  windig  und 
ozonreich.  Mittlere  Temperatur  8°,03,  19  Regentage, 
Regenhöhe  49"',32 ,  Aequatorialströmung,  namentlich 
S.  und  SW.  beträchtlich  vorherrschend.  Am  25.  Abends 
orkanartiger  Sturm  aus  SW. 

November:  etwas  wärmer  als  normal,  ziemlich 
heiter,  trocken  und  windstill.  Mittlere  Temperatur  4°,42, 
6  Tage  mit  Eis,  10  Regen-,  3  Schneetage,  gefallene 
Wassermenge  7"/,27.  Aequatorialströmung,  namentlich 
S.  und  SW.  bedeutend  vorherrschend. 

Dezember:  streng  kalt,  trüb,  schneereich  und 
ozonarm.  Mittlere  Temperatur  —  2°,55,  24  Eis-, 
23  Frosttage,  5  Tage  mit  Regen,  12  mit  Schnee, 
gefallene  Wassermenge  21"',95.  Polarströmung,  nament- 
lich NW.  vorherrschend. 


Besondere  Erscheinungen;  am  24.  Sep- 
tember, wie  am  24.  und  25.  Oktober  wurden  Nord- 
lichter beobachtet. 
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Notizen  aus  der  Thierwelt:  Am  6.  März 
kam  der  Storch  hier  an,  am  5.  April  die  Bauch- 
schwalbe, am  14.,  die  Mauerschwalbe,  am 
23.,  die  Haussch walbe. 

Stand  des  Rheines:  mittlere  Pegelhöhe  8' 9", 
höchste  20'  7"  (am  5.  November),  tiefste  4'  4"  (am 
25.  Februar). 

Am  8.  Februar  stellte  sich  das  Eis  im  Neckar, 
am  14.,  das  des  Rheines.  Ersteres  ging  am  27., 
letzteres  am  20.  Februar  wieder  ab. 
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II. 

Die  Temperatur- Verhältnisse  von  Mannheim 

nach  28jähriger  Beobachtung. 

Mit  dem  Jahre  1870  erhielten  meine  hingen 
meteorologischen  Beobachtungen  ihren  Abschluss,  und 
umfassen,  da  die  Jahre  1841  und  42  wegen  nicht  voll- 
kommen geeigneten  Beobachtungsiocais  ausser  Rechnung 
gelassen  wurden ,  einen  Zeitraum  von  28  Jahren.  Die 
Beobachtungen  erstrecken  sich  auf  alle  meteorologische 
Elemente,  und  es  erübrigt  nun,  das  Material  in  der 
Art  zu  verwerthen,  wie  es  mit  den  frühern  Beobach- 
tungen aus  12  Jahren  im  18.  und  19.  Jahresberichte 
unseres  Vereins  geschah.  Bis  jetzt  konnte  diese  nicht 
mühelose  Arbeit  aber  nur  bezüglich  der  Temperatur 
vollendet  werden.  Da  dieser  wichtigste  Factor  der 
Meteorologie  jedenfalls  das  grösste  Interesse  auch  für 
den  Laien  bietet,  glaubte  ich,  dass  eine  vorläufige  Zu- 
sammenstellung der  wichtigsten  Temperaturverbältnisse 
von  Mannheim  aus  längerer  Beobachtungszeit  nicht  un- 
willkommen sein  dürfte. 

Vorauszubemerken  ist,  dass  die  Beobachtungen  mit 
dem  SOtheiligen  Thermometer,  welches  frei  nach  NNO., 
aber  genügend  geschützt  gegen  directes  und  reflectirtes 
Sonnenlicht,  Wind,  Regen  und  Schnee  angebracht  war, 
Morgens  7,  Nachmittags  2  und  Abends  9  Uhr  angestellt 
wurde.  Für  die  Beobachtung  der  höchsten  und  nieder- 
sten Temperaturen  diente  der  Thermometrograph  von 
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Rutberford.  Die  Mittel  sind  arithmetische  aus  den  3 
Beobachtungen  ohne  weitere  Correctionen.  In  Tab.  III. 
sind  die  wichtigsten  Temperatur-Ergebnisse  zusammen- 
gestellt. Wir  entnehmen  derselben  für  Mannheim  eine 
mittlere  jährliche  Temperatur  von  8°,53.  Dieses  Mittel 
weicht  von  unserer  frühern  aus  12jähriger  Beobachtung 
erhaltenen  (8°,78),  wie  von  dem  ebenfalls  12jährigen  der 
pfälzischen  meteorologischen  Oesellschaft  (8°,12)  nicht 
unwesentlich  ab.  Als  höchste  Temperatur  beobach- 
teten wir  30<\0  am  7.  Juli  1845 ,  als  tiefste  —  18°,0  •) 
am  22.  Januar  1850,  die  Amplitude  der  Temperatur  ist 
daher  mit  48°,0  eine  nicht  unbeträchtliche  und  kenn- 
zeichnet unser  Klima  als  wahres  Continentalklima. 

Der  Januar  ist  der  kälteste,  der  Juni  der  wärmste 
Monat.  Nur  5  Monate  haben  eine  tiefere  Temperatur, 
als  die  mittlere  jährliche.  Die  mittlere  Temperatur  des 
April  kommt  der  jährlichen  am  nächsten,  dann  die  des 
Octobers.  Die  grössten  Temperatur  -  Schwankungen 
zeigt  der  Mai,  die  geringsten  der  November. 

Tage  mit  Eis  kommen  65,6,  mit  einer  sich  nicht 
über  den  Gefrierpunkt  erhebenden  mittleren  Temperatur 
35,9  vor.  An  46,6  Tagen  steigt  die  Temperatur  auf 
20°  und  darüber,  an  7,7  Tagen  hat  die  mittlere  Tages- 
temperatur diesen  Stand.  Die  Eisgrenze  liegt  zwischen 
dem  4.  October  und  3.  Mai.  Nur  4  Monate  können 
daher  als  vollkommen  eisfrei  bezeichnet  werden. 

Die  Tabelle  gibt  auch  die  Temperaturen  der  meteo- 
rologischen Jahreszeiten  an. 


*)  Nach  einem  leider  fragmentarischen  meteorolog.  Journal 
der  Grossb.  Sternwarte  dahier,  beobachtete  deren  Teratorbener 
Director  Herr  Hofrath  Nicolai  -  20°,9  am  18.  Februar  1827 
Morgens  78/«  Uhr.  Das  von  der  pfälzischen  Gesellschaft  beob- 
achtete Minimum  war  —  18°,4  im  Dezember  1785. 
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Tab.  IV.  enthält  die  mittleren  Temperaturen  aller 
Tage  und  zugleich  die  otägigen  Mittel  nach  Dove's 
Schena  berechnet.  Es  ergibt  sich  aus  derselben,  dass 
der  14.  Juli  die  höchste  mittlere  Temperatur  mit  17  °,45, 
der  3.  Januar  die  tiefste  mit  —  0°,65  hat,  die  mittlere 
Temperatur  des  19.  Octobers  ist  der  des  Jahres  gleich. 
Am  21.  December  tritt  das  Temperaturmittel  unter  den 
Gefrierpunkt,  am  16.  Januar  findet  dieses  zum  letzten 
Male  statt,  die  Grenze  für  die  Frosttage  umfasst  daher 
nur  27  Tage. 

Die  gefürchtete ,  unter  dem  Namen  der  „Frost- 
heiligen"  bekannte  periodische  Temperatur- Depression 
im  Monat  Mai  verliert  bei  Berechnung  aus  27  Beob- 
achtungsjahren sehr  an  Wichtigkeit.  Man  nimmt  ge- 
wöhnlich an,  dass  dieselbe  sich  in  der  Zeit  vom  12.  bis 
einschliesslich  14.  Mai  stattfinde.  Nun  steigt  aber  die 
mittlere  Temperatur  bis  zum  12.  Mai,  sinkt  allmählig 
vom  13.  bis  14.  und  steigt  wieder  vom  16.  an.  Der 
Temperaturunterschied  zwischen  dem  12.  und  15.  Mai, 
als  dem  kältesten  Tage,  beträgt  übrigens  nur  0U,79. 
Im  Juni  findet  eine  auffallendere  Depression  statt,  indem 
nach  einem  höhern  Stande  am  13.,  die  mittlere  Tempe- 
ratur vom  14.  bis  16.  sinkt  und  zwar  mit  einem  Unter- 
schiede von  1°,19. 
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Mittlere  tägliche  Temperaturen  and 
fünftägige  Mittel  in  Mannheim. 

Aus  27jäbriger  Beobachtung 

Ton 

Dr.  E.  Weber. 


(Die  Pentaden  sind  nach  Dove's  Schema  gebildet.) 
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Jakres-Bericht 

des 

Mannheimer 

Vereins  für  Naturkunde 

erstattet 

in  der  Generalversammlung  am  26.  April  1872 

von 

Professor  Vogclgesang, 

als  Vicc-Präsident  des  Vereins. 


Hochgeehrte  Versammlung! 

Jni  Nachstehenden  beehre  ich  mich  den  Statuten 
gemäss  Jhnen  über  die  Thätigkeit  und  den  Verkehr 
unseres  Vereins  in  dem  abgelaufenen  achtunddreissig- 
sten  Lebensjahre  desselben,  sowie  über  die  Ereignisse, 
welche  ihn  in  dieser  Zeitspanne  betroffen,  in  der 
Kürze  zu  berichten. 

Die  gewaltigen  Ereignisse  des  Jahres  1870,  die 
erst  im  verflossenen  Jahre  ihren  glorreichen  militäri- 
schen und  politischen  Abschluss  fanden,  vor  Allem 
die  Aufrichtung  des  neuen  Deutschen  Reiches,  haben 
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der  Gegenwart  eine  Reihe  Fragen  von  der  eminente- 
sten politischen,  volkswirtschaftlichen  und  religiösen 
Bedeutung  hinterlassen,  an  deren  Lösung  das  ganze 
deutsche  Volk  sich  auf  das  Lebhafteste  betheiligt, 
weil  mit  ihr  die  ganze  fernere  Entwickelung  unseres 
endlich  geeinigten  Vaterlandes  auf  dem  Gebiete  des 
materiellen  Wohlstandes  sowohl  wie  auf  dem  Felde 
der  geistigen  und  wissenschaftlichen  Interessen  auf 
das  Innigste  zusammenhängt.  Sie  sind,  so  zu  tagen, 
an  jeden  Einzelnen  mit  der  Anforderung  einer  gestei- 
gerten privaten  wie  öffentlichen  Thätigkeit  herange- 
treten, indem  sie  für  Jeden  die  Notwendigkeit  mit 
sich  gebracht  haben,  sich  in  den  neuen  grossartigen 
Verhältnissen  zurecht  zu  finden,  die  eigenen  Bezieh- 
ungen denselben  anzupassen  und  sie  nach  Massgabc 
derselben  zu  erweitern  und  zu  vervielfachen.  Nir- 
gends wird  dieses  Bedürfniss  tiefer  empfunden,  nir- 
gends greifen  grosse  politische  Umgestaltungen  so 
tief  in  alle  Kreise  des  gesellschaftlichen  und  wirtschaft- 
lichen Lebens  ein,  als  in  den  Hauptstädten  des 
Handels  und  der  Industrie,  zu  denen  auch  unsere,  im 
raschesten  Aufschwung  begriffene  Stadt  sich  zählen 
darf. 

Inmitten  solch  lebhafter  Bewegung,  der  angestreng- 
ten Thätigkeit  auf  diesem  Gebiete  ist  für  die  stille 
und  bescheidene  Arbeit  unseres  Vereines  kaum  Raum 
geblieben  und  es  hat  aus  Rücksicht  darauf  selbst  die 
im  Interesse  der  Wiederbelebung  der  Vereinsthätigkeit 
und  eines  befruchtenden  und  anregenden  Verkehrs 
unter  den  Mitgliedern  bereits  beschlossene  Wiederauf- 
nahme periodisch  wiederkehrender  Sitzungen  vorläufig 
noch  vertagt  werden  müssen.  Indessen  dürfen  wir  es 
als  eine  wohlbegründete  Hoffnung  bezeichnen,  dass 
das  Interesse  an  dem  Verein  und  seinen  Bestrebungen 
wieder  im  Wachsen  begriffen  ist,  wofür  insbesondere  der 
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Eintritt  einer  Anzahl  neuer  Mitglieder  in  jüngster 
Zeit  spricht  und  dass  es,  bei  dem  auch  der  geistigen 
und  idealen  Seite  des  Lebens  freundlich  zugewandten 
Sinne  der  gebildeten  Bewohner  unserer  Stadt  gelingen 
werde,  jenes  Interesse  der  Freunde  der  Naturwis- 
senschaften durch  eine  regere  Bcthciligung  der  in  den 
verschiedenen  Zweigen  derselben  arbeitenden 
Vereinsgenossen  wach  zu  erhalten.  In  finanzieller 
Beziehung  war  auch  das  abgelaufene  Jahr  so  günstig 
als  das  vorhergehende,  wie  Sie  aus  dem  Rechen- 
schafts- Berichte  unseres  Kassiers  entnehmen  wollen; 
Neue  Anschaffungen  sind  thunlichst  vermieden  wor- 
den, nur  die  neue  Aufstellung  der  mineralogischen 
Sammlung,  die  dringend  nothwendig  war,  hat  einen 
Kostenaufwand  verursacht,  der  das  der  mineralogisch- 
physikalischen Sektion  überwiesene  Budget  nicht  un- 
beträchtlich überschritten  hat,  demselben  aber  auch 
noch  für  das  laufende  Vercinsjahr  theilweise  zu  Gute 
kommen  wird. 

Die  Bibliothek  des  Vereins  hat  noch  nicht  mit 
der  öffentlichen  Bibliothek  vereinigt  werden  können, 
weil  letztere  das  ihr  durch  den  Zugang  der  grossen 
Debillon'schen  Bibliothek  erwachsene  beträchtliche 
Material  noch  nicht  zu  bewältigen  vermocht  hat.  Es 
ist  desshalb  auch  die  Ausscheidung  derjenigen  Werke, 
welche  als  systematische  Bestimmungswerke  u.  s.  w. 
bei  dem  Gr  Museum  verbleiben  sollen,  noch  nicht 
von  unserem  Bibliothekar  vorgenommen  worden. 

Im  Anschluss  hieran  ist  zu  berichten,  dass  Ihr 
Berichterstatter,  als  Custos  des  Gr.  Museums,  im 
Einvernehmen  mit  dem  Custodiat  des  Gr.  Antiquariums 
und  nach  vorausgegangener  Gutheissung  durch  den 
grossen  Ausschuss,  an  die  Gr.  Ilofdomäncn-Intendanz 
den  Antrag  gestellt  hat,  die  im  naturhistorischen 
Museum  befindlichen  archäologischen  und  ethnogra- 
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phischen  Gegenstände  aus  dem  letzteren  auszuscheiden, 
um  Raum  zu  gewinnen  und  sie  dem  Gr.  Antiquariuni 
zuzuweisen,  wohin  diese  Gegenstände  ihrer  Natur 
nach  gehören ;  dieser  Antrag  hat  auch  die  Zustimmung 
sowohl  der  Gr.  Hofdomänen-Intendanz  als  der  Gr. 
Hoffinanzkammer,  zu  deren  Rossort  das  Antiquarium 
gehört,  erhalten  und  wird  die  Extradition  der  frag- 
lichen Gegenstände  erfolgen,  sobald  die  durch  den 
Tod  des  Prof.  Fickler  erledigte  Custodenstelle  am 
Antiquarium  wieder  definitiv  besetzt  sein  wird. 

Der  Tauschverkehr  mit  anderen  Vereinen  und 
Anstalten  hat  keine  Unterbrechung  erfahren;  von  den 
französischen  Gesellschaften  hat  ihn  die  Societe 
d'Histoire  naturelle  de  Cherbourg  wieder  aufgenom- 
men, aus  den  neuen  Reichslanden  die  naturhistorische 
Gesellschaft  von  Colmar.  Durch  Einsendung  ihrer 
Schriften    sind    neuerdings    mit   unserem  Verein  in 

Tauschverkehr  getreten: 

1)  der  naturwissenschaftliche   Verein    zu  Usna- 

brück  * 

2)  der  Verein  für  Geschichte  und  Naturgeschichte 
zu  Donaueschingen; 

3)  der  naturwissenschaftliche  Verein  zu  Magde- 

bur&>  «  l         TT  i 

4)  die  Königl.  Universitäts-Stern  warte  zu  Upsala; 

5)  Reale  Comitato  geologico  d'Italio  ä  Firenzc ; 
so  dass  wir  gegenwärtig  mit  122  auswärtigen  Ver- 
einen, Akademien  und  Stellen    in  Verkehr  stehen. 
Der  naturhistorische  und  medicinische  Lesezirkel  war 
in  ununterbrochenem  Fortgange. 

Das  Gr.  naturhistorische  Museuni  war  während 
der  besseren  Jahreszeit  und  bis  Anfang  November 
ieden  Sonntag  von  11  bis  1  Uhr  und  jeden  Mittwoch 
von  3  bis  5  Uhr  Nachm.  dem  Publikum  zu  unentgeld- 
lichem  Eintritt  geöffnet  und  fleissig  besucht. 
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Der  die  Klassen  der  Geolithe  und  Halolithe  um- 
fassende Theil  der  mineralogischen  Sammlung  wurde 
vom  Berichterstatter  durchgesehen  und  nach  einer 
dem  jetzigen  Standpunkte  der  Wissenschaft  entspre- 
chenden Anordnung,  sowie  in  möglichst  klarer  und 
übersichtlicher  Weise  neu  aufgestellt.  Die  neue  Auf- 
stellung der  metallischen  Mineralien,  sowie  eines 
Theiles  der  geologisch-paläsntologischen  Sammlung 
wird  in  dem  laufenden  Jahr  bewerkstelligt  werden. 

Neu  angeschafft  wurden  für  die  mineralogische 
Sammlung : 

1)  Bergkrystali  von  grosser  Schönheit,  mit  Adu- 
lar  und  Apatit,  von  der  Goschener  Alp,  Ct.  Uri; 

2)  Adular  mit  Byssolith  vom  Calanda  Ct.  Grau- 
bünden ; 

3)  Flussspath,  grüner,  Krystallgruppe  vom  Alt- 
mann (Säntis),  Ct  Appenzell; 

4)  Titanit,  Krystall  vom  Calanda; 

*  5)  Petrefakten  (Ammonites ,  Turrilites,  Rudista, 
Gaierites)  aus  der  Alpenkreide  des  Säntis. 

Von  Herrn  Lehrer  Sillib  erhielt  dieselbe  zum 
Geschenk 

eine  schöne  Pseudomorphose  von  Bleiglanz  nach 
Pyromorphit 

von  Ihrem  Präsidenten: 

röhrenförmige  Sandstein  -  Concretionen  von  der 
Insel  Sylt. 

Die  zoologische  Sammlung  erhielt  zum  Geschenk 
von  Herrn  Generalarzt  Oberst  Dr.  Lindmann 

1)  den  Schädel  eines  bengalischen  Tigers  (Felis 
tigris), 

2)  den    Schädel    eines    Dajak  (anthropophager 
Völkerstamm)  von  Borneo; 

3;  den  Schädel  eines  jungen  Crocodilus  biporcatus 
von  Sumatra; 
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von  Herrn  Hofschauspieler  Pichler: 

4)  den  Schädel  eines  Dclphinus  delphis, 
von  Herrn  Gerichtsnotar  Hecht: 

5)  eine  Kornweihe  (Strigiceps  cyaneus). 
Angeschafft  wurde  ein  Jnuus  nemestrinus. 

Die  meteorologischen  Beobachtungen 
wurden  bis  Ende  Mai  von  Ihrem  verstorbenen  Ehren- 
präsidenten Dr.  Weber,  seitdem  von  Ihrem  Berichter- 
statter ohne  Unterbrechung  fortgesetzt. 

Was  die  Verwaltung  unseres  Vereins  betrifft, 
so  wurden  in  der  Generalversammlung  vom  4.  April 
1871  die  seitherigen  Vorstands-Mitglieder  wieder  ge- 
wählt mit  Ausnahme  des  Vicc-Präsidenten  Dr.  Weber, 
welchen  seine  in  hohem  Grade  angegriffene  Gesund- 
heit zum  lebhaften  Bedauern  der  Mitglieder  und 
Freunde  des  Vereins  nöthigte,  seine  Wiederwahl  ab- 
zulehnen ;  an  seine  Stelle  wurde  Ihr  Berichterstatter 
mit  dem  Vertrauen  des  Vereins  beehrt  und  demselben 
durch  Allerhöchste  Entschliessung  Sr  Königl.  Hoheit 
des  Grossherzogs,  des  gnädigsten  Protektors  unseres 
Vereins,  vom  27.  April  1871  No.  1713.  die  von  Herrn 
Dr.  Weber  gleichfalls  niedergelegte  Custoden-Stelle 
des  Gr.  naturhistorischen  Museums  gnädigst  über- 
tragen. Es  fungirten  demnach  im  verflossenen  Ver- 
einsjahr : 

1)  Als  Präsident: 

Herr  Graf  Alfred  von  Oberndorff ; 

2)  Als  Vice-Präsident,  zugleich  Gustos  des  Gr. 
naturhistorischen  Museums : 

Der  Berichterstatter; 

3)  Als  erster  Secretär: 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Ger  lach ; 

4)  Als  zweiter  Secretär: 

Herr  Hofastronom  Professor  Dr.  Schönfeld; 
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5)  Als  Bibliothekar : 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  Grohe; 

6)  Als  Kassier: 

Herr  Apotheker  Dr.  Hirschbrunn. 
Die  einzelnen  Sectionen,  welche  sieh  im  Verlaufe 
dos  Jahres  neu  konstituirt  hatten,  wählten  folgende 
Mitglieder  zu  ihren  Repräsentanten: 

1)  Die  zoologische  Section:  Die  Herren  Dr. 
Eyrich  (Vorsitzender),  GrafA.  von  Oberndorff, 
Professor  Arnold  ,  Generalarzt  Oberst  Dr. 
Lindmann 

2)  Die  botanische  Section :  Die  Herren  Hofapo- 
theker Wahle  (Vorsitzender),  prakt.  Arzt  Dr. 
Gerlach,  Apotheker  Dr  Tross. 

3)  Die  physikalisch-mineralogische  Section:  Die 
Herren  Professor  Vogelgesang  (Vorsitzender), 
Direktor  Dr.  Schröder,  Dr.  Hirschbrunn,  Pro- 
fessor Dr  Schön feld. 

\)  Die  medicinische  Section:  Die  Herren  Dr 
Stephani  (Vorsitzender),  Hofrath  Dr.  Zeroni, 
Medicinalrath  Dr  Bensinger,  Oberstabsarzt 
Tritscheler. 

Im  grossen  Ausschusse  ist  das  Grossherzogl.  Ly- 
ceum  durch  dessen  Direktor  Herrn  Professor  Caspari, 
die  Stadtgerneinde  durch  Herrn  Gemeinderath  v.  Fe- 
der vertreten. 

Leider  hat  in  dem  abgelaufenen  Vercinsjahr  der 
Verein  auch  einen  sehr  schmerzlichen  Verlust  erlitten 
durch  den  Tod  seines  langjährigen  hochverdienten 
Mitgliedes  und  Ehren-Präsidenten,  des  Herrn  Ober- 
stabsarztes Dr.  Weber ,  der  am  27.  Mai  einem  lang- 
wierigen Brustleiden  erlag.  Ein  leuchtendes  Vorbild 
der  Vereinstreue  hat  er  sein  Andenken  fest  begründet 
durch  seine  rastlosen  und  aufopfernden  Bemühungen 
um  die  Interessen  des  Vereins  und  des  seiner  Obhut 
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anvertrauten  naturhistorischen  Museums,  durch  seine 
von  acht  wissenschaftlichem  Geiste  getragenen  Ar- 
beiten auf  dem  Felde  der  Zoologie  und  Meteorologie, 
wie  durch  seine  persönliche  Liebenswürdigkeit,  die 
ihn  im  Herzen  zahlreicher  Freunde  fortleben  lassen 
wird.  Dem  Vereine  hinterliess  er  testamentarisch  als 
ein  werthvolles  Angedenken  das  Original-Manuscript 
seiner  28jährigen  meteorologischen,  Beobachtungen. 

Durch  freiwilligen  Austritt,  in  8  Fällen  in  Folge 
Wegzugs  von  hier,  verloren  wir  11  Mitglieder,  wo- 
gegen als  neue  Mitglieder  eintraten  die  Herren: 

Fr.  Caspari,    Professor ,  Director  des 
Lyceums, 

Adolph  Richter,  Professor  am  Real- 
gymnasium, 
August   B  e  h  a  g  h  c  1,  Dr.  Professor  um 

Realgymnasium, 
August  Clemni,  Dr.,  Chemiker, 
Ferdinand  Scipio,  Landesculturrath. 
Winzer,  Dr.  Professor  am  Lyceum, 
Theodor  (5  unzcrt,  Kaufmann, 
H e i n r i c Ii  Lanz,  Fabrikant, 
Heinrich  Götz,  VVeinhändler, 
August  Schräder,  Kaufmann, 
Heinrich  Schröder,  Kaufmann,  Direk- 
tor der  Lagerhaus-Gesellschaft, 
Walter  Schröder,  Kaufmann, 
Friedrich  Nest ler,  Kaufmann. 
Die  Anzahl  der   ordentlichen  Mitglieder  beläuft 
sich  demnach  zur  Zeit  auf  131. 

Auch  in  der  Reihe  unserer  Ehrenmitglieder  hat 
der  Tod  Lücken  gerissen.  Wilhelm  von  Hai- 
din g  c  r,  der  erste  und  langjährige  Director  der  geolo- 
gischen Reichsanstalt  in  Wien,  der  um  die  Topographie 
und  Forstwirthschaft  des  unteren  Schwarzwaldes  ver- 
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diente  Freiherr  von  Kettner  und  der  zuletzt 
an  der  Spitze  der  landwirtschaftlichen  Vereine  Ba- 
dens gestandene  Geh.  Rath  Dr.  Vogelmann 
sind  abberufen  worden. 


Wir  /retten  uns .  die  Notiz  über  den  Abgang  ron 
Ehren-Mitgliedern  dahin  benchtigen  zu  können,  dass  sich  Herr 
Wtll  Kettfiev  des  erwünschtesten  Wohlseins  erfreut :  die, 
dieses  verehrte  Mitglied  unserer  Gesellschaft  betreffende  Mit- 
theiluug  beruhte  auf  einem  Misscerständnisse ,  welches  wir  leb- 
haft bedanern. 

1366  19~ 


B.  Ausgabe. 


fl. 

kr. 

125 

121 

14 

Botanische  Section  ... 

.  12 

36 

Mineralogisch-physikalische  Section 

.  132 

Ol 

Medicinische  Section  ... 

.  211 

32 

Allgemeine  Section  und  Administration 

455 

22 

1057 

45 
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C.  Bilanz. 

fl.  kr. 

Einnahme   .    1366  19 

Ausgabe       ...  .  1057  45 


Sonach  Ueberschuss  der  Einnahme   30S  34 
Hiervon  sind  der  medicinischen  Section 
y.u  vergüten   18  9 


Daher  Cassenrest  in  der  Vereinskasse    290  25. 
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Verzeichnis  der  Schriften, 

welche  dcfr  Vereins-Bibliothek  im  Jahre  1871 

zugingen. 


A.  Im  Tauschverkehr  wurden  von  auswärtigen 
gelehrten  Gesellschaften  und  Vereinen,  sowie  als  Ge- 
schenke von  Staatsstellen  und  einzelnen  Autoren  ein- 
gesandt : 

1)  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins 
zu  Frankfurt  a.  M.  für  das  Rechnungsjahr 
1869-70. 

2)  Bericht  über  die  Senckenbergischo 
naturforschende  Gesellschaft  1869— 70. 

3)  Jahrbücher  des  Nassauischen  Vereins 
für  Naturkunde.  Jahrgang  XXIII.  XXIV. 
1869-70 

4)  Dritter  Bericht  der  naturwissenschaftlichen 
Gesellschaft  zu  Chemnitz.  Oct.  1868  —  Dec. 
1870. 

5)  Württembergische  naturwissenschaftliche. 
Jahreshefte.   Jahrg.  XXVII.  Heft  1—3.  1871. 

6)  Zweiter  Jahresbericht  des  Annaberg- 
Buchholz  er  Vereins  für  Naturkunde.  1870. 
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7)  Abhandlungen  dos  naturwissenschaftlichen 
Vereins  zu  Magdeburg.  Heft  2.  (Dr  Schrei- 
ber, die  Bodenverhältnisse  Magdeburgs  u  s  w.) 
1870. 

8)  Sitzungsberichte  des  naturwissenschaft- 
lichen Vereins  zu  Magdeburg.  (Separat-Ab- 
druck  aus  dem  Beiblatt  zur  Magdeburger  Zei- 
tung). 1870. 

9)  Verhandlungen  des  naturhistorisch-iuedi- 
cinischen  Vereins  zu  Heideiber  g.  Bd.  V- 
Heft  4  5.  1870. 

10)  Abhandlungen,  hcrausgeg.  vom  naturwis- 
senschaftlichen Verein    zu    Bremen.    Bd  11 
Heft  3.  (beigeheftet   der  6.  Jahresbericht  über 
das  naturhistorische  Cabinet  und  die  Bibliothek 
des  Vereins).  1S71. 

11)  Beilage  No.  1.  zu  den  Abhandlungen  des  na- 
turwissenschaftlichen Vereins  zu  B  r  e  m  e  n. 
(Separat-Abdruck  aus  dem  Jahrbuch  für  de 
amtliche  Statistik  des  bremischen  Staats.  IV- 
Jahrg.  11  Heft).  1871 

12)  Schriften  des  Vereins  für  Geschichte  und 
Naturgeschichte  der  Baar  und  der  angrenzenden 
Landestheile  in  Donaueschingen.  I.  Jahrg. 
1870. 

13)  Neunter  Bericht  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft zu  Bamberg  18ü.)-70 

14)  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft in  Emden.    Jahrg.  XVI.  1870. 

15)  Kleine  Schriften  derselben  Gesellschaft  No 
15.    Enthaltend:    Prcstel,    die  Temperatur- 
Verhältnisse    in    den  untersten  Schichten  des 
Luftmeercs. 

16)  Dritter  Bericht  des  botanischen  Vereins  in 
Lands  hut.  1869—71. 
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17)  Correspondenzblatt  des  zoologisch-mine- 
ralogischen Vereins  in  Regensburg,  Jahrg. 
XXIV.  1870. 

18)  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Natur- 
geschichte in  Mecklenburg.  Jahrg.  XXIV# 
1871. 

19)  Einund zwanzigster  Bericht  des  natur- 
historischen Vereins  in  Augsburg.  1871. 

20)  Sitzungsbericht  der  K.  bairischen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  München  1870. 
IL  Heft  3.  4.  1871.  1.  Heft  1.  2. 

21)  Giebel  und  Sievert,  Zeitschr.  für  die  ge- 
dämmten Naturwissenschaften.  Herausgegeben 
von  dem  naturw.  Verein  für  Sachsen  und 
Thüringen  in  Halle.  Neue  Folge  1870. 
Bd.  II.  1871  Bd.  III.  IV. 

22)  Notiz  blatt  des  Vereins  für  Erdkunde  und 
verwandte  Wissenschaften  zu  Darmstadt  und 
des  mittelrheinischen  geologischen  Vereins.  III. 
Folge  10.  Heft,  No  109-120.  1871. 

23)  Abhandlungen  der  naturforschenden  Ge- 
sellschaft in  Görlitz.  Bd.  XIV  1871. 

24)  Jahresbericht  der  Schlesischen  Ge- 
sellschaft für  vaterländische  Cultur.  XLV1II. 
XLIX.  1861)  1870. 

25)  Abhandlungen  derselben  Gesellschaft  Na- 
turwissenschaftlich-mcdicinische  Abtheilung  1869 
—70. 

26)  Abhandlungen  derselben  Gesellschaft,  Phi- 
losophisch-historische Abtheilung  1S70. 

27)  Monatsblatt  des  badischen  Vereins  für 
Geflügelzucht  1870.  No.  9-12.  1871.  No.  4-12. 

28)  Rheinische  Gartenschrift.  Hauptorgan 
des  Verbands  Rheinischer  Gartenbau-Vereine, 
herausgegeben  von  dem  Gartenbau-Verein  für 
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das  Grossherzogthum  Baden.  1S71  März.  Juli  — 
December. 

29)  Festschrift  zur  Feier  des  50jährigen  Jubi- 
läums der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Fr  ei  bürg.  1870. 

30)  Schriften  der  K.  physikalisch-ökonomischen 
Gesellschaft  zu  Königsberg  Jahrg.  XI 
Abth.  1.  2  1870. 

31)  v.  Wilmowsky,  die  Fälschung  der  Nenniger 
Inschriften  von  Ernst  aus'm  Wecrth.  Herausge- 
geben von  der  Gesellschaft  für  nützliche  For- 
schungen zu  Trier.  1S71. 

32)  Die  Nenniger  Inschriften.  Vortrag  in 
der  Sitzung  derselben  Gesellschaft  am  21.  Mai 
1871. 

33)  Neues  Lausitz  isches  Magazin.  Im  Auf- 
trage der  Obcrlausitzischen  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften herausgegeben  von  Prof.  ötruve 
ßd  XLV1II.  Heft  1.  2  187t. 

34)  Festschrift  für  die  44.  Versammlung  deut- 
scher Naturforscher  und  Aerzte  zu  Rostock. 
1871. 

35)  Verhandlungen  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  zu  Carlsruhe.  Heft  V.  1S7 1 

36)  Mittheilungen  aus  dem  naturwissenschaft- 
lichen Verein  für  Ncu-Vorpomniern  und 
Rügen.  Jahrg.  111.  1871 

37)  Jahresbericht  XXV11I  und  XXIX.  der 
P  o  1  lieh  ia,  eines  naturwissenschftlichen  Vereins 
der  Rheinpfalz.  1871. 

38)  Jahresbericht  des  naturhistorischen  Ver- 
eins in  Pas  sau  IX.  1809—70. 

39)  Erster  Jahresbericht  des  naturwissenschaft- 
lichen Vereins  in  Osnabrück.  1870—71. 
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40)  Bulletin  de  In  Socie*te  d'hist.  nnturelle  de  Colmar. 
Jnhrg.  XI.  1870. 

41)  Lotos.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften, 
herausgegeben  vom  naturhistorischen  Verein 
Lotos  in  Prag.  20  Jnhrg.  1870. 

42)  Der  Gartenfreund,  Herausgegeben  von  d. 
K.  K.  Gnrtenbnu-Gesellschnft  in  W  i  e  n  IV. 
Jnhrg.  No.  17—21  (mit  Programm-Beilage  )  V. 
Jnhrg.  No  22. 

43)  Jahrbuch  der  K.  K.  geologischen 
Reichsanstalt  in  Wien.  Bd.  XX  1870. 
Heft  4  Bd.  XXI.  1871  Heft  1-4. 

44)  Verhandlungen  der  K.  K.  geologi- 
schen Reichsanstalt  in  Wien  Jahrgang  1871. 
No.  1  -  IS. 

45)  Verhandlungen  der  K.K.  zoologisch- 
botanischen Gesellschaft  in  Wien.  Bd.  XX. 
1870. 

46)  Schriften  des  Vereins  zur  Verbreitung  na- 
turwissenschaftlicher Kenntnisse  in  Wien  Bd. 
XI.— XII.  1869-71. 

47)  Jahrbuch  des  naturhistorischen  Landes-Mu- 
seums  von  Kärnten  Heft  IX.  1870. 

48)  Verhandlungen  des  naturforschenden  Ver- 
eins zu  Brünn  1869  Bd.  Vlll  Heft  1.  2. 

49)  Mittheilungen  der  K.  K  Mährisc h- 
S  c  h  1  e;s  i  s  c  h  e  n  Gesellschaft  zur  Beförderung 
des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landeskunde 
in  Brünn.  1870. 

50)  Notizenblatt  der  historisch  -  statistischen 
Section  derselben  Gesellschaft.  Jahrg.  1870. 

51)  Mittheilungen  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  für  Steiermark  zu  Graz.  1871.  Bd. 
II.  Heft  3. 

2 
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52)  Bericht  über  die  General-Versammlung  der 
Wein-  und  Gartenbau- Gesellschaft  in  Peter- 
ward ein,  am  14.  Juni  1871« 

53 J  Correspondenzblatt  des  Naturforscher- 
Vereins  zu  Riga.    18  Jahrg.  1870. 

54)  Arbeiten  des  Natur  forscher- Vereins  zu  Riga. 
Neue  Folge.  3.  Heft  (auch  unter  dem  Titel: 
Baron  v.  Nolcken,  Lepidopterologische  Fauna 
von  Esthland,  Livland  und  Kurland.  II.  Abth. 
i.  Heft)  1870. 

55)  Denkschrift  des  Naturforscher- Vereins  zu 
Riga  in  Anlass  der  Feier  seines  25jährigen  Be- 
stehens am  27.  März  1870. 

56)  Denkschrift  der  Gesellschaft  für  Geschichte 
und  Alterthumskunde  der  Ostsee-Provin- 
zen zu  derselben  Feier  (auch  unter  dem  Titel : 
Zur  Geschichte  der  Forschungen  über  die  Phos- 
phorite des  mittleren  Russlands  von  W.  v.  Gut- 
zeit). 1870. 

57)  Dr.  Wild,  Annales  de  PObservatoire  physique 
central  de  Russie.   Ann&j  1866,  1867,  1868. 

58)  Dr  Wild,  Jahresbericht  des  physikalischen 
Centrai-Observatoriums  zu  Petersburg.  1870. 

59)  Dr.  Wild,  Repertorium  der  Meteorologie. 
Herausgegeben  von  der  Kais.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Petersburg.  1870.  ßd  I. 
Heft  2.  1871.  Bd.  II.  Heft  1. 

60)  Bulletin  de  la  Sociötö  Vaudoise  des  Sciences 
Naturelles.    Vol.  X.  No.  63.  64.  1870.  1871. 

61)  V  i  e  rt  e  1  jah  rs  sch  r  i  f  t  d.  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Zürich.  1869.  Jahrg.  XIV.  Heft 
1—4  1870.  Jahrg.  XV.  Heft  1-4. 

62)  Bulletin  mensuel  des  Observations  m&e'oro- 
logiques  de  Lausanne.   Juin  1 870. 
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63)  Verhandlungen  der  naturforschenden  Ge- 
sellschaft zu  Basel.    Theil  V  Heft  3.  1871. 

Oi)  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  naturwissen- 
schaftlichen Gesellschaft  von  St.  Gallen. 
1809—70. 

05)  Jahresbericht  der  naturforschenden  Ge- 
sellschaft Graubündtens.  Neue  Folge. 
XV.  Jahrg.  1869-70. 

00)  Schweizerische  meteorologische  Beobach- 
tungen, herausgegeben  von  der  meteorologischen 
Centralstelle  der  Schweizerischen  naturforschen- 
den Gesellschaft.  1*70  März- Septbr.Dccbr.  1871. 
Jan  -  März. 

07)  Annuario  dei  Naturalisti  di  Modona.  Anno 
V.  1870 

08)  Bolletino  del  Reale  Comitato  geologico 
d'ltalia.    Anno  1871.  No.  1  —  12. 

09)  Memoire»  de  la  SocieHe*  des  Sciences  naturel- 
les de  Cherbourg.  Tome  XV.  (2e  Serie  X. 
V.)  1870. 

70)  Bulletin  m&corologique  mensuel  de  l'übser- 
vation  de  TUniversite  d'U  p  s  a  1  e.    Vol  I.  No 
1-5.  Vol.  11.  Pntfaee  et  No.  1-9. 

71)  Annual  Report  of  the  Trustees  of  the  Mu- 
seum of  couparative  Zoology  of  Harward  College 
in  Cambridge,  together  with  the  Report  of 
the  Director  for  1870. 

72)  Annual  Report  of  the  Board  ofRegents  of  the 
Smithsonian  Inititution  in  Washington  for  the 
year  1809. 

73)  Proceedings  of  the  American  Academy  of 
Arts  and  Sciences  in  Boston.  Vol.  VIII. 
p.  137—290. 

74)  Proceedings  of  the  Boston  Society  of 
Natural  History.  Vol.  XIII.  Bogen  15-23. 
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75)  Memoirs  of  the  Boston  Society  of  Natural 
History.  Vol.  II  Part.  I.  (enthaltend:  Brigham 
Historical  Notes  of  the  Earthquakcs  of  New- 
England  1«3S— 18«9). 

70)  Transactions  of  the  Connecticut  Aca- 
demy  of  Arts  and  Sciences.  Vol.  II  Part.  I. 

77)  Proceedings  of  the  Aeademy  of  Natural 
Sciences  of  Phi  1  ade  1  ph  ia  1870.  (lieft  3). 

78)  Bulletin  of  the  Essex  Institute.  Vol.  II. 
1870. 

79)  Proceedings  and  Communications  of  the 
Essex  Institute.  Vol.  VI.  Part  2.  (1H)3-1871). 

80)  To  Day:  a  paper  printed  during  the  fair  of 
the  Essex  Institute  and  Oratorio  Society  at 
Salem  Mass.  1870  Oct.  31.— Nov.  4. 

81)  Ueb  ersieht  der  Resultate  der  meteorologi- 
schen Beobachtungen  an  den  Grossh.  ßadischen 
Stationen.  1871.  Januar  bis  December. 

82)  Erster  Jahresbericht  für  das  meteorolo- 
gische Jahr  1809.  Enthaltend  die  Ergebnisse 
d.  m.  Beobachtungen  der  badischen  Stationen 
nebst  einer  Uebersicht  der  Ergebnisse  vieljähri- 
ger m.  Beobachtungen  zu  Carlsruhe,  Mannheim 
und  Jttendorf  bearbeitet  von  Dr.  F.  Weber 
1871. 

83)  Report  of  the  Commissioner  of  Patents  (of 
the  United  States)  for  the  year  18ü8.  Vol.  1— IV. 

84)  Fourth  Report  of  the  Commissioner  of  Fi- 
series  of  the  State  of  Maine,  for  the  year  1870 

85)  XXIV.  Jahresbericht  der  Staats-Acker- 
baubehörde  von  Ohio,  mit  einem  Auszug  aus 
den  Verhandlungen  der  County  Ackerbau-Ge- 
sellschaften, an  die  General-Versammlung  von 
Ohio,  für  das  Jahr  1809. 
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8G)  Report  of  the  Commissioner  of  Agriculture 
for  the  year  1869.  Washington  1870. 

87)  Monthly  Reports  of  the  Departement  of  Agri- 
culture for  the  year  1870.  Washington  1870. 

88)  R  e  p  o  r  t  s  on  the  Diseases  of  Cattle  in  the 
United  State,  made  to  the  Commissioner  of 
Agriculture.  Washington  1SG9. 

89)  W.  Wells.  The  Water-power  of  Maine.  1869. 

90)  Cox,  First  Annual  Report  of  the  üeological 
Survey  of  Indiana,  made  during  the  year  1868. 
(mit  einem  Fascikel  Karten). 

91)  Knop,  Dr.  A.  Ueber  die  Bildungsweise  von 
Granit  und  Gneus.  Vortrag  gehalten  im  natur- 
wissenschaftlichen Verein  zu  Carlsruhe  am  10. 
März  1871. 

92)  Reinsen,  K  Die  atomisfische  Theorie.  1871. 
Vom  Verf. 

93)  Reinsen,  K.  Die  Meteorsteine.  Vom  Verf. 

94)  Stransky,  M.  Grundzüge  zur  Analyse  der 
Molekular-Bewegung.  Heftl.  2.  (je  2  Ex.)  Brünn 
1871.  Vom  Verf. 

95)  Schaufuss,  Dr.  L.  W.  Nunquam  otiosus. 
Zoologische  Mittheilungen.  Dresden  1870.  Vom 
Verf. 

96)  Jack  J.  B.  (in  Salem).  Die  Lebermoose  Badens. 
Separat-Abdruck  aus  d.  Berichten  d.  naturf.  Ge- 
sellschaft zu  Freiburg  i.  B.  Freiburg  1870.  Vom 
Verfasser. 

97)  Reich,  Dr.  Hub.,  über  akute  Seelenstörung  in 
Gefangenschaft.  Sep.-Abdr.  aus  d  Zeitschr.  für 
Psychiatrie  etc.  Bd.  XXV11.    Vom  Verf. 

98)  Theo  r  eil,  A.  G.  Description  d'un  Met^oro- 
graphe  enre^istrant,  construit  pour  TObservatoire 
crUpsalc  par      .  .  Upsala  1868. 

Von  der  Sternwarte  Upsala. 
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99)  Sars,  G.  O.  Carcinologi ske  Bidrag  til  Norge> 
Fauna.  1.  Heft.  (Monographi  over  de  ved  Norges 
Kyster  forekommende  Mysider).  Christiania 
1870. 

Von  d.  K.  Universität  Christiania. 

100)  ßoeck,  A.  Crustacea  amphipoda  borealia  et 
arctica.  Separat-Abdruck  aus  den  N.  Vidensk.- 
Selsk.  Forhandlinger  for  1870. 

Von  d.  K.  Universität  Christiania. 

101)  Sars,  G.  A.  Nye  Dybvandscrustaceer  fra  Lo- 
fottcu.  Sep-Abdr.  aus  d.  N.  Vidensk.-Selsk. 
Forhandlinger  for  1869. 

Von  der  K.  Universität  Christiania. 

102)  Agassiz,  L.  A.  Letter  concerning  Deep-Sea 
Dredgings  addressed  to  Prof.  tienj.  Peirce,  Su- 
perintendent  United  States  Coast  Survey.  Dec. 
2.  1871. 

Vom  Verfasser. 

103)  Hin  ric  hs,  Gust.,  Professor  of Physical Science, 
Jowa  State  University.  The  Principles  of  pure 
Crystallography  Davenport  Jan  1871. 

Vom  Verfasser. 
104)  Hinrichs,    Gust.    The  American  Scientific 
Monthly.  1870  Juli— December.  (5.  Heft).  Jowa 
1870    Vom  Verfasser. 

105)  Contributions  to  Molecular  Science  or  Atonie- 
chanics.  No.  3.  4.  (1.  Heft)  containing:  on  the 
Molecular  Pcrturbations ;  —  on  the  Classification 
and  the  atomic  VVeight  of  the  so-called  Chemical 
Elements,  with  reference  to  Stas,  Determinations 
Salem,  Mass.  1870.    Vom  Verfasser. 

10b)  —  and  Butler,  W.  P.,  Report  of  the  Committee 
of  Building  Stone  to  the  Board  of  Capitol  Com- 
missioners  of  the  State  of  Jowa  Jan.  llth  187! 
Des  Moines  1871.  Vom  Verf. 
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B.    Aus  Vereins-Mitteln  wurden  angeschafft: 

I.  Von  der  zoologischen  Section: 

1)  Jan,    Jconographie    g^neVale    des  Ophidiens. 
Livr.  XXXVI.   Paris.  Juillet  1870. 

2)  v.  H  e  u  g  1  i  n ,  Th  Ornithologie  Nordost-Afrika's. 
9-23.  Lieferg.  Cassel  1870.  1871. 

3)  Brehm,  A.  C.  Gefangene  Vögel.  I.  Band. 
3.-8.  Lief.  Heidelberg  und  Leipzig  1870— 187 1. 

4)  Bronn,  die  Klassen  u.  Ordnungen  des  Thier- 
reichs. Bd.  1.  11.  111.  Bd.  V.  Heft  1-15.  Bd.  VI. 
Heft  1-6. 

5)  Der  zoologische  Garten.  Herausgegeben 
von  Dr.  Noll.   1870  1871. 

6)  Darwin,  die  Abstammung  des  Menschen. 
Uebersetzt  von  V.  Carus.  Bd.  1.  1.  und  2.  Abth. 

7)  Häckel,  C  Natürliche  Schöpfungsgeschichte. 
Berlin  1870. 

8)  v.  Siebold,  Beiträge  zur  Parthenogenesis  der 
Arthropoden.  Leipzig  1871. 

2.   Von  der  botanischen  Section: 

1)  Neubert,  W.  Deutsches  Magazin  für  Gar- 
ten- und  Blumenkunde.    Stuttgart  1871. 

2)  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik,  herausg. 
von  v.  Pringsheim.    Bd.  Vlll.  Heft  1  und  2. 

3)    Von  der  p  hy  sikalisch-mineralogischen 

Section: 

1)  He  1  m  h  o  1 1  z ,  populäre  wissenschaftliche  Vor- 
träge.  Heft  2.   Braunschweig  1871. 

2)  Bischof,  Lehrbuch  der  chemischen  und  phy- 
sikalischen Geologie.  Supplement-Band.  Bonn 
1871. 
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4,    Von  der  med  ic  in  ischen  Scction: 
a)  Zeitschriften. 

1)  Archiv  der  Heilkunde  von  Wunderlich 
u.  s.  w.   Leipzig  1871. 

2)  Vierteljahrs  schrift  für  die  praktische 
Heilkunde.    Prag  1871. 

3)  Journal  für  Kinderkrankheiten  von  B ehrend 
und  Hildebrand.   Erlangen  1871. 

4)  Archiv  für  pathologische  Anatomie,  Physio- 
logie und  klinische  Medicin,  von  Vircho  w. 
Berlin  1871. 

5)  W  iener  medicinische  Wochenschrift,  red  ig.  von 
Dr.  Wittelshöfer,  1871. 

6)  Deutsches  Archiv  für  klinische  Medicin, 
redig.  von  H.  Ziemsse  n  und  F.  A.  Zenker. 
Leipzig  1871. 

7)  Monatsschrift  für  Geburtskunde  u.  Frauen- 
krankheiten, von  Cred6,  Hecker,  E.  Mar- 
tin und  v.  Ritt  gen.   Berlin  1871. 

8)  Deutsche  Klinik,  herausgegeben  von  Dr.  A. 
Göschen.   Berlin  1871. 

9)  Zeitschrift  für  Biologie  von  L.  Buhl  etc. 
1871. 

10)  Jahrbuch  für  Kinderheilkunde  1871. 

11)  Jahresbericht  über  die  Leistungen  und 
Fortschritte  in  der  gesammten  Medicin,  herausg 
von  R.  Virchow  und  A  Hirsch.  Berlin 
1871. 

12)  Archiv  für  klinische  Chirurgie,  redig.  von 
B  i  1 1  r  o  t  h  und  G  u  r  1 1 ,  herausgegeben  von  B. 
Langenbeck.  1871. 

13)  Archiv  für  Psychiatrie  und  Nervenkrankheiten 
von  Griesinger  u.  s.  w  1871. 
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14)  Ccntralblatt  der  medicinischcn  Wissenschaf- 
ten*   Berlin  1871. 

b.  Monographien. 

1)  Schulze,  Dr.  B.  S.,  Scheintodt  der  Neuge- 
bornen. 

2)  Simon,  Dr.  Gust.  Chirurgie  der  Nieren. 
Bd.  I. 

5.   Aus  allgemeinen  V  e  re  ins  -  M  i  tte  1  n. 

1)  Aus  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen 
auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  Leip- 
zig 1871. 

2)  Die  Natur.  Zeitung  zur  Verbreitung  natur- 
wissenschaftlicher Kenntnisse  und  Naturanschau- 
ung für  Leser  alier  Stände.  Herausgegeben  von 
Ule  und  Müller.    Halle  1871. 

3)  Der   Naturforscher.      Wochenblatt  zur 
Verbreitung  der  Fortschritte  in  den  Naturwis- 
senschaften. Herausgegeben  von  Dr.  W.Sklarek 
Berlin  1871. 

4)  Die  Naturkräfte.  Eine  wissenschaftliche 
Volksbibliothek.  15 — 21.  Lieferung  München 
1871. 

5)  Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaft- 
licher Vorträge,  herausgegeben  von  R.  V  i  r- 
c  h  o  w  und  Fr.  v.  H  o  1 1  z  e  n  d  o  r  f  f. 

Serie  VI'.  Heft  122.  Mö  bi  us,  das  Thier- 
leben am  Boden  der  deutschen  Nord-  und 
Ostsee. 

Heft  123.    Schmoll  er,  Resultat  der  Be- 
völkerungs-  und  Moralstatistik. 
Heft  132.    Bossel,    die  Beweise  für  die 
Bewegung  der  Erde. 
6)  Badische  Gewe  rbe -Zeitung  für  1871. 
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Verzeichniss 

der 

Akademien,  Staatsstellen  und  wissenschaftlichen 
Vereine,  mit  welchen  der  Mannheimer  Verein  für 
Naturkunde  in  literarischem  Tauschverkehr  steht. 


1)  Altenburg,  naturforschende  Gesellschaft  des 
Osterlandes. 

2)  —  Der  Gewerbverein. 

3)  —  Der  bienen wirtschaftliche  Verein. 

4)  Amsterdam,  Koninkl.  Zoolog.  Genootsehap 
Natura  artis  magistra. 

5)  Annaberg  (Sachsen),    Annaberg- Buch  holzi- 
scher Verein  für  Naturkunde. 

6)  Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

7)  Augusta,    Commissioner    of  the   State  of 
Maine. 

8)  Bamberg,  Naturhistorischer  Verein. 

9)  Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

10)  Berlin,    Verein  zur  Beförderung  des  Garten- 
baues in  den  königl.  preussischen  Staaten. 

11)  Bern,  allgemeine  schweizerische  naturforschende 
Gesellschaft. 
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12)  Bern,  naturforschende  Gesellschaft. 

13)  Blankenburg,  naturwissenschaftlicher  Ver- 
ein des  Harzes. 

14)  Bon  n,  naturhistorischer  Verein  für  die  preus- 
sischen  Rheinlande  und  Westfalen. 

15)  Boston,  Society  of  natural  history. 

16)  Boston  and  Cambridge  (Massachusetts), 
Academy  of  Arts  and  Sciences. 

17)  Bremen,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

18)  Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vater- 
ländische Cultur. 

19)  Brünn,  naturforschender  Verein 

20)  B  r  ü  n  n ,  K.  K.  Mährisch-Schlesische  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der 
Natur-  und  Landeskunde. 

21)  Cambridge,  the  Rarward  College. 

22)  Carlsruhe,  landwirthschaftliche  Centralstelle 
für  das  Grossherzogthum  Baden. 

23)  —  Grossherzogliche  meteorologische  Centrai- 
station. 

24)  —  naturwissenschaftlicher  Verein. 

25)  Badischer  Verein  für  Geflügelzucht. 

26)  —  Der  Gartenbau- Verein  für  das  Grossherzog- 
thum Baden« 

27)  Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

28)  —  Kurf.  hess.  Landwirthschafts- Verein. 

29)  Chemnitz,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

30)  Cherbourg,  Sociöte*  imperiale  des  Sciences 
naturelles. 

31)  Chicago,  Academy  of  Sciences. 

32)  Christiania,  Königl.  norwegische  Universität. 

33)  C  h  u  r ,  naturforschende  Gesellschaft  Grau- 
bündtens. 

34)  Colmar,  Socie'te  d'histoire  naturelle. 

35)  Col  umbus,  Staatsackerbaubehörde  von  Ohio. 
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36)  Darmstadt,  Grossh.  Hessische  Centraisteile 
für  die  Landesstatistik. 

37)  — ,  Verein  für  Erdkunde  und  verwandte  Wissen- 
schaften. 

38)  — ,  Mittelrheinischer  geologischer  Verein. 

39)  — ,  Gartenbau- Verein. 

40)  Donauesch ingen,  Verein  für  Geschichte 
und  Naturgeschichte  der  Baar  und  der  angren- 
zenden Landestheile. 

41)  Dresden,  Gesellschaft  Flora  für  Botanik 
und  Gartenbau. 

42)  — ,  Oekonomische   Gesellschaft    im  Königreich 

Sachsen. 

43)  Dublin,  Natural  history  Society. 

44)  Dürkheim  a'H.,  Pollichia,  naturwissenschaft- 
licher Verein  der  Rheinpfalz. 

45)  Emden,  nuturforschende  Gesellschaft. 
40)  Erfurt,  Gartenbauverein. 

47)  Florenz,  Reale  Comitato  geologico  d'Italia. 

48)  Frankfurt  a  M.,  Senkenbergische  naturfor- 
schende Gesellschaft. 

49)  — ,  Physikalischer  Verein. 

50)  F  r  e  i  b  u  r  g  i.  B ,  naturforschende  Gesellschaft. 

51)  Fulda,  Verein  für  Naturkunde. 

52)  G  i  e  s  s  e  n  ,  oberhessische  Gesellschaft  für  Na- 
tur- und  Heilkunde. 

53)  Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft. 

54.)  _9  Obcrlausitzische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften. 

55)  Gotha,  Thüringer  Gartenbau- Verein. 

56)  Graz,  Verein  der  Aerzte  in  Steiermark. 

57)  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steier- 
mark. 
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58)  Gr  eifswald,  naturwissenschaftlicher  V erein 
für  Neu- Vorpommern  und  Rügen. 

59)  Halle,    naturwissenschaftlicher    Verein  für 
Sachsen  und  Thüringen 

60)  Hanau,    wetterauische  Gesellschaft    für  die 
gesammte  Naturkunde. 

61)  Hannover,  naturhistorische  Gesellschaft. 

62)  Heidelberg,  naturhistorisch-medicinischor 
Verein. 

63)  Kaiserslautern,    pfälzische  Gesellschaffe 
für  Pharmacie. 

64)  K  lagen  für  t,  naturhistorisches  Landesmuseum 
für  Kärnthen. 

65)  Königsberg,    K.  physikalisch-ökonomische 
Gesellschaft. 

66)  Landshut,  botanischer  Verein. 

67)  Lausanne,    Soci6t6   vaudoise   des  Sciences 
naturelles. 

68)  London,  die  Redaction  der  Zeitschrift  „Na- 
ture,  a  weekly  illustrated  journal  of  Sciences." 

69)  Lüneburg,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

70)  M  a  d  i  s  o  n ,  Wisconsin  State  agricultury  Society. 

71)  Magdeburg,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

72)  Marburg,  Gesellschaft  für  Beförderung  der 
gesammten  Naturwissenschaften. 

73)  München,  kgl.  bairischc  Akademie  der  Wis- 
senschaften. 

74)  Mainz.;    rheinische    naturforschende  Gesell- 
schaft. 

75)  — ,  Gartenbauverein. 

76)  Modena,  Societä  dei  Naturalisti. 

77)  Neubrandenburg,    Verein   der  Freunde 
der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg. 
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• 

78)  Neutitschein,  landwirthschaftlicher  Verein. 

79)  New -York,   American  Museum  of  Natural 
history. 

80)  Nossen,  landwirthschaftlicher  Verein  im  Kö- 
nigreich Sachsen. 

81)  Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft, 

82)  Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

83)  Osnabrück,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

84)  Palermo,  Reale  Osservatorio. 

85)  Pas  sau,  naturhistorischer  Verein. 

86)  Peterwardein,  Wein-  und  Gartenbauge- 
sellschaft. 

87)  Philadelphia,  Acadeiny  of  Natural  Sciences. 

88)  P  o  r  1 1  a  n  d  ,  Society  of  Natural  history. 

89)  Prag,  naturhistorischer  Verein  „Lotos/* 

90)  Pressburg,  Verein  für  Naturkunde. 

91)  Regensburg,  K.  bairischc  botanische  Ge- 
sellschaft* 

92)  — ,  Zoologisch-mineralogischer  Verein. 

93)  Reichenbach,     voigtländischer    Verein  für 
allgemeine  und  specielle  Naturkunde. 

94)  Riga,  Naturforschender  Verein. 

95)  Salem,  Massachusetts,  the  Essex  Institute. 

96)  San  Francisco,  California  Academy  of  Na- 
tural Sciences. 

97)  St.  Petersburg,  Kaiserl.  physikalisches  Cen- 
trai-Observatorium. 

98)  Speyer,  Allgem.  deutscher  Apotheker-Verein. 
Abtheilung  Süddeutschland. 

99)  St.  Gallen,  naturwissenschaftliche  Gesell- 
schaft. 

100)  St.  Louis,    Missouri,  Academy  of  Sciences. 

101)  Stettin,  Entomologischer  Verein. 
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102)  Strassburg,  Sockte*  des  Sciences  naturelles. 

103)  Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Na- 
turkunde. 

104)  Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen. 

105)  Upsala,  Königl.  Universitäts-Sternwarte. 

106)  Washington,  Smithsonian  Institution. 

107)  — ,  Surgeon  generals  Office. 

10S)  — ,  The  Commissioner  of  Patents  of  the  United 
States  of  America. 

109)  — ,  the  United  States  of  naval  Observatory. 

110)  — ,  Departement  of  Agriculture. 

111)  Wien,  K.  K.  geologische  Reichsanstalt. 

112)  — ,  K.  K.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

113)  — ,  K.  K.  Landwirthschafts-Gesellschaft. 

114)  — ,  K.  K.  Gartenbau-Gesellschaft. 

115)  — ,  Freunde  der  Naturwissenschaften. 

116)  — 9  Verein  für  Verbreitung  naturwissenschaft- 
licher Kenntnisse. 

117)  Weimar,  Gr  Sachsen- Weimar-Eisenach'scher 
Landwirtschaftlicher  Verein. 

118)  Wiesbaden,    Verein    für    Naturkunde  im 
Herzogthum  Nassau. 

119)  Würzburg,  polytechnischer  Verein. 

120)  — ,  landwirtschaftlicher  Verein  für  Unterfran- 
ken und  Aschaffenburg. 

121)  Zürich,  naturforschende  Gesellschaft. 

122)  — ,  die  meteorologische  Centraistelle  der  schwei- 
zerischen naturforschenden  Gesellschaft. 
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Herr  A  b  e  r  1  e ,  Jsrael,  Kauf  mann. 

„    Achenbach,  Alt-Oberbürgermeister 
Algardi,  F.,  Handelsmann. 

„    Alt.  Dr.,  Bezirksarzt  in  Ladenburg. 

„    A  n  s  e  1  m  i  n  o  ,  Dr.,  praktischer  Arzt. 
Arnold,  Professor  am  Lyceum. 

„    Artaria,  Ph.,  Rentner. 

„    Bassermann,  Ludw.  Alex  ,  Kaufmann. 

„    Behaghel,  Dr.  Aug.,    Professor   am  Real- 
gymnasium. 

Bender,  Fr.,  Buchhändler. 
„    Bensheim  er,  J.,  Buchhändler. 
,,    Bensinger,  J.,  Kaufmann. 

Bertheau,  Dr  ,  prakt  Arzt. 

B  i  s  s  i  n  g  e  r,  L  ,  Apotheker. 

Böhm,  Jos  ,  Handelsmann. 
„    Carnap,  Moritz  v.,  Kaufmann. 

Caspa  ri,  F.,  Director  des  Lyceums. 
„    Cleram,  Dr.  A ,  Chemiker. 

Darmstädter,  Jul.,  Handelsmann. 
„    Darmstädter,  Willi.,  Handelsmann. 
„    D  i  f  f  e  n  e\  Alt-Oberbürgermeister. 
„   Diffene\  C.  Dr. 
„    Döpfner,  Dr.  Jul.,  prakt.  Arzt. 
„    E g  1  i  n  g  er ,  J.,  Handelsmann. 
„   Ell  er,  Dr.  E.,  Anwalt. 
„   Engelhardt,  Herrn.,  Fabrikant. 

Erkenbrecht,  Ed.,  prakt.  Arzt  in  Hockenheim. 
„    Esser,  Anwalt 

„    Eyrich,  Dr.  Louis,  Privatgelehrter. 

Faber,  Dr.  Paul,  Zahnarzt. 
„    Falke,  Oskar,  Fabrikdirektor. 
„   Fe  ldbausch  ,  Dr.,  prakt.  Arzt. 
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Herr  Frey,  Dr.,  Medieinalrath. 

Ge  n  ti  1,  Dr  ,  Anwalt. 

Gerfach,  Dr.,  prakt.  Arzt. 
.,    G  e  rnandt,  Dr.,  prakt.  Arzt 

G  i  u  Ii  ni ,  Dr.  L.,  Fabrikant. 

Giulini,  P,  Handelsmann  und  Fabrikrath. 
.,    G  1  ö  k  1  e  n ,  Otto,  Kaufmann. 

Gör  ig,  prakt.  Arzt  in  Schriesheim 
„    Götz,  Heinr  ,  Weinhändier 

Grabert,  Mich.,  Rentner. 

Grone,  Dr.,  prakt.  Arzt. 
„    Gross,  J,  Handelsmann. 

G  u  n  d  e  1  a  c  h ,  E ,  Fabrikdirector. 

G  unzer  t,  Theod.,  Kautinann. 
„    H  a  ns  er  ,  Ludw  ,  Fabrikdirector. 

Hegemann.  Ottmar,  Fabrikant. 
„    H  e  n  k  i  n  g  ,  Hob..  Hofapotheker. 
„    Herrscliel,  Aug.,  Kaufmann 

Hirsch,  Raphael,  Handelsmann. 
„  Hirschbrunn,  Dr..  Apotheker. 
,,    Hoff,  E.,  Rentner. 

Hohenemser,  Dr.  Aug.,  Bankier. 
„    Hohenemser.  J.,  Bankier. 

H  u  m  m  e  K  Gust ,  Kaufmann. 

J  a  c  o  b  i ,  Herrn  ,  Apotheker. 

Jörg  er,  Carl,  Handelsmunn. 
„    J  o  s  t ,  C.  F..  Friseur 
„    Kahn,  Dr.  J..  prakt.  Arzt 

Kau  f  m  a  u  n  .  J.,  Rentner. 
„    K  ein  ii e r ,  Carl.  Fabrikant. 
„    Kiefer,  Dr  Phil,,  prakt  Arzt  in  Neckarau 

K 1  ü  b  e  r ,  Rob..  Major. 
.,    Köhler,  Jae.  Fr.,  Handelsmann 
„    Köster,  C.  H.  M.,  Bankier 
Frau  Küchler,  Louise,  Rentnerin. 
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Herr  Ladenburg,  Dr.,  Obergerichts- Advokat. 
„    Ladenburg,  S.,  Bankier. 
.,    Lanz,  Heinr.,  Maschinonfabrikant. 

Lauer.  F.  Handelsmann. 
„    L  e  n  e  1 ,  Moritz,  Handelsmann. 
.,    Lind  mann,  Dr  ,  Kgl.  Niederländischer  Oberst, 
,,    Lindmann,  Dr.  J.,  prakt.  Arzt. 
„    Löf  Her,  Dr.,  Oberwund-  und  Hebarzt. 
„    L  o  r  e  n  t ,  Dr.  A.  v.,  Rentner. 
„    Lugo,  Dr.  Const.,  Medicinalrath,  Bezirksarzt 

in  Schwetzingen. 
„    Mac  kl e,  Ant.,  prakt  Arzt  in  Ladenburg 
' Mayer,  Rud.  Lehm,  Handelsmann. 

Meermann,  Dr.,  prakt.  Arzt. 
„    Me  y  e  r -D  in  k  e  1,  Sah,  Handelsmann. 
„    M  ök  e  1 ,  Ludw  ,  Kaufmann. 
„    Nestle  r,  Friedr.,  Kaufmann. 
„    Neumann,  Jak  ,  Handelsmann. 
„    N  ö  t  h  e  r  ,  Dr  Ferd.,  prakt.  Arzt. 
„    Oberndorff,  Graf  Alfred  v.,  k.  bair.  Kämmerer. 

Oberndorff,  Graf  Friedr.  v ,    k,  k.  österr. 

Rittmeister  v.  d.  A 

Oppenheim,  Dav.,  Bankier. 
,,    Otterborg,  Ant.,  Gutsbesitzer. 
,,    Reich,  Dr.  Hub,  Bezirksarzt  in  Weinheim 
„    Reinbold,  Otto,  prakt.  Arzt  in  Käferthal. 

Reiss,  G.  J.,  Alt-Oberbürgermeister. 
„    Ri  cht  e  r,  Adolph,  Profess  am  Realgymnasium 
„    Röchling,  C,  Rentner 

R  ose  ntha  1 ,  H.,  Handelsmann. 
,,    Rothschild,  .Isaak,  prakt.  Arzt. 

Rümpel,  Heinr.,  Rentner. 

Säule  r,  Gust.,  geistlicher  Verwalter. 
„    Schenk,  Carl.  Maschincmfahrikunt. 
„    Sellin  u  ck  ert,  C.,  Rentner. 
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Herr  Schneider,  J.,  Buchhändler. 

„    Schönfeld,  Dr  E.,  Professor,  Hofastronom. 
„    Schräder,  Aug.,  Kaufmann. 
,,    Schröder,  Dr.  H ,  Professor,  Director  des 
Realgymnasiums. 

Schröder,  Heinr.,  Director  d.  Lagerhaus-Ge- 
sellschaft. 

„   Schröder,  Walter,  Kaufmann. 

,,    Scipio,  A.,  Rentner. 

,,   S  c  i  p  i  o  ,  F.,  Landeskulturrath. 

,,    Stehberger,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

,,    Stephani,  Dr.,  Bezirks-Assistenzarzt. 

„    Traub,  Dr.  Jos.,  prakt.  Arzt. 

„    Traumann,  Aug.,  Handelsmann. 

„    Traumann,  Ed.,  K.  Italienischer  Consul 

,,    Tritschler,  Dr.  Jos ,  Oberstabsarzt. 

„    T  r  o  s  s ,  Dr.,  Apotheker. 

„  Vogelgesang,  \V..  Profess. am  Realgymnasium. 
,,    Wahle,  Hofapotheker. 

„    W  al  t  h  e  r ,  Joh.  Phil ,  Buchdruckereibesitzer. 
Warnkönig.  C,  Wasser-  und  Strassenbau- 
Inspector. 

,,    Weber,  Aug.,  Buchhändler. 

.,    Weiler,  Dr.  Aug.,    Professor  am  Realgym- 
nasium. 

„    Welker,  Dr.  Rud.,  prakt.  Arzt. 
,,    Winter  wer  her,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

Winzer,  Dr.,  Professor  am  Lyceum. 
„    Wolf,  Dr.  H.,  prakt,  Arzt 

Z  er  oni,  Dr.,  Hofrath,  prakt  Arzt. 
,.    Z  er  oni  jun.,  Dr.  prakt.  Arzt. 

Zahl  der  ordentlichen  Vereinsinitglieder  131. 
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Herr  Antoin,  K.  K.  Hofgärtner  in  Wien. 
„    Ascherson,  P.  Dr.  in  Berlin. 

Bausch,  W.,  Verwaltungsgerichtsrath  a.  I). 
in  Karlsruhe. 

„    de  ßeaumont,  Elie,  standiger  Sccretär  der 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Paris. 

„    Besnard,    A.,    Phil,  et  Med.  Dr.,  Königl. 
Bayer.  Stabsarzt  in  München 
Blum,  Dr.  philos.,  Professor  in  Heidelberg. 

„    Braun,  Alexander,  Dr.,  Professor  in  Berlin, 
v.  B  r  o  u  s  s  e  1 ,  Graf,  Oberstkammerherr,  Excel- 
lenz  in  Karlsruhe 

„   Cotta,  Dr.,  in  Tharand. 

Crychton,  Geh.  Rath  in  St.  Petersburg, 

„    D  e  l  f  f  s ,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Doch  nah  Fr.  Joh.,  Gärtner  in  Neustadt  a.d.H. 
Doli,  Dr.,  Geh.  Hofrath  und  Oberhofbiblio- 
thekar in  Karlsruhe 

„    Eisenlohr,    Geh.  Rath   und    Professor  in 
Karlsruhe. 

Feist,  Dr.,  Medicinalrath  in  Mainz. 
,,'  Fi  scher,  Dr.,  Professor  in  Freiburg. 
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Herr  Frauenfeld,  Ritter  von,  Georg,  in  Wien. 
„    Gerstner,  llofrath  in  Kurlsruhe. 
„    Gr  ei  ss,  C.  H.,  Dr.  Professor  in  Wiesbaden. 
„    v.  Haber,  Herdmeister  in  Prag. 
„    v.  Heyden,   L.,   Hauptmann  a.  D.  in  Frank- 
furt a.  M. 

.,  Hoff  mann,  C,  Verlagsbuchhändler  in  Stutt- 
gart. 

„  v.  J  e  n  i  s  o  n  ,  Graf,  Königl.  Baycrisclier  Ge- 
sandter, Excellenz  in  Wien. 

„    Jolly,  Dr.,  Professor  in  München. 

„    Kapp,  Dr.,  llofrath  u.  Professor  in  Heidelberg 

,,    Raup,  Dr.,  philos.  in  Darmstadt. 

„    Kessler,  Friedr.,  in  Frankfurt  a/M. 

„    v.  K  o  b  e  1 1 ,  Dr.,  Professor  in  München. 

},  Koch,  G.  Friedr.,  Dr ,  praktischer  Arzt  in 
Waldmohr. 

,,  K  u  b  i  n  y  i ,  Franz  v.,  Präses  der  geoiog.  Ge- 
sellschaft für  Ungarn  in  Pesth. 

.,    Lang,  Chr.,  Universitätsgärtner  in  Heidelberg. 

„    Lavizzari,  Dr  ,  Staatsrath  in  Lugano. 

Leon  hardt,  A.,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 
Mai  er,  P.  J  ,  Major,  Generalapotheker  in  Ba- 
tavia. 

.,  Marguart,  Dr  ,  Viecpräsident  des  naturhistori- 
sehen  Vereins  der  preussisehen  Rheinlande  in 
Honn. 

„    Mayer,  Dr,  Generalstabsarzt  in  Karlsruhe. 
„    M  e  r  i  a  n  .  Peter,  Rathsherr  in  Hasel 
„    Möhl,   IL,  Dr ,  Lehrer  an  der  Realschülern 
Cassel 

v.  M  ü  1  1  er  ,  tl.  W  ,  in  Krüssel. 
„    Ney  deck,  K.  J.,  Rath  in  Deidesheim 
„    Pägensteeher,    Alex ,    Dr ,    Professor  in 

Heidelberg. 
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Herr  Rapp,  C,  Professor,  Kreisschulrath  in  Freiburg. 

R  e  i  eh  e  n  baeh  ,  Dr  ,  Hofrath  in  Dresden. 
„    Reinseh,  Paul,  Professor  in  Zweibrüekcn. 
„    Rüppel,  Dr.,  in  Frankfurt  a/M 
„    Sandberger,    Friedr.,    Dr.,    Professor  in 

Würzburg. 

Saul,  Heinr.,  Apotheker  in  Thiengen. 
Schlegel,  iL,  Dr ,  Direetor  des  Königl  Nie- 
derländischen Reichsmuseums  am  Leyden. 
,9    Schmitt,  Stadtpfarrer  und  Superintendent  in 
Mainz. 

„    Schmitt,  G.  A,  Dr.,  Professor  in  Hamburg 

.,  Schramm,  Carl  Traugott.  Cantor  und  Secretär 
der  Gesellschaft  Flora  für  Botanik  und  Garten- 
bau in  Dresden 

„  Schultz,  Friedrich  Wilhelm,  Dr.,  Naturforscher 
in  Weissenburg. 

„  v.  Seiden  eck,  Wiih  ,  Frhr.,  Oberstallmeister 
Excellenz  in  Karlsruhe 

„  Seubert,  Dr  ,  Hofrath,  Direetor  des  Gross- 
herzogi  Naturalien-Cabinets  in  Karlsruhe 

„    Sinning,  Garteninspector  in  Poppelsdorf. 

„    Söchting,  E.,  Dr.,  in  Berlin. 

„  Speyer,  Oskar,  .Dr.,  Lehrer  an  der  höheren 
Gewerbeschule  in  Kassel. 

„    v.  Stengel,  Frhr,  Forstmeister  in  Ettlingen. 

„  v.  Stengel,  Frhr..  Königl.  Bayer.  Appcllations- 
Gerichts-Präsident  in  Neuburg  a.  D 

„    Stock,  Apotheker  in  Bernkastel. 

„  v.  Strauss-Diirkhe  im,  Frhr.,  Zoolog  und 
Anatom  in  Paris. 

„  Struve,  Gust.  Adolph,  Dr.,  Direetor  der  Ge- 
sellschaft Flora  für  Botanik  und  Gartenbau  in 
Dresden. 

,,    Tempi  e,  R,  Dr.,  in  Pesth. 
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Herr  Thclemann,  Garten-Director  in  Bieberich. 

„  Ter  sc  heck,  C.  A  senior,  Hof-  u.  botanischer 
Gärtner  in  Dresden 

„  Thomae,  Dr.,  Professor,  Director  des  land- 
wirtschaftlichen Vereins  in  Wiesbaden. 

„    v.  Trevisan,  Victor,  Graf,  in  Padua. 

„  Umlauf,  Carl,  K  K.  Kreisgerichtsrath  in  Prost- 
nitz in  Mähren. 

„    Warnkönig,  Bezirksförster  in  Baden. 

.,    Weikum,  Apotheker  in  Galaz  in  der  Moldau. 

,,  Wrild,  II.,  Dr  ,  Director  des  Kaiserl  physikal. 
Centraiobservatoriums  in  St.  Petersbsrg 

.,  van  der  Wyk,  H.  C,  Freiherr,  Mitglied  des 
niederländisch-indischen  obersten  Colonial-Rathes 
zu  ßatavia. 

„    Wirtgen,  Dr.,  Professor  in  Coblenz. 

„    Wolf,  R  A.,  Professor  in  Zürich. 


Zahl  der  Ehren-Mitglieder  des  Vereins:  74. 
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Untersuchungen  fiter  den  Lichtwecbsel 

des  veränderlichen  Sterns  S  Cancri. 
Von  Professor  Dr.  E.  Sclittnfeld. 


§  1.  Der  telescopische  Stern,  dessen  Lichtände- 
rungen die  folgenden  Seiten  gewidmet  sind,  ist  Nr. 
38  des  Catalogs  im  32.  Jahresberichte.  Er  ist  zuerst 
von  Bessel,  1825  März  9  beobachtet  worden,  und  hat 
für  1855  die  Position  8h  35'"  39»  +  19^  33'2.  Seine 
Veränderlichkeit  wurde  am  1.  Februar  1848  von  Kmd 
entdeckt,  und  zwar  erkannte,  wie  es  scheint,  der  Ent- 
decker auch  sehr  bald  die  besondere  Art  des  Licht- 
wechsels, die  der  von  Algol  analog  ist.  Indessen  sind 
ausser  der  Angabe  der  Grösse  10m  für  1848  Februar  1.4 
Beobachtungen  des  Entdeckers  nicht  zur  Öffent- 
lichen Kenntniss  gelangt ;  nur  die  Amplitude  des 
Lichtwechsels  (8m  —  10. Ii 1,1  )  und  die  Grösse  der  aus 
seinen  Beobachtungen  folgenden  Periode  =  9T  02  hat 
derselbe  späterhin  bekannt  gegeben,  und  die  letztere 
Angabe  ist  überdies  irrig.  So  blieb  es  Argelander  vor- 
behalten die  merkwürdigen  Eigenschaften  des  Sterns 
am  22.  Januar  1852  selbständig  aufzufinden  und 
durch  weiteres  planmässiges  Verfolgen  desselben  die 
Periode  genauer  zu  ermitteln.  Bereits  im  December 
dieses  Jahres  war  Argelander  im  Stande,  dieselbe  auf 
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9T  llh  37,u  festzusetzen,  ein  Werth,  der  von  dem  jetzt 
als  wahrscheinlichsten  zu  betrachtenden  noch  keine 
Zeitminute  abweicht.  Indessen  erst  1854  Decembcr  19 
konnte  zu  Bonn  das  erste  Lichtminimum  des  Sterns 
mit  derjenigen  Genauigkeit  bestimmt  werden,  deren 
solche  Beobachtungen  fähig  sind,  und  seit  dieser  Zeit 
ist  der  Stern,  aber  mit  sehr  vereinzelten  Ausnah- 
men nur  von  Argelander  und  seinen  näheren  Schülern, 
durch  668  Perioden  hindurch  verfolgt  worden. 

Es  hat  einiges  Interesse,  den  allmälichen  Fort- 
schritt unserer  Kenntnisse  über  den  Lichtwcchsel  von 
S  Cancri  etwas  naher  zu  betrachten.  Um  dabei 
Wiederholungen  zu  vermeiden,  wird  im  Folgenden 
durchweg  das  Minimum,  in  welchem  Hind  die  Ver- 
änderlichkeit entdeckte,  als  Epoche  0  bezeichnet  wer- 
den. Das  erste  gut  bestimmte,  1854  December  19.  ist 
dann  Ep.  265,  das  letzte  in  diesem  Aufsatze  benutzte, 
1872  April  24,  Ep.  933. 

Gleich  bei  den  ersten  genaueren  Bestimmungen 
ergaben  die  Beobachtungen  von  Argelander,  Krü- 
ger und  mir  übereinstimmend,  dass  zwar  die  Lichtab- 
nahme nahe  regelmässig  vor  sich  gehe,  die  Zunahme 
aber  von  etwa  %  Stunden  nach  dem  Minimum  ab 
eine  mehrstündige  Unterbrechung  oder  Verzögerung 
erleide ;  es  fehlten  selbst  nicht  Andeutungen,  dass  in 
dieser  Phase  wenigstens  zeitweise  ein  secundäres  Mi- 
nimum stattfinde.  Wie  sich  die  Veränderlichkeit  in  den 
vom  Minimum  entferntem  Theilen  der  Periode  verhält, 
konnte  aber  damals  aus  Mangel  an  Beobachtungsma- 
terial noch  nicht  ermittelt  werden.  Nur  in  Betreff 
des  vollen  Lichtes  hat  Argelander  bereits  1856  nach- 
gewiesen, dass  Schwankungen  desselben,  die  von  der 
Zeitdifferenz  gegen  das  Miniraum  abhängen,  für  die 
Beobachtungen  durchaus  unmerklich  sind. 

Die  Zeiten  der  beobachteten  Minima   hat  Arge- 
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lander  bis  1857  mit  der  Hypothese  einer  Gleichför- 
migkeit der  Periode  vollständig  verträglich  gefunden. 
Nachdem  aber  IVinnecke's  Beobachtung  von  1859  Fe- 
bruar 23  bekannt  geworden  war,  wurde  es  wahr- 
scheinlich ,  dass  sich  die  Periode  allmälich  verlän- 
gere, und  Argelander  nahm  nunmehr  zur  Darstellung 
aller  Beobachtungen  die  folgende  Formel  als  die  wahr- 
scheinlichste an  (Astronom.  Nachrichten,  Band  52, 
Nr.  1231): 

Ep.  E  =  1856  Febr.  9  23h  24«»  06  Mittlere  Bonner  Zeit 
+  9*  llh  37'»  2547  (E  —  309)  +  0™  003  (E  —  309)2. 

Hiermit  stimmten  auch  die  fernem  sicheren  Bestim- 
mungen bis  zum  Frühling  1862 ,  und  zwar  ergaben 
diese  letzteren  die  Zunahme  der  Periode  eher  noch 
etwas  stärker.  Als  ich  aber  Anfangs  1865  die  Beob- 
achtungen in  Mannheim  wieder  aufnahm,  zeigte  sich 
die  obige  Formel  mit  einem  Fehler  von  vielen  Stun- 
den behaftet ;  die  Verlängerung  der  Periode  war  nicht 
weiter  fortgeschritten. 

Seit  dieser  Zeit  habe  ich  viele  Rechnungen  ange- 
stellt, um  das  Gesetz  der  Veränderlichkeit  der  Periode 
näher  zu  bestimmen,  ohne  dass  ich  bis  jetzt  zu  einem 
annehmbaren  Resultate  gekommen  wäre.  Die  nächst- 
liegende Hypothese,  die  Einführung  eines  Sinusglie- 
des, schien,  nachdem  die  Beobachtungen  bis  Ep.  702 
fortgesetzt  waren,  zur  Darstellung  des  mir  damals  zu- 
gänglichen Materials  sehr  nahe  ausreichend,  so  dass 
ich  auf  die  folgende  Formel : 

Ep.  E  =  1858  Dec.  28  17h  58™   17  mittlere  Pariser  Zeit 
+  9t  HH  37™  8606.  e 
•    +  37"»  07  sin  (1°  10'  32"  6.  e  —  71<>  27'  8"), 

in  welcher  e  für  E  —  420  steht,  sogar  Tafeln  grün- 
den zu  können  glaubte.  Indessen  waren  mir  damals 
die  wichtigen  Bestimmungen  von  Winnecke,  1862  De- 
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cember  9  und  1863  Februar  23  noch  unbekannt,  und 
diese  stimmen  mit  der  obigen  Formel  nur  bis  auf 
eine  Stunde  ;  auch  zeigte  sich  eine  Andeutung  der 
Unzulänglichkeit  der  letzteren  gleich  anfangs  darin, 
dass  aus  ihr  der  wahrscheinliche  Fehler  8m  23  folgt, 
während  er  sich  aus  der  Vergleichung  verschiedener 
Bestimmungen  desselben  Minimums,  also  unabhängig 
von  den  Unregelmässigkeiten  der  Periode,  nur  6m  89 
ergab.  Die  Formel  blieb  übrigens  mit  den  Beobach- 
tungen bis  zum  Januar  1868  in  sehr  guter  Ueberein- 
stimmung;  von  da  ab  fing  sie  an  stark  abzuweichen, 
und  wenn  sie  auch  jetzt  (1872  April  24)  wieder 
ebenso  nahe  stimmt,  wie  die  weiterhin  abgeleitete 
Formel  mit  gleichförmiger  Periode,  so  ist  doch  der 
Gang  der  Abweichungen  in  der  Zwischenzeit  zu  auf- 
fallend gewesen,  als  dass  man  die  Existenz  des  Si- 
nusgliedes mit  einer  Periode  von  306  Einzelperioden 
als  plausibel  annehmen  könnte.  Es  ist  wohl  möglich, 
dass  eine  periodische  Ungleichheit  von  ähnlicher 
Dauer  existirt;  sie  wird  aber  durch  andere  Ungleich- 
heiten, wenigstens  in  einzelnen  Zeitabschnitten,  ver- 
deckt, und  es  ist  mir  nicht  möglich  gewesen,  solche 
mit  einem  irgend  befriedigenden  Grade  von  Sicher- 
heit aus  dem  im  Ganzen  noch  sehr  lückenhaften  Be- 
obachtungsmateriale  zu  erkennen.  Die  mittlere 
Periode  des  Lichtwechsels  hat  sich  andererseits  aus 
allen  Untersuchungen  der  neuern  Zeit  von  Krüger, 
Argelander  (im  7.  Bande  der  Bonner  Beobb.,  S.  398) 
und  mir  so  nahe  übereinstimmend  ergeben,  dass  man 
sich  ihrer  jetzt,  wenn  sie  nicht  etwa  secularen  Ungleich- 
heiten unterworfen  ist,  auf  höchstens  2  bis  3  Sekunden 
versichert  halten  darf. 

Neben  diesen  Arbeiten  über  die  Periode  scheint 
bisher  die  sogenannte  Lichte  urvo  von  S  Cancri 
einer  eingehenden  Untersuchung  überhaupt  noch  nicht 
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unterworfen  worden  zu  sein.  Ich  beabsichtige  im  Fol- 
genden, ähnlich  wie  im  36.  Jahresberichte  für  Algol, 
diese  Lücke  unserer  Kenntnisse  soweit  auszufüllen, 
als  dies  meine  hiesige  Beobachtungsreihe  erlaubt,  und 
betrachte  dies  als  den  Hauptzweck  vorliegenden  Auf- 
satzes. Die  gleichzeitigen  Untersuchungen  über  die 
Epochen  der  Minima  und  über  die  Periode  theile  ich 
daher  nur  soweit  mit,  als  dies  für  die  Aufstellung  der 
Lichtcurve  nothwendig  und  nebenbei  als  ziemlich  voll- 
ständige Zusammenstellung  aller  für  jetzt  brauchbaren 
Beobachtungsresultate  von  selbständigem  Interesse  ist. 

§  2.  Die  beobachteten  Zeiten  des  kleinsten  Lichtes, 
wie  sie  im  Folgenden  zusammengestellt  sind,  habe 
ich  zum  Theile  aus  dem  7.  Bande  der  Bonner  Beob- 
achtungen und  aus  verschiedenen  Bänden  der  Astro- 
nomischen Nachrichten  entnommen,  zum  Theile  sind 
sie  mir  durch  Privatmittheilungen  bekannt  geworden. 
Die  letzteren  habe  ich  Dank  der  Güte  meiner  Freunde 
grösstentheils  aus  den  Originalbeobachtungen  selbst 
neu  und  gleichmässig  ableiten  können.  Der  eigentüm- 
liche Gang  des  Lichtwechsels  lägst  das  Letztere  ge- 
rade bei  S  Cancri  sehr  wünachenswerth  erscheinen. 
Die  Zunahme  nach  dem  Minimum  ist  sehr  gering,  und 
dann  folgt  ein  Stadium  fast  unmerklicher  Veränder- 
lichkeit, in  dem  der  Veränderliche  stundenlang  kaum 
eine  Stufe  heller  ist  als  im  Minimum  selbst.  Sind  nun 
in  diesen  Phasen  die  Beobachtungen  spärlich  oder 
ungenau,  oder  treten  solche  verfälschende  Verhält- 
nisse ein,  wie  ich  sie  bei  Algol  (36.  Jahresbericht,  8.89  ff.) 
besprochen  habe,  so  ist  es  bei  einer  ausgleichenden  Cur- 
venzeichnung  in  hohem  Grade  schwierig,  den  wahren 
Zeitpunkt  des  Minimums  in  der  Lichtcurve  zu  treffen, 
und  zwar  wirkt  der  alsdann  entstehende  Fehler  über- 
wiegend in  einer  Richtung;  man  ist  geneigt  das  Mi- 
nimum später  anzusetzen,  als  bei  der  Art  graphi- 
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scher  Ausgleichung,  die  ich  befolgt  habe  und  die 
durch  meine  Lichtcurve  (§  9)  vollständig  gerechtfer- 
tigt erscheint.  Ich  habe  gleichwohl  fast  durchweg 
sehr  nahe  dieselben  Zeiten  des  kleinsten  Lichtes  wie- 
dergefunden, welche  von  den  Beobachtern  selbst  an- 
gegeben waren,  und  habe  sogar  die  letztern  Angaben 
meistens,  und  immer  da  beibehalten,  wo  sie  als  die 
unbefangenem  gelten  können.  Nur  die  Beobachtungen 
von  J.  Schmidt  zu  Olmütz  und  Athen  habe  ich  aus- 
schliessen  zu  müssen  geglaubt,  so  lange  mir  die  Ori- 
ginale nicht  zugänglich  sind,  weil  bei  ihnen  die  er- 
wähnten Umstände  in  der  überwiegenden  Zahl  der 
Fälle  vorhanden  sind,  und  es  mir  zii  misslich  schien, 
hier  eine  Auswahl  zu  treffen.  Ebenso  ist  die  Bestim- 
mung von  Tide  1862  März  9  nach  Einsicht  der  Ori- 
ginale ausgeschlossen  worden. 

Die  alsdann  noch  übrigbleibenden  Minima  sind  in  dem 
folgenden  Tableau  zusammengestellt.  Dasselbe  enthält 
die  Ordnungszahl  der  Epoche  nach  §  1,  die  beobach- 
tete (geocentrische)  Ortszeit  und  die  Namensbuch- 
staben -4,  By  Ky  s,  S,  T,  W,  welche  die  Beobachter 
Argelander,   Bruhns,   Krüger,   Schiaparelli,  Schönfeld* 
Tide  und  Winnecke  bezeichnen  Sodann  folgt  Tür  jedes 
Minimum  die  Reduction  der  Beobachtungszeit  auf  die 
Sonne,  und  die  damit  und  mit  den  geographischen 
Längen  des  Berliner  Jahrbuchs  reducirte  (also  helio- 
centrische)  mittlere  Pariser  Zeit  desselben,  wie  sie  im 
Mittel  aus  den   vorstehenden  Beobachtungsresultaten 
folgt;  endlich  unter  v   die  Abweichung  der  aus  allen 
Minimis  folgenden  wahrscheinlichsten  Elemente  (§3) 
im  Sinne  Rechnung  —  Beobachtung.  Die  Beobach- 
tungsstationen sind  für  Bruhns  Berlin,  für  SchiapareUi 
Mailand,  für  Argelander  und  Tiele  Bonn,  ebenso  für 
mich  bis  1837  und  für  Krüger  bis  1862;  die  späteren 
Minima  von  Krüger  sind  in  Helsingfors,  von  mir  in 
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Mannheim  (nur  die  Epoche  896  in  Carlsruhe  mit  fTtn- 
neckes  Fernrohr)  beobachtet;  Winnecke  hat  Ep.  308 
in  Berlin,  337  in  Hoya  an  der  Weser,  349  in  Bonn, 
426  bis  580  in  Pulcowa,  die  späteren  in  Carlsruhe  be- 
stimmt. Für  die  im  Berliner  Jahrbuch  nicht  vorkom- 
menden Orte  Hoya  und  Carlsruhe  sind  die  Reductio- 
nen  auf  den  Pariser  Meridian  resp.  — 27m  1  lw  und 
— 24m  17*  angenommen. 


Ep.         Mit«.  Ortszeit. 

Paris 

V 

- 

265  1854 

Dec  10  16h  0«"  K   +  6™  4 

15h  56m  0 

—29"' 

12 

S 

14 

A 

273  1855 

März    5  1254 

K   +  6.3 

12.  51  2 

—  23.06 

13.  4 

S 

14 

A 

277 

Apr.  12  11.22 

S    +  2.0 

11.  8.0 

—  8.82 

30 

A 

308  1856 

Jan.  31  11.46.3  B  +  8.1 

11.  24.6 

+  5.15 

33 

8 

59 

\v 

54 

K 

314 

März  28  9.26 

S  +3.9 

9.  13.3 

+  3.01 

31 

A 

316 

Apr.  16  8.26 

A  +  1.3 

8.  17.5 

+  14.23 

32 

S 

« 

48 

K 

337 

Nov.    1  12.50 

W  +  05 

12.  23.3 

+  21.49 

349  1857 

Febr.  23  8.10 

S  +  7.2 

8.  7.5 

+  10.41 

21 

A 

27 

W 

426  1859 

Febr.  23  17.  0 

W  +  7.2 

15.  15.2 

+  30.23 

461  1860 

Jan.  21  16.  1 

W  +  8.2 

14.  17.2 

+  29.83 

467 

März  18  13.57 

W  +  5.1 

12.  10.1 

+  23.49 

469 

Apr.    6  13.33 

W  +  2  7 

11.  43.7 

+  5.41 

492 

Nov.  10  17.  9 

W  +  18 

15.  18.8 

—  1.20 

494 

29  15.  1 

K  +4.3 

14.  46.3 

—13.18 

496 

Dec.  18  14.15.7  T  +  6.4 

14.  15.7 

-27.06 

41.0  K 
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Kp.        Mittl.  Ortszeit^ 

 Paris^ 

v 

500  1861    Jan.  2512h36ra3s 

+  8m2 

  \i      II  1 

•X  am  K.O 

T  2moS 

506          Marz  23  10  55  K 

+  45 

in  Ai  9 

IU.  41. £ 

•Ii  0/? 

11  2  S 

510          April  30  10.42    W  —0.6 

0.  4». 4 

—  12.12 

Kitt  iftA9  März    9    9.11*4  K 

+  6.1 

0.  Do.4 

— ,5^.04 

R72           Dec.    9  11.  4  W 

+  5.4 

9.  1..4 

+  21.0*2 

K«n  iftß*  Febr  23    8.15  W 

+  7.2 

ft     QA  O 

Ii.  OKj.Z 

ßfift  1865  Auril  20  12.  9  S 

+  0.8 

11.  4a.3 

T    0.2 1 

fiS8           Dec.  13  14  32  S 

+  5.8 

14.  14.Ö 

T  204J( 

604  1866  Febr.    8  12.37.5  T 

+  8.0 

1  9     9A  h 
1Z.  iD.u 

  1  07 

698          März  18  11.  3  T 

+  5.1 

1U.   00.0  ) 

4*   n  *7 

22  S 

702         Aprit  25    9.52  S 

+  0.1 

Q    97  A 

n  qo 

725         Nov.  29  13.  3  S 

+  4.2 

19    .19  7 

4>  1 0  00 

727          Dec.  18  12.25  S 

+  6.3 

19      A  R 

•  4.41 

729  1867  Jan.    6  13.  5.7  K 

+  7.7 

11    19  Q 

ID.  1  1 

731                 25  12.11.0  K 

IVA 

+  8.2 

in   AR  7 

1 V«  40.  i 

  n  t\ 

  U.4<J 

735         März    4    9.31  S 

+  6.5 

0    10  0 

  rt  AI 

39.4  T 

737                 23  10.  1.8  K 

+  4.6 

  ft  IQ 

8.58  S 

770  1868  Jan.  30  9.  5  S 

+  8.2 

ft    AH  7 
ö.  40.  1 

 q«i  0« 

772         Febr.  18  7.48.5  S 

+  7.6 

7     OK  Q 

  j  iQ 

  4-0» 

56  W 

808  1869  Jan.  24  17.45.5  W 

+  8.2 

17    90  4 

+  40  38 

847  1870   Jan.  29 15.34  W 

+  8.2 

15.  23.3 

+  19.12 

15.45  S 

884  1871   Jan.  1514.24  W 

+  8.0 

14.  7.7 

—  8  16 

896           Mai   9   9.35.8  S 

—1.8 

9.  9.7 

+  22.96 

915         Nov.    5  15.  9  W 

+  1.0 

14.  45.7 

—  15.60 

933  1872  Apr.  24    8.39  S 

+  0.2 

8.  14.7 

-24.93 

*)  Ist  nicht  das  directe  Mittel  beider  Beobachtungsanga- 
ben, sondern  aus  den  beiderseitigen  Originalen  durch 
eine  einzige  Curve  abgeleitet.  Vergl.  Astr  Nachr.  Band 
67,  S.  130. 
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§  3.  Die  im  vorigen  §  zusammengestellten  Daten 
lassen  sich  auf  verschiedene  Weise  behandeln.  Zu- 
nächst ergeben  die  34  Bestimmungen  der  14  Miniraa, 
welche  von  mehr  als  einem  Beobachter  ermittelt  sind, 
den  wahrscheinlichen  Fehler  einer  einzelnen  Bestim- 
mung zz:  6m  558,  wenn  man  alle  als  gleich  genau  be- 
trachtet.   Allein  einestheils  ist  die  letztere  Annahme 
nicht  correct,  anderntheils  zeigt  die  Columne  der«,  dass 
jede  gleichförmige  Periode  erheblich  grössere  Fehler 
übrig  lässt,  sowie  dass  diese  durch  einzelne  Zeitab- 
schnitte hindurch  einen  sehr  regelmässigen  Gang  be- 
folgen.  Ein  Versuch,  die  wahrscheinliche  Unregel- 
mässigkeit der  Erscheinung  nach  Argelander's  Methode 
(Bonner  Beobb.,  7.  Band  S.  352)  von  den  vorhin  er- 
mittelten reinen  Beobachtungsfehlern  zu  trennen,  gab 
kein  annehmbares  Resultat.  Ich  habe  daher  unter  den 
zahlreichen  Ableitungen  der  Elemente,  die  ich  auf  das 
obige  Tableau  (allerdings  z.  Th.  ehe  ich  im  Besitze 
der  letzten  Zeilen  desselben  war)  gegründet  habe,  die- 
jenige für  die  zur  Zeit  wahrscheinlichste  gehalten,  bei 
welcher  jedem    Minimum   ohne   Rücksicht  auf  die 
Zahl    der    Beobachter    gleiches    Gewicht  gegeben 
wurde.    Diese  Elemente  sind: 

Ep.  E  =  1863  Mai  29  2>>  68m  084  m.  Zt.  Pari» 
+  9T  II*»  37m  760064  (E-590); 
wahrscheinlicher  Fehler  eines  Minimums  13m  2629 

der  Hauptepoche  2.09705 
der  Periode  0.0107106. 

Die  Abweichungen  dieser  Elemente  von  den 
Rechnungsdaten  sind  namentlich  von  Ep.  265  bis 
543  sehr  gross  und  regelmässig ;  etwas  weniger 
in  beiden  Beziehungen  von  Ep.  663  bis  772;  dann 
wieder    stärker    seit    Ep.    808    (die  dissentirende 
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Ep.  896  ist  nicht  sonderlich  sicher).  Eine  befriedigende 
Formel  zur  Darstellung  derselben  ist  mir,  wie  bereits 
erwähnt,  zu  finden  nicht  gelungen,  und  die  Hoffnung 
dazu  erscheint  auch  bei  der  geringen  Ausbeute  an 
Beobachtungen  nur  gering.  Wahrscheinlich  haben  sich 
in  den  letzten  Jahren  nur  Winnecke  und  ich  mit  dem 
Sterne  beschäftigt. 

§  4.  Ausser  den  Zeiten  der  Minima  lassen  sich  aus  den 
ausgleichenden  Lichtcurven  auch  noch  diejenigen  ab- 
leiten, zu  welchen  der  Veränderliche  eine  bestimmte 
Helligkeit  besitzt,  besonders  sicher  die  Zeiten  der  Gleich- 
heit mit  einem  Vergleichsterne,  und  die  so  erhaltenen 
Daten  sind  besonders  dann  von  Werth,  wenn  sie  in 
die  Phasen  rascher  Veränderlichkeit  fallen.    Die  An- 
wendung derselben   zur  Ermittelung  der  Periode  ist 
schon  früh  gemacht  worden,  auch  bei  S  Cancri  mit 
gutem  Erfolge  von  Krüger.  Nur  dürfen  dabei  verschie- 
dene Beobachter  und  Instrumente  nur  dann  combinirt 
werden,  wenn  constante  Unterschiede  entweder  nicht 
zu  furchten  oder  numerisch  bestimmbar  sind.    Bei  S 
Cancri  ist  Beides  nicht  ganz  der  Fall.    Der  Stern  ist 
zwar  nicht  intensiv,  aber  doch  deutlich  gelb  gefärbt, 
und  gleichzeitige  Beobachtungen  verschiedener  Astro- 
nomen sind  nur  spärlich,  für  die  vom  Minimum  ent- 
fernteren Phasen  sogar  nur  vereinzelt  vorhanden.  Ich 
habe  daher  nur  meine  hiesigen,  sämmtlich  gleichartigen 
Beobachtungen  auf  diese  Weise  behandelt;  der  nächste 
Zweck  der  Rechnung  war  ohnehin  der,  die  Periode  zu  fin- 
den, durch  welche  dieselben  Beobachtungen  zu  einer 
mittlem  Lichtcurve  zu  vereinigen  waren.  Dabei  konn- 
ten denn  auch  zahlreiche  Lichtvergleichungen  benutzt 
werden,  die  kein  Minimum  einschlössen,  also  bei  denRech- 
nungen  des  §  3  ausser  Acht  gelassen  werden  mussten. 
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Folgendes  sind  die  aus  Cur  venzeich  nungen  er- 
mittelten Zeiten  der  Gleichheit  des  Veränderlichen 
mit  den  (ihren  Oertern  nach  in  §  7  definirten)  Ver- 
gleichsternen, geocentrisch  für  den  Mannheimer  Me- 


s  = 

-  d  abnehmend. 

Ep.  847 

1870    Jan.  29  9h 

14m 

S  = 

r  i?  abnehmend 

*-%  *_/  1  *  V*  Hill  U1IVI| 

En  688 

Afim 

694 

1866    Fph     8  9 

1  fi 

698 

Mär«  18  7 

lRfiQ     Anr     10  IQ 

847 

1870   Jan.  29  12 

37 

021 

1872    Jan.    1  P 

46 

S  = 

=  b  abnehmend. 

En  663 

1865    Anr.  20  9b 

Sßm 

688 

V  \J  \-T 

Dec.  13  12 

11 

694 

1866   Feb.    8  l0 

11  5 

608 

März  18  8 

50 

725 

Nov.  29  10 

32 

816 

1869   Aür  10  13 

847 

1870    Jan.  29  13 

26 

921 

1872    Jan     1  10 

10 

o   

o  = 

-  e  abnehmend. 

Ep.  506 

1861  Marz  23  9»» 

50"» 

510 

Apr.  30  8 

20 

663 

1865   Apr.  20  11 

7.5 

688 

Dec.  13  13 

33 

608 

1866  Marz  18  10 

0.5 

702 

Apr.  25  8 

43 

725 

Nov.  29  11 

53.5 

727 

Dec  18  11 

18 

735 

1867  März    4  8 

16 

737 

23  7 

35 

770 

1868   Jan.  30  7 

49 
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Ep.  778    1868  Peb.  18   6*  48» 

847    1870    Jan.  29  14  42 

921    1872    Jan.    1  11  17 

S  =  e  zunehmend. 

Ep.  508    1861  März  28  13h  8m 

725    1866  Nov.  29  16  50 

733    1867   Feb.  13  13  44 

785  Marz   4  12  56 

772    1868    Feb.  18  11  39.5 

780  Mai    4    8  45 

815    1869    Apr.    1    7  81 

844    1870    Jan.    1    9  8 

933    1872    Apr.  24  12  2 

S  =  b  zunehmend. 

Ep.  652    1855    Jan.    6    9h  45m 

733    1867    Feb.  13  15  41 

735  Marz    4  14  26.5 

772    1868    Feb.  18  12  59.5 

815    1869    Apr.    19  5 
842            Dec.  13  11  1.5 

844    1870    Jan     1  10  9 

933    1872   Apr.  24  13  11 

S  =  g  zunehmend. 

Ep.  652    1865    Jan.   6  10h  14ni 

735    1867  Marz    4  15  22 

772    1868  Feb.  18  13  40 

815    1869    Apr.    1    9  44.5 

842  Dec.  13  11  44 

844    1870   Jan.    1  10  50 

S  =  d  zunehmend. 

Ep.  660    1865  März  28  10*  50« 

662         *  Apr.  11  10  43 

842    1869    Dec.  13  14  29 

Die  Reductionen  auf  die  Sonne,  soweit  sie  nicht 
schon  aus  §  2  entnommen  werden  können ,  be- 
tragen : 
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Ep.  652  +  7">  7  Ep.  815  +  3m  4 

660  +  4    5  816  +  2  2 

6G2  +  2    1  842  +  5  8 

733  +  7    8  844  +  7  4 

780  —1    2  921  +  7  4 

§  5.  Um  nun  mein  hiesiges  Material  einigermas- 
sen  zu  erschöpfen,  habe  ich  zur  neuen  Rechnung  noch 
die  Mannheimer  Minima  aus  §  2  hinzugezogen  ;  da- 
gegen mussten  die  Phasen  S  —  d  ausgeschlossen 
werden,  die  abnehmende  an  sich,  die  zunehmende, 
weil  die  Beobachtungen  zu  unvollständig  sind,  um  ein 
Urtheil  über  ihre  Genauigkeit  zu  gestatten.  Diese 
letztere  zeigte  sich  für  die  abnehmenden  Phasen  und 
für  S  =  b  im  Zunehmen  sehr  nahe  gleich,  für  das 
Minimum  selbst  aber  und  für  S  =  e  im  Zunehmen 
bedeutend  geringer.  Die  Phase  S  =  g  im  Zunehmen 
stellte  sich  so  überwiegend  genau  heraus,  dass  ich 
dies  (bei  nur  sechs  Daten)  nur  als  zufällig  betrachten 
konnte.  In  der  zweiten  Näherung  habe  ich  daher  nur 
den  beiden  ungenauem  Phasen  das  halbe  Gewicht 
gegeben,  für  alle  übrigen  aber  p  zz:  1  gesetzt. 

Den  folgenden  wahrscheinlichsten  Werthen  der  8 
aus  den  65  disponiblen  Gleichungen  zu  bestimmenden 
Werthc  sind  ihre  wahrscheinlichen  Fehler  beigefügt, 
sowie  die  zugehörigen  Zeiten  der  Phasen  S  =  d,  wie 
sie  im  Mittel  aus  den  obigen  Daten  folgen;  die  Zei- 
ten sind  mittlere  des  Pariser  Meridians: 

Epoche  754    1867  August  31 

8  =  d  abnehmend  7**  27™  04  =  Min  —  6*  45™  20 

g  10    55    81±.3m750  —  3    16  43 

b  11    38    34     3    237  —  2    33  90 

e  13     3   68     2    503  —  1     8  06 

Minimum  14    12    24     3  463 


■ 
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8      c  zunehmend  17»»  45™  74+ 4 "»3 16     -  Min.  +  3b  33*50 

b  19    21    34     3    273  +  5     9  10 

g  20     2    Ol     3    749  +  5    49  77 

d  23    33    43  +  9    21  19 

Periode    ...    9T  llh  37m  74904  +  0m  01335 

wahrsch.  Fehler  einer  Bestimmung  p  —  1  .  .  .  9m  153S 

P  =  %  12  9454 

Das  zugehörige  Fehler-Tableau  habe  ich  (im 
Sinne  R  —  B)  so  zusammengestellt,  dass  daraus 
gleichzeitig  der  chronologische  Verlauf  der  Fehler 
und  das  gegenseitige  Verhalten  der  demselben  Mini- 
mum angehörigen  Phasen  ersichtlich  ist.  In  letzterer 
Beziehung  zeigt  sich  manchmal  (z.  B.  bei  Ep.  6S8 
921,  933)  ein  entschiedener  Gang  in  den  Zahlen,  der 
auf  eine  von  der  mittlem  abweichende  Lichtcurve 
deutet,  manchmal  aber  auch  (z.  ß.  bei  Ep.  725,  735, 
772)  liegen  alle  Fehler  in  derselben  Richtung,  sodass 
die  (subjective  oder  objective)  Abweichung  als  der 
ganzen  Epoche  gemeinsam  erscheint.  Allgemeine  Re- 
geln über  diese  Verhältnisse  lassen  sich  aus  dem  vor- 
liegenden Material  nicht  erkennen« 
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§  6.  Die  zuletzt  gefundenen  Elemente  sind  fast  iden- 
tisch mit  den  neuesten  von  Argelander  (Bonner  Beobb., 
7.  Band,  S.  398);  die  letztern  geben  Ep.  754  nur 
0m  50  früher,  die  Periode  0'"  00186  grösser.  Auch  die 
Elemente  des  §  3  stimmen  bei  Ep.  754  auf  — lm  815 
mit  denen  des  §  5,  und  die  beiderseits  gefundenen 
Perioden  fallen  gleichfalls  innerhalb  ihrer  wahrschein- 
lichen Fehler  zusammen.  Ebenso  wenig  ergibt  die  Be- 
handlung meiner  Beobachtungen  im  Folgenden  eine  wei- 
tere Corrcction  der  Epoche,  noch  deuten  die  frühern 
Beobachtungen  von  1818  bis  1854  eine  solche  der 
Periode  an.  Diese  frühesten  Daten  geben  freilich  kein 
sicheres  Minimum,  doch  sind  die  beiden  ältesten 
Aufzeichnungen  von  Hind  und  Argelander 

1848  Febr.    1  9h  6  Greenwich  S  =  10m 
1851  Febr.  24  7    2  Bonn         S  =  b 

von  den  neueren  hinreichend  weit  entfernt,  um  für  die 
Prüfung  der  gefundenen  Periode  einigen  Werth  zu 
haben.    Die  letzten  Elemente  geben  nun 

Min.  Ep.  0  =  1848  Febr.    1    5h  31"'  Mittl.  Zeit  Greenwich 
118  =  1851  Febr.  24  10    15       „       „  Bonn, 

beides  gut  anschliessend,  da  Hind  dem  Veränderlichen 
im  Minimum  die  Grösse  10. II 1,1  gibt,  und  eine  ge- 
naue Gleichartigkeit  der  Lichtvergleichungen  von 
Argelander  und  mir  um  so  weniger  erwartet  werden 
darf,  als  die  Beobachtung  von  1851  nur  im  Come- 
tensucher  angestellt  ist. 

So  schwierig  es  nun  auch  bei  dem  eigenthümli- 
chen  Gange  der  Fehler  in  §  2  sein  mag,  den  wahren 
Fehler  der  Elemente  zu  schätzen,  so  geht  doch  aus 
allen  Betrachtungen  hervor,  dass  die  Periode  mit 
sehr   überwiegender    Wahrscheinlichkeit  auf  9T  llm 


Digitized  by  Google 


-   57  - 

37'"  75  bis  37"'  76  zu  setzen  ist,  und  dass  die  gefun- 
denen Hauptepochen  ebenfalls  schwerlich  um  mehr  als 
3  bis  4  Minuten  von  den  wahren  abweichen.  Für  die 
folgenden  Rechnungen  habe  ich  die  Elemente  des  §  5, 
jedoch  in  der  abgekürzten  Form 

Ep.  E    -  1867  Sept.  0  14»>  12"»  24  +  91'  llh  37'°  75  (E  —  754) 

angewandt. 

§  7.  Indem  ich  nunmehr  zur  Ermittelung  des 
Lichtweehsels  innerhalb  einer  Periode,  zur  sogenannten 
Lichtcurve  übergehe,  habe  ich  zunächst  zu  bemer- 
ken, dass  ich  dazu  nur  meine  mit  dem  St  einheir  sehen  Re- 
fractor  der  hiesigen  Sternwarte  angestellten  Beobach- 
tungen verwandt  habe,  dass  aber  von  diesen  keine 
einzige  ausgeschlossen  wurde,  welche  nicht  schon  im 
Original  als  zweifelhaft  oder  misslungen  bezeichnet 
war.  Es  blieben  dann  573  Beobachtungen  zur  Dis- 
position, von  denen  184  in  das  volle  Licht,  389  in  die 
Nähe  eines  Minimums  (von  — 9h  bis  +13b  )  fallen. 
Ein  kleiner  Theil  derselben  ist  im  Jahre  1861  ange- 
stellt die  andern  gehören  der  Zeit  von  1865  Jan.  3 
bis  1872  Mai  18  an.  Ich  habe  Ursache,  dieselben  für 
sehr  zuverlässig  zu  halten  ;  sie  sind  zwar  öfters  viele 
Stunden  lang  in  mässigen  Intervallen  fortgesetzt,  und 
es  mag  dann  zuletzt  manchmal  eine  kleine  Ermüdung  ein- 
getreten sein ;  im  Ganzen  aber  habe  ich  bei  dem  grossen 
Interesse  des  Sterns  nach  der  möglichsten  Sorgfalt 
gestrebt,  und  da  überdies  sehr  günstige  Vergleich- 
sterne vorhanden  sind,  so  glaube  ich  nicht,  dass  sich 
unter  meinen  Beobachtungen  von  Veränderlichen  we- 
sentlich genauere  finden  werden. 

Die  Beobachtungen  sind  Lichtvergleichuugen 
nach  Argelander's  bekannter  Methode  mit  folgenden 
Sternen : 

4 
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f  10"»  2  8»»  34'«  28" 

e  9    6  35  31 

b  9    3  34  50 

g  9    0  36  28 

d  8    5  3T  4 

a  8    0  37  29 


+  19«  22' 7 


19  4 
35  6 
56  5 
24  0 
34  3 


Die  Oerter  sind  die  des  Bonner  Stern  Verzeich- 
nisses für  1855;  die  Grössen  sind  durch  wiederholte 
Schätzungen  bestimmt  und  auf  die  im  36.  Jahresbe- 
richte, S  62  näher  bezeichnete  Scala  bezogen.  Auf 
d  folgt  südlich  ein  Stern  7m  (Z.  +  19°  2U95des  Bon- 
ner Sternverzeichnisses),  der  den  Vergleichstern  aber 
bei  meinen  Beobachtungen  nicht  überstrahlte,  weil  ich, 
um  dies  zu  verhindern,  stets  ein  Ringmicrometerocular 
benutzte,  und  in  diesem  der  Stern  7ra  gerade  hinter 
dem  kleinsten  Ringe  steht,  wenn  d  in  die  Mitte  des 
Feldes  gebracht  wird. 

Zur  Aufstellung  der  Vergleicbsternscala  dienten, 
wie  gebräuchlich,  die  gleichzeitigen  Vergleichungen 
des  Veränderlichen  mit  einem  helleren  und  einem 
schwächeren  Sterne.  Die  Mittelzahlen  habe  ich  auf 
doppelte  Weise  gebildet  aus  den  einzelnen  Schätzun- 
gen und  aus  dem  mittlem  Resultate  der  einzelnen 
Nächte.  Beide  Systeme  geben  fast  identische  Werthe  5 
es  fand  sich  nämlich: 

e  —  f  =  5.33  118  Schätzungen  5.32    18  Abende 

b  -  e  3.73     78  „  3.68  22 

g  -  b  2.74     33  „  2.73    15  „ 

d  -  g  4.89     63  „  4.90    18  „ 

a  —  d  427  217  „  4.27  185  „ 

Mit  Weglassung  der  letzten  Decimale  und  will- 
kürlicher Annahme  von  f  ergibt  sich  daraus  die  Ver- 
gleichsternscala 
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f  ^  0.5    e  ~  5.6    b  =  9.5    g   ~-  12.2    d  =:  17.1     a  =  21.4 

Die  Vergleichung  mit  den  SterngrÖssen  gibt 

1  Stufe  =  0»'  1053. 

Das  Lichtverhältniss  je  zweier  Grössenclassen  nehme 
ich  für  telescopische  Sterne  im  Mittel  aus  den  drei 
sichersten  Bestimmungen  von  Stampfer  und  Rosin  *) 
logarithmisch  zu  0.405  an,  woraus  folgt 

1  Stufe  =  0.0426 

=r  10.3  Procent  der  Lichtmenge. 

§  8.  Um  zunächst  zu  entscheiden,  ob  entfernter 
vom  Minimum  noch  Lichtänderungen  vorkommen,  wur- 
den die  in  das  sogenannte  volle  Licht  fallenden  Be- 
obachtungen, nachdem  sie  mittelst  der  obigen  Scala 
in  Zahlen  verwandelt  waren,  nach  der  Zeit  seit  dem 
je  vorhergehenden  Minimum  geordnet  und  möglichst 
gleichmässig  in  die  folgenden  Mittel  zusammenge- 
zogen : 


0T  13h 

68 

S  =  18.95 

i 

22 

94 

19.06 

9 

1  8 

71 

19.08 

9 

20 

26 

19.05 

9 

2  6 

53 

18.93 

9 

16 

67 

19.00 

\) 

3  0 

80 

18.83 

» 

11 

66 

19.07 

9 

19 

28 

18.98 

9 

4  1 

60 

19.05 

9 

*)  Viertel]  ahrschrift  der  astronomischen  Gesellschalt.  Band 
5,  S.  36.  Die  daselbst  gegebenen  Werthe  von  Johnson 
und  Pogson  entsprechen  nicht  der  von  mir  adoptirten, 
sondern  der  etwas  engeren  Oxforder  Grössenscala. 
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60  — 

61  S 

=  18.97 

10  Bcobb. 

6  3 

46 

19.13 

10 

19 

14 

18.98 

9 

6  6 

11 

18.99 

9 

16 

16 

19.18 

9 

7  6 

34 

19.10 

10 

15 

38 

19.07 

9 

8  1 

51 

19.01 

10 

12 

52 

19.26 

10 

21 

07 

18.82 

9 

9  1 

64 

19.47 

4 

Die  erste  und  letzte  dieser  Mittelzahlen  ist  aus 
weniger  Beobachtungen  gebildet,  weil  ich  dieselben 
ursprünglich  mit  zu  der  eigentlichen  Lichtcurve  zie- 
hen wollte.  Die  Uebereinstimmung  aller  Zahlen  ist 
eine  auffallend  nahe,  nur  gegen  das  Ende  wird  sie 
etwas  geringer;  ein  Gang,  der  auf  eine  periodische 
Veränderlichkeit  deutete,  ist  nicht  bemerkbar,  die 
gewöhnliche  Helligkeit  von  S  Cancri  ist 
also  in  allen  Abständen  vom  Minimum  als 
constant  zu  betrachten.  Sie  folgt  überdies  aus 
meinen  Beobachtungen  sehr  nahe  ebenso  gross,  wie 
aus  denen  von  Argelander,  der  dieselbe  (Astr.  Nachr. 
Band  42,  Nr  1000)  mit  b  ~=  7.0  und  a  =  14  5  zu 
12.93,  also  in  der  obigen  Scala  =  18.9  setzt ,  wäh- 
rend das  Mittel  aller  meiner  184  Beobachtungen 
19.04  ist. 

Weniger  constant  erscheint  das  volle  Licht,  wenn 
man  die  Beobachtungen  nach  der  Zeitfolge  betrach- 
tet. Werden  dieselben  auch  hier  gruppenweise  com- 
binirt ,  so  findet  sich  die  gewöhnliche  Helligkeit 

18Ü5.1    19.03    8  Beobb.       1866.2    19.20    9  Beobb. 

.3    19  04    9  .3    19.14  9 

1866.0    18.94    9  1867.0    19.17  8 


Digitized  by  Google 


—  61 


1867.2    19.24    8  Beobb. 
.4    19.18  7 


1870.4  18.95  9  Beobb. 
1871.0    18.49  9 


1868.3  19.47  10 
18Ü9.1    19.24  11 


3  19.07  9 

9  19.10  6 

1870.1  19.17  7 

.2  18.94  9 


.2  18.65  9 
.4  18.91  10 
.9    18.85  4 


1872.1  18.97  7 
.2  18  91  8 
.3    19.10  9 


Ich  habe  also  vom  Frühling  1866  bis  1869  den 
Stern  etwas  heller,  im  Winter  1871  etwas  schwächer 
geschätzt  als  sonst;  aber  der  wahrscheinliche  Fehler 
der  einzelnen  Beobachtung  folgt  aus  den  22  angeführ- 
ten Werthen  doch  nur  0.  426  Stufen,  so  dass  man 
den  Gang  der  Zahlen  noch  als  zufällig  betrachten 
darf.  Ob,  wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  die  Abwei- 
chungen vom  Mittel  reell  sind  oder  ob  sie  subjective 
Ursachen  haben,  wird  sich  nur  durch  die  Vergleichung 
andrer  Beobachtungsreihen  entscheiden  lassen.  Aber 
auch  im  ersteren  Falle  könnte  der  Grund  ebensowohl 
in  einer  schwachen  Veränderlichkeit  des  Sterns  a  lie- 
gen, als  in  einer  solchen  des  vollen  Lichtes  von  S. 
Jedenfalls  wird  man  sich  versichert  halten  dürfen, 
dass  das  volle  Licht  von  S  Cancri  auch  in  längeren 
Zeiträumen  keinen  wesentlichen  Schwankungen 
unterworfen  ist. 

§  9.  Die  übrigen  389  Beobachtungen  habe  ich 
zur  Bestimmung  der  eigentlichen  Lichtcurve  ganz  in 
derselben  Weise  behandelt,  wie  früher  bei  Algol  (36. 
Jahresbericht  S.  83  ff.)  Ich  habe  also  den  Zahlen- 
tableau's  nur  wenig  zur  Erklärung  vorauszuschicken. 
Zunächst  ist  es  trotz  der  Wahrscheinlichkeit,  dass  die 
Rechnung  mit  einer  gleichförmigen  Periode  das  wahre 
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Minimum  nicht  immer  correct  wiedergibt,  doch  unver- 
meidlich, der  Ableitung  der  Normalhelligkeiten  das 
berechnete  Minimum  zu  Grunde  zu  legen,  wenn 
man  nicht  auf  die  Bestimmung  der  vom  Minimum 
entfernteren  Phasen  verzichten  will.  Nur  im  hohen 
Norden,  oder  wenn  viele  Beobachter  unter  sehr  ver- 
schiedenen Meridianen  zusammenwirkten,  wären  diese 
Verhältnisse  anders. 

Es  mussten  ferner  an  den  Grenzen,  wo  die  Zahl 
der  Beobachtungen  gering  ist,  öfters  solche  zusam- 
mengezogen werden,  die  zeitlich  ziemlich  weit  getrennt 
waren.  Die  Mittelzahlen  für  die  Helligkeiten  wurden 
daher,  nachdem  sie  zur  ersten  Näherung  als  einfache 
Mittel  der  Beobachtungen  angesetzt  waren,  beim  Fort- 
schreiten der  Rechnung  successive  verbessert,  und  sind 
hier  so  gegeben,  wie  der  Gang  der  Differenzen  in 
der  vorletzten  Näherung,  mit  der  die  letzte  (vierte) 
sehr  nahe  übereinstimmt,  die  Verbesserungen  ergab 

Die  zu  Grunde  gelegten  Elemente  endlich  sind 
die  des  §  6,  und  es  hat  sich,  wie  daselbst  bereits  er- 
wähnt, eine  Correction  ihrer  Epoche  aus  der  Gesammt- 
heit  der  Beobachtungen  nicht  ergeben. 
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Lichtcurve  von  S  Cancri.  Volles  Licht  ^=  19.04. 
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Vergleichung  der  Normalhelligkeiten. 
T  Zeitintervall  gegen  das  Minimum; 
N  Normalhelligkeit ; 

p  Zahl  der  Beobachtungen,  auf  denen  sie  beruht ; 
v    Abweichung  der  Lichtcurve  von  N. 
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§  10.  Die  in  §  9  gegebene  Lichtcurve  ist  möglichst 
ungezwungen  mit  freiem  Zuge  durch  die  Normal- 
helligkeiten   hindurch    gelegt,  und  zeigt  nur  eine 
grosse  Einbiegung,  die  bekannte  unmittelbar  nach 
dem  Minimum.     Der  Gang  der  Abweichungen  bei 
den  9  ersten  N  und  gegen  das  Ende  Hesse  noch  meh- 
rere Unregelmässigkeiten  vermuthen,    wenn  dieser 
äussere  Thcil  der  Lichtcurve  so  sicher  wäre,  wie  die 
das  Minimum  näher  einschliessenden  Theile.  Allein 
die  Beobachtungen  sind  weniger  zahlreich  und  un- 
günstiger vertheilt;   man   muss   also  auf  grössere 
Fehler  gefasst  sein,  und  eine  Entscheidung,    ob  hier 
noch  kleinere  Einbiegungen  der  Lichtcurve  vorhanden 
sind,  dürfte  noch  auf  Jahre  hinaus  zu  suspendiren 
sein.    Wollte  man  andererseits  auch  die  Einbiegung 
nach  dem  Minimum  unter  die  Kategorie  der  Beob- 
achtungsfehler   versetzen,  so  würde  die  unter  dieser 
Hypothese  zu  construirendc  Curve  mit  der  obigen  bis 
T  r=  — lh  15m  und  von  +  3b  löm  an  nahe  zusam- 
menfallen, sonst  aber  vor  +  0h  36m  grössere,  nachher 
kleinere  Helligkeiten,  mit  dem  Minimum  —  4.4  bei 
+  0h  57m  ergeben.    Dann  aber  fielen  8  N  von  — lh 
7m  bis  +  0h  25m  (nämlich  alle  ausser  bei  — 0b  55m , 
wo  v  =  — 0.06)  unter  die  Curve,  die  10  späteren  bis 
+  2h  45m  sämmtlich  darüber ;  die  Abweichungen  der 
Curve  wären  sehr  regelmässig  und  würden  bei  —  0* 
16m  a  uf  +  0.6,  bei  +  0h  55m  auf  —  0.45  ansteigen 
der  wahrscheinliche  Fehler  der  Beobachtungen  würde 
im  Ganzen  nahezu  verdoppelt  erscheinen.  Alles  dieses 
müsste  die  Einfachheit  des  Zuges  der  Lichtcurve  in 
dieser  Gegend  schon   dann    sehr  unwahrscheinlich 
machen,  wenn  auch  nicht  der  unmittelbare  Eindruck  bei 
den  Beobachtungen  selbst  dagegen  spräche.  Das  Letz- 
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tere  ist  aber  bei  der  überwiegenden  Anzahl  der  von 
mir  beobachteten  Minima  entschieden  der  Fall  ge- 
wesen. Nur  wenige  finden  sich  in  meinen  Originalen, 
wo  ich  geneigt  sein  könnte,  eine  Curve  ohne  Ein- 
biegung zur  Ausgleichung  zu  construiren,  und  diesen 
stehen  wieder  andere  gegenüber,  bei  denen  die  Zu- 
nahme nach  dem  adoptirten  Minimum  entsprechend 
verstärkt  erscheint.  Im  Mittel  hat  sich,  wie  die  Curve 
zeigt,  überhaupt  nicht  ein  eigentlicher  Stillstand  in 
der  Lichtzunahme  oder  gar  ein  secundäres  Minimum 
ergeben,  sondern  nur  eine  starke  Verzögerung,  die 
ihr  Maximum  bei  -f-  2h  28m  erreicht,  wo  die  Licht- 
änderung in  10  Minuten  nur  +  0.023  Stufen  beträgt. 

Als  die  weiteren  Haupteigenthümlichkeiten  des 
Lichtwechsels  von  S  Cancri  können  nach  der  Licht- 
curve  die  folgenden  betrachtet  werden :  Die  Abnahme 
beginnt  S'/g  Stunde  vor  dem  Minimum  ziemlich  plötz- 
lich und  nimmt  an  Raschheit  bis  T  —  — 2h  51"»  re- 
gelmässig zu,  wo  bei  der  Helligkeit  10.6  die  Licht- 
änderung ein  Maximum  von  0.72  Stufen  in  10  Minu- 
ten erreicht.  Die  weitere  Lieh tabnah nie  verlangsamt 
sich  bis  T  —  0  ebenso  regelmässig.  Die  Zunahme 
ist  gleich  Anfangs  langsamer  als  vorher  die  Abnahme 
war,  und  bleibt  dies  auch  nach  der  Einbiegung,  wo 
sie  regelmässig  und  dem  Verlaufe  nach  der  Abnahme 
ganz  ähnlich  wird,  so  dass  die  einer  gewissen  Hellig- 
keit entsprechende  Lichtänderung  stets  kleiner  ist  als 
im  ersten  Zweige  der  Curve.  Das  Maximum  der 
Zunahme,  0.60  in  10  Minuten,  findet  sich  bei  T  =  + 
5h  23m,  Helligkeit  =  10.5.  Ungefähr  13  Stunden  nach 
dem  Minimum  nähert  sich  der  Stern  wieder  seiner 
vollen  Helligkeit,  aber  viel  langsamer  und  allmälicher, 
als  er  sich  bei  der  Abnahme  von  derselben  entfernte. 


Die  ganze  Dauer  der  Veränderlichkeit  stellt  sich  also 
zu  21 4/2  Stunde  oder  nahe  V21  der  Periode  heraus, 
wovon  %y  auf  die  Abnahme,  */i7  au^  die  Zunahme 
kommt.  Die  Abnahme  würde  auch  dann  noch  rascher 
bleiben  als  die  Zunahme,  wenn  man  die  Gurve  ohne 
Einbiegung  ziehen  wollte. 

Bemerkenswerth  ist  ferner  eine  Analogie  des 
Verlaufes  des  Lichtwechsels  mit  dem  von  Algol.  Wie 
bei  diesem  Stern  fällt  das  Maximum  der  Lichtände- 
rung in  beiden  Zweigen  der  Lichtcurve  zwar  in  ver- 
schiedene Zeitabstände  vom  Minimum  (in  der  zweiten 
Hälfte  später),  aber  auf  sehr  nahe  gleiche  Helligkei- 
ten, und  diese  letztern  stehen  überdies  bei  beiden 
Sternen  in  nahe  gleichem  Abstände  vom  grössten 
und  kleinsten  Lichte.  Die  grösste  Variation  findet 
nämlich  bei  S  Cancri  dann  statt,  wenn  der  Lichtver- 
lust auf  56  Pro  cent  der  Gesammtänderung  gestiegen 
ist;  bei  Algol  ist  die  letzte  Zahl  60  Procent. 

Die  Vergleichung  der  Curve  mit  den  Zeiten,  die 
§  5  für  die  Epochen  der  Gleichheit  mit  den  einzelnen 
Vergleichsternen  gefunden  worden  sind,  zeigt  zwar 
keine  genaue,  aber  doch  eine  den  wahrscheinlichen 
Fehlern  jener  Epochen  und  den  plausibeln  der  Curve 
gut  entsprechende  Uebereinstimmung. 

Endlich  ergeben  die  Werthe  des  §  7  die  Ge- 
sammtänderung des  Veränderlichen  (15.02  Stufen) 
gleich  1.6  Grössenklassen,  von  8.2  bis  9.8.  Im  vollen 
Lichte  ist  derselbe  4.4  mal  so  hell  als  im  Minimum. 
Im  Einzelnen  zeigen  die  Beobachtungen  noch,  dass 
Schwankungen  der  kleinsten  Helligkeit  in  verschiede- 
nen Epochen  von  mehr  als  einigen  Zehnteistufen 
unwahrscheinlich  sind;  es  lassen  sich  solche  nicht 
mit  Sicherheit  nachweisen.  Die  kleinste  je  beobachtete 
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Helligkeit  ist  3.02,  die  grösste  (zweimal  vorkom- 
mend) 19.98. 

§  11.  Bei  der  im  Vergleich  zu  Algol  langen  Dauer 
der  Veränderlichkeit  wird  es  bei  S  Cancri  nur  selten 
möglich  sein,  die  einzelnen  Minima  durch  Combination 
gleicher  Helligkeiten  vorher  und  nachher  abzuleiten,  und 
eine  Umformung  der  Tabelle  des  §  9  zu  diesem 
Zwecke  erscheint  daher  unnöthig.  Es  erübrigt  somit 
nur  noch  die  Betrachtung  der  Genauigkeit  der  Beob- 
achtungen. Sehe  ich  die  Curve  als  durch  10  unab- 
hängige Constanten  bestimmt  an,  so  gibt  die  Ver- 
gleichung  der  59  v  in  §  9  den  wahrscheinlichen 
Fehler  der  einzelnen  Beobachtung  ein- 
schliesslich der  Unsicherheit  ihrer  Re- 
duction  auf  die  V  e  rgl  eichs  ter  n  scal  a 

i  =  0.426  +  0.0554  Stufen, 

also  genau  denselben  Werth,  wie  bei  der  gleichen  Be- 
handlung die  Beobachtungen  im  grössten  Lichte  er- 
geben haben.  Uni  aber  von  etwaigen  kleinen  Un- 
regelmässigkeiten der  Curvenzeichnung  unabhängiger 
zu  werden,  habe  ich  noch  alle  389  Beobachtungen  ein- 
zeln mit  der  Curve  verglichen,  und  die  Summe  der 
Fehlerquadrate  125.59  gefunden.  Daraus  findet  sich 
unter  derselben  Voraussetzung  über  die  geometrische 
Natur  der  Curve 

€  =  0.3883  ±  0.0197  =  3.9  Procent  der 
Lichtmenge 

und  dieser  Werth  ist  nach  der  Vergieichung  der  ein- 
zelnen Fehler  mit  der  Wahrscheinlichkeitstheorie  als 
der  genauere  zu  betrachten.  Denn  diese  erfordert 
dann 
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Fehler  bis       und  es  finden  sich       R— B. 
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Selbst  bei  diesem  Werthe  von  e  überwiegen 
noch  die  kleinsten  Fehler;  wollte  man  €  —  0.343 
setzen,  so  würde  man  bis  zum  Fehler  1.2  eine  fast 
völlige  Uebereinstimmung  mit  der  Theorie  erhalten, 
aber  von  grösseren  dürften  dann  nur  8  vorkommen^ 
während  sich  in  Wirklichkeit  17  zeigen.  Die  be- 
kannte Erfahrung,  dass  die  grössten  Fehler  etwas 
häufiger  auftreten  als  die  Theorie  zulässt,  bestätigt 
sich  auch  in  der  vorliegenden  Beobachtungsreihe. 

Jedenfalls  lässt  sich  aus  diesen  Rechnungen  der 
Schluss  ziehen,  dass  die  hier  bearbeiteten  Beobach- 
tungen zu  den  besseren  ihrer  Art  gehören,  insbeson- 
dere, da  die  obigen  Zahlen  immer  noch  durch  die 
Unregelmässigkeit  der  Erscheinung  gegen  die  wahren 
Beobachtungsfehler  etwas  vergrössert  sein  werden. 
Der  Nachweis,  dass  bei  der  so  einfachen  Methode 
der  Stufenschätzungen    unter  günstigen  Umständen 
die  Fehler  so  geringfügig  sind,  hat  ein  allgemeines 
Interesse  für  die  photometrische  Durchmusterung  der 
telescopischen  Fixsternwelt  im  Grossen.     Für  com- 
plicirte  photometrische  Instrumente  ist  diese  schwer- 
lich durchführbar,    selbst  in   der  Beschränkung  auf 
die  Sterne  bis  zur  neunten  oder  zehnten  Grösse. 
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Haben  diese  Instrumente  aber  erst  in  verschiedenen 
Gegenden  des  Himmels  eine  grössere  Anzahl  von 
Fundamentalbestimmungen  geliefert,  so  werden  sich 
die  photometrischen  Constanten  der  übrigen  Sterne 
durch  Stufensehätzungen  mit  einer  ebenbürtigen  Ge- 
nauigkeit interpoliren  lassen. 
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Meteorologische  Beobachtungen. 

Die  Witterungs-Verhältnisse  von  Mannheim 

im  .Jahre  1871 

von 

Professor  VogClgesailg. 


Die  Beobachtungen  am  hiesigen  meteorologischen 
Observatorium  im  Jahre  1871  sind  in  dem  gleichen 
Lokale  (I15,7m  ü.  d.  M  )  und  zu  den  gleichen  Stunden 
(7b  Morgens,  2h  Nachmittags  und  9h  Abends)  angestellt 
worden,  wie  die  der  vorausgegangenen  Jahre.  Luft- 
druck und  Dunstspannung  sind  in  der  nachfolgenden 
Zusammenstellung  der  Resultate  jedoch  nicht,  wie 
bisher,  in  altem  Pariser  Maase,  sondern  in  Meter- 
maas,  die  Temperaturen  nicht  wie  früher  in  Re*au- 
müVschen,  sondern  in  Centesimal-Graden  ausgedrückt; 
die  Correctionen  der  Instrumente  auf  die  betr.  Null- 
punkte der  Instrumente  der  meteorologischen  Centrai- 
station in  Carlsruhe  sind  angebracht  und  zwar  mit 
0,71  Mm.  für  das  Barometer,  mit  0°,2  C.  am  trocknen 
Thermometer  Die  Tagesmittel  sind  wahre  Mittel,  bei  den 
Barometerständen  nach  der  Formel  VII.  +  2.11.  -t-  IX, 

4 

bei     den     Tagestemperaturen     nach     der  Formel 
VII.  +  H.  +  2.  IX.  berechnet.  Die  zur  Vergleichung 
4 
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dienenden  normalen  Werthe  sind  die  von  Dr.  E.  Weber 
aus  27-  resp.  28jährigen  Beobachtungen  berechneten 
Mittel. 

I.  Luftdruck.  Der  auf  0°  reducirte  Luftdruck 
des  Jahres  betrug  752,81  mm,  um  0,63  mm.  zu  wenig 
dem  vieljährigen  Mittel  gegenüber.  Das  Mittel  aus 
den  Mittag-Ständen  i3t  um  0,36  mm.  niedriger  ab 
das  aus  den  Abendscänden,  letzteres  um  0,11  mm. 
niedriger  als  das  aus  den  Morgenständen.  Den  höch- 
sten mittleren  Barometerstand  hatte  der  Decembcr 
mit  756,66,  auch  das  absolute  Maximum  des  Jahres 
mit  767,5  fällt  in  diesen  Monat  (12);  den  tiefsten 
mittleren  Stand  hatte  der  Juni  mit  750,01,  dagegen 
fällt  das  absolute  Minimum  mit  735,1  auf  den  Okto- 
ber (2.).  Die  grösste  negative  Abweichung  vom  viel- 
jährigen Monatsmittel  zeigte  Juni  mit  —3,61,  Januar 
mit  —3,60,  September  mit  —3,54,  die  grösste  posiüve 
der  Februar  mit  +3,54  mm.  Das  Mittel  der  Monats- 
Maxima  beträgt  761,95,  das  der  Minima  741,54;  die 
Differenz  beider  von  20,40  bleibt  um  3,40  unter  der 
durchschnittlichen.  Die  Schwankungen  im  Luftdruck 
waren  am  bedeutendsten  im  Oktober,  wo  ihr  Umfang 
29,5  betrug,  am  geringsten  im  Juni  mit  einem  Umfang 
von  nur  9,4;  das  Mittel  aus  den  Amplituden  der  mo- 
natlichen Schwankungen  beträgt  20,57.  Der  Luft- 
druck oscillirte  am  meisten  im  März  und  April,  am 
wenigsten  im  Juni  und  August. 

Das  Jahresmittel  des  Luftdrucks  wurde  über- 
stiegen im  Februar,  März,  Mai,  August,  Oktober, 
December;  unter  demselben  blieb  der  Luftdruck  im 
Januar,  April,  Juni,  Juli,  September,  November. 
Unter  den  meteorologischen  Jahreszeiten  hatte  den 
höchsten  Luftdruck  der  Frühling  mit  752,82,  den  nie- 
drigsten der  Herbst  mit  751,75  mm. 

II.  T  e  m  p er a  t ur.   Die  mittlere  Temperatur  des 
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Jahres  1871  beträgt  8°,74  und  blieb  um  1°,92  unter 
dem  vieljührigen  Mittel;  das  Mittel  aus  den  Morgen- 
Temperaturen  beträgt  G°,03,  das  aus  den  Mittags-Beo- 
bachtungen 11°,35,  das  aus  den  Abendständen  8°,3(J, 
daher  der  mittlere  Temperatur-Unterschied  zwischen 
Morgen  und  Nachmittag  4°,42,  zwischen  Nachmittag 
und  Abend  2°,9b\  Die  grösste  an  einem  Tage  vorge- 
kommene Temperatur-Schwankung  wurde  mit  i7°,25 
am  28.  Mai,  die  kleinste  derartige  Schwankung  mit 
0°,2  am  3.  Oktober  beobachtet.  Die  mittleren  täg- 
lichen Oscillationen  des  Thermometers  betrugen  für 
Januar     3°,  19  Juli  5°,36 

Februar   4°, 04  August      5°, 45 

März       7°,71  September  6°,63 

April       50,07  Oktober  5°,41 

Mai         5°,1Ö  November  3°,13 

Juni        4°,36  December  3°,87 

Jahr  4°,95. 

Dagegen  betrugen  die  Differenzen  der  monatlichen 
Extreme  im 

Januar     21,6  Juli  15,6 

Februar   26,3  August  16,2 

März       24,6  September  23,4 

April       21,1  Oktober  18,4 

Mai         19,2  November  11,9 

Juni        27,1  December  22,0 

Das  Jahresmittel  aus  den  monatlichen  Extremen 
berechnet  sich  zu  20°,61,  was  vom  Durchschnitt  um 
— 0°,33  abweicht.  Die  absolut  höchste  Temperatur 
wurde  am  17.  Juni  mit  30°,G,  die  absolut  niedrigste 
am  3.  Januar  mit  — 18°,3  beobachtet  Differenz  dieser 
Extreme  also  4S°,9. 

Der  wärmste  Monat  des  Jahres  war  der  Juli  mit 
19°,9ti  Mitteltemperatur,  10  Tagen,  wo  die  Tempera- 
tur über  25°  stieg  und  13  Tagen,  wo  die  Mitteltem- 


peratur  20°  und  där&bor  betrug;    der  kälteste  Monat 
war  der  December  mit  — 4*,37  Mittel ternpcratur,  2*' 
Tagen  mit  Eis  und  2f  Frosttagen. 

Im  ganzen  Jähre  gab  es 

6  Tage  mit  einer  Mitteltemp,  über  24  °  ^Sommer. 

von  23°,99  bis  tage. 

*    17,90  t  l2°jFruhlings 

'u.Herbst- 
«    11,99  ff    6Ü1  tage 

k      5,99  «  0°] 

«  —0^01   c-0°f  Winter- 

t  -f>,0t«— 12g[  tage. 


62 

93 
81 
40 
16 
4 
98 


« 

« 

8 


et 

« 

i* 

l< 
ff 
(C 


(f 
(f 


Eis. 


K 

« 
« 


Erstes  Eis  am  Ii  November  1870,  letztes  am  7. 
April  JS71- 

Die  nachstehende  Tabelle  dient1  zur  Vergteichung 
der  diesjährigen  Monatsmittel  mit  den  vieljährigen 
Mitteln : 


Mittlere 

Vieljährige 

Abvveichü 

Temperatur; 

Mittel. 

1871: 

Januar 

-  3*74  . 

.     0,77  . 

.     —  4,51 

Februar 

2,5,V  . 

.    2,90  . 

—  0,35 

März 

7^27  . 

5,16  . 

+  2,11 

April  .  . 

9,81 

.   10,81  . 

.     —  1,00 

Mai     .  . 

12,8*2  . 

.    15,32  . 

.     -  2,50 

Juni    .  . 

14,74 ; 

.   19,10  . 

—  4,36 

Juii 

19,96 

.   20,62  . 

—  0,66 

August 

19J86 

.   19,57  . 

+  0,29 

September' 

16,70 

.    16,00    .  . 

+  0,70 

Oktober  . 

7,15  . 

.    10,86  . 

—  3,71 

November 

2,07  . 

.     5,08  . 

.     —  3,01 

December 

—  4,'37  . 

.  1,52 

.     —  5,S9 

Jähr    .  . 

8,74  . 

.   10,64'  . 

.     -  1,<90 

Digitized  by  Google 


-   77  — 

Wie  man  sieht,  blieb  in  10  Monaten  die  Mittcl- 
temperntur  unter  ider  normalen,  und  zwar  um  bedeu- 
tende Betrage  in  (den  Monaten  > Januar..} Juni,  Oktober, 
November  und  Deoember,  tfmbrend  sie  den.  Durch- 
Bfchnilt  nur  im  August  und  -  September  um  unbedeu- 
tende ,  Beträge  überschritt. 

Die  meteorologischen  I Jahreszeiten  zeigen adurch- 
gebends  ein  Minus  der  Temperatur,    wäe  weh  aun 
(  folgender  Zusammenstellung  ergiebt: 

Mittel-T.  Abwei-^iax.  <Min.  ,  ÖUT. 
chung. 

W  inter 

(Dec  1870-iFebr.)  —1,50   -^3,23    tf,0  -I&2  33,2 
Frühling 

(März-Mai)    .    .      9,93   -t0,50  ,55,8  —  3<2  ,29,0 
Somm  q r 

(Juni— August)     .    ,18,19    -rly57   30,6       8*3  ,  22,3 
/Herbst 

(Sept.— Novemb  )        8,6V   -r2#i    28,2  -.,3,8,32,0 

III.  .  D  u  xts  t  d  r  u  c  k.  Der  mittlere  Dunsfcdruck 
des  Jahres  1 1871  betrug  7,02  mm.,  ,<um  0^2  mm.  zu 
wenig  gegenüber  , dem  vieljährjgen  Durchschnitt.  JUr 
war  am  bedeutendsten  im  Juli  (11^6  iQun),  am  ^ge- 
ringsten im,  Januar  mit  3,24  ;  das  absolute  .Maximum 
fällt  mit  19,48  ebenfalls  ,in  ,den,4uli,  das  «absolute 
Minimum,  mit  1,19  in,  dem  Dccember.,Der  Juli  zeigte 
ebenso  die  grösste  Amplitude  der  monatlichen  Schwan- 
kungen mit  11,04  mm.,  der  Januar  tfie.  kleinste, mit  4,12. 

IV.  Der  irelati  ve  Feuchtigkeitsgehalt 
<ler  Luft  betrug  76%,  oder -4  %>  mehr, als  der  vtfel- 
jährige  Durchschnitt.  Der  feuchteste  Monat  .war  der 
Decembenmit  90P/0,  der  trockenste  der  Mai  mit£9%- 
Das  absolute  Maximum  zeigte  der  Januar  jnit  102  % 
(bei  vorhandener  lUebersättigung, der  Luft,  durch, »aus- 
geschiedene WasserblaschenJ,    das  absolute  .Minimiun 
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der  Mai  mit  20  %.  Die  grössten  Schwankungen  im 
Feuchtigkeitsgehalt  wurden  im  Juli  (66  °/0  Differenz), 
die  geringsten  im  December  (33  %  Diff.)  beobachtet. 

V.  Niederschläge.  Die  Gesammtmenge  der 
im  Jahre  1871  gefallenen  messbaren  Niederschläge 
betrug  705,4  mm.  und  zwar  655,9  mm.  Regen  und 
49,5  mm.  Schnee,  uncl  überschritt  den  vicljährigen 
Durchschnitt  um  132,7  mm.  Fast  den  vierten  Theil 
dieser  ganzen  Regenmenge  (175,4  mm.)  lieferte  der 
Juni ;  auch  der  April  war  sehr  nass  und  überstieg 
sein  vieljähriges  Regenmittel  um  C9,25  mm.,  etwas 
höher  als  normal  waren  ausserdem  die  Regenmengen 
im  Februar,  März,  September  und  Oktober.  Nicht 
erreicht  wurde  der  Durchschnitt  in  den  Monaten 
Januar,  Mai,  Juli,  August,  November  und  December; 
am  trockensten  waren  der  Mai  (Abweichung  v.  Mittel 
— 28,6)  und  der  November  (Abw.  v.  M.  — 22,5). 

Regen  fiel  an  103,  Schnee  an  28  Tagen;  die  An- 
zahl der  Tage  mit  Niederschlägen  war  um  30  geringer 
als  der  vieljährige  Durchschnitt.  Die  durchschnittlich 
auf  einen  Regentag  gefallene  Wasserhöhe  beträgt 
5,38  mm  oder  1,83  mehr  als  normal.  Tage  mit  Thau 
oder  Duft  wurden  17,  mit  Nebel  102,  mit  Reif  41, 
mit  Hagel  oder  Graupeln  5,  mit  Gewitter  20  beo- 
bachtet; die  häufigsten  Gewitter  (10)  traten  im  Juli 
auf,  das  erste  erschien  schon  im  März,  des  letzte 
noch  im  August. 

Die  meisten  Regentage  (20)  fallen  auf  Juni,  dem- 
nächst auf  April  (17)  und  Juli  (15),  die  wenigsten  (je 
6)  auf  Mai  und  Oktober.  Schnee  fiel  überhaupt  in 
6  Monaten  (Jan. — April,  November,  December)  die 
häufigsten  Schneetage  hatten  Januar  (10)  und  De- 
cember (7).  Die  ncbelreichsten  Monate  waren  Ok- 
tober (20),  December  (16),  November  (14),  September 
(13);  ganz  ohne  Nebel  war  nur  Juni. 
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VI.  Bewölkung.  Die  mittlere  Bewölkung  der 
Himmelsfläche  beziffert  sich,  ganz  normal,  mit  58  %• 
Ganz  heitere  Tage  gab  es  24,  unterbrochen  heitere 
121,  durchbrochen  trübe  165,  ganz  trübe  55.  Der 
durchschnittlich  heiterste  Monat  war  der  August  mit 
38  %  Bewölkung;  ihm  zunächst  stehen  März  und 
Mai,  beide  mit  39  °0,  der  erstere  mit  11,  der  letztere 
mit  5  hellen  Tagen ;  ganz  fehlten  heitere  Tage  im 
Februar,  Juni,  Juli,  Oktober  und  December.  Der 
trübste  Monat  war  Januar  mit  76  %  durchschn.  Be- 
wölkung und  15  ganz  trüben  Tagen;  ihm  folgen  Fe- 
bruar, November,  April  und  Juni. 

VII.  Wind.  Im  Allgemeinen  war,  wie  sich  aus 
der  durchschnittlichen  Windrichtung  des  ganzen 
Jahres  =  287,3  =  WNW.  ergiebt,  die  Polarströmung 
einigermassen  vorherrschend,  ihr  Verhältniss  zur  Aequa- 
torialströmung  in  Procentsätzen  der  Häufigkeit  nörd- 
licher und  südlicher  Windrichtungen  ausgedrückt, 
stellt  sich  wie  53,5  :  46,5.  Sehr  überwiegend  war  sie 
im  Mai  und  November,  sowie  im  Oktober  und  August, 
während  in  Juli  und  Februar  die  Südströmung  ent- 
schieden vorherrschte.  Ihrer  Häufigkeit  nach  ordnen 
sich  die  verschiedenen  Windrichtungen  in  folgender  ab- 
steigender Reihe : 

NW  ;  -  S.;  -  SW,;  -  N.;  —  W.;  -  SO.;  - 
NW.;  —  NNW.;  —  WNW.;  —  SSW.;  —  SSO.;  — 
O.;  —  NNO.;  -  OSO.;  -  ONO.  und  WSW. 
Nimmt  man  dagegen  nur  s  Hauptwinde  an,  so 
folgen  sie  in  der  nachstehenden  Ordnung: 

NW.;  —  S.;  —  N.;  -  W.;  -  SW.;  -  SO.;  - 
NO.;  —  O. 

Die  Intensität  des  Windes  war  in  der  ersten 
Hälfte  des  Jahres  auffallend  bedeutender  als  in  der 
zweiten,  am  stärksten  im  April  und  März,  am 
schwächsten  im  Oktober.  —    Unter    den  einzelnen 


—  «0  - 

Winden  hatten  durchschnittlich  W.,  N  und  WSW. 
die  grösste  (1  und  darüber),  SSO.,  O.  und  OSO.  die 
geringste  (unter  0,5)  Intensität.  Vollkommen  wind- 
stille Tage  (0)  gab  es  90,  Tage  mit  leicht  bewegter 
Luft  (1)  171,  mit  schwachem  Wind  (2)  8?,  mit  star- 
kem Wind  (3)  20,  mit  Sturm  (i)  nur  2,  letztere  in 
Februar  und  April.  Die  windigsten  Monate  waren 
April,  Mai,  März  und  Februar,  der  windstillste  wir 
der  Oktober. 

VIII.  Die  Beobachtungen  über  den  Ozongehalt 
der  Luft,  sowie  über  die  Stärke  der  Verdunstung 
sind  seit  Mai  nicht  fortgesetzt  worden. 


Aus  den  im  Vorstehenden  mitgetheilten  Resul- 
taten ergiebt  sich,  dass  das  Jahr  1871  bei  etwas  zu 
geringem  Luftdruck  ziemlich  kalt  und  nass,  in  der 
ersten  Hälfte  etwas  windig,  in  der  zweiten  jedoch 
sehr  w  indstill  war. 

Was  die  klimatischen  Jahreszeiten 
anlangt,  so  trat  der  klimatische 

I.  Winter  (mittlere  Tagestemperatur  nicht  Ober  6°) 
am  2.  November  1870  (um  9  Tage  zu  früh)  ein  und 
dauerte  bis  zum  6.  April  187!  oder  156  Tage  (26  Tage 
länger  als  normal).  Seine  Mitteltemperatur  betrug  1°,72 
(Abweichung  v.  Mitt.  —  die  höchste  Tempe*at«r 

wurde  am  23.  März  mit  20°,8,  die  niedrigste  am  3.' Januar 
mit— 18°,0 beobachtet.  Differenz 38°,8.  Eistage  kamen  72, 
Frosttage  (Mitteltemperatur  nicht  über  0°)  49  vor  117 
Tage  hatten  Winter-,  39  Frühlingstemperatur.  Dio  mitt- 
lere Luftfeuchtigkeit  betrug 8! ,5  %,  die  an<30 Regen-  und 
25  Schneetagen  gefallene  Niederschlagsmenge  130°^; der 
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erste  Schnee  fiel  am  10.  November,  der  letzte  am  1. 
April.  Mittlere  Bewölkung  66  °/0.  Aequatorialströ- 
mung  vorherrschend  (Verhältniss  zur  Polarströmung 
^  54  :46);  mittlere  Windrichtung  2370  =  SVV.  Tage 
mit  stärkerem  Wind  (2-3)  Gl,  mit  Sturm  1. 

Der  Winter  1870/71  ist  demnach  als  f  r  ü  h  und 
1a ng.  kalt,  ziemlich  s ch n e e i*e  ich  und  ziemlich 
-\v  i  md  s  t  i  U  (  mit  Ausnahme  des  März  )  zu  bezeichnen. 

Der 

II.  F  r  ii  h  l  i  n  g  (mittlere  Tageatem  perattir  6— 13°) 
begann  am  7  April  und  .dauerte  bis  zum  24.  Mai,  also 
48Tage(um  17  Tage  kürzer  als  normal).  Seine  Mittel- 
Temperatur  beträgt  1 1  °,  1 3  (Abweichung  vom  Mittel  = 
— !°,93);  die  höchste  Temperatur  wurde  am  21.  Mai  mit 
2l°,2;  die  niedrigste  am  T.April  mit  -0°,8notirt;  Dif- 
ferenz 22°.  Eistage  kamen  I,  Tage  mit  Sommertempera- 
tur 0  vor.  Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  betrug  66,5%. 
die  an  17  Regentagen  gefallene  Niederschlagsmenge 
126,0  mm.  Mittlere  Bewölkung  34  %.  Polarströmung 
sehr  vorherrschend  (Verhältniss  zur  Aequatorialströmung 
=  65  :  35);  mittlere  Windrichtung  295°  =  WKW.  Tage 
mit  stärkerem  Wind  (2—3)  32,  Tage  mit  Sturm  l. 

Das  Frühjahr  war  also  spät  und  kurz,  kühl, 
n  ass  und  wind  ig 

III.  Der  klimatische  Sommer  (mittlere  Tages- 
Temperatur  18°  und  darüber)  begann  normal  am  25. 
Mai  und  dauerte  bis  zum  12.  September,  also  1 1  ( 
Tage  oder  1  Tag  länger  als  normal.  Seine  Durch- 
«chnitts-Teroperatur  berechnet  sich  auf  18°,48  (Ab- 
weichung v.  Mittel  -1°,76).  Die  höchste  Temperatur 
mit  30°,6  wurde  am  17.  Juni,  die  niedrigste  mit  3,5 
am  3.  Juni  beobachtet;  70  Tage  hatten  Sommer- 
Temperatur  (Tagesmittel  18°  und  darüber),  41  Fruh- 
ijahrstemperatur  (Tagesmittel  unter  18°  ;  6  Tage  hatten 
,-ein  Tagesmittel  von  24°  und  darüber  und  an  42  Tagen 
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stieg  das  Thermometer  überhaupt  bis  24°  und  höher 
Mittlere  Luftfeuchtigkeit  69,4%  (Abw.  v.  M.  -4,4.) 
Die  an  44  (normal)  Regentagen  gefallene  Regenmenge 
betrug  318,7  mm.  (Abw.  v.  M.  114,7  mm.);  Ge- 
witter traten  an  16  Tagen  auf.  Die  mittlere  Bewöl- 
kung betrug  50  (normal  41). 

Die  mittlere  Windrichtung  berechnet  sich  zu 
259°,5  =  W.;  es  haben  sich  also,  was  die  Häufig- 
keit der  Windrichtungen  anlangt,  Aequatorial-  und 
Polarströmung  so  ziemlich  das  Gleichgewicht  gehalten; 
die  erstere  verhielt  sich  zur  letzteren  =:  52,3  :  47,7 
(normal  59  :  41).  An  20  Tagen  wehte  stärkerer  Wind 
(2-3),  an  1  Tage  Sturm;  die  mittlere  Windstarke 
war  0,55  (normal  1,21). 

Der  Sommer  1871  ist  daher  als  normal  lang, 
kühl,  trüb,  sehr  nass  und  windstill  zu  be- 
zeichnen. 

IV.  Der  klimatische  Herbst  (mittlere  Tagestem- 
peratur unter  18°  bis  6°)  begann  am  13.  September 
und  dauerte  bis  zum  8.  November,  also  57  Tage 
(d.  i.  nur  3  Tage  kürzer  als  normal). 

Seine  mittlere  Temperatur  betrug  9°,12,  blieb  da- 
her um  4°,28  unter  dem  normalen  Werth.  Die  höchste 
Temperatur  wurde  am  15.  September  mit  21°,8,  die 
niedrigste  am  29.  Oktober  mit  — 1°,6  beobachtet; 
40  Tage  hatten  Herbst-,  17  bereits  Wintertemperatur, 
5  Tage  hatten  Eis.  Die  mittlere  Luftfeuchtigkeit  be- 
trug 78,8  %  (normal  75);  an  17  (normal  24)  Regen- 
tagen fielen  104,1  mm.  Niederschläge  (65  mm.  weniger 
als  normal).  Die  mittlere  Bewölkung  berechnet  sich 
zu  55  (gegenüber  50  normal). 

Wie  aus  der  mittleren  Windrichtung  333°,3  = 
NNW.  hervorgeht,  herrschte  die  Polarströmung 
sehr  entschieden  vor,  sie  verhielt  sich  zur  Aequatorial- 
•tröraung  =  66  :  34  (normal  etwa  40  :  60).  Mittlere 
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Windstarke  =  0,33  (1,08  normal);  Tage  mit  stärkerem 
Wind  (2—3)  6. 

Der  Herbst  war  demnach  von  ziemlich  normaler 
Dauer,  ungewöhnlich  kalt,  trocken  und  wind- 
still. 

Zum  Schlüsse  lassen  wir  die  übliche  kurze  Cha- 
rakteristik der  Witterungsverhältnisse  der  einzelnen 
Monate  des  Jahres  1871  folgen: 

Januar:  ungewöhnlich  kalt  bei  tiefem  Baro- 
meterstand, feucht,  mässig  nass,  sehr  trüb  und  wind- 
still. Mittlere  Temperatur  —3,74.  29  Tage  mit  Eis, 
2  V  Frosttage  (Teinp.  nicht  über  0°),  3  Tage  mit  Re- 
gen, 10  mit  Schnee;  gefallene  Regen-  und  Schnee- 
menge 31,7  mm,  Polarströmung,  besonders  NW.  vor- 
herrschend. 

Februar:  fast  normal  warm  bei  hohem  Baro- 
meterstand, feucht,  trüb,  ziemlich  nass,  aber  schnee- 
arm und  mässig  windig ;  Aequatorialströmung  vor- 
herrschend. Mittlere  Temperatur  2,55.  Tage  mit  Ei8 
11,  Frosttage  6,  Frühlingstage  4,  Tage  mit  Regen  8, 
mit  Schnee  3,  Niederschläge  34,2  mm. 

März:  sehr  mild,  heiter,  mässig  feucht  und 
ziemlich  windig.  Mittlere  Temperatur  7°,26;  Baro- 
meterstand hoch;  Nordost-  und  Süd-Winde  vorherr- 
schend. Tage  mit  Eis  8,  Frühlingstage  18,  Regentage 
5,  Schneetage  2,  Gewittertage  i.  Niederschläge 
44,6  mm. 

April:  bei  tieferem  als  normalen  Barometer- 
stand kühl,  sehr  nass,  trüb  und  ziemlich  windig.  Mitt- 
lere Temperatur  9,81.  Aequatorialströmung  vorherr- 
schend. Tage  mit  Eis  1,  mit  Winter-Temperatur  4, 
mit  Regen  17,  mit  Schnee  1.  Niederschläge  113  5  mm. 

Mai:  bei  hohem  Barometerstand  und  sehr  über- 
wiegender Polarströmung  kühl,  heiter,   sehr  trockeu 
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und  massig  windig.  Mittlere  Temperatur  12*73. 
Sommertage  (5,  Tage  mit  Regen  6,  mit  Gewitter  2, 
Niederschläge  27,3 

Juni:  bei  niedrigem  Barometerstand  sehr  ab- 
norm, ungewöhnlich  kalt,  früh,  äusserst  nass  und 
ziemlich  windstill.  Mittlere  Temperatur  14,74.  Som- 
mertage 8.  Tage  mit  Regen  20.  Niederschläge  175,4 
mm.    Aequatorialströmung  vorherrschend. 

Juli:  nicht  ganz  normal  warm,  trüb,  normal 
jiass  und  windstill ;  Barometer  sehr  unruhig.  Aequa- 
torialströmung sehr  vorherrschend.  Mittlere  Tempera- 
tur 19,96.  Sommertage  25,  Regentage  15,  Gewitter- 
tage 10.   Niederschläge  72,0. 

August:  normal  warm,  heiter,  ziemlich  trocken 
und  windstill;  Barometerstand  im  Allgemeinen  hoch 
bei  vorherrschender  Polarströmung.  Mittlere  Tem- 
paratur  19,86.  Sommertage  25,  Regentage  9,  Gewit- 
tertage 6-   Niederschläge  63,8. 

September:  bei  tiefem  Barometerstand  und 
vorherrschender  Polarströmung  etwas  wärmer  als 
normal,  heiterer  als  gewöhnlich,  massig  nass  und  sehr 
windstill.  Mittlere  Temperatur  16 70;  Sommertage 
14,  Regentage  8.    Gefallene  Regenmenge  58,2  mm. 

Oktober:  bei  hohem  Barometerstand  kalt, 
mässig  nass,  ziemlich  heiter  und  windstill;  Polar- 
strömung entschieden  vorherrschend.  Mittlere  Tem- 
peratur 7, 15.  Tage  mit  Eis  3,  mit  Wintertemperatur 
10,  mit  Regen  6.    Niederschläge  43,2. 

November:  kalt,  neblig,  trocken  und  wind- 
still; Polarströmung  ganz  überwiegend,  dennoch  der 
Barometerstand  tief.  Mittlere  Temperatur  2,07 ;  Tage 
mit  Eis  18,  mit  Herbst-Temperatur  1,  mit  Regen  5, 
mit  Schnee  5;    Niederschläge  30,2. 

December:  sehr  kalt,  neblig,  trocken  und 
xiemlich -windig ;  Barometerstand  hoch  trotz. der  vor- 
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herrschenden  Aequatorialströmung  Mittlere  Tempe- 
ratur — 4,37.  Tage  mit  Eis  29,  Frosttage  21,  Regen- 
tage 1,  Schneetage  7,  Tage  mit  Sturm  2.  Niederschläge 
22,7  mm. 


Besondere  Erscheinungen: 
Am  12;  Februar  und  9.   April  wurden  Nord- 
lichter,    am  10.,    12.  und  25.  Februar  Erder- 
schütterungen beobachtet. 

Notizen  aus  der  Thier  weit: 
Am  27.  Februar  kam  der  Storch  hier  an. 

Stand  des  Rheins:  mittlere  Pegelhöhe 
17'A  höchste  6',6  (am  20.  April),  tiefste  24',  (am  31. 
December). 

Vom  24.  December  1*70  bis  ti.  Januar  1871  ging 
der  Rhein  stark  mit  Treibeis,  ebenso  am  14.  und  15. 
Januar. 

Am  G.  Februar  ging  das  Neckareis  ab.  Am  S. 
December  1871  ging  der  Rhein  mit  Eis,  am  10.  stellte 
sich  dasselbe  von  Worms  bis  nach  Neckarau  hinauf? 
setzte  sich  am  18.  December  in  Bewegung  und  ging 
am  20  ab. 
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Nekrolog. 


Dr.  Eduard  Weber,  Gr.  bad.  Oberstabsarzt  a.  D., 
wurde  am  7.  Juni  1811  in  Heidelberg  geboren,  be- 
suchte vom  Jahr  1821  bis  1830  das  Gymnasium  seiner 
Vaterstadt,  studirte  1830-1835  an  der  dortigen  Hoch- 
schule die  Arzneiwissenschaft,  bestand  im  Jahre  1835 
die  Staatsprüfung  in  Medicin,  Chirurgie  und  Geburts- 
hülfe  und  erwarb  sich  1839  die  akademische  Doktor- 
würde der  medicinischen  Fakultät.  Jn  den  Jahren 
1836  bis  1840  machte  er  als  Leibarzt  Reisen  durch 
Deutschland,  die  Schweiz,  Frankreich  und  Italien  und 
liess  sich  nach  Beendigung  derselben  als  praktischer 
Arzt  in  Mannheim  nieder,  trat  jedoch  schon  im  De- 
cember  1842  in  das  Grossh.  Armeecorps  als  Oberarzt 
beim  2.  Dragoner-Regiment  ein,  als  welcher  er  im 
Jahr  1848  an  einein  Ausmarsch  gegen  die  Revolu- 
tionstruppen Theil  nahm  ;  im  Jahre  1*54  nickte  er 
zum  Regimentsarzt  vor,  erhielt  1865  den  Charakter 
als  Stabsarzt,  1867  solchen  als  Oberstabsarzt  und 
wurde  im  September  1868  auf  sein  Ansuchen  wegen 
körperlicher  Leiden  und  unter  Anerkennung  seiner 
langen  und  guten  Dienste  in  den  Ruhestand  versetzt. 
Nachdem  er  schon  im  December  1848  den  Rothen 
Adlerorden  IV.  Classe  erhalten,  zeichnete  ihn  sein 
Landesherr  im  Juli  1865  durch  das  Ritterkreuz  des 
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Ordens  vom  Zähringer  Löwen,  im  Decembcr  1865 
durch  die  Dienstauszeichnung  II.  Classe  für  Officiere 
aus. 

Von  Jugend  auf  dem  Studium  der  Naturwissen- 
schaften, besonders  der  Zoologie  mit  Vorliebe  ergeben, 
gehörte  er  seit  seiner  Niederlassung  in  Mannheim  dem 
Vereine  für  Naturkunde  mit  Eifer  und  Aufopferung 
an,  zunächst  als  Mitglied  der  zoologischen  Scction, 
später  als  zweiter  Secretär,  als  Bibliothekar  und  seit 
dem  Jahre  1858  als  Vicepräsident,  zugleich  als  Grossh. 
Custos  des  naturhistorischen  Museums;  im  Jahre  1871, 
wo  ihn  seine  leidende  Gesundheit  nöthigte,  diese 
Aerater  niederzulegen,  ernannte  ihn  der  Verein  durch 
ßeschluss  der  Generalversammlung  vom  4.  April  1871 
zu  seinem  Ehrenpräsidenten.  Als  Zeugnisse  seiner 
erspriesslichen  Thätigkeit  auf  den  Gebieten  der  Me- 
teorologie und  Zoologie  sind  in  den  Jahresberichten 
unseres  Vereines  niedergelegt: 

Die  Witterungsverhältnisse  von  Mannheim  in 

den  Jahren  1858—1870   (Jahresbericht  XXV— 

XXXVll). 

Das  Klima  und  die  Witterungs Verhältnisse 
von  Mannheim  nach  zwölfjährigen  Beobachtungen 
(Jahresber.  X VIII -XIX.) 

Das  Ozon  als  Luftbestandtheil  und  seine 
Beziehungen  zu  den  verschiedenen  Zuständen  der 
Atmosphäre  (Jahresber.  XXIII— XXIV  ) 

Mittelwerthe  der  Ozon-Reaetion  in  Mann- 
heim aus  den  Jahren  1858— b'6  Mit  1  Curvcn- 
tafel  (Jahresber.  XXXIII). 

Die  wässerigen  Niederschläge  in  Mannheim 
nach  40jähriger  Beobachtung  (Jahresb.  XXXV) 

Die  Temperatur-Verhältnisse  von  Mann- 
heim nach  28jähriger  Beobachtung  (Jahresber. 
XXXVIIj. 


Digitized  by  Google 


—   92  - 

Das  jetzige  Verhältniss  der  Naturwissen- 
schaften zum  grösseren  Publikum  und  die  zweck- 
mässige Wahl  der  Nahrungsmittel  (Jahresber. 
XII). 

Der  Einfluss  der  geologischen  Bodenbildung 
auf  mensohlische  Gesundheit  und  Entwickelung, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Grossher- 
zogthums Baden  (Jahresber  XXVII). 

Ueber  Schmarotzertiere  (Jahresber.  XX). 
Die  im  Grossherzogthum  Baden  vorkommen- 
den Schlangen.  Mit  Abbild.  (Jahresber.  XXI). 

Die  Spinnmilbe  (Tetranychus  telariusj,  nebst 
Bemerkungen  über  die  Milben  überhaupt  (Jahres- 
bericht XXII). 

Zoologische    Misccllen,    1)    Scheintod  der 
Mollusken.    2)    Zur  Zucht  des  Wellenpapageis 
(Melopsittacus  undulatus)  im  Jahresber.  XXXII- 
Beitrag  zur  Schlangenfauna  des  Grossher- 
zogthums  Baden  (Jahresber  XXXVII) 
Diese  seine  wissenschaftliche  Thätigkeit,  in  den 
ihm  näher  stehenden  Kreisen  hoch  geschätzt,  fand 
auch  die  Anerkennung  verschiedener  auswärtiger  ge- 
lehrter  Gesellschaften,   die   ihn  zu  ihrem  Ehrenmit- 
gliede  ernannten. 

Auch  der  Jugend  die  Schätze  seines  Wissens  zu 
öffnen  Hess  er  sich  gern  bereit  finden  und  versah 
mehrere  Jahre  die  Stelle  eines  Lehrers  der  Naturge- 
schichte an  der  höheren  Bürgerschule,  deren  zoolo- 
gische Sammlung  er  zugleich  ordnete  und  namhaft 
vermehrte.  Im  naturhistorischen  Museum  wandte  er 
seine  Aufmerksamkeit  besonders  der  genauen  Bestim- 
mung und  Vervollständigung  derOphidier  und  Koral- 
lenthierc,  sowie  der  ornithologischen  Sammlung  zu 

Die  Folgen  einer  gefährlichen  Krankheit,  die  ihn 
im  Jahre  1865  ergriff,    Hessen  ihn  nie  mehr  in  den 
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vollen  Genuss  der  Gesundheit  treten,  ohne  doch  die 
Frische  und  Lebhaftigkeit  seines  Geistes  verdunkeln, 
sein  reges  Interesse  an  allem  Hohen  und  Schönen 
beeinträchtigen,  ihm  seine  persönliche  Liebenswürdig- 
keit rauben  zu  können  In  den  letzten  zwei  Jahren 
verschlimmerte  sich  sein  Gesundheitszustand  wesent- 
lich und  gestattete  ihm  nur  selten,  selbst  in  der  besten 
Jahreszeit,  den  Genuss  der  Natur  und  frischen  Luft. 
Im  April  1871  trat  eine  Krisis  ein,  die  seinen  Leiden 
am  27,  Mai  ein  Ende  bereitete.  Friede  seiner  Asche! 


\ 


Digitized  by  Google 


FEBJ>9  1881 


< 


xj  by  Google 


Inhalts- Verzeichnis 


Vereins-A  iijrelrgenhpirpn. 
Rechenschaft  s-Bericht  ... 
Verzeichniss  der  der  Vereins -Bibliothek  im  Jahr 

1871  zugegangenen  Schriften 
Verzeichniss    der    Akademien,    Staatsstellen  und 

wissenschaftlichen  Vereine,  mit  welchen  ein 

Tauschverkehr  stattfindet 
Verzeichniss  der  ordentlichen  Mitglieder 
Verzeichniss  der  Ehrenmitglieder 


Wissenschaftliche  Beilag '-n 
Untersuchungen  über  den  Lichtweohsel  des  verän- 
derlichen Sterns  8  Cancri.    Von  Professor  Dr. 

S  e  h  ö  n  f  p  1  d . 

Meteorologsiche  Beobachtungen.     Die  Wiiteruoga- 

Vt-rhilltnisse  von  Mannheim   im   .Inhr    1871  Von 
Professor  Vogelgpsnng. 
Nekrolog.    Dr.  IM.  Weber. 


